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Etwan von M. Frang 


entworffen: Nun aber vberſchrö 
Model vergoffen, und vngefehrlich 
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Auch zu difen Trad wider auf: 
maſſen mit Pantapurftigen Mytho 
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Gedrudt zu Orenflug 


Demnad ih fah, mie jhr euch naget 
AU Tag mit Kummer frett und plaget 
Deint id ein guten Dienft zu thun, 
Bann ih eud davon abhul nun, 
Und vor kam eiwan gröfferm übel, 
Das feiner nit die Yan audgrübel, 
Bor fÄweren Gdanten fih erbenden, 
Die Wittfram auf der Bien ertrenden: 
Sintemal je ein Arget fol 
Kranden auf all weg rabten wol. 
Bund fonderlih dag Gmüt frifh balten, 
So wird der Leib felb8 naher walten. 
Wann aber nun Kurgmweil und Fremd 
Iſt deß Gemüts — ag „vor Leyd. 
So hab ich fo medr wöllen fchreiben 
Bom laden, als viel Weinens treiben: 
Bedadt, daß laden in all kraft 
Sf dei ring Sb recht eygenſchafft: 
Bnd fo ein Author je ward gerümet, 
Daß er den Ruß mit Süß verblüntet, 
So ift diß Buch nicht zu veradten, 
Dieweil e8 auch dabin a“ tradten, 
Bub ſchmiert mit Honig eu dap Glaß, 
Das ber Wermut eingang deft daß 
Bnd laßt euch fein als ob jhr börten, 
Democritum den Weißheit gle tten, 
Bberlaut lachen der Welt Thorbeit 
Die ihr Narrheit für Mu arbeit: 
Dann man fol Leut aud haben muß, 
Die weiffe Wand beftreihen mit Ruß: 
Bad im Schimpff die Pent rühren fein: 
Dann wir nicht al Catones fein: 
Bad gleih wie Schlaf dem Leib mol thut 
So kompt Furgmweil dem Gmüt zu gut. 
Drumb leß r8 nun du frölihs 8 ut, 
Ob es dir geb ein frifen uth. 
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alten Spartaner, daß Sprichw 
denn az) war zu maden , 
haben, r Jungen Burgerfi 
erleyden, als daß fie zu gem 
Platz in beyfein ihrer Kinder, j 
vnd toll fauffen lieſſen, auff be 
big vnd ſchellhörnig vnd Hirn 
balgen, walgen, ſchelten, gaud 
tzeln, ſchreyen, göllern, prülle 
fpeyen vnd onflätig fein feben, 
vnweiß forthin zu hüten wüſte 
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gleichen pflegen nicht auch noch heut etlich Eltern ihre 
Kinder, fie von Laftern vnd Bubenftüden abzufchreden, 
zur warnung mit zu nemmen, wann man einen Vbelthä— 
ter vom Leben zum Todt zu richten außführet ? Allda die 
ſchöne Leichpredig, fo der Dieb fhwanenmäffig zuleßt auff 
der Leyter, ihm felbs zu fpat Galgenrewlich vnd andern 
zu frühe Gafgentrewlich thut, anzubören. Vnd zwar, welche 
fih ſolche bey wüſte vnd ſchreclliche Spectacul nit er- 
fhamroten vnd abmahnen laffen, werden nimmermehr 
durch glimpfflichere vnd vernünfftigere Mittel fruchtbarluͤh 
zu recht zu bringen ſein. 

So nun beydes die alt vnd auch heutige Welt, folche 
beyfpilige fpiegelmeiß vnd fpiegelweisliches beyſpiel vnd 
Comediſche Art der Leut Scham vnd Zucht (Mo anders 
noch einige im binverften fpulwindel bey ihnen verborgen) 
zu erwecken vnd auffzumuntern, gebillicht vnd nutzlich be. 
funden: wie ſolten wir vns dann derſelbigen bereit 4 
wehrten weiß nun hierinnen vnd zu andern mahlen — 
derswo zu gebrauchen, vnd ein verwirretes vngen an— 
Muſter der heut verwirrten vngeſtalten Welt, fie y altes 
rer verwirrten vungeftalt vnd vngeftalter verwictu 
zuführen, vnd abzuvexiren, fürzuſpiegeln befchamen 09 ab: 
temal doch außfündtlih, daß es der Wert auff 
ſchlag mechtig wolgefalt, vnd ohn nut nicht ab ſolchen 
pfleget, weil fie augenſcheinlich ſpüren, daß ihnen zugehen 
da der Wirt ein Dieb iſt, mit wird Zu ftefen se atelbe, 
dem Authori onverglichen), fonft müfte er „ ein ‚Rod 
Schultheiß von Hundsfelden mit betihen, & 7,’ ME der 

Solt 

rumb ich oder ein andrer ſchumpfirboß (wie ib Aber da 
etliche Wechfelhirn fchlieffen) ein Vnflut r,; wol weiß 
vielleicht euch vnd ewers gleichen vnfläter vße weil kei 
ben (gleichwol folhe vnſerm handwerck nich atig beſchret 
wir dörffen nicht kochen), follen tarump 2, bad, dan 
weil fie trundenbölg vorfteleten, trunckenb— y Partan R 
Fürſt, weil er einen Hofenbug auffftegt IB fein? N 
pen, die Eltern, weil fie Galgenſchweh ein Doſſenl er 
Galgenmäßig heiſſen. Non sequit, fagt ‚gel um: 
im gegenfpiel mögen vie, denen m er 
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arten und Geberden. Was fan 
er eim Lützelhüpſchen Tüßelhüpfe 
daß er eim die Naß auftrudt, 

die Blum, das eine Spinn gifl 
racelfus, daß ihm der Dender, ı 
gebendt Hat? der Spiegel wir 
wann ſchon ein ſchmutzkolb dare 
darumb nit wüft, wanın fie ſcho 
zeucht: Der Arkt muß darumb 
er fchon mit franden vmbgeht: 

Tert vonder ein Weltliche weiß 
Weltlichen Tan auß der Pfalı 
foricht, Geigen fönnen? oder ei 
Meß in der Orgel erfchallen Ia 
Predicanten Geiftliche Lieder vo: 
Geiftliche wader braun Meydlei 
ger ꝛc. O mein lieben Gäft, ich 
wol grofle Herren bangen, vnd! 
auch wol ein Bawr. Ich thu 

loſophi, die zogen auff alle Kirchwe 
nicht daß fie faufften, fondern a 
gafften, waren Gaffleut für 8 
wie jener Cardinal, ber nit dur: 
forgend, die Lufft macht ihn Keße 
gieng den Griechen zu neid nicht‘ 
förchtend, er erbt die Gricchifch 

Signor, der nicht durch Neapofi 
es ſtoß ihn die Neapolitanifche f 
die Rittermeffigen Frangofen, w 
fort fein Lutheriſch bücher in j 
Ien, vor ängften, fie wurden Ke 
fhöne Wigtölpel: fie find auch 
die, wann fie durch ein Kirch o 
Schub, wiewol nicht auf Mofiı 
meinung aufziehen, damit fie ni 
nit die geweyhete Füß entheyligen 
beyligten Boden vervnreinen, © 


Ä el von Füffen ſchütteln müfl 
Wunder, warumb die Durchl 
Mihbärten tragen muß, vnd fonfl 
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gehn, damit fie fein Zähe an ein Stein floffen, ihnen nit 
auch die Zähen wie die Finger befchweren, verfegnen, 
weyhe fchaben, befchneiden, verchriſamen, verelementen, vnd 
verfacramenten laſſen, als dann möchte fie fein Pantoffel 
noch ſchuch truden, wie jenem Predifaugifchen Tropffen, 
der die Schuh mit Ehrifam frhmieret. Aber diß Toll noch 
wol auf eim Eoncilio beraptfchlaget werden, wann mid 
einmal die Schuh nimmer truden: Nun ha, reime pic 
Eyſenhut, an den Fuß oder Fut: Das find eytel Satur: 
niſche, turmifche Windmüller vnd Lepköpff: die Leut find 
nicht Schlangenart, daß fie fo Teichtlich mit böfen worten 
folten befchweren vnd vergifften laſſen, dieweil fie jeden 
verſtand gutes ond böfes haben, und nichts böſes befchrie: 
ben wird, das nit von jhnen her kompt, vnd es felbe 
böß ertennen. Berwirfft man doch von wegen etlicher vn— 
befcheidener wort nit jedes Buch: Kan doch daß Ohren: 
zart Frawenzimmer wol etliche Zotten in Bocatij Een: 
tenovel, deß Jacobs Winters Wintermeyen, ver beyden 
Stattfchreiber zu Burdheim vnd Maurßmünfter, Widram 
ond Zacob Freyen frey Rollengeſpräch vnd Gartenzech: 
Auch deß M. Linders Kapiporygefteh, vnd deß Strapa: 
role Hiftorien vertragen: daß ich jeßt anderer Eulenfpieg: 
liſcher vnd wegfurßerifcher Art Bücher gefchweige. Sie 
find dannoch weit nicht, wie deß Poggii spurcitiarun 
opus. Berwirfft man doch in Schulen von wegen leicht: 
fertiger Reden nit, etlich mutmwillige Poeten, als den Mars 
tialem (wiewol in Naugerius järlih auff gewiffen tag ver: 
brennt hat, wie Paracelfus den Dioſcoridem) Ovidium, 
Plautum, Zuvenalem, Poggium, Bebelium, und frhier alle 
Tomediſche und Satyriſche feribenten, denen boffen zu reif: 
fen angeboren: Zerentius, der fogar fauber fein fol, ift 
im Eunucho nit fo gar lauter, fo doch fein Eomedien die 
enaonen Römer Lelius vnd Seipio follen geſchmidt 
aben. 

Man Hat zu allen zeiten bey allen Nationen folder Art 
Ri gefpötts vorgehabt: Die Griechen mit Tra— 
gedien, Dithyrambis, Dionyfiacis: die Römer mit Fef: 


. tenninis, Manduconen, Mimis, Paßquillen: die Teutfchen — 
mit —— Freyharspredigten, Pritſchenſchlag 
Te n Schulen mit Deponieren vnnd Quotlibeten : 
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Weiß, wie die Quotlibetarii fürgeben, auch S. Augu— 
ſtinus ſoll gebraucht haben, vnd gewiß S. Thomas vom 
Aquavino. 

Die Athener hatten ein Feſt Kythroi, da fie einander 
mußten Närriſch genug verklittern, durchs Gitter, wie 
der Apotedernarr durch die Fingerfiräl. So bringen wir 
nun bie auß allen vorgedachten Arten ein gebachenen Ku: 
den, vnd nach jeßiger Welt Lauff fhöne Mythologias 
Pantagruelicas , das ift, Alldurſtige Grillengeheimnuffen 
vnd Märendeutungen (dann diß wer diefes Buchs wah: 
rer Titul) welde, in was meinung fie feyen geftelt- wor: 
den, will ich nachgehends, wo ich zuvor, was deß Au: 
thors Perfon betrifft, angezeigt, vermelven. . 

Sp wißt demnach, daß er Fran Rabeleis bey vielen 
einen böfen ruff hat, als ob er ein Gottlofer Atheos vnd 
Epicurer fey geweſen: welchs ich dann in feim werth be: 
ruhen lafle, dann heylig ift er nit gewefen, barumb forg 
ich deß weniger, daß man jhn dbarfür anbet. Gleichwol 
das man folches vnd ärgere auß feinen Schrifften zu 
fliegen gevendet, deſſen entfchuldiget er fich auffrichtig 
vnd redlih, im einer Dedicationepiftel an den Cardinal 
von Gaftillon, deß Admirals Bruder, darinn er daß Bor: 
haben ſolcher Bücher, welchs wir erfilich gedacht, bald fol: 
gends auch feßen wöllen, fcheinlich anbringet: Vnd meis 
net barbey, das von wegen deß Schmuges vie alte Real 
nicht binzumwerffen feyen, noch die Kern von wegen ber 
Sprewer: ed ftehe eim jeden frey, darauß zu leſen, was 
er will, wann er fhon einen fich bieß hinden Ieden, fol 
vngezwungen fein: Beffer ein Fenſter auß, als ein gang 
Hauß, fagt der Probft, da man ihn warnet, er würd fi 
blind fauffen. Iſt derwegen er nicht allein diefer beſchö— 
nung, fonder auch feiner Phiftcifchen lehr, wolbelefenpeit, 
Arpneyerfahrung, und fürnemblich feines Diogenifchen kurp: 
weiligen Lebens und Schreibens halben bey hohen Leuten 
lieb gehalten worden, bey den Königen in Srandreic, 
allen Gelehrten vnd Poeten, ja auch bey ven Geiftl.: 
wie gehört, ja bey den Hocerleuchten Frawen, der Kö— 
nigen von Navarra ꝛc. Dann ihr auch diß beyneben willen 
folt, daß er ein Doctor der Artzney gewefen, vnd deßhal⸗ 
ben ihm ein fehlecht Gewiffen gemacht, etwan von Natür- 





10 


lichen ſachen natürlicher zu reden, auch etwas Gurgulan: 
tifcher zu weyfelen, zu fröpffen, vnd fich zu bemweinen, 
dieweil er, als ein Phyficus fein Natur am hoͤchſten Gradu 
troden befunden, vnd daß beplIpflafter, als ein Arkt auf 
die gemeine Weinmwunden zu handen gehabt. Daher jhm 
dann der weit berühmbteft Frantzöſiſch Poet Ronfart (ins 
maſſen auch die Poeten Marot vnd Auratus) ein luſtigs 
ihm gemäfles Epitaphi folgendes Inhalts hat geftellet: 


Wann auf eim Zodten fo wird faul 
Kan etwas anders werden 

Gleich wie ein Roßkafer von dem Gaul, 
Wie Krotten auf der Erben, 

Die Maden auf den faulen Kafen: 
Vnd wie bie Gelehrte halten, 

Das der abgang und daß verwefen 
Könn ander Wefen gflalten: 

So wird, wa etwas werden foll, 
Gwiß auf def Rabelais Magen 

Sein Kutteln und fein Eyerſto 
Ein fhöne Reb fürber tragen: 

Wie man dann au find folder maſſen 
Das auf S. Dominiri Grab, 

Ein Reb fey nad feim Todt für gfproffen, 
Die gut Dompinifhen Wein gab) 

Dann weil er lebet muft er trinden, 
Vnd trinden war fein Leben, 

Vnd wann er müd war an der Linden, 
Muf die Recht daß Glaß heben: 

Dann er gern mit der Linden trand 
Weil fie ift nahe dem Hergen, 

Auf daß er deſt meh krafft empfang, 
Vud Ffügel es zum fchergen. 

Solchs mwuf er wol als außzutrincken 
Weil er ein Arget war, 

Das man den Ring tragt an ber Linden 
Daß es daß Herg erfahr: 

Er trank Jüdiſchen Wein allein, 
Der nicht getaufft was, 

Vnd den Rateinifhen Wepftein, 
Den mitteln auf dem Faß. 

Ehe daß er einen niver ftellt, 
Hub er einen andern auff, 

Hiemit zu zeigen an, der Welt, 
Der Stern vnd Sonnenlauff. 

&o bald er bat daß Maul gewiſcht, 
Net ers wider behend, 

Au zeigen wie der Mon erfrifht 
Was die Sonn hat verbrent: 
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Ecin Gurgel fard den Bein anzog 
Biel beſſer alle ſtund, 

Als den Regen der Regenbog, 
D mie ein guter Schlund. 

Die Sonn kondt nicht auff fein fo früh, 
So ſah fie ibn ſchon trunden, 

Der Mon kondt fo fpat fommen nie, 
So fab er ibn fhon dunden: 

Vnd wann die Hunbstag fielen ein, 
So fah man ibn dort figen, 

Halb Radend bey dem külen Wein, 
Bnd den Wein von fih ſchwitzen, 

Streifft feine Ermel hinderſich 
Vnd ftredt fie auf die Magen, 

Auf daß ihm nichts werd binderlich, 
Da fieng er an zu ſchmatzen 

MWiült fib herumb in Wein vnd Koft 
Zwiſchen Bächern und Platten, 

Bleib wie im Mur ond Schleim ein Froſch 
Lehrt feine Zung da matten. 

Wann er dann alfo gar war trunden, 
So fana er Bachus Lob, 

Lobt jhn von feinen groſſen Schunden 
Vnd feiner Rebengab: 

Trewet alddann S. Brban auf 
Dann er nidt u aut Wein, 

Werd man jhn nah dem alten braud 
Werfen in Bach hinein: 

Sang aud von deß Grandgufiers Kuden, 
Vnd deß Gargantoa Thier, 

Wie es zerſchmiß gantz Wald voll Buchen 
Im groſſen Shwangtburnier: 

Auch wie Bruder Jan Onkapaunt 
Mit der Ereugflangen focht, 

Bad Wurftdurftvantbel Fürtzkartaunt, 
Vnd was Panurgus koht. 

Aber der Todt der gar nicht trindt, 
Zucket ven Trinder bin, 

Wiewol er ruft, vem Todt eins bringt, 
Heißt ein weil figen ibn: 

Aber er wolt nicht figen nider, 
Wolt aud keins warten auf, 

Er gieng dann vor mit jbm erniber 
In fein Lichtfinfter Hanf: 

Daſelbſt bringt er ibm Waſſers anug 
Auf dem Fluß Adherunt: 

Vnd heißt ibn fieen bey tem Krug, 
Vnd fhmenden mol ven Munp: 

Jedoch fo war iſts, mas mir leſen, 
Dos Wein vor faule bbut, 

So wird def Rabeleis Nam vnd Wefen 
Nimmer verfanlen nit. 
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Dann er je wol bemweinet war, 
Sein Leib und Darm durdmweint, 

Mein war fein Weyh vnd Balfam gar: 
Der Balfam bie noch ſcheint 

Vnd nimpt mid wunder daß jhr nicht 
Dürmelt weil jbr bie ftebt, 

Daß euch ver Wein ins Haupt nit riecht 
Dann diß Grab Weinler ftat. 

Gleichwol weil jhr bleibet ftehn, 
So ſteht hie nit ſo ſchlecht, 

Sonder eh wir von dannen gehn 
So thut jhm auch ſein recht, 

Bnd opffert ihm ein Glaß mit Wein 
Vnd gſaltzen Ranfftlein Brot, 

Das wird ihm lieber als beten fein, 
Dann beten geböret Gott. 


So viel fey genug von deß Authors Perfon: Was aber 
demnach fein fürnemmen vnd bevenden ſolche Grillenbü- 
ber zu ftellen belanget: ift es, wie ers felbft meldet, die: 
fe8: Dieweil er ein Arget war, vnd wuſt was Hippocras 
im 6. Buch Epidemie lehret, das ein recht geichaffener 
Medicus in allem feim Leben, thun und wandel dahin 
finnen vnd ſchalten foll, die Leut auff alle mögliche weg, 
es ſey mit Artzney ftüden, worten vnd geberven bey Ge: 
fundheit frifch zu erhalten, oder von Krandheit zu erler 
digen: Vnd aber wißlih, das nicht alle Krandheit am 
oder im Leib erregen, fonder mehrmal im Gemüth dur 
Melandoli oder tramrigfeit ſich begeben, welche Hergfrän: 
dung folgende am Leib pfleget außzubrehen vnd es zu 
ſchwächen? Wie dann foldhes der wol erfahren Artzt Era: 
fiftrat Ariftotelis Tochter Sohn, an Königs Antiochi Puls, 
fo fih von groffer Lieb gegen feiner Stieffmutter krändet, 
erfandt, vnd ihm deffelbigen Liebfehmergens abhalff: Der: 
wegen weil er, baß ein Art nicht allein mit Kräutern, 
Salben, Tranden ond Eonfecten gerüft fein fol, angeſe— 
ben erfilich, weil folches der Medicorum Köchen, nemlich 
den Apoteckern zu befehlen, vnd nachgehends, weil dieſe 
ſtück zu Zeiten nicht beiffen, demnach daß Leyd nit Auffer: 
ich leiblich, fondern welchs gefährlicher, innerlich berg: 
lich iſt: fondern auch wol Geberdig, Holdfelig, Freundlich, 
Geſprächig, Kurkweilig, Boflenreißig, der eim ſchwachen 
etwan, wanns noth thut, ein Muth einfchweßen, vnd 
eingaudelen fan, jhn lachen machen, wann er ſchon gar 
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weint , ihn oberreden, er feye gefund, vieweil man doch 
einen vberredet, er fey Krand, fey rotpredht, wann er 
ſchon Zodtfarbig fiht. Dover vberzwerchfelds mit eim fcha: 
fen boffen daher fommen, der, wie man fagt, einen Tod 
ten möchte Lachend maden , jhm ebe einen Efel fürführen 
der Diftel frift: Dann vom Prediger vnd Sacrament foU 
er jhm nicht viel fagen, das mögen ander Leut thun, die 
gern da bald Erben, foll fih ehe felbs zum Eſel machen, 
ver Difteln frißt, auff daß es der Krand au efle: Soll 
feim nechſten Kranden, vnd Kranden nechften alles zu 
lieb werden, wie die Hoffleut jhrern Herren, vnd die Bu: 
ler jhrer Rärrin. 

Soll keinen tröften wie Callianar feinen Kranden: 
dann als jhn der Krand fraget, ob er fterben würde: 
antwort er ihm: Es fey doch wol deß Keyfers Koch ge: 
ftorben. Diefer grobe Saugius hat Platonem nicht ge: 
lernt, welcher, wiewol er die Lügen als ſchendlich jederman 
verbott, doch diefelbige dem Artzet troft halben geftattet. 
Ja vnſere gefchriebene Gefaß heiffen einen Medicum wol 
nit Tiegen (dann er fans vngeheiſſen) aber geſchwetzig fein 
(Accursius in 1. parabolanos C. de Epist. et cler.), 
weil fie Hebammen Geſchlecht find: Aber nothfolglicher 
weife, laſſen fie es doch zu: Dann wer viel ſchwetzet, der 
leugt viel. Luxta illud in multiloquio, etc. 

Darumb mag jhm wol zu zeiten ein Medicus ein räuſch— 
lin trindnen, nit alleine den böfen Lufft vnd gerud min: 
der einzulaffen, fondern auch boffierlicher zu fein, der wird 
ein franden mutiger ond getröfler machen, als ein lang: 
weiliger, langſchaubiger, Stirnrungelter Fantaft. 

Dann wißt jhr nit von jenem Philoſopho, der ſich 
ab eins Affen boffen gefund lacht, als er fahe jhne feine 
Doctorhäublin vnd vberparetlein vom Nagel ziehen, vn» 
es fo ordentlich wie ber beft Dorffcalmäufer aufffegen ? 
Bud gewiß es ficht lächerlich, ich Habs verfugt. 

Ya ich kenn noch einen, dem fein Melancholiſch Krand: 
peit vergieng, da man jhm nur daß Bachkantenverblin 
recitiert: 

In veteri cacabo medico faciente cacabo. 


Vnd der groß Spottvogel Eraſmus, bat vber den Epi— 
fteln obscurorum virorum alfo geladht, daß er ein forg: 
* 
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fältig Gefchwär, welchs man jhm fonft mit Gefahr auff— 
fehlagen müflen, bat auffgelacht: Vnd wie mander fan 
durch wagendeg, ſchüttelens Lachen, einen vngeraden, Ma: 
genrumpeligen, Därmfpänftigen vnd Bauchhängſtigen Furtz 
vertreiben. 

Es könnens wol Jungfrawen am beſten, wann fie daß 
Kittern in ſich beiſſen vnd vertrucken, vnd alle weil daß 
Raßtüchlein fürs, Maul heben, das der Geruch mit ins 
Hirn ſteig? 

Wie viel hat auch die Muſic gefund gemadt ? Was ift 
aber die Muſie, als ein klingend Frewd ? Wie viel an: 
mütiger aber ift ein angeneme freiwdige Nede eined Men: 
schen © 

Galenus fchreibt, der höchſt Artzet Aefculapius hab lä— 
cherliche Liedlein gedicht, damit in den Kranden Lung 
vnd Leber zu oben, vnd ein Hig in kalte Leut zu brin— 
gen. Dho in kein Holgbürften Hertz. 

Ja fie fehreiben, daß Gefang heyle die Schlangenbiß: 
Wie viel mehr dann den Narrenftih. Ya der Juriſt Ti- 
raquellus von Waſſerſchöpffungen, hat, wie er ſchreibet, 
daß viertägig Fieber mit ſingen vertrieben: vnd ich mit 
trincken. 

Ya Aſclepias Hat mit der Trometen einen Tauben bo: 
rend gemacht: Ja ich glaub noch mehr, er hab in eim 
enaen Gemacht darmit ein hörenden Taub gemadt. 

Vnd fiht man nit, wie es die Meypdlein fo wol kiglet, 
wann die junge Schneider mit anmeffen vmb die Bruft, 
zugreiffig vnd ſchweifſig find: defgleihen wann jhnen 
die Schuhmacher die enge Stiffeln anmeffen, daß mande 
vor groſſem Kigel, wann fie daß Bein zu boch auffpebet, 
ein Scheißlein binden außlaffet, wie die Magd, deren 
man den Dorn außzog: Wie folt es dann nicht auch furg- 
weilig fein, wann ein Medicus mit Pulsgreiffen zutaftig 
vnd Kiglih wer: Vnd warumb weren fonft die Näderin 
ſo anmütig, wann fie nit mit Hembd vnd Bruch anmef: 
fen, fo fubtilig vnd kurtzweilig weren, vnd langweilig 
anzufehen , wie ein alte Babdreiberin. 

Derwegen Rabelaiß in foldem wendvnmütigem Stüd 
fein oberfien Lehrmeifter Hippocras gnug zu thun, vnd 
darinnen, fo viel als am ihm wer, die Frande troftfofe 
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ond ſchwermütige, als ein Arget nicht zu verwarloſen, 
hat er ihnen zimlich luſtige Materi, fie zu erluftigen, vnd 
vor ſchweren gedanden zu verwaren, bierinn zufammen 
getragen, vnd alfo nichts aufferhalb feim Ampt, Beruf 
ond Facultet gethan, fondern guthergig gefcherät, werd 
guthertzig verfchmergt. 

Hierauff mögen ihre neben ewren Gefchäfften zu ver 
fohrnen müßigen Erquicdftunden, Spatzierzeiten, Spielen, 
Feten, Reifen, Bnverzechen, Schlafftründen, vnd zu Tiſch 
gebrauchen, betrachten vnd belachen, vnnd zuweilen die 
Frümettliche Augbroen, oder daß Belpafianifch Cacantis 
faciem ablegen: Vnd an daß alt Sprichwort gedenden, 
Caput Melancholicum est balneum Diabolicum: ein 
Melancholiſcher Kopff, ift deß Teuffels Hafen vnd Topff, 
darein er tropff, vnnd darinnen er koch ſein Hopff. 

Sonſt fo viel den Dollmetſchen belanget, hab ichs (eben 
gründfich die vrſach zu entdeden) darumb zu vertiren vor: 

enommen: weil ich gefehen, wie bereit etliche ſolche Ar: 

eyt vnderſtanden, doch ohn Minerve erlaubnüß, vnd mit 
darzu ongemachten vnd vngebachenen Ingenio vnd genio, 
zimlich fchläfferig, on einig Gratiam, wie man den Do: 
nat erponirt, vnd begreiffli wider deß Authors Meinung, 
ondeutlich vnnd vnteutſchlich getractiert. 

Derwegen da man jhn je wolt Zeutfch haben, hab ich 
ihn eben fo mehr in Teutfch wollen verkleyden, ald daß 
ih einen vngeſchickteren Schneider müfte darüber Teyden: 
Doch bin ih an die Wort und Ordnung vngebunden A 
weien, auch hab ich ihn etwan, wann er auß der j 
weyd gangen, Eaftriert, vnd billich Vertiert, das ift, vmb⸗ 
gewand. 

Das vbrig, was noch weiters zu ſagen, vnd welchem 
er diß Buch zugeſchrieben, werdet jhr im folgenden Be— 
reitſchlag deß Authors vernemen. Hiemit euch jederzeit 
zu ergetzlichkeit geneygt. Geben auff den Runtzel Sontag, 
in voller Fantaſtnacht, wann man die Runtzeln mit Erb: 
fen arbeyt. 

Subscripsit. 


Ihrer Fürftlichen Gnaden Mutwilliger 
Huldrich Ellopofelero®. 


Ein vnnd PVorfitt, oder das Parat vnd Beraitichlag, in 
die Ehronid vom Grandgofhier, Gurgellantual vnd 
Pantadurſtlingern. 





Ihr meine Schlampampiſche gute Schlucker, Kurge 
weilige Stall und Taffelbrüver. Ihr Schlaffentrundenc 
wolbefoffene Kaugen vnd Schnaughän, jhr Landkün— 
dige vnnd Landſchindige Weinverberber vnnd Banck— 
buben: Ihr Schnargarkiſche Angſterdraͤher, Kutteruff- 
ſtorcken, Bierpaufen, vnnd meine Zeckvollzäpfige Domini 
Windholdi von Holwin: Ertzvielfraß, Lappſcheißige 
Scheifhaußfüller vnnd Abteckeriſche Zäpfleinluller: Freß⸗ 
ſchnauffige Maulprocker, Collatzbäuch, Gargurgulianer: 
Großprockſchlindige Zipfler vnd Schmarotzer: O jhr 
Latzdeckige Baͤuch, die mit eim Kind eſſen daß ein 
Rotzige Naſen hat: Ja den Löffel wider holt, den man 
euch Binder Die Thier würfft: Ja auch jhr Büßgram- 
mige Krudenftupffer, Stäbelberren, Pfatengrammifche 
Kapaunen, Handgratler, Badenwalfarter: Hubderer, Gute 
ſchierer, Iabrmeßbefucher, jhr Garganktunige Geiger: 
mundler vnd Gurgelmänner, Butterbrater, Saffran- 
fucher, Meß vnnd Märckbefucher, Hochzeitſchiffer, Auff— 
bafpler, Gutverfchlammerer, Vatterverderber, Schleiter, 
Schultrabeifer. Vnd du mein Gartengefellihafft von 
Rollwagen, vom Marckſchiff, von der Spiegeleulen, 
mit eweren fauberen Erndfreyen Herbftiprüchen. Ihr 
Sontagsjünderlein mit dem Beyertäglichen Angelicht, 
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ihr Burft vnnd Mardflanten, Pflaftertretter , Newzei— 
tungipäher, Zeitungverwetter, Naupentüdifche Nafens 
vnd Afentraͤher, Rauchverkäuffer, Gäuchftecher, Blind- 
mäuß vnnd Hütlinſpieler, Liechtſchewe Augennebeler : 
vnd jbr feine verzuderte Gallen und Pillulen, und 
Honiggebeigte Spinnen. Sihe da, jbr feine Schnubel- 
butzen, ihr Lungkitzliche Badenhalter vnd Wackenader, 
jhr Entenſchnaderige, Langzüngige Krumbſchnäbel, 
Schnappelichwäble, die eim ein Nuß vom Baum ſchwaͤ— 
gen, jbr Zuderpapagof, Hetzenamſeler, Heßenjchwäger, 
Starnjtörer, Scherenjchleiffer, Rotfinden, Kundelftu- 
bifche Gaänßprediger, Scärftubner, Iudasjägige Net- 
ſcher, Waffelarten, Babeler vnnd Babelarten,, Fabel- 
arten von Babeler, von der Babylonifchen Bawleut 
einigfeit. Ihr Hildebrandsftreichibe wilde Hummeln, 
Bäumaufreiffer, Trogteuffelsludftellige Stichdenteuffel 
ond Voppenſchiefer, die dem Zeuffel ein Horn auf: 
rauffen, vnd Pulverhörmlin drauß fehrauffen. Vnd 
endlih du mein Gafjentrettendes Bulerbürflein, daß 
bin vnd wider ombfchielet, und nach dem Holtz ftin- 
det, auch jonft nichts befjers thut, dann rote Nafen 
trindet, onnd an der Geyſſen Elenbogen bindet. Ja 
furgumb du Gäuchhorniges und Weichzornige® Hauß— 
vergefien Mann ond Weibsvolck, ſampt allem anderen 
Durftigen Gefindlein, denen der rohgefrefien Narr noch 
auffitoflet. 

Ihr all, fag ich noch einmahl, verfteth mich wol, 
folt fampt vnd fonders hie fein, meine liebe Schuler. 
findlein, euch will ich zufchreiben diß mein Fündlein, 
Pfündlein und Pfründlein, Eier fey dig mein Büch- 
kein gar, mit Haut vnd Saar, weil ich doch ewer Kin 
fo par, euch ift der Schilt außgehendt, kehrt hie ein, 
bie wird gut Wein gefchendt: ee ihr lang 

viu. 


18 


den Hypenbuben vergebens fchreyen? Ich Fan euch daß 
Hirn erftäubern, gerahten jhr mir zu zuhören, fo wird 
gewiß dort die Weißheit auff der Wegſcheyd vmbſonſt 
rufen. 

Demnach mir dann ewer Holdſeligkeit mit ewrem 
Anhang zu Ehren erſcheinen, fo ſolt jhr zum Eins 
gang wilfen, daß der Athenifch Kriegsfürft Alkibiad 
inn dep breyten Plautifchen, Debipifchen, Platons 
Gefpräch, deſſen Vberfchrifft die Zech ift, ald er under 
andern ſehr will Toben feinen Lehrweiſen Socrat (wel- 
cher ohn alle Einred vnd ftreit, aller Philofophen oder 
Gernflugen, der erft anführer war) fpricht er, er ſey 
gleih und ähnlich gewefen den Schielenden Sylenis 
oder Seullänen: Was ift aber das für ein Teuffel 
inn der Höll, der alfo beißt? 

Exſpecta auß der Tafchen, Syleni, folt jbr mich 
verftehn, waren etwan die Wundergeftalte Grillifche 
Grubengrottifche, Bantäftifche Krüg, Laden, Büchfen 
ond Häfen, wie wir fie heut in den Apotecken ftehen 
feben, von auffen bemahlet, mit lächerlichen, gedlichen, 
ja offt erſchrecklichen Häw und Graßteuffeln, wie fle 
auf Pandore Büchs fliegen, vnnd der Orillen Römifchen 
Mül ſtiben, Gefellen die im Hafen fchleden, vnd haben 
die Kertz im Hindern ftefen, wie fie Danted in ber 
Fegfewrigen Hüllen befchreibet, Jott vnd Michelangel 
im Jüngften Gericht mablen, Olaiſche Mittnächtifche 
Meerwunder, wie fie einem zu Mitternacht in der Fron— 
faften, wann man zu viel, Bohnen jßt, vnnd am Ru: 
een ligt, fürfommen, Ovidifche verformungen, Wein: 
fauffende Grillos und Apuleios, felgame Trachenfchlund 
an den Ganälen vnd Bronnröhren, Mydiſch Könige- 
ohren, Afteonifch Fürftenhörner: Leut wie Megaften, 
Solin, Frank vnd Münfter in jhren Gofmographien 
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gegen Morenlandt und Affrich verfegen und Coloniſiren, 
ala einfüßige Hafenjäger, einäugige Schützen, Bruft- 
geköpffte Hundsföpff, die auff eim Fuß poftiren, Ges 
ruchlebige Leylachohren, geyle Satyri und Geifmännlin, 
Schertzengefider, Höllhacken, Garpie deß Jupiterd Vo— 
gelhund, fornen ſchön vnd lied geſtalt als Frawen, 
vnd hinden hön vnd dieb mit klawen. 

Ja zu dieſen Authentiſchen beſchriebenen Faßnacht— 
butzen ſuchen fie noch Rumoöriſchere Ladengezierd, Die 
eim allen Gonfect verleyden ſolten, als gezeumt Vo— 
gel in Planetenſchlitten, Rappen in Mönchskappen, 
Kropfigel in Nadelbeſteckten Lätzen auf Schaltberen, 
Donnenköpff mit Bäuchen der Eflingifchen Iungfra- 
wen im Hafenreff: Bemäntelt, beftept drey Fußgefrönte 
Midbopffen, Die man mit Liechtern beſteckt, auff der 
Miftbeeren daher trägt, wie zu Straßburg im Mün- 
fter bey dem Chor an der Seulen ftehen, vnd im 
Bruderhoff vher dem Keller, da ein Rephun einen 
Schatz verriebt, gemahlt zu finden. Känplimmäuler 
mit Glodenhütten, wie der Gurgoniſch, Römifch Mes 
dufenkopff. Gefchleyert Gänß auff Pantoffeln, beprillet 
und Schulſack bebendt, Eſel auff Stelgen, Thorweit 
zerflennet Schußlöcher, Garpatifche, bogerige Ofenkrü— 
en, Brotmeyer, die den Bauch im Schubfärcdhlin füh— 
ren, halb Pfaffen vnnd halb Lanntöfnecht, gebalbiert 
Menfchen vom Biſchoff vnnd Bader, Krebs die im 
Schlitten zieben, darbey der Spruch, es geht wie es 
mag: Gehörnicht Hafen, Menjchen mit Krebönafen, 
gefattelt Hund, fliegend Hechſenböck, reuttend Hirtz, 
Kunden, wie man binder Job und ©. Thönigs ma— 
let, in Spielen und Mummereyen brauchet, in Chri— 
ftoffelgnoffe Seulen und Gebew hawet, auff die Pfäl 
vor DVogelfchewen ftellet, für Gerems vnd Comparte— 
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ment auff Teppich fticfet, damit man Die Kinder ſchwehet, 
und andere dergleichen Malerträum, bülengrillen, wie 
dern mit der weil ein gang Büchlein ins Rabelais 
Trollatifchen Träumen follen aufgehen, mit welchen 
dieſe Pulverfrämer Gaffleut für Kauffleut an fich zie- 
hen können, vnd Die vorgehende wie deß Abifai Leib 
auffhalten, wie Gorgon dergeftalten den Bawren Die 
Mäuler auffiperren, machen das die Mägd den Korb 
und Zuber müffen niderfegen, die Frawen der Kinder 
vergeflen, vnd alles Gefind wie zu der Regenſpurgi— 
fchen Walfahrt zulauffen. 

Nun die Straß ift zu eim theil gebahnt, ich ver- 
fiehe mich zu ewer Kopfründe, jhr habt die Eſeliſchen 
Sielen vnd Seulen verſtanden. Jedoch möchten, glaub 
ich, meine Rebenhänßlein vnd Weingänßlein leyden, 
daß ich es jhnen auff jhren ſchlag greifflicher erklaͤret. 
Wolan, das muß auch alſo bar geſchehen. Wißt jhr 
nicht, wie jhr zu zeiten ſeyd bey höflichen Zechen ge— 
weſen, da man euch zu eim Willkomm hat mit einer 
ſchönen Kälich fecundeten Red ein ſchön groß gedeu— 
chet, wunderfrembd geboßiret ſchrecklich Trinkgeſchirr, 
welches die Latiner kutile vas heiſſen, vorgeſtellet, 
daß man gleich alle Teller vnd Platten vor euch hat 
müſſen wegraumen, vnnd darnach wann man in die 
Sprüng kommen, die mutwilligſte Geſchirr berfür ge⸗ 
ſuchet: Als gebichte Armbroſt, Jungfrawſchühlein, Sil- 
berbeſchlagene Bundſchuh, gewachtelt Stiffel, Polniſche 
Sackpfeiffen, Baͤren-Leyren, Lautenkübel, Kübel-Lau— 
ten, Narrenkappen, befnöpfft” Dolchen, Windmülen, 
Sawärß, Laſtwägen, Laſtſchiff, nackende Mägdlein, Bü— 
belein, Hänlein, Gießfäſſer, Häfen, vnrühige Lufftvo— 
gelgemeſſe, Dannzapffen, die nicht ftehen sine ponere, 
fonder gehn wollen, Baufthemmer, Weinfewr fpeyende 
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Büchjen, vnd andere dergleichen ſchöͤne Mufter: Ecce, 
das find Die rechte Sulenen und Lenſeulen vnnd Eſe— 
len darauff Sylenus reittet. 

Ein folder Grillus vnnd Sylenus jagt Alcibiad, 
wer fein Präceptor Soerates. Wie jo? Da fo, Dann 
gleich wie ſolche Hanffgebutzte Apotedergeichirr vnnd 
Weinbüchſen von aufjen heßlich vnd greßlich vberauß 
ſcheinen, vnnd doch zu innerſt mit herrlichem Schleck 
vnd Confect ſind geſchicket vnnd geſpicket, von Balſam, 
Byſam, Latwergen, Syrup, Juleb, Treſeneyen vnd an—⸗ 
dern Koſtbaren Fantaſeyen, wie ſie ins Reyffen ge— 
muſterter Abecedeck zu finden. Alſo wer auch der weiſeſt 
Lehrer Sorrat eufjerlichem fchein nach von geftalt gering 
anzufeben, aljo dad, fo du nach) erftem anblid ein 
Vrtheil von jhm betft follen fällen, würbeft jhn gleich 
jowol wie der Phyſionomygaffer Zopyrus mit einer 
—55 Zwyhbelſchelff oder Knoblauchsbutzen werth 
gehalten haben, jo Bäwriſch quartiert von Leib war 
er, fo Seeländifch Lahm von vnfechterifchen Geberden, 
fo Francifcanifh von ungefpigter Elennafen, oder (mie 
etliche mwöllen) Schaffsnafen, mit einem glangenden 
Kopff, eingezogenem Half, Haarigem Naden, dazu all» 
zeit lachend, Vberfichtig und Yugenfperrig wie ein Stier, 
dem gebunden jind alle vier, "bon fitten einfältig, von 
Kleypung breithafftig, zu MWeibern (Aber vielleicht nit 
zu Alcibiad) unglüdhafftig, im Negiment vntauglich, 
Trand einem jeden fo viel zu ald dem andern, war 
mit allen vberwerfflich, Redgeb und Schimpfflib, dar— 
mit er feinen Hocherleuchten Verftandt decket glimpfflich. 
Aber fo du jhm hetteft follen in die Hergbüchh hinein 
ſchawen, würbeft du ein recht Himmlifchen, vnſchetzba— 
ten, Inbianifchen Gerud von Edlem Gemwürg gefühlet 
haben, ein mehrer dann Menschliche Klugbeit, ein Vn— 


22 


vberwindlichen Standtmuth, vnermeßliche Nüchterkeit, 
gewiß beftimpte Genügung , vollfommenen Troſt, ver- 
“ nünfftige Geringachtung alles dejien, darumb jeder: 
man fo Toflgierig zabelt und grabelt, laufft und fchnaufft, 
machet und wachet, friegt und betriegt, wült, ftilt, 
wandelt vnd handelt, echt vnnd Recht, vnnd alle 
Hergbefriedigung verſchmecht. 

Seht, ſolch Fürtugenden liefjen fich in dieſem dep 
Socrats vnachtfamen, vnnd nicht auff Aaroniſch ver- 
bruftlagtem Hergenfchrein finden. Gleich wie hingegen 
vom fchönen Abfolonifchen Leib, feines erftgedachten 
Jüngers Aleibiadis gefagt ward, Das welcher in daſ— 
jelb Sammatküßlin bet ein Blick thun mögen, eytel 
laͤhr Stro an jtatt der Federn, vnd fein groſſe jchöne 
nur vberzuckerten Spanifchen Pfeffer, für Zuckererbſen, 
befunden hetten: Ja ein Bleyen Schwerb in einer Gül- 
denen jcheyden. 

Wohin meinjt aber, du mein furgweiliges Gejchöpff, 
das diß Yorgefpielt, vorgetrabet, vorbeloffen, an vnd 
fürgebawet werde? Zwar zu nichtö anders, als daft 
ihr meine Jünger, vnd etliche andere ewere Mitnarren 
nicht gleich nach dem eufjerem betrüglichem fchein vr— 
theilen lernen, Alſo, daß fo ihr einmal von’ der Bi- 
bel vber etliche vnſers Gefpunft Bücher Tittel Fommen, 
die euch wunderlich Krabatiſch in den Obren lauten, 
als Gargantua, Pantagrucl, Gſeßpynte oder Feiſtſeyd— 
fin: Bon legter lägen letzwürde: Erbiffen zum Speck 
mit der Auflegung: daß Spedgewiht cum com- 
mento, Aller Practice Großmutter: Der Practice mute 
ter erftgeborner Sohn, die Spiegeleul geſangsweiß, 
Flöhatz, Apologi der Flöh wider die Weiber, Poda— 
gramijch Troftbüchlin, die Träum deß fchlaffenden Rei— 
nicken Fuchß, von bawung dep Gafteld in Spanien, 
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von newerfundenen Infuln in den Lüften, von der 
Zwerchjchlacht mit den Kranchen: Schnaden und Mu- 
ckenlob: Vber dem ſpruch, Magister hie opus ha- 
bet: vom ftreit deß Wehrmuts vnd des Mendon- 
muts. Die ftolg Armut, vnd der Arm ftolg, fampt 
den ftindenden Betlerspref. Von blinder Hundsgeburt 
heutiged Bücherfchreibend. Theſes im Frawenzimmer 
zu difputieren fürgelegt. Von Simonei der Buler, fo 
fie mit der Quldfchafft treiben. Schwäbiſch Ehrrettung 
der Nötlichkeit der Löffel wider Diogenem. Die Kun- 
el oder Rockenſtub, Bagtragbrieff, Bacbue: Flaſch— 
taſch, Taſchflaſch. Schwalm vnd Spatzenhatz, Gauch— 
lob, Rahtſchlag von erweiterung der Höllen, die Hof- 
fupp, aller gefäß, Mummplag, die Schiffahrt zum 
Beutellägele. Die Göffellöflicheit, Frofchgofch, die halb 
dachiſch volle fäwordnung, Anatomi der Knackwürſt, 
Würdigkeit der Säwftäll, Trollatifh Traum, gericht» 
licher Proceß dep Herrn Spedeflerd gegen dem vom 
Häring ꝛc. Vnd andere dergleichen Windholvifch und 
Ellepoſcleroniſch Sawrwerck: daß jbr, fag ich, nicht 
gleich darauff fallen, und meinen, e8 werd nichts an- 
derd als Spottwerd, Narrey und anmütige Lugen da- 
rinnen gehandelt, fintemal die Aubric vnd Titul einen 
darzu alfo anlachen. 

O neyn, jhr meine liebe Kinder, es hat weit die 
meinung nit, font dörfften jhr kein Wein auf Kne— 
belfpieffen trinden, Es fteht in deß gereiniten Eullen— 
fpiegelö Vorred, es ſey angenemer ermant werben fchert- 
* ſchmertzlich, ſchimpfflich dann ſtimpſtlich, gecklich 
dann ſchrecklich, woͤrtlich dann mördlich. Alſo auch 
hie muß ich euch fein hinderſchleichen, vnd wie eim 
Kind daß Muß einſtreichen, ich geb es ſonſt dem Hund. 

Es gebürt ſich gar nit der Menſchen händel nach 
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folchem Teichtfertigen Tächerlichen anfchein zu ſchaͤtzen, 
fonft möcht nach. dep Erafıni Thorheitlob gar nichts 
bie beftahn, daß nit zu verlachen wer Dann mas 
fängt nicht lächerlich an? Wer wolt gern mit eim 
wigigen Kind fpielen? Wer vertritt nicht die Narren- 
ſchuh? Wer erdangt nit fein Bulen? Wo ift ein Ga- 
ftung ohn Narren? Dannoch fo werden auß Kinder 
auch Leuth, auß Stamlenden Kindern werden Mebner, 
und daß ich nit deß Iſmenij Vorredner fchlief, wann 
als dann fommet gut? auß fpott, was ift der ſpott 
zu Klagen noht? Ein Scheißhauß ift ein Scheißhauß, 
wann man ed fchon wie ein Altar bawet, vnd ein 
Schatzkammer bleibt ein Schagfanmer, warn man fie 
fchon under die Erd welbet: Es kan ſich im Mar- 
eolfifchen Efopo auch ein Salomon verbergen: Ihr 
pfleget doch felber zu fagen, daß Kleyd macht fein 
Mönch, vnd mancher ift verfapt in ein Mönchskutt, 
trägt Doch ein Mönch Illfungifchen Landsknechts muth, 
mancher trägt ein Pfaffenfchlappen , trüg billicher ein 
Reuteröfappen, mancher der nie fein Pferd befchreit, 
finget doch ein Neutterlied, vnd viel tragen Spanifche 
Gefäß, die Doch den Spaniern gönnen alles böp: 
Es find nit all Köch die lang Mefjer antragen, es 
mögen wol etlich Sinver fein, non est Venator, 
jeder durch eornna flator. Es jagen nicht all Hafen, 
die Hörner blafen: Im langen Saar fteden auch Fech— 
ter, daher jeder lange Haar tragen will, fein echtes 
riſchen Kampffmut mit der Hünerfteigen darzu ftellen. 

So nun dem alfo, das nit nach dem eufferlichen 
fchein zu feben, fo will fich auch gebüren, daß man 
bie diß Büchlein recht eröffne, und dem innhalt gründ- 
lich nachjinne, fo wird fich befinden, daß Die Specerey 
darinnen von mehrerem vnd höherem wert ift, als bie 
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Büchfe von auffen anzeiget und verbeiffet, das ift, das 
die fürgetragene Materi nit fo Närriſch und auß der 
abweiß geichaffen, wie die Vberſchrifft möcht vielleicht 
fürwenden. 

Vnd auff den fall gefegt, daß jhr auß zuviel mil- 
den verftand, etwas Iuftiged, fo fich zum Namen ſchi— 
det, darinnen antreffen, muß man darumb nit an dent 
ielben allein fleben und fcheben, harren vnnd verftarren, 
wie an dem fchlafffüfen Syrenifchen Mesplingefang, 
fonder dasjenig, fo vielleicht auf freymütigkeit geredt 
fcheinet, auff ein höherſinnige außlegung ziehen. 

Habt jhr auch je Fläfchen auffgeichraubt, oder mit 
eim Dieterich erbrochen? fo werd jhr wol wiſſen, mas 
jbr darinn gefunden habt. Habt jhr nie die Nuß vmb⸗ 
ber tragen gefehen, die fchlecht gefchienen, aber tewr 
verfaufft worden, dieweil ein Ziehender Paßion darein 
gejchnigelt gemweien? jo gedenkt auch wie in Diefer vn— 
ferer Gribelnuß für Säckgrät möcht fteden. Ja, daß 
ich euch auff den Hund bring, (welches Thier) wie 
Pilato fchreibt im andern Buch von der Reichpöbli« 
cheit (under allem das Philoſophiſch vnd gut ärtigeft 
ift) Habt jhr nicht gefehen, wie andechtig er Dad Marck⸗ 
bein, wann er eins find, verfchiltwachtet, wie eyferig 
er es halt, wie vernünfftig er ed Anatomiert, mie 
onvertrüßlich ers zerbrech und zerreiß, und anmütig 
vernag, jaug vnd zerbeiß. Bürnemblich wann ers dem 
Vlmiſchen Schwaben hat geftohlen, der jhm einmahl 
das Marc zwifchen der Thüren zu dem hindern herauf 
£lemmet, vnd e8, wiewol ed mindelet, für Schmug 
hinweg ſchlemmet. Was ift nun die hoffnung der 
Hundsmühe? Was vermeint er hierauf guts zu er- 
langen ? Nichts mehr, als ein wenig Schmerhafft Mard. 
Es ift wol war, diß wenig ift anmündlicher, als deß 


26 


andern gefchmeiß gar viel: Angeſehen, daß alles Mard 
zu feiner vollfommenen Natur vnnd Natürlicher Boll» 
fommenbeit ift ernehret vnnd außbereit: Wie Galen. 
iiij. facult. natural. Vnnd xj. von Vsu partium 
meldet. 

Nach dieſem fürbild ſolt ihr euch weiplich wiſſen 
anzuftellen. So werdet jhr die füfle dieſer holdſeligen 
Büchlein von jnnerlicher Dicker Bette, vnnd mercklichem 
Marckhafftem Schmär vieler Ichren geſpicket, fühlen 
und bochzielen: Dieweil fie im anführen vnnd trieb 
wol leichtfchäfftig, aber im antreffen, nachtruck vnd 
vollführen, fich werden erweifen als hefftig und Fräff- 
tig. Derwegen erbrecht daß Bein fleißig Durch genam 
forgfältiges leſen, vnd ftetem vnauffhörlichem nachjin 
nen, vnd fauget darauf das Subftantialifch weſentlich 
Marek, nicht wie der erftbenant Hundsklemmer, die 
Geberzulfen für mindelend Schwer. Schlappart nit 
auff Chorherriſch die wort in euch, wie der Hund Die 
Sup, fonder kawet und widerfawet fie wie Die Küh, 
diſtilirt le Durch neun Balden, fo findet jhr Die Bon, 
das ift, findet was ich Durch diefe Pitagorifche vnſym⸗ 
pele ſymbolen vnnd gebeime loſungen geſuchet hab: 
In gewiſſer hoffnung, dadurch euch gang truden auf 
dem Bad aufgezwagen vnd abgerieben heim zu fertigen. 

Glaubt jhr auch, jagt mir auff ewern Eyd (mies 
wol er heut thewr ift), daß je der blind Homer, da 
er fein Troy vnd Niman befchrieb, auff die lätze be- 
deutnuffen gefrümte allegorien, verwente gleichnuffen 
gefehen habe, wie ſie Plutard, Heraclid, Cornut, Stes 
fichor, Androtion, Amphiloch, Natal, nach jbren Köpffen 
auf jhm gepreßt, gefältert, getrott, gezwungen, vnd 
wie ein DBauchwäfcherin gerungen haben? Oder was 
Volitian auß jhnen bat geftolen, und der Hadermeyer 
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Lorich dörffen holen, oder M. Andreas Derliich de 
Colonia in literali vnnd DOrigenifcher außlegung 
— artem amandi vnd Frater Thomas de 

allei, in Concordatzen der H. fchrifft mit den Poe— 
tischen Fabeln, und auff Eaftalionifch der hoben Lieder 
Salomonis zu der ars amandi, befolen? Wa jhrs 
glaubt, kompt jhr weder mit Händen noch Füſſen bey 
vielen Bawrenfchritten nicht zu meiner meinung, welche 
ihon befchließlich das vrtheil gefelt, Daß folche muth— 
willige gefuchte Deutungen von Pandora, daß ſie die 
Eva fey, die neun Mufe, die fieben Chör, Der drey— 
föpffig Höllifch Gerberbrach, die drey weg vnd Weifen 
zu Philoſophiern auff Logiciſch, Phyſiciſch vnd Ethi— 
ciſch, der arm hinckend Vulckan der tieff gefallen Teuf— 
fel, vnd der Bellerophon, der keuſch Joſeph, eben ſo 
wenig dem Homero geträumt haben, als dem Ovidio 
in feinen verftaltungen,, die fieben Sacrament, welche 
ein guter Bruder Veit, ein rechter Speckhecker, auf 
ibm bat mwöllen erweifen, ob er vielleicht auch Narren 
ibm gleich, vnd wie man jagt, ein deckel zu einem 
folchen Hafen gefunden hette. Was folt die Kumpff- 
gelegen Naß auff Sibillifch die Marien der Semele 
vergleichen, die den Bachum bisgenitum wie ein 
widergebachen Schiffbrot und Biſcuyt erzielt? Er ift 
noch nit mit dem Ganßfuß durch den Bad) gemattet: 
Ja wol die Niobe die Salbjeul? Es reimbt fich wie 
deß Vitors Vergiliſch Kälbermafen cum faciam 
Vitula, etc. zu der Meß: Wie deß Himmel Erd 
Hölligen auff Schlangen vnnd Ottern gahn, auff dem 
Keyſer Friederich ſtahn. Wie deß Tallorin dreymal 
drey in Franckreich, welches die gantz Welt ſolt Chri— 
ſtianiſſimirn. 

Wo jhr dann diß Liechtenbergiſch oder Liechtverber« 
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gifch traumbenten nit glaubt, warumb wolten ihr 
nicht eben jo viel von dieſer kurtzweiligen zeittung vnnd 
newen Ghronid halten, die euch vielleicht eben jo viel 
Meterich, als jened Babulieren, fan auffgeben: Wie— 
wol ich, da ich es fehrieb, gleich fo wenig daran ge— 
dacht, als jhr, die vielleicht den Wein auch trinden 
wie ich: Dann ich in ftellung dieſes herrlichen Buchs 
fein ander zeit hab verlohren, als die ich ohn Das zu 
fettigung meines fräßigen Leibs oder Leiblicher erqui⸗ 
ckung mit eſſen vnnd trincken pflegt für beſtelt zu 
haben. Vnd iſt warlich eben, wann die Freßglock im 
Magen ſturm ſchlegt, vnd der Klippel verſtopfft iſt 
und gelegt, die recht Dietaliſch zeit zu ſolchem Gem— 
fen Eletterigen und Tritthimmel verzueften Materien und 
reinfpinnenden gebanfen. 

Es ‚gibt Doch under dem Wein die beften Käuff, ja 
die beften Rahtſchläg, als Tacit von den Teutfthen 
meldt, und Strabo im 15. Buch von den Perſen belt. 
Mie ihm dan Homer, der fih an König Meond Hoff 
blind gefoffen, ein außbund aller berebiheit girigen Phi⸗ 
lologen in dem fall wol zu thun wuſt: deßgleichen 
der Zibvatter aller Latinifchen Poeten, der Podagra- 
miſch Ennius inmaffen von ihm Horat, fo mit gleis 
cher Weinlaug geweſchen, fchreibet, daß er nie habe 
fein Federwehr gefchliffen, vnd ein dapffere Schlacht 
in reimen angriffen, er hab dann vor ein gefeglein 
gepfiffen, wie der fromm C. Sceit im Grobiano zu 
dem Bacho fpricht, Ich muß mich vor ein wenig frö- 
pffen, daß ich ein guten Trund mög fchöpffen: Hör 
Bacho mit dem groffen Bauch, lang mir dort ber den 
vollen Schlauch, ein gute Bratwurft auf dem Sad, 
daß mir ein füler Trund darauff ſchmack. Da lan 
mich thun ein guten fuff, Marco beſih, der gilt bir 


29 


drauff, Hehem, das beißt ein guter Trank, Jetz bin 
ich gelund, vor war ich krank. 

Was foll aber ein frander Poet? weniger als ein 
vngewürtzt PBaftet und Klaret: Doch wann jte jo leicht- 
lich find bey gefundbeit zu erhalten, will ich ſie laſ— 
fen die Bodenlo Göttin Potinam walten, jintemal 
Poeten von Potus Potae, il boit, und Pott fom- 
men, wie Gwido de Mondicella im Vocabulista 
etymologisato et Ecelesiastico, auff feinen Eydt 
behelt, auß dem Spruh: Non est Dithyramus 
aqaam si potitet, vel sat. und dei Mar- 
tials Possum nil ego sobrius bibenti, ete. Es 
gibt gefron ding, was man auf Bronnen fchöpffet. 
Ein Voet foll auff einer feiten am Gürtel ein Din- 
tenborn, auff der andern ein Fläfch benden baben, 
daß ſoll fein Brevierbüchlein fein. 

Vnnd die Erempel deß Alceons, deß Rabulifchen 
Ariſtophans, vnd Alckmans bezeugens: So ſagt So— 
phocles von Eſchilo, der Wein hab jhm fein Trage— 
dien wie ein Spiritus familiaris gefchmidt, vnnd 
it an feinen vollen Cabiris vnnd Jaſons Gefellen 
wol zu jehen. So lehrt auch der Pindarifirend Pin- 
darud, man ſoll alten Wein trinden, aber auß newen 
Poeten frifch Blumen brechen. Was gebt ons die 
vnpoetiſch new Poſtimeliſeiſch Kegerey an, die alten 
Mardftein find nicht zu verruden: Was fegt man die 
Mufas fo truden? Wa if jhr Bronnencaballifcher 
bufffchlag? Iſt e8 Wafler, fo ift es warlich mehr dann 
Artifchoifch Weinſtarck, dieweil er nur die, fo darumb 
betteln, alfo auff Oraculiſch verzuckt vnnd verpithifirt: 
kommen nicht Ver vnnd Reymen von fingen, oder 
fingen von Reymen? Wie Reymbt vnd ftimpt ſich 
aber ein außgetrocknete heyſere Stimm? Bringt aber 
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Mafjer nit Noft? Macht nit der eingegofien Wein Die 
Pfeiff reich? Derhalben potor esse volo, quia 
cantor esse volo. Ich trind dz ich fing, vnd find: 
vnd fing Das ich trind, fpring vnnd bind: Ich bin 
an Hoffınan, Fan Senff efien vnd Doch nicht meinen. 
Kond nicht der Heß mit feinen Weingetränden Ber: 
fen die Palmen ſchön außtrucken? O jhr Potulente 
Moeten, potirt der pott vnd bütten, vnd potionirt auch 
potantlich mit potitioniren compotiren vnd expotiren, 
dann potiren vnd appotiren fompt von petiren vnnd 
appetiren, vnnd bringt potate poefej, dieweil potantes 
find potented: Vnd Potentaten find potantes. Vnd 
wie vnſer Horatius ſingt: 
Der Waſſerſauffer Reimengang 
Gefallen nicht den Leuten lang. 
Dann weil ſie nicht lebhafftig ſind, 
Verſchwind ihr Leben auch geſchwind, 
Das man nicht viel darvon verfünd. 


Ihr Poeten dürfft euch dep nit fehemen, eben jo 
wenig ald ich vnnd der Saurefjig Cato von Btica, 
der allzeit den Vnmuth zu verbiftiliren, pflegt zu Schlaff 
trindeliven. Was hat den großleberigen Democrit alſo 
gefürgelt, dann Das er täglich für fein ordinari Diät 
vier und viertzig Nuffel Wein trand? Kondt doch je- 
ner Predikautz, wie im Sauffteuffel ftehet, am bejten 
predigen, wann er ein Rauſch hat: Vnd die Stento- 
riſch Chorbaſſiſten, müſſen warlich jhr Stimm mit 
Mein zurüſten. Was ſchads dem Ennio, wann jhme 
ſchon der neydige Tropff Horat, der auch an dem 
bein gehuncken hat, beſchuldigt, ſein Gedicht zeigen 
mehr Weins an dann Liecht, vnnd ſtinck mehr nach 
der Weinkant, als dem Vnſchlitbrand, mehr nach dem 
Weintranck, dann dem Oelgeſtank: Was ſchad es jhm? 
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Es Hat jhm dannoch wolgefchmadft, beiß jhm einer 
jeg ein Obr ab. Deßgleichen was jchadetd mir, daß 
auch ein loſer Klemdenbund und Maulfrand gleicher 
geftalt von meinen Büchern halt: Kleyen und minde- 
lend Hundsmarck gehört in denfelbigen Hudler. Aber 
wie viel nüßlicher, jchüßlicher, hitziger, Füßelicher ift ung 
der Geruch und die Krafft vom Mebenfafft, ald das 
ſchwermütig ſchmutzig Del: Die Ampel und der Tacht 
verfchlucfen viel Dels, vnnd werden doch nicht feyßt 
darvon. Was foll das nüchtern geitenf, wann man 
nach nüchterkeit ſchmäckt, leiunum olet MNüchtern 
ftincft eim der Athen, wann man vol ift, schmedt 
mans nicht: Ich bin Bienen art, mit Oel tödt man 
mich, mit Wein macht man mich lebendig. Nun ift 
Damnoch ein Bienlein auch ein feins Tbürlein, day 
Hönig Icheuft. 

Ich will mir für ein Rhum redinen, daß man von- 
mir fagt, ich hab mehr an Wein gehenckt, als im DI 
ertrenckt: Dann man bringt an Höfen, in Glöftern 
vnnd fonft Häuſern eim viel cher ein Irund den er 
verjuch, als ein Buch darinn er ein guten fpruch fudh 
Dieweil die gefchrifft, wie die Negengern jagen, lehrt 
Ketzerlich Gift: Daß wußt wol König Ludwig der 
Eylfft in Srandreih, Der wolt nicht Das fein Sohn 
in SHiftorien lefe: Auare? Dare: Dann die da le 
fen, ſprach er, von ſchweren Gefchichten, ſchreckt es fie 
ab, folche außzurichten: Vnnd warumb muß mein Toch- 
ter nicht fchreiben lernen? Auf daß fie fein Bulen— 
brieflein fchreibe: Darumb war vnſers Barfüflerifchen 
Superioriften Murmarrd Bund mechtig wol bedacht, 
ond nimbt mich wunder, wie es Polidor Birgil in 
feim Buch von Erfindern allerhand ſachen bat auß— 
laffen können: Er fahe, wie ärgerlich ding offt in 
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Büchern ftund, darumb erfand er Candiludium In- 
stitutionem, vnd eim Schachipiel, ubi trabunt 
quantitates. 

Derhalben jcheg ich es noch einmal für ein Ehr, 
wie noch der Fragen mehr, wann man mich für ein 
guten Brillenreiffer und Grillenfcheiffer außſchreyt, ich 
bin darumb nicht gefcholten, fondern deß vollkomme— 
ner in allen meinen Pandagrueliftifchen gangburftigen 
Gejellichaften vnd Zünfften. Dem Demoftheni ward 
es für ein Vnehr nachgefagt, daß er vor angſthafftem 
Fleiß, vnd fleiffiger Angſt, den er in ftellung feiner 
Reden brauchet, mehr an Ol verthat, dann an Wein, 
vnd mehr bey -dem Liechtfchein fchrieb, als er& bey 
dem Wein trieb, vnd Das feine Orationen wie ein 
Salat nah Ol ftanden. Daffelb Gerephonifch Nacht 
Eulifh vnd Fledermäuſiſch Elittern will ich mir bey 
leib nit nad) laffen jagen: Sondern, Wein ber, der 
Scherpffet Daß Hirn, fürnemlich wann einer die Stieg einfelt. 

Hierumb jo wolt nun fort an alle meine Reben, 
Rahten vnd Thaten zu dem allervollfommenften deu— 
ten, ond aljo auch auff eim bindenden Pferdt mufte- 
tig reuten. Dang ich nit recht vor, fo dangt mir nit 
nach, die Römer müften fonft von wegen eind Baw— 
ven Traum daß Spiel wider ergengen. Gerade Bein 
Dangen auch nicht allzeit grad: es ftolpert ein Pferdt 
mit vier Beinen: was ift das beft im Dangen? Ant- 
wort. Das man auch vmbkehret. Wolan jo haltet 
in williger vnnd bilficher verehrung das feucht Käp- 
förmig Hirn, daß euch bringet jo felgame Würm, der 
Spiegel Eul Prophetenbör, vnnd Fugelte Pröbitbäud) 
vnd kegelechte Bauchsſchleuch: haltet mich, das ich lu— 
ſtig bleib, ſo bin ich euch geneygt zu kurtzweiligen 
Nähten und Rabiles res Mirabiles. 
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Nun wolauff du meins Hergenäge 
meine boldfelige Lehrkinder, erſchwinget und exf 
euch, vnd leſet das vberig Leibſchützlich vnd 
fügelih mit luft, nit mit wuſt, das iſt, dafß 
rollendem Lachen und Lachendem rollen fein Neftel zer- 
fpring, vnnd es im Bauch ein aufflauff bring, ich 
balt fonft die Naß zu. Hiezwiſchen vergeft nit mir 
einen auff ein gleiche® zuzutrinden, ich will euch Bür- 
gen fegen, inſonderheit fo euch der Dürrſchnabel reu- 
tet: Sauffs gar auß, dann halb trinden ift Bettle- 
riſch, es ertrindt im Meer fein Fiſch, jetzt daß Maul 
gewifcht, und dahinden gefijcht, fo ſeyd jhr zum lefen 
gerüft. Subseripsit : In fremden gedenckt mein. 


Bon veralteter Ankunft deß Gorgellantua von Gurgel: 
Rroplingen, vnd wie wunderlich diefelbe Antiquitet erfun: 
den, vnd biß Hieher erhalten worden. 


Damit nit das Waſſerlechtzend Pferd mit durfigie- 
tigen vbertrinden verfang, muß ich euch die erfte Brunft 
anzeigen vnd einzäumen: Dann was wer mir mit 
ewrem ſchaden gedienet ? Derhalben laßt es ewer. Lich 
nicht verfchmähen, daß ich fo früh Die auff die Haber- 
weyd fchlag, und gleih nun zu anfang hinder ſich zu- 
ruck in die groſſe Pantagruelinifche oder Alldürftige 
Chronic verweife: Allda ihr im andern Buch, melches 
auff dig folgt, werd vnſers Gurgel Lantua Vrohran 
Regiſter, Gefchlecht- Taffel, -ond Geburts - Taffel nach 
allem begeren zu vernemmen haben, wie die Riefen, 
die Syren, die Reden, die Kern, die Kerles, die Hel- 
den auff die Welt kommen, vnd vnſer Gurgelftroffa 
nach bie rechter gerader Lini von jhnen abgeftiegen 
jene. Laßit euch nit verdrieſſen (fonft ee ich mei» 

VII, 
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ner arbept nicht genieffen), daß ich euch die Zän ſo 
lang Ana e, onnd mich jegumal, da jhr all die Oh— 
ven gefpißt, anders wohin beruffe. Wiewol die Sad 
alfo befchaffen, daß je mehr man fie erbolet, Korn 
fehüttet, erbeuttelt und remembriret e8, dep mehr Ewern 
Herrligfeiten folche zu ergeglichem wolgefallen erfchieje 
fen: Wie euch dann ſolchs Plato in Philebo vnnd 
Gorgia lehret, auch Flaccus, welcher jagt, das etliche 
ding find, je mehr man fie wiberholet vnnd errollet, 
erfinnt vnnd erfchint, erkaͤwet vnnd widerköwet, je an— 
nemlicher werden fie. Aber dieweil ein Thor ein Ar— 
beit zweymal thut, wöllen wir fie an gedachtem Ort 
gefäwet ligen laffen, vnd euch hiemit dahin veranlaj- 
fen, daß jhrs auffaffen: auff das wir fort pafjen. 

O wie föftlich gut wer ed, daß jederman fein Ge— 
burtöregifter von ftaffel zu ftaffel vnnd ftiegenmweiß fo 
gewiß auf dem Schiff Noe jchöpffen, Bronnenfeylen, 
auff Kranen, dänen und ziehen Fondte, wie wir und 
Bonfin feinen Boras, Damas, Culchas, Buldus, At- 
tila: O wie würd der Flegelbefchiltete Marcolfuß jo 
ftolg mit ſeim Ruſtinco Nuftibaldo werden? Aber nit 
ein jeder. hat das glüd, daß er ungefchlagen den Bapft 
erbiick Ich Halt, das heut manche König, Bürften, 
Bapfe Ohd Herren feyen, fürnemlich Die fo jchindifche 
Tyranniſche Prachtfchaben find (Daun ein Lafterhafft 
Gemüt zeigt an ein vnadelich Geblüt), die nur von 
eim Torhüter, Stallfinden, Efeltreiber, SHolgträger, 
Schnaphanen und Kiftenfeger berfommen. Wie im Ge— 
genfpiel manche arme Teuffel, Kandtläuffer, Garten: 
ftreiffer, Pfannenpleger, Ouiengoffer und Zwider von 
Königen, Väpften vnnd Bifchoffen mögen huchgeboren 
fein. In maffen folches Plato beweifet, das fein Kö— 
nig ſey, der nicht von eim Knecht herkommet, vnd im 
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gegenfpiel, warn man Hinauff ſchielet, zählet und zie- 
let, ein Knecht von eim König, ja oft rebliche von 
unredlichen, dann die redlichen fehen, wo es den vn— 
reblichen fehlet: Vnd wer will den Reymen zu Nürn- 
berg abwifchen? Ich thus diß Jahr nicht: Auffs an- 
der Jahr kommen die Heyden. Was? Fommen nit 
die Türdifche Keyſer von dem Arabiſchen Eameltreiber 
Machomet? Die Berfifchen König von eim Königlichen 
Köcyertrager? Sind nit die Mammaludifchen Knecht 
in Egypten regierende Soldan geweſen? Sind nit die 
erſt abgeftorbene König in Polen von eim Litamifchen 
knecht Gedimin, der feinen Herren erftochen, kommen ? 
Seind nicht ein gut theil Bäpft Galmäufer, Spän- 
boden, PBartecfenftecher und PBartemfinger geweſen, ja 
Praffenföhn und Nonnenfinder? Vnd Fommen nicht 
der mehrtheil Churmallifcher Spatzakaminer von 
mifchen Gefchlechten auf Tußcanien, fo müft Tschu 
liege: Vnd wz iſts wunder. Angefehen vie wunder: 
bare Veränderung vnd abwechslung der Königreich und 
Keyſerthumb, von Affyriern und Ghalveern zu den 
Mevden, von den Meden zu ben Perfen, von dieſen 
zu den Macedoniern und Griechen, von PMaceboniern 
auff die Romer, von Römern wider auff die Griechen, 
von n zu den Teutjchen Francken vnd Frand 
Teutſchen: Nun vom Herren zum Knecht, nun vom 
Knecht zum Herren: Vnd von Weibern auff die Mann, 
nun von Mannen auff die Weiber (da laß ichs blei— 
ben), wie in Behem vnd bey den Amazoniſchen Me— 
gen vnnd Hetzen oder Heren: daß ich jetzt deß Türcken 
geſchweige, vnd heut der Portugaleſen in Indien, der 
Indianer in Mohren, der Moranen in Spanien, der 
Spanier in Italien, der Italiener in Franckreich, der 
Juden vndern Chriſten, der Schotten in Preuſſen, der 
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Frantzoſen in Teutfchlandt, der Engellender im Nider⸗ 
land, der Teutfchen in Moſcaw, der Mofcowiter in 
Polen, der Polen in Vngarn, der Vngarn in Tür- 
key, der Türden in der Chriftenheit, der Ehriften in 
der Türdey: fchreibet doch Merlin Gocai in feinen. 
Nuttelverfen: Plus Roma parit quam Franeia 
Gallos: nemlich in illo tempore, da man bald 
bernach die Sicilianifch Veſper bat gefpielet. 

Alfo Eugelts im Kreys herumb, wie foll es nit 
Kegel geben: Ia das ich gefchweig dep verreyſens, mi⸗ 
grirens, verruckens vnd Auffbrechens etwan gantzer Laͤn⸗ 
der vnd Völcker, von wegen plagung der Mäuß vnd 
Schnacken, darvon gantze Poſtillen von Noe Kaſten 
auß, vorhanden, der Gotten, Wandeln, Langparten 
Nortmannen, Saracenen, Marckmannen, Wenden, Scla⸗ 
ven, Rugen, Walen, die vnder einander gehurnauſſet, 
gewalet, gewandelt den gewendet haben, wie ein Ha⸗ 
fen voll Beelzebubmucken: alſo daß es dem Wolfio 
im Seipioniſchen Himmel noch ein luſt herab zu ſehen 
gibt, das die Mirmidoniſche zweybeinige Omeiſſen hie 
onden noch alfo durch einander haſpeln und grafpeln. 
3a welchs Land lauffen nicht die Schwaben auf? Fragt 
doch jener Würtenberger, wie Bebel meldet, Id bald 
er in Allen nur auß dem Meerfchiff fig: Iſt mit ein 
gut gefell von Beblingen bie? Sp ijt die gemein fag, 
Schwaben geb der gangen Welt genug Huren. Vnd 
was gibts geftochen lebend und angſt ftich underm Weibs⸗ 
vold, wann man ein Sand und Statt mit gewalt ge- 
winnet. Hat doch der in den Secretendreck Finantzen 
in Franckreich, allein von den dreyſſig legten Jahren 
ber, weil die Krieg daſelbſt gewehrt, zwölff taufend 
und Dreyhundert genotbzüchtigter vnd geſchwaͤchter Bra- 
wen vnd Jungfrawen gerechnet: Wie viel haben dann 
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die Böckſtinckenden Spanier feitber im Nider- vnd 
Teutfchland vergifft? Sie habend weit weit über den 
Keyſer Proculum gemacht, derjelb fchrieb an den Rö— 
mifchen Raht, für ein Triumphwürdige That, die er 
für fein Berfon bett im Sarmarien, daß ift, in Polen, 
in 15. Nächten und Tagen hundert gefangener Jung- 
frawen zu Frawen gemacht, Ey dei jchönen Fogen- 
helmsſtechens, das man jhm eine für ein Prill auff 
die Naß ſetz, jo ſchewen jhn auch feine Kinder, und 
ſchreyen deſto minder. 

Vnd in was Land ziehen nit die Zigeiner, Kauff— 
leut, Studenten, Becken, Kämmetfeger, Handwerckge— 
ſellen, Allgäwiſche Maurer, Schnitter, Elſäßiſche Bett— 
ler, Pilger, Stationirer, fahrende Schüler, Kriegsleut, 
Juden: Item Landraumige: Dann wo wer der Ronze— 
fall bewont, wann man nit in Franckreich Ohren abs» 
jchnitt? Wo bett der Türd jo viel Ianiger Schügen, 
wann nicht Mammalucden weren? Wo bett der Reuß 
fo viel Teutfchen, wann nicht Polen, Schweden vnd 
GSeeftätt vielen Das Pand verbieten: wo wer Die newe 
Welt bewohnt, führet man nicht zu gewiſſen Jahren 
Panditen in die newen Infuln. 

Man jagt, vnd iſt kaum nit wahr, das mehr Schwei- 
ger in Brandreich, ala in jhrem Land werden auffer- 
ftebn, gleich wie mehr Frantzoſen in Sicilien und Italien, 
ald in Gafeonien: mehr Balduinifcher Chriften im ge- 
lobten Land, dann in Flandern: und mehr Engellän- 
der in Normandien, als in Wallien: mebr der alten 
Nöner am Rhein, ald vmb Bole fein: mehr Spanier 
in Würtenberg vnd Niderland, als vmb Miralkamp: 
Mehr Portugaler im Meet, als zu ©. Jacob: mehr 
Meftphäling in Lieffland, als Widertäuffer zu Mün- 
fter: mie folt man nit in folcher Babyloniſchen tren- 
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nung die Kinder verwechfeln, die Frawen vertaufchen, 
muß doch mancher feine zu Bloid bey den Mönchen 
fuchen, es beißt, wilt bein Hauß halten jauber, fo 
verward vor Pfaffen und Tauben: vnd Peter Schott 
reimbt: 

Alt Affen, iung Pfaffen, dazu wild Bären 

Soll niemand in fein Hauß begehren. 


Vnd Jacob Wimpffeling verbeißt es vnd ſpricht: 


Felix Plecanus, felixque parochia, sub qua 
Nec Naam, Abraham, nec Sem, nee vivit Filias, 
Die Pfarr ift glüdhafft, Tobefam, 

In der Nabam noch Abraham, 

Noh Sem, noch Fein Elias ift: 

Das if: feinMalg, fein Jud ſich miſcht, 
Noch ein Geiftlicher Potentat, 

Roc auch ein Mönd, dann gwiß es ſchad. 


O wie thun Fündelhäufer und Wenfenfäften fo mol, 
wo diefe hawende Schwein find: wo findet man ein 
Nonnenflofter, da nit ein Mönchöflofter nahe dabey 
fen, die Trefcher fein nahe bey der Schewren. O Küt- 
tich, Vtrecht, Colin, Würgburg, Bamberg, Mayng, 
O wie Reichstägifch, wie Beichtvätterifch, was fehöner 
Vifltation König Heinrichs in Engellandt. 

O Bapgeftriegelter Doctor von Gofteng: die Mül- 
ferin auff der Nidermül: der Haberfad. Der Thum: 
herr mit der Sram Ejelerin, Die Beicht der Bafeleri- 
ſchen Müllerin: wir beyde fahren wol vber den Rhein: 
Dreyzehen Nonnen, Vierzehen Kinder: der Pfaff im 
Federfaß: die zwoͤlff Agelmönc im Keller, der Tür 
bingiſch Mönh im Ofen, der Byttler heyaho, der 
Augfpurgifch Spinnenftecher, welcher der Bettlerin den 
Pflaumenbaum fchütt, und in eyl ihren Bettelſack für 
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den Fiſchſack erwiſcht. Schlaff Töchterlein, du weckſt 
mich, ſchlaff Mütterlein, die Deck lang ich, o weh ber 
leydigen Deren, die du gelanget haft, ich ſiehe vier 
Füß da ſtrecken, du haft gewiß ein Gaft: vnd was 
dergleichen jaubere Lieder mehr find, die man fingt 
und gedrudt find, darinn man die tägliche gedachte 
Practic der Wechfelung der Kinder gründt. Eins mor- 
gend frub, that ich mich zu, zu einer Meyd, fehmuckt 
ſie zu mir, was jchaffet jhr, laſt mich fehren, man 
möcht vns hören, ꝛc. Dergleichen, Junger Knab, num 
ziehe dich ab. Item, Es fifcht ein frey Bram Fiſche— 
rin. Item, Ich arme Magd, mie gern ichs wagt, 
aber es ift fein recht, daß ein Magd aufbeut dem 
Knecht. Item, wie: werd, wann ich nit fchlieffe, vnd 
ließ doch nicht ein, dann ich lig jebt fo tieffe, ins 
andern ärmelein. Vnd, Es wolt ein Jäger Jagen, 
ed ward jhm viel zu fpat, Juheyabo , fie beyeinander 
lagen, drey ftund vnd zwo grad, Fehr dich fchöng Lieb 
herumb, beut mir dein rotben Mund, ꝛc. Vnd hat 
dich dann der Hund gebiffen, vnd hat dich hoch nit 
gar zerriſſen, ꝛc. Es wohnt ein Müller vor jenem 
Holz, hat ein Töchterlein, das war ftolg, zu der ließ 
fich ein Reuter ftard, tragen in einem Müllerſack, zu 
Nacht rührt ſich der Haber im Sad, ı. Braung 
Mägplein zieh dein Hembdlein ab, vnd leg dich ber 
zu mir, x. Es ging ein Mägplein Abend fpat, für 
einen jungen Knaben, ꝛc. Deß war fle frob, er raufcht 
im Strob, x. Der Schwefter waren drevp, Die aller 
Jüngft die onder jhn war, die ließ den Knaben ein. 
Es hat ein Schwab ein Töchterlein, daß wolt nicht 
lenger ein Mägblein fein, O du feines mein Elfelein, ıc. 
Es iſt ein Lind in jenem Thal, ift oben breyt vnd 
vnden fchmal, x. Es hett ein Mägblein fein Schuh 
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verlohren, ed kondt fie nimmer finden, ꝛc. Ich weiß 
mir ein ftolge Müllerin, und folt ich bey jhr malen, ıc. 
Der Guckgauch der flog binden auf, wol für der Be— 
ckerin Hauß, darinn ein Goldſchmidt maußt. Wo ges 
ben die Bamberger Medlin bin. 

Vnd wo wolten wir alle folche Gäuchlieder, darmit 
fi) noch die Buben jhrer Graßmuckenerey rübmen, in 
jinn fallen: Man Fan auß Diefen genug abfeben, wie 
in Stätten weder Mägd noch Frawen, auff dem Land 
weder die Müllerin noch die Gfelerin ficher find. Wel- 
chen wolt e8 dann wunder nemmen, dad mancher in 
folchem Geläuff dem Keyfer Octavian gleich ficht, vnd 
der Edelleut Kindern den Müllern, vnd dep Müllers 
Kinder den Edelleuten änlich fein. Wie ſolts wunder 
fein, das etwan groffe Herren, Zwerg vnd Högerling 
zu Erben haben, jo doch jener König den Zwerg bey 
jeiner Brawen fand, vnd jener Herr feinen Moren. 
Ah was iſt MWeibergelüft vnd liſt, da belffen feine 
- befchnittene Rämmerling noch Pantzerfleck mit Mabl- 
fchloffen: und Diagen beforgt, daß ein Kind, dem 
lengft fein Wohnvatter geftorben, noch feinen rechten 
Batter möchte treffen, wann er vnder ein hauffen Volcks 
ſolte werffen. 

Vnd iſt warlich nach deß Bockatij meinung mißlich, 
dieweil die Kauffleut verreiſen, vnd die Edelleut in 
Krieg ziehen, vnd die Weiber daheim Kinder außbrüt— 
ten: Aber das beſt der gut Wahn, ſonſt wanns einer 
wift, fo folt er auch, wie Oreftes dort jagen: Wer 
wolt gern in Krieg fich wagen, wann er daheim ein 
Elytemneftram folt haben? So fahr der Teuffel ind 
Hew: Sp fen der Teuffel ein Schiffman, der Eöndt 
bald heim kommen. Thetft du es, fo dörffts nit ber 
Knecht thun. Aber es wird auch heut fo genaw nit 
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gejucht: Ddieweil ein groffe Ehr bey den Spaniern, 
Frantzoſen, Italienern, Niderländern, vnd andern wor- 
den ift, eind grofien Herrn Bendling, Spörling, vnd 
Nef zu fein vnd heiffen, vngeacht deß Mörfpurgifchen 
Spruchs: 


Sacrificium nati, non possunt esse beati. 

Non sunt felices, quia matres sunt meretrices, 
Die Pfaffen Söhn fein glüd angaht, 

Dann Batters platt zeigt jhn daß Rap, 

Der Mutter fpatt den Nachtſchad, 

Bnd Natus adulterio, semper adulter erit: 
Filia Moechatur, quae maecha matre creatur. 


Was von Huren feuget, if zu Huren genenget, 
Was von Kuren geboren, ift zu Huren erforen: Ge— 
räht daß Kalb nach der Kuh, jo find der Huren zwu, 
jie laffen dag Wundmal nit, was man auch dran 
Alchimifirt vnd verfchmidt. 

Erempel odiosa sunt: Aber bevend einer den Als 
eiatifchen Hercules, der in einer Nacht kondt 50. Nuß 
erbrechen, daher der Werkenruffer Goropius jagt: Her— 
cul trage feinen Namen von den Kulen oder Hoden. 
Vnd wie manche Statt kompt von eytel Baftarten. 
Kommen nit Die Nömer von geraubten Mütter? Die 
Gotten (wie Iomandus heit), von Auffhockern? Auß 
was vrfach aber haben etlich die Stichling jo lieb? 
Darumb das man fügt: Semper Bastardi sunt 
addietissimi Marti: Das ift was auff der Banck 
. gemacht ift, dad ligt nicht gern darunter: die Bandart 

werden bereit in bit, im Xiebfieb und neyd darumb 
baben ſie fremd zur Spig, zum kieb vnd fireit: vnd 
die Venus bulet gern mit dem Mars, das ift Die ge 
beimnuß. Aber ed beiffet hinwider: Non gaudent 
sorte, quia cadunt mwisera morte: Es belangt 
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jhnen nicht zum Glück, fondern zum Strid. Sie find 
gemeinlich fchrecklich geftorben, Dann in jchreden bat 
man fie erworben. Cie faugen dann. wie aller Bajtart 
Batron Hercules, heimlich vnd verftolen der Juno 
Milch, fo figen fie auch alddann mit andern Göttern 
zu Tifch: und werden Ehrlich wie dei Hectors Ba- 
ftart, nach dem jhn fein Kram Andromeda gefeuget 
batte, fecht da: hie weißt man euch ein weiß, Baſtart 
ehrlich vnd Ehelich zu machen. 

Uber dieſe Lifftfindeden fterben wie fie wöllen, fe 
jind nicht deß minder gemacht, vnd befcheinet gleich- 
wol auß oberzehltene, wie ein felgam gekocht Pluder- 
muß bie vnden fey vnſer Gevatter vnd Vatter: Vnd 
das mancher iſt hoch geboren, aber nicht hoch erkoren, 
vnd mancher hoch erkoren, aber nider geboren. Vnd 
das ich mich, der ich jetzund red, allein zu eim Exem— 
pel auffwerffe, jo glaube ich gänglich, das ich etwan 
son eim Meichen König oder Fürften auß -der alten 
Welt auff dieſe Werdftatt Eommen ſeye. Dann jbr 
babt ewer Iebenlang fein Menfchen gefeben, Der lieber 
ein König vnd Neich wer, als ich, auff das ich ne— 
ben andern guten vergulgelern auch Föndt im ſauß 
leben, vnd nicht fchwer arbeyten, noch den Auden 
bucken, mich vor jedem ducken, noch viel forgen, vnd 
fönt meinen Freunden viel fehenden vnd borgen, auch 
fonft fromm vnd geſchickte Leut Reich machen (welches 
Doch manche Scharrhanfen nit achten), deß möcht vn— 
fer gnad gelachen: Aber ich tröft mich deſſen, ift es 
nit bie, jo ift ed dort, vnd vielleicht mebr, als ich 
mir in ein Hand wündſchen folt. Auff foldye, oder 
auch in beſſere weiß folt jbr allzeit ewerm Bnglüd 
mit troft willen zu begegnen, daß noch morgen Tha— 
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fer Eönten regnen: Trinckts fein frifch, wann jhr& habt, 
dann im frinden mag man viel unmuts verjinden. 
Aber lapt und den Wider auff vnſere Hammel wi- 
verbringen, Darvon vns der Bock gebracht hat. Ich 
fprich, das auß fonderer Einflieffung dei Himmels zu 
lieb dem eingieffenden Brüftlein die Altiquitet, und das 
‚geichlecht deß Herren Oorgulantua vor andern ſey in 
Eſſe erhalten: vnd viel beffer dann der Harlunger, 
Amelunger oder Bechtunger ftammen, oder deß Man: 
dafabul, deß dreyaugigen Horribel, Riß Kupran, Goffroy 
mit dem Zan. Ja dann das Faulfchalen Dietrichs 
von Bern Gapt vnd Hundslepter, deß Margeckiſchen 
und Berifchen Brobans Handwerber: deß Werlijchen 
Antier Kübfopff, dann des Preto Johann Davids ftanım 
de Schiffmans vnd Volterra Abentinifcher VPerleon: 
Deß Gebwilers Noachiſch Priam: dann Lefus vnd 
Zechauß, deß Himmels Danman, Angul vnd Gramm: 
der Engeländer Brut: der Schottiſchen Königsmänner 
Barn Fergauß vnnd Malcolm: der Venetiſch Antenor, 
der Zürcherflößlein, Arliſcher Turich: der Telliſchen 
Brudermöder Tcheifchwiter, wie auch der Römer Wolff- 
fauger Rumel, der Windelritifchen vnderwälder Syl- 
vanifcher Rumo, der Laterner zorniger Sepilat, vnd 
meiner Treumohner und Treyrifchen Semiramifchen Tre: 
wed Treywetta, der Statt Damafc und Trierichweiter 
Solotorn Sol Abrabam, gleich wie die Marckiſchen 
Salgiwedelern Sol, der Bafelisdifchen Baslerlößlin Ba— 
ſilius, meiner Mengerifchen Landtsleuth Travianiſcher 
Magunt, der Metzer Römiſch Metius, der Amazoni— 
ſchen Augſpurger Kapetiſch Bram Eyſen, der Cölner 
Troianiſch Colon, der Brandenburger Walliſch Brenno, 
der Grünninger Priamiſch Grun, der Wickbodiſchen 
und Trutgrummiſchen Lübecker Boniſch Luba, der Brot: 
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baufiich Berenringer, der Lünenburger Sobftifch Fraw 
Laun, deren von Turs Rutulifcher arm verjagter Teuf- 
fel Turnus, der Brantofen Silifcher und Ronfarbifcher, 
Priamifchber Francio, der Treyſener von Dreur Banifche 
Trutenfuß, der Nortwindigen Nörlinger und Nörnber- 
gör Nero, der Winmwunifchen Wiener Blawer Bonen- 
freifer Babian, der Marckmiriſchen Marburger Mör- 
diicher Mars, der Frandfachlifchen Frandforter Fraw 
Helena, der Wimpflifchen Weiberpeiniger Jungfraw Eor- 
neli, der Müllerifchen Erforter Erft, der Fechterifchen 
Hamburger Stardhaderifcher Hama, der Offenburger 
Keyſer Englifcher König Ofen: Der Grochamer Lech- 
tifcher Grade: der Gewürgberben Wurtzeldelber Wörp- 
burger Plutonifcher Herebus: wie auch der Clareani- 
fchen Schweiger Höllvatter Pluto, der Magdeburger 
Kränglinmacherin Jungfraw Venus: der Zwickawer 
Eignus: der Churer Curio: der Wäpdelburger Wabel- 
lofer begrabener Duendelbund: der Mönicher gefunde- 
ner Mönchsfopffs, wie der Gartager Roßkopff, vnd 
der Indischen Bucephaler Rufalkopff. Vnd endlich (das 
ich aus der Melt komm) viel beſſer als der jchöniten 
Wüften vnfledigen Variſiſchen Paſteten Becken, Wei⸗ 
biſche Hundsfutt, Paris von Troia: oder deren die 
nur jhr Geſchlecht auß Armenien vnd Archadien, von 
Römern, Kolumneſern vnnd Vrſinern herziehen wöllen. 

Vnſers Pantagruels Noachiſcher Stamm aber, der 
als dem Seethurn Saturni herkommet, iſt eben ſo 
wunderlich als den Henrich von Soliaco, König Ar— 
turs Grab gefunden worden, oder die Koccawiſchen, 
durch Johan Audcau, ſonſt Gaͤnßrich Altpolthalt in 
einer wieſen, von deren das blaw Storckenlied lautet, 
ob Mumpffel vnnd dem Weinſtreutel in Hölle backen 
beylauffen, wann man auff Holenſtein zugehet: Dann 
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als ver König Waffo von Wäfel dem guten Wein 
nach mit dem Süßwaflergirigen Salmen an den Rhein 
berauff geftrichen, vnd die Statt Augft durch die Ale 
manner zerftört, wider auffbawen, vnd nach feim Na- 
men Waple nennen wolte: auch deßhalben daß Fun- 
Dament, oder wie der Bawer fagt, das vnden am 
End, ergraben lieſſe Da gerietben feine Pidler, Karft- 
banjen, Schantaräber und Schäuflet auff einen Kupfferen - 
Boden, deſſen breyte nodı lenge fie ein gang Jahr nit 
erbidelen möchten, eben fo wenig als Gäfar def Schwarg- 
walds End erreiten, vnd Keyſer Carl der groß die 
Pegnig vnd Regnig in den Meyn geleiten: Sie bet: 
ten auch wol jhr Lebtag daran gefchedtlet vnd gebi- 
cfelet, vnd weren doch damit nicht fertig worden: Die- 
weil diefer Kupffern Todtenfajten zu den vier Eckmören 
reichete: Vnd weit weit das hundert. Kläffterig Grab 
dep Bünfftaufendjärigen Macrofeir bey Athen vbertraffe: 
Sintemal daß Haupt darvon zwifchen Mörfelien inn 
Bruchwalen vnd Genua im Lugerland lage: Die Ach— 
fel aber im Rauben Rachen bey Augſt, da Diefe Grund» 
fahrer gruben: Der Bauch vonder dem Eychelftein zu 
Meng, da die Beut von den fchnäbelingen armen Geden 
joll fteden. Sein Laß ſtreckt ſich biß gen Göln vnder 
daß Glofter zu den ſchwartzen Schmweftern: Sein Fun 
badet er inn verfallenen Schloß Katwick, gegen En» 
gelland vber: Da man einmal die Spanier weiß ge— 
mäfchen, vnd mit Häringen eingefalgt bett: Mit der 
linden Sand tätfchelet und mätfchelet er im Meerport 
bey den Roftigen Roßfchellen, in Zeltwahlen oder Sand— 
mwohnerland, darvor etwan die Kühfchellen lagen. Sein 
Rechte aber ift Durch ein Erdbidem etwas verrudt wor- 
den, als Atlaß die Erbfugel auff die ander Achfel wolt 
abwechſeln, zu ſehen was der groß Fiſch thet, darauff 
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die gang Welt ftehen ſoll: alfo ift ſie nun durch das 
Kopffreich Pintzgaw hinauf erſtreckt. Baft alfo noch 
zwey Weinreich, da ihm der Wein fo wol gejchmadt, 
zufanımen, auß fonderer Geheimnuß, wie folches ber 
groß Engliſch Prophet Mörlin außleget. 

Da nun gedachte Maulwerff vnnd Rubentelber oder 
Schäntzgräber, aber nicht Schatzgräber, an dieſem vn— 
erwercklichen werd lang gegraben, und nichts erhaben, 
brachen fie den Kaften am em Drt auff. Hey botz 
taufend hundert Brangofen, da hett einer fein Luft _ 
ale fich die armen Teuffel dudten, als die 
Weinſtein fo bauffenweiß zu jhnen hagelten, biß der 
verftändigft under jnen, ber einmal ein Mehßner ge- 
weſen, daß Weinwaffer auf allen Malgenlegelin vnnd 
Pafcalerfläfchlin hieß gegen dem Wetter zu fprigen, da 
bört eh buff, ald wann man ©. Anthoni Rubenſchnitz 
vorftellt, dann man muß eim Seiligen dienen, mit 
dem, das jhn mag verfühnen. 

?eplich fanden fie auff dem jnnern Sard em wol» 
tifchponierten Hoffbecher eingegraben, ba rieff der vo- 
rig Sigrifl, fort, fort, Da wöllen wir bald die abge- 
hawen zwen Singer vber- den Kelch finden, als ſie 
fi) nun nit foumeten vnd dapffer hinweg raumten, 
da fanden Fe mit Gimbrifchen, Scytifchen, Tracifchen, 
Phrygiſchen vnd Hetrurifchen alten Buchſtaben darumb 
gefchrießen: HIC BIBERE HI WINBERE: 
HIC LEBERE. HI LIBERE: HiIC WINU- 
WITUR, SIC VIVITUR: und daonden dran, bie 
ift nicht aliad vivere, dan libere: O Lieber 
Pater fach hi liber& lebere & libere vivere. 

Das war fein Hieroglyphiſch Grabſchrifft, fo mit 
allein fein Wefen anzeiget, fondern auch bedeutet, wie 
die Lebhafften Weinbören vnnd das liebe Weinelen 









47 


mit der zeit don dem Ort an, den Mhein- oder Wein- 
firam binab folt alſo fortwachien. 

Weiter fanden fie anftatt Heydniſcher Ampeln, el 
game Liechtſtöck, nemblich neun wol mäfjige: wie fag 
ih, wol mäſſige? ja wol fuderige Altwilifche Flafchen, 
das Fuder nach der alten Naftatter, Schildheimer onnd 
Henawer maß zu rechnen: die ftunden fein nach der 
ordnung wie die Brettfpiel auff der Schügen Hauß, 
oder wie die Krüg in Cana Galilen: waren darzu 
wol umbmauret, daß fie nit kondten finden, weder zu 
der Nechten noch zu der Xinden, fondern für ſich oder 
binder fich, wie die kitzelich Mägd fallen: wie man dann 
derfelbigen Blafchenfuder (wie etlidy Altickwitetendeiter 
für Gamin vnnd Cifternen), ja Welncifternen (gefchegt 
haben) noch ſechs oder fieben auff dem weg gegen ° 
Liechtſtall ſehen mag: dahin ich die, fo ed nicht glau— 
ben wollen, will gewiefen haben. 

Vnnd ſoll euch folche Flaſchen Begängnuß nicht 
frembd ſein, dann vor zeiten hat man gepflegt die ab— 
geſtorbene Helden in ſteinene Faͤſſer einzuſchlagen, wie 
diß Philegon Trallian von ſeins Troianiſchen Hertzo— 
gen Jede Trallenkopff, der vielmal gröfſer als vnſer 
geweſen, bezeuget vnd ſchreibt, Das daſſelb jchön ut 
terwannenkoͤpfflein nach viel hundert Jahren auß einem 
folchen eröffneten Weinfaß mit gantz frifchen Zänm 
gerollet fey, ald ob er nocd dem Wein trewet ihn zu 
beifien. Aber beati credentes: wer nicht glaubt, 
bem wirds nicht eingefchraubt. 

Nun zu vnſern Flafchen, die mitler under denjelben 
fund auff eim Luftigen, roftigen, groffen, fetten, di- 
den, Eleinen, ſchmutzigen, rogigen, Tleberigen und ver- 
ſchimmleten Büchlein, welchs viel flärder, doch nit viel 
beffer, ala Rofen roche. Darinnen hat man feinen Stom- 
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Sa rechter altwilifcher Cantzeleyiſcher Teutfcher 
lichkeit und Artfchrifftlichkeit befchrieben gefun- 


ſchrifft artlic 
den, it uff Bapyr, nit in Wachß, nit in Geißfell, nit in 


Marmor, fonder auff Olmen- und Rüftbaumrinden, 
welche doch daß Schabeneflg vnd Madenfreßig alter 
wider das verbott Keyferd Yuftinian im anfang ber 
Digeft in fine wider Die Bortheilhaffte vnd Papyr- 
fparfame Schreiber, alſo verzehrt, abgenüßt, durchlö- 
chert, zerferfft, vergettert , zerfloͤtzt, abgeegt und gefebt 
bat, daß man Faumlich den Anfang und daß End am 
Mand und Bort bat fünnen erfennen. 

Derhalben ward ich (als mit züchten ein vnſchul— 
diger DVürftenbinder), Der damahls auff Pythagoriſch 
Seelwechſelig wie der Finckenritter im Mutterleib rey⸗ 
ſet, zu ergriblung dieſer Antiquitet erfordert: Da braucht 
ich mich warlich, wie der Pfarrherr zu Tettenhoffen, 
ſcharffſinnig genug mit vier blintzenden Augen, durch 
Finger vnd Prillen: vnd regt Die Epitauriſch, Probiſch, 
Agrippiſch, Sarreiniſch, Marlianiſch, Calepiniſch, Hut⸗ 
tichiſch, Viciſch, Peutingiſch, Toſcanelliſch, Altiſch, 
Stradiſch, Goltziſch vnd Aleiadiſpunctiſch Kunſt, die 
lte, verzwickte, Geradprechte, verzogene, zeichen⸗ 
zifferreteriſche, abgebrochene, außgehawene, ab- 
gefallene, verſunckene, vnſichtbare, geſchwundene, vnd 
Gaß ich wider Athem hol) die geſchendte, geblendte 
Buchſtaben vnd Woͤrter außzulegen: Vnnd warlich die 
halb Cabaliſtiſch Kunſt gerieth mir ſchir, daß ich den 
verftand auff Oedipiſch, Raͤthersweiß errahtet, wie jhr 
dann hie leſen möcht, doch mit Pantagruelifiren, auff 
Durftbergifeh, das ift, daß jhr vor den Mund negt, 
vnd Die Augen trödnet: Vor den Wein zepfft, „und 
darnach allgemach den verftand fchöpfft: So werd jbr 
alfo fein mit maffen, die Bundgrewliche Thaten dep 
VPantagruels einfchleichen lafien. 
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Zu end deß beftimpten Fläfchenbüchleins fund für 
ein Mönhiih Korallen Eorollari, Schuletiſch Appen— 
dir, Hiftorifh Supplement, Muſiciſch Cadeng, der Artzet 
Miſch vnnd fiat, Dialectifch Ergo, Retorifch Quamo— 
brem, Notarifch in Erafft dieſes Brieffes, der Brieffichrei- 
ber biemit Gott befohlen, daß Ofterleich Allerleiluia, 
daß Theologifch in Ewigkeit Amen: ja für der Schneider 
Knopf, der Spinnerin Schlupf, der Rumpffer Martich, 
Brettipieler Lurtfch, daß Schachtifch Matt, daß Säuf- 
feriſch Näglinklopffen, Glauckleriſch Nempt jo für gut, 
Bettleriih Dandhabt, Jedermaus Adi, der Kauffleut 
Summa fummarım, vnnd für Die zwo zugebene Bi— 
ren (aber Mantissa obsunum vineit, die Zugab 
vbertrifft fchier die Schultgab) da, fag ich noch ein- 
nal, ſtund ein Hein Anhänglin vnd Tractätlin, deſſen 
Titul was, wie nun gleich folgen wird. Aber die fehand- 
lihe Rauß und Matten, Schaben vnnd Maden, oder 
(dad ich weniger lüg) ſonſt ſchädliche Thier, hatten 
den anfang vnd daß vorbertheil (hey daß jnen der 
Zeuffel Daß hindertheil geſegene) gar vernaget: Alſo 
das ich Defielbigen, neben den Berofifchen und Römi— 
ichen Aneteichen vnd Antiquarijd, Den armen Brot- 
ſamſchluckern, Windelfehlupffern, Wändfchabern, Stein- 
wejchern, Seulengaffern, Tulfräpfen vnd Heydochſen, 
noch in Mangel ftand. Gleichwol hab ich defjelben fchim- 
meligen Steinfchabern und Müntzgaffern, Die auch ein 
gebudleten Schröter und Meyenkäfer für ein Antiqui- 
tet auffbeben, vnd jedes Mißgewachs auffkleiben, zu 
ergeßung von wegen Altwibitet, dannoch die vberreit 
biemit mollen anbringen, darauff möcht jhr mit dem 
Guttaruff Glucftratratrara fingen. 





vi. 4 
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Das Ander Capitel. 


Bon einer alten Miſtwälcken Pantagrueliſchen Vorſagung, 

in einer Denkbegräbnuß oder Grabverzeichnuß erſpehet, 

darauß ihr die Oraculiſch Triepotiſch Poetiſch ergeiſterung 
erſehet. 


vI WIDERTODE, WITARBORSTIGE, WITERWET- 
terige vnd wittarsinnige fanfrelicheit, vnt wissagung 
sampt den wanfrolichen Glucktratrara, fon tar Lanta- 
gruelichen wirckung, sagensweis, wie Scorpional 
emzunemmen. 


Aw Wa A fluten 

T Hac, lac berg. nachen 

o schon satt » T@ guten 
Dis V Teut Teuchuuallion racher 
Gallion A gog (2 hoch bachen 

Aettel ZD Aette edel Aettalien 

Tachar ‚= noch haist Vallien 
Z kompt Bach, Becher, Bauch, Naschen. 


2. Trat dar tär Zwingar all tär Zimmerart, 
Ti ein Söturn gezimmart hatt an: 
Welchs waran rechte Söbrbummarar 
Ti in täm watar tahar watan 
Tas waran acht befummart ſchwimmar 
Ti in täm hohan Kaftanzimmar 
Schwaman on füß, on bingen, Plafan 
O war ti berg mit fchleimeht waſan: 
Tarinnan fie ain gantz Jahr ſaſan: 
Bnt nieman me ein woltan lafan. 
3. Er awar flog tahar in Lüfften, 
Gleich wie Vnhold auff tär gamwal:: 
Kain Wettar mocht ihn nicht fargifften, 
Allſſo hat er ain wild geflramwal: 
Hat tar groß Teuffal feinen Schnawal 
Ta braudan mögen, ond fein flawal, 
Er Hat fie gar vmtoͤrfen pürtzlen 
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Mit feiner Newtunifchen gawal, 
Bnt wie ain Muckenhauß vmbſtürtzlen. 
4. Er trebet fie gleich wie ain topff, 

Das fi vmbkraiſelten do, 

Ta rufften fie al Schelmio, 

Spiel röpffling tu auff teinen fopff, 

Er awer trat bar auff tem firo, 
Hat ein Strofitel an tem kropff, 

Bit fvilet for fein onmut to. 

5. Awer als er nicht mo könt ftifften, 

Liß er fein zorn durch thofen fallen, 
Wi er nun fa tas fihar Icifften, 

Vnt auff dem Archmanberg all fallen: . 

Was mah ich lang? laß nur wallen, 
Tan altaro mein Tochtar zart 

Ti auß meinem gſäß ift gfallen, 
Sprich in mein Püchßlein blafet hart 

Peißt diefe Zeig, tan Erisballen: 

6. Wil tan Formodtig fie nit haufen, 

So ift no ta ter Obermötig, 
Ter hat for jren gar kain graufen, 

Er nimpt fie aud ins bett genatig, 

Vnt macht jr ta tas Scheißbaus lätig. 
Welches turch ti gantz Welt tut rüchen, 

Vnt all ſein Kintar macht vnflätig: 
Tan tarus ti Grasteuffal krichen: 

O Pantora mich nicht beſchätig. 

7. Auß tiſar Nuß, ont Bücfenboll, 

Auß Obermötig, der Altor gſell, 
Kompt hakbak har, Tif Höllenwäll, 

Großfatar deß Pantagruel: 

Dan fein Bater hieß Sarmaſchäll, 

Namlich auf di Armenih Sprad, 

O mie ein fhönar ftamm ont fwall, 

Dann alles füfet gat im nad 
Wan fi fan tropffen auff di ſchwöll. 

8. Als di Sanct Tora fagt di füß 

Da regnetd Mett vnd eytel buttar, 
Was fie nur biß das war als füß: 

Da rufft Areta di Grofmutar, 
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O tag der Süßfluß lang hie güß 
Bnt tas mein ihmoßig har fol flüß 
Das wer ein fhand doch in dar Höllen, 
Das man di in den waflar lig, 
Ich wolt jr eb ain Jaiter fällen. 
9. Harauff, harauff, du Wein füß Waffat, 
Wir langen dir ein fail ont flrang: 
Harauff, harauff, auff diefen ftaffel, 
Dein Par ift wol zu angaln lang: 
Nun angal recht, nun fire den ftrang, 
Das man aud mit ihr Sönlin fang, 
Den ſchmutzkolb pi Hafintebad, 
Der mit dem Kopff ir bart beftaf, 
Zwifchen den bainen wi ein fad, 
Das fie da auf dar Kormus maf, 
Di gſchmirt hat Arsbak, baf ont naf 
Mit bottar, das fein waflar firaf 
Bedafft, ont iuartränf im baf, 
Dan är gehort noch an den kat. 
10. Etlich di rieffen onfarholen 
Tas ihr Pruntznas Pantoffelküſſen 
Sep beffar als fhär Ablas bolen, 
Wi för fie wären auch beſchiſſen, 
O ſprach fi ih ampfind fol froft 
Zu vntarſt in meim fellfedlin, 
Tas mir tas hirn harumb farroſcht, 
Bnt es nicht wärn mit feinem päcklin, 
Ta untarſtützt mans mit eim ftedlin, 
Vnt raicherts mit aim Rubenraud, 
Si kroch in ihr öl wi ein fehnedlin 
Tas er ta witar wörm ten baud. 
11. Sr räten wern fon Giwaltar, 
Bnt fon Sankt Fratrich kwaderloch, 
Fon Höfalberg vnd Klippen gfar 
Fon Huraengrum, et ümel rod. 
Fon Flamprons Baſiliskenloch. 
Fon Stockhorn, Neß vnd Niklausberg, 
Fom Choullifchen Pilatusberg 
Zum Wilten Anträs, Kalt vnd Prige, 
don groß vnt Hein Sankt Parnharis werd, 
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Fon Schnadenthal, fom 12 om Rige, 
Kon Golant, Brelar, Fogal, Mor, 

Schalberg, Zudmantal, Stamarluden, 
Fon Lulmanner, Busfalor, 

Fon Retikon ont ZTeuffalpruden, 

Bnt auff tem Mart, va Schnappän huden, 

Fon übren Pels ont Atosfruden. 

12. Kom Badenwilerifh Bergruden, 

Fon Aetna, Abila vnd Kalpe 

Fon Herkulſul, Fagfur ont Sirten 
Fon Pilatusfe, Giwaln, Alpen, 

i Ernft im Tonauftrutal irten, 
Wie Schär im Tonaw fil zerfchirten: 
Fon Stars, Sul Trollheit, Teufalstopff, 

Fon Runtisfall, Rontſö, Onwirren 
Fon Stentor, Tunafors unt Knopf. 

Kon Gothart, Hilmfhnapp, Binrafluppen, 

Fon Roeſt, Loffoet unt Moftraftrom, 
Son Idebenka ont Gruntfuppen, 

Fon Teneriffa, Wafferfirom. 

Fom Katzenloch ont Keffateromm. 

Kom Mond in Faran in NRortwegen. 
Fom Fall am lauffer zu Schiffhaufen, 

Kom Gletſchar ont fernen rägen, 

Vnt fonft von foldar löchar taufent. 
13. Rahtichlagten in dem Kammargricht 
Wi man gedachtem Höllenwuft, 

Den Stain ſchnitt turch tas ſcharpff gericht 
Das in fargieng dar Zeuflifch Hufl. 
Tiweil es ift ain groß varluft. 

Si fehen iten Wint vmwewen, 

Dan ma fi wern farnagalt ſuſt 

Könt man fie zum Pfantſchilling gewen. 
14. Difen zu temmen fam D. 8, 

Im glait der Nasweis Kaßenrain: 

Der Rilloffs fettar fih arhube 

Der Dwerft beut lar an dem Rhein, 

Der ftiller es ain zeitlang fein. 

Ein itar bug das Näßlein fein, 

Dan wenig Lochfegar fint rain. 
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Das alles nun beſchloſſem klemm, 
Ward gſchnawelt, gipiget ont geweßt. 
Zu troß der Schatte Ate ſchwemm, 
Di fih im Antengſäß da feßt. 
15. Hei das wacklend Acntengefes. 
Di Wolffstreck ont die Raigelwaich, 
Die Mosku, Rortrum wart fer böß 
Als fie Pantafile fa plaich, 
Daß fie nach kat ont zwiwal reuch, 
Ain itar rufet owar laut, 
O ſchlimme Kolenklöpfferinn 
Geſt tu noch da mit gantzar haut, 
16. Het Juno nicht geholffen ſtreng, 
Man bet jrs Kſas kemmacht fo eng, 
Das fie wer allantbalwen lud, 
Vnt beiff kains Hofenlappars ftud, 
Müſt Altore Latwerd farfucen, 
Vnt wie man jr rit, in aim fehlud 
Zwai air auß Proferpinfucen: 
Bnt wa fie me bebafft zurud 
In weiten Tornbärdpinten flucen. 
17. Awer fiven Mont gleich harnach 
Doch mintar zwangig zwai 
Legt fih gär fo Cartago prad. 
Zwifchen fie baiterlai. 
Wolt fein Ermwtail darbei: 
Dtar man folts Ferechtlich tailen 
Nach Hab där flözerei, 
Nah der Waleenbuwen failen, 

Das nämlih däm auß däm Profai 
Der ſolchs farfchreiwt mit fetorpfeilen 
Ain Käffupp wert fon Haitelprei. 
18. Awar es wirt ain Zahr harfchleichen 

Kezaichnet mit aim Pogen, 
Mit fünff Spintaln, trei hafenbäucen, 
Da ain König wirt omgezogen 
Vntar ains Weinfttald Hait. 
Vnt jm dar ruden wie ain rogen. 
Keſalt, kepferfart, mülwen geftrait : 
19, Ach jamar, um ein heuchliſch weilen 
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Wilt fo AI Juchart lants farfchergen, 
Vnt San farfchluden fo fil meilen, 
Tas tät mir warlich we im hertzen. 
Ad folgt nicht dem farburgten üwal 
tert fon ver Schlangen in dem Mergen, 
Offnet nicht den fhon Altorkübal. 
20. Rach dem würt herrfchen, ter da harfcht, 
Kuig mit feinen freunten, 
Kain ſchmach noch growheit ta erferft 
Man läwt nu tar farainten 
Nicht ontar lachent feinten : 
Al gut war will wirt ta bemifen 
AU frait, die fil farmainten, 
Auch träumbten, vnd forlangft farbifen 
Zi Leut ti etwan ſcheinten 2 
Kommen in jr alt Wart fon Himmat, 
Tas fih welchs fie farzäunten 
Wirt triumbiren mit getümmal 
Auf einem Königlihen Schimmat. 
21. Würt alfo was forzog ten Wagen 
Selwſt auff auf den Wagen fiefen, 
Bnt der Efel, ten man tet ſchlagen 
Würt feinen treiwer fitfen, 
Ter Wolf tas Schaff befhütfer: 
22. Auf tis ſchön Wanreich jrtifch reich 
Solt warten, lauffen, fehnauffen, 
Bart ter Zuten Meffias gleich 
Vnt feirt ten alten hauffen 
Ta Zeuffel ainander rauffen. 
Zan ter ift tot, ter nicht nem Gelt 
Tas er fem witer auff ber 
Vnt ter Lewt wol, ter wölt di Welt 
Willik abhin zu zu lauffen. 
Wär fih ſelb tot will ſauffen. 
Zarff Faine Reu im kauffen. 
23. Seht, ift tas nicht ain herrfich lewen, 
Nah wölchem Staren fcharenweiß 
Ti Lim Welt Föglin wewen, ſchewen 
Auff tas fi faren auff ain eiß 
Za fi ter rauch int augen beiß. 
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Bſeis, pfis, nun loch in recht bis, beis. 

Wolan, jetzt feyt ir in den zeiten 

Dn tag fi niman merdt mit fleiß 

Biz man den Staren ſtech ten Leuten. 

24. Letzlich würt er, fo was fon wachs 
Zufordarft tes ſtricks, lachs, unt bachs 
Werten gefaßt fon Honigſönich, 

Ta würt man nicht me ruffen könich 
Sontar ter Kanig, Kantrichherr 

Tregt ain Hoffſtang für fcepter fchwer, 
Ter Brimwaler tregt her ten Kaſſal. 

Auff tem kopff ten Höwammenſaſſal. 

Ei liwe Gſellen langt tas Iegelin, 

O könt man han ſein Malchus teglin 

So weren bald geſewert rain 
‚Zi Weinklingent Groſſchet alſtain. 

Ti köpff ſo ſchwint aln wie tie töpff. 
Hört, langt mir för ſolch hurnausköpff 

Ti ſchnur zu klos, topff, hawergaiſen, 

Ich will fie ſchnurren, murren weiſen. 

O Zettenſchais, iſt dir ſo hais 

Tas tir außbricht ter hintarſt ſchwais. 
Langt her die Kugal, hie gilts Rögal, 
Hüt euch jhr Knolfind, flögal, ſchlegal, 
Wir wöllen euch ten kopff erlauſen 

Bnt ewar ſtall unt ſcheur ermauſen. 

Hüt euch ir Mäus auff zwaien bainen 
Sankt Blrichs ert muß aich farſtainen, 
Tas Rattenas muß euch betreppen 

Tas Schmeispauß muß man fpinnenwebben. 
Ti tas tih Otmars flafh beram 

Wi felt der bald mir in den flauw. 

Hui Pfu dich, räufper tich, Ehrafch, waſch, 
Schraſch, ſchraſch, bfaſch, o langt mir ti flafch 
Tas ich ten Wein in Käller leg 

Auch on ain leiter, fail unt fleg, 

Alfo muß ich ten vnflat ſchwäãmmen 

Bi gäßlin, ta ti anten ſchlemmen: 

Tas haift fi fetarn recht erfiewern 

Gleich wie ti Witwer man wan fi klaiwarn 
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Seht wie jhr ta ergaiftert ſtät 

Tas man euch in ti bent wolt tät 
Wis doch nicht wa jr ſtät noch get 
Alſo macht euch tif Trara pilot, 

Tis Quotlibet fon ter Trommet 
Als het es ti Siwill geret. 

O Mumm her tas man ti köpflet, 
Holt ain Rockenſtubnars Profet 

Ti euch tar fon ein Retars zett, 
Run knett, nun trett, ter let iſt fett. 


e T tantz mw uueiss © V schuuitzarstiffal 
DALE» schliffal d 9 o büffal 

x u nr lülzapffling g en 
0 y uuachtalpfeiff & x p uen: 


Deest Was abest fon den Krotteschischen Kluft- 
grillen. 


Nun trara TOO ‚ gluck trara TOaU« 
Nun lasts vns fara i para vnt — 
Sint uuir nicht bie, so sint unir tara 

Kompst itzund nicht, so kompst zu jara 
Tı ich farfur, sint all Narra 
Vnt ist toch schuuer tisar karra 
Ars ist halt schone uuarra, 
Ich farlür tran ti tara: 
Was ich an aim spara, 
ist am andern ara. 
Lasset fara pao« 

Wolts nicht hara. 

Schlats denKarra, 

00 gfarra, 

TRARA 
TOO. 


Winip. 
Aber infonderbeit find zu ehren der DVralten, für 
fich ſelbſt beftändigen Teutfchen fprach, Die nachgefegte 
jechöfprüngige Verkers, oder ‚(mie es vnſer offtberürte 
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Searteck, darauf diß Fürglich gezogen, nennet) Wiſar— 
tiiche, Mansehrifche und Herhöhe Reymen, vnnd Sil— 
benpoſtirliche wörterläuff vnd Wörterläuffige Silben— 
poſtirung, wol für ein Venediſchen ſchatz auffzuheben. 
Dieweil darauß die Künſtlichkeit der Teutſchen ſprach 
in. allerband Karmina beſcheinet, vnnd wie ſie nun 
nach anſtellung deß Hexametri oder ſechsmäßiger Sil— 
benſtimmung vnd Silbenmäßigen ſechsſchlag weder den 
Griechen noch Latinen (die das Muß allein eſſen wol— 
ten) forthin weichen. Wann ſie ſchon nicht die Apo⸗ 
ſtitzleriſch zuſſimmung, Proſodi oder Stimmäßigung alſo 
Albergläubig, wie bey jhnen halten, jo ift es erſt bil: 
Lich, dann wie fie jhr fprach nicht von andern haben, 
alfo wollen fie auch nit nach andern traben: ein jede 
fprach hat jhr fondere angeartete thönung, und fol 
auch bleiben bey derfelben angewöhnung. 

Kan mich derbalben auf Poetiſchem Wetterawijchen 
Taubenflug, weil fie mir fteigen, vnd mich, om diß 
Appolo in der lincken ſeyt kützelt, vnd das recht Ohr 
vellicirt, jetz nit enthalten, daß ich nicht auch aljo 
par mit fechötrabanden vnd fünffzelterigen Reymen 
herauß fahr, vnd grüß euch aljo hoppenbupffenbar. 
Aber beyleib das mirs feiner leß, der nit auff Ciſio— 
janifch an fingern Flettern, ſcamniren vnd feandiren 
Ein: Dann Ascendens seandit, distinguens car- 
ınina scandit: Jedoch tröft ih mih M. Ortmwini, 
der Spricht von der Altiqua Poetria vnd Metrifcher 
Gompilation: Si non bene sonant, attaınen cur- 
riliter tonant. Sta Her Domine, ift es nit war, 
jo ift es doch Tieblich zu hören. Ergo auff vnd dar— 
von, laßt den Zelter gobn. 

Dapffere meine Teutjchen, Apelich von Gemüt vnnd 
Geblüte. 
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Nun ewere Herrlichfeit: Iſt dieſes bie zu breit. Mein 
Zuverficht jederzeit ift, bilfft mir Göttlich Güte. 

Zu preifen in Gwigfeit, Ewere Großmütigfeit. 
Ihr ſeid von Redlichkeit, von groffer ftreitbarer Hande. 
Berümbt durch alle Land, Immerdar ohn widerjtand: 
Eon wer es euch allefampt, fürwar ein mächtige jchande. 
Wird nit daß Vatterland, in Künftlichfeit auch befant, 
Drumb diefelbige fonderlich zu fürdern eben: 

So hab ich mich unverzagt, auff jegiged gern gewagt: 
Vnd hoff ſolch Reymes Art werd euch ergeglichkeit geben. 
Eintemahl ein jeder fragt, nach Newerung Die er jagt. 
O Harpffemeiß Orpheus, jegumahl fompt widerumb 

hoche. 

Dein artige Reymenweiß, zu jhrigem erſten Preiß: 

Dann du ein Tracier von Geburt vnd Teutſcher ſprache, 

Der erſt ſolch vnderweiſt, Frembd Völcker allermeiſt. 

Dieſelbe lange zeit haben mit vnſerer Künſte. 

Allein ſehr ſtoltzlich, gepranget vnbilliglich: 

Jetzumal nun baß bericht, wollen wir den fälſchlichen 

dunſte. 

Ihn nemmen vom Angeſicht, vns nemmen zum Erb— 

gedicht. 

Darauff folgen nun die Mannserliche oder Wiſartiſche 
ſechshupffige Reymen, Wörterdäntzelung vnnd Sil— 
benſteltzung: Aber es iſt mir der Anfang darvon. 
Das anderſt iſt verzuckt worden: Da denckt jhr 
jhm nach, wie es zugangen ſey. 

A. w. ch txc. d.e. d. f.g. h. ER ER 

p. pf. r. ſ. fe. Sch. ſi. Schw. ſchl. ſchm. ſchn. ſp. ſpr. 

ſpl. fir. u. z. zw. al. ei. eu. au. 

Far fitiglic) fitiglich, halt ein mein wutiges gemühte. 

Laß Dich vor ficheren die kluge Himmliſche güte, 
Daß du nit frefelich ohngefehr fährft auff hohe Sande. 
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Vnd fchaffeft ohne bedacht dem Wifart ewige ſchande. 

Dann jagen zu. biglich nach Ehr und ewigen Preiſe. 

Die jaget ein offtermal zu ſehr in fpöttliche weile. 

Sintemol wir Neimenweiß vnderftan ein vungepflegts 
dinge. 

Das auch die Teutfche Sprach füßiglich wie Grie— 
chiiche ſpringe. 

Darumb weilich befind ungemäß die fach meinen Sinnen. 

Merd ich hbenötiget höhere hülff mir zu gewinnen. 

Dann darumb find fonderlich auffgebawt Die Himm— 
liſche Feſte. 

Daß allda jederzeit hülff ſuchen Irrdiſche Gäſte. 

O Müfame Muſe, Tugentſam vnd Mutſame Frawen: 

Die täglich ſchawen, daß ſie die Künſtlichkeit bawen. 

Die Fein Müh nimmermehr ſchewen zu fordern Diele. 

Sondern die Müchlichait rechnen für Müßigang ſüße. 

Wann jhr diefelbige nach wunfch nur fruchtwarlich 
endet: 

Drumb bitt ich innigfich daß jr mir fördernuß fendet. 

Durch ewere Mächtigfeit, damit jr Gmiüter erregen, 

Daß fle ergaiftert nugliche® was Öffenen mögen, 

Zu vnferem jegigen groffen vorhabenden werde. 

Bon mannlicher Tugent, vnd meh dann Menſch— 
cher Stärke. 

De Streitwaren Hadenbad, ꝛc. 

DESVNT, die nicht da. find. 


Das Dritt Capitel. 
Bon dem ordentlichen Koften oder diät, welche Grandgo⸗ 
fhier mit effen vnd trinden halten thet. 


Vor zeiten in die illa, da dreyzehen elenbogige 
reyſende oder reifende Riſen, Reden, Giganten oder 
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Wiganten waren, vnnd groß Chriftoffelgmäffe Langu— 
rionen, Langenlänter, Lungdarmige Longberri, Lange 
Schrötter, Langgamba, Blattfuß, Patagonifche Bral- 
graͤnch, Algenfidler, Aſperian, Pufolt, Strauffüßige 
Staudenſüß vnd Schruthanen, ba, da war nur ein 
fag von Zwerchen Elbereih, Rauch Elfen, auffiwarfern, 
König Laurin, deß Herman von Sachſenheim Edart- 
zwerch, Amadis Nainchen, vnnd folchen Spinnenſtu— 
bifchen Bergmännlin. Ein hoben Kranchshelden, vier- 
jpannigen Juden in Arabifchen Gebürgen, deren Hercules 
für Flöh zwölff Schilling in ein nackenden Bufen fchob, 
als fie jhm zwifchen den Beinen vmbglengen zu grob, 
vnd jhm Die Hünerftang oder das Taubenftänglin vn— 
verftügten, darauff zu fißen, und zum Taubenfchlang, 
vnd binderm Badftubenthürlein auß vnd ein zu pli- 
gen: Ja von folchen Dredbagen, Krucfäntlein, Ko- 
täntlein, Mucdenfceifferlein, Haffenguderlein, Schna- 
ckenftecherlein, Geyßnopperlein, Wollenzupfferlein, Bend- 
mauferlein, Nanden, Bulden, Mäußfüßler, Erdtelberlein, 
Zaunfclipfferlin, Nußbengelein, Reiffipringerlein, Fröſch— 
büpfferlein, Kürtgamberle, Hauptleut Gerngroß, Hola 
wo trägt der Tägen den Mann bin, vnd andern 
dergleichen Mifgeroächien, die man an eim Roſt erbing, 
vnnd Hopffen im Bachoffen trefchen koöndten, deren 
neun in einer Spinnweb behangen möchten, und wann 
fie auff den Meulen oder Bantoffeln herfchlappen, Die- 
jen Bortheil haben, daß fie weder Strümpff noch Mentel 
berreppen, fondern den Treck vber den Kopff aupfchlau- 
dern: von folchen Bachofentrefcherlein, vnnd Ballen- 
ipielerlein in eim Hellhafen ging allein damals vie 
Sag: Gleich wie heut zu tag da Dreykniehohe Leut 
fallen, und hohe Hergen auff ein nidren Gerüft, fagt 
man hingegen von Riſen und Haunen, zeigt jhre Ge— 
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bein in den Kircheu, vnder Den Nabtshäufern, jbre 
Nimrotiiche Spieß, Stilin Stangen, Ooliatijche We—⸗ 
berbäum, Starckharderiſch Degen, Palladiſch Schäflein 
Hoͤrnen Seyfritige Wurmſtecher, Durandal, Rolanden, 
.Welches die Anzeigung gibt heutiger Vnvollkom— 
menheit, daß die Leut wie erfrorene oder erdarrte Froöſch⸗ 
leych, Roßnagel vnd Hauptbüchel nit mehr zu recht 
zeitiger Groͤſſe gelangen. 

Waß mag aber die Vrſach ſein, daß jhr alſo wach— 
ſen, wie ein Nuß in der Kiſten, oder wie ein Rub 
in die Runde? Ohm zweiffel dieſe, daß ihr auff den 
Heuwagen nit genug Miſt ladet: Euch an täglichen 
vnd nächtlichen Futer zu viel abbrechet: ſchwelgen, 
ſchlemmen, demmen, das macht ſtarck Hälß, Deren neun 
ein Galgen niderziehen. Ihr daurt mich, daß jhr euch 
alſo Kaſteyet, ſindemal die Faſten nit will gedeyen: 
wen fpart jbr die drey Badheller? Vielleicht zu Den 
Pfaffen Opffer, und aljo per consequens, jeiner 
lieben getrewen. 

Wißt jhr nicht den ſchoͤnen Spruch, Trincken wir 
Wein, ſo beſchert Gott Wein, Je mehr man auff den 
Stock geußt, je mehr er auffſcheußt. Wo wer der 
Bawr von Saltzburg ſo ein kleins groß Hänßlein wor— 
den, wann er nicht ſein Mutter ſchier arm an trocken 
gebachnen Dorffsrondelen gefreſſen hette? Wa mer Her— 
cules geblieben, wann er nit vor Durſt offt den Bach, 
darinn er gefahren, hett wie ein Zungſtreckiger Hund 
außgeleppert? Wo hett der Kämpffer Milo ein leben— 
digen Ochſen auff den Achſeln getragen, vnd (zuſetz⸗ 
lich zu ligen) wie ein Ballen mit der Racketlichen Hand 
bandiert vnd geſchlagen, wann er nicht auch ein ſol— 
chen Stier zu einer ftehenden Schneiderfuppen bett moͤ— 
gen vermagen? Wo fündten Die Pomerifche Sim vnd 


63 


Berfermohren gedulden, daß jhnen die Mäuf alfe Span⸗ 
nentieff auß dem Arß Speck nagen, ja gar Neiter 
hinein tragen, vnnd Hochzeit darinn halten? wann fie 
nicht ftätd im Trog legen. 

Alſo jhr (verzeicht mir, das ich euch den Sawen 
vergleich, jte geben dannoch guten Speck), wie fündt 
jbr gedeven, wann jhr nicht dapffer käwen, fpehen vnd 
widerfämwen,, und gleich werd den Säwen. Uber den 
Säwen gleich werden ift fein Schand, fürnemlich was 
den Magen antrifft: Dieweil doc die Menfchen und 
Säw, fo viel den jnnern Leib betrifft, einander äbn- 
lich jind, man jagt doch, ein Jungfraw foll vnderſich 
jeben, wie ein Sam: Sollen es die zarte Jungfräw- 
fein thun, was wöllen wir fehönen Gefellen, wie ich 
vnd du jind, erjt vns fchemen ? 

Derhalben wolt jhr ewern Vorfahren recht nadı- 
jchlagen, vnd erweilen was in aller Edelgeftein Groß— 
mutter gema gemmarum ftehet. Est procerum 
vere, procerum eorpus habere. Die groiien 
Herren foll auch ein groffer Leib ehren, vnnd ein groi- 
jer Arß muß ein groffe Bruch haben: So müht jhr 
euch der Närrifchen Weiß vnnd Epeiß, die jhr täglich 
brauchet, abthun: Als daß jhr frembde aufgetörrter 
Bölcer gefräß, darbey ſie ſelbs nicht gedeyen könen, 
auff ewern Tiſch beſtellen: Kommen vnnd prangen 
daher mit vielen kleinen Blätlein vnnd Muckenlädlein, 
in deren keim vber ein pfund ſteckt, von Pfeffer ein 
Lot, von Saffran ein quintlein, vom Reiß ein Bründ- 
lein, von welſchen Diſteln oder von Poſtimeliſſo ver— 
bottenen Artiſchock, ſo das Arsſchockeln bringen, ein 
Bundlein, mit zwoen Schüſſeln gegen Orient vnd Oe— 
dent, mit Eulenſpiegliſchem Hanff, roten Rüblein, 
Melonen, Pfed, Granat, Citrinat, Wurtzgeketzerten Va— 
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jtetlein, Chelonophagiſchen Schneden, Fröſchen, Ottern, 
Tachs, Murmeltbier, Enchhörnlein, Biber, Storden, 
ohn das hinderloch, darinn der Fröſch Hinderviertheil 
vnverdäwet ligen, vnnd diß gedachten Niderländiſchen 
Edelgeſteins ſchreibers Fungi, Schwammen, Si fue- 
rint fungi dulces, poteris benè fungi: ſeind die 
Schwammen füß fo genief. Imo: Mandentes fun- 
gus faciunt fungi quoque fungos: 


Wer ſolche ungefhmadte Shwammen frißt 
Wird auch zu eim ſolchen ongefchmadten tölpel gewiß. 


Auch mit ſolchem Schleck (bett fehler anders gefagt) 
wann er jchon befurgt ift: Es folt einer den Magen 
nicht mit befcheiffen. Solt ich nicht lieber ein ftarden 
Duallen mit Knoblach geſpickt darfür effen, wann 
mir ihn fchon ein Kocherſperger oder Odenwälder fürs 
ftellet. Ich bin fechier auch deß Glaubens, wie jener 
Kabsbaur, der meynet, wann ein Saw Federn bett, 
vnd ober ein Zaun fönt fliegen, ed würd Das aller 
Adelichſt Federwiltpret fein: Gewiß wann einer derſel—⸗ 
ben ein par im Leib bett, fie würden jhm den Ma— 
gen beſſer erdäuen, als etlich und zwangig Sefter volln 
Nöhripäglein oder Fnopfiterdedens. Wiewol man jagt, 
ein Haſelhun, das da fleucht, ein Rech das da fteubr, 
ein Aeſch der da ſchwimmet, ſey das beſt Wildprett, 
das man find. 

Dann an dem aufbäuen ligt e8, merdts wol, daß 
man fein den Magen allgemach mit ein vnd zuſchüt— 
ten auff die Mühl gewöhn ſich zu ergeben, wie ein 
var ftrimpff von geichlachten Bochöfellen. Dann were 
das Leder bereit genug, fo dörffts der Schuiter nicht 
in Zänen vmbziehen, fo jind ohn das der Menjchen 
Mägen darzu geartet, daß fie fich erſtrecken, wann 
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man fte nur übet, aber was verrofcht nicht, Dad man 
laßt verlign? Ich muß willen (doch dir auff deinen 
Trüffel) wie der jnnerft Brütkeſſel gefchaffen ift, bei- 
fer als Veſaltus: Dann ich weiß, mit was noht wir 
etwan den Bawren von Krafftöhofen haben geholfen, 
der den Magen mit Kutelflef und Molden ohn Wein- 
trinden alfo verwüft gehabt, daß wir jhn haben müſ— 
jen auönemmen, ein Inventari mit Numero darüber 
machen, vnd wie em Pfefferfad vmbſtülpen, auch mit 
eim Strowifch, Kalt und Sand wol reiben vnd fer 
gen, wie die Weiber die Stegen: Aber ein Vnglück 
hat darzu gejchlagen, dann wie wir jhn zu trücnen 
an den Zaun gebendt, ein Elementslofer Raab jhn 
bat herab gezuckt und verfchluft: Was folten wir da— 
mals thun: Wir thaten wie erfahrene Leut, die aller 
Mägin gelegenheit erfandten, vund wol wuften, daß 
der Sawmagen dem Menfchlichen fehr ähnlich, fügten 
ond festen jbm flug den Sawmagen für feinen Ba- 
werdmagen ein: Iſt auch barmit auff vnd darvon, 
vnd foll noch kommen, daß er feinen andern hol. 

Es heift experto erede Lugmerdo, berhalben 
wagts nur ficher darauff, fchicket ewere Wolffsmägen 
nur weidlich auff die Nedband, fie find ſpitzhirtzig 
seh, fchlagen nicht durch wie vngeleimbt Lotringiſch 
PBapir, find etwas fterdfer ald Daß Pergament in den 
alten Meßbüchern, dänets nur dapffer, ſchüttet tapffer 
auff, ſchüttelt den Sack, ſo ſteht er ſtarck, ſtopfft vnd 
ſchopfft, plotzt vnd klopfft, nembt die Ballenhöltzer, die 
Wollſackſtangen, die Windbengel, vnd was zu auß— 
thaänung helffen mag: ein Schiff wol geladen, erley- 
det von dem Wind mindern ſchaden. Vnd wo eö 
ſchon nicht wer, fo beweißt doch Ariftoteles, daß der 
Menſch nach eingeladenem Trank vnd Speiß, eben 

VIE. > 
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das Gewicht behalt, fo er zuvor Nüchtern hatte: Aber 
die zudem abgewogene Kirmenfchlemmer waren voll 
Teichter als nüchtern, ob man ihnen fchon jcheiß vnd 
ſchweiß beyſatzte. Das erfehrt man ja täglich, wie 
man voller weiß fo leichtfertig den Halß abfellt. 

Mann jbr diefem raht folgt, jo werd jhr jeben, 
daß jhr fehöne auffgefchifiene Buben follt werden , die 
auff eim Dreyfuß in Hafen gucken Fönnen: vnd wer- 
det alſo ewer Vhraͤne Gurgelftroga, Gargangjus, vnd 
Dunſtpanthel fein Modelmeßig außtrucken, erſtatten, 
erſetzen, exprimiren vnd repreſentiren, daß jhr, ſobald 
ihr auf der Schalen ſchlieffet, werd nit wiffen, wie 
ihr euch breit genug machen follet, vnd fein Teuffel 
gleich mit euch wird naher fommen fünen: Hüt euch) 
ihr Teuffel wie vor ©. Leons Haubpolfter, fie dörff- 
ten euch fonft mit dem Wein hinein fauffen. 

Dann wie gebachter Ariftoteles meldet proplem 
3 sect. 4. De arte et aqua, vnd Plutarch von 
der Kinderzucht, jo foll nit ein Fleind zu fchöner Kin- 
derzielung vortragen, wann bie Eltern rechter ordent⸗ 
licher Speiß vnd Trand gebrauchen. Wie jhr dann 
defien ein ftattlich Exempel an vnſers Ourgelftroglin- 
gers Vatter Gurgelgroßlinger werdet vernemen, ber 
darumb folche wierfchrötige, ja flebenjchrötige Plogwe- 
del, Baldenholger, Sektrager, Trollen, Knollen, Stol- 
len vnd Babinlonifche Turnbaw, er hat verlaffen, die— 
weil er fich nach beftimpter Regel, oder die Regel nad) 
jhm wüßt zu maflen. 

Dann jhr folt wiffen, daß vnßer hochgedachter vnnd 
hochgeachter Grandgurgler bey feiner lebzeit ein mäch- 
tig Seeloß gut Gefell geweſſen ift, vnd ein zimlicher 
Rollart und Mamler, dem man warlich die Geiffen- 
bar auf dem weg führen müffen, vnd war fein luft 


67 


fauber außzutrinden: bett einen lieber vmb hundert 
Gulden bejchifien, ald vmb ein Trund, ed war auch 
feiner Meifterftüf und fieben freyen Künft eine, ſau⸗ 
ber rein Arbeit im Becher zu machen, wiewol er fein 
Goldfchmidt war, dann fein Reimen war: Wer etwas 
im Glaß vberlaßt, dem Teuffel ein Opffer faßt: Das 
rumb mußte er täglich nach der Weinvifierer Tabula= 
tur viermal weyfelen, treubelen und beibelen. Nach 
demjelben theilet er auch in feim Land die Tagftun- 
den, wie Yulius Gäfar auf. 

Doch pflegt er auch der Gefunbheit, tranck nit vn⸗ 
gefütert, -fonder verfah fich zuvor mit den sealis vini. 
die zu dem vndertrunck mundten: fürnemlich aß er 
gern die Weinziehende Fifch, auch ohn ein Zirchifchen 
Kalender, es wer im Wolff oder Schaffmonat, verur« 
ſacht derhalben offt ein groffe thewrung darein, wie 
die Schweiger ind Holg, wann fie gen Pariß kommen, 
oder die Schnitter in den Nürnbergifchen Platſch, Prit- 
fchen vnd Bierladel, wann fle zur Erndfchnitt dardurch 
ziehen: inmaffen ſolches, nach dem Lebwein im Buch 
De Nercessitate lapanarium vie Baftenftiffter wol 
erachten Eönen. 

Angefehen, daß er der Stoͤr, Mörthunen und Kau- 
fen etlich Legion auff einen fehnitt nam, wie der Bawr 
die Bambele, Mulling vnnd Grundeln, da er jle für 
weiß Kraut aß. Acht fich verhalben nit der Schein- 
mal, da man nicht die Hand füllen fan. Als der 
Spannier ayanter pegorrion, Da auch die Fligen 
darben müffen hunger flerben, wann ſie Drey gebrüt 
Mandeln in dem einen Bletlein, zwen eingemacht Tat- 
telfern in der andern, ein verpomerangten Pfannen- 
ftiel und Pfifferling, in dem dritten aufftragen, vnd 
aladann auf Nußfchallen trinken. Solche gefellen wolt 
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ich zu dem Bodin in Brandreich verſchicken, der wird 
fie frefien lehren: oder nur gen Mittelburg in See- 
land, da fie Olkucken freffen lernten, aber wegen vn« 
ſchmackſambkeit es bald auffgaben. 

Viel weniger acht er den Eynifchen Hundsſchlamp, 
das ift ein Mahlzeit ohn Wein: Vnd das Schwäbiſch 
Suppenmal, da man drey Suppen auffeinander gibt, 
dann Offa nocet fanti, nec prodest esurienti. 
Suppen machen fchuppen, und fült dem Bawren nicht 
die Juppen: Wiewol e8 den Schwaßfchweifige Schwa— 
ben nur die Zung defto mehr wächſt. Noch ein Pol- 
nifch Wezerza, dann hofieren fie ſchon nit gar ins 
Geſeß, fo find doch jhre Koppen vnnd Fürtz von Ge— 
würg, Kryſambs faur, räß, dann fie fchütten mehr 
Gewürtz vbrem Herd ab, dann man in dem gangen 
Zwiebelland braucht. Cölner Peperkörniſch Pepermäl 
von ber Pepermül, die auch den Imber Peperen, dann 
Copia cui piperis hie vescitur ipse polentis, 
welcher hat viel Pfefferruß, der Pfeffert auch darmit- 
das Muß: D wie erfältet Mäuler find Weftfeling 
Mäuler, welche die Bonen efjen, vnd fie mit Beyer 
und Magfamen bejtrewen, darumb haben fte allzeit das 
binderthürlein offen, vnd einen erfrorenen Gyerftod, 
vnd fchlaffen wie die Ratzen. 

Un def Saturns ars, das ift, den Hefitfchen Schnei- 
derſpeck, rieb er fih auch nicht: vnd ließ den alten 
Keßfreffern jhr weiß, ein tag nur einmal zu effen und 
fich zu füllen: Wiewol ers fondt, mit der Sonnen 
auffgang die Kandel auffbeben, vnd mit dem nider- 
gang niderfegen. Jedoch gefiel jhn viel beſſer die Edel— 
jeßifche weiß de virtute in virtutem, von eim 
Schlamp zu dem andern, ein Tag fünffmal gezeblt 
vnd aufgelehrt. Dann Nriftotel von natürlichen Gwe— 
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ſchionen jchließt, daß Die viel murrifcher fein, die nur 
einmal eſſen, ald die zweymal: Vnd ich glaubs war- 
lich, dann manche Sram empfind es wol daheim. 
Auch war er gern bey feines gleichen, da er jich 
regen mocht, da jhm daß Schwerd nit vber dem Da— 
moclifchen Kopff bieng, vnd daß Hütlein beichmuget, 
und den Bart verliert, komm Bawr, mach mir die 
Supp fawr, in erpenfis, Bawr zahl den Koften, wie 
viel haft Gerften getröfcht? Iſſeſt auch Feygen? O 
web, da Eopirt man bald auff, was pro wider bart 
auß der Kannen felt, da beift es, der mit mir in die 
Schüſſel greifft, hie est welcher trifft, ꝛc. Vnd ipsi 
observabant eum, ut caperent, etc. Item ac- 
cessit tentator, ete. ° D wie beylige Kirfchenftiel, 
die jle eim in Bart werffen. Setigen einen mit wor 
ten, wie jener Goldſchmidt feine Gäjte mit beſchawung 
Salomons Staffel auff dem Greveng-Tifch: Der Herr 
nemm Waſſer, der Herr neß ſich, der Herr ſetz jich, 
der Herr ruf binauff, der Herr ſey bedeckt, der Herr 
greiffs an, der Salat wird falt. Ach der Herr figt 
vnproperlich, Ey das man jhm das groß Küffen bring, 
jo jigt er höher. Alsdann muß die Antipha im an- 
dern Chor antworten: Ach der Herr ſey vnbemüt, der 
Herr iſt zu viel angfthafft, der Herr machts nur zu 
viel. Dann darumb grüffet man Bona dies, das der 
ander antworte femper quies: Vnd rüfft Dominus 
Stilvriotus: Transeat vestra dignitas, daß die 
Magisnoſtriſch: Echo widerhall Transipe melius 
venerabilis Andreas. Darumb fingt der Vtiſt la, 
das der Solift antwort va: Darumb hotzelt der ein 
hernider, das der ander auffhogel wider: Der ein fte- 
bet auff, Ich will dem Herrn ein bienftliches Iründ- 
lein ringen, fo fmapt der ander berwider, dei Herrn 
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Diener, ich wills vom Herrn dienſtlich warten fein. . 
Darumb reufpert fich der Herr auff der Gaflen, das 
man an der fchlapp greiff, vnd weich auß der ftraf 
fen. Macht dem Kern platz, Ach (mie beuchlerijch 
geantwort) Gott ift ein Herr. Wo hat der Jungherr 
fein Pferdt ftehen? Ho, fein Gunfer, ein armer Stall- 
broer, mein Jung rittd geflern voran: Darumb ledet 
der ein die Finger jmmerzu, Das der ander binden 
außfchlag, und zifch mit dem Schuch: Darumb wiſch 
ich die Naß, daß der Jungherr hochtrapp and Hütlein 
ftoß. Ich gribel in der Nafen, fo reib du das Aug: 
Kurkumb wäfch du mich, fo wäfch ich Dich, fo find 
wir beyde jchöne Buben. | 

Gr vermöcht jich nicht deß Bellifchterend vnd Kap- 
penrudend, wer dem andern zuerft die Händ vnder 
das Hänlein ftoß, die Handzmehl halt, mit dem Hartz⸗ 
fäpplein Hinter den Tisch zih, den erften Löffel ſteck 
in die Hünerbrüb, fich mit Würft anatomieren bemübe: 
wie den Kindern fürfchnitt und fürlegt, das bölgen 
Gebreng mit Tellern trieb. Er hielt was wie Gelchr- 
ten lehren: Dum convivaris, hüt dich, ne multa 
loquaris, noch viel moraris: Wer vber Tifih viel 
fehmwegen will, der wird gewiß nicht freffen viel. Wer 
ſtets will prangen, ift jhm bald ein guter Biſſen ent- 
gangen. Im Raht ſey ein Schweger, im Bett ein 
Pfeper, vber dem Tifch ein Ketzer: Zu der Arbeyt 
ſey Fregig, zum freffen aufffegig: im fehmegen ſey ein 
Hetz, im Freſſen Bel der Götz. 

Er font nit mit den gemodelten, Rabirintifchen Ser: 
vieten und Fatziolen vmbgahn: Kont nicht den Küch⸗ 
leinthurn vnzerrürt abnemmen, fein Finger waren zu 
tölpifch ſtumpff darzu. Die wahl that jhm weh, wann 
man jhm viel Senffſchüſſeln und Caprespletlein zu den 
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vier Eckwinden jeget. Der Spieler Abendzehren oder 
vndere trund, ſagt er ſchmack eben, als wann einer 
im Schlaf fchmagt. 

Gleichwol hetten die Spigmeulige Weberzechlein auch 
fein Stul in feim Magen, dann er war gern, da 
man mit grofien Löffeln auffgieffet den Butter ins 
Fewer fehüttet, wanns nicht brennen will: Was foll 
man Brot zu Brot broden, mit viel Häberen Hech— 
ten, Gſothaber, Graupen und Heydelbrey, den Magen 
verwollftopffen: Kuck Galle mein ift feif. Pfui der 
Schneiderfiſch zwiſchen den Fingern, vnd Kaltjeichigen 
Bierfuppen. Soldye ermagerte Spigmäuß werden durch 
ſolch ftrupifch Segfpäneflen mit derweil dahin gebracht, 
daß fie dem Pytagora zu leyd auch dem Leben nicht 
verichonen, frefien wie die Moren und Sanct Johann 
in der MWüften die Spanifchen Hewſchrecken wider Mos 
18 gefag: Wie e8 dann Kundbar von jenen Ulgä- 
wer, der auff dem Kirfchenbaum Kefer für Kriechen 
af, ſie hoiffen ja Kroichen , fie Kroichen wider auber. 
Solche Kunden dörfften die alt weiß wider anfangen, 
unnd mit den Iberis Eycheln efien? Was Eycheln? 
Lehr michs nur feiner, ebe ich wolt Hunger jterben, 
ich efle ehe, wie jene Gnad Fraw, Käß vnd Brot. 
Es ift genug, das einer die Saw jft, folt einer erft 
ihr Speiß darzu genieffen, wird einer wol gar zur 
Saw. In betrachtung das Gardanus fchreibet, Die 
-Zeutfchen feyen darumb folche Ochſen vnd Kälber, 
weil fie Milch eſſen: So wird er gewiß Trerf gefogen 
haben, weil er ein wüft Maul bat. Aber Gamerarius 
gefalt uns, der probiert, dad die Sparttanifchen Weis 
ber jhre Kinder nit allein fchönes Leibs halben in 
Nein haben gebabet (gleich wie fle die alten Teutjchen 
auff ein Schild im Eyß badeten, vnd bie Hollender 
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ihre Kinder noch mit Butter ſchmiren), jondern auch 
das Gemüth dardurch zu feherpffen. Daher die Teut- 
schen Hebammen noch recht thun, daß ſie den Kin- 
dern die Zung mit Wein löfen, vnd hernach allzeit 
die Billerlein mit Wein ftreichen, dann DIE macht, 
dag fie beim Wein fo beredt jein. 

Ferner von der Regula Burfalis, excipirt er, omni 
tempore malis, Er fondt nicht im Flug die Did 
rauch Coquinatz alfo ungereufpert durch feinen Halß— 
trechter inn Keffel lauffen laffen, fürnemlich da man 
getreng tabulirt, ald wann man auff der Speyrer 
Roll rotuliert. 

Die Hofmäuler an den Herren Höfen ‚ließ er den 
Haberlachenden Pferden, die jhn wol hörten ſchwin— 
gen, aber nit ſehen bringen, dann was ift da wolfey⸗ 
lers, als Spülwaſſerige Hoffſupen, vnd den Plunder 
geſchwind Poſtweiſt mit Stieffel geſpickten Taſchenlöf— 
fel einwerffen. Ja, daß man eim den Bettel dazu bald 
vergönt. Ich weiß wol, das wann Aeneas Sylvius 
jolt aufferjtehen, er kem warlich wol freſſens halben 
nicht gen Hoff, eben jo wenig ald gen Nom, inmaje 
jen er fich gang jämmerlicd) in feinen Miseriis Cu- 
rialium beflagt, dann an einem Ort tregt man wüſt 
Gifft auff, am andern gefchmücdt Gifft, und an bey- 
den tödtlich Gifft, vnnd vunderfcheidet nichts dann das 
eins lenger werth, dann das ander. Es will ihm 
nicht fchmaden, auf den fchwargen ſchmutzigen Hoff— 
bechern zu trinden, welche die Hofleut bipweilen für 
Pißkacheln brauchen. Noch das Weyhwaſſer zu Hoff, 
da man allzeit in die Weingefchirr, wie in die Weyh— 
ftein daß Weyhwaſſer fchütt, vnd nicht darauff acht 
gibt, was am boden ligt: Item die fehnugigen Hoff 
Ermel vnd kleberig Bruft anftatt der Tiſchtüchlein: 
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Noch das man allda bald einem daß Kleyd betreifft 
und beſchütt, vnd ſich doch mit darff merden lajfen, 
daß ed einen verdreußt: Iſt da nit ein Ilias vnd 
Aeneas von Gardinatifchen plagen? Nein ich hab nicht 
Hand Streydeld Stein under der Zungen, das ich 
blafen Fan vnd ſchreyen. - 

Deßgleichen deß Hofs chatten, neben Regenbogen 
und des Teuffels Gappel, der Jahrkuchen oder Scharr- 
fuchen Sudeley, verflucht er wie die Bawren den Büt— 
tel: dann Dregräuchige, Spaltenverkleibte, Daumens- 
dit wüſte böfgene Kar, was Refonang geben die? 
Item drey vnd dreyßig Regiment magerer ſchmeiſſiger 
Mucden, Schnaden, Prämen, was für Streiffenblün- 
deren, Speißfrepbeutterey , Vergiftung, Suppenſchädi— 
gung, vnd Birnerlegung fünnen die vorhaben ? 

Item dei Garfuchners vier ropfligige, grindfchupige, 
reidige, beſchiſſene, beſeychte, Mordenremlige Hurenfin- 
der, was luſts können Die eim geben? wann das ein 
neben den Tifch pflattert, daß ander darunder die Beyn 
abwäjferelt, daß dritt bey den Herb hoffiert, daß vierd 
mit Hunden und Kagen auß den Schüffeln frift? Vnd 
alle Kar mit dem Spiegelifchen Ermel außfpielet, auch 
das Sudelweib das eim ftrelt, wiſcht vnd weicht, dem 
andern Schreyling mit Muß wie den Rappen das 
Maul ftopfft und meſt. O weh es beißt mich, wann 
ich ein andern juden ſihe: derhalben bat Gulenfpiegel 
nit vnrecht gehabt, daß er ungern einfehrt ift, da Kin— 
der waren. Dann, jagt er, fie haben Tachtropffige 
Najen, belle Stimmen, verguldete Löcher, und gligende 
Grmel, vnd vor der Kinder Nötlichkeit, vergeg man 
eind Gafts allzeit. 

Demnach befeh einer den Kleberigen , fchmorogigen, 
Hogigen Sudelkoch und Kuchenlumpen, vnd fein bold- 
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ſeliges Ebgemahl die Naßtrieffige, vberfupfferte, fpigige, 
Sämpfinnige, Plewelwaͤſchige, Bachfchnaderige, Pfu— 
deinaffe, Sadfteubige, Sackwürdige vnd (daß ich mich 
nicht verredt) Schnecdfriechige, Belgblegige, alte Kupp— 
lern, Bfaffenfrawerin, Teuffelsfängerin und Gabelreut- 
terin. 

Ja die zwen Diebifche, Tudelmeufige, Eckſchilige, 
Banckraumige, Rudenfegige, Obrfchligige, Galeenpeit— 
fchige, Brandnarbige, Windelglurige (die folche lieb: 
ügeln am Pranger gelehrnt haben), naſchige Sackblo— 
derige, Seckelſchneidige Galgenfehwengel, Halbhößler, 
Galgenaß, Habenfuter, zu beftalten Kuchenboflern. 
Folgends dreylaufige, jchlöfferige, Flöhbeifige, Hunds— 
flöhige, Düttenwelcke, Miftfaule, Füpfchläuffige, Zwi— 
belſtinckende Harigel, Blaßbelg, Hurenbelg, Schleppied, 
Zwibelſeck, zu ſchönen Bratenwenderin, Kuchenratzen, 
Rauchmäuſen vnd Rüfläufen. 

Ach was für ſenffigen, luft vnd Mörrettigen appe— 
tit ſolten wolgedachte ſaubere Kuchenmeiſter einem zu 
freſſen vnd zu ſcheiſſen bringen? Waß für herrliche 
Muckenfüll, Lauſzucker vnd Flöroſinlen ſolls es da 
geben? O auß für tauſent Teuffel auff die Schelmen— 
ſchlut mit ſolchen vngebalirrten, vngehoffeltem, Hen— 
ckermäſigen, Redbrechtem, Rauchhimmeligem vnd nich— 
tigem Geſind. Sie ſolten dem Teuffel darunden in 
der Höllen zu Kuchen dienen, vnd deß Teuffels Mut— 
ter zu Gaft haben. Gefchweig auff Reichdtägen vnd 
Hofflägern vnſer Sammethütige, Seyvenkappige, Gold- 
trappige, gelbringige, befederte, hochtrabende, Ehlenbo- 
genfperrige, Sawerblindende, befnechte, Maulefelige, 
Sogbehelmte Hoffichräglin und Hagjünderlin. Ja ge- 
ſchweig vnſer Kapenreines, Geidenfpiniges Kölblein 
Großwürſtier, der warlich feiner Mutter nicht am den 
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Serien gemwachfen ift, das man jhm alfo die Höllen— 
füchlein verbittere. Hört aber nun dargegen, was vn— 
ferm Großgofchier für fein Stomachitet und Magerey 
war gelegen, fo werd jbr ſehen, daß jhm fein Maul 
nicht war mit Leder befegt, noch fein Magen mit Geif- 
blafen geplegt. Derhalben ohn lenger Senffmalen, fo 
bört, womit er fich ergößt. 


Das Vierdt Gapitel. 


Bon deß Grangofdiers vollbeftalter Kuchen, Kaften vnd 
Keller: Was entweder ind Glaß gehört, oder auff 
den Zeller. 


En hört nun jhr meine Obrenfüchtige vnd offen- 
maul vergeflene Zubörer, in was Schlampen vnjer 
Grandgaufchier möcht zu Kram laden feine Wanıpen, 
Reufper dich Roßdreck, der Herr will reiten. 

Er befand fonft vonder anderen vielen, dieſe bald 
foigende ſehr juft auff fein Goldweg, darauff man 
die Holgfchlägel lancirt: Als die fchläfferige, Sibari- 
tiiche , die Lindbettige, Mileftfche, die Nufölige zart 
Tarentifche, die Zottenreiffende, Afotifchte, Die große 
bißige, Brifchifche, die Aptpröbftliche, Benedictinifche, 
die Mebenfafftige, Rhienſtromiſche, Kerntifche, Ernv- 
tiſche, Weinfammete, Elfaßifche, Herbftmoftige, Fran— 
Fifche und Bambergifche Zechen, nach aller Landı Art 
und Gelegenheit, auff Hochzeiten, Mezigerfeuffen, vnnd 
fürnemlich bey dem Kottfleifch, da geht es wie bey 
Nabals Schafficheren ordentlich zu, da wurftelirt man, 
Sammagirt man mit Hammen vnd Pachen, da halt 
man ordentlich etlih Tag den ©. Schmweinhardo Gri- 
benfrefige, Maulfchmugige Begengnuß mit Xederfrachen, 
Fettſchwimmenden Wein, frißt wie ein Kloſterkatz zu 
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beyden Baden: Dann Schwein tödten, ift der fröli— 
chen Tödt einer, neben der Erb reicher Pfaffen und 
vergulten alten Weis Ark tobt. Vnd gewiß, wann 
einer wißt, daß die Ganibalifche Reutfreffer jolche ſchmu— 
Bige Frewd mit eim nach dem Todt treiben, jolt fich 
einer noch fo willig an Bratſpieß ſtecken laffen, weil 
man Doch fagt, ein gut Mahl ſey henckens werth. 
Wiewol jener Italiener meint, ein Jungfrawkuß fey 
henckens wertb. Dann er wer lieber von einer Jung- 
frawen Fuß gebendt, dann außgeftrichen: Vrſach, in 
Italien muß der Sender feinen bendmäßigen Sohn 
zuvor zu guter Nacht küſſen. Vnd ſolche vnſere mei- 
nung von den Schlampen follen folgende Reymen be- 
jtettigen. 
Welcher ein ftund will Ichen wol 
Der ſeh vnd thu das Dendermol: 
Dver lab ihm ein ftund Balbiren, 
Oder mit Septenfprel boffiren. 
Wilt aber ein tag frölich fein, 
Sp gang ind Bad, fo fehmedt ver Wein: 
Wilt dann fuftig fein ein Woch: 
Spreng die Ader auff Beyrifh doc: 
Nemlih hindern Vmbhang gelegen, 
Daß dir fein Lufft nicht gang entgegen. 
Gefallt dir fein, ein Monatsfürft, 
Schlabt Sew, freß vnd verfchend die Würft, 
Wilt dann ein halb Jahr frewden treiben, 
So magftu auff gerabtwohl Weiben. 
Oder nemm dich eins Aemptleing an, 
Sp beißt daß Jahr durch Herr fortan. 
Aber wilt wol dein Lebtag leben, 
So magft dich in ein Klofter geben. Dder : 
Wilt einmal wol Ieben, fo koch ein Henn, wilt zwey— 
mal wol leben, ein Ganf, wilt ein gang Woch wol 
leben, jo fehlacht ein Schwein, wilt ein Monat wol 
leben, jo ſchlacht ein Ochfen. 
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Demnach waren jhm die Pfaffenbißlein auch noch 
nicht gar erleidet: Die Hennenpörgel und Pfaffenſchniet 
£ondt er noch treffen: Es war eben ein Zapff für diefe 
Flach, Dann faul Eyer und ftindend Butter gehören 
zufammen : Iſts nicht war Herr Proir, fo Priet oder 
bringt mir eins. 

Auff dieſem ftreich gehn noch viel ſtück, als die Ehrift- 
liche Klöftercoläglein, wann der Herr Apt Würffel auff- 
legt, vnd fich der Eulullus regt, da glüen die Julier 
Dreybagner ins Oranaliers Ofen, da regt ſich vnſer 
Dänkunſt. Dann die Kutt Aft weit, vnd Die Hojen 
vber dem Peterman jind breit. Holla probatur daß 
man jing. Gin Abt den wollen wir weyhen, it auf 
der maffen gut, Gin Klofter wollen wir bamwen, ligt gar 
in groffer armut, darinn manch Bruder trindt Fein 
Gelt, und ißt fein Wein, Daß er den Orden belt. Wolan 
die Hüner gachfen viel, die Ever kommen ſchier, vnd 
wer Die Eyer haben will, muß gachien hören viel: 
Derhalben pfeiff auff Bruder, Ich Tig auch gehn im 
Luder, ich faugd von meiner Mutter, die trand es nur 
bey Fuder: Nun Resonet in laudibus. Heut gar 
mit gutter Muß: Meßner richt die Kirchen zu, der 
Nachbawr ift zur Todtenruh: Seyd fröhlich, Tauft zum 
Pfaffen in der nech, daß ſie fommen zu der Zech, zum 
Gabriel, Eya Eya, derjelb hat viel guter Fifch, To fit 
ich oben an den Tifch, fauffs gar auß, Hodie ver 
Bawr ift tobt, der Bawr ift todt, in dieſem Dorf gibt 
er fein Gelt, fo legt man jhn nicht in Kirchhoff, Elß— 
fein, liebes Elßlein, ſo han wir auch zu trinden Wein, 
biß frölich Eya Eya, fo laßt ons ban ein guten mutb, 
als der Bawr der Bäwrin tbet, im Kämmerlein. Bne 
fer Herr der Pfurrherr, der bat der Pfenning viel, da— 
zu ein fehöne Köchin, ꝛc. Gin Rickmeßgick, daß gire 
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gire gif wol von dem Pfaffen von Wiefenthal, vnd 
was er bat getyan, Pi pa pu pe das bebebe, er ſchickt 
die Magd nad Wein, wol nach dem allerbeften, der 
in der Statt möcht fein, der Pfaff der gieng die Stieg 
binab, er fand die Magd am Rucken, einen Tangen 
Scyreiber drauffe, der Schreiber was ein Mann, er gab 
den Pfaffen ein Päubderling, und lieff darmit darvon, 
Hoſcha laetae mentis. Gleich wie diß Gläßlein geht 
im ſchwang, alfo daß Lied berumbgang, daf der Sup- 
prior anfang. 

Sprecht mir nad, nun ſehet all auff mich, nun ſe— 
bet all auff mich: Thut wie ih, Thut wie ih, Ein 
Mönch, zwen Mönd, drey Mönch, baten mich, vmb 
ein alte Kippen, Kappen, bat ich, x. Verſtaht mich. 
Aha wer daß Garthäufer » Orden, Ich wer lengft ein 
Mönch worden. Proflciat ihr lieben Herren, gejegen 
euch Trinden vnnd Eſſen, ſeyd willfomm all in Eh— 
ren, ihr ſeyd vns lieb, dei follt jhr euch vermeſſen, 
und habt ein guten Muth, der Wein ift trefflich gut 
vnd läßt euch nicht verbrieffen, auß einem Faß, auß 
einem Glaß thut einer dem andren grüffen. Da fam 
der Bruder Stoffel, mit feinem langen Spieß, fennt 
jhr mich nicht, Bene fecistis Domine, daheim vnd 
fonft an einem Ort, ift Hunde, gut Hanicken vnder 
denn Zaune faß, ed regnet fehr und es warb naf, ift 
Hunds: Viel Uempter vnnd wenig Blech, ein lähre 
Taſch vnnd Schneiderzech, ift Hundes: Liechter dann 
en Kacheloffen,, bat fie ein Flaren fchein, R. ©. M. 
Iſt Hunbs, fie fucht den ſchwarzen Pfaffen, fie fand 
ihn aber nit, Schabab ift mir gewachſen, ein Garten 
voll, Kennt jhr mich nit, ift Hunde. Aha Beneve- 
neritis. Domine Euftos, ut humiliatum est cor 
vestrum: Wie ift ewer Chorrod jo verbumpelt, Ho— 
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fanna, Säw han Ehorref an, vnd binden lang Zwi⸗ 
belſaͤck dran: Horremus, Horremus. Liebe gefelten mit 
forgen, der Kerl will und erworgen, vnd lebt 

heut am morgen, in convivio nostro: darumb j 
geſellen belfft jon klagen, vnd zu dem Kirchhoff tra- 
gen, auff das wir nit verzagen, in pocatione : will 
und der Pfarrherr nit beyftahn, fo wöllen wir jbn 
aljo ligen lahn, Illudemus ei: Nun beyde Chor zu- 
fammen, Slam, Slam Gloriam , die Sam bat den 
Panger an. 

Secht bey folchem Herrlein ift gut wohnen, da ift 
ihr Taboröberg, da gehts andechtig zu, die meinen ein- 
ander trewlich, die fauffen gutbergig: Et quis non? 
Mer wolt nit der Depffel, wann fie pfeifen ? Es fön- 
nens noch wol dieſe, die ed jhnen mifgönnen, und 
Doch nicht fo ftattlich nach thun fönnen, wann es ſchon 
Predigfaugen weren: Fürnemblich dieden Barren Bren- 
tenwein außjchenden, oder ſiedenheiß Wafler . undern 
Wein gieſſen. 

Weiter hielt vnſer Gurgelgroß Bannlich die Zinß— 
kappige Martinsnacht vnnd Martinsbrandt, da gieng 
es, Post Martinum bonum Vinum, Gänß vnd 
Vögel ſind gut Bienen: krag ab: laßt den Bawren 
die Gaͤnß gahn. O Martein, Martein, der Korb muß 
verbrennt ſein, daß Geldt auß der Taſchen, der Wein 
in der Flaſchen, die Gänß vom Spiß, da ſauff vnd 
friß, wer ſich voll ſauffen fan, wird ein rechter Mar- 
tinsman. Dort niden am dem Rheine, da ift ein berg 
befant, der tregt den guten Weine, Fürftenberger ge- 
nant, gram ift fein Farb vom Garten, darinn er wach- 
fen thut, er darff def Manns wol warten, er bußet 
Ihm den Hut, darzu den Kopff erlaufen, vmb fein gibt 
er nit viel, daß Hirn das macht er faufen, den Ber 
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ihn trugen will, er ligt mit vnden oben, zu dieſer 
Martinsnacht, darumb ift er zu loben, bey daß jbr 
ihm zu Ghren Vögel bacht. Dip fen jhm zu guter 
nacht gebracht: Nun Daß wir der Ganß laufen, Tringt 
einander mit Krauſen, viel frummer Aengſter bringt 
ber, die kehret vmb vnnd macht fie lähr. Ach lieber 
Hanf, nun ropff die Ganf, vnd if ſie nicht gans, 
fondern geb uns armen Schulern ein ſtuck vom ſchwantz. 

Item der Martinsgang Rottgefell, S. Vrban, den 
die naffe Vätter ſchmücken mit Nebenbletter, und mit 
frifchen Krängen, weil an feim Tag ſich end der Len— 
ken, an feinen half viel Gläfer hencken, darauf fie 
jven freunden fchenden: Führen jhn zur Tabern fo 
doll, bringen jm eins halb vnd voll, und thun von 
jeinetwegen befcheidt, wann er dann nit gut Metter 
get, jo wird er im die pfigen geleyt. Die heilig Fan— 
taftnacht, die war vnſer Grandgurgler Chare, fein Le— 
tare, fein Jubilate, fein Gantate die war fein Göttin, 
fein Batronin, die führt er im Venusfchlitten, die pflegt 
er mit Blumen und Wein zu befchütten. Da’ giengs, 
es kompt ein zeit beißt Faſenacht, in der regiert mit 
ganger macht, ein Planet beißt der Elfefjer, macht eim 
offt daß Eöpfflein fehwer, den Beuttel lehr, und ſchmal 
das ſchwer: Im Diefer zeit, macht man viel Bräut, da 
frieg ich auch mein Beute, und laß den Bräutgam 
forgen, ma ers gelt Fan erborgen : fo kuppeln wir ben 
diefer Breut, zufammen noch zwey junge Leut, jo kom— 
men wir wider auff Die Hochzeit: vnd lauffen gleich 
dem Wirthshauß zu, dann fein Thor kennt ein jede 
Kuh, vnd fauffen biß wir ftugen, vnd ruffen dann 
dem Vtzen, ꝛc. Dann Hochzeit haben ift weger dann 
Todten begraben. Die Bapnacht bringt uns frewden 
zwar, viel mehr als fonft ein ganges Jahr, x. Der 
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mit. der Katz gen Acker fehrt, der egt mit Mäufen zu: 
Alſo thut manch guter geferth, der laufft und fchnaufft, 
und bricht viel Schub, vnd bat den tag fein rub, die 
gange nacht darzu ftößt, doch nit heim die Kuh: Wer 
aber fan die Faßnacht brauchen, der gewint fein Brot 
ohn händkauchen: Wer ein Pferd hat am Barren ftahn, 
zu Fuß darff er nicht gahn, und die allein nit fchlaf- 
fen Kann, nemm die Fasnacht einen Mann, vnd zieh 
mit fremden dran. Vnd mer des Weins nit trinden 
mag, det ift nit vnſers fugs, der zieh ind Bierland 
Koppenhag, da find er Bier genug: Hie jmmer würft, 
nimmer Häring. So gehn wir vmb umfchangen praf- 
ſen, raffen, dangen, mummen, flummen, prummen, 
rennen, fechten, ringen, ftechen, Bagfchirr mit der Trum— 
men, bugen, mußen vnd larfiren, den Schnabelfönig 
führen, Teuffelengen, Mönchengen, Weibengen vnd Tür- 
ckentzen, mit todten gefpenften, und Fewerſchwentzen, fo 
gibs dann Kleyderbrengen und Obrenfenfen: Gölen, 
bölen mit Narrnkolben, Scharmügeln mit der Wechter 
Igelskolben, Fenſter einwerffen und glajiren, die Bend 
verruden, Kerch verführen, die Glocken leutten, Schellen 
abfchneiden : Efchermitwochifch berämen, verkleyden: be- 
rufen und befriden : nadende Mummerey mit eim vber- 
geipannien Ne: Brüteln Narren auß, balten Hanß 
Sachſen Bapnachtipiel. Suchen die Faßnacht mit Fa— 
ckeln, wie Ceres ihre Tochter: tragen die lang murft 
von 493. elen lang, mit Eentner fleifh vnd ſpeck ge- 
fülte Würft berumb: die Häring an der ftangen in 
bach für Erdfortifche Eſſenbitter, da regen fich Die Tim- 
merwürft: da gebt man auff hohen Stelgen mit flü- 
geln und langen fehnäbeln, wollen Storden fein, und 
jheifien Hackmeſſerſtiel: da gibts wild Holgleut, tra- 
gen ein dref auff eim Kiffen herumb, ein Pfeiff prinn : 
vui. 6 
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wehrn jhn der Fliegen. O ſolten fie jhn jchneigen, 
vnd jhn den Rotz ablecken: ſpielen die Schelmenzunfft: 
ziehen eim ſtrohern Mann kleyder an, zieren jhn mit 
Eichenmoß, vnd tragen jn auff der Bar daher, als ob 
er geſtern geſtorben wer, mit eim Leylach zugedecht, 
mit Wachßliechtern beſteckt: ſchaw da, dort kompt mein 
Herr von Runckel, bringt am Arm ein Kunckel: vie 
Magd zeucht dep Knecht Hofen an: fuchen Küchlein 
in der Magd Kammer: Ja fuchen Küchlein vber dem 
Tiſch, da man die Schub under das Bett ftellt, da 
gibts darnach ober ein jahr Meel vnd Milchjchreyling. 
Hie zum fchaurtag, der lieben Weiber faufftag, da faufft, 
daß man einander darvon trag. Ja in fumma gar 
den Teufel angeftelt: mit folcher zucht man Faßnacht 
belt. Alfo behelt man daß Feld, in der Faßnachtbu— 
gifchen Welt. 

Noch viel minder vergaß die lieb Grandgurgel die 
ordentliche Kirchweyhen, Die Meßtag, die Jahrmärckt, 
da lindert er, £elberiert er, Dorffariert er, kegelt, fprang 
vmb die Hofen, jagt vmb den Barchat, dankt vmb 
den Hanen, dantt auff den bloſen Schwertern, erklet— 
tert die ftangen nach den Nefteln, jchoß zum Ziel, plät- 
telet, jpielt ins Zinn, wurff in die Prenten, wurff 
Bengelein nach den Kappaunen, fochtelt mit den Baw- 
ren berumb, ſtach jhnen Die Kannen, Häfen, vnd Krüg 
zum Kopff, jagt den Jäckel mit dem Karrenmeffer vom 
Kegelplag, trug jhm die Kät von der Seyten, ſoff 
gut Prelatifch, joff mit den Pfaffen auffs Requiem, 
lag vor der Thonnen, jchloff in die Thunnen, zeigt 
den Bawren den hindern, auf der Thonnen, da fie 
mögen gewinnen: Warff auf vnder Die Buben, Hub 
dann der Pfarrherr an neben jhm außſpeyen, thet er 
auß lieb jhm hülff verleihen, hielt jhm das Haupt, 
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und dient jhm wol, biß er macht ein Eübel voll: Vnd 
weil er jich jo freundlich ftelt, im Dorff man deft mehr 
von jbm belt, wann jhm alddann gejchicht deögleichen, 
thut man diß werk der lieb jhm auch reichen: da führt 
man dann den Herrn Pfarrherr voll beim, jampt der 
Kellerin, darnach belt der Pfaff Nachkirchweyh, und den 
Jahrstag recht im Pfarrhoff vmb die Prefeng: Nun 
vergelt3 Gott vnd Die beylig Kirchweyh : Vnſer Gur- 
gelgroga machts viel gugelfüriger ald e8 der Bawren- 
feind neidhardt Fuchß befchrieben hat: dann eim folchen 
jungen mollentrolligen, Affenrunden Bärenftängler ftund 
es mechtig wol an, er bat fein fachen recht gethan, 
dummel Dich gut Birden, pip ob Berden dantz ob 
Nupfen; laß weiter ſehen wo ſind die Königsfuchen, 
die Pfaffenparet, die Pfingftvögel, Auffahrtstaggeflügel, 
S. Johanns Mett, der Dingeltag, die Rockenfahrt, die 
Kunckelſtub, der Natal oder Geburtötag: wo langt 
man die Emaushammen, die Bladen, die Erndbieren, 
den Herbitmoft, die Lerchenftreng, die zerrhenn, wo gibt 
man das MWettmal, den willfomm, die Leg, den Liecht- 
braten, das Straffmal, die Kindtauff, die Kindjchend, 
die Kindbetthöff, die Köchelbäder, da man die Kind» 
betterin und Sechswöcherin wider zu Jungfrawen vnd 
grommat jauffet, Die Kindsentwänung: wo verfchendt 
man Den Namen, mo trägt man bie häfflin zufamnten, 
wo lößt man ſich, wo gibt man Richtwein, mo rudt 
man den Tiſch, wo gibt man die Haufraichung, wo 
ertrenckt man das Liecht, wo gehet das Kränglein her- 
umb, die Huber vnd die gefchworne Bruder Imbs, der 
Kolben: wo weyhet man Die Birbifchöff, wo ift des 
Nabels Schaficher, dz Ermeyen in der Kreugwod, ©. 
Michels Liechtganß, Erndganß, die Landzechen, die Me- 
giger Irrten, die Lauberfeft, die Faſtnachthüner, die 
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Gutterernewerung, die erfauffte Gericht, die Jahrgeding, 
die Amptbeftellungen, die Magiftermal, der Schwertag, 
unfere Burgerzechen, Nachzechen, Abendzehren, undertrund, 
Schlafftrund, und fonft durftige Gefellencoläglein , Die 
fich fein ineinander fügen, vnd fehliefien, wie ein du— 
gend ſilbere Becher und Venediſche Trindglefjer, und 
fonften an einander henden wie Paternofter in der 
Kiklopedi, ja einander die Händ bieten wie Oratie Meyd- 
lein, wann ſie regen: alfo daß Fein Schlamp dem an- 
dern weichen fan: Dann gewiß, wer heut getrunden 
bat, der wolt gern morgen fauffen, vnd wer heut voll 
ift, wer gern morgen doll: dieweil die hitzig Leber den 
Mein an fich zeucht, wie die Nachmittag » Sonn Pas 
Waſſer. | 

Secht jhr meine Knabagen, waren das nit herrliche 
herhohiſche Magenpulferige Heldenübungen , die vnſern 
Grandbüchter und Buchgroffier zu eim großmägigen oder 
großmächtigen Mann amplum virum, mochten ma- 
chen ? und was thut jhr zur fachen? was thut jbr, 
wann jhr nichts thut? Schemen folt jhr euch, daß 
ihr euch alfo aufhungert, e8 wird noch gelt fein, wann 
ihr nit mehr lebet, vnd die Schwaben mit ewren Bei: 
nen Nuß abwerffen. Es ift fein wunder, daß bie 
Prediger auff der Gangeln vber die böp Welt fehrenen : 
und die Fäuft auff dem Pulpret fo verblewen: Was 
macht fie böß ? Was macht fie böß? ohn daß ſie aljo 
ober jhr felber figt zu nagen vnd zu plagen, vnd wie 
Janus in die ander Woch fchielet, ift Die noch nicht 
herumb : das hindert die käwung vnd daͤwung: Sor— 
gen macht borgen: vnd macht euch alfo. vnleidlich, daß 
jhr an ein jeden Treck ftoffet, der im weg ligt: Dann 
welche Fliegen beiffen übeler ? Die hungerige: welche 
Läuß ftechen übler ? die magere : welche Bienen angeln 
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mehr ? Die Dörren: welche Wölff zerreiffen mehr? die 
oneriettliche: welche Hund hellen mehr ? die Freßige: 
welche Herren fchinden jehr? die Armen: welche Leut 
zörnen eber? die Eleinen. Derbalben laßt das Vöge— 
lein jorgen, haltet ©. Burckhards abend, mit Moft, jo 
lad euch bald ©. Pantel in Sachen, zu Schunden, 
zu Knadwürften, vnd Knoblauchkoſt: und bacht auff 
die Oſtern Fladen, fo wird euch die Pfingften zum 
Pfingftbier und zur Lauberhütten laden. 

Nun möcht mich einer fragen, wie flundt es aber 
in des Großgurglers Haußhaltung? jo hört. Er mußt 
den Catons ſpruch, daß geflen vngetrunden, jey ges 
bunden, vnd im gegenjpiel, getrunden vungeflen, jey 
zwifchen zweyen Stülen nidergefeflen: darumb verjah 
er jich zuvor mit Waffer, che mit Kald, das ifl jol- 
hen Dingen, Die den durſt herzupfeiffen , locken, fingen 
vnd bringen, jolche fachen, die den Trund molfchme- 
ckend machen, vnd bey den baren ziehen in den Ra— 
chen: Er war ein Reutterdman , füttert eh ex trendt, 
ein Weidman treib auff, ehe er zum Garn lauff, ein 
Rahtsherr reufpert fich, ehe er Tpricht. 

Vnd Diefelbige Nachenfigel, und Weinhajpeln, wa— 
ren gewiß außerlejene füclein, die jhm wol anftunden, 
ond den Wein wol auffwinden, aufffranen und ein- 
laden kondten. 

Glaub derhalben gar nit, dag Wriftotel im Bud 
von der Trundenbeit von Andro jchreibet, er hab viel 
trockener jpeiß genofjen, aber nie getrendt noch begoj- 
fen: vberred er die Barren in Mechelburg, denen jhre 
Jungkherren fein gröffer Phalarifch ftraff anthun kön— 
nen, ald wann jle Diefelbigen ein tag binder den glü— 
enden Offen jpannen, und jhnen nicht? dann roftig 
verjalgen Haͤringsnaſen zu freffen geben, aber gar nicht® 
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zu trincken: Da wer kein wunder, ſie leckten vor Durſt 
die Kacheln, oder rufften wie der Reich Mann in No— 
biskrug nad) eim naſſen Finger. O jhr Glaßfegende 
Herrlein, behüt und Gott vor dem Fegfewr, vnd ſchick 
vns vnſers Großmurftierd Kuchen zu. 

Dann in derfelben mar Protfripion von allerhand 
Magenfräfftigem Proviant vnd Labfal, zu allem An— 
lauf fertig, wo man mit eim Glaß her ftach: Als 
nemlich gute Munition von Schunden, Spintſpeck, Füll- 
ſpeck, quin Caseus und Schundus, die machen oprime 
trindus: vnd diefelbige auß den beften orten, nicht von 
Magens noch Meng, wie es die Frantzoſen nennen 
und meinen, diemweil man etwan daſelbſt von vnden 
herauff mit Schuncken hat gehandelt, ſondern aus Weſt⸗ 
phalen vnd Frießland: wiewol etliche auch von Bayon 
im Gaſconiſchen Biſcai, da die Leut fingen, wann man 
fie auffnipfft, jo fro find fie der Himmlifchen Freu— 
den: Item ein Feftung von gefengten Spedriemen vnd 
Speckſeiten, darzu noch fein Scheermeffer kommen, vnd 
von Baden, Pratfercken oder Spanferlin auß Beyren 
Item von alferley geräuchertem, gedörrten, eingefalbe- 
nem, vnd grünem Fleiſch, auch viel Thunnen. voll 
Maidelendens, Hundsbefurtztens Wildſchweines, derglei- 
chen von Maftrindern Weydfleiſch, verheylten Stiere, 
Pernoden, Stechfälbern, - verfchnittenen Ochfen von Pfar- 
ren oder Farren, Rindbaden fauber außgebeint, gerud, 
Hammelfköpff, Nierendedige oder Nierenhendige Laͤm— 
mer, von ſchwartbehawenen Schweinen, vnabgelerten 
Speck, von VBerkermoren, Aderfchweinen : vnd guten 
Vorraht von ftarden Duallen von Hundsruck und 
Hanenfamm , mit Zwiebeln den Egyptiſchen Göttern 
geſpickt, aufgefüllt, eingebaißt, in Gig verfäurt, und 
ſawr verefigt: ungeachtet der Araber vnd Galeniften 
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Zund, ob gebratend oder gefottens feuchter vnd tro« 
ckener jey. | 

Ich mwolt fie beyd mit eim folchen feuchttrodenen 
fhwallen vnd Quallen wol ein® machen, wann ich 
dann einen für feucht, den andern für troden ließ ver- 
pandetieren, und darbey troden vnd feucht abfchmieren, 
daß jhnen die Naß ins Maul müſt diftuliren. 

Item ferner im Tert, verfehangt mit Hammen, bin- 
derviertheiln von Schöps, Hammelbug von Frandfort, 
geichnätelt ond Kalbfleifchichten Hammen, Bänfjmeuen, 
Schenckel, Gaftraunenfleifih, Schüfenprätlin, Ealt Ge— 
pratend von Wittenberg, Pans in der Sul, Hammels- 
Ichlegel, Stodfifchpläreige, eingemachte Lummel: gerolfte 
Wammen, Spallen, Kalbspraten, Nierpraten, eingetboner 
Sleifchmawen, Zemmer vnd Knöpff von Hirten, Rech— 
ſchlegel, Hinderlauff, Bug vom Rech, Hirfchenlummel, 
Yimmerpraten. 

Item Libenter (heißt ein Pfaffenfifel, vnd ſemper ein 
Wolffsmagen) geräuchte eingefalgte, Ochfenzungen auf 
Vngarn, Hirfchleber auf den Schonbach, gefalgen But— 
ter auß Holland, Kompoft auß der Rappesbütten, ften- 
del voll Senff von Obernähenheim , Säd voll Bitter 
Mandeln von Speyr, Ballen voll Pferfich vom Rhein, 
Büttten voll geplogter Nettih vnd gekoßter Mörrettich 
aug dem Elſaß, Hadjtök voll Füllmagen, Salgie, ge- 
brüten Falten Kalbsköpffenkröß, Schweinenfüffen weiß; 
gebrüt wie onferer Köchin Waden, in Eßig oder Gall— 
ren: daß Teftament von einer Ganf auf dem Nörd- 
linger Ried. 

Demnach gerüft mit Geiten vnd Bruſtwehren von 
gedörrten, geräucherten, gefottenen, gepratenen, per om- 
nes casus, vnd Species Würften, Halßbeſteckten Le— 
berwürften, Kropffftopffenden wirgenden Bluthunden, 
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glatgehöbelten Schübling vnd Bratwürften, Lantzknech— 
tiichen Schübelwürſten, räffen Pfefferwürſten, Bauch— 
blehigen Roswürſten, ſtulgängigen Methwürſten, zitert- 
tigen Rech vnd Haſenwürſten, Roſenwürſten, Saltzſu— 
gen, Kropffſtößigen Blutwürſten vnd Slämifchen Hillen, 
in nostra villa tigno suspenditur hilla, vie fie 
zur gröften zier vmb den Tifch benden, dap ſie eim 
auf Schlauraffiich ins Maul hencken, vnd alle andere 
omnes generis farcimina, welche er alle, wann 
er zur Zech ging, an Gürttel oberher bendet, wie Die 
Schwäbische Fuhrleut die rote Sendel, vber daß glat 
artlich geferbet Ledere Geſeß, oder wie Claus Narr 
jeine Gaͤnß, da er feinen Fürften Srigen im Feld ſe— 
ben wolt, oder wie jener, der Die Brettitellen verbarge. 
Vnd folche Schwemene Ael lieg er nicht bringen 
von Luca: Wiewol fie daſelbſt das künſtlich Wurſtrei— 
fen und die gang Wurftichitet wöllen erfunden haben: 
Dann er förcht, fie möchtend jhm auch ſchmincken vnd 
ſchmieren, wie ſich die Weiber daſelbſt durchleuchtig 
anſtreichen. Auch nicht von Bolonien, dann er beſorgt 
daß Lombardiſch Gifft: ſonder von Dingelfingen: von 
Filghoffen, aus Bawren Bagerland: aus der Enffen 
vnd wo der Sawtreck Eycheln gibt, vnd die Eychel 
wider Sawtreck machen. 
Dieſe hielt er für beiffiger vnd Anatomieriger als 
der Engelländer und Spannier Ergfnappige Küniglein, 
Käß und Mogenfleifch. Uber für Magenftilliger, ges 
nieplicher vnd erjprieplicher, als das Weibergepräng, und 
der Meydleinſchleck, den man mit jpigen Fingern vnd 
Meſſern fürlegt. Als jung Hanenhödlin, hechtſchwentz— 
lin, Krebseyerſchwentzlin, Röglin, Meißniſche Zeißlinmäg⸗ 
lin, Karpffenzünglein, Rupen oder Rufolckenleberlin, 
Haſenhirnlin, Nierlin, Lerchenklölin, Entenfüßlin, Gänß- 
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mäglın, Gongerköpfflin, Gaͤnßfüßlin aus dem Pfeffer: 
lein, Barbeln ban ein ſüſſes Mäulchen, brachten jenen 
Reuter von ſeim Gäulchen: Schlehen » Confect und diß 
Gejchlef mit jren Kindbetterfänlin: dann folche ver 
ftefen mehr in den Sedeln, als in den Finger leden. 

Den verfegerten, Hechjengebrennten, gefeurten, gezim—⸗ 
merten, beyinberten,, befüimmerten Butterbraten lieg er 
den Banckbrüchigen, Aröblaterigen, Bitterdäfchigen, Vbel— 
ſäſſigen, Land vnd Tifchraumigen Kauffleuten vnd Fürs 
fäuffern, die mit jhrem fallement machen, fluchen viel 
taufend Sarrament: dann die foft eö wenig, wann 
fie ed mit ander Leut Gut, oder mit Ferſengelt zalen: 
Wie er auch der Bärentanken nicht achtet, ließ fie den 
jchwertappigen vnd Greiffklawigen Fürften. 

Bolgends hett er ein Schlachtordnung von weiſſen, 
blawen, gelben, grünen, Außeßigen, Zöhftindigen, fau— 
len, mürben, würmwüblenden vnd Ballenfichtigen Kü- 
jen, von Kühen, Ziegen, Geiffen, Schaffen, Rindern, 
ja auch Ejeln. Aber nicht von Bawren oder Bäwer- 
innen: Dann er wuft, daß Caseus und Caepe, die 
fomen ad prandia saepe: vnd caseus Vnd pa- 
nis find föftliche Fercula sanis. Stunden derwe— 
gen da viel Frautige, Kühtredige, Grasgrüne Schabzie- 
ger, jampt den Holeyſen vnd Hobeln aus Schmeiger- 
land (dann dieſe gefielen jhm befier dann die Reibey- 
fen. zun Muſcatnuſſen, vnd die Rubeyſen für faule 
Mägd), Parmafaner aus Walen, die man nicht fchnei- 
den, brechen, rauffen noch ropffen darff, fondern fcha- 
ben, wie die Bayerifchen Rüblein, der Eöftlichkeit hal- 
ben den Gallileifchen Feygen verglichen werden, Schwarp- 
rwälder aus Chaldea, Mönfterfäß aus dem Weinfaß, 
Zieger von Glarid, Creugfäß von Werd, welche die 
Schweiger gern in Wapen führen, Delfperger aus freien 
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Bergen, Sancrkäß aus Wiflifpyrger- Gäu, Geyßkäß aus 
Heften, Speißkäß, Hafenfäß aus der Grämpen Off. 
Item, Ditergottifche Hellfinger, Närmegianer, Taufent- 
pfündig Finnländiſch Geyßkäß mit Mirren geräuchert, 
Bithiniſch Käß, die von Mutterleib gefalgen fein, Scan- 
diſch Käß, die allein Die Naftröpfige Weiber machen, 
und in Formen bachen, an deren eim zween Bawren 
auff Miftberen, wie am Gananeifchen Trauben zu Fet- 
chen haben, ond die Rinde darvon für Tartſchen und 
Schangkörb brauchen, auch Nemauſerkäß, Wahgäwer, 
Hornbacher, Pütlinger, Holländer, Degenfeer, Rifer, Al— 
mer, Frießländer Mumpelkäß, der Meußner Napkäß und 
Querge, x. Vnd was dergleichen mehr find: Die legt 
ond jet er auffeinander Staffelweiß für Pollwerd wie 
die Gärber ihre Lohkãß, und die Nordwegen jhre Stockfiſch. 

Es war jhm ein Luft zuzufehen (mer gern Purgie- 
ren wolt) wann er die vermoderte, verfoderte, verfchlo- 
derte, vnd verfallene Käfzinnen etwan mit Schaufflen 
auff das Brot ftreiche, und Die lebendige Käß und Find- 
würm zwoifchen feinen Zänhammern vnd Mülfteinen 
alfo fäuberlich zermalmet vnd zerfnirfchet, daß es lau« 
tet, als wann ein Galgen voll geftiffelter Barren bey 
Nacht Durch das Kot ins Dorff ftampfften vnd poftier- 
ten, ober ob viertig Bawrenmeydlin auff der Alb Stro 
in Leymen tretten, daß ihnen das Leymenmwafler zur 
Duinternen hinauffipriget. Dann nach feim Todt ha— 
ben etliche Lumpenftämpfige Bapirer und Saurpäppige 
Buchbinder fein ober und nider Gebiß für Olättzän 
gebrauchet. 

Letzlich hett er zu eim hinderhalt unzähliche viel Hä- 
tingstbonnen von gewäjferten, bezwybelten, beefigten, 
gelalgenen, friſchen und roftigen Häringen und Bid- 
ling, welche rochen wie deiner Magd Pfu, von welchen 
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er jhm pflegt Wöchlich ein wichtige Ketten zu machen, 
und hieng fle vmb den Half wie ein Zanbrecher Die 
3Zän: welches warlich ein fchöner Fund für die Thü— 
ringer ift, der jhnen dann nun ein lange zeit, wie ung 
Theophrafti Kunft verborgen gewefen: Und auff daß 
ich nicht mifgünftig und fäumig an meiner trew be= 
foblenen Lehrkinder Bndermeifung erfcheine, will ich ib» 
nen Ddiefelbige viel tremberkiger, als Uler Pedemontan 
fein Secret, offenbaren: So wißt, daß er gemeiniglich 
die Häringsnafen bey viel Regimenten, wie man fie 
klumpenweiß fängt, durch ein ſtarck Seyl zuge, wie die 
Kinder die Butten an Fademen, vnd Die Aeſchenrößlein 
an Weiden: Diefelbig wand und mund er alddann 
fünf, fechs, ſiebenfach vmb den Kraged, eng ineinan- 
der, auff das jhm die durftige Studer nicht drein fie- 
Ien vnd es jhm zermwülen: Alsdann bey den Zechen 
fügt und leckt er fie binden vnd fornen, wann vnd 
wie er wolt. So hielt er auch jonft auff Diogenifch 
in der Tefchen Kauf, zog auch etlich Regiment Schmo- 
rogermäuß darinnen: Wo er zur feiten bingriff in die 
Diebs oder Commisfäk, in Hofen oder Ermel, da war 
er geipickt, auff dag aus mangel einiger Labjal er nit 
in Ohnmacht fünd, wann man jhm nit bald zutründ. 

Defgleichen vergaß er ſich auch nicht mit frischen 
Fifchen, als allerhand Brarfifchen vom Bodenſee, Na- 
fengalreyen, gebratene Forellen, Haußſtockfiſchen, Dör- 
ren Poftem, Pröfen,, Steten, Scheiden, Rot Bohren, 
weiß Orffen, vnd gel Haſelachſen, Raumen den Streu 
das gütlein die Tafchen. O Fugelhaupt, gebachen Pir- 
ſching für die Pfaffen gut, gebraten Latfohren gut zum 
Salat, Milghöring gut zum ſawren Kraut, geräuchert 
Renden, blaw Felchen, weiß und gelb Gangfiich Rüd— 
ling, Kelchlin, Lauben, Trufchen, Ropelen, die er nat) 
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per Feldmeſſerkunſt, wie die Winterige Lappenlander 
dreiffig vnnd ein viertel von einer Elen hoch, ald die 
Holghauffen inn Buchwald ordentlich auffeinander zim- 
mert, auff daß ſie im Lufft recht genug Wadenfteinig 
erbärteten, und weder mit Yaugen zu miltern, noch 
mit Stempffeln und Stampfmülen, Trefchern und Stod- 
fiichElopffern zu erweichen weren: dann ſolches vber 
den Magen möchtig wol thut. 

Meiter verfehen mit frifchen und gebörrten Höchten 
aus der Speckbrüh, oder blaw abgejotten, auch mit 
gebratenen Salmenruden aus Schotten: Ja bift du Da 
frand, fo beil did) der Fifcher Hans zu Cofteng, vnd 
Die feift Kuchen. 

Zur Noth aber dep vnverfehenen Bberlauffs braucht 
er 200 kad Wuͤrffelsweiß, gefchnitten vnd in Butter 
geröftelt , geſchmeiſſet vnnd geſchweiſſet, gebraͤunlet 
Brod, dann ſolchs ſind zum Schlafftrunck die Kra— 
matsvögel, wie die geſaltzene vnd befeüchelte Rindlin 
und Kröftlein der Trincker, Marcipan zum Vndertrunck. 
Laßt auch die Speckſupp kochen fchier, gebachen Eyer 
viergig vier, fo ſpeyen dann dep leichter wir. Auch 
Pfannenkuchen, Nonnenfürtzlein, Polſter, Krapffen, 
Nudeln, Pfanzelten, Bawrenküchlein, Spengleriſche Knoll⸗ 
finden, gebraten Maroni, vnd der Schwaben Nuß im 
Lederlein ꝛc. Ein braun Futt auff eim weiſſen Teller, 
zerfchnitten Köller. Vnd vergleichen vnſeglichen ge— 
ſchmeiß mehr, welchs mir nit alles einfelt, bip zum 
Schlafftrund, Ich fteh aber erft auff, derhalben ein 
guten Morgen. 

Habt jhr dann nun, jhr meine Zulojer vernom- 
men, wie vnſer Kleinbuſier, Grandbuchter und Groß— 
buchier, ins Maratoniſch Graß vnd Praß, Groß vnd 
Froßfeld gerüſt ſey kommen, vnd ſein Schiltwacht mit 
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Nachtifchen beftelt hab: jo bedenckt was euch zu thum 
wird fein: Iſt er durch folche Leibzucht zu einem ans 
fichtigen Himmelsſtürmer, Alpenfetjcher und Bergver- 
feßer worden, was meint jhr, e& könnt euch nicht auch 
gedeven? Gewiß wie einer Speiß braucht, alfo lebt 
er auch, rauhe Weyd macht rauhe Leut, zarte Siwpp— 
lein und Meifenriplein, bringen auch zarte Püpplein, 
lebhaft Fleifch, lebhafft Geiſt, fchleimecht Fiſch vnd 
Ael, machen ſchwermütig Leib vnd Seel. Was? Der 
Mußverſotten, verſpaniſchpfeffer, geketzert, vermiſcht, 
zerkniſcht, verſüſſelet, verröſtet, verräſet, verbrand Plun— 
der, ſolt eim die Hoͤll im Leib anzünden, vnd den 
Teuffel verbrennen. Dann ſawer heiß Gewürg, bringt 
jaur heiffe Fürg, darauf die Medici gleich Prognafti- 
fen von folgender Gottesaderiger Ewiger Durftlefchung 
snd Himmlifcher Gefundheit ftellen. 

Gewiß es iſt nicht eim Klein theil der Gefundbeit, 
wann die Wind jhren Gang haben, Ich weiß das 
der, dem geftern der Trudenfcherer den ſack verfnipfft 
bat, bett gleich fo wol als der Fürft zwantzig Gul- 
den drumb geben, wann er fchon in ein Laden bett 
follen darumb einbrechen, daß er noch in eim Jahr 
ein Elein fchleicherlin mit freyem Leib bett laſſen mö- 
gen, begert dannoch kein Lohn darzu, als dep Apts 
Narr, Der von feim Hinder Donnerflepffigen Doppel: 
baren auch Doppelfold fordert. 

Botz Angft wie eben recht, bey dieſer Fartzbüchſen 
erinnere ich mich eben vnſers Landwurſtiers Feft vnd 
Seldgefchüges : Welches er hin vnd wider in den Pa— 
jtegen, Maufßlöchern, Gewelben und Trachenhölen auff 
Ligerlings Rädern verfterft Tigen hatte, großgebäuchet, 
wol bereiffet, ſtarck bedaubet, fcharpff gezapffet, rund 
verrondet, künſtlich bebanet: aber nicht allein von 
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aufjen wundergaffig, fondern aud) einwerts jehr fräff- 
tig vnd fafftig: Dann was genüget einen erfahrenen 
Schügenmeifter, die herrliche Zeughäufer zu Wien, 
Straßburg und Nürnberg oben hin zu befehen, wann 
er nicht auch jedes Stücks gelegenheit erfähret. Alſo 
was hilfft3 mich, wann man mir das groß Faß auff 
dem Schloß zu Tübingen, oder Heidelberg, die Kelle 
vey zu Schaffhauſſen, vnd die Berg gebärende alte 
Buder zu Murbach mweifet, wann man mir nit auch 
den Wein vom beijfen Sommer darauf aljo zu vers 
“ juchen gibt, daß ich die Kellerfteg nicht mehr finden 
fan, wiewol die Leut, Die ed eim weiſen, jelb8 jo ver- 
jtändig fein, vnd wifjen das einer den Bapft nimmer 
ohn ein zwenfingrigen Kerrgottöfeligen Segen jibet. 
Ich weiß wol, wie e8 dem Poeten ging auff der Hoch— 
zeit zu Studgarten, im Kellerftüblein, da ihn das new 
Faß anlacht, welches hielt der Fuder zwangig jleben, 
welche jhm recht die Reiff antrieben. Grandguſier ließ 
auch ein Weinkeller in ein Felſen hawen, in welchem 
er etlich Taufent Fuder Wein ohn Faß erhielte, befjer als 
ein Biſchoff von Würtburg, da der ſolches auch under- 
ſtunde, oder der zu Trier auff dem Schloß Ehrnbrechtftein. 

Hierumb fo wift, das es nit ein Nam ohn den Kram 
ſey gewefen, fonder Revera heißt ein Minnbruder, ver- 
jehen mit wol mundeten, Maulreiffenden, Zapffreien, 
Lautſchwatzenden, Zungklapffigen, Zungzerrigen, Zung- 
zieigerigen, Zungkutzelichen, Glapichwigigen, Rauſch— 
dangendem, brenglendem, gramgebarteten röjchem Wein 
und fürnen und beurigem, Dörrfommerigem vnd järi— 
gem moftigem vnd verjahrtem, welche allerhand Hof— 
fartrödlein anhatten, dieweil fie ein Neichen Herren 
haben, der fie Fleydet wie König Salomons Blumen 
geferbt, ald die Sempachiſche Schweigergefeß, Frantzoͤ— 
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iifche Haupenferbige Mäntel, Spannijche Ziegeinerpa- 
retlin, Antörffifche Bottenhüt, Straßburgiſche Müller: 
hüt, vielmürftige gemahlte Lig mit Landtsknechtiſchen 
Fendlin durchzogen, Feldzeichnete Kalbmonverfinfterte 
Wappensgenoſſe Arsbaden, Britichenfchlägerifche Schel- 
lenröcdlein, Liripipifche Achjelbrüch, vnd fonft verbum 
Domini manet im Ermel, und x. Bundte Bundſchuh 
einerley farb wie die Schweftern per omnes ordi- 
nes, gehen, vnd wie ſie Velten Bock im Barbbüchlein 
befchreibt. Ihr verfteht mich wol wann ich fig, ein 
jeder ißt vnd trindt e8 nach dem er ein Kalenberger- 
krautkopff und verplanetirten Galenderjchedel hat. Der 
ein rebenflachs, war Claretrot befleyvet, der ander 
liechtrot behütet, der dritt jehwargrot verfappet, der 
vierdt Goldgelb gefrönet, der fünfft Lederfarb geftiffelt, 
der ſechſt pleychart, der flebend ein Participium vnd 
Schiller im Scillersthon zu fingen vnd zu bringen: 
Intelligis, Allkant Wein ift mein Latin, wirfft ben 
Bawren vber die Zäun, vnd ftoßt Die Burger an die 
Scyienbein. 

Da war Ehrwein, wie man jhn möcht dem Schult- 
heiß ind Ampt fchenden, war Landwein, Bradywein, 
Traberwein, Fuhrwein, Fuderwein, NRäppis, Kirfch- 
wein, Baftart, Bruder Morolff, Weichjelwein, Trupf- 
wein, Nachtrundwein, Mofcateller, Belner, Arboifer, 
Beaner, Spannifcher S. Martin, Romaney, Frango- 
ſiſcher DOrleanfer, Lioniſcher Mujcat, Weinſeck, Bör- 
wein, Dugftaller, Reingawer, Menger, Neder, Mofeller, 
Thonawer, Oranwiler von der Erich, Balfchenberger 
von Montfiafcon: Est, est, propter bonum est, 
meus Dominus hie est. Vernetſcht ift gut Ver— 
niß, Eckwein, Scharnigel, von Tai, Bifanger, Wetter- 
wein, deß Bapfts Pij 4. Mangeguerra vnd Freß den 
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Feind, der jhm das heylig Habetglid fo offt hat er- 
haben, biß er jhn Habet auß dem Sattel gehaben, 
Vngariſche Georger, Kleber und Symiger, Mergo- 
bremer vom Meyn hat Bremen, Galobriger, Mard- 
wein, Wibacher Rofager, Ottenberger auß der Turgäm. 
Bon Veſeva vnnd Surent, den mein langwabeliger 
Brunghalter und ſchwimmer Peter Gravin gern trand, 
Brubacher, Grünftatter, Fürſtenberger zu Bacharadı, 
O Bachirach im rauhen Rachen, foltu heut ermachen, 
wie wird dein Gurgel lachen. Ja da war mehrerlen 
Mein, dann zu Stutgart auff der Hochzeit befchrie- 
ben worden, als Würtenbergifcher, Wendenberger, der 
von Lauffen, fo etwan die Ferdinandifchen Knecht ma— 
chet lauffen, vnd die Landgrävifchen nachlauffen. Item 
der Glfinger, fo die finger vnd Bein elenlang macht, 
der Beutelfpacher, fo Beuttel machet krachen, der Heb- 
bacher gieng glatt in Rachen, Rotte Felbacher, Möndr- 
berger, Beinfteiner, weiß vnd roth Wangheimer, Die 
oft gut Verß belffen ervenden, Seckenheimer auß der 
Pfalg, ſammt Guntheimern, Diümfteinern, Manbeis 
nern vnd Gänßfüßern, ftard von Gefchmad, Die einen 
bald werffen auff ven Sad. Steinheimer auß Branden. 

Item Seygwein, Treiffwein, Tropffwein, Pfaffen- 
dorffer, Peternacher, Scharlacher (ein fehöne Barb zu 
eim Kleyd), Brendeler, Reutenberger, Hirkenawer, Hein— 
rucker, Ruck den Heinken, Kochheimer, Loricher, Haß— 
mißhaufer, Pontricher, Gulfcher, Engergawer, Frincke— 
ler, 2einfteiner, Nenfer, Filger, Horchheimer, blutiger 
Maulbörifcher, Wallifcher, Heintzenrock, Bifenberger, 
Zurgäwifcher Berlimoft, O Kagenthaler vnd Lüppel- 
fperger von Reichenweyher, wie halten euch mein Rippen 
fo thewer. Wein vnd Noha und Sara, den Göttlichen 
Tranck Nepente, oder Ochjenzungenmein und leid vergiß. 
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Item Ofterwein, Tramıminner oder Trabauter (jene 
Jungfraw, die nicht gern daß Brudy nennt fagt), 
Reinfelder, Keyferfperger, Andlawer, Rangenwein, Pfe— 
deröheimer, Aftmanshaufer, Treckshauſer, Rog oder 
Nogberger, Eurftwein, Veltliner (den Keyfer Auguftus 
gern trand), Reiffwein, Neinfall und Pinöl, ift gut 
öl, roter Marlbeimer, vnnd von ©. Bild, D wie 
mild, Kalenberger, x. In fumma, ed war allda ein 
folch einreiten von Wein zu Achs vnnd Schiff, als 
viel alle berge Trauben geben, wie viel Komähr au 
itenglen heben. 

Item in einem befonderen Nebenkellerlein, die Schled- 
wein, und die Gfigfäßlein. Dann Eßig macht Eßig, 
und macht die ſchwere Köpff läßig. 

Defgleichen in einer Kelleröhülen vielerley Wein- 
mäjtg, wolgebrawet, gligend, ſchmutzig, dunckel, Did, 
Eleberig, Ziht vnd Bier, für die Hopffenprüder vnd 
Biernörder, ald Bremifch, Emdiſch, Woldawig, Eng: 
liſch, geförnigt Juppenbier auß Gerften von Dantzig, 
Augenblendig, Newburgiſch, Thöringifch, Bambergifch, 
Schwabachiſch, Mafavifch, Lifländifch, Stetinifch, Ham— 
burgifch und Libeckiſch Weigenbier, Einbeckiſch hopffen- 
bier, Torgifch gewürk Bier, Nachbier, Jungbier, Dünn- 
“ bier, Kufenbier, Kleyenbier, und fonft jelgam gefcheler 
Biren. Item Begeranifch Bier, davon gejchrieben ſteht, 
Begerana est omnibus sana. Vorcelliſchbier, Frey- 
burgifchbier, Newmaͤgiſch, Juckſtertz, Werdifch, Brühan, 
Binadel, Scerpbier, Prifanbier, Wurtziſch, Zerbftich, 
Roſtockiſch, Bernawiſch, Rebin, Garlebin, Soltwede- 
liſch, Kolbergifchbier, der Erbjortifchjchlung und Kide- 
gern, der Braunfchweygiih Mumm, Leipftich, Rechen- 
raflrum: Ein Topff, Scherpetum, zween Raftrum dat 
spanque conventu De: > Tan Filtz, Göfla- 
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riſch Gauſe, Quitfchart, Kühſchwantz, Kälberzagel, 
Büffel. Item Franckfortoderiſch ſtaffeling, Betörwann: 
Schlippſchlapp, Fitſcherling, Stampff in Die äfchen, 
ſtörtz den Kerl, Batzmann, Horenbach, Glückelsham, 
Sperpide, Horlemotſche, Stoheingen, Baſtart, Rutelop, 
Helſchepoff, Lorch, Itar, Salat, Streckelbörtzel, Fertzer, 
Rolingsbier, Raſeman, Kutfinck, Kreſſen, Fidelia, Ald- 
laus, Mortbörner, Reiſekopff, Lötenas, Hartenack, Prey— 
bot, Mückenſenff, ꝛc. Hey wie ſüßklingend Sireniſch 
Tauffnamen, eben wie die Gevattern find. 

Aber was bemüh ich mich lang, alle feine Lüllzä- 
pfflin zu erzehlen, jhr köndts felb8 erachten, daß er, 
zu dem ald er ein Gölnifcher Weinskoſter und Straf: 
burgifcher Zäpfflinfauger von den Weinftichern war, 
nicht den fchlechften gerunden hab. Ich hetts jhm 
auch nicht gerahten, dann warumb wechft gut Bein, 
wann man den böfen wolt trinden ein? dem Teuffel 
zu mit dem Wein kömmen vnd Weinfophiften, die 
den Edelen Safft mit Schmebel und Speck oder auch 
mit fiedenden heiſſem Wafer verfegern: der lebe in 
aeternum der gibt potare Valerum, wer aber mir 
gibt villum, all Teuffels plag torqueat illum, Sanct 
Drban wöll die Seel erfrifchen, die mir einfchendt den 
frifchen, vnnd daß derfelb befomme daß grimmen, der 
mir einfchendt den fchlimmen. Nur Kleyentrand für 
denfelben prendelfchenden, oder Mofeovitiich Habrnwaf- 
fer, oder Tartarifch diftilirt Pferdtsmilchwaſſer, oder 
Aepffeltranck auß Heſſen. O du Edeler Wepftein Eos, 
du biſt für all Edellgeſtein mein Troſt, du kleideſt 
mich für Hitz vnnd Froſt, dich eß vnnd kaw ich für 
mein Koſt, du macheſt daß mir kein Gelt verroſt: du 
biſt mehr dann mein Rippig dürr Weib, mein Rip— 
penkoft, wann mich koſt: Bey dir ift color, odor, 
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sapor, vnd tactus, du biſt die Ars Cos, das ift 
dep Schaubeld Algeber Regel. Ich Fan nicht Reben- 
bänpleins jegen, daß ich Fünn dein gang lob erwegen ? 
Aber das weiß ich frey, daß der Wein mitten im 
Faß am beften fey, und im Winter am fterdften, dann 
er bringet fein külwaſſer alsdann mit fih. Nur Gas 
tholiichen Wein ber, fo fich auff feine güte verlaßt. 
Waß foll ich viel erzehlen, was man alda für Frucht 
und Getreydt zugeführt babe vom Kocherfperg, vom 
Wormſergäw, vom Nedertbal, von der Rems, von 
der Glems, von der Flig und von den Defterlingen 
zu Schiff, ich bin keim einnemmer vbers Regifter fom- 
mer, wie Froumenteau, vber den Frantzöſiſchen Fi- 
nanghabern: es find mehr Wägen da gefahren, dann 
gefahren find zu jeden Jahren, dep ißichemel im 
Rheine groß, wann im Früling der Weftwind blaßt: 
alle Käften, Speicher, Schütten und Gebün lagen voll. 

Hiemit jo jey ed genug vor diefen Heller, von vn— 
ſers Großhuſtiers Koch und Keller: jhr habt jet fein 
Magenrenten, Magengen, Magenftävel, Bauchgetäfer 
vnnd Darmgebün verftanden, nun ift fein Würdung 
noch dahinden vorhanden, die darauß entftanden, da 
bört zu in allen Landen. 


Das Fünfft Eapitel. 


Mit was wichtigem Bedenden vnfer Held Grangaudier 
zu der Ehe hab gegriffen, vnd fi nicht vergriffen. 


Mie ift ihm dann nun gedachte Fütterung befon- 
nen? Wann ich mein Maul nicht zur Tafchen mach, 
fo muß ich nichtd anders fagen, ald wie es die Wel- 
fchen außfprechen, voll, voll, für wol: Was heift 
aber wol, wo nicht bey eim vollen Faß, auch ftaht 
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ein jchönes Glaß, bey Nötlichkeit ein Zierlichkeit, Das 
ift, bey eim wolgefegten Müllerſack ftraden Mann von 
Reib, auch ein Ranbiegend, Tieff Fundament gemel« 
big, wol gegoffen, Grabtieff gefendtes Weib: Dann 
wie fan man ſich fremen, da fich daß Kitzelfro Thier 
it regt, weldyes den Namen vom frewen tregt? Wie 
folt e8 ſtehn, wann der Adam an der Müng zu Wurmbs 
allein folt fchlagen, und fein mit fchlagende Evam haben ? 
Derbalben vnd dieweil er merdet, das die Strofibel 
Benus zu eim Widerfchein gern ftunde an der Sack— 
pfeiffen Bauchus, und neben der Bauchfuderigen 3. 
res: fo fahe er jhm vmb ein bezöpfftes Außftractieff 
und Beginnenpflajter vmb, zu beförberung der jnnern 
Nierendaͤwung pro Knibus, vnd ftillung def auffrüb- 
rigen geſchwollenen Welſchhanenhalß, vnd auffgelauffe- 
ner Rotblawen Schlangenkal, welches er klafftern lang 
im ſchweiß ſeines Angeſichts warm vberlegen muſt. 
Ließ ſich auch an der einigen Fidel benügen, die— 
weil er auch nur einen Fidelbogen hat, dann was 
ſollen zuſammen vielerley Safft? Eines nimbt dem 
andern die krafft, die Adlersfedern verzehren die Tau— 
benfettich, fo warff ja den roten vnd weiſſen jener 
vollzapff zum Laden auf, doch den Straßburgijchen 
Botten vngemeint: fo heißts ja auch, wo ſich Vnei— 
nigfeit ftraußt, da wird zu eng daß Kauf, vnd zie— 
bet der ftärfft dem ſchwechern den Harniſch aup. 
Hielts verhalten gar nicht mit dem göle, gule, 
gaule, geylen, Zungftredenden Hundsbrautläuffern, 
Käphirnwürmmürben, Außquinkeffeng gemergelten Ku— 
eubitirern, beullengefchwollenen, Räbgerittenen Boden- 
reutern: Rognaßgligenden, Dürrbadenfchmugigen, Bein- 
garttelenden, Glenbogenhindern, Bleichgeichmirbeten, 
Mottengefreffenen, Wurmftichichen, Dolch geftümmelten, 
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Müngbefchnittenen Bruchbindern vnd Täßfütterten Bla— 
terblegigen, Auffegigen, Weißſchüpigen, im SHolgfeque- 
fter ligenden, und erfaulenden Jobsmärtlern, Latzarus— 
fpenglern, vnd Holgjundern von Guajaco, Blinglenden, 
Glapziterigen, Krudenftuffigen, ſtimmaunzenden, Sin 
ftumpffen, Marderfäugerten, Audengrimmigen, Obren- 
ſauſigen, Kopffichüttelern, die verfurte Bleyenfarben 
geficht haben, Tare gebächtnuß und läre Sädel: In 
jumma, er fagt gar ab, diefen Stindböden, Siechtä- 
gigen, Schmutzſchmeckenden, Hindenledern, Hoſenſchmie— 
ern, Strumpffüterern, Wadenſtecken, Parpelfchwigern, 
Bodenbolgfauffern, neunmal Prangöftichen Nittern, 
Gjelömefjigen Dorffarren, vnd andern verminten Och. 
jen, die in alle Krebslöcher jhre Nafen fteden wöllen, 
vnd das pönitere thewr fauffen. O wie fein haltet 
Hippocrates den Coitum oder geheitum für ein Art 
vom fallenden Siechtag, da man mit dem Kopff thut, 
als wer man mit dem Arß vnſinnig. 

Nein, Nein, diß war feind Glaubens gar nit, er 
fieng fein ITroianifchen, Farrenmwütigen Hellenkrieg da— 
rumb an, mault mit keim Agamennon vmb das Bri— 
ſchachelslein, ftürgt fich in keinn kurtzenloch drumb, 
war kein Pauſaniſcher, Scedaſiſcher, Carrariſcher, Bar— 
füſſeriſcher, Levitiſcher und Dirſchereitiſcher, Freymülle— 
riſcher, Meydlinmetziger, ward fein Mundiſcher Ifen- 
pfaff drumb, daß er ins Ellend einer Nacht halben 
fomm: Er war fein Bryas, daß ihm die Braut im 
Schlaff die Augen aufrig: man borfft jhn nicht da- 
rumb auff Macrinifch in ein Ochfen vernehen, noch 
Siciliſch Veſper mit jm fpielen: Temoclia dorfft jhm 
feinen Schag im Bronen zeigen: man gefegnetö jhm 
nit wie dem Saluft mit Peitfchen, oder dem Schwei- 
gerifchen Amptman mit der Achßt im Bad, vnd dem 
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Domberren mit dem Striegel: Er ftürkt Fein Bifchoff- 
lichen Half darumb im Keller aber: zündt nicht der 
Herren gurr Tais zu Tieb Xerris Königlichen Pallaft 
an, er act nicht der Flora Erb: man dörfft jhm 
nicht wie den Affen die Stiffel halb aufziehen, vnd 
darnach flieben: die Bäpftmutter Marozia dorfft jhn 
mit feim Küffen erſticken: pfalet fein Bram durch die 
Zeichen, wie der Hunnifh König Cacan zu Borliff 
deß Lombardifchen Königs Gifulffs Sram, die er, nad 
dem ſie jhm die Statt vnd jhr Ehr verrathen gehabt, 
wie gehört, mit eim Vnadamiſchen Spieß und Pflo- 
fen bat gefpiffet ond verfeylet. Es dörfften jn Kö— 
nigs Gifolffd Töchter mit jhrem Milchmardt nit be- 
triegen, und Baulftindend Fleiſch under das Nackmentelein 
zwifchen die Brüft verſtecken, auff daß vor ſcheutzlichem 
Geftand niemand mit jhnen ſchertzete. Daher die Bn- 
garn meinten, daß alle Lombarbifche Weiber alfo ftün- 
den, vnd lieffen derhalb den Kigel in die Hofen finden. 

Vergaß fich nicht wie Herculi in der Spinftuben, 
wie daß Vlenweiß Weißheit Mufter im Gircenberg, 
der trew Eckart, Dannhaufer vnd Sachjenheimer im 
Venusberg, König Mithrivat im Meerland Ponte, 
Hannibal in Gapua, Juli und Antoni in Egypten. 
In fumma, er ließ nie fein Nieren, noch anders, wie 
dag Hündlein von Pretta dahinden, von frembdes Ge— 
näfch wegen: dann fein Ehr war jhm lieber, wie ber 
Jungfrawen, die band die Aer an eim feydenen Faden 
beym Kühfchwang am Hurendantz. 

Verfpeyet derhalben die Corinthiſche hohe Zagenftifft, 
Soloniſch Wolffshülein, Hellegablifdre bordäl, Sirs 
tiſche Mummenhäufer, Bußklöſter, halbe Tächer, Ro— 
ſenawiſche, Schweinawiſche, Oberhauſiſche Fiſcherfeld, 
Metziger Awen, auff dem Röberg: Newhäauſerwäldlin, 
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Newpeters Waͤldlin: Leipfifche Kniehöltzlin: Die Wi 
bertäufferifch Liechtmeicherey, die pecora campi, die 
daß rap mit dem Gefäß abmehen, vnd den Leuten 
vor dem Geficht mit jhrem Neretinifchen, Welfchen 
Paßion vmbgehn: dann die Kinder trinden offt nicht, 
warn fie nicht den Wafferkefjel vor jhnen fehen: und 
was bringen jle davon, als erlamte Wolffsweichen, 
ond das blam vnd grün im Rücken, welchs fie dar- 
nach mit wilden Katenpelgen wöllen vertruden: vnd 
wann fe Die frifche junggefiderte Pfeil verfchoffen ha- 
ben, darnach bey den jungen Frawen wie ein ver- 
jchnittener feuffben ligen, vnd vunbefoldete Bactoren, 
und Subftituten Stupfft die Stuten kriegen, es beſolde 
ſie dann die Fraw. 

Pfuy auß, beydes mit den Milchpfinnigen Barren— 
merren, vnd Gartlauffigen, Stallnaſchigen, Bodenhart⸗ 
bretkerbigen Bockenbrecken, Ovidiſchen, Neunreutigen 
Zirene, Hurenmutter Arsbaſio, Hurenreimerin Zapffo, 
Hurenbrockuratorin Leoni: Süßeinſchwetzige Zompruni, 
Hurentrewe Löwin, Augenſchedliche Sienoppe, Hellwert, 
Quadratari, Landhur Rodope mit dem Kunckelthurn, 
Hengſtbrünſtige Schamiramis, Farrengebrüte Baßzipfä, 
Hundsgebrüte Minerva, Geyle Gulia, Populea, Kle— 
patra: Galliſche vnnd Arteriſche todt geminte fünff 
vnd zwantzig reutige Mezalin, Procoliſche Zehenſpen— 
niger, Herculiſche fünfftzighuderer, Indiſche ſiebentzig— 
mögige, Mahometiſche viertzigmanſame Gregorii deß 7 
S. Mechtild, Neapolitaniſche Janna, Frangöftfche Va— 
lentina, Belagnes, Stampiana, vnkaſta Chaſtegnereich, 
Katzenreine Brandenkäterlein, Drotin, Roßliebe vnd 
Fübdefir. 

D wie ein gut Pytagorifche, Druidifche, Cabaliftifche, 
Minemonifche und Lullifche gedächtnuß für folchen Hu⸗ 
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ven vnd Bubentroß. Es nimpt mich felber wunder, 
wie ich den Hurendang weiß alfo zu erzehlen, gleich 
wie Simonides die verfallen Zeh: Vnd Petrarch den 
Triumph Damore: Ich bin gar der Memori vber daß 
Faß kommen: Derbalben haltet in ehren ſolchen Xer— 
zifchen Kopff, der alle feine Kriegsleut im gangen 
Heer von 100000. wuft mit jhren befondern Namen 
zu nennen: Ja werd glaubt, ich den, wann er einen 
ſchon Cläußlein geheiffen hat, und Peternel bien, ſo 
hat er doch Cläußlein müfjen heiffen, dann bey dieſen 
Heren gilt der Hoffmännifch Neymmen: Ich laß Ru- 
ben Bieren jein. 

Nun wolan, fo wift jhr nun, daß er nichts bielt 
auff die Heimdückiſche geftolene, Nachtdiebifche Kırel- 
fremd, da fich einer in Dachmarder und Gefpenit ver- 
ftellen muß, ja wie Juppiter in Ochſen, Drachen, 
Schwanen, Käfer, Wider, Meerfchwein, Widhopffen, 
vnd Gold verwandeln, und wie Ovidius in ein Floh 
fih wünſchen. Dann es gibt geftolene Kind, Lifffin- 
decken, Eylwerck, vngehewre Krippel, Spanifche Hechi- 
308, Vnzeitling, Ehezeitig Geburt, Vnzeitig, erſtickt 
Obs, Hebammenpfeh, Stieffvatterfüpplein, Hendergriff, 
Liebtränd, ja Leben ertrend, blind Hebammen holen, 
Kellerfindbet, Tollfüff, Bruſtſchwindung, Kindverſchnie— 
rung, Leibpfrengung, auffgefchürgt Enggürtel, Pro- 
feybegräßnuß, Wenrwigen, Fiſchſpeiß, Fündling, Auß— 
wirffling, Bauchbinderin, Sevenbäum, Aucdenjchmär, 
Pfulmenbäuch, vnd Ehrgrindig, Vertugallen Röck, mit 
groffen weiten Reiffen, darunder man den aufflauffen- 
den Teyg in der Mutter Fan verbergen, Cache Ba- 
tart. Er hielt das Bachikantverflein gar Zehengebottijch : 
“8° magnum erimen, corrumpere virginus 
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Der ein Jungfraw darff ſchwechen, 
Darff aud in ein Gapell brechen. 

Noch viel minder fondt er verbäwen dep Platons 
Lacedemonifh, artenbrüberifh, Weibergemeinjchafft, 
wiewol es in den Decreten cap. dilectissimis, causa 
12. q. 1. gebillichet wird, weil under guten Freun- 
den all ding ſoll gemein fein, wie der Lufft und der 
Eonnenfcein. Noch die Lepbifche, Lawdiſche Klingen- 
balierer und Wadelſauger, Buberonen wie jehr es der 
Maleventifch Biſchoff de la Casa Sodomae rüb- 
met: noch alle Kyſolacken, Pfigiviffer, Goditto, Fell— 
rumer, die die Jungen durchs Maul wie die Wiſel 
werffen folten, Lidiſch, Mittaggenle Stilmelder, Geiß— 
birten in der Sonnen, Siphniaſſeriſche Proftenhalter 
vnd Eibeles Orden. Noch das vnmenſchliche, Stall- 
ftindende Stafermo, fchöne Bram Geißbergerin. 

Sondern (damit ich einmal abtrud) er ſchicket fich 
nach der Ordnung der Natur zu einer orbentlichen 
Ehrennehrlichen, Nachbäwrlichen,, Gefindfolgigen,, Ge- 
meinnülichen, handlichen und wohnhafftlihen Haufhal 
tung vnd Eygenherd. Dann ſeins Vatters Hoffmeifter 
Silenus jhn mehr dann einmahl hat berichtet, daß 
nichts auff Erden einer alleinbeherrſchung vnd Mo— 
narchie oder Mannherrſch (welche man dann für die 
befte Regimentsbeſtellung außgibt) gleich ähnlicher nach 
ömet, vnd fich Königlicheres anſehens erweiſet, auch 
mehr nach weiß der gemeinartung ſchicket, als die 
Häußliche Herrſchafft, und Herrſchafftliche Haußlichkeit. 

Dann in derſelbigen erkennt der Haußfürſt ſeines 
Tachtropffes Reichsgrentzen, darauß jhne niemand zie— 
bet, I. nemo. de Reg. jur. feines Ackerlands Marg- 
graffichafft, feind Feldes jährliche Eintrag, Zöll und 
Gefäll, feines Schagfaftens erweiterung und Mebrung, 
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feinen zweyzoͤpffigen Treforirer und Kuchenmeifter, feine 
Kindereredenger, feiner Kaftenbeigung vnverfangenheit, 
feine feindliche ftrauffende Notten vnd Freybeuterey ber 
Spagen, feiner Gibel befeftet anftöß, feines Nauchloche, 
Liechtes vnd Lufftes befümmlichkeit, feine Cloakiſche 
heimliche Schußloͤcher, ſeines bodens Freyheit, feiner 
Vnderthanen Geſinds Gewerb, Geſatz vnd Gebräuch, 
ſeiner Hofiſchen Ehehalten Reißtäg, ſeiner Kinder ſchalcks— 
narren kurtzweil, kurtzweilige Raͤht vnd Affenboſſier— 
lichkeit, deßgleichen derſelbigen Kinderpapagey tägliche 
vnd nächtliche, Lautgeſtimpte Kammergeygung, Tiſch— 
hoffierung vnd Capellmeiſterey ſein Hund vnd Ka— 
henſchmeichler, fein Mauß vnd Fliegenſchmarotzer, ſeines 
hohes vnd nideres Haußwildes oder Viehes ſicheren 
ein und außzug, feiner Tauben vnd Bienen freyen ab 
und Anzug, feiner Pferdt Aderpoftlauff, fein Spital: 
freßig Almufenreichung, feiner Nachbawren Fried und 
Bündnuß, fein Holgmardatifch Waldholtz vnd Kuchens 
ſpeiß, feinen Fifchmärdifchen geltnegechten freyen Fifch- 
fang, fein fchlafffänmerliche Wehr und Waffen, vnd 
Zeughauß, feine Kammerzunfft und Hoffftuben: feiner 
Hoffkleydung, auch Haug vnd Hoffbaltung, Koften 
und Vnkoſten: Er hat an feim Weib, Kind und Ge— 
find genug Meerräuber und Schnapphanen im Seckel 
vnd in der Taͤſchen. 

Diefe und andere mehr Haußnötige Stüf, fo ſie 
dem Haußfönig gründlich zu erwegen fürfommen : ſpü— 
tet er aldbald feine Vnvermöglichkeit, Daß er, wo er 
nicht von Landt vnd Leuten raumig vnd Schachmatt 
werden will, notbwendig dem hundertäugigen Argo 
ein fünff dutzend Fenſter auff gute rechnung abborgen 
ond mit dem Mercurio ein Anftand treffen müſte. 
Derwegen denſelben genug Mann zu fein, vergleicht 
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vnd einigt er fich mit einer jhm anmütigen gehülfin: 
Welche er darauf vmb mehrer Erleuchterung in eben» 
mäßige Vollmacht, daß feine zu verwalten vnd zu 
gebrauchen, mit jhm als ein gemeinerin vnzertrenlich 
einlaffet, und zu einem Tiſch und Beth geheimeften 
Raht ermöhlet: ja gleichfam in ebenwürdigen Thron 
für ein Haußfönigin auffninnmet und neben jhm ein 
feget. Welche freyfürliche, ebrenbilliche und Haußſtewr⸗ 
liche Gemeinſchafft, ſo ſie ins Werck gerichtet, alsbald 
vor Gott vnd der Welt, als ein nothwendige Lebens— 
frift, und Menfchlichem Gefchlecht vnvermeidliche Auff⸗ 
enthaltung wird gerechnet vnd geſtattet: Auch ſolcher 
Contract, verlobt, Handſchlag vnd verbimdnuß von 
der ewigen Trewleyſtung, die ſie einander in Krafft 
natürlicher Zuneigung, zugelaſſener Beylag vnd Ehe: 
koppel, nöttringliches Beyſtands vnd freywilliger Zuſag 
ſchuldig, ein rechtmäßige Ehe, die Contrahenten vnd 
verlobte aber Ewige Eheleut, vnd eins Leibs genoſſe 
geachtet, beſtimmet vnd gepreiſet. 

Welcher ſehr Geheimnußreicher nam, nicht ſchlecht— 
achtſam iſt, auff vnd anzunemmen, in betrachtung, 
daß er auch nach beyder Ehegatten tödtlichen Abſtand 
noch nit verfchwindet: fonder auch im ewigen Para- 
deyß (da fie einander wider kennen, und wie Feufche 
Geiſtlich Engelöhergen fich beyfammen frewen) beharr- 
ſchafft, fo viel den Namen betrifft, befteht. 

Hierumb fo allein der Ehenam alfo ehrlich in die 
Ewigkeit (da fich doch fein Wirkung nicht mehr erey- 
get) erhaben wirt: Wie viel mehr gebüret und, Die 
wir fein Krafft vnd Stewr in vnſerm Bawfelligen 
Pilgerhütlein vorftändig empfinden, denſelbigen nicht 
allein werth zu halten, ſondern auch feiner Eygenichafft 
nachzuſetzen. 
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Sintemal jolcher noch mehr füfjere Namen mit jhm 
auff dem Auden bringt, alfo dag man einander mit 
den allerholpfeligften Namen, des Vatters, der Mut: 
ter, der Brüder, der Gefchwifter benennet, ruffet und 
‚gemeinet: daraus abzunemmen, daß mo fle in ein abgang 
gerabten, bald alle Schwerdt und Spilmagen, all Sip- 
Ichafften, Verwandtichafften, Vetterfchafften, Basichaff- 
ten, Oehemſchafften, Mumfchafften, Neff und Nichte 
ſchafften, Kindtichafften, Gevatterfchafften, Holdſchafften, 
müften wie die Glider des Leibe, da fie dem Bauch 
nicht dienen wollten, abgehn und fallen: Ja Die gange 
Melt zu Grund finden, vnd in ihrer Mutter Leib das 
Chaos, den Kochhaffen und Bachoffen tretten: In be 
trachtung, daß Diefelbige von jolchen verfreundungen und 
Gemeinfchafften allein aljo gemehret, bewohnet und ge- 
zieret aufffommet: Seid einmahl der Menfch jonderlich 
zu eim gefelligen, leutjeligen , Selbafften lebweſen ift 
geſchaffen: Und alſo, anhengig zu fchliefien, auch zu 
der ehelichen Haußhaltung Naturneygig geordnet, Dann 
durch zuſammenwachſung, vernachbaurung einer gangen 
Freundſchafft wird ein Gaß befegt, auß vielen Gaffen 
ein Flecken, auß eim Flecken ein Statt, auf Stätten 
ein Land, auß Landen ein Königreich vnd Keyſerthumb, 
auß Keyfertbumb die Welt, auf der Welt das Paradeiß. 

Dannenber man wol von der vermählung, wie Tul- 
lius von der Freundtichafft Gleichnußweiß fprechen mag, 
das welche dieſelbige abzufchaffen vorhabens, fich einer 
onerfinnigen That, nemlich Die Sonn auf dem Welt- 
freiß binzureiffen vnderſtehn. Dann wie koͤndte ohne 
Ehelihe Saat das Land erbamwet, die Stätt befeget, 
die Dörffer bewohnet, die Gemeinden verfehen, die Hauf- 
pfleg verwefet, die Gejchlecht aufgebreytet, und endlich 
Gottes befehl, die Welt zu mehren, vollzogen werben, 
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oder auch die Gnadgeſalbte Kirch (darauf Gott Golo- 
nias — Doch nicht von Gölln, noch von Käl — Burger: 
ftifft ond Bewohner, als geimpffte Verfegung und Schöf- 
ling außſetzet vnd zielet) allhie beftand haben ? welchem 
zu nug würde die Sonn jcheinen, die Erd erleuchten, 
auff vnd nidergehen ? Dergleichen der Mon vnd Taw 
den Boden erfülen, der Regen befeuchtigen, die Wind 
trödenen, alle Thier zunemmen, die Baum Bruchtba- 
ren, dad Feld Getreyd tragen? Mehret ſich dig nicht 
alles, nach anzahl und menge der Leutb, Die es ge— 
brauchen? Befand nicht Keyſer Marimilian zu Gölln 
je mehr Brod vberig, je mehr Leut zum Reichstag 
kamen? tregt nit der Sand vmb Nörnberg deft mehr 
Heydel, je mehr Heydelfreffer da auffftehn? Konmen 
nicht zu Pariß det mehr Jahrküchen auff, je mebr 
PVaitetenwangierer ſich allda regen? Wachfen nicht Die 
Ruben, deft gröffer, damit die Krautfrefler zu delben 
baben? Seind dann nicht alle Gefchöpff zu aufbring- 
licher erhaltung de Menjchen gefchaffen und gejegnet? 
Sit nicht Die groffe Leblofe von wegen der Eleinen leb— 
bafften Welt erbawet? Wo nun diefelbe auß vnbrauch 
Ehelicher mehrung abgienge, were nicht Gott als ein 
Pnfürfichtiger, und der vnnötlichkeit Bawherr bejchul- 
diget? Oder als ein unfräfftiger erhalter feiner Geſchöpff, 
vnnd vnmächtiger Vollzieher feiner Gebott gejchmäher? 

Stunde nicht dig mitteltheil vnd Punctzweck zwiſchen 
den vier allgemeinten oder Hülementen (die des Men- 
ichen halben rund gemwelbet) jeiner einigen zier berau- 
bet? Würde nicht alles trawrig, unbewohnt, Wild und 
öd liegen, Die Künft abgehen? Die Erbfchafften ab- 
fterben ? Fried, Gerechtigkeit und vbung aller Tugend 
aufhören? Die Himmlifche Engelsbotten jhrer frewd, 
die fie mit und auch bie von wegen hoffnung zufünfi- 
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tiger ewiger Kundtfchafft pflegen, entbären? Die Teuf- 
fel ihres Zoll mangeln ? Der Hölliſch Schiff- und 
Karrenman Charon hungers fterben? Aller Gottesdienſt 
ernider und vergeffen liegen? Ja gang vnd gar fein 
Gott, jo vns Negieret, jeheinen? Und endlich Diefer 
mittelfreiß ein wahre Teuffelehöll werden? Wie köndt 
aber Die Wberhimmlifche Majeftät, jo man alfo die 
Ehegelübd vnüblich machete, oder unnötig achtete, Tä- 
fterlicher angetaftet fein und heiffen? Hingegen wie fan 
fie Ehrwürdiger erhaben vnd geprieflen werden, als fo 
man geborfamlich nad) dero gegöneten mitel in Che- 
licher Keufchbeit jhm dienet ? 

Da doch ſolche Ehliche Weltfamung zu fördern, der 
höchſt gedacht weiſeſt Schöpffer dem Mann, fo das 
anjehnlichft vnd erft geſtifftes vernünfftig Geſchoͤpff ift, 
nie allein von auffen ein flanpmäßige und zugelaffene 
mitgefärtin und gefpielin an dem Weiblichen Gefchlecht, 
jondern auch von jnnen im Hertzen ein Natürliche zu— 
neygung vnd anmuth zu derfelbigen bat gebildet. Alfo 
daß er beyde von wegen begierd vnd vnabſterblicher 
fortpflangung vnd hinderlafjung feines gleichen Namens 
und Fleiſches, auch angenemer zudienung (dieweil er 
fein füglicher und ihm gefelliger Hülffgefellin zu feinem 
Ehe und Haußgefchefft under allen Greaturen dienlich 
befindet) fich zu deſſen beymonung und gemeinjchafft 
deft lieber, ja fchier naturbetrenglich einlafjet und ge- 
jellet. Dann zwar ein jeder Ehgeneigter beyde berürte 
ftüd, als nemlichen verlangen in feinen Nachtommenen 
vnfterblich zu blühen und zu erfcheinen, und angeborner 
geſchicklicher hulff zu vnderhaltung feiner Perfon , vnd 
deß ſeinigen zu genieſſen, in der Weiblichen zugeſellung 
allein vnabbrüchlich befindet. Auch warumb ſolt an- 
ders dz holdſelig Weiblich Gefchlecht alſo anmütig, zu- 
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thätig, kügelich, Armfähig, Bruftlindig, Anbiegig, Sanfft- 
ligig, Mundſüßig, Liebäuglig, Einſchwetzig, Milt, Nett, 
glat, wie Marmelftein, wie deß Pfaffen Vrſeln bauch, 
ſchön und zart erfchaffen fein, wo nit weren bie ſich 
darin erluftigten? Was folt der Roſen geruch, wo nit 
weren die fie zur quidung abbrechen. Was folt der 
gut Wein, wann feine weren, die jhn zechten? Was 
wer der Tburnierring, wenn nit die Hoffleut darnach 
ftechen ? wie folt Weibern ſolch Natürliche gejchiclich« 
feit dem Mann zu dienen, vnd ohn jhn weniger dann 
ein Hebhew ohn das Hauß zu beitehen, vmbſonſt zu= 
geftanden fein? Warumb wer fie alfo blöd gejchaffen, 
ohn daß ſie fterderen zuſatz vnd beyſtand bey dem 
Mann bett zu erheben und zu juchen? und daß dep 
Manns feſtleibigkeit die Weibliche Blödmütigkeit, wie 
der Augſtein die Sprewer an ſich ziehe. Warumb iſt 
der Mann rauch vnd Härig geſchaffen, dann daß er 
jhnen mehr wärm, Luft vnd Kitzel einreibe vnd ein— 
treibe? Warum ſind jhr zwey, auff daß wo fie Zwil- 
ling bekommen, ein jedes eins auff ſeiner ſeit Nachts 
zu wagen vnd zu wiegen hab. 

Auff was ander end hin wolt ſonſt ein ſolche vn— 
erſchöpffliche Lieb und Luft Kinder zu tragen, auch vn— 
verbrüßlichkeit folche auffzuziehen in jhr Der eingeftie- 
gen fein, ohn durch dei Vorfichtigften Artſchaffers ver- 
ordnung, der daß Tugend und Demut übende Weib- 
liche joch hiedurch der freygirigen unbändigen Mann- 
jchafft wie dem Pferd daß Salgbeftrichen gebiß, hat 
füg und annehmlich gemacht. 

Dann alfo müß der Mann alle die forgfältige war- 
tung, fo an-feine recht eingeimpffte Impffling Zweig 
und Erben angewendet wird, ihm ald dem Stammen 
felber widerfahren fein auffnemmen, vnd zu dand ge 
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gen feiner Eheverfnipfften mit Widerlieb verftehen vnd 
erkennen. Derbalben man recht faget, daß Die Kinder 
Pfandſchilling, Sterfung und Confortatiff der Eheli— 
chen pflicht jenen, und das beyder Ehegejinnten Yicb 
in diefen, wie die auffgezogene Seyten innerhalb dem 
Zautenftern zufammenftimme: Dann diefe jind der El- 
tern jchönfter Wintermeyen, Leydvergeß vnd Wendvn— 
muth, dei Vattern Auffenthaltung, Leytſtaͤb, Kruden 
vnd Stügen, in welchen fein alter wider blüfam wird, 
find der bleiblich Nam feines Stammens, Spiegel ver: 
gangenen Jugendt, anmafjung feiner geberden, an Ge— 
jicht und an geftalt, gleich wie ein gezeichnete Heerd? 
Gin lebendig gegoffen, doch etwas verfürgte Mobelbil- 
dung: Ein groffe Traumgebildet boffend fremd von 
jhrem zufünfftigen wolftand, fein ewige gedächtnup, 
jmmerwirigfeit vnd vnfterblichfeit, in denen er wie ein 
mürber Käß zu vielen ftuden zerfelt, in partibus si- 
milaribus, deren jedes, ohn dad Mißgewächs der 
Töchter, fein Namen, famen vnd weſen traget, vnd 
generice prädiciert. 

Durch dieſe wird er gefegnet, diefe machen jhm alle 
Arbeyt füß, dieweil er jhnen gern viel verließ, von 
diefen Erben fich die Güter und Kunft von eim zum 
andern. in fein Gefchlecht ftaffelaweiß, wie man einan- 
der die Ziegel biß zum Tach hinauffreichet, vnd Die 
Käß ind Schiff ladet. Diefe, wann fie etwas mehr 
erwachjen, werden die wahre Zier def Haufes, Die Re— 
benhalter des Tifches, der Schug vnd das lebhafft Ge— 
mäur def Vatterlands, die macht des Kriegs, der Statt 
Newe Burgerfchafft, der Negiment frifche Pfeyler. Wo 
blieben aber dieſe fihöne Spröflein, wann man jle 
nicht auffziehlete? Wer kan fie aber befler auffzielen, 
als die von natur darzu gefchaffen? die Ehe und Bert 
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genoſſe Weiber; melde es auch zum gröftentheil ans 
trifft, als die ſie ſawr anfommen, die jhres Leibs ſtam⸗ 
mens, außſchößling vnd Nabelftüd find, vnd derwegen 
deſt lieber haben: wiewol Ariſtoteles 8. Ethic. auch 
ein ander vrſach anzeiget, warumb fie die Kinder heff- 
tiger lieben, nemlich dieweil fie derfelben gewiß findt, 
aber die Männer wänen vnd meinen: Daher die Töch- 
ter den Müttern zu Kirchen vorgehen, aber die Söhn 
den Vättern nad. Auch meint Wilhelm Benedict in 
feiner Repetition C. Reinut: Es gefchehe darum, weil 
die Mutter die Materi, Die Wätter aber nur form mit 
ihrem träbeyfen darzu geben, vnd wie Galen jagt, auff 
der Cithar fchlagen. 

Derhalben, in Rabelifligem ernft von der fach zu 
veden, von den guten Weiblin nicht ftet zu argwoh— 
nen, dap fie an ihrer eigenen Leiböfrucht follen ſau— 
mig werden, fintemal ſie gleich fowoh!l ald der Mann 
an deren alle ehr vnd fremd begeren zu erleben: denn 
wer hat je fein Fleiſch gehaßt? Darumb fecht jhr, wie 
jte die Kinder Iehren beten, jchiden ſie zur Kirchen und 
Schulen, ſtecken jhnen allerley wer, ſchleck, tred vnd 
Natwergen in den Schulſack, verehren dem Schulmei= 
fter etwas, daß er ſie nicht ftreich, geben für, fie feyen 
frand, können nit zur Schulen fommen, geben jhnen 
zur Straff einen Knipp mit dem Fingerhut. Heiſſen 
ſie das ftülchen zum Dütten bringen. Becorallens, be— 
muſchelens wie die Jacobsbrüder, behenckens wie Gt. 
Vrban mit Kutteruffen, vnd die Würgfrämer ihren 
Kram mit Niefwurgfädlein: Lauffen jhnen güldene 
Schübelein vnd Belglein, kleyden fie fein pimblich auff 
den newen Schlag, ſetzen Leuß in Belg, hencken jhnen 
Toͤlchlin an, Iehren fie dem Vatter, den fle fonft nit 
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Elephantifch neigen, den rechten baden zu füflen bie- 
ten, auff den Beinen bogeln, aljo reuten die Bawren, 
bey den ohren auffheben vnd Rom zeigen, Mummel 
fpielen, die Lecz auffjagen, auß der Previg behalten, 
geben jhnen heimlich gelt, ſchicken fie zu guten geſpie— 
len, zum Dantz, lehren fie den gang, wie der Krebs 
feine jungen, ſamlen jnen ein fchaß, verwaren jhnen 
ihr verlaſſenſchaft: da ftellen ſie jhre zucht vmb ven 
Tiſch ſtaffelsweiß wie die Orgelpfeiffen, die fann der 
Vatter mit der Ruhten pfeiffend machen wann er will, 
ohn Blapbälg tretten: vnd da befleißt fich das Weib, 
daß fie diefe Coſtenßiſche, Himmlifche Sadpfeiff oder 
pfenfen mit eim jungen Dijcantbläjerlin, vogelgejchrey 
und pfeiffrörlim ſtäts erſetz, damit doch dad Orgelwerck 
gantz bleib. | 

Vnd wer fan all jhr müh, fo fle mit der Kinder 
zucht haben, erſchwetzen, was jie für allerhand furk- 
weil vorhaben die Männer zu ergegen, mir entgieng 
viel ehe der huſt, als ihnen der wuft: Eurgumb wer 
fein Ehgeſibete bat, ift halb todt, mangelt ein jtüd 
dep Leibe, weiß kein ſeßhafft Häuplih wohnunge 
wie die Tartarifche Heerfärch, tft nirgends daheim, it 
mehr eim jrrfchweiffigen Vieh ähnlich, ald eim geſetz⸗ 
ten Colon vnd Kolbauren, oder beftalten Abvreygenen 
Ingevonen, Einwohner vnd erbawern dieſes zeitlichen 
Luftbaren Paradiſes. Dann ob er ſchon ein Obtach 
bat, ift ihm, ald wer er brein gelehnet, vnd jigt wan« 
dersweiß wie ein anderer Landflreiffer im Gaſthauß, 
niemand kocht für feinen Mund, niemand belt jhm 
das jein zufammen, weber dad groß noch das Fleineft 
Haußrätlein, weder das täglich noch dad nächtlich, alles 
verſchwind jhm vonder den Händen, hat niemand, dem 
er fein noht Elaget, der ihm fein anligen abnimmt 
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oder mit gleichen Achſeln leichtert, Keiner eyffert vmb 
fein Heyl, niemand warnet jhn mit trewen, und wann 
der Han tobt if, kreht Fein Henne nach ihm, niemand 
truckt jhm mit tieffgefuchten Turteltaubenfeuffgen vie 
Augen zu, niemand nimpt Leydkleyder auff ibn auf, 
feine laßt jhn in eim alte Säwhaut begraben , feine 
trindt auff Tratziſch ein balb map Wen auff jon auf, 
feine läpt auff Indiſch fich mit jhm lebendig vericharren. 

In fumma, wer fich mit feiner Ehegehülffin bebilf- 
fet, ob er ſchon der Reichſte wer, hat er Doch nichts, 
das recht ſein iſt. Diemeil er ed mit feinem in glei» 
her fremd weiß zu genieffen „ bat niemand, dem ers 
bring, der jhm befcheid thut, das fein verwahret, ſchlieſ⸗ 
jet, verframet, dem ers ficher vertrawe, dem. erd auch 
zufünfftig offendlich vnnd hoffendlich könd getröft ver- 
lafien, alles das fein ftehet in frembder, gefährlicher, 
mißtrawriger Hand, fein: eygene Ehehalten, ja Wehhal- 
ten, die Knecht und Maͤgd beiriegen jhn darumb, tra- 
gen jihm heimlich ab: thun wie de Callimach Aff, 
ver, ald er fah, wie daß Geflnd in: jhres Herrn tödt- 
lichen hinzug anftengen außzutragen, zu fielen, zu fet- 
ſchen, zu fchleiffen, zu verſtecken, wolt er auch von dem 
vnteſtirten und vnverlegierten Erb was haben,. lieff him 
und nam dem Todtichwachen Gallimach die Schlaffhaub 
vom Kopff, vnd das Doctorhäublin darüber, deß mußt 
wol der Krand lachen, hat fich auch alſo gefund ge— 
lacht, vnd daß Geſind zum Hauß außgefacht: Aber 
was iſts? Vrlaubt er ſchon etliche, und nimpt andere 
an, fo ladet ee nur anſtatt gefättigter, mehr hungerige 
Fuchöfliegen. 

Ja dag Ejeltreibig,. Lohnſorgig, Augendienfthafft Ge⸗ 
find ift ihm kaum gehorfam: Iſt murrifch , wiverbeff- 
dig, Diebraumifch,. unverträglich, Futterftichig,. Meyſter⸗ 
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loß, Kifig, Balgiſch, vmb eins andern Haar, Gefchmwä- 
Big, Außträgig aus dem Hauß, und im Kauf träg, 
Bawrenftolg: Eipfpagirig: Schlauderig: Haußvnfleiß: 
der Niemand im brechen vnd verberben, ift Wolffe- 
fregig, Klofterfagen art, verfoffen, vollfaul, ftudfaul, 
Schlaffdürmelich, Kopffkragig, Wolffslendenfchleiffig, 
Vnvermüglich, Vngeſchickt, Sorgloß, verwarloß. ch 
welcher Plaudifcher Gomedifchreiber will alles Daviſch 
vnd Getiſch, Knechtrecht nach Niemands Zedel befchrei= 
ben? Wieviel Geſind, ſo viel Feind, da iſt Hund vnd 
Katz das beſt Vieh, dann ſo er den Rucken verwend, 
hat er keinen Anwald noch Haußleutenampt, der es 
in ſeim abweſen auff guten weg richt vnd ſchlicht. 
Sein Freund verlaſſen jhn, oder warten jhm Erb— 
girig auff Die Seel, wünfchen jhn in die Höll, er iſt 
veracht bey jeinen Benachbaurten, wird zu dem Regi— 
ment nicht gut geacht, wird von Ehrlichen, gemeine 
nuglichen Namenswürdigen Aemptern durch alle Geſatz 
einhelliged Verbott abgewiefen vnd verſchmaͤhet: Bes 
dacht, Daß er nit tauglich einer Gemein vorzuftehen, 
der jhm ein engenen Herd zu verfehen nicht getrawet: 
Wolcher doch, wie oben gedacht, eins rechten Negiments 
andeutung ift: Ia ein wahre Schul und vbung vieler 
Tugenden, wie dann auch das Eheweſen aus Tugend 
entipringet. Sintemal durch diß Eheinig Mittel diefe 
befleckte Vnzucht verhütet, vnd Gottes Huld erhalten 
wird, da vergleicht man ſich mit einer Elige cui 
dieas, tu mihi sola places, vnd x. placas. 
Benügt fich mit einer, wie der Himmel mit der eini- 
gen großgebäuchten fchwangern Erd, die Sonn dem 
einigen Mon: Lebt alfo ohn Eyffer, darff mit keim 
andern vmb die Hand gobelen, hat fein eygene Leibs— 
quardi, Haußgebärin (doch kein Salomos Bärin) Müthe 
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tröfterin, fein Zweck, nach dem er ziehlet: ziehet Cher- 
liche Kinder, darff fich deren nicht fchemen, wie der 
Banckreſſen, die jhm ein vnehr, Schmah vnnd Rach 
jind, Dieweil fie den Namen des Gefchlechts jhrer vor— 
fahren, den guten Leumund, die ehrlich erfigte Wafe— 
zeichen, gezierden Freyheiten, und Stammenlehen, nicht 
mit Ehren führen und erhalten, man darff ihnen auf 
Verbott der Geſatz nichts verlaflen. 

Derhalben, O mein Heimen Ehe, Ducite ab urbe 
domam, mihi dueitur uxor, Mopso Nisa da- 
tar, führe meim Grandgauch hiher ein haußſchwalm 
beim, die jm ein gejellin fen in der Noht, ſeins Her- 
tzens ein Seſſel, ſeim Leib ein Küffen vnnd Glenbogen- 
fteuerin, ſeines Vnmuths ein Geyg, fein Ofenftüg, das 
ander Beyn am Stul, die jhm auff dem Kopff helff 
tragen, was er auff der Achjel tregt, wie zween vn— 
gleiche Todtenfärdträger: Die bey jhm auff dem Stul 
bleibt jigen, daß er nit thut pligen: die fein Spar— 
bäflin fey, fein Fever im Winter, daß mit gefottens 
vnnd gebratens vmbgeben ift, fein Schatten im Som— 
mer, fein Mitzecherin, feine Teckelwärmerin zu feim 
Nabel, wann jhn der Bärpatter plaget, die fich auff 
Aldeftiih für jhren Mann darff in Todt begeben, auff 
Spartanifch an ires Ferrgnants ftatt fich in Gefeng- 
nuß stellen, das Gifft auf jhres Königs Rothwerds 
Mund faugen, mit jhren Händen die Ader fehlagen: 
doch nicht auff Grandearbinalvelliih, da mans auff 
Senecifch fo lang laft lauffen, biß die Seel mit dem 
Blut aus dem Löchlein wifchet. Ja ſie darff jhm auffe 
blafen, mag jhres Mauſols Afchen und Trek fauffen, 
ihren David zu eim Bild machen, zum Fenſter auf- 
laſſen, auff Schügifch, Evadnifch und Getifch zu jhm 
ins fewr fpringen, auff jhrs Abradots Leib ſich erite- 
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chen, vor Leid jhrs Bruti glüend Kolen jchluden, auff 
Eneiſch ein Krägen auf jhr machen, die jren Tiebften 
Schap auf Weindberg trag, ab jbres protefila Schat⸗ 
ten erjchreden, in jhres Amirald Armen vor Fremden 
verjcheiden, jhren Juni auff Taniflfch in der Kift auf- 
führen laffen, mit jhrem Fiedloch verwundten Fifcher 
in Larfee jtürken, vor Leyd auff der Bühnen fich er- 
trenden, ober Schnee vnd Eyß, Stöf vnd Stauden 
mit jhm ins Elend reifen, jhne auff Sarifch nicht 
Glauß, fondern Haußherr, nicht Abraum, fonder Herr 
Oberheim beiffen, jhrem Kayſer Friederich zu lieb fein 
Wein trinden, an jhm jhren Schmuck fuchen, jhren 
Speriol, ehe er auß dem Hauß gehet, vor küffen, jhm 
aus groffer lieb auch die Mägd nicht vergönnen, ja 
ihrem Hector die Baftart fäugen, nicht zuviel heyſchig 
noch beißig fein. 

Warauß wöllen wir aber folche dei Vives ausbün« 
dige Ehefram fchnigen vnd ſchnetzelen? Auß Eve Rey 
men nit: Aber vielleicht auf Platons Metpöblicheit, 
der Eifer Erbfen Drebner, dei Sturmen Notwilligtat, 
dep Vitrovini Archidecker, deß Guriond Grammatico, 
deß Auguftins Gottftat, deß Hegendorffd und Cantiu— 
neul Juriften : Nein, auch nicht, warauß dann? Auß 
Pirre hinderrudfinnigen Wadenfteinen, oder des Hanf 
Sachſen Hundsſchwantz. Wie? treffen wird nit recht 
mit dem Ark ind Kalt Waffer? Duy par Meffer: ald- 
dann bleibt Das Gemecht beym Gefchleht, vnd daß 
Gefchlecht beym Gemedht. 

Alsdann wird fie jhrem Haußvatter alle Gebrechen, 
ohn einen, vberjehen vnd gevenden, es ſey fein Mann, 
er bab ein Wolffszan, bat er anderft nicht dad gang 
Maul voll: wird er Fluchen, fo wird fie Segnen, je 
wilder er, je milder fie, pricht er Häfen, fo bricht fie 
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Krüg, vnd wie in D. Mentzers Naturgefchendem Ehe: 
büchlein fteht: wann er fehreyet, fie nur ſchweiget: ift 
er grimmfinnig, ift fle külſinnig, ift er vngeſtümmig, 
iſt ste ſtillſtimmig, ift er ſtillgrimmig, ift fle troftftimmig, 
it er wütig, fo ift fle gütig: Er ift die Somn, ſie 
ift der Mon, fie ift Die Nacht, er hat Tags macht: 
was nun von der Sonnen bey Tag iſt verbronnen, 
das fült die Nacht, Durch des Mond macht, fie laßt 
feinen Vnwillen zwifchen jhnen einmwerffen, fonft wo 
die Erd ſich zwiſchen Sonn und Mon einlegt, fo gibt 
es Finfternüß, wann der vnwillen im Hafen zu viel 
will ſieden, brüteln und grolfen,, fo hebt fie den De- 
el ab, ſchafft jhm Lufft, gibt jm eb ein lindes Erb- 
fenbrülein ein, welches jhm den nahe gelegenen Tred 
weiche: fie wird ein Wittenbergifcher Mülftein, gibt dem 
Meel Sand zu, fonft malen zwen harte Stein nicht 
rein: Er wird jhr Abgott fein, das Bett iyr Altar, 
darbey man die Schuh ftelt, darauff alle Verfühnung 
geichicht: fein Streich halt fie für Huldpfetz, wie dei 
Heberfteind Reuſiſch Haußjuckend Fraw die Beulen für 
Liebfigel, darumb muß der Mann au ob Tifch jhr 
ein Zafchenmäuligen vnd maultäfchige, ein Fauſtpäu—⸗ 
derige und Bauderfäuftige Product abkehren. Seine ſchwer⸗ 
wichtige Ceſtiſche, Vulcaniſche, Holsichlegelige Bären- 
tapen (magna vi brachia tollunt) find jhre Hand» 
truckſame Bulerbäglein, fein Kropffſtoͤß jhr Niberlän- 
diſch Kutzeltrutteln, ſein Zanck bey Tag, Liebsanfang 
zu Nacht amantium irae, amorus pyrae, der Bu- 
ler Zorn, der Bulſchafft Sporn von Dorn, liebesgramm, 
liebesflamm , liebeszanck, liebesdanck, jhr Lieb wachßt 
durch Kieb. Wirfft er jhr ſchon alles im Hauß nach, 
fo iſt es jhr, als ſchiß ein Spanier Sträuflin vnd 
Roßweſſereyer nach jhr. Sein ſawrſehen iſt jhr als 
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wann ein Vatter mit dem Kind nrummmels- fpielet : 
Trifft er ſie ſchon auff die Recht Sept, jo hindt fie 
auff der Linden, trifft er fie auffs Lind Aug, fo balt 
fie das Necht zu, nennt fie jhn ſchon nit Leußfnider 
mit worten, fo zeigt fie ed jhm doch aus dem Bron- 
nen mit Fingern, fchlecht er fie fchon heut vnſchuldig 
auff die Efelehaut, fo gedendt fie es auff morgen zu 
verfchulden mit der Hundshaut, dann fie weiß, daß fie 
jhrs Leibs nicht mechtig ift: Beißt derhalben alles in 
fich, tregt den Mann nit darımb auff dem Marc aus, 
fie gehe dann ind Bad, oder under die Schrannen: 
Vnd gemöhnet alfo gar feiner gefchlachten Art, daß 
jhr das ſchwer leicht wird, wie ſehr fie ed auch trudt, 
daß faur füß wie ungern fie ed auch jehludt, jhr wird 
auff Gaucklersweiß, der Kopff die füß, ait, aio, die 
gemäet Wiefe ift jhr beichoren: dann es ift fein Tu— 
gend, mit eim guten Mann außfommen, fondern eim 
böfen: Ihr wiffet, man löfet fein Geldt zu Srandfort 
in der Meß, wann man fehon lang ein fcherlofen Krebs 
ombführet, fondern ein Xömen. 

Ja fie wird zulegt gar in jhren Ehegejochten ver- 
wandelt, gebet er auß zum Mein, fo bleibt fie wie 
die Göllnifehe Weiber vnd jene vom Zapfflofen Mann 
erfchlagene Nömerin beym Zapffen daheim, vnd darff 
wie des Plinij Fraw jhrem Ehvogt, jbrem Schwatz 
und Schabgenofjen zu lieb ftudieren vnd Doctorieren, 
feine Schriften vnd Reimen aufwendig lernen, feine 
Gefäng fingen vnd fpringen, vnd auff dem Seytenfpiel 
flingen: forgt nicht wie D. Gef. Ehkuppel, daß jbr 
das Nachtfutter dadurch abgang. Schidt ſich gang 
und gar nach jhres Ehgatten Geberben, wie der Wit- 
tebergifch Magifter, der feined Preepätors Schlaffhaub 
aufffagt, vnd auf Philippifch ein wunderlich Schrifft 
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fragt. Iſt jhr Ehrwirt frölich, jo frolockt ſie, Gott 
ſey gelobet, der Korb iſt gemacht, ſie fan mit jhmm 
weinen, auch gleich wider lachen, nachdem man auff 
der Vapyrmühl bald den Zapffen fürſtopffet: Sein ein— 
fach Glück iſt jhr zweyfach, macht er ein par Strümpff, 
fo macht fte vier par Röck: welchen jhr Haußherr 
fchilt, den lobt fie gewiplich nit, die Bawren möchtens 
fonft merden : Fluchet er, fo lächelt fe, ift der Saul 
onwirfch, ziſch ziſch Davidlein, daß Die Kinder nicht 
fchreyen, er jchieflet Tonft ein Spieß nach jhnen: iſt 
er trunden, jo thädingt ſie jhn ins Bett, raumbt jhm 
Stül vnd Bänck aus dem Weg, daß er deſt bälder 
fall hinab die Stäg: ſpart jhn die Gefatzpredigt biß 
Morgens: thut jhm dz Häuptlein weh, fo ift jhr gleich 
allenthalben nit wol, Elagt er ſich wenig, fo fragt fie 
viel, Elagt er fich viel, fo fragt fie jhn wenig, nötigt 
jhn auff die Bebern, beredt jhn hinder den Vmbhang, 
faß den Harn, ſchickt zum Docter, bringt Schleyer ber, 
daß fie jhm den Kopff, wie ein Daubenfällig Faß vmb⸗ 
bind, und vmbwind, vmbreyfft, und vmbſchweyff: ste 
reicht jhm aus jhrer Reiffiſchen Haußapoteck jhr jelbit 
gebrand Waſſer, bereit Confect für den Echnupen, Hu⸗ 
ſten, Kfniſſel, Raud, Grimmen, Weinweh, Durchlauff, 
Augenweh, Würm, Fieber, Brandt, deckt den Gauch 
warm zu, Daß Die Gäucheyer nicht erfrieren, gewärmt 
Kirſchenſteinſäcklein und erhitzigten genegten Ziegelftein im 
Sat zun Füffen, vmbwickelt den wunden Finger; bendt 
jhn in die Schlingen, beyleib das fein Mergenlufft 
darzu gang, den Nachtbelg ber, die Soden und Solen 
ber, wiſcht jbm den Schweiß ab, fo fehrt er jbr die 
Flöh ab: fragt jhn, was jhm ſchmackt, und gibts jhm 
nit,. wehrt ihm der Muden, wann er bat Bremen, 
fireicht ihm die Füß, langt Km Kruden, die Etſchlän⸗ 
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diſch Hund, beruffet Jobs Freund, die jhn auf dem 
Podagrammifchen Trofibüchlein troglich tröften und tröft« 
lich trogen: fie gieflet ihm das Süpplein ein, fehüttelt 
al Augenbli die Pfulwen, fperret Die Läden zu, ver« 
bawt den Lufft, macht ein Rauch, betaft und fchmieret 
den Puls, zeucht jhn aus vnd an, greifft felbft zur 
Wurnden, trudt das Gefchwer, fcheucht fein Peſtilentz, 
verbindts vnd ſalbts felbft: fein ftindenver Athem von 
alten enden reuchet jbr wie Encian, Specian Grüben 
dran, meinet, alle Männer ftinden vonder den achjen 
mac Martertred, und zwifchen den Bawrenzehen nach 
Imberzeben, fein Hechelbart ift jhr wie Wolfen, hört 
ihn felbft Beichten, holt den Pfaffen, der den Wagen 
ſchmier, ehe er recht fahren will: und will jhn kurtz⸗ 
umb mit jbrer trewen pfleg dem Tod aus den Klas 
wen reifen. 

Secht, ift da der Eheftand ein Wehftand ? O nein, 
fondern ein beftand vnd beyftand, dann da ift er eben 
fie ſelbs, vnd fie er felbs, ift ein gehadt Muß, fie ift 
fein Handhab, fein Haußhab, fein Bruſtgeſell, feine 
MWärmpfann, recht Kirfenfedlein, wie David eins im 
alter begert: fein Hausehr, Haustrew, Hausfrewd, 
Haudzierd, Hausftern, Hausmon, fein Morgenröht, 
wann fie fpat aufffteht, fein Abendröt, warn fie fpat 
nidergeht, ja fein Glüf, wann fie bald abgeht. Sie 
ift ſeins Lebens Labung, Bettgenof, Lebenögefpan, fein 
Kuchenkeyferin, fein Befemböfürftin, jein Kundelgräfin, 
Spindelfceptrige Windelkönigin, Hausglüd, Hausdück, 
Hausſchmück, fein Schweigerifh vnd Schottifch Leibs⸗ 
guardi, fein Dietragt, Mundſaltzerin, Mundsföchin, 
will er Krebs, fo kocht fie Zwibelen, ißt er fein Käß, 
fo ift fie fein Würm, wie jener Franciſci Kuttengenoß, 
Der wie ber Froſch ſich blaͤhet Ochfengroß vnd lag auff 
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Der Nomnen, wann Franciſcus im Etro lag, af fein 
Bein, warn rang fein Fleiſch aß: Ißt ers gern falt, 
fo macht fie ed warm, dann den Beberhafften giebt 
man das widerſpiel: fie Truchjeffiert jhm zw feiner 
gewöhnlichen zeit, daß ſobald er beim kompt, nichts 
gekocht ſey, fie gibt achtung, was jhm für Kleyder 
wol anftehen, und jhme an jhren gebunden jchön, und 
thut die widerfinnigen an, hat acht auff was geftalt, 
das Bett bereitet jbm mundet, die Federn oben oder 
onden, oder in der mitten veft, fo fticht er alddann 
vmbs beft: auch was er für Gift auch mohl leiden 
mag, welcherley Geipräch vnd ſach, fie ift fein Luſteßi— 
ger Senff, fein Senfftiger Luft, fein Augenbeißiger 
Mörrettich, fein weinender Augenbip. 

Ja, fo e8 war ift, wie ed war muß fein, das fein 
Gafterey vnd Mahlzeit recht Herrlich, berrichifch, Kere 
xiſch, Perſiſch, muhtig, Auftig, und Luſtig fen, wo nit 
Frawen find darbey, jo wird gewiß eim folchen Hauß—⸗ 
mann nimmer an frewden abgehn, angejeben, daß er 
folche Tiſchmuſic, Brett und Bettfpiel augenblidlic, 
vmb fich bat, an ber Tafel, bey der feiten, auff dem 
Rotterbett oder Hobelband, im Garten vnderm Baum, 
neben dem Baum, wie der Sufanna zwen alten, nit 
auff dem Baun, wie die Teuffeldbraut mit jhrem 
faltfamigen flindbräutigam, ja im Bad, in der Buts 
ten, auff der Schrepffband, in der Senfften, in ver 
Kammer, mit welcher er vngehindert mag fcherglen, 
ftergelen, mergelen, fielen, Frigelen, ſchmützelen, ſchwi— 
gelen, pfigelen, dügelen, mügelen, fügelen, fürkelen und 
bürgelen , fo offt ed jbme gelüft zu flügelen und zu 
ftürgelen. 

Ach wann der Tieben Ehegefpielen etwan einmal jhr 
nachtſpeiſiger Haustroft, Hausjonn, Haushan, Ehege⸗ 
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fpan, aus den Augen kommet, und vber Feld zieher, 
O wie forgfältig geleitet jhn die Andromache für die 
Thür, als folt jhr Hector mit dem Achille ein Kampff 
antretten, D wie naffe Augen gibt es da, wann es 
fchon Speichel wer ohn Zwibelſafft. Ja mann ers 
zuließ, ſie zog mit jhm in Landsknechtiſchen Hofen, wie 
Mithridats Gemahl, wider den Teuffel ind Niderlandt, 
auff daß ſie jhren Alerander von Meg im weiſſen Bad» 
hembd am Pflug nicht verliere. 

O mie ernfthafft beten gibt es alsdann für jhn, 
daß er wider gefund beim fomme: da befompt man 
Witwens andacht, die wehret biß fich einer auffneftelt, 
da lafjet man dz gemein Gebett für jhn thun, ges 
denkt feiner vber Tiſch, wann der Knecht an feiner 
ftatt liget: bat fie ein gut Bißlein, fo wiünjcht fies 
jhm, vnd gibts dann den Pfaffen. O wie ein Pes 
nelopiſch ſehnen im einöden Bett, O wie ſchwere Träum 
hat ſie von jhm. 

Kompt er aledanm wider, da iſt Frewd in allen 
Gaſſen, da darff fie fich wol verföftigen, und wie die 
Nörnbergifchen Weiber ein Creutz zum Bottenbrot ver- 
fchenden, vnd für ein Plappert Zwibelfifch fauffen zu 
dreyen Trachten, da ruffet fie den Nachbauren ; Frewet 
euch mit mir, dann mein Grofchen ift gefunden, mein 
Saw ift wider kommen, da rüft man, da verbüft man, 
da ſtrewet man dem Palmeſel Zweig under, da macht 
man die Thor weit, dz der Haußkonig einreit, laufft 
jm mit zugethanen Armen. entgegen, die Töchterlin 
figen jhnen auff dem Arm, wie die Meerfäglin, Die 
Söhnlin benden am "Rod, wie die Aeflein, vnd ruf— 
fen all Brod, Brod, fo fragt fle nach dem Kram, 
bald nimpt fie jhm den Mantel ab, bringt jhm ein 
frifch Naßtüchlein, tregt das beſte auß dem Hadjtad 
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auf, das jle von feinetwegen nit bat effen mögen, 
macht jhm mit dem Kind ein Furgweil vor dem Tiſch, 
guck Vatter vnſer Söhnlein, mit dem Sattinlin, wie 
wacht es fo fehr, die Ermel find jbm zu fur, es 
bedörfft wol ein anders Rödlin: da iſt er erfrewot, 
als kaͤm einer vnd brecht jhm nichts? Flugs bringt 
die Magd ein Fußwaſſer, da ſchürtzet ſich die Fraw, 
kniet zum Kübel, wäfcher jhm die Zaͤhen, trücknet jhm 
die Schenckel: vnd ſolches warumb? Darumb (wie 
Johan Andreä der Juriſt in c. literas, in verb. 
incert. de restit. spol. cum eoncord. meldet) 
weil er jhr Haupt und Ehlicyer Bapft ift, vnd auff 
daß er ſie weniger oder gelinder ynd fjäuberlicher mit 
füffen trett: Dann wie gedachter Doctor fagt, ift jle 
auch von rechtswegen jchuldig, fein Kuchenlump zu 
fein, Daß fie jhm och, weil er fie fpeißt, jhm daß 
Bett macht, meil er müh hat, jhm dz Bad werm, 
weil er fle auch wermt, jhm em frifch Hembd lange, 
weil er jhr zum erften daß Hembd auffhub, ja fie 
bust jhm die fchub, fegt die Kleyder auf, bengt die 
Hofen auff, wärmet daß Bett, reicht jhm die Echlaff- 
baub, da wieget fie daß Kind, da wehet der Wind, 
da ligen wir beyd alleine, alleine, daß man die Hüner 
end Eyerbrü verdiene. O wie ein Eöftlicy ding ift das 
nächtlich fingen zur Wiegen, es vertreibet daß Gejpenft, 
mierckts jhr Männer, vnd fingt, wann jbr auff der 
emen feiten wieget, daß es zum Difeant flimme, wann 
fie auff der andern feiten gigaget vnd fnappet, flo- 
pffet an die Kammer, jo fchweigen die andern junge 
Schreyling fo lang ftik, biß ſie es vergeſſen. O die 
Kinder fingen offt, wie einer durch ein finftern Wald, 
mit forchtfamer frewd vnd frewbiger forcht, daß eine 
janerlic, dag ander eujferlich, 
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Vnd mas iftd wunder, daß die Weiber jo fein wife» 
fen, mit jhren &hegetrawten vmbzugehn, demnach ſie 
e8 doch von jugend auff mit Doden vnd Puppen 
fpieldweiß aljo gewohnen , daß fie nachgehends in der 
Ehe auch folche Poppenfpiel mit jhren Ehegepareten 
üben: dadurch fie dann jhr gegenlieb erwucheren, vnd 
nach Biblifcher fprach zu reden, jhnen daß Hertz ftehlen, 
und das Kauff mir mach geben: Alfo das der Mann 
jhr gang geheim wird, jhren viel vberficht, jhre Mäne 
gel für holdſelige Kinderfehl rechnet, jhr Geſchwetzig— 
feit für ein Mittel, fein legmütigfeit zu linderen, jhr 
Zunggänge gefchwäßgirigkeit, für ein förderliche under 
weifung, die Kinder durch vbung bald reden zu leh— 
ren, ehret, nebret und mehret fie, Trudet und Schmu— 
het fie. Welche Ehr dep Schmucks jhnen doch Vives 
wider der Spanier Art will abftriden: Ach ed gere- 
wet darnach den guten Mann, wann er jbr etwan zu 
vnſeuberlich hat den Schleyer gerudt, helt jhr die Kinb- 
bett deito beſſer, vnd gönnet jhr defto ehe die ewige ruh. 

Dargegen ift diefe Nadelfeſte Ehegefertin aber nicht 
faul, fpinnet jhm Hembder darfür, nehet jhm reine 
Krägen, mit Toppelfröfigen Kefjelringen, in Amelang 
gebachene und geröfle Nabba, weiſſe vnd durchfichtige 
bendeln bordirte, nicht jchlaff, fondern wach KHaupt- 
fäpplige, under oder Futterhauben, macht Leylach, Bett 
gewandt, Tiſchtücher, Teppich, Vmbheng, Schalaumen, 
Deden, Ziechen, Zwelen, Hand vnd Schnaubtüclin, 
Windeln, alles auf deß Manns Gelt, orbnet den 
Haußraht auff alle Euclivifche, Ede nad) dem Schwad⸗ 
angel, wie die Jungfrawen die Schleyer aufflegen, 
hat ihre Hafenfchäfft (welcher ordnung den Iſchömach 
bey den Xenophon gar mol gefallen) jhr durchſichtig 
Zinkenfterlein, jhr Keſſelhenck, jhr Schrepffhoͤrnlin, 


127 


ihe Orgelpfeiffen von Schaumlöffeln vnd Haffende- 
deln, ibr Fiſchſäcklein blaw vnd weiß eingetheilt wie 
ein Bretſpiel, jhr Salomonifch Leuchter, jhr Feder⸗ 
werk, ihr eingebieſampt ſchmuckladen, jhr ſtangen voll 
geſottenner Garnſtreng, jhr Gewelb voll Flachs, jhr 
Stül, Sidel vnnd Schemel nach Reichstägiſcher Se— 
ßion geordnet: Etlich vnd dreyßig Saltzfäßlin vnnd 
Schüſſelring, die man zu eim Jahr dreymal reibet, 
ir Pfannen, jhr Kannen, jhr Becken, ihr Fiſchplat⸗ 
ten, jhr täglich vnd Feyrtaͤglich, ja Feſttäg, Oftertäge 
lich, vnd Kottfleiſchgäſtlich Teller, jhr Kindbettfeſtlich 
Küſſen vnd Silbergeſchirr: ſie verwahrt jhr Kaſtengeräht 
vor Motten, henckt jährlich jhr Kleyder in die Mer- 
genfonn, Salgt dad Getüch ein, Lavantaliertd vnd 
einſpicknardiſierts: da beſſert fle das zerrijfen, dort 
zerreißt fie das geblegt, da blegt fie das zerbruchen, 
da zerblicht ſie das gefpalten: Allzeit find man jie 
wie Lucretiam vber der Spindel, wann ſchon Tarqni— 
nius bey Nacht käme: Sie mahnet den Mann, bey 
zeiten einzufauffen, erinnert jhn von dem das abgeht, 
dann ſie können gute Haußräht geben, wie Sara jh— 
vem Mann mit der Magd, daß er von jhr folt Sa— 
men erweden. 

Sie geht im Hauß auff wie die Sonn, iſt dei 
Hauſes Lucifer (Gott behüt vns), verficht daß Viehe, 
melckt die Küh, weckt die Län, wie der Han früh, 
ſchickt Die Knecht ind Feld, ſchaffet den Mägden jhr 
Tagwerck, iſt die Vnruh in der Vor, ein lebendiger 
Haſpel und Bratipiß, def Mannd Mühl und vnrüh— 
wiger Beuttelſteck, ift ein Haußſchneck, trägt daß Hauß 
am Half, ift fie jchon Leiblih drauf, ift fie mit Sin- 
nen zu Hauß, dafjelb iſt jhr Niniveifch Großftatt, ihr 
„lieb gebamte KHoffRatt jhr einiger Spatzierplatz, ihr 
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Dantzboden, jhr Luftgarten, bie Thürjchwell halt ſie 
für jhr heylig verbotten Romuliſch Maut, darüber ſie 
zu ſchreiten jhren mehr, ald Remus ein gewijjen macht : 
ohn fein willen geht fie nicht auf, ift nicht raßzun—⸗ 
gig, tachtropffig, widerbeffſam, auffrucig , Adelſtoltz, 
treckbatzig, ſchmaäh, zornkäwig, Kleyderprachtig, Helms 
ſteurrühmig, Gallkallig, Wortſtichig, Wurmſtichig, Stiche 
wortgelehrt, Freundſchaffttrotzig, Redſchärpffig. Iſt kein 
ſchandhipiſcher Haußhagel, der nach dem Donnern auch 
den Regen mit Bruntzſcherben vnd Scheißkacheln jh⸗ 
vom Dann Sawkratz Pfankratz vber den Kopff ab— 
ſchüttet, fie iſt fein Peſtilentznebel, Fein Gaußrauch, 
nit Taubſchreyſam, prediget nit vber die Stund, man 
bring jhr dann ein Stülchen. Darumb Bruder Naß 
nicht vnrecht ſagt, das die Weiber in dem fall faſt 
Lutheriſch ſind, lieber Predigen, dann Stillmeß hören, 
aber ſonſt im andern Bettgelübde beſſer Catholiſch, 
mehr auff die werck dann den Glauben halten. Sie 
vergißt auch bald alle ſchmach, fürnemlich wann die 
Federn ſtieben, allda die rechte virgn plaen, der rechte 
Bettanſtand vnd Rutenfriedigung regiert, ohn der Athe⸗ 
ner Ehrichtiger, vnd der Spartaner Harmoneyſcher 
Harmoſiner vnd Eheverſüner. 

Mas ſoll ich weiter ſagen? fein Hertz darff ſich 
auff ſie verlaſſen, da regnets dann eytel Glück, das 
man im treck ſitzt biß vber die Ohren, da Schneyet 
vnd Hagelt es mit Gelt zu, daß es beulen gibt, da 
ſitzt S. Peter auff dem Tach, vnd wirfft Bieren he⸗ 
rab, vnd S. Claus faul Oepffel hinauff, da bawet 
man, da brawet man, da gedeyets wie Heuniſch Trau— 
ben, fprigen binden wider herauß: dann gewiß, mo 
wo trewe Ehverſipte Hände, fördern mehr als acht 
frembde: da gehn die Stätt auff, vnd daß Rand ab: 
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diemweil ein folche Ehemutter ift, wie ein Kauffmans—⸗ 
fchiff auß Indien, welchs Gold und Specerey bringet. 
Ihr Liecht verlefcht nit, wo Del genug ift: fie hat 
notturfft in der noth, vorſihet wie ein Sternverkün- 
dDiger die Tewrung, verforget ſich wie ein Omeyß vor 
dem Winter, brauchet den Sommer wie die Hemfchre- 
den, frölich weil mand bat, hat man nichts, fo ſau— 
get man die Tappen, jle vermaret das fein Regen 
noch Schnee jhr Hauß ſchaͤdiget, rächer dag fewr zu- 
fanımen, befchleußt Thor und Thür, die legt jchlaffen, 
die erſt auff, fchlaffen mit offenen Augen, ift die Gang 
im Gapitolio, anser vigilatior cane, ift der Sa— 
mier fchlaff, welches den Kirchenräuber Apollinis ver- 
riebte, mit blähen vngeſehen, ift warfamer als ein Ket- 
tenhund, vnd daß ich® alles befchließ, bringt jhren 
Mann zu Ehren: wer wolt fie dann nit wider Ehren? 


Dad Sechſte Eapitel 


Bon ver Gurgelmilta von Honigmunda, deb Grandgofiers 

Gemahl fihwangerem Leib, vnnd jhrem Kaßenreinen Wei: 

beriuft, welchen fie mit Würſten, Kutteln und Plegen bat 
gebüßt. 


Auf diefen nun aufgeführten, def Schilenden Prä- 
ceptors Sileni Ehlehren bewegt, wolt Kandbufler auch 
nit lenger ohn Blafen fchwimmen, fondern fahe jhm 
auch vmb ein Mudenkrawerin vmb, auff das er fo 
PBuntenvol wer, eine bett, die der Saw vnden am 
Bauch fragte, derwegen bebeuratet, freyet und trawet 
er jhm, in feinem nicht allein Bartfehigem, fondern 
auch Manndkrefftigen vnnd Haußverſtendigem alter, 
dag Durchlaternige, Honiggurgelfame Fräwlin, Gar- 
galmelle, die Tochter Hupffedopffs, def Königs der 
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PBarpelloner vnd Butterfchügen: Warlich ein fchönes 
Trüferle, Muferle, hüpſches Viſiers, die Fein judicium 
Paridiß, noch formenfpectator Gemeiner vnd Drefjin 
hetten verbefiern fünnen: Das man mol daß Lied von 
ihr fingen möcht: unmöglich ift, das man find, ac. 
Vnd auff Fremd und Leyd iſt jegt mein bejcheid, ac. 
Dann fie hatte die vier fehöne, anftatt der vier Tu— 
genden, ja der fieben fchöne wol viergehen, ſampt den 
löchlin im Baden, wann fie lacht, vnd dem Grüblin 
im Kün. In funma hat der vier und dreyßig ftüd 
dep Nevizand, im Hochzeitwald. 
Drey weiß, drey ſchwartz, drey rote ftüd, 
Drey lang, drey kurtze vnd drey did, 
Drey weit, drey fchwanger vnd drey enge, 
Drey Hein, vnd fonft recht breit vnd lenge. 
Den Kopff von Prag, die Füß vom Rhein, 
Die Brüft auß Defterreih im Schrein, 
Aus Frandreich ven gewelbten Baud, 
Aus Bayerland daß Büfchlein rauch, 
Rucken au Braband, Händ von Eölln, 
Den Arß auß Schwaben, füft jhr Gefellen. 

Ihr Leib war vecht Safftig, weich vnd lind, wie 
die Nörlingifche Bett, der Athem war recht Balfam, 
oder Sperereykrefftig, wie Alerandri Magni Schweiß 
nach Bifam roch, dann er wußt das recht, cui os 
olet, morbosa, est, welcher ftindt der Mund, die 
ift im Leib nicht gefund, vnd wie daß Lied Flinget, 
es fält dir wol vonder dem Nabel: Sie bett lang 
Goldgelb Haar, ja Haargeſpunnen Gold, nach dem 
Gewicht Abfolons , jhr Augbroen waren wie ein Ge— 
welb von Ebenholg, die Augen wie Diana Gtern 
klar, jhr Augenblict nie Sonnenfträm, kurtz Helffen- 
beine Zän, Ja weiß Orientalifih Perlinzänlin, wie 
Zenobia die Königin, darunder offt weiß Gifft ftedt, 
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jie hat wicht viel Zuder noch heiß Suppen geffen, 
dag Gorallenmündlein eng vnd fchön, die Leffzen Pre- 
ſilgenroth, Honig anftatt dep Speicheld, daher es die 
Spanier noch fo gern leden: Rofenblüfame Wänge- 
lein, die auch den vmbwebenden Lufft mit jbrem Ge- 
genichein, als ein Negenbogen Elärer erläuterten, wie 
Die alten Weiber, wann fie auß dem Bad kommen: 
Schwanenweiß Schlauchkälchen, dardurch man wie durch 
ein Mauranifch Glaß den robten Wein ſahe fchleichen : 
Ein recht Alabaftergurgelein: ein Porphyrenhaut, dar: 
durch alle Adern feheinen wie die weiffen vnd fchwargen 
fteinlein in eim klaren Bronnwäjlerlein: Apffelrunde 
und Iindharte Marmolbrüftlein, rechte Paradeigöpfflein 
vnd Alabafterfügelein, auff die Prob der Spanijchen 
Filtz, die nach Palmenart vom griff nicht weichen, 
jondern außfpringen wie die Valentziſche Rappierflin- 
gen, auch fein nahe and hertz gefchmudt, vnd in rechter 
höhe empor gerudt, nicht zu hoch auff Schweigerifch 
und Göllnifch, nicht zu nider auff Niderländifch, die 
fie zertruden, daß fie Milch geben, jondern auff Fran— 
göfifch, wann fie ed nur haben, oder auff gut Engel- 
ländifch. Item ein rane Weich, gerade volle Ermlin, 
weiß wie Topas, Lilgenplande, Wollngelinde Händlein 
wie Küniglin Haar, lange Fingerlin zum Örgeltret- 
ten, Kreydenweiß Nägelein Hafelnüß groß, dardurch 
daß Leibfarb Heutlein herfür fcheinet, wie die gülden 
Haarhauben under den weiſſen Schleyern: darzu wol: 
gebärdig, holdfeliger anmaffung, vnd anmütiger Red— 
befcheidenheit, und et caetera, nec non vnd plus 
si velleret, 

Mie meint ihr, daß auch bey eim jchönen aufge: 
bendten Schilot böfer Wein vorhanden ſey? meint jbr, 
daß in folcher fauberer Herberg könn ein wüfter Wirt 
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oder Gaft haufen? oder in einer Helffenbeinen Schey- 
den ein bleyen Meſſer fteden? Ich wißt nicht, nady 
dem Mofed die Schub nit außziehet: vber Schwark- 
bennig ftindend Fleifh macht man jonft gern ein gel- 
ben Pfeffer. Gleichwol fagt man, fchöne Glieder be- 
deuten fchöne Gemüter, fonft werd ein Tempel vber 
ein Laddrin gebawt, und ein Altar vber ein Mörder- 
grub. Jedoch, das weiß ich, wann einen die Ros 
anlächelt, daß erd gern abbredh: Ich brech jmmerbin, 
auff das alte Liedlein: Die Röslin find zu breden 
zeit, derhalben brecht fie heut, vnd wer fie nicht im 
Sommer bricht, der brichts im Winter nicht. So ab- 
folvirt einen Peter von der Pfigen in der Summ ſu— 
ver Rachel, wann einer ſchon eine fchöne halb nimpt, 
Doc das ed nicht Die Principal, fondern die Inductiff- 
orjach jey. 

Ergo, wer wolts aufjchlagen, zwo Kirfhen an eim 
Stiel, derhalben war es vunferem Großfäligen Grand— 
goſchier nur ein Venialſünd, ein ſolches Honigsmwäf- 
felein jhm aufzutreten: dann ber gut roth Wein 
ladet mehr dann der gemahlt Schilt ein, objeeta 
movent sensus, was den Sinnen thut vorſchweben, 
demjelbigen ſie nachftreben: wann der Springhengſt 
daß Mutterpferd erficht, fo hinnewihelet er: der Pa- 
riſiſchen Frawen Apoteckerin weiffe Bein bewegen ohn 
Rag vnnd Stendelwurtz die Sinn, wann ſie auff ber 
Leyter ein Büchſen lange. Darumb gabe ed auch 
nachmals fo fein Kiefferwerd, daß fle einander den 
Speck dapffer einfalgen, vnnd fpielten der faulen Bru- 
den, vnd dep Thiers mit zweyen Rucken: Alſo daß 
fie nachgehends anfieng, ſich gegen dem Mann auff- 
zuplähen: vnd ſehr ſchwermütig vnd ſchwerleibig zu 
Bauch tragen, mit manigfaltigem ſchwampelen, ſchwin— 
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delen, Stirnweh, Auggülben, Blumftellen, Erbrechen, 
Antligflefen, Bruftwachfen, Ruckenweb, Nabelſchwach⸗ 
beit, biß zu dem Elfften Monat. Dann alfo lang 
vnd noch lenger fönnen die Weiber gefchwellen, vnd 
vom eingenommenen Gifft de Gornelagrippifchen, Erb- 
fündigen Schlangenfchwang aufflauffen: fürnemlich fo 
es ein Außbund von eim Werd fein foll, wie folches 
Neptuni Kind erweifet, welch die Nympha, deren ers, 
wie Homer jchreibt, noptunifirt, nach einer gangen 
Eonnläffigen Jahrzeit, nemlich ein Jahr nach der Re— 
volution vnd umbpoftirung der Sonnen, das ift, zwoͤlff 
Monaten, geboren hat: Dieweil, wie Aul. Gell. im 
dritten Buch meldet, fein geringere zeit die Majeftatt 
deß Meerherrichenden Neptun thet erbeifchen, folt er 
anders warhafftig in demfelben vorgeftaltet, dargeſtellt 
angepriefen, geformirt und vergegenwertiget werben. 

Sleichermaflen war nicht dem Gretiichen Jupiter Die 
lengft Winternacht zu kurs, alfo daß er fte Tief, noch 
auff xlviij. Stunden erftreden, ala er die Argmännin 
befchlieff? dann wie kondt er in minberer Zeit ein 
folchen Herceulifchen groffen Begen zimmeren, der die 
gang Melt von Schenofalen, Meer vnd Heerwundern 
onnd MWüterichen erfaubert, erläutert, erlaufet vnd 
Spinnenmeppet. 

Meine Herren, die alten Durftallerifche PBantagrue- 
liften haben dasjenig, fo ich fchreib, für warhafft be— 
fräfftiget, e8 euch nicht allein für müglich erwiefen, 
fondern ein ſolchs Kind, den Eylfften Monat nad 
tödtlichem abfchied de Manns vom Weib, an das 
Tagliecht gebracht, für rechtmäßig, Ehemäßig und Erb- 
fähig erfandt vnd angenommen. 

Als Hipocras im Buch von der Narung, Plinius 
im vij. Buch am v. Gap., Plaut in der Kiftellari. 
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Marr Varro im Tractetlein der Satyrifchen Zotten— 
fitten vnd Schimpffftraffen vom Teftament, allda er 
daß. Anfehen dep Ariftotel zu dent handel anziehet, 
Genforin im Buch vom Natal oder Geburtstag. Ari— 
ftotel im jibenden Buch iij. itij. Gapitel von Natur 
der Lebhafften ding. Gal. lib. iij. Cap. xvj. in feiner 
Nachteylung. Servius vber die Hirtengedicht Vergelij: 
Als er den Verf auflegt Matri Longa decem, 
ete. Zehen Depffel, zehen Monat, ꝛc. Egid Hertog 
prüfft, wie man ein todte Frucht auch dreyzehen Jahr 
tragen Fan. Vnd andere taufend Yantaftenföpff mehr. 
Welcher zahl noch baß zu erfüllen, find die Juriften 
auch auff der Hebammen Richterftul gejeflen, es zu 
ermefjen, als in 2. inteftato. P. fin. ff. de fuis et 
fegit: vnd im der Autentich von restitut. vnd deren 
die. gebarit. im xj. Monat. | 

Depgleichen haben fie auff Duarenifch, Alciatiſch, 
Ochßliniſch, Loriotifch, Cumauiſch und Zwichheimifch 
zum Vberfluß mit folchem Göttelbelg auch jbr Robi- 
dilarifch und Brocdartrabulifch Gefa Gallus ff. de 
lib. Und L. septimo ff. Vom ftatt der Menfchen, 
ff. de lib. agnosc. de ventre inspieiendo. Won 
Hebamlifcher Beſichtigung deß ſchwangeren ſchweren 
Leibs, si ventris nomine, ete. Ja im Geiſtlichen 
Decretal. lib. iij. von Purification post partum, 
von Kindbettreinigung. Item, De natis ex libero 
ventre, von freyem Leib erzeigten. Item, de frigid. 
et maleficiat. et impotentia coeundi, von kalt— 
genaturten, vbelgefchafften, böß geitaffierten, gelämten, 
verneftelten, Bruch verfnipfften, entmannten, verherften 
und vnvermöglichkeit dem Weib beyzumohnen: Vnd 
font viel dugent andere Hebam Ordnungbüchlein vnd 
Srawenzimmer, die ich auff dißmal nicht nennen darff. 
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Mit der weiß mögen, wie Tiraquel in feinen Braut- 
gefagen meldt, Die nafchige, Nachtfeuffgende Wittwe, 
durch Mittel folcher Vorſehung zween Monat nad 
abgang jhrer Ehemänner, vnverbächtlih nach allem 
vorteil und zum vberreft Arßboffelieren, und ein Tru- 
ckeriſch Boffelat verfchenden: daß heißt, jhr Weiber, 
etwas mehr Freyheit, ald daß Belljanifch Geſatz, dar- 
durch Die Weiber befreyet find in Händeln, fein Trew 
vnd Glauben zu halten: Weil fie es ohn diß vom 
ledigen Stande ber gemohnet find, jhren Buben Nul- 
fen für drey zu verfauffen. 

Ha, ba, ich bitt euch, jhr mein andere Kutten- 
haͤmmel, wo jhr fecht, daß ſich einer wolt entbruchie- 
ren, ſitzt darauff vnnd reuttet mir zu. Dann wird 
fie im dritten Monat fchwanger, fo ift jhr Monat 
menſurlich Leiböfrucht der abgeftorbenen Grabfchauffel 
recht gezeleted Erb: Verſteht jhrs, ein jedes Kind ift 
feines Vatters, da kreht fein Han nah. Nun ha, ba, 
ba, jhr Noppentbeurliche Hubler, holtfchlegelt den We- 
cken dapffer drein, es gilt mir auch den mein. Aha 
laffet die Wallee fein mit vollen Segelen daher wa— 
gen, fo kompt jhr bald gehn Cujaco. 

Wißt jhrs nicht, fo will ichs euch fagen, wie Key— 
ſers Octaviam Tochter Julia fich hielte, die vndergab 
fich nur den Trabanten, wann fie ſchweres Leibs gieng: 
Bnnd mwarumb das? auf diefem Bedencken, meil daß 
Schiff Galeenrecht vermag, daß man feinen frembden 
Paffagıer auffnimpt, es fey dann allerdings geladen, 
gebodemet , vergurbet, begordet, verdennet, befchnarret, 
auffgebufelt, geſchnaltzlet, berudert, vmbdoſtet, verſtru— 
pffet, gelaſeyet, bepfompffet, gehelmkörbelet, bemaſtet 
verpaternoſtert, betonnet, erſpritet, verbrawet, bebaſtet, 
bezackelet, beanckeret, berollet, becompaſſet, beraſeylet, 
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befanet, befanet , getopffienlet, bezugcabebelet, belullet, 
und endlich wie die Pechftindende der drey Heiligen 
König, Melchior Morenfchiff von Eölln, verftopfft, 
verklopfft, verleimbt, verbicht, verbicht und verricht, 
und gang abzuftechen fertig. 

Mo fie aber jemands darumb rechtfertigen wolt, 
daß ſie ſich alſo auff ihrem Tragbären entrumzums 
pumpelen lieſſe, fürgebend, daß ſolches auch bey dem 
onvernünfftigen Vieh vnbreuchlih, dem war die ant- 
wort fchon fertig, das jenes Thierer, fe aber Ver— 
ſtandbegabte Weiber jeyen, die das Föftlich Kügelig 
Recht der Vberfötation beffer verftehn: wie dann dieſe 
antwort etwan Populia (als Macrob im andern Sa— 
turnalbuch anbringt) foll gegeben baben: Eben wie 
jener Knecht, da man jhn frü wet, die WVögelden 
pipen in die Röcken. O lat pipen, fagt er, lat pipen, 
die Vögelden hefen Eleine Höuptlin, befen bald vt ge- 
fchlapen, aber fein Höuptfen ſy gar grot, tho jm 
mehr fchlappen noht, ı. Nun diefe Populia war ein 
guts Bübeliſch Bißlin zum Schlafftrunck. Aber daß 
Maul zu, vnd den Bratfpieß weydlich herumb geträ- 
het, was gelts, wo ſie ein auffhocker wird ergroſſiren, 
und wie die Entechriſt gebärend Jungfraw zu Eßlin— 
gen auffblähieren. 


Das Siebende Eapitel. 


Wie Gurgelmiltfam, als fie mit vem Kindlein Gurgelan: 
tufe fhwanger gieng, ein groffen wuft Kutlen fraß: vnd 
davon genaß. 


Gelegenheit und Weiß, wie Gargelmelle genejen ſey, 
it folgender Geftalt gefchaffen, vnd wann jhrs nicht 
glaußt, fo entgeht euch das gang Fundament. Das 
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bunden am end aber entgieng jhren ein flund nach 
Mittag, den Dritten def Hornungd, da eben daſſelbig 
Jahr die Faßnacht eingieng, als fie zu viel Baungen 
gegeffen bett. Baunten find feyſte Magendärm von 
Barrenrindern: Don dieſen groffen vberreufifchen Bhr- 
ochjen, die man hinder dem Baum fticht, haben jte 
auff Hecatombiſch dreyhundert, ſiben vnd jechgig tau— 
ſent vnd vierzehen ſchlagen laſſen. Ja noch für ein 
anhenckichts oder Anpendir doppel fo viel Schwein, 
wie viel mögen das fein, Millia sex legio Sexcen- 
tum, Sex decies sex, daß fuch im Gemma Gem- 
marum, der iſt mehr dann einmal darbey geweien, 
wann man einander daß Maul mit Würften gemeſſen hat. 

Alles obgenandt fraͤßig Schlachtopffer ward zur hey- 
ligen Faßnacht eingefalgen, vnd gleich zum eingehen- 
den Früling wie daß Gold probir. Was meint jhr, 
dad der gang gebraten Ochß auff der Krönung zu 
Srandfort gegen diefem fey? Wann man fchon da— 
jelbft mit acht Händen muft daß Bratrad menden, vnd 
der Haaß mit feinen langen ohren fich im Bauch hat 
verlohren, und die Rechkeul: Kalbsjchnaugen: Hirk- 
fput: vnnd Schweinköpff herauß guden, auch das 
bindervirtheil mit Federmildpret vnd den half mit fijchen 
fchmudten? Was war e8? Eben gegen diefer anzahl 
zu rechnen, wie der Hanna Opffer, zu dei Königs Sa- 
lomons Tempelweyhe. Dann er bett auß feinem Käß— 
milbigen Hirn erft zu dieſem maulfchmugigen handel 
ein lebendig Bratſpißwerck, oder ſelbſtgengig Bratſpiß⸗ 
mühl von 72. Bratjpiffen erfunden: wer bett jhm fonft 
bey zeiten Eochen fünen: und nimpt mich wunder, wo 
vnſerer heutiger Seydenwürmiger Meifter fein Hund⸗ 
feydenmühl ber hat: gewiß ift er onfern Allerburftigen 
und allergrillifchen Geheimnußbullen und Pantarchen 
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ober den Sack kommen, dann man ftellet jbnen heut 
fo fehr nach, wie den Vbercelſiſchen Arslullenbüchern. 

Ein ſolchs vnmenſchliches megigen aber, foll euch 
nit wunder nemmen, dann was Griechijcher Köpff gibt 
ed, wann der vunfinnig Ajar under dad Vieh gerabt: 
andere zeit, zeugen auch ander Leut: Damals muft es 
alles auff Gargroßgurgrangeidifch zugeben: Dann wo 
Meibergelüft fallen ein, da muß nichts zu thewr fein. 

Ach jhr glaubt nicht, wie tröftliche Schlafftrund es 
hringt, wann man dermaffen auß der fenften Kuchen 
aufftringt, ald wann man Holg zur Salgpfannen führt. 
Wie fteht es fo wol, wann ein jedes Plateifelengefeh 
vnd Alantifcher Ruckenkrebs ein fondern ftul einnimbt: 
habt jhr nie Die feyßt andacht gemalet gejehn, da die 
ſchmutzkolbige Buben und trieffnäfige MWürftfüllfiopper 
ſo Sawtrogifch mit beyden tapen in der Bratpfannen 
ligen, da man den bachenſpeck mit ferefensfchwenglin 
berabreirft, da der Herr Beer o Vrobſt mit eim 
waschen gill voll wein daß Weinwaſſer gitt: Ha, ba: 
da geht es volle wol: da hegt man ben Latzarmen, 
Latzlehren, außgedoörrten, Rauchgehenckten bickingiſche 
Schneckenfreſſer vnd Haffenſcharer Bruder Lantzenſtiel 
ſampt feiner lehren Sackpfeiffen, mit kropffigen Hun— 
den auß, daß dem armen ſchwantz vor feyſtem ſchre— 
fen mächt daß Pruch entfallen, dann armut ſchneid 
da fein Sped, aber jene fuchen äl in eim jeden tred. 
Dem Herren raumauff vnd den Barrenhengſten iſt 
die Weyd gewachfen, die Adermerren mögens wol mit 
dörrem Rucken bawen, vnd Haberftro freien, man 
machts diß Jahr keim anderſt, En queis consevi- 
mus agros? Darumb hat vnſer Großpruchier fo viel 
würft gemacht, da waren vollauff Kuttelfled, Köpff 
und Kröß, Bitter, Gehend, jampt den Netzen vnnd 
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Börfel, Tribdarm, Treibwürft, Sulgwanmen, Saltziß, 
Bononifche Tucedenwürft, Lucanifch Mettwürft, Bül- 
ling, Burgundifch Allandrillewürft, Langenigifche Bo— 
tullenbüdin, Rollpanfen, eingemacht Hauben und Bü— 
cher, verfulgt mannigfalt, Magenfett, Baugendärm, 
Würftbungen, Bluthund, Wererlin, Fleiſchdärm, ein— 
gehacktes vnd allerley Kühdreck, kottfleiſch, vnd daſſelb 
alſo Leckerhafft, daß jeder die tappente Tapen vnd Zä— 
ben darnach lecket. 

Aber deß genaſchs war nur zuviel für vier Perſo— 
nen, alſo daß es vnmüglich war lang zu halten, dann 
es wer ob einander erfaulet vnnd erſtuncken, wie der 
Papyrer Lumpen, welches ſich nicht gebüren wolt. Der: 
wegen ward befchlofien, auff das der Plunder nit vn— 
nüglich verdürb, unnd auf dem weg kem, den Rucken 
Darbinder zu thun, und ed weydlich und neydlich auff- 
zutreiben. Hiezu worden durch daß Orlandifch Gres 
welborn, auffgemanet die Schlegelleuten, Leut und Wan— 
genlang geübte Kunden auf dem Trettacher, Iler, Jur— 
racher vnd Preytacher Epfelt, Eßlam, Eplingen, Darmiftatt, 
Lebersweyler, Apfelt, zum gefräß, die von Langenwangen, 
Langweyd, Hindenlangen, Yangenlumpen, Eiebenmwürft, 
Sawrmund, Bausen, Küchel, im Gewäng, Gemönd, 
Bömifchen Brot, Schmärmenfel, Langenzän, Elwangen, 
Kolwangen, Honigipittel, Wangenftang, Haltenwangen, 
Nefjelwangen, Eyterwangen, die zu der Falten Serberg, 
zu der Settenhennen, zur Anricht: Welche auch die 
von Ißne, Füffen, Geckingen, Mundelbeim vnd andere 
Gurgelfchmierer mitbrachten: Vnd folche erfchienen alle 
von wegen Wolffmägiger Brotmeyerey. Aber von we- 
gen Weinfchlauchitet vnnd Bierpaufitet murden mit 
der Sturmglocken zufammen gelitten, fonft machtloß 
gut Gefellen, die von Bachirach, von Wachbach Bar 
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chern, von Kolburg, Bamberg, Rube aqua, Wartiwi- 
neler, Hebwineler, Gehmineler, Newwineler, Schledftatt, 
Meinfelden, Ketwein, Weinam, Weinmar, Glettwin, 
Krügel, Schadwin, Kitwine, Lanıenhand, Scevelbach, 
Feucht, Wenchmichel, Merding, Bungel, Dindelfpiel, 
Daubjal, Kandftatt, Treckshauſen, Hopfica, Springlin- 
gen, Kelberbach, Eſelbach, Herbfthaufen, Haßlach, Re— 
benmund, Haubenweißheit die zum Bawren, zur Fra- 
wen, zum Öevatter, zur Hoͤll. Vnd fonft ©. Vrbans 
Jünger vmb Ensheim, vnd Nitter deß Ordens zu €. 
Otmars LFägelflüß, und mas daß Glaß heben vnd ge- 
ben, wenden vnd legen, halten und bringen kondt, 
erperte und diferte, auff Gutteruff renden, und Ang— 
fter ſchwencken. 

Der gut Mann Grandguſier bett fein herrliche Fremd 
damit, warn er alſo gutbergig ſah die Platten raus 
men, vnd die Becher ſchaumen, die spumantes pa- 
teras, und that nichts anders, ald daß er jie auff- 
muntert, nicht in der Prebigt zu entjchlaffen : Friſch 
auff ihr Gefellen, die Hüner braten jchon, trinden wir 
Mein, fo befchert Gott Wein, feyt frölich bey den Leu— 
ten, und wer bie will ein hadermann fein, der mach 
ſich weit von Leuten, und fahr in wald nach jebeutten. 

Jedoch warnet er fein Gemahl, ald einer der für 
den ſchwachen Werdzeug forget, daß fie fich etwas ent- 
hielte, weil fle nahe auff dem Ziel gienge, und aber 
diefe Kuttelmefcheren Fein Kindbetterindenn, Gapaun, 
oder verblutetes Täublin war. Diefer, fagt er, muß 
gewiß grofien luft zu Tre kawen tragen, der auch 
den ſack darvon frift, und noch an Zipffeln will na- 
gen. Gleichwol fie, nach art des widerftramigen zeugs 
von gelüften vberwunden, aſſe der Kutteln und Pfut- 
teln jechbehen Seyfeifel, zwen Amen, ſechs Nofjel, zwo 
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Schauffel und zwo Bollen voll. O ſchoͤne Fercalifche 
Materi vnd Trufenmüplein, fehöne Krebömüßlein, vnd 
gebachen Hafeljtaudenfäglein, welches ſie luftig Darm- 
winden, Kiplinflögen, ond zur Waſſerſüchtigen Sad» 
pfeifen auffplehen fondt, das reist und treibt die Ge- 
burt, da war jhr blaw vor den Augen, das binderft 
theil des Half warm, der Nudgrat kalt, einsmals rot- 
precht, und daraus man das zufünfftig fülle möcht er- 
profeceyen, fo feßt fie den rechten Buß für, vnd mas 
jr die recht ſeyt und Bruſt fpigiger als die lind. 
Nach dem Mittag- Anbig, da man genug Kutteln 
gewefchen hat, zog die obgedacht erfordert Gſellſchafft 
bauffenmeiß ordentlich, wie die Säw zum Thor einlauf- 
ten, hinaus vonder Die Linden bey die Wendenbäum und 
Wilgenbüfch, da dangten, fchupfften, hupfften, Iupfften, 
prungen, jungen, bunden, reyteten, jchreyeten, ſchwan— 
gen, rangen, plöchelten, fußflöpffeten, gumpeten, plum- 
peten, rammelten, bemmelten, voltirten, Branlirten, gam- 
badirten, Cinqpaßirten, Gapricollirten, gaudelten, red⸗ 
feten, burgelten, balleten, jauchgeten, gigageten, arm- 
glocketen, bendruderten, armlauffeten, warmjchnauffeten, 
(ich ſchnauff auch fehier) nach den luftigen Schalmeyen, 
ſeyffelen, Pfeuffenbeucelen, hend und maul, Lullenpfeif- 
fen, Schmwegeln, Maultrummen, Schnurren, Sämtrög- 
lein, Rufpfeiffen, ond andern Kunftreichen Sadpfeiffen- 
geſchlecht, daß e3 für Herrn ein Narrenluft gab, zu ie: 
ben, wann jte ſich alfo wader auff eim Fuß herumb— 
wurffen vnd dummelten, wie ein Blewes Voͤgelein das 
beift Kuh: Vnd fo Hurnauffenftürmig vnd Bramen- 
jhmwürmig, wie die Bedfenbuben auff der Tanglauben, 
vnd dem Fechtboden. D weit von bannen ihr Hoff— 
ding: Es ift einmal gut, daß jbr etwas guts zu Hoff 
babt, welches die Hofflebenfchender nit jchelten mögen: 
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Auch jhr Nörubergiich Gefchlechterpäng, Die Fein herz 
umbjpänlein leiden können: Sie ift ein ander Tanks 
fchul, auch ein anderer Echweigerifcher Buffe, der mit 
einer Glnlang bandhabigen Fochtel und mit ausgeſtreck— 
tem Gontractem vngebogenen Arm daher vordanget, 
oder vortritt: Hie giltö den Scharrer, den Zäuner, den 
Kogendang , den Morifeen, den ſchawartzen Knaben, 
der gern das braun Meydlein wolt haben, Ja haben, 
wann mans jhm geb. Nun Meyplin fort, dran, fprungse 
weiß an Epich, wie ein junges Wild im Spißbart. 
Sch, ſeh, mein leydiger Eund, wie fchöne hochauffye- 
bende, langichreittende Stordenbein zum bangen. 


Das Achte Gapitel, 


Das Trunden Geſpräch over vie Geſprächig Trunckenzech, 
ja die Trunden Littaney, vnd der Säuffer vnd guten 
Schluder Pfingſtag, mit jhrer unfewrigen doch dürſtigen 
Weingengen Zungenlöß, ſchönem gefräß vnd getöß. 
Auff Solche wol erfchnauffte und errammelte abba- 
wung entfchlofien ſie jich eben, auff derſelben kampff— 
martifchen Wallftatt auch die Abendzech zu vollbringen. 
Da bett einer Wunder geſehen, wie da Die Glaͤſer, Bes 
cher, vnd allerley Trindgefchirr vmbgiengen, wie man 
allda die Kandel vbet, da fihar man dem fchunden, 
da zog man dem Käßproducten, dem Ferlin die Har— 
baub ab, da griff man den Heſpen auff die Hauben, 
da ftachen fie einander die Vocal auff die Brüft, da 
fiogen die Mühele, da ftiebeten- Die Römerden, da rau— 
met man die Dieelbächer, da joffen je zwen und zwen 
aus Doppleten, die man bon einander bricht, ja ſie 
ſoffen aus gejtiffleten Krügen, da ftürgt man die Pott, 
da ſchwang man den Gutturff, da traͤhet man den 
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Angiter, da riß und jchält man den Wein aus Botten, 
aus Pinten, aus Keldyen, Napffen, Gonen, Kelten, 
Hoffbechern, Taſchen, Trindfchalen, Bfaffenmafen, Stauf- 
fen von hoben Stauffen, Kitten, Kälten, Kanuten, Köpf» 
fen, Knartgen, Schlauchen, Pipen, Nuffen, Fiolen, Lam— 
peten, Kufen, Nüffeln, Seydeln, Külfeffeln, Mälterlin, 
Pleiſaͤcken, Peuſcheln, Straßmeyern, Mufcatnuffen, Mör- 
frebsfchalen, Stübichen, Meldgelten, Spitzmaſen, Zol- 
den, Kannen, Schraulgenmaf, Schoppenfäntlein, Sto— 
ken: Da klungen die Gläfer, da fundelten die Krau— 
ſen. Holla chend ein, Wirtöfnecht, gib, reych, bol, 
lang, biet, zeyg, weiß, ſtürtzs vmb, ſtreichs, Klopffs 
Nägelein, machs voll, ſo werden wir Toll, nach dem 
Streichholtz, den Willkomm her, auff Kundſchafft, auff 
Du, Latz vnd Neſtel abſchneiden, den dran, den drauff, 
den darbey, ſo ſind der guten drei, Korn vmb Saltz, 
nichts vmbſonſt. Alſo gefielſt mir, haw mir das Glaß 
dapfſer zu. Hör Weinſchenck, bring mir den Roten, 
bleych ſehen die todten, mir ein friſchen Glaßſchwitzi— 
gen, darvon daß Glaß wie Catharinenberg-Oel weint. 
Alſo kann man ein anſtand mit dem Durſt treffen. 
Ha der Ritten, rufften die andern auß eim andern 
thon, wann geheſtu Klingelfleiſch, werſt gut nach dem 
Todt zu ſchicken: Was todt? tödt du den Durſt: der 
iſt mein gröſter Feind: Auff mein Fidelbogen, Gevat- 
terin, wir wöllen die Runtzeln recht einander abwä— 
fchen, vnd folten fie nur auß dem Gefiht in Ark 
ſchlagen? der gilt von jbretwegen, den gefegne fle dir 
von meinetwegen. Warlich Bäßlein, es bat euch ein 
Froſt angeftofjen, jecht für euch, jhr Habt ein Koch für 
euch. Ey, S. Veltin von Rufach, laßt uns von trin- 
den parliren. Kan feiner fein Liedlein? Holla Fritz, 
du fingft uns dig, vnd fonft noch mehr, vom Buchs— 
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baum vnd vom Felbinger. Nein, nein, ein anders, 
es geht gen diefem Sommer, Oho laß einher gahn, 
die Ochfentreiber. fommen, do, do, Obo laß einher 
gahn, diri diridein laß einher gahn, Pum Pimperlin 
Pum. Hofcha ho, find wir alldo ? Nun fingt, daß 
feiner trinde, Nun trindt, daß Feiner finge. Ich trind 
nit dann nach meinen boris, Vhren vnd Paternoftern, 
wie des Papftes Maulefel, zur Veſper veit man jhn 
zur Tränck. Ich trind nicht dann in meim Brebiari, 
wie ein guter Guardian Vatter, aber das Longiari 
wehrt in hohen gegläßten, gefmöpfften Roßzageln viel 
länger, Here Prior, welchs war am erften, durft oder 
Trank? Durft. Dann warumb wolt man fonft geflen 
baben ? Warumb wolt man zur zeit der Vnſchuld ohn 
Durft getrunden haben? Durft kommet vom Dürr und 
dürreften Non, Non, Schwefter, trand, den Privatio 
supponit habitum, wo man gelefcht hat, da muß 
ed gebrent haben. Ich bin ein Clerie und Jan von 
Lowen, ich bin ein Magister von des Matheitj drei 
Magis von Eölln, Foecundi calices quem non 
fecere disertum ? Das müft ein ungejchlachter Wein 
fein, der eim nit gieflet Zatein ein, Wir zu onfer 
ynfchuldigen zeit trinden nur zuviel ohn Durft: Vnd 
billich. Wir trinden für den zufünfftigen. Kaufft 
in der Not (fagen die betrengten Quadjalber) fo habt 
jhrs im Todt: Ich bin fein Sünder ohn Durft: Ic) 
trind Ewiglih. Trinden ift mein Ewigkeit, und Ewig- 
feit ift mein Trinden: Freß ich mich arm vnd jauff 
mich zu tobt, fo hab ich gewiß gewalt uber den Todt. 
Laßt uns fingen: fauffen ein gefeglin, trindet ein mu= 
tet: das diefer ſchnarckgarkuß darzu geht: nun bift 
mir recht willfommen, du Edler Rebenfafft: Ich hab 
gar wol vernommen, du bringt mir füffe Kraft: Läßt 
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mir mein Gemüt nit finden, und fterdft das Hertze 
mein, drumb wöllen wir dich trinden, vnd alle frölich 
fein: Man fagt wol in dem Meyen: da find bie 
Brünnlein gefund: Ich glaubs nit bey mein Trewen, 
Es jchwendt eim nur den Mund, vnd thut im Magen 
fchweben, drumb will mird auch nicht ein. Sch lob 
die Edlen Reben, die bringen vns gut Wein. Hoichta: 
Ju, Ju, den Gater zu, daß audflieg fein Kuh: Laßt 
vns wider eingieflen, eintonnen, einträchtern,, einfurfs 
feln: wa iſt mein Trächter? mein Seygertuch? Ich 
trind nit dann Durch Procuration, man muß mir jhn 
einreden vnnd einfchmeicheln, ift befler, ald gie man 
mirs ein: Es bat mir jhn nie Feine hinein gewiejen. 
Ich trinck nicht nach dem Stundglaß, wie ein ‘Prediger 
auff der Kangel, ders offt ſchüttelt, ich nit Durch Die 
Sip, jondern durch den Bart feigern, das ift das beft, 
ſo hat einer- ein Nachzechlin, Doch beiß nit vor girig- 
feit der Speiß, wie der Dänifch Stardhalter, ein Stüd 
vom Knebelbart. Nest jhr, daß jhrs trodnen, oder 
trocknet jbr, dag jhrs negt? Ach Gevatter, ich verftand 
dieſe Redtorich nicht, Theoric follt ich fagen, aber mit 
der Practick behelff ich mich ein wenig, vnd wie aller 
Practice Großmutter ſchreibt, mit der Glaßbrechſt und 
Einlaßbrühy. Es find Plindftrid : Ich neg, Ich feucht, 
Ich trind, vnd alles aus forcht zu fterben: Trinck 
ich nicht, fo verdörr ich, was helff ich aber dem dör— 
ven Sommer ? Der dörr Sommer möcht wol mir helf— 
fen: Secht bin, bin ich nicht Todt? Mein Seel wird 
fich noch vor forcht des böfen Herbſts in ein Froſch— 
malter verfriechen, wie die Weiöheitdurftigen Pythago— 
riften: Im trocdnen wohnet nimmer fein Seel, wiewol 
man jagt: Anima sicca sapientissima, Ein Seel 
die im trocknen ſitz, hab Wig. Aber Vmverſio ſimplex 
vili. 10 
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vermag, Anima sapientissima siceissima, die Flug 
Seel muß verdorren, erburften, erfäugern, verjchmachten, 
ausmergeln, dann Hig macht Wig, und Wig macht 
His, fürnemblih warn man in Qundötagen Stuben 
und Kammern vber einander auffſetzt. Darım daß 
mir der Narr nicht erfrier, fauff ich mir mit dieſem 
Pocal ein Belg: Ein hitzig Natur ift die beit. Dann 
die Pferdt, die fi im Sand vmbwaltzen, und wie 
die geylen Kennen beftauben, die find befier, als bie 
fich im Waſſer niverlegen, Merckts jhr Sattelvernagelte 
Hoffleut. Scaliger ſchreibts, ich glaubs: Ach jhr lic» 
ben Keller, die jbr aus Fäßlicher vollmacht, und voll- 
mächtiger Faßlichkeit newe Formen fihaffet, onnd Die 
Naturen endert, macht mich auß eim nit trindenden 
trincken, aus vntrundenen trunden. Bub lang ber, 
ich infinuir dir mein nomination in bein Hertz, ver- 
ftehftu diß Dintenteutfch? Ich geb mich darfür ein Ap— 
pellanten vom Durft, wie von den Mifbräuchen. Jung 
relevier mir mein Apffellag in ein rechte Form. Bug 
diß Glaß, feg jend Suppenfar, was follen die Laß— 
föpfflein , die Fingerhüt, die Schrepffhörnlein, die Plad- 
börner ? Was follen die Geſchirr, da man entweder 
mit der Zungen oder Nafen anftöpt, es find Weinfi- 
fergläßlein: Ein Glaß her wie ein Lag: Ey nicht jo 
leg, wie mein Schedel. Ich muß bey S. Kürisleiden 
diefe Xeberwürft und Kutteldärm abfchwenmen : ſie wer- 
den fonft den Fürken und Koppen oben und vnden 
den Paß verftopffen. Lang ber für taufend Teuffel, lang 
ber, fichft nicht, wie ich mich wurg, die Kuttelfleck ver- 
urfachen ein vnjährliche Beſprentzung vnd Beſprengwe⸗ 
delung. Ich muß kurtzumb die Ochfendärm außfegen, 
die ich diefen Morgen hab angezogen. Dud dich Seel, 
es fompt ein Plagregen: den wird dir das Hölliſch 
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Bevor mol legen. Mir zu, Ich bin ein Bürſtenbinder. 
Was? Hab ich ein todte Saw geſchunden, daß wir 
feiner Eein bringt. Ich hab ein Igel im Bauch, der 
muß geichwunmen haben. Sieh da, ver Würt der 
ift der beft, wird viel völler dann die Gäfl. Ey jey 
getroft Tieber Würt: Den lieben Bulen den ich Hab, 
der ligt beym Würt im Keller, Er hat ein hölgins 
Rödlein an, und heißt der Mufcateller: Er hat mich 
nechten trunden gemacht, und frölich Diefen Tag voll- 
bracht, Drumb geb ich jhm gute Nacht: Von diefem 
Bulen den ich mein, will ich dir bald eins bringen, 
Es ift der alferbeite Wein, macht mich luſtig zu fin- 
gen: Brifcht mir das Blut, gibt freyen Mut: Als 
durch jein Krafft und Eygenfchafft, Nun grüß ich dich 
mein Nebenfafft. Hau wie ſtimmt fich der Wein fo 
wol: Es wer ſchad, daß Dich der Tropff fchlüg , du 
magft noch wol ziehen: Nun meiter im Tert, Bub 
wends blatt vmb, Tabernaculum: Der Wein macht 
noch feinen flumm. Hie fig ich befier, dann zu Speyr 
im Stod. Guts Muths wöllen wir fein, Troß, der 
und das wehre: Es muß eim vechter Bawr fein, der 
uns fo ernehre: Ich bitt euch drumb, trinckt flucks 
berumb, vnd macht ed auf, fo wird ein frölich Bruder 
brauß, trinckts gar auf: trindts gar auf: ſo wird 
ein voller Bruder drauf: Totum ex fir er per fer, 
hei gemach fahrt man den berg auff, ich muß den Ha— 
fen vor fchmenden, fo wird fich Die ſtimm fein Iendem 
vnd renden. Nun wollauff jbr Ordensbrüder: Ein 
Liedlein fing eim jever: jo gehts Glaß auff und niber,. 
jo kommets an mich wider: Holla,.holla, wie bolla, 
ftilla, ſtilla, man bringt ihn auff-der Miftbären. Wer 
bier mit mir will frölich fein, dag Glaß will ich ihm. 
bringen, Wer trinden will der gutem Wein, ver muß 
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auch mit mir fingen. Co trinden wir alle, dieſen 
Mein mit fehalle, diefer Wein vor alle, Wein ift aller 
Mein ein Fürfte, trinck mein liebed Brüberlein, fo wird: 
dich nimmer dürften: trinds gar auß. Sp wöllen 
wir trinden die gange Nacht, big an den hellen Mor⸗ 
gen, hol Wein, fchend ein, wir wöllen frölich fein, 
wer aber nicht will frölich fein, der foll nicht bey und 
bleiben, wir trinden darum den guten Mein, die for- 
gen zu vertreiben, darumb Bruder mein, ich bring Dir 
das, fo viel vom Wein ift in dem Glaf. Nun fingt 
ihm drein, fo trindt erö fein, dann er war allzeit 
ein böfes Kind, lieff nimmer vngeſungen. Er ſetzt 
das Gläflein an den Mund, er trindts wohl aus 
biß auff den Grund, ed jehmadt ihm wol, es hat 
ihm leiden wohl gethan, das Gläßlein Das ſoll vmbher 
gahn. Welcher nun leidt, in dieſem Streit, daß er 
nicht mehr kann thun Beſcheyd, der mach ſich auff, 
vnd lauff darvon, fo fingen wir Victoriam, wir wöl- 
len fröhlih dran, wer ſich förcht, leg ein Banker 
an, den dran, den dran, wohlan, jo gahn, allweil 
ich Fan, will ich beftahn, vnd folt es gar den Teuf- 
fel han, Ocha wie wild ? das fünffblättrig dran, beiß 
die Zeig, heiß dem ein Aug auß, küß den Boden, ich 
will noch Biſchoff an dir werden, ich Fan dich Fir- 
men, ich Fan dir den Kryſam anftreichen: lang mir 
Roswaſſer: mir Roswein, ich freich dich, ich weich nit: 
Ich ftich Dich, ich wehr mich, ich ſchwertz Dich, ich ſtertz 
mich : Mein Tochter iſt Heyrahtszeit, ich geb jhr 
einen Mann: Ich fahr ind Holtz, ich fpan vor an: 
Ich reit mein Pferd in d' Schwemm, wie tieff? Biß 
ich ruff, ich halt meiner Herrn Gebott, daß iſt je nicht 
geſpott, es ſind noch drey tropffen drinn: Das heißt 
dem Taler nach geſchoren: den bring ich dir, ſo darff 
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ich jhn nicht holen, ift das Schmuß, das Patfcht, 
Srifch auf, wir trinden Pfenningbier, O nein, ©. 
Vrbans Bier, das möllen wir, daß Bier fchlegt eim 
fürs Loch: ond ift ein böfer Koch, doch trinden wir 
ed noch, dag man daß Waller poh. Wo ſeyd jhr 
Barren SHoffleut , die nit in die Stub dörffen, Wie? 
ſeyd jhr geftorben? fchlaffen die Hund? hey weckt es, 
dann es ift weckens zeit, ifts nit alſo? Gin guter Wein 
ift lobens werth, für andern ding auff diefer Erd, 
den ih auch nicht Fan meiden, vnd welcher ift im 
Trunck der legt, wann da nun ift der Tifch beſetzt, 
der hab das heimlich leiden: Gin großes Glaß, von 
einer Maß: Voll külen Wein: Dundt mich ſchön 
fein: das ſoll jetzt gahn berumben: Wer trinden will, 
wie ich, fo viel, will frölich fein, bey diefem Wein: 
der thu offt zu mir kommen: mit einem Trund, in 
einem Schlund, thu ich dir nun das bringen: Trincks 
auf, trincks auß, es wird Dir wol gelingen: Thuſtu 
it bicheid, es ift mir leyd, ich darff dir Feind mehr 
bringen: Du folt auch nit mitjingen: Hoppaho bene 
en: der Han ift noch nit tobt: Man hört jhn frä- 
ben nächten fpat: Iſt vmb den Kamm noch ot. 
Hotebejabum, Nun fingt berumb, biß es auch an 
mich kum, ein Hänlin weiß, mit gangem fleiß, fucht 
feine Speiß bey einem Han, fa fa fa fa fa ney, Daß 
Hennlein legt ein Ey: Bachen wir ein Küchlein, Mäuſe— 
fein vnd Gträubelein vnd trinden auch den külen 
wein: fa fa fa fa ney: daß Sennlein legt ein Ey: 
fe fa fe ney: Das Ey das ift gelegt: Fe fa fe ne, 
daß man frölich fen. Haba das thonirt: Nun die Gur- 
gel gefchmiert, dieſer Staub hie mag die Bin negen, 
dann der es nit empfind, den trindt für nichts: die— 
fer tringt durch wie Quedjilber: Meiner durchjucht 
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alle Adern: Beſeh diß Zipperlin: ſchaw dieſe Beuttel- 
händ: Ha dieſer hafft, der hat Krafft, dieſer Safft, 
dieſer ſchafft, was afft? Dieſer weſcht die Plaß, da 
wird der kalt Siech fein platz finden: Sup bel vt 
min Proer: Seh, wie ligt der Taw dem auff dem 
Bart, wie gepfferft? wie troffeleft ? Ein Fürfeglin ber: 
deiner Frawen wird fein Eßig mangeln: Secht die 
hoben Bafteyen und Thürn: wie fich der mit Bechern 
verfchangt: Hie der Weinmarf, dort dep Fuggers 
Hauf: Was gefelt euch? Moter oder Weiler: Hey 
Naſſer, fo fteubts nit. Wo wächßt Häw auff der 
Matten, dem frag ich gar nichts nach, e8 hab Sonn 
oder Schatten, ift mir ein ringe Sad), gut Häw, daß 
wechßt an Neben, daſſelbig wöllen wir han, das fan 
uns Frewden geben, das weiß Doch Weib vnnd Mann, 
dag ift gut Häw, daß ich mich frew, mich verlangt 
warn ed reiffen thut, macht und allzeit viel Frewd 
und Mut, daß ift gut Häw, das macht gut Strew. 
O führets fauber ein, und wer es nit Fan fewen, ber 
gang auch nit zum Wein, aber ich ſeh am bewen, 
daß fie gut Käwer und Häwer fein, ſie rechend mit 
den Zänen, und mworbend mit dem Olaf, der Magen 
muß fich Dänen, daß erd in die Schewren laf. Hoſcha 
wann wollen wir frölich fein, der küle Wein, thut 
vnſer täglich warten, die Gejellfchafft auch verfamlet 
ift ohn Höfen Lift, fie mifchet fchon die Karten: Wole 
auff zum Wein, mein Brüderlein, laß forgen vnder— 
wegen: Hab guten Mut, wer weiß werd thut, wol 
vber ein Jahr, vielleicht ligen wir, fo haben wirs 
gar,- fechs Glaß mit Wein, fauff nüchter ein, das 
mag Kopffweh vertreiben, vergebens folft die Kunft 
nicht lehrnen, ich will den Meifter ehren, vnd bie 
fech8 in den Bufen fchieben: was foll ein Mann, der 
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nicht all tag fauffen Fan, fey nur guts Muths, mein 
lieber Vtz, mein Gelt ift dein und Diefer Wein, trind 
reblich zu, Taf forgen fein. Hui Klafchenträger, wie baft 
jo ein boldjeligen Rucken? Gewiß es ift fein Kunft 
auff Flafchen tragen, fürnemlich wann die Ringlin nach 
der Tabulatur flinglen, hui Hipenbub, fürs daß Faß 
vmb, verfuch vnſern fauren Trund, horcha Bub, wedhe 
jel bie den Kreußer, bug mir die Bir, du busft wol, 
gebit ein guten Goldſchmidt, machteft Tauber Arbeyt, 
ein guten Kretzenweſcher, ein guten aufßbereiter. Hör 
Juvenal, ftoß den Hund auf, wer hat jo gefeuft, 
was? fanftu fein Hundsfurtz riechen, fo folt du Eein 
Wildpret freffen, was Wild? Ich fang gern Korkhei- 
mer Wild mit Schleyern: Darumb hört wie ich fo 
ein ſchön Geſetz will Leyern. Sommer bog Wurft 
wer meiner Greten was thut, den ham ich, das bie 
Saw blut. Hopfaho find die unfläter do, Er führet 
fie binder Kauten, er wolt fie gern probo braune Kley- 
der trägt fle gern, Müho, Mönchen ift ein fchöne 
Statt, Dummel dich gut Pärchen, Ejchenfarb und Blam, 
Gichenfarb und Reberfarb, von der Nipp, von der Nip- 
pedey. Gin Bawrentöchterlein wolt Gerften auffbin- 
den, da flachen fie die Diftel im Die Binger, hoſchoho 
be ba, wol in Die Finger. Meydlein find dir die Schuh 
recht bey nachte, bey nachte, halt dich Annele feite. 
Du bift mir lieber dann der Knecht, pum Meyple 
pum, ich frew mich dein gank vmb vnd vmb, wo ich 
freundlich zu dir kum, hinderm Ofen und vmb und 
vmb, frew dich: Stiffelbraung Meydelein, Ich kumm, 
ich fumm, ich fumm. Wolauff molauff am Bodenfee, 
fonft find man niendert fremden meh? mit Dangen 
vnd mit Springen, vnd welcher gleich nicht dantzen 
will, der hört doch Höfflich fingen. Wolauff, volauff, 
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vollſauff, dollauff, friſch auff, friß auff mein Brüber- 
lein, &8 fey gleich gut Bier oder Wein, fo muß es 
doch getrunden fein, es tft ja vol, es ſchmackt auch 
wol, friß auff mein liebes Dieterlin, es muß doch 
getrunden fein het fehon der Wein mein Eltern er 
fchlagen, ich wolt drum Feim Fein trund verfagen. 
O mie fehleicht Der durch ein Schaldöfchlauh: Wie? 
findft grund? fichit den Herrgott am boden? Mächtig 
find die Recht verbieten, man foll fein Creutz auff den 
Erdboden machen, da man drauff tritt, fo machts 
man auff Die Wehr und in Die Becher, die einen vmb— 
bringen, dan es iſt gewiß, bey den Teutſchen bat 
Mars vnnd Bachus mehr erlegt, ald Venus bey den 
MWelfchen aufgefegt. Hey Weinwigig. Ich bin nodı 
nit Schwendfelvifch, aber Schmeynfeldifeh, oder Reyß— 
feldifch: Haha, und ich Faltwinifeh, wann ich jhn Falı 
bab: vnd Luterifch, wann er trüb if. Nun auß eim 
andern thon, wer fingt und eins? Herbey, erben, 
was Löffel ſey, zu dieſem Brey gar bald vnd frey. 
Ich Hoff uns foll gelingen, hetten wir nur Löffel, 
Stöffel, lang Köffel, fo wöllen wir den Schweiger: 
hauptman frölich fingen, vnd Höfiſch Löffel, Bawren- 
Löffel, vor fremden wolten wir fpringen, vnd Muf- 
Löffel, Bufenlöffel, Bubenlöffel, Supenlöffel, die thut 
uns auch herbringen, vnd gewafchen Löffel, eng Jungs 
frawlöffel, ein Suter mit Löffel, und vnfere Löffel. 
Seind Löffel do, find wir fro, Gifonlöffel, Maullöffel, 
Faumlöffel, Beynenlöffel, Milchlöffel, Löffelmäuler, 
Gänplöffel. Nun fing mir lieber Stöffel, ho bo lie- 
ber Löffel. Nun fih ich wol, daß ich auch fol, Mein 
Löffel einher tragen, fo bring ich Roglöffel, Ohren— 
löffel, Butterlöffel, Schaumlöffel, was foll ich weiter 
jagen: Seht lieben freund fchön glatte Löffel, rau 
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Würtshaußlöffel, Ammeifterftubenlöffel, der Martichen- 
löffel, der Dürleinlöffel, der Vrſellöffel, der Hopffen- 
fiverinlöffel, Heyntzlöffel, Kunglöffel, Claußlöffel, Fritz— 
löffel, Vlelöffel: wer will darüber klagen, All Ort 
voll Löffel, all Winckel voll Löffel, die Stub voll 
Löffel, daß Hauß voll Löffel, Ich will nach keim mehr 
fragen: Singt nur mit Schall, jhr Löffel all, bobo 
Löffel do. Hejaho, gut Hamrich Encian, Specian, 
Argemund vnd Rubenfraut, Lörfäß, Dannzapffen, Ach- 
felfolben , Dittelfolben, vnd die breyten Dodenbletter, 
warn wolgetban. Oho bo bo, fle will mir framen, 
Horcha, welchen lieb, trindft am Tiebften? Den an- 
dern: Nein, Trind Ddiefen, der ift dein, doch der Wein, 
die Geſchirr wöllen wir dem Würt zu Pfand laffen, 
er mag fie darnach under die Juden verfegen. Holla 
Mollay, Dolla vollar, Nimbs vnd Stimme recht. 
Frölich jo will ich fingen, Schlage dein Weib vmb 
den Kopff, Ih muß dir diefen bringen, Zieh dein 
Weib bey dem Zopff, daß Lied das mill nicht Elingen, 
Ich ftopff darfür den Kropff, Sing fort du Reben 
toff. Der Ludel und der Henfel, Figel und Oſwald 
der Zirel vnnd der Jörgel Caſpar fan, diefelben gu— 
ten Compan, die trunden, der Lipp fchawt in die Kans 
del, Er flopffet, fie war lähr, hupff auff Prefinger, 
bupff Lipp in den Klee: Wer finge nun meh. Nun 
grüß Dich Hey du Edler Safft, vnd baft du Gugel 
funden, du gibft uns fremde, Mut vnd Krafft, vnd 
baftu Gugel und wiltu Gugel und haſtu Gugel fun- 
den. Friſch auff Rebhanß im Mäntelein, die Gurgel 
muß gewafchen fein, dig Glaßlein Weins das gilt dir 
balb. Trincks gar auß du mein liebes Kalb, Er fast 
daß Gläßlein an den Mund, er trunds wol auf biß 
auff den grund. Er bat jhm leiden recht getyan, Daß 
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Glaͤßlein daß foll vmbher gahn. Zulegt fiel einer vn— 
dern Band, dem andern war die Zung zu lang: Abe, 
Ade mit guter Nacht, wir haben die Gugel zu wegen 
bracht. Obebe, wir freffen Bawren, und fauffen Edel- 
leut, vnd fcheiffen Mönch, darumb fo weißage bie 
vnnd Tun, Von Edler Art, fpey ich in Bart, ohn 
als gefehr trug ich fo ſchwer, von ftardem Wein, 
führt man mich heim, im Seffel bald, drinn ich erfalt, 
vnd fpeyt ein Ban, es möcht einer han, ein Schifflein. 
geführt, gang vnverirt, darumb thut mir noch ber 
Bauch zwifchen den Obren weh: Der Theophraftiich 
Tartariſch Weinftein hangt mir noch an Zähnen, wann 
nur alte Weiber und hund dran feichten, ſo gebs gu— 
ten Burgundifchen Salpeter. Nun es gilt ein Tau— 
benſchluck vnd ein trud, auff ein mud, ich erſtick fonft 
dran, wie jener Herr, der das Maul offen vergaß, 
daß jhm die Flieg in die Gurgel faß, vnd jhm ver- 
legt die Weinftraß, wie die Rheinftätt den Eöllnern 
den Weinpaß, vnd das neund Faß, es ſchluckt jich 
beffer als Gamelshaar und Katzenhaar, diß muß von 
eim fchwieren vnd gieren, wie ber Hexen Scherben vnd 
Lumpen. Hey nein, wir Schäld figen bie bey from- 
men Leuten. Fraw Würtin, babt jhr uns nit gern 
im Hauß, fo jagt vns wider gütlich drauf, Aber zum 
Sturmwind beißt diß Hauß, darumb leben wir im 
fauß? So feuß, fo ſauß mein Windelein fauß, daß 
Glaß ift auf, fein nach der Pauß. Ich armer Knecht, 
komm felten recht, mein Seckel hat Fein Futter mehr, 
hoſcha wer weiter fan, der fings fortan. Dep muß 
ich euch befcheiden, die Barfchafft mein, was mir gaht 
ein, zahl ich nicht bald zu zeiten, Die fahrend Hab 
gaht auff und ab, ich habs auff andern Leuten, Ich 
hab auch ligend Güter, dörffen nicht viel Mift, Darzu 
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darff ich Fein Hüter, man ftilt mird nicht zur frift, 
von Korn vnd Wein, was mir gabht ein, darff ich 
fein Zehend geben, was ich trind zwar, ein ganges 
Jahr, daß wachßt mir alles an Reben, mein Hauß 
ift fein auffgeraumbt, ftofjeft dich zu Nacht nicht drinn, 
die Knecht lan dich ungefaumet, darffſt Friegen nicht 
mit john, fein Matt noch Mauß, in meinem Hauß, 
börftu zu feiner ſtunden, darzu fein Schab in Kley« 
dern bab, ich all mein tag nicht funden, ich hab in 
meinem Keller, kein Seygern brochen Mein, der koſt 
mich nicht ein Seller, fein Brot wirdt fchimlicht drinn, 
auch mein Kornjchüt bat Wibeln nit mein Ställ find 
fein außbuget, ftirbt mir deßhalb Fein Kuh noch Kalb, 
lug was mir das nur nußet, hab gar ein ruhig we— 
jen, darff nicht in Naht zur Wig, darff nicht viel 
Bücher leſen, hab gar ein guten fig gib wenig Stewr, 
ift manchen thewr, mein Vieh ift bald erzogen, Gelt 
leihen auß, kommt mir nicht zu Hauß, mit borgen 
werd ich nicht betrogen: Mit fegen ond mit wäfchen 
darffitu fein müh nit han, id) hab ein weite Täfchen, 
nimm mich feiner Hoffart an, als mancher tbut mit 
jeinem Gut, in Gold, Sanıet und Senden, fein Gil: 
bergefchire, thu mir herfür, von die will ich8 nicht 
leyden. Die Sram die fprach mit züchten, ich acht 
nicht Seydener Häß, meind Guts will ich Dich berich- 
ten, ich hab ein gut Gefäß, darin ein Bron, befcheint 
nit die Sonn, fo will ich dir auch bringen, ein gut 
einkumm, nun glaub mir drumb, fämft noch zu grofe 
fen Dingen, du brauchft nit als dein Xeben, was ich 
jeßt bring zu Dir, wolts nit vmb Mehland geben, 
allein daß Waffergefchirr, gleich Morn und Heut, darffft 
bafpeln neit, daß Garn daß ich dir fpinne, Fein Wei⸗ 
berlohn, darffſt geben darvon, iſts nicht ein Eleiner ge= 
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winne, dag Hund und Kaben nicht freien, hab ich in 
guter Hut, das minft Das du wirft effen, Hüner, Wild- 
pret gut. Doch ding ich auf, daß du fein Kauf, zur 
bawen woljt verbingen, was zu binderft im winckel 
ift, Das will ich mit dir thenlen. Vnd wann du wilt 
verderben, fchuld halb muft auß dem Land, fo zengt 
man mird an d Kerben, gibft weder Gelt noch Pfandt, 
das macht das ich, fo Dienftbarlih, Mich gen der 
Melt fan halten, ich traw dich zu mol, ernehren wol, 
vnd ſolt ich drumb zerfpalten: Das ift ein jchöne 
Nehtſtewr, Ehefterer, wehſtewr, das macht der wein 
ft thewr, ja fo Sawr vnnd Thewr ift der Wein, 
daß man jhn eim muß Spielen und fingen ein. Iſt 
niemands bie der doppeln will. Nur Närrifch fein 
ift mein Manier. Im Diefer Welt Hab ich Fein Gelt, 
in jener Welt, mir Feind gefelt. Wo foll ich mich 
binfehren, ich dummes Brüderlein, wie foll ich mich 
ernebren, Mein Gut ift viel zu Klein, Als wir ein 
weſen han, So muß ich bald darvon, was ich heut 
foll verzehren, daß hab ich fern verthan. Ich bin zu 
früh “gebobren, mo ich heur nur hin fomm, mein 
Glück das kompt erft Morgen, bett ich ein Keyſer— 
thumb, darzu den Zoll am Rhein ond wer Venedig 
mein, fo wer es alled verlohren, es müßt verfchlem- 
met fein: was bilfft, dad ich lang fpare, vielleicht ver- 
lier ich8 gar, folt mir ein Dieb aufifcharren, es rewet 
nich ein Jahr, Ich will mein Gut verpraffen, mit 
ſchlemmen früh und fpat, Ich will ein forgen laſſen, 
dem es zu Kerken gabt. Wann mir daß Gelt ver« 
praſſen, darnach fo trinckt man Waſſer, wie gefchrie= 
ben ftaht, Sitientes venite ad aquam. Ihr waf- 
jertge Fompt zum Durft, der Wein ift beur nit wol 
gerabten, aber wir kommen vngeladen. Der Zapff ift 
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Klein, vnd laufft gemach. Der gar hungerigen waren 
drey, fie Tiefen Eochen einen Brey, fie trunden als fie 
fonten, der Gibling hielt den Pfannenftiel, O faur 
im Ark du frift zu vil, deß Breys bey fieben Pfun- 
den. Loſa, Loſa, trindet che euch der Bachus tringt: 
Hui timet irati numina magna bibat, Wer jich 
bejorgt vor Cadmi Mutter Plag, derfelb wol trincken 
mag, dann er macht die, fo jhm wider ftarren, zu 
Narren, vnd zu Barren die jhm nachfahren: Es ift 
Medicifch, im Monat zweymal voll, befompt dem Ma— 
gen wol: wir ehren den Atheniſchen Bachum rec- 
tum nicht recht: dann wir fauffen vns Gontract und 
Lahm: Es ift fein rechter Fuhrman, der nit vmbwerf— 
fen fan: diß fchneid den Wein, daß fchneidt den Ge— 
winn: daß truckt der Täfchen daß Hirn auf, was 
ſoll mirs Gelt in der Tafchen, mir thut viel baß das 
Gurgelweſchen, fehendt ein vnnd lebt wol, wir wols 
len werden voll. Wer hat mir den Kreußer in Be— 
cher geworffen, jegt muß ich jhn mit grofier noht holen, 
daß wir die Zung naß wird, Die ich doch lieber neg 
ald ein Kap Die Topen, O wie ein nafdurftig An- 
geficht, es durſt einen, wann erd anflcht, trag auff 
mit jchalle, werd auch zahle, büpfchlich nicht ftoß vmb, 
fi) Nafenkönig, wie du dein Na drein ftedft, Jora, 
je, jo, wir find frob, der Pfarrherr ift do, Vinum 
Cos her, ja Eoft, Binum Theologicum auf deß Pfarr- 
herrs Faß, der macht fein Kolocompas, wie dünn Enite 
vnnd Fnoll, der eim im Bauch roll. Vinum quae 
pars, verfteheftu das, ift auf Latein gezogen, ja nur 
gar wol, ich bin ehe voll, ich bin jhm offt nachzogen, 
in dem Donat, der Reyfflin bat, hab ich es offt ge- 
leſen, quod nomen sit, das fält mir nit, Man 
trindt jhn auß den Gläfern, Vinum quae pars, 
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vnd Haft fein Glaß, fo fauff mir auß dem, ı. Nims 
Glaß zu dir, declina mir, Binum lag Glaͤßlein fin- 
en, Nominatiff hor Winum, Ift mächtig gut zu trin- 
cken, welcher Geſell, jest weiter wöll, Vinum auf 
decliniren, Pluraliter, den bring man ber, ein Maß 
drey oder viere. Wer find die und daß Lieblein jun- 
gen, das haben gethan zwen Schreiber gut, ein Alter 
und ein Junger. Nun fort du voller Zwölffnarr, 
fauff wie ein guter Delprefier. Wolauff jhr Brüber 
allzumal. Quos sitis vexat plurima. Ich weiß 
ein Würt Elug vberall, quod wina fpertat optima: 
Sein Wein mifcht er mit dem Safft, E. Pueto qui 
sumitur, Ein jeder bleibt in feiner Krafft, Ebortis 
nt exprimitur, Herr Würt bringt und ein guten, 
im Keller quod est optimum, die Brüder wöllen 
frölich ‘fein, Ad noctu usque terminum, Wer 
greinen oder murren will, ut Canes decet rabi- 
dos, der mag wol bleiben auf dem Spiel, Ad por- 
cos eat sordidos, Boß taufent Rajperment, daß 
heit wol Solmiftert, laß fehen ein Trieinium. Ich 
will mit dem Gutteuff Baßieren fo Tenorier du mit 
deim Kranchhalf, vnd der vagier mit dem Lüllzagel— 
zinden: drey Gaͤnß im Haberftro, fie aſſen vnnd wa— 
ven fro, da kam der Bawr gegangen, wer do, wer 
do, wer do, drey Gang im Haberſtro, Bibit pater 
Abraham, wiwit Roa, winwit Loth, biberunt Prophetä, 
biberunt omnes Apofteli, Bibit Dominus Johannes 
in Gharitate, trindd gar auf, Allelnja, Vnſere Eltern 
trundens voll ond wir trinden vns halb toll, vnd 
fegen die Lullpott wol: beißt das nit wol gefchiffen 
vnd gefungen. Nun trinden big jhr pinden, den Be: 
cher lieb ich für ein Zinden: Der darff fo ftarden 
Athem mit, Zindenblafen den Kapff zerbricht. Nun 
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Zrindenblafer, blaß in Zinden, ſpann die Barden: 
Mas folt ich den drey Gratien zu lieb nur dreymal 
trinden, warumb nicht den Krügen in Cana zu lieb 
fiebenmal, vnd wie man den Brüdern vergibt, ein Tag 
fieben und fiebengigmal? Warumb nit den neun Mu- 
ſis zu lieb neunfach doppel foviel, neun vnd neungigs 
mal: was? Vel duo potanta, vel tria multipli- 
canta. Martialis, gefalt unfer Genaben, der trand 
jo viel hoch Becher auf, als viel feiner Bulfchafft 
Nam Buchftaben inhielt, Gar bene, jo muß mein Bul- 
Schafft Bea er bar, te o to barto, el olo, Io, tolo 
bartolo, em e nıe, me, lome, tolome, bartolome e8 
us ſus, muß Ddittel Krebsfuß, küß vier dahinden, drey 
ift vngrad, heiſſen: Alsdann fo werd ich jhren beit 
Öffter gevenden, je öffter man mir wird einfchenden. 
O jhr liebe Weiber, wie ein gutes fündlein für euch, 
auff Diefe weiß Eönnen die Männer beyn Wein ewer 
nit vergeflen, laßt jhnen nur dapffer einfchenden, heißt 
es ſchon Annele, jo fag fie, fie heißt Petronellulele, 
oder Madalenelelle, fo trindt er deft meh, vnd rauffet 
fie, wann er heim Eompt deft ehe. Wein bat doch 
Weiberart, Lämet einen gleich fo bart, darumb Wein— 
beer vnnd Weiber zuſammen, fo können fie die mur- 
renden vnd hHurenden Männer lämen, was Laͤmen? 
Hieher Cordele, Huy auff, an mein grüne feiten. Was 
greiffet ihr? Ihr macht fehler, daß ich euch das fal- 
lend Vbel fchwür. He, be, die Weinlin, die wir gief- 
jen, Die foll man trinden, die Brünnlein, die da flief- 
ien, die follen jchwinden. Vnnd wer ein ftäten Bulen 
bat, der foll jhm wincken: vnnd winden mit den 
Augen, vnd tretten auff den Buß, es ift eim harter 
Orden, der feinen Bulen meiden muß, vnd noch viel 
härter, daß ich dig hoch Glaß außfauffen mug. O wie 
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ein barte Buß, drey Gläfer mit Wein, auff ein fchimms 
lich Nup: Gewiß die Gänß gehn ungern Barfuß: 
Nun fing, Es flog ein Gang mit jhren Federn weiß, 
die flog ins Würtshauß mit fleiß, fie was gar ſchön 
formieret, mit einen langen Half, vnd gelben Schnas 
bel gezieret, jbr Geſang ift, da ga ga ga. Schürtz 
dich Gretlein jchürg Dich, Du muft mit mir Darvon, 
daß Korn ift abgefchnitten, der Wein ift eingethan, 
ſich Hänßlein liebes Hänplein, Sp laß mich bey Dir 
jeyn, Die wochen auff dem Felde, den Feyertag bey 
dem Wein, Da nam ers bey der Händ, führet fie an 
ein End, da er ein Würtshauß fand, Würtin, liebe 
Mürtin, ſchawt uns nach Eülem Wein, die Kleyder, 
die daß Gretlin antregt, müffen ewer eygen fein, weißt 
uns ins Bett’ hinein. Ach Gretlein laß dein weinen 
fein, gebftu mit eim Kindlein klein, Ich will der Bat 
ter fein, Ja ift e8 dann ein Knäbelein, ein Fleines 
Knäbelein, fo muß es lernen Schieffen, die Fleinen 
Waltvögelein, Iß e8 dann ein Meydlein, ein Eleines 
Meydlein, fo muß es lernen nähen, den Schlemmern 
ibr Hemmetlin, ja Hemmetlin: Ey daß man jhm lang 
ein Gläfelein, Gin groß Oläfelein, darauf er jcbieß 
fein Nachbaur Jäckelein, Hanß Jadel Guttuch Hude- 
lump, Es iſt ein jchnee gefallen, es giengen drey gut 
Gefellen, Iörg Nifel, Sig Michel, Hudelump Hanf 
Jädel, Spagieren umb das Kauf, Hudelumpe, dann 
ed iſt noch nit zeit, O Lempe, der weg ber iſt ver- 
ſchneit. Gut Reuter bey dem Weine ſaß, Oho, der 
ich viel ftolger Wort vermaf, do, do, Iſts nicht bio, 
jo ift ed gro, fo, fo, wann der beit Wein ins faul 
dag kim, darinn müft er erfauren, fo wann ein juns‘ 
ged Meyplein ein alten nim, jhr Herg müft drob er- 
trawren: Vnd nimpt daß Meydlein ein alten Dann, 


161 


jo trawren all die Gäfte, drumb bitt ich zartes Jung- 
fräwlein nun, halt du dein Kränglein fefte, Soll ich 
mein Kränglein halten feft, will es doch nicht meh 
bleiben, lieber wolt ich mit eim jungen Knaben, mein 
zeit und weil vertreiben, vnd wer daß Fäßlein noch 
fo rein, So find man Trufen drinnen, fo welch Jung- 
fräwlein fäuberlich fein, die find von falfchen Sinnen, 
Ein Zuderlad mit Spinnen, ja Spinnen. Nun fpinn 
ich den auß, der muß ind Narrenhauß, jegund ein 
anderer pauß. Dan fagt, Nems nit zu hoch Bru— 
der, Man fagt, ift noch zu hoch, von Gelt und groi- 
fem Gut, das thu ich ald ring achten, für alled ge- 
falt mir ein freyer muth, darnach ich nur will trachten, 
fein ſonder wig, und Kunft fo fpig, will laſſen vmb 
mich wohnen, vunnd fingen frifch, Frölich ob Tiſch, 
Nun gang mir auf den Bonen. Will Gott, muß 
fein Gelt bey mir, durch Alter fchimlich werden, raum 
auff, Halt nichts, ift mein Begier, viel Glüds ift noch 
auff Erden, e8 kompt all Tag, wer warten mag, daß 
mir Die weiß wird lohnen, nad; dem ich ring, vnd 
täglich fing, Nun gang mir auß den Bonen, bey dem 
ich® jetzt will bleiben lohn, mich gar nicht kümmern 
lafien, was jeder fagt nach feinem wohn, trag auf 
vier, fünff, ſechs Maſſen. Ich brina Dir ein, auff ſie— 
ben ftein, vnd foft es fchon ein Kronen, jo fing id) 
doch in diefem Gloch, Nun gang mir auf den Bo— 
nen. Wer wenig behalt vnnd viel verthut, der darff 
nicht ſtahn in Sorgen, daß man zulegt vergannt fein 
Gut, fein Jud thut drauff nit borgen, dem Kargen 
gehts, wie dem Eifel geht, der Hol und Wafler muß 
fronen, wärmbt jich nicht mit, zulegt muß er auf den 
Bonen. Sedst wie ich die Bon will holen, vnnd wie 
ein Weinmülb außhölen. Oho, ſchmatz, klapff, daß 
vi, 11 
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Kannenlied bett mir fchier Die Nas erwilcht, es ſetzet 
mir hart zu, die Augen gehen mir vber: Ich wuſt 
wol, die wund ließ fich nicht ohn weynen heylen. 
MWolauff mit reichem Schalle, Ich weiß mir ein Ge— 
jellichafft gut, gefällt mir vor andern allen, Sie trägt 
ein freyen Muth, fie hat gar Fleine Sorgen, wol vmb 
dap Römiſch Neich, Es fterb heut oder Morgen, jo 
gilt es jhnen gleich. Gehabt euch wol zu diefen Zei- 
ten, Bremdenvoll bey den Leuten. Paule, liebfter 
Stallbruder mein, Wifch einmal herumb, laß dir daß 
Släflein befohlen fein, Rumm, Rumm, wider Rumm, 
ich bitt dich all mein Lebtag drumb, wijch einmal 
berumb. Hie Cuntz Löffelftiel, hie diefen fpül. Ihr 
Naſennetzer, trinder den Wein, den guten Mufcateller, 
die Sram bat den Bel verbrant, er koſtet nit drey 
Heller, trindt jhrs Latznaſſe defto völler, es ift noch 
meh im Keller, holla mein Stallbruder, nun hör mir 
fleipig zu, ich Tig auch gern im Luder, hab Tag vnd 
Nacıt fein rub. Den Becher nimm ich jeßt zu mir, 
du fichft er ift ſchon voll, den will gewiß ich bringen 
dir, foll dir befommen wol. Da hub er an zu trin— 
‚en, ven Becher halber auf, ich meint er wolt ver- 
finden, erſt kam in mich ein Grauß, doch war der 
bandel nicht fo fchwer, es fund noch zimlid) wol, der 
Becher der war worden lähr, den ich bat gejehen voll, 
dent will ich einen bringen, der an der Seyten fit, 
wie fan ichs als erfchlingen, ich hab fürwar ein Rig, 
doch will ich von dir wiſſen bald, was gibſt mit für 
ein Beſcheid, wilt den Becher gar oberhalb, zeigd an 
bey rehter zeit. Was wöllen wir mehr haben, den 
ſchlaftrunk bring vns her, von Lebkuchen vnnd Fla— 
den, vnnd was jbr gutd habt mehr, die Speckſupp 
laßt uns fochen jchier, es iſt gerad rechte zeit, ich glaub 
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ed hat gefchlagen vier, der Han den Tag anfrähet. 
Das Liedlein will fih enden, wir mwöllen heyme zu, 
wir gahn fehler an den wänden, der Gluchſen bat 
fein rub, ich dürmel wie ein Ganß herein, daß mir 
der Scheel Fracht. Das fchafft allein der gute Wein, 
Ude zu guter Nacht. R. ©. M. Geb euch ein frö- 
lichen Morgen, ift Feiner bie, der fpricht zu mir: gut 
Gejell der gilt dir, ja lieber Dölpel, ein Gläßlein 
wein drey oder vier: Iſt Hunde, zum Bier, der Keller 
it gefangen, der Koch der ift gehangen. Iſt Hunds, 
der Bengenawer ſprach, ift Hunds: wo habt jhr ges 
fchlaffen, daheim oder fonft an eim ort, ift Hunde, 
O lami lam Vieh, Biſt du der Hänfel Schüge, was 
ift Dir dein Armbruft nüge, mann dus nicht fpannen 
fanft, prim pram prim, prom pram, ba giengen Die 
Glocken an, prim pram: was prim pram, von Mo 
renftamm: Friß auff vnnd fcheuß es wider, daß bringt 
daß verlohren Gut wider. Wir zwen lieben, euch zwen 
Dieben, wir zwen frummen, wartend von euch zwen 
Dummen, Dummel dih Mutz, O Morenwabel, wie 
jauffft dich jo ſtrack, wie ein Wollfad: Sehe wie 
fichft, wie ein Kätlein das niefjen will, Hey wie fichft 
du fo roth, wie ein Käslein am Bauch, ich füff dich 
todt, vnd wider lebendig, ich wolt Dich in ein ftrob 
jauffen, ha du fauffit an Galgen, deiner neun freß 
ich zur Morgenjupp, Ach nicht halb jo viel, ſtundſt 
beut gefund auff, was ift dir jet gefchehen? biſt du 
bön? fo mach dich von der Wand, daß du berämft 
fein Hand. Holla daß Maul zum Ark, man blaft 
auf, blaß mir in Ermel, küß mir den Elenbogen, ich 
bab den Ark in Ermel gefchoben, fpann die Baden, 
onnd fchieß mir die Zung in Arß, bif id mag, der 
Teuffel ſoll dich lecken, der hol dich, der nem dic, 
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der zerreiß dir Das Kühle, der hol dich in ber Senffte, 
fo zerjtoft fein Knie. O jhr Weinefel, O Schwein- 
fung von Morenfeld, O Sim Joft, wie jchmadt ber 
Moft, jegt werd zu brauchen auff der Poft, Auf, Die 
Kannt an Kopff: Sih Zettenfcheuß, reuch wie it mir 
dahinden fo heiß, daß dir Paule Kreberle daß Noch 
zerreiß, daß beiß, zund mird Haar im Arß an: was 
darffs der Maͤuß, mein Schweſter iſt ein Bierfaß, ſauff 
jhr die Hefen auß dem Arß, mein Arß ein Kalbs— 
kopff, friß du das Hirn, meiner ein Saltzſaß, ſey du 
die Geyß: Huy Vnfläter, O Hundöfliegen, Küßkuh, 
Kelbertate, leckt ſchmaut im Hünerhauß, wie? ſoll ich 
hinauß, botz hundert tauſend Elen an enden, ich wags 
fo dürr als im Sommer‘, drey Schneider zum Arjch- 
wifch, Ich freß dich ſampt deinen Leufen, Bang hin— 
den an, fo Haft den Senff zum beften, Hoho Narr, 
wilts Kind beiffen, wie? wolſt ebe du kieffeſt ſchmeiſ— 
fen, Halten jhn, halten jhn, Dan wird mich wol bal- 
ten: Herauß bift Manns werth, da wöllen wir ein- 
ander die Seel auff dem Pflaſter vmbjagen, vnd folt 
ich zehen Marck verfchlagen: Ach du blöder Hafenkopff, 
DO Muffmaff, dat dir hundert tufent Tüffel in de Liff 
fahren, Hey das Dich) der Teuffel zu Schilttach hol, 
fo fisft auch wol, Hey der hol euch beyde, jo haben 
wir Frieden. Ich hab auch dep Krauts, Rauſch wider 
Raufh, Laß mich machen, ich hab Haar im Ark, 
Huy, buy dem Ofen zu, zur Stub binauß: Hie ligt 
er im Trek in aller Säw namen. En jacet in tre- 
ekis, qui modo palger erat. Wie ein geſchlach— 
te8 Bürplein. Daß Wetter ift fürober, der Wein iſt 
vns deſt lieber, daß er die Köpff jo wunderlich ſchöpfft 
ond töpfft: was joll ein Mann, der nicht mit eim 
rauffen vnd fauffen fan, Ich haw eben fo mehr mit 
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eim, als ich mit eim Sauff, Darumb heiß ich Schramm- 
bänplein, mein Vatter bett nur einen Arm, fo bab 
ich andertbalben: Aber ich jß mein theil vngeſchlagen, 
ih auch, wann ich mich genug mit eim vbermorffen 
bab: Ich will Tieber mein Gelt verzechen, als den 
Herren geben, vnd den Fürſprechen. Wolan, hin ift 
bin, Legt euch in die Sach, mit den Glenbogen ins 
Kath, ftupffet ein, fprecht nach, Daß jhr wolt zufries 
den fein, was der Richter ſpricht, euch wegern nicht: 
Lang den Richtwein, die Richter haben jich gefegt, 
wer den andern bat verlegt, ang dem andern daß 
Dänglein, Vnd bring jhm drey Gefeglein, Uns auch 
auf den Schaden, Zwölf Mag Wein vnd zwölff 
Sladen, fo ſeyd jhr aller Anfpruch entladen. Ha volle 
wol, wir bedanden und dep Vrtheils, bierauff gilts 
drey auff eim Stiel, was gebt auff drey Beynen, die 
vier dran, bin vnerichroden, fährft an fein Stod, wer 
nun ein Hubderbuß will fein, der verichwer den Wein, 
ftopfft noch eins ein, Iß Fürgfnecht, Würtöfnecht trag 
auff, das ift ein newer Weinfauff, Es gilt mir ein 
Then! mit, Herd Su, Herd Säu, wir haben erft bie 
erit Maß, Schend ein, das die Mühle treib, bring 
Brot das vberbleib: Gelt dad nimmer bleib. Ich füff 

jest daß Meer auf, wann mir die Waſſer auffhielteft, - 
die drein lauffen: Laß vnß diß Bier mit Schüffeln 
auß der Meldgelten jchöpffen, und es bey zehen Schüſ— 
feln zu fauffen, gelt es ſchmackt wol ober Nacht, auff 
dem Mift, liebe Schluder, Gaudeamus, der Elfas Ba- 
chus, lad und auff ein newes, fecht wie raujcht der 
Mein, wie trabt er herein, das fan mir meim Her— 
Gen jafft fein, O bergen Sälble zur vierbten völle 
ſchmackſt erft moll, O Erdenblut, O Leberfrift, mein 
Lungenſchwam, du beylig abmweichung meiner Kleyver, 


166 


O Kragenjpülerle, Stirnftöfferle, Zungenbäblin, vu 
Fußfiderer, du Vettelnkutzler, du VBetlerbett, ach Him— 
meltaw, durchfeucht meind Kerken Aw, du bift doch 
folcher Kindbetterin fünff eflentia, du mein liebes Re— 
benbrülein, mein Banckpfülwelein, Gumenfügel, netz 
den Gaum, Meyenreglin, Herbftmellin, Aprillenbädlin, 
Mivdergrün, wend Vnmut, Wintermeyen, du mein 
Triackers, in fumm in Vite vita, in Neben ſteckt dar 
Leben, Ich werd allzeit fenfter im Herbft wie die Wach: 
teln, daß weiß hie mein Nachbawr Bonenftengel. Gelt, 
es koſt Dich Die Hand wol etwas: Gewiß du haſt kei— 
nen Zan im Maul, er Eoft mich hundert gulden, ge: 
nam gerechnet: Mein Knabag bring ons ein Poeten— 
ſeidle, Ede, bibe, Iude, nach todten nulla wolluſtas: 
fauffts, fpielts, hurts, bubts, ſeyds nur nit Quterifch : 
Vivite, winvite laeti dum fara sinunt, faufft euch 
fatt, weil mans geftatt, morgen wird mand verbieten, 
dann den Herren ſchmackt der Wein nit mehr: Ya, 
ja, er ſchmackt jhnen nur zu viel, daher jhr feiner es 
verbieten will, bett ich fo lang Gelt zu zählen. Em— 
pfangt zu band, was bie gegenwertig ftund fchandt: 
Jet empfangt, was fie jegt langt, du bit deß mor- 
nigen tags fein Herr, wir find einmal geboren, das 
andermal will mans nit zulaffen. Nun lingua severa, 
laß die Rahtsherren ernfthafft fein: was morgen ge- 
fchehe fuge quaerere, darnach fey dir nicht meh. 
Nun ift bibendum, num pede libero zu träppelen tellus, 
vnnd zu läppelen häl v8, wie man fehreibt in Taber- 
naculid rufticorum, im Land zu Sachen, ca: vbique, 
in altiquo mure, mit weijfen Kolen, Sauff dich voll 
vnd leg dich nider, fteh früh auff, vnd füll dich wi— 
der, jo vertreibt ein Füll die ander, fchreibt der fromm 
Priefter Arslerander, Eece wie bonum vnd jucundum, 
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wo die Brüder zufammen thun, und werffen den Apt 
zum Fenfter auf. Dann alddann completum eft gan- 
din car nostrum, fo wafchen wir vnſern Schnabel 
im Mein, vnnd lingua noftra in erulatione, vnd jin- 
gen mit wohne, fein befler Frewd auff Erden ift, dann 
gutes Leben han: Mir wird nit mehr zu dieſer frift, 
Dann fchlemmen vmb vnd an, darzu ein guten Muth: 
Ich reig nicht fehr nad Gut, als mancher Schaben- 
käß thut. Ich laß die Vögel forgen, in dieſem Win— 
ter kalt, will mir der Würt nit bergen, mein Rod 
geb ich jhm bald: daß Wammes auch darzu: Ich hab 
fein Raſt noch Ruh, dem Abend ald den Morgen: 
Biß daß ich® gar verthu. Steck an die Schweinen Pra- 
ten, darzu die Hüner jung: Darauff wird mir gerab- 
ten: Ein frischer freyer Trund, trag einher fülen Wein, 
vnd fchend ung dapffer ein: Mir ift ein Beut gerah- 
ten, die muß verfchlemmet fein. Drey Würffel und 
ein Karten, das ift mein Wapen frey , ſechs hüpſcher 
Jungfraw zarte, an jeglicher ſeyten drey. Ich bind 
mein Schwerdt an Die festen, vnd mach mich bald 
darvon: Hab ich dann nit zu reiten, zu füflen muß 
ich gahn, e8 Fan nit fein gleich: Ich bin nit allweg 
reich: Ich muß der zeit erwarten: Biß ich daß Glück 
erſchleich. Hieher Fraw Würtin, trindt eins fir ewer 
Irrten. Geltet jbr Froneden, welche nit gern fpinnen 
die geben gute Würtin? Ja jcheiß haft nit gefchifien, 
jedoch ſeyd willfommen jhr büpfchen Gäft, wer bat 
euch diefes Jahr nemäft? Du wüſter wuft, Das Dich 
der Ritt, in Die Knotten mit dem greiffen fehütt, ich 
weis wol wo Du mir hin folt greiffen, daſelbſt bin 
folft mir auch Pfeiffen. Ey Pfeiff Ludi Sämbürft, 
der hat ein wirt Maul. Hui annen, hui annen, Lerma 
ferma, jbr Hoffleuth, fagt der Teuffel, ritt er auff 
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der Saw, bie zum SHoffannen, zu deß Philoxen Ne- 
belichiff3 Segel, zum Kranchskragen, da laßt uns daß 
Läger fchlagen, allein fauffen ift Viehifch, in dem Land 
fan ich nit mehr bleiben, der Lufft thut mich in Schlaus 
raffen treiben, drey Meyl binder Weyhenachten, da find 
die Lebfuchenmend, Schweinenpratentrön, Malvafter: 
brunnen, Bachfchnittbäh, Bachfifchbäh, braune Fütt 
auff dem Teller, Eyer inn Scmalg für Hark vnd 
Gummi, da die Taubenfchlagmäuler gepraten Wachteln 
fangen, Die dem Bawren ober Nacht im Gefäß geru— 
het haben, da der Milchramregen, der Zudererbjen-Hagel, 
der Speyſold und fchlafflohn regiert, O der Bratwürft 
Zäun, Honiggibs, Bladendächer, welche die Weinheldten 
vor flürmung deß vollen Bergs ſehr verfchangen , ac) 
dep guten Herren von Weitloch, der da blieb in Pin- 
teröleben natus, Hanf Raumtafch sie vocatus, Om- 
nibus war er gratis, quia bipsit in claritatis, 
was? ich nem ein Kutt, und verfüff ein Klofter, Hiha, 
Farghars, Mir zu als einer Kuh, Ich wart fein, als 
ein Schwein, Halb als ein Kalb, Gang als ein Far— 
renichwang, Ift gut Bier, es gilt dir liebes hier, 
Gin ftüßgen oder vier. Ach wie Tauffloß gut Kun- 
den, Nun cantate canticum auß der Kanten, daß Die 
Noten auff die Erden fallen, pfuy wie rauchen Die 
Kleyen, frei du die Schweinfedern, pfup der Rucerner 
Pfalmen, lang ber die Bückelhaͤring von der ftangen, 
Nach der Speckſupp hab ich verlangen, fonderlich warn 
man Kergenftümpfflein drein ftoßt. Den Gumpoft her 
in Eßig geplogt, die Butterbüch® her, Roſtig Häring 
auß der Thonnen in Eßig gezwibelet, Dir Pfirrfich 
fern, gib einen Kappen, einen Trappen, und vier Klap- 
pen, daß wir die Schnappen, auß einer Bayerifchen 
gemalten Schüffel, die uns ferbt den Trüffel, auch 
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feyſte Gang, gut gedöns, gut Moft auF vrgefügen 
Krügen, Trinden, daß jhr finden, binden vnd zeriprengt 
die Rinden zu dieſem Schünden, nun glünden nun 
gländen , zu den Bänden, laß einfchenden, big wir 
an durſt nimmer denden. Don Früſtuck foll man gahn 
ind Bade dann, da laft vns reiben, von jchönen Wei- 
ben, vnſer Kurkweil treiben. Sich Baderin Kett, be— 
reit ein Bett, darffſt nicht forgen vmb das Borgen, 
wir borgen gern alle morgen, morgen machen wird 
dann wett. 

Nun jhr Trabſäck wider zu dem Moftikofti, das 
niemand nit roftig, wiſch weich, Tisch Teich, bring 
frisch, Fisch zu Tiſch, im Pfeffer heiß, auch Nonnen- 
heiß, Hirſchen binden, wir verjchlinden: will jeglic) 
Knab, daß er hab, zwölff Capaunen, eylif Caſtrau— 
nen, groſſe Praten, lang ald ein Gaben, zwölff Pa- 
riferelen, die quelen, Würft Ienger dann ein Spärpra- 
ten, von Ochfenbügen, in Kolen, Han vnd Hennen, 
von der Thennen, zu dem fpieß: das was er jchief, 
bereit den Mannen, in der Pfannen, die Beyrifch fchla- 
nen, wir freſſens dannen. Würt haft nicht ein volles 
Kar, Gar ſchmutzigklar, Sulg von Ochjenfüffen: da 
mag ein Trund flieffen, Bring wampenflef, dad et- 
was Elek: Auch Haupt und Zungen, Leber und Lun- 
gen, Kräß vnd Magen: durch den Kragen: noch find, 
wir nit voll: Dirn noch drey Tugend HRegelpieren 
bol, die legen mir ein, darnach in Wein, laß vns 
frefien, ald die Heffen, vnd nicht vergefien, groß Tründ 
in Päffen, laß prefien, laß frölich leben, vmb hinge— 
ben, offt auffheben, von den Neben. Nun Fröpffen, 
Nun fchöpffen, den Ofterwein au hoben Köpffen. 
Würt haft du nicht ein volles Faß, daſſelb anftechen 
laß, wir möllen Zehen bey der Ölut, darzu find Kit- 
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ton vnd Keften gut. Dieſes raumbt Seckel und Te— 
ichen, daß vns kaum bleibt Die warme äfchen. D du 
bodft wol zu Tifch: Das macht, ich hab auch auff der 
Rebleut Stub zu Benfeldt Promopirt: Ja nit beſtoſ— 
fung vnd behoblung der Stegen. Ha, das fchad nichts, 
es vergeht mir wol biß ich ein Sram nemme: Wanns 
nur alles wol beftelt ift, das wann der Würt einen 
die erft Steg binunder wirfft, ein ander jhn flucks 
die auch hinab loß, vnd der Haußknecht jhn gar zu 
Thüren hinauf ſtoß. Hey, alfo verdient man die Irr- 
ten, darauff ſtoß ich dir den zu: beffer diß zugeftoffen 
dann ein Geif, Pfuy. Es gelt mein Alte, warumb 
nicht, wir haben je gewett. Gelt der Wein ift im 
Bett ober alle Glutpfannen, da fticht einen fein Floh, 
wann man ligt im Stro. Itar ift fein Miftgabel, 
daß Kellerlich eingeweyd ift mein Fremd, mein Ded- 
bett, mein Wolffebelg, mein Nafenfap, mein Hand» 
ſocken vnd mein Fußſchuch, daß fterdt daß Hertz baß, 
als neunfach Korallen vnd Augſteinkörner, der ſtreicht 
ein Färblein an, errichit ſocium ben dillichit, uchſor, 
der bleibet wunderlich friſch vom Meer, welchs kein 
waſſer thut, wann es ſchon auß Capaunen gebrennt 
wer: In ſumma, er hat mehr Tugenden, als ein alt 
Weib Zan im Maul. Uber einen mangel hat er: der 
gut ift zu therer, und der ſawr zu gehewr, aljo das 
diefer, der meim Magen all Krafft verleucht, derfelbig 
meim feel all Safft entzeucht. Domine Phiſiguncke 
ift nicht ein gemeine Regel, dreymal vber Tiſch ge- 
trunden, ſey das gefundeft, mehr hab ich nicht gele- 
jen. Neyn, neyn, Marce Fili, du haft den Gratippum 
nit recht gehört, daß Buch fo gelefen haft, ift falſch 
verkehrt, im abfchreiben ifts verjehen worden, drey für 
dreyzehen. Ey ftubir morgen, fcheib du mir biefen 
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mit beyden Händen vnd allen Zänen zu: Hui jcheib, 
ſchalt wie ein Kerchelzieherd Sram, die den Ard ver 
vendt. Hie be Bählin Trein, Röfte mir diß bißlein 
zum wein, Pa po geröft Fürg in der Schaffichellen. 
Ruckt zufammen jhr Knofpen, ich hör auh an den 
Pfoften, fagt der Dieb, dir Tieb zu eim geſpickten Gal- 
gen. Was trudft den Käß? Es gehn viel gut Schaff 
in einen engen Stall, ich wolt nicht, daß ich allein 
im Simmel wer. Hett vnſer jeder im Paradeiß fo 
viel raum. Wer wirfft mit mir in die Söll. Hey 
beftättig dir dein Ehrlieber Sohn, das Weinfchenden 
ftehet dir wol an, das dus lang mit fremden treibt, 
wie daß Kindtbeben zur Gevatterfchafft. Soldyer Bät- 
ter hab ich viel am Galgen, vielleicht auch viel Brü— 
der. Iſt dannoch war. Weinfchenden ift ein gut Hand- 
werd, wie Honigmachen, dann die damit vmbgahn, 
bekommen allzeit jhr VPartickel darvon. Huy ſtürtz den 
Becher, Gödecke Michel, da hat ver Teuffel ein glei— 
ches geworffen, Gelt Raumfattel, mein Scitdenfam, 
laßt uns eins doppeln, der minft ift Knecht: Es glüdt 
baß, wann ich mit Singen. darzu Paß: Sechs vnnd 
fteben, haben mich vertrieben, auf meinem Gewand, 
das thut mir and, eins drein, Boß Velten zwey drauf, 
balta ſchaw, da fompt Quater dauß, ja fechfen ma— 
chend gank, das ift eben mein Schang: Nun ein an 
ders, dir wäſſerts Maul, nein e8 weinelt mir. Mir 
faugerts, darumb hört zu jhr Gefangrichter in der ſchö— 
nen Trind oder Singſchul: fiß ich ſchon auff keim 
hoben Stul, fo darff ich8 auch nicht fo hoch anfangen, 
nun es gilt die Cron. Hilff daß ich frölich bin, das 
macht allein der gute Wein, der thut mir fanfft ein» 
schleichen : er liebet mir ind Hertzensſchrein: Von jhm 
fan ich nicht weichen, ja weichen, Vnd wann ich zu 
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dem Mein will gahn, fo muß ich ein parbagen ban, 
dag ich mein Kahl thu fchmieren, Es ift ein guter 
janffter Wein, er thut mich offt verführen. Mo ich 
bey dir ſitz vber Tifch, fo macht mich aljo frifch, daß 
ih beb an zu fingen, vnd wo ich bey den Gefellen 
bin, fo thu ich jhn das bringen. Ach Wein du ſchmackſt 
mir alſo wol, du machft mich Diet auch alfo voll, daß 
ich nicht heim Fan kommen: So fangt mein wunder: 
böſes Weib, dabeimen an zu prummen, ja prummen. 
Ah Wein pn bift mir viel zu lieb: Du fehleichft mir 
ein gleich wie ein Dieb: Drumb laß ich Voͤglein for- 
gen: Kein Molff frißt mir fein Kuh noch Kalb: vnd 
jolt er dran ermworgen. Hey die trunde‘ Metten, die 
laßt vns bertretten: Er findt ſchon auff die Band, 
Vrbans Plag mache jhn Frank, Vnd machts nicht 
lang, bey dieſem Gefind, da trindt man gejchwind, 
Arbeyt Iangfam vnd Iind, der Würt ein groben Baß 
zuftimpt, fo ift e8 jet das allerbeft, der Würt ift völ- 
ler dann die Gäſt, im Kropff fängt er zu Dichten an, 
ein Gompofig kann niemand verftahn: Er Dundt ſich 
weiß vnd wolgelehrt, Die Noten woirfft er wider die 
Erd, daffelb ein Halbe ftund mol wehrt, Er machets 
fo frumm, vnd fpricht kurtzumb, wer kehrt mird Pult- 
pret vmb. So iſt doch das ein Edel Geſang, Er Fäut 
ed hin vnd ber im Wang, Sie fingen Noten Klaff- 
terlang , der dien ſingens alfo viel und ſchieſſen vn— 
billich zum Ziel. In eim Sufpier bringt er& herfür, 
der Haußknecht Fehrtö bald binder die Thür, oder vom 
Tſch, mit Flederwiſch, das Gefang, das in den Gefel- 
len ſteckt, gar vbel in der Stuben ſchmeckt, Es macht 
ein Pluder, laufft als vber, der Haußknecht kompt mit 
Keſſel und Zuber, und kehrt die Notben ohne Zahl, 
under dem Tiſch vnd oberal: Oho das find grob No» 
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ten, Sie haben lang in euch gefotten, liebe Jungfraw 
Meil Habt euch den Magenpfell. Herauß mit dem 
bugen, halt den Kopff dem Ben, Halt dem Aderläf- 
jer das Becken under. Jetzund trind ich nur deſt meh, 
Es gilt Gapias tibi Afine, wer ein Vollmacht, auch 
billich Ieyd, dag man jhm in den Bufen ſpeht. Man 
muß bie feine Stillmett halten, fondern im getümmel 
als zeripalten: Nun zud den Bank, Nun wirff den 
Stul, fehrey Ketzer in der Judenſchul: die Kanten zu 
den Kopff geftochen, den Tiſch vmb: Gläfer all zer» 
brochen, das Liecht auf, Laußt einander das Haar, 
daß wir den Judas jagen gar. Wohlan der Würt 
ift auch bebend, er nimbt die Kreide in die Hand, 
zeichnet den Vnluſt an die Wand. Holla halt Fried 
jbr Biderleut, wer Schaden bat der trag jhn beut: 
Veorgen fols ein Vertragmwein geben, fo heben wir an 
das heutig leben. Ein Kogichilling, ein Kopfärlin : 
Wohlan nun führet einander heim, fecht wie der Ku- 
gelt dort im Schleim, vnnd hat die Noten noch im 
Bart, wie wird jhn fein raw küſſen zart: wirfft und 
der Wein jchon in Tree nider, gehn wir doch Mor: 
gen zu jhm wieder. Hieher jhr Bnfläter, e8 joll noch 
diefen ftändlingen gelten: Ach es gibts Podagram, 
da nimm dieſen vnd fchwendd Maul, ach die Zähn 
find mir zu jcharpff, nich brennt der Sot, da ih vor 
Johansbrod, diß NRänfftlein brod. Oho Schmalg, d; 
ift hineingejudt. Hieher je dich neben mich, ich fing 
dir eins, biß diß Dänglein außpfeiffft, mein Tag, fein 
Zag, beyn Gſellen was, darbey ich faß, den Abend als 
den Morgen früh, da war fein rub, allein trag auff, 
zett nicht, lauff baß, Schend ein das Glaß, Thu be- 
fcheyd, bey meinem Eyd, Ich hab dirs bracht, Obn 
allen Pracht. Ey wie muß ich deß wundenlofen guten 
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Geſellen lachen: Gott grüß fromme Landöfnecht, mo 
fie jchlaffen oder wachen. Rang her Eorallenwein, Bibe 
oder Abi, wie fauffft fo gählih wie ein Hund aus 
dem Nil: Hie den Willkomm, Es jteht in guter Hand, 
Ach Die Bein wöllen nicht mehr tragen, die Sonn will 
ihren Schein verfagen. Die Zung geht auff Stelgen, 
Sie flottert, der Kopff fehlottert: Jetz wir in den Säw— 
ftall gahn, vnd ruffen den Sawvtzen an. Was Vtzen? 
Lab und gen Fach fahren. Seb einander recht zu: 
Wieviel trinckſt auff diefen Hennenpörgel auß? Sieben, 
wer will mehr geben? Ich nit, ich haß das Ganten, 
dann ed manet mich an die Sant, da man mir ver 
gant, allen Haußraht und Gewand, und ließ mir auch 
an der Wand, nit ein Kräußlein noch ein Kand, da— 
rinn ich doch manchen Trund fand. Den will ich dir 
darfür in Bufen fchieben, den in Ofen fchieffen:: Ver— 
fehl des Mauls nicht, vnd treff die Naß: Ich kützel 
dich, ich Tach noch nicht. Eins auff den Becher, zwey 
fürd Maul, Diefen daß das Olaf Fracht, den biß die 
Augen vberlauffen, bis der Athem zu kurtz wird, Die 
wöllen wir pleychen: Trinds in die Zän, da müft jhr 
fonft trinden neun. Ein weiffe Hoß, zu der Mum 
und Goß. Es gilt Dir in eim Schnerg, in fehmalen 
Zügen: Hie diß Kleeblatt zu fampt den Gtiel, Den 
Murlepuff, auff einer Guff, Ein Kühſuff, dag nicht 
figeft nider, man beißt dich fonftauffitebn wider, sine 
ponere. Ein Kagentrund, in eim und, du haft 
ein ſtumpff Meſſer, das aus der fchönen Weftphalifchen 
Kraufen fein Funcken Eanft ſchlagen. Ja das macht, 
ih hab geftern die fpig abgebifien vnd gefrefien: jo 
fraß ich geftern ein halb Glaß, bett ich Treck darfür 
gefreilen, e3 befäm mir baf. Nun in eim gang, ein 
anderd Greug: AUrmgefchrend, In Floribus: Mit drei 
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worten auff der Bolt, das dein Nächiten ftoft, auff 
Hoffrecht, mit Koppen und Pfeifen, auff Weiber jchla- 
gen, aus der Arßkerben. Hie die vier Eck der Welt 
gefucht, die Roßmühl getrieben. Beu Männede beu, 
mit Nefteln einander zufammen gefnipfft, das heißt 
complier, die Wampftfnöfflin find außgezält, fo viel hab 
ich eingezählt vnd eingequelt. Sieh da, du bringft 
ein new Paternofter an zählung der Burgersfühn auff. 
Den Gürtel auff, laß dem Bauch feinen gang, wie ein 
fromme Bram. Alſo recht zwen aus eim Glaf, das 
beißt Jani Stirnfchöpffige für vnd hinderſichkeit. Sich 
da, wie greifft8 der fo hoch an. Ich ſieh den Hirk 
ipringen auß dem Wald, und trinden bey dem Bron- 
nen, du fichjt er ift außgefpunnen, nun thu bejcheid 
onbejunnen, wir haben Bäuch wie Tonnen. O Gott 
behüt den Wein, vor SHagelftein, und treff den, der 
die Map macht Elein, vnd thut wafler, Milch, Eyer- 
Elar, Salg, Speck, Senff, Weypäfche und Tropffmurg 
drein. Bring und den Firnen, den Kehrauß in der 
Stirnen. Ad wie verwundt von des Kellers Geſchoß, 
die Barb zeucht mich wie der Magnet, das ift der Jo— 
hannesſegen. Ey lieber mein, mach zur let und das, 
e8 gebt gar wol, du weift wol was, zeuch die Geyg 
aus dem Sad, oder nem die Sadpfeiff itrad, und madı 
und den Tuteley, den Spifinger vnd Tirlefey: wolan 
jo gehts. Den Ejel will ich preifen, ift aller Sauf— 
fer Fürſt, der Baftor fand und weiſen, vnd pfeifft ons 
wann vns Dürft, führt und auff ſaure wenden, den 
guten er ſelbſt faßt: Vnd folt erd mir erleiden, ich 
lüd jhn nicht zu galt. Hehem der gumet, O Treindhe, 
wie ein weiche, Da, da, die Kleyder auf, vnd darauff 
getangt, Hey das jind jchöne Weinfälber: Irara Trara 
Iran Trara: Nun jpringt hinüber: Hey bey das find 
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Kröpffitöß, Das ift Iägerrecht, die Fuͤchß nun dapffer 
geftreifft. Wer kaufft dieſen Fuchßbalg? leg du jhn 
ober, er ftelt den Falten Seich. Hodrihein, hinnacht 
ninmer bein, fondern hendt die Sonn an den Mon, 
die Nacht an den Tag, die Tiſch an einander trag, 
heiß wie fticht Die Sonn. Der ift im Narrenhäußlin, 
tu quoque mach fimile: bie fefjelt man, hie keſſelt man, 
ond die den Wein verfchütten werden, lecken jhr theil 
von der Erden. Das walt fie der DVatter, der Sohn 
trinkt: Das walt fie der Teuffel, folcher Sohn ift 
fein ohn zweiffel. Pfui aus mit dem Küpfferling, der 
Schwaben willfomm. Gieß auff, der Mörtel muß be- 
goffen fein. Schenck ein aus aller Heiligen Faß, bad 
beißt den Magen eingebeygt. Das heißt geeicht, das 
heißt das Schiff gelabfandet. Trinden meine Schulv- 
jedel fo mol als ich, meine Schuldgläubiger würden 
isren Wein mol haben, wenn es zur außhibigen For— 
mel Fam. Du bebeft zu hoch auff, Die Hand verftelt 
dir die Nah. Es bricht dem Gaul die Gürte, wann 
er im feichten waſſer ſchwimmen fol. Vnd wer im 
ſeygen Wein bald zerftoffet die Zung, mein Schienbein 
find mir lieber. Was foll das Spinnhäflin, darüber 
man das Leiſtenmaul zeripant. Gin groß Torcular 
PBocal ber, ein Tropott, ein Kellergelt, da jbren zwen 
zu begden jeiten Die Leffgen wie Die Kornſeck einzufchüt- 
ten fpannen: Ich fauff durch fein Strohalm noch Fe— 
verfengel, e8 fey dann Moft aus dem Faß: das heikt 
mit der Slafchen gelockt. Was underfcheids ift, audi 
Provifor, zwifchen Flafchen, Angſter vnd Gutteruff? 
Grofje, dann die erfte find Enggefedelmeuler am Mund— 
port, der Gutteruff am Wendengewundenen Kranchs⸗ 
balf. Aus dem Angfter muß mand mit engen Ang» 
ſten, wie die Balbierer jhr Spicanarden und Roswal- 
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Fer heraus ängftigen, Wirbeln, Türbeln, Türmeln und 
gleichjam Betten. O es macht blöd Köpff und vber- 
fichtig Augen. Ha bon, gebt jhm zu Trinden, daß 
ers probier. Nun Gurgelguttere dapffer, Spig daft 
Schlehenmaul, jecht wie ſchön der gejchnäbelt König 
Gutterfchnatteret, Er bat ein beiler Hand zu Angſteren, 
vndergebelet jhm den Kopff, er wird fonft zu Wind- 
haͤlſig vor angftigen Ungfterwürbelen. Laß bir nicht 
grauen, ich ſüff Dich, daß du neunerley Tre fchifjeft, 
wie ein Leythund. Wilt den vom Bach nichts ent- 
bieten, Diefer gebt bin, den Schweldendarm zu wajchen. 
Ich fauff wie ein Thumbherr. Ich mie ein Tempel: 
herr, vnd ich tanquam fponfus. Ich tanquam terra 
fine aqua. Noch Fan ich mit derlabyrintifchen Kraus 
jen nit fertig werden, ed bat ein Sädlin, ein heimli- 
hen Gang. Nein es hat ein heimlichen Epiritum. 
O Meyiter Titus Zimmerman, der fo fubtile Späne 
von eim Säwtröglein hawet, legt mir dieſe ein, Ein- 
gelegte Arbeyt Hab ich gern im Keller, Weinfchröter 
könnens am beften. Sihe Emte fiferonis, Illuseras 
heri inter scyphos. Ja, ja, Titire du Plagars, 
ref den Schwang sub tegmine Kühfchwang. llle 
ego qui quondam, Kannen Vinumgue cano. 
Botz Guckauch, jeder ſeh zu feim Sechel, die Sprach 
will ſich ändern. Nun ſechs Zind, welche ch Eompt, 
der trind. Nicht ein meyt, fondern mas der Würffel 
under dem Becher geyt. Sih Judengefchlecht, was haft 
für Schweffelreiff an der Bruft. Eben fo mehr im die 
Hoͤll getrabt ald gegangen. Aber der von Branden— 
berg und Durftlingen wohnen allzeit drinnen, und wel= 
ches das ärgſt ift, man fan fein Lazarum mit eim 
naſſen Finger da antreffen. Wend jhm dis Stunde 
glaß vmb, wann er will prebigen. Ich surf Dich, ich 
vul. 12 
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tauff dich, ich rauff Dich, ſeh, wie Dir bie Stierangen 
fpannenweit vor dem Kopff ligen, jegt fichft ein meij- 
fen Hund für ein Müllerfneht an. Ein Schunden 
Spnonimon ? Iſt der Säuffer Senf, der Weinſchwein 
Locknuß, Kübelnuß, ift ein ſchlauch, ein Trächter, durch 
den Schlauch laß man jhn in Keller, durch den Träch- 
ter ind Faß, durch den Schunden in Magen. Holla 
bieher zu trinden. Sauffen her: Dasift nicht gemich- 
tig, daß mag nicht erſchieſſen: quid hoc inter taın 
multos, bey der ſchwere: Respice personam, pone 
pro duos, bus non est in usu. Mann ich fo 
dapffer auffftieg, als zu Thal laß, ich wer lengſt hoch 
im Lufft. Alfo that jhm Gadele Mutrih, aljo ges 
daͤwt ed im erfogenen Erdrich Alſo gewann Bachus 
Indien, alfo die Philofophi oder Weißheitdurftige Me— 
Iindien. Gin Heiner Negen mag ein grojien Wind 
legen, lang Leutten bricht den Donner. Hieher fauff 
auff Cananeiſch: Wer fich nicht vollfauffen darff, hat 
entweder ein böß ſtück gethan, oder wills begeben, aber 
wann mein Trommelfchlegel folchen Brung geb, wolſt 
ibm auch gern Saugen, Saug jhn des Pfiſters Magd, 
hat ein groß Loch. Knabag gib ber, Sörffel jhn aus 
Willot, Füllot, Es ift noch mehr im Pott, ich trancks 
etwan gar auf, jest laß ich nichts drinnen. Es ift 
fein Gilwerd, verdingt bringt Weilmerd. Es ift noch 
fein Kuh auffgeflogen. Sih da frewdenkutteln, onluft- 
nudeln, laßt und jhn Striegeln dem Zeug zum beiten. 
Trincket oder ich trind euch. Nein, nein, trindet, ich 
bitt euch, die Spaßen eſſen nicht, man ftreich jhnen 
dann den fchwang, die Kälber lauffen nicht, man trähe 
jhnen dann den wadel, und ich fauff nicht, man fehmei= 
chel mirs dann ein, vnd fiherg mir jhn ein. Lage— 
naetdatera, hieher, was Glaß heben vnd geben fann. 
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Es ift fein Königlin Neft noch Irrgang in meim gan- 
gen Leib, da dieſer Wein nicht den Durft erfrettelet, 
durchfuchet ,„ Durchforettet, Huronet. Genfel mir den 
dapffer, der wird mich gar in Bann tbun. Plaſet 
ond püffet mit Ledern Flaſchen, Malgenläglein vnnd 
Gurgutteruffen, auff das wer den Durft verlohren bat, 
jhn nit hierinnen ſuch. Ihr ſeyd wol befoffen vnnd 
wol befraßt. Ja vrſach, Gott ſchuff die Planeten, vnd 
wir machen die Blatt nett. Federweiß vnd Erdflachs 
iſt leichter zu leſchen, als mein Erbſündiger Durft von 
Mutterleib, Ich will dich mit dieſem erjungen. Der 
geluſt vnd Appetit kompt, ſagt Angeſton, allweil man 
ißt, aber der Durſt verſchwind, weil man trinckt. Ein 
gut Remedi für den Durſt. Iſt ein gute heylung für 
den Hundsbiß, lauff allzeit nach dem Hund, ſo beiſſet 
er dich nimmer wund. Trinck allzeit vor dem Durſt, 
ſo tringt dich kein Durſt, mein Hanßwurſt. Da hab 
ich dich, mit dieſem Obſtecker will ich dich auffwecken, 
Ewiger Keller behüt vnſer Käl vor ewiger Kält, vnd 
vnſer Augen vor vbernaͤchtlichem Schlaff. Es iſt wol 
angeſehen, allzeit drey Keller zu eim Koch. Argus 
hett hundert Augen zum ſehen, aber hundert Haͤnd 
muß ein Keller vnd Haußknecht haben, wie Briareus, 
auff daß er vnauffhörlich vnd vnermüd zäpfft, ſchöpfft, 
gewinn, hol, trag, ketſch, biet, ſtell, gieß, ſchenck, füll. 
Aber dieſer iſt auff der Bleych geweſen, der Teuffel 
hol den Bleycher, Würt duck dich, er holt dich fo bald 
ald ein andern. Netz weydlich, es trodnet fich fchön: 
Mir von Schiller, D Räppid, O Rebenbiß, der biß. 
Inng ſchencks alld ein, Elopff die Kann, ein frifchen 
ſchenck ein, fehend, das dich der Tropff ſchlag. Mein 
Zung fchelt fih, meine Enten fchnaderet, meine ftelger. 
Landsman trinf, trinf mein Compan, Gurafche, Bor 
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nefchere. Allegremente, to prinde a vostra Sig- 
noria. Hey lag min gurr gut Difch: gut lanfeques 
net: gut Reiſtres. Hie gut Win, Dorleand , von 
Montflafcon, von Arbois, da, da, da, das heiſſet Glo— 
cken goffen, das ift geſtälet. O lachrima Chriſti, das 
jchmadt dewiniſch. O des Edlen weiſſen Weins, und 
auff mein brennend Seel, ift nichts als Daffete Wein, 
und beſſer als Fin Englifch, darumb führt ein Daffeten 
Mutb mit Garmefin verbrämet. Ken, ben, Er ift Ertz— 
ländifch, er tüchelet recht wol, er ift an eim Ort wol 
betuchet, vnnd am andern guter woll, Krach, krach, 
jchlaff morgen zu Nacht. Dieſes Spiel halben wol— 
len wir einander nicht berauben, ich flieg auch noch 
nicht, dann ich kann Fickmülen vnd Rucken von eim 
Yäger ind ander, Ex hoc, in hoe. ch will dir 
den Teuffel im Glaß zeigen. Ich will dich busen, 
das wird eben Yaug für dein Kopff fein, Streich mir 
ſolch Krafftwafler an, diß ift gewiß weiß Kirſchenwaſ— 
jer, e8 bringt mir die Sprach wider. Es gebet mit 
feiner Zauberey zu, jhr habts je all geſehen, ich hab 
jonft ein gute Stimm zu trinden, vnd ich zu jchlaf- 
fen, wie der Pfarrer ein gute Hand zu Predigen. Da 
bin ich fir ein Meyſter beftanden, das ift etwas mehr 
als der Neftler Meyfterftuf. Die Wigoleififch Abenv- 
thewr ift obermunden worden: wir fommen aus den 
vollen Berg zum Brum, zum Brum, Ich bin Pfaff 
Mag. D der guten Schlufer, O der Durftbrünftigen 
Kunden! Würtsfnecht, der Sat brennt mich binden : 
Xeich da, mein freund fülls recht, Vnd krön mir den 
Wein, ich bitte dich. Dann nach Autentifchem vnwi— 
derſprechlichem Gardinalfpruch, Natura abhorret va- 
cuum, Könten jhr auch fagen, daß bie ein Mud 
daraus getvunden bett: Ein Pommerifchen Schlud : 
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Fein Tange Züg wie die Bolnifche Geyger. Auff Braun- 
ſchweigiſch: Wie die Elfasbettler auff dem Kolberg: 
Bein fauffer aus: Sauffer Goldſchmidarbeyt, Nett, nett, 
Seh im Bart Flebt die Klett, wie Juppenbierfett. Nem 
ein dig Pillulen, ſchlicks hinab, es ijt Kraut, es flicht 
nicht. Hehem: den fchlemm recht, eb dich der Schelm 
ſchlecht. Der Wein ift genug aufgeruffen, man mwöll 
ibn dann gar vber die Gangel abwerffen: So kommen 
wir auff die Hochzeit: Claudite, nun ruff v8 Pueri, 
sat prata biberunt. 


Das Neundte Gapitel. 


Wie Gurgelfiroga in eben fo wunder Abentherwrlicher weiß 
geboren, glei wie auch war feind gangen Lebens Art. 


Indem ſie alfo im Sauß lebten, und diß fauber fub- 
til Zechgeipräch und Geſangzech vorhatten, fieng Gur— 
gelichwante, die gut jchwanger Sram an zu frachen, 
und fich vnderſt vbel zu gebeben. Derbalben fprang 
Grandgofchier aus den Klee, und ſprach jhr tröſtlich 
zu, vermeinend, es würd gleich an die Bindriemen gebn, 
bieß fie fich under den Wilgenpofjch dort hin ind graß 
firefen, ob ſichs fchidt, daß fie neun Füß von fich 

eckt. 


fir 

Dermegen vmb tröftlicher Hoffnung willen bald ein 
frifch Furgweilige Püplein zu befommen, hielt er bey 
feim Bürßlein an, dz man es auff ein nemes anfleng, 
da man es vor gelafien bat, Luftig gut Gefchirr zu 
machen. Ein Schelm, der vom andern weicht, allweil 
Sonn vnd Mon leucht: Ein Schelm, der dem andern 
was vergibt, und jhn nicht laßt ausfauffen. Wer ei- 
nen im rund ond fpiel darff betrügen, darff auch ein 
Statt verrahten, vnd feine Eltern verliegen. Dip Ru— 
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mor geichah zur nachfolg der Geburt Jovis, darben 
die rafenden Gorybanten auch ein Gabyrifch vnſinnig 
weien, jauchgen, gölen, fingen, dangen, getrümmel und 
getümmel muften führen, auff das der Kinderfrefler 
Saturn das ächgen vnd Frächgen, und das ruffen Juno 
Lucina fer opem feiner Berefondifcher Frawen Ops- 
reba im Kindergebären nit hörte, noch vernem, wann 
der jung berfürfriechend Baftart Jupiter mit weinen 
vnd greinen den Tag anzännet. 

Miewol nun jhren der Kindögepfrengten Frawen 
dad Bauchgrimmen etwas ungewohnt war, gleichwol 
dieweil derjelb Schmerk nur ein furker vbergang vnd 
die Frewd fobald hernach zu folgen pflegt, langwiriger 
vnd gröffer, die alles vor erlitten Leyd auffbebt, alfo 
das auch die Gedächtnuß und Erinnerung darvon nicht 
vberbleibt: Ja gröffere Frewd ald vber ein gefundenen 
verlohrnen Schaf. Derbalben liebe Gemahl, fprach er, 
Friſch auff, Luftig, fie braten fchon, ſeyd Künreg, ſeyd 
Kündgen, Friſch auff vmb die Schaff, die Böck fprin- 
gen. Helff uns deſſen ab, hab ein gut Hertz, laß den 
Bauch Sanct Velten haben. Machs auff ein ort, fo 
fompt bald ein anders fort. Ka, fagt fie, jbr habt 
gut fagen, were dem Faß der Boden aus, jedoch mit 
guter hülff will ich mich brauchen, und dapffer Bauchen, 
dieweil jhrs alfo haben wolt. Aber was geb ich drumb, 
daß er abgehawen wer. Was? fagt Grandgofter. 

Ha, antwort ſie, wie ſeyd jhr fo eimfältig: Ihr 
verftehetd je wol. Ja ich meint auch, jagt er, du 
meinft mein Gefellen? Bey dem Schnedenblut, gelufts 
dich, jo ſchaff mir ein Mefjer. Ach fagt fie, bey Leib 
nit, verzeih mir, ich meintd nit von Hertzen. Aber 
in Ernft, ich werd heut wol zu thun gewinnen, mo 
mir dad Glüf nicht beyfteht, und daſſelbig alles von 
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wegen einer Pflitfchen, den euch S. Sebaftian Pfeil 
beichügt, welchen ein andächtige Fraw, als er zu tieff 
Ttand, etwan für etwas ander anſehe, wolauff, wol- 
auff (Iprach er) befümmer dich deßhalben nicht mehr, 
ond laß es die vier Ochſen da vornen fchalten vnnd 
walten. Ic muß noch bingehen ein Bach ausfüren, 
vnd ein Schnittlin weychen. Wo vnderdeß Dich ein 
weh anftieß, will ich bald bey dir fein, vnnd in die 
Händ mächtig fertig fpeigen. 

Vber ein Kleines hernach begund fle zu feuffgen, zu 
ächtzen, zu Krächgen, zu Händwinden, zu weynen, zu 
Greinen, zu Schreyen, zu Schewen, zu zittern, zu ſchau— 
dern, zu beben, vnd fich vbel genug zu gebeben. Alsbald 
poftierten die Hebammen Säcklin berzu, trugen ben 
Ahgneſiſchen Bapft ber auff dem Ahgneſiſchen Habet- 
ftul, miſcht Schnittlauch, Bingelfafft, Hafenrennlin, 
Gichtförner , Gertwurglein, Natterwurg , Neffelfamen, 
Quittenfernen, Pappelsfäplin, Balſamrauch, Magdale— 
nenfraut, Bajtliffendampff, Nepten, welchs fie alles 
zuvor gebraucht gehabt: Aber in der höchſten Noth 
ftieß man jhr Magnetftein zu, Zrachenfraut, Adlerſtein, 
Schmaragden, Gorallen, Siebenzeit, Nebelgertlein, Ca— 
millen, Eyſenkrautwaſſer, Betonien, Hirtzkraut, Helfan- 
tenzän, Büglin, Bibergeyl, vnſer Frawen Eyß. Deß— 
gleichen thaten jhr gebür die Wehmutter, auß vielen 
orten erfordert, die ein hört Beicht, Die ander laß, die 
dritt bat jhr vor, die viert: hielt jhr das Mönchiich 
Greußftöclin vor, Die fünfft, als fie Taftet, fand ein 
Fellwerck eins ziemlichen argen gefchmads, und meynt, 
ed wer das Kind, aber ed war nur das bunden am 
End, welches entgieng von der mollification und mol 
lificaz des rechten darmed, welchen jht den Wolffmag 
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nennet, der ich alfo erzeiget von wegen: daß fie zw 
viel Kutteln hat geffen, wie jbr bie oben verftanden. 

Derhalben zwo alte verroftete Schellen aus den bey— 
wohnenden Gevatterin, welche für groffe Kühärgtin und 
Alraundelberin geacht waren, vnd die ein aus der Kraus 
tenaw von Colmar, die ander von Wiefenfteig bey 
Vlm dargegabelt waren, machten jhr alsbald ein ſolch 
ſchrecklich veftrinctiff, verftrengung, einpfrengung vnnd 
verjtrictiff, daß ed alle Bachäcker darbey verdorben, vnd 
wol neungig Kühen bett vergeben mögen: Darumb 
auch alsbald der armen Kindbetterin davon gleich alle 
Dänchel, furen, runfen, Elafegen, dolen vnd riolen ver 
ftopffet, opilirt, vernägelt, und vermahlſchloſſet geſtun— 
den, alfo daß jhrs fümmerlic mit den Zänen hetten 
erlargieren, erlaflen, erweittern, lafliren und erdieterichen 
mögen : welches dannoch fchredlich ift zu gedenden, 
wann Die Zullfpielenden Buben, fo ſies fpiel verlieren, 
zur ftraff den zweck mit den ſchönen Zänen aus dem 
ref müffen auff Niderländifch treden vnd jchleden : 
Vnd der Teuffel binder S. Martins Meß mit weiffen 
Nubenzänen das Pergament, darauff der alten weljch- 
parlierenden gefchnaterigen Weiber gefchnatter zu copie- 
ren, muß wie der Schufter das Leder Erzerren, Erre— 
en, Erftreden, Erdänfen vnd auftenfiren. 

Diefem Bnfall nun zu wehren, worden jhnen gleich 
die Seytenwehr der Mutter mit Hafenlupp beftrichen, 
auch gar erlafien vnd eröffnet, ohn den gebundenen 
Naterſchlauch. Darvon fing das Kind an zu erichres 
fen vnd erhupffet, vnd kam in folchem Auflauf in 
die frauß Holader: zabelt und grabelt daſelbs durch 
die langfcheidige Leibsleyſt, fo lang, biß es vnder bie 
Vchſen vnd ſchulter Fam, da ſich vorgedachte Ader ent— 
zweytheilt. Allda macht es nicht lang miſt, ſondern 
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nam feinen weg durch die Königliche Weinftraß zu der 
Linden, fam alfo zu dem linden Ohr herauß. Oho 
der weiten langen Obren, darinn der ſchwimmend Ejel 
viel Reuß voll Fiſch bett fangen fönnen : Darumb heißt 
er nicht geboret, dann vom Vatter, fondern erohret, 
das ift, von der Mutter aus den Ohren gefchüttelt : 
vnd Aft mwarlich ebenfo ein groſſe Ketzerey, wann man 
fagt, diefe Bram hat das Kind geboren, ald warn man 
im Elſas fagt, dieſer Mann bat das Kind gemacht, 
darumb muß man jhm zu Jahr die Zunfftvermebhrung 
Irrten fchenden, daß er vber Jahr deſto williger fen, 
fo mans doch vielmehr den Kindermachenden Weibern 
fchenden folt, Die fonft zum handel vnwillig fein. Aber 
wir wöllen bald ein Häring Goneily drüber halten. 
Sobald es nun erobert war, ſchry es nicht wie ans 
dere Kinder, Mie, Mie, Mie, noch auff Herodotiſch 
vnd DBecejalinifch Ber, Bee, Beten (miewol das ge— 
bäch vnd die Weden zu feim folgenden geſchrey ſich 
wol ſchicken), and) lachts nicht auff Zorvaftrifch, dann 
es ſparts nad) der Phnjtcorun Lehr biß vber vierzig 
Tag: fondern ruffet mit heller Stimm zu fauffen ber, 
zu fauffen, Tojupen, und bald hernach im andern Thon, 
Tranck, Trend, Trinck, Tronck, Irund, ond zum Tet- 
fen: Aha Baire, Bere, Bibere, Boire, Bure, 
ald ob er die gantze Welt zu ſauffen ermabnt, das 
gange Supplingerlandt, Weinftram vnd Trandreich. 
Wann jbrö nicht glaubet, ficht es mich nicht an, 
aber ein Biderman, ein verjtendiger Menfch, glaubet 
allzeit, was man jhm verfündt vnd was er in Schriff- 
” ten findt. Iſt es wider die Natur, wider den gemei- 
nen Brauch? Haha, Haft noch viel nit erlebt, haft auch 
noch viel nicht gehört, die Gabelen find nicht all zwey— 
indig: Liß das Wunderbuch, liß Trallian yon Mira— 
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bilibus vnd langlebigen Appolon vnd Antigen, von 
Mirabiliſchen Narrationen, du findeſt mehr dann ein— 
mal, daß ein Bawr ein Igel geſchiſſen hat, daß man 
in Indien den Eſeln auff den Ohren reut. Daß einer 
auff eim halben Pferd, welches ein fallender Schuß— 
gatter entzwey getheilet, noch etliche Meylen ſey gerit— 
ten, vnvermerckt biß ers getummelt: daß einem Feld— 
flüchtigen im ſprung vber ein Zaun mit eim Schlacht— 
ſchwert vnverſehrter Füß alle Vier jchublümmel jenen 
binweg gebawen worden: Daß einer folchen ftarden 
Brantenwein getrunden, dag jhm Nachts vom Athem 
das Bett angangen, vnd wann er nicht vngefehr im 
Schlaff drein gefeycht, darin verbrunnen wer. Aber 
genug, wann Vrganda nicht im Amadis wer, was 
wer es? Was weren die Gaballiftifche Bücher nug von 
den obgehulten derNatur vnd der Naturmachei, wann 
man nicht einen andern veritand darbinder ſucht. Man 
muß micht bey einerley Dvidifchen vnd Fiberalifchen ver- 
formungen bleiben, die Legend muß auch etlich ſchrei— 
ben, vnd wir auch etlich dutzent treiben. 

Aber was Darff es der Mäuß, wann Kagen da find ? 


Ich bitt e (gröblet und Wannenteuteret ewere 
— dieſen eytelen gedancken. Was? 







dp 
t Bachus vnſer Landbruder dem Jupiter nach 
bey den Gefäß berausgefchloffen , vnd aus der Hufft 

erzeuget. Daher noch das fprichwort fompt, warın ei= 
ner eim ähnlich jicht, daß man fpricht, er ift jm fo 
gleich, ald were er jbm mit der Leyter aus dem Ark 
geftiegen, der Pyrgopolinitiſch Rocketeyllat oder Spalte 
Dieburg vom Rogenſtück, war er nit aus feiner Mut- 
ter F rien geboren ? Der Crockemuſchiſch Muckenkracher 
von Kirchenknack aus feiner Säugammen Pantoffel, Pa— 
ventap aus feiner Großmutter Schlapphaub? Finden- 
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ritter im Lautenftern. Ja war nicht Minerva in Jus 
yiterd Him durch Obrenöffnung des Vulkan Achßt 
erzeuget? Erichthorn, der Athener König aus Volckans 
Schutt den Samen Adonis durch des Mirrenbaums 
Rinde? Gaftor und Bollur aus den Eyerichalen die 
Leda ausbrütet? Der Sicilifch Erkraubern Selvus aus 
dem Fewrſpeyenden Etna? Der Groß Alerander aus 
dem Hammonifchen Lindmurm ? Goffrio aus einem Me— 
Iufinifchen Meerwunder, welches Paracelſus für wahr—⸗ 
bafftig im Onomaftico mit dem Erempel der Geichicht 
des von Stauffenberg befräfftiget?- Die erften Menſchen 
aus Pyrre fteinmurff, Cadmi gefellen aus ITrachenzä- 
nen ? der Engelländifch Prophet Merlin aus zwey bö— 
fen, eim Nachtgeift und eim alten Weib? Gleich wie 
auch Plato aus eim Geift und einer Jungfrawen foll 
binderfich kommen fein? und wie ein Kartentäufcheris 
jcher ſaur Laur, ſampt eim Schnedenfrefier fchreibt, 
ſoll auch der heut verruffte Luther von eim Auffhoder 
außgebedt fein: eben wie ein Predigkautziſcher Brieffs 
maler malet vnd Dicht, day ber Teuffel Die Mönch von 
eim Galgen hab gejchiffen, und den hindern an Non— 
nenfutten gewifcht: Aber der Socius machtd zu grob, 
man folt jhm das Maul mit eim bandvölligen Baus 
tenfegel wifchen: ber machts hHöfflicher, der jie aus ver- 
legenem Korn malet? Was? finp nit die Mirmidoni- 
Ihe Völcker aus Aumeyſen? die Gothier aus den Pas 
nischen Waldwundern ? Was ? wirfft nicht ein Wifele 
feine Jungen durchs Maul? Kriechet nicht aus des 
Phönir afchen ein anderer Phönix? Aus verfaulten 
Keuchen Bienen, aus Bienen Würmlein, aus dem Mift 
die Mäuß? aus dem Camelstreck ein Mabometifch Saw ? 
aus eim Löwen ein Kat? aus eim Hanen ein Baſi— 
liſe? Aus meim vnd deim Fleifch Schlangen. Aus 
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den vergrabenen Krebsſchwentzen Scorpionen? Was ? 
find Mare Curio und Mare Kolencarbo nit mit Zä— 
nen gleicdy auff Erden fommen, als ob fie gleich dem 
Brot dräweten? haben wir nicht im Wunderbuch er— 
lebt, daß die Kinder, alöbald fie aus Mutterleib kom— 
men, geprediget haben? jchreibt doch Donatus, der Vir- 
gilius hab auch nit greint, als er geboren ward, es 
lehrt Doch der Obercelſiſch Theophraftus in feiner Meta- 
formirung, wie man Rifen vnd Zwerglin foll im Pferd⸗ 
miſt ausbrüten, vnd Kinder ohn Weiber machen, Ja 
Eyer under den Vchſen ausbrüten, ja auch im Las, 
den Kennen und Weibern zu trag: Dieſe ſpargiriſche 
Kunden, werden bald neben den Buberonen und Gei— 
jeronen, ein Weibpfparfunft erfinden, wie jene die Holtz— 
fparfunft. Hiezu werden die Weiber keim fein Privi- 
legt geben: O auff jhr Weiber, ſchlagt Todt die ley- 
digen Gäden, Spaten und Hafen, die e8 beydes mit 
einander verfeben wöllen. Dann dig ift feine Spani- 
jche fparfamfeit, da jhren zwen oder brey wol an ei- 
ner Huren vnd an eim Mantel genug Eönnen haben: 
was auch der Han fönn. 

Aber was bemühe ich mich lang, die frembd Geburt 
zu bemehren, ihr werdet euch noch mehr verwundern, 
wann ich euch jegt dep Blinij Gapitel aufleget, in 
welchen er von den. frembden Widerfinnifchen Mißge— 
burten handelt: Ob ich wol nit fo ein’ Glaubgeficher- 
ter, gewiſſer und ftandhaffter Lügner bin, als er ge- 
weien. Liß daß fibent Buch in natürlichen Hiftorien 
am vierbten Gapittel: Vnd laß mich Damit unbefümmert, 
verrudt mir binfort nicht mehr alfo meine gute ge: 
Danden, 


189 


Das Zehende Eapitel. 


Mit was gelegenpeit dem Gurgellantua der Nam ward 
gegeben: Vnd wie er mit Träubelmüfelen vnd Bören: 
müffelen zubracht fein Leben. 


Der gute Mann Großgiſier, als er under dem ernfts 
hen Glaßraumen vnnd Poffenreiffen das jchröcklich 
geichrey vernam, welches fein Sohn, alsbald er an 
dag Liecht der Welt kam, außlieffe, da er fo taub 
vnd tobend zu faupen, zu faupen rüffet. Sprac er 
gleih, wie haft jo gar ein groß suple, das ift zu 
verfteben, Gorgelftrofen. Darauff fchloß gleich der 
gang vmbſtand und vmbſitz einbellig, daß diefer durftig 
Ichregling darumb müft den Nam Gorgellantua oder 
Gurgelitroga tragen, weil diß das erft wort feines 
Vatterd zu feiner Geburt gemefen, gleich wie dem 
König Kutho fein erfter Sohn alabald vom Gohn 
muſt Jon heiffen, weil der Oraculiſch Geiſt, den er 
vnıb Erben fragt, dur Oracula jhn gehn hieß, 
huy annen: daher darnach daß gantz Land Jonien 
genant worden. Dann alſo auff die weiß haben die 
Alten Hebreer jhren Kindern Namen angeeygnet, vnd 
dieſelbig nach geſtalt der ſach auff jhre Sprach gege— 
ben. Derhalben hielt Großkälier dieſen deß weinver— 
zuckten Völckleins gemeinen Raht für ein gut zeichen, 
daß ließ jhr auch die Mutter nicht mißfallen. Dann 
die Mütter haben das recht den Kindern Namen zu 
geben, und mißfalt onjern Gnaden auch nit, daß man 
von eim fondern vnverſehenen fall eim Kind den Na- 
men aufffege. Vnangeſehen, mas Jörg Witzel hievon 
wißelet, welcher meint, man ſoll die Kinder all Ra- 
teinisch auff ein us und fus nennen, aleich wie man fie 
Latein Zauffet. Ja auff Welfch Geco vnnd Beco, Ma- 
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Iatefta, Malefpina, Maleftroid, Sansvin. Hey was 
rumb nit auff Türdifch vnd Sclavifch Bajazet, Zifca 
ond NRodenzan, fie find je auch frembd. Aber er 
meint Hendel, Hubelt, Del, Gele, Met, Lens, lauten 
fchredflich in feinen Sprenifchen ohren, vnnd machen 
einen bey den Leuten nit angenem. Wie dann? thut 
e8 jhm jo wol in feinen Priſcianiſchen Witzohren, 
wann man Die Suſnamen fo ſchön vergorgelet, ver- 
jörgelet, verjoelet vnnd verhundftuget, Sen, Trebes, 
Debes, Kred, Gruner, Sar, Sechel, Cratz Nys, Gilg, 
Eilior, Fefter, Beftel, Lens, Bläß, Veitz, Lips, Broſi, 
Zönge, Bens, Yoft, Lug, Trin, Gilg, Plön, Gret, 
Kön, Len, Seien, Nes, Dörle, Zoff ꝛc. Sollen diete 
gemarterte wörter einen angenem machen, da ſie doch 
feiner verftebt: ja wann ein jeder Odenwälder einen 
Witzel bei fich het, derd jhm auß wißeliger weiß auß— 
führlich außleget. Solt ein Kabißbawr in feim Ka— 
bißkopff nie beſſer verftehn, wann ich jhn nent Wolff- 
bart, Hildebrand, Sigfried, Friverid, Gottfried, Win- 
rich, Hartman, Gebhart, Burdhart, Richart, Bernhart, 
Viſchart, Voldart, Reinhart, Kunrat, Reinholt, Rich- 
win, Winhold, bruder Birhold, Walther, Landtbrecht, 
Lautbrecht, Voldmeyer, Eberhart vnd Degenhart. Was ? 
folt ich bey manlichen Leuten nit angenemer werden, 
wann ich ein ſolchen Knebelbartfreßigen Namen hette, 
der von gethön vnnd ball den Leuten außzufprechen 
ein Luft gibt, als Eyfenbart, Kerle, Hörebrand, Hart: 
degen, Schartdegen, Degenwert, Wildhelm, Helmfchrot, 
‚Bolandt, Grimmwald, Grimmhild, Kibbelm, Künhelm, 
Baftfün, Eyfenarm, Hörmwart, Mardart, Garfalg, Sat- 
telbog, Starckwin, Schlaginhauffen, Raufchnabel, 
Wolffskäl, Fuchßmagen, Pickhart, Raumlandt, Hagel— 
wild, Gartmut, Mannswert, Mannwurg, Wiſchgul, 
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Hoͤrſchirm, Hartknot, Wolſporn, Wolffhelm, Etich 
den Teuffel, Trag den Knaben, Brech den Buſch ıc. 

Sind dann ſtill friedſame vnd ſittſame Leut, ſo kan 
ih jhnen daß muß auch ſuß einſtreichen, kan mich 
auff Philoſophiſch Richtfried, Gottfried, Friedger, Siege 
tab, Landfried, Schirmfried, nennen. Welchen wolt 
ed nit gefallen, wann einer heißt Gottliebe, Gutshun— 
ger, Gottwalt, Jefuwalt, Troftwehr, Wol lob, Gold— 
ader, Vollraht, Ehriftman, Gotthart, Gebrich, sc. Ober 
wann eine beißt Roſenmund, wie vnſers Gargantua 
Mutter Honiggurgelin, vnd Schmandfälchen? Oper 
Gottshulda, Trugarta, Wißarta, Liebwarta, Fried- 
burgin, Adalinda, Adeltrut, Adelgund, Machtilva, 
Gerntrud, Ehrentrud, Engeltrud, x. Die Namen jol- 
ten eim fchier die Weiber einſchwetzen: mie fünnen fie 
dann jo grell in Ohren vnd vnangenem fein? Der 
gut Here acht jenen Griechifehen Bawren Namen hoch, 
und veracht feinen Teutfchen ererbten Namen, der je 
nicht Latein if: Er wöll dann daß Kälblin Vitellus 
werden. Berfchmecht aljo feine Vorfahren, Die den- 
felben Namen befonder allein gebraucht haben: Dann 
onfere Vornamen find nicht eher aufffommen, ald da 
wir Ehriften worden, ohn das die wolgebornen jhren 
Sig vnd Herrſchafft gemeinlich, doch nicht allzeit, dar- 
zu jegen. Sonſt waren vnſer jegige Zunamen zu⸗ 
gleich der alten vor vnd nachnamen. Darumb laus 
den Wallen vnd Botterflemming vnd den plumpen 
Hollaͤndern ſo widerſinniſch, daß einer ſoll Diebold, 
Angelgert oder Lentz Ochſenfuß heyſſen, meynen, ein 
Hochteutſcher hab darumb zwen Vaͤtter, aber Wil⸗ 
helm, Wilhelms Sohn, Erich, Erichs Sohn, iſt jhres 
verſtands. 

Jedoch den Nam Witzel belangend, iſt jhm vielleicht 
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der Nam auch zu klein, Das verſchmecht ihn vielleicht, 
wie die Hetzhundiſchen Kleinwitz: Garwiſus vnd Troſt⸗ 
witz, das weren Namen. Was dörff man ſich nach 
den Juden nennen, die ſich doch nit nach vns nen—⸗ 
nen, ſie werden dann im Tauff degradirt von jbren 
Namen. 

Vnſer Sprach iſt auch ein Sprach, vnd kan ſo wol 
ein ſack nennen, als die Latiner sadeus. Ich glaube, 
man meint vnſere Vorfahren haben ftäts gefchlaffen, 
ond nit eben fo mit groffer Andacht gewüjt jhren lies 
ben Kindern Namen zu geben, als die Griechen vnnd 
Patiner. Wir haben jet Das frey Negiment, was 
dörffen wir vns nach ben Sclavishen Römern nens 
nen, die Herten nach den Knechten ? welche Ruͤhmling 
doch, da ſie daß Kaiſerthumb einhatten, ſo trotzig ge— 
weſen, daß ſie vns zur ſchmach jhre Knecht Getas, 
Dacos genandt haben. Wie ſolt es fich reimen, wann 
die Griechen jhre Kinder Kerren vnd Mordonios, Die 
Mömer die jhren Berjes und ſtichos, die Syrier Dama, 
die Friegier Midas genandt beiten, die Siger nad) 
den Vberwundenen? 

Vnd war def Pompoſians Knecht darumb Köftlicher 
und gröffer, weil er Hannibal hieß, vnd der Hund wie 
du? Solt ein furger Zacheijcher Feygenbaumſteiger da- 
rumb lenger fein, wann er Langbrecht heiſſet. O viel 
(ieber Fury Arm dann lang Arm. Solten die Trog— 
(oditen darumb fein rechten Namen haben, weil fie 
ihre Kinder nach den Kühen, Schafen vnd Geyſſen, 
die ſie ſaugen, nennen? Oder die alten Nortmannen 
vnd Gotthen in Nortwegen, die ſich nach den Fiſchen 
benamen? Oder die in Kiobella plata Land, die 
nach den Papageyen vnd Vögeln Waſſu beiffen? jo 
müp Keyſer Cyrus nicht dem Hund Kirr, den er ges 
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fogen, nach heyſſen (ver jhm gleichwol hinderſich le— 
fend ein Rich verfundet hett) die Keyſerin Semiramis 
nach den Tauben, die fie erneht: Def Herculis Sohn 
Telephus oder Eulenfuß von dem Mech: noch der Held 
Vrſus dem Bären, vnd Ritter Leo dem Löwen nad. 
So muften fich auch die Römer nit von den Bonen, 
Linſen, Lattich und Zifererbfen, noch dein Sarterifchen 
Beiftlichen Kränterbuh, oder bei Levini Lemnij Bi- 
blifchen Gleichnuffen von Erdgewächſen nennen. 

Vnd das wir mwiderumb auff onjere Teutfchen kom— 
men, wann jhre Namen jo vunchriftlich Tauten, wie 
Witzel meint, warumb fiht man in allen Bijchoff, Ca— 
talogen und Apt-Megifter, das die erſten aus jhnen 
Feutiche Namen haben: follen fie darumb im Glau- 
ben Barbarifch fein gemefen, weil etlicy heiffen: Er- 
bargaſt zu Straßburg, Mallo zu Pariß, Hartin zu 
Speyer, Beerwolff oder Wermolff zu Augfpurg, Pfleg- 
barwiß zu Salgburg, Ehrenbrecht zu Brifingen, ©. 
Burghart zu Würgburg, Richhulff zu Meng, Magne- 
rih vnd ©. Lutwin zu Trier. S. Eberweiß zu Trecht, 
Willigbrot zu Vtrecht, ©. Künbrecht zu Cöln, ©. 
Meinrat zu Einfiplen. ©. Dtmeyer zu S. Gallen, 
Geigo zu Bafel. Seind folhe Namen an den Chrift- 
getaufften darumb noch Heydniſch, weil fie von Hey— 
den herkommen? Seind nicht die heutige Latinifche 
Tauffnamen von Heyden? Solt Judas Jacobs Sohn, 
und Judas Machabe darumb defto ärger fein, Dieweil 
der Derräther Judas aljo heißt? 

MWolt darumb der König in Franckreich all Efel- 
treiber hencken, weil fie den Eſeln Herri ruffen, und 
die Teutiche Säubirten all ertränden, weil fie die 
Sam Heinglin heiffen, vnd die Gärtner dem Teuffel 
ichenden, weil fie daß Kraut guten Heynrich nennen, 
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ond feine Arket alle verfenden, weil fie dem yrofien 
Argdarm lang Herri fagen? Ey das müßt eim Doch 
gar ein heiffen Scheiß einjagen. 

Molt ich darumb nit wöllen Herman oder German 
heiffen, weil man dem Bor Herman ftoß nicht jagt? 
(welches doch ein Antiquitet von den SHörkriegiichen 
ftoffenden Teutfchen, und Noachs oder Bachi Bock ift) 
oder weil man die Gäuch, Hermangut Schaff nennt? 
Deßgleichen wolt ein Jud darumb nicht Mofes heiſſen, 
weil wir die Böck alſo heiſſen? Wolt einer darumb 
nit mehr der alt Peter vnnd Paule fein, weil die 
MWettermacherifchen Glocken zu Cölln alfo getauft find ? 
Molt ein Königin drumb nicht Ifabella heiſſen, von 
wegen einer Jefabel? Vnd eine nicht Eliſabeth, der 
MWolffdieterifchen Rauch Elfen halben? 

Wolft darumb nit Kun heiffen, weil man in Sadı- 
fen den Schmeinen alfo locket, und die Gauckler Kung 
binderm Ofen ruffen, vnnd bei den Frangojen vnflä- 
tig ein befchorne Mauß Gonras heiffet? Wolt ich 
darumb nicht Hanf in allen Gaffen fein, weil man 
im Niverland die Graßmucdenfönig Ian jchilt? Noch, 
Siman, weil man meinen Simiſchen Schaffnäſſigen 
Delphinen vnd den Meerſchwein Naͤſigen Schaffen, vnd 
den Weiberbehärfchten Gaucheyerbrütlern alſo ruffet? 
Noch Stöffel, wie alle Seulgötzen, vnd die Hewſtöffel, 
und daß Lid O Stoffel lieber Göffel, Löffel alſo 
klingt? Noch nicht Claus von wegen deß Papyren 
Fenſters? Noch Vilhelmus deß ſtroſaks halben. Noch 
nicht Caſius von wegen deß Kühtrecks: Noch Man— 
gold, daß er beſorgt, er werd arm? Noch Barthel, 
von wegen deß trockenen Bartſcherers Meiſter Bar— 
thels? Noch Martin, weil der Gauckler ſeinen Affen 
Meiſter Martin, vnd die Müller jhren Eſeln, und die 
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Churmwalen den Bären alfo rufen? Noch Jungfraw 
Yan, von wegen einer faulen Länen? Noch Marckhilff, 
von wegen def Salomonifchen Marcolphi (welcher 
Nam demfelbigen Marcolffdichter auch Grell in den 
Obren getban), noch Margret von wegen Murgret: 
Noch Morolff von wegen Bruder Morolfis deß Holg- 
vogeld. Aber von wegen des guten Weind: Gleich wie 
etwan die Römiſch Manlier wolten feinen Marr vn— 
der jhnen wirfen, weil ein Marr jhr Gefchäft jchel- 
mifch bat beſchiſſen, und die Claudier feinen Luci oder 
Yauren: Vnd jene, fo in jbrem Gefchlecht feine andre 
ald die drey Namen, Seinrich, Günther ond Rudolff 
haben dörffen, fonften nicht für Ehelich geboren zu 
achten jeien. 

Was? Es find mit all Yatiner die Gabeluszindus 
lönnen. Eolt Kaßrom darımb ein Römer fein, weil 
man ibn Kaßramus jchreibt, jo müſt Lentulus ein 
Bayer fein, weil er Liendel laut. 

Man joll nach dem Geburtöfall vnnd zufälligen 
Gefchichten Die Kinder nennen, wie bie vnſer Gurgel- 
säpfflin auff Spanisch vnd Nabalifdy Gargantomänn- 
lin: was fchad es, wann jie jchon Nafichi heiſſen, 
oder Najonen, Gapitonen, Leffgen, Flachohren, Lappi, 
Balbi, Plauti, Zantati, Memmule, Lecke, kreum 
Moul Cote, Diebiſch, Maſſe, freßig Lamie, Leffken- 
wartige Verrucoſi, Bapftüblein auff der Nafen, ichöns 
baar Gäfar, ja Gifar von def Frans Noufjet partu 
Gäfareo oder Nachgeburtjcherung: Cincinnat, Wine, 
Sämburen, Scrofe, Gurgellantifche Gurges, Maulta- 
chin, Guldenmund, Antigoniſch Großfnie, Diotinijch 
Trechter, Xenarchiſch Mettretes, fchind den Buben, 
Dange diabole, friß dabinden x. Oder von dem Lande 
Alloprochiſch, Cautziſch Turagaramantifch x. 
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Das ift der alt brauch, vnd der allererft, mie Go— 
rop bemeifet, dag auch Adam und Eva Niderlindijche 
Namen, Hatdam vnd Ehevat haben gebabt, mie ſehr 
es auch den jungen Xeyertrager Joſeph in ſeim Gajti- 
gierten Feſto verdreußt: was joll dann diefe Yatinifche 
Tyranney mit ons vnd Eſels ja? 

Schöne Namen reißen auch zu fchönen Thaten, 
darumb muß es Gurgelſtroſſiſch auff den Glüdfall 
außerlefen fein, nit das alle Schlefter Furmans Clauß, 
Lübecker Till, Nörnberger Sebald, Augipurger Brli, 
die Weber Galle, die Küh Barthel, Holländer Floreng, 
Schotten Andres, Spanier Ferrnant, Portugalefer Ja— 
cob, Engelländer Richart vnd Edwart, Böhmen Wen: 
gel, Polen Stengel, Bngern Stephan, Pommern Dtt, 
Preuffen Allbrecht, Lothringer Claudi, Flemming Bald— 
win, Branden Kylian, Weitphalen Gißbart, Mürder 
Jochen oder Ochen, oder Chim (dann nadı dem einer 
‚Reich ift, gibt man jhm ſylben zu) ac. heiſſen. Son— 
dern eim jeden ein fondern Helm auffgejegt, jo fennt 
man die Mummer vonder einander. 

Alto habt jhr den fall, dardurch dem Gurgulantıa 
fein Nam entftanden, vernommen, auc fein durftig 
anligen verftanden, welches er ber Göttin Pontina 
Flaget, Darumb offert jhm wader vnnd dapffer GSlä- 
fer voll Wein, ſteckts jm aber nicht wie dem Priapo 
an das Lagitümpfflein und floßdegen, ſondern hendt 
ihm die Guttruff vmb den Half, wie der Zanbreche- 
rifhen S. Wpolinien die Zän vnd daß Angſterlied 
von Legelnoten, jo trinden wir alle, x. Die Sad- 
pfeifen, Kraufen, Kelchlin und MWürfelfugen an ein- 
ander bendet. Badet daß arm Kindlein auff Sparta- 
niſch im Wein ab, nicht wie die Teutfchen auff ein 
Tieffen Schilt im Falten Rhein, Wein, Wein, das 
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fan ein Bad fein: vnd es zu flillen, bite ich euch, 
gebt jhm auß dem Zihdenremen zu trinden, darnach 
tragts zur Tauff, mie jhr Fönt. 

Aber diß gebt euch Gevattern an: fecht daß jhrs 
hoch genug auffbebt, daß es auch hoch wachß, ziebet 
Haͤndſchuch an, daß es Fein Copronymiſcher Taufſcheiſ⸗ 
ſer werd. Hebts jhr lieben Paten, wie die frommen 
Cheiben die Eydgenoſſen, ihren lieben Pfetterman Kö— 
nig Heinrich, welcher wol bat ein groſſer Haine müſ— 
fen werden, vnd neben der Plusulterifchen Sonnen 
jein der Mon der Erden, weil ein gang Land an jhm 
gebebt hat, ja ein Land von groffen hoben Bergen 
vnd langen fchmalen Leuten. Aber bog Kühmunden, 
ed koſt diß Göttelfindlein manchen feinen Abbezeller 
Knaben, und manch mendlichen Pfettern: fo gebts, 
wann Bawren der Gvelleut Gevattern wöllen fein. 
Es kartet ſich jelgam, ver ein hebt jhn auf dem 
Tauff, der ander zu dand ins Grab. Ich muß er- 
zehlen, wie Plutarchifch er gefäuget ſey worden, zu 
demfelben wurden geordnet Taufent Siebenzehen, dreye 
zehen Kuͤh auß dem Kühland vnd freyen Bergen vnd 
Vngariſchen Wenden, diefelbige fäugten es fein ordent— 
lich nach der Tabulatur, ein Tag vmb den andern. 
Dann es war onmüglich, gnug vermögliche Säugam- 
men für jhn aufzutretten: in betrachtung der grofien 
Ouantitet Milch, fo zu feiner Nahrung auffgieng. 
Was auch etliche vom Helden Olgier fchreiben, er hab 
jeiner Gorpulentitet halben vier Milchflafchen gebraucht, 
das ift, zwo Säugammen, alfo das man jhm, wann 
er die ein außgelehrt, flugs ein par andere dargeworf— 
ten bett: Iſt Kinderwerck. Doch wöllen etliche Sco- 
tiften Doctor, er bab jein eygene Mutter gefußelet, 
vund auß jhren Brüften vierzehen hundert zwen Rein- 
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gawiſch viertheil, und neun Map für jedes mal auß— 
zäpfen fönnen. Aber es jcheint der Warheit nit äbn- 
fich, vnd ift auch folche meynung als vbermamalelelich 
ſcandelos, Affenfiff vnd ärgerlih, den frommen ans 
dächtigen vnſchuldigen Obren, vnnd für anſtößig vnd 
ſtolperig den reinen keuſchen Hertzen vnd vnreinen 
Füſſen, vnd als von alter Herefeu ſtinckend declarirt 
worden. Dann es laſſen auch meine Juriften nit zu, 
dag ein Edel Weib ein Kind feug. Doet. in 1. ali- 
menta. C. De neg. gest. 

Nun im folchem ſäugenden Stand ift er geftanden 
biß auff ein Jahr und zehen Monat: nicht lenger bat 
er den Brüftlihen Safft Ziebender vnd Lüllender 
weiß erjogen: dann die Artzet rietben nad) verfcheinung 
der Zeit, daß man alebald das Kind anfangen jolt 
zu tragen, zu bogelen, zu blogelen, zu Eetjchen und zu 
jegen, dann das macht wol daͤwen. Auch damit es 
bald gehn Ternt, macht man jhm durch fünftliche In: 
vention dei M. Johann Demalts auß Weſtreich (der 
etwan auch die Kuchen auff die Kotichen, vnd Die 
Windspferdsmühl auf deß Herons Zygijs ſampt dem 
Nebelſchiff angeben hatte) ein Kolwagenkärchlin, daran 
vier Ochfen betten mögen zieben. In demfelbigen führt 
man den jungen Pringen vnd Infant von Nullubi- 
quingen und Delphin auff Nienenburg, ab, auff vnd 
nider, bin vnd wider, Vnd war nit vnholdſelig zu 
feben, ohn wann er mit dem Wagen beftect, da ſchry 
er Kegerjammer, vnd wol fo fehr, als die Nörlingi«-. 
fchen Fuhrleut Glementifche fluchen, und wann es nicht 
gehen wolt, macht er flugs ein folch Waſſer, daß ein 
Mühl getrieben hett, gefchweig daß Kindöfärchlin. Bon 
ihm Haben es bernach die Böhmifche Pafcaler, wie 
Bonfin fchreibt, gelernet, da fie daß Wibbende wä— 
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bende Waſſer (mie fie daß Meer, nanten) in Pläfchlin 
beimgetragen, vnd wann die Wägen nit geben wolten, 
darımder geſchütt haben, auff daß ed die Kärch wie 
die groffen Schiff fort ſtieß. Ja betten fie den Arf- 
löchigen acolifchen ftindenden Sad aufffnüpfft, vnd 
Meinmäfig drein geblaſen, oder fürglicher weiß gehu- 
ftet, da werd gangen, wie ein alt Weib am ſtecken. 
Nun vnſer Hanlin ließ ſich mol an, bat fchon viel 
Eyer verderbt, hett ſchon fchier zehen Kind, vnd ſchry 
nicht, ald nur ein wenig, aber befchiß fich ſchier alle 
ftund, fo gar tredfegmatifch von Läderm Gefäß war 
er, zum theil auf Natürlicher Complerion, zum theil 
auß zufälliger Difpojition, die in jhm das zu viel ein- 
nemen der gejchelten Reben Pillulen vnd des Herbſt— 
rames vervrfachet. Dann wie er fein Tropffen ohn 
vrfach einjurfelte: Alſo ſpy er feinen ohn vrfad. 
Ohn vrjach aber trand er nit. Dann wann es fich 
begab, daß er Zornig, Raſend, Hirmbrünflig, Treck— 
auffſtoͤßig, Vnſinnig, Grimmig, Schreyend, Weinend, 
MWütend vnd Teuffelify ward, daß er anfieng vor 
Rachgieriger boßheit zu Veitsdängelein, zu bupffelen, 
fchupffelen, zabfen, ftrabelen, zitteren, witteren, zank— 
narfpelen, Toben, Dauben, Strampelen, Arfchritichelen, 
Kreufchen vnd Fallend füchtig werden: Da muft was 
Händ vnd Füß bat, lauffen, vnd jhm bringen zu 
fauffen, dad war die Loſung, alfo font man Die gut 
Art ein weil ftillen, biß daß er wider Athem holet, 
da gieng daß Lied auff ein newes an, da muſt man 
jhm etwan zum drittenmahl auf dem Zwölffmägigen 
Siäugammenfännlin zu fchluden geben, vnd dahinden 
wol auffheben: Dann die guten Kindlin haben groſſen 
Durft, die Milch ift gefalgen, das macht das Graf, jo 
Die Müter affen, war nicht vngefalgin: jo haben jie 
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groß Hi vom Zanweh, ehe fie außzanen, jo muß 
man dann den Kalck mit Wein lefchen, dad macht Die 
Pillerlein fteiff. Darumb verfaulen den Teutjchen Tod— 

tenföpffen die Zän am letjten, von wegen deß Weind- 
weihe: werd nicht glaubt, verſuchs. 

Es hat mir feiner Warterin eine gefagt, die jhm 
den Zipffel im Maul gehabt, und auff min Trau ges 
ſchworen, daß Gargelzimpfflin hab jo gar diefe weiß 
an jhm gehabt, daß er nur vom Getbön vnd Flang 
der Flaſchen und Kannen in ein folche abgründige, 
tiefflofe, finnlofe. verzuckung ſey gefallen, als ob er 
wie Machomet und die Propheten von Mönfter die 
Paradipfremd empfind. Hett es allerdings reden fün- 
nen, ed bett euch auff Delpifch Reimenweiß die War- 
beit gejagt. Derhalben, als fie jolche heylige Gomple- 
ion vnd Art an jhm vermerkt, haben fie täglich an— 
ftatt der Kindfchätterlin und Malzänplättelein ſolch Ci— 
beliich Kübelklopffen, Faßfingerlein, gläferflingelein vnd 
Slafchendängelen vorgehabt: Auch fobald er auffitund, 
vnnd noch Replachgienig vnd Federſtibig geweſen, mu— 
ſten ſie an allen Ecken mit den Ketten vnd Schrau— 
ben an den Flaſchen raſſelen, vnd mit dem Deckel 
auff der Kandel kloͤpffelen, daß er den Kopff vmb— 
warff, wie ein Tauber vor dem fchlag, und vor frew- 
den gleich erhupffte, erlupffte, erfchupffte, erinunderte, 
erfchulterte, erfchüttelte und wagete: wigete fich ſelber, 
videlinend mit dem Ditelfopff: Monochordifend vnd 
Inftrumentifend, vnnd quendelingend mit den Fingern, 
und baritonirend, Lullepipend und Grubenflimmend 
mit dem Kindern. Vnd ift folch8 heut eben jo wenig 
frembd, ald das ein Welt under uns ſey, welche die 
Füß gegen uns fehren. Dann Bellonius fchreibet, in 
Greta laſſen fich die weinenden Kindern nicht ftillen, 
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man zeig jbnen dann Bogen vnd Köcher, vnd geb 
jhnen ein Pfeil in die Hand: gleichwie man feiner 
Schwäbin Kind bald jchweigt, man zeyg jhm dan 
ein Xöffel oder Küchlein. 


Das Eylffte Eapitel. 


Bon deß Gurgellantua luftiger Kleydung, vnd deren 
beſcheydung. 


Als nun daß jung Hoſenſcheiſſerlein in daß Alter 
kommen, daß er ſeinen Treckgeſpickten, geherteten, 
Pruntzgebeitzten, Ermelerleuchteten, katgebordirten, 
Miſtpretextirten, mit Baurenpurpur Vmbporhirirten vnd 
Carmenſirten Levitenpeltz vnnd Türckentaler ſolte auß— 
ziehen, vnd in ein Latzgehörntes verneſtelt Gefäß für 
die weiß Purentogam der Romer ſchliefen, pflegt fein 
Vatter groffes bedencken darüber, dann er wuſt die 
Kanteverslin : Im faulen veste, niemand tractatur 
honeste, Kleydung ift der Dann, wer fie hat zu 
legen an. Wiewol in vestimentis nit ift sapien- 
tia mentis : fo mäßigt er ed, fo vil jhm ‚möglich, 
fleydet jn nach feinem ftand, vnd fürnemlich in feine 
farb, welche weiß vnd blam war, fein auff den newen 
ichlag. 

Vnd auf den alten Pontarchen und Schrifftlichen 
gedendwürbigfeiten, welche in der Rentkammer zu In— 
gelheim vnnd Montforeal vorhanden geweſen, bab ic) 
folgends von feiner Kleydung verftanden. 

Erſtlich wurden zu feinem Hembd auffgenonmen 
bey den Brabantifchen Näderin fünffthalbhundert Bal- 
len Ochſen Prudifch Leinwates, vnd fo viel auch 
Krefipelinen zu Gaftellerat, bey den Pictavern: vnnd 
zu Reymes in Franckreich. Deßgleichen zwey hundert 
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dep fehmalen Sindals von Spinal und Eöln, vnder- 
futter oben am half, wie Bomefin: gar fubtiel als 
man vonder die Sättel füttert. Dann ed war nit ges 
fröfet noch gerungelet, gefraufelet, gefriefamet, gefäl- 
telet, gevollfchleget, geriffen oder gewunden. Sintemal 
dig Krößzinnewerk vnd die Bäderfürtbuch, vnd Die 
ipann hohe gedoppelte, gedreyfachte Apoftelfchein im 
Drot Gerems, vmb den Half noch nicht erfunden wa— 
zen, biß hernach, da den Näderin die jpig an ber Na- 
del abgebrochen, haben angefangen mit der Fauft, dar- 
auff ſie figen, den Xöchelftich zu arbeiten, und als die 
alte wafjerhund, die Bauchwäfcherin mit dem fepffrei- 
ben wolten zu faul werden oder zu alt, daß fie daß 
Gefäß nit mehr fo hurtig vnd fertig rühren, coloriren 
wolten, da muft man jhnen. ein big Darein zubringen, 
diß Enchenlaub vmb den halß zu bauchen, zu pläweln, 
zu ſchlegeln, zu reiben, außzuminden: zu fterden vnd 
auffzuziehen erdencken. Ja nachdem man in Vngarn 
gezogen, da haben fie für die Leuß Eein bejfern fund 
fönnen erdenden, ald Jrrgärten vmb den Half, daß 
fie alfo darinnen verirreten, vnd ſie zufrieden lieſſen. 
Darumb verzäunt man heut dieſe Kraußbüfch doppel- 
fach , wie die Edelfraw, von deren im Flohatz ftehet: 
welche zwen Belg an hat, und von beyden daß rauch 
zufanımengefehrt, auff daß fie Darinnen verfchang, kei— 
nen aufgang wüſten. 

Aber vnſerm Söhnlein macht man daß Hembd auf- 
gefchnitten, wie Die alte Schweigerifche Goller, deren 
etlich in Pemond auff den Adern vmbfliegen, oder vor 
furger zeit vmbgeflogen find. Dann ed waren auch 
damals die hohen Krägen noch nit, biß hernach da 
die Bäder ab- und die heylige Frantzoſen auffkanien, 
da man den ſchmutzglitzenden vnd Purpelſchwitzigen 
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Naden vnd Half muft vor den Leuten deden: fürs 
nemlich wann er fo Starenftreiff von SHolgligen war 
worden, wie der Hoffleut vngrußbare oben einfteigende 
contracte Hand. Darumb jecht jbr, wie ungern fie 
fich vmbwenden, auff daß jie daß fchlangenwindig Half 
oder Kalbskröß von Vrochſen, daran ein Junger Wolff 
neun Tag zu freſſen bet, oder die Kropleift und daß 
gefpannt Kragengeremd nit verruden. Wiewol fie es 
heut gebeſſert haben, wie bie der Zäher, dort der 
Träber: Dann ed muft jhnen Spannenlang auff den 
Achſeln ligen und auffgebölgelt fein, zu deß Teuffels 
Reinbrücken gepflödlinglet: Das können die Studenten 
zu Pariß dem Hoffgefind mit Papyr fo fein nachma— 
chen, das man fie in die Kefich ſchließt. 

Zu feinem Wammeft nam man hundert acht drey— 
zebenden Sauniballenweifien Satins: macht den Leib 
eng, vnd Ermel weit, anzuzeigen, daß ein Kriegsmann 
denn Bauch nit jo viel Raums. als den Armen ſoll 
geben: Weil die Arm vngefpert für den Bauch fich 
müffen regen, vnd der Bauch den Füffen nit zu ſchwer 
vnd vnträglich werde, jhn bernach zu hotzeln. Sonſt 
was ift ein groffer auffgeblafener fchnauffender jchmer- 
bauch: Er ſchickt fid, auch hinder den Tifch nicht wol, 
dann der neben jhm fit, muß fich ſchemen und bat 
deito weiter zur DBlatten, vnd wird jhm heiß vom 
idmauffen. Zu feinen Nefteln bat er Fünffzehen bun- 
dert neun Häut, vnd Diefelben zu eim Theyl Hin- 
den, viel mehr ald Dido, da fie daß Carthagiſch Birß— 
land mit Neftelriemen vmbzog. 

Damahls fieng die Welt an, die Hofen an die Wam— 
meit zu Fnipffen, vnd nit die Wämfter an die Hofen, 
dann es ift gar wider die Natur, wie ſolchs Okam 
ober die Erplonible Außplanierung deß M. Hoc 
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brachen weitläuffig außführet. Vnd bett noch jo vicl 
müflen haben, wann man damals die Pumphoſen vn— 
den mit Nefteln, wie Aarons Kleyd mit Glödlin be— 
bendt, auch die Krägen an daß Wanımft geneftelt bett, 
oder auch wie heut die Wämſter mit anderm Gelümp 
bett durchfpicet, oder den Laß jo ein fehandlichen ab» 
bruch getban, das man daß Naßthuch nicht mehr da— 
rein, fondern in den Kappenzipffel vnd Leckſack am 
Ermel ſtecket, vnnd den Kuchenlumpen zu Leyd den 
Teller damit feget, vnd Die Büchfene Hulffter vor Re— 
gen damit dedfet, und wann fie mit der einen Hand 
in die Platt langen, mit der andern den Ermel hal- 
ten: O jbr verleger Löcherlich Würdigkeit. Wiewol 
was hab ich die Naß drein zu mifchen, man möcht 
mir fonft daß maul wifchen, es ift dennoch ein fchö- 
ner Grmel Hippocratis, darinn man Haußhalten Fan, 
wie die Gafconier in jhren Garageffenhofen, und Dio- 
genes im Faß, vnd die Tartaren im Karren, vnd der 
Fincenritter in der Lauten, vnd jener vngebachen jung 
Schlüngel im Bölgpleg im Höllhafen, vnd Du im 
Narrenkleyd. 

Zu feinen Hoſen wurden außgenommen Eylff hun— 
dert fünff Ballen vnd ein drittheil weiſſen Stammet, 
darauß macht man jhm ein lacinirt Schlangenwendig, 
Pligftrömig vnd geflemmet Kleyd, welches dahinden 
zerſchnitten war, zerſeget vnd durchfeyhelet, auff die 
weiß der Crenelirten, gewäſſerleten, berechenzänelten, 
‚gelaubmwirdten vnd durchfichtigen Säulen: Auff daß 
die Nieren dep Hofendegens allzeit im Kältwaffer jtün- 
den vnd nicht erſtickten, noch erftindeten: Gleich wie 
fie heut Schwartzwäldiſch Danzapffen, Sämenceln, 
Engelländer Rofen, Frantzoſen Liligen, Schweitzerereuz 
drein ſchneiden, drauff hefften, auch auff den Schuhen 
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tragen. Auch muft es pfaufecht, baufchet fein zwifchen 
den fehnitten, daß der blaw Damaft und Daffet ber: 
auß boſchte: Doch etwas mäßiger als def Bnflats 
mit 99 Elen, auch etwas artlicher ald Die Spanifche 
Heerpaucken, ond der Schweiger Hembdfenlin das bin- 
den allein außhenckt: Es jolt fornen fliegen, nit bin- 
den ligen, jo möcht man jiegen vnd nit erligen vnd 
fliehen, wiewol es fammen mehr Leut hernach, Die 
ſehen müſſen, wo die Patern auff dem Berg leucht, 
dahin man dem Vngewitter entfleucht. 

Mechtig Adelich war er beichinbeynt, all Stümpff 
lagen jhm glatt an, fein wie e8 Jungfrawen gern 
ſehen, nit auff heutige Welich manier, da entweder der 
balb berunder lappet, oder wie die Braunfchweigifche 
Stiffel gemwachtelpfeifelt, die nach alter Weibergeficht 
berungelt fein müfjen, wol bemwadet, darüber feiner 
bett abicheiffen mögen: Vnd fonft von allen vieren 
auß Mutter Leib gerad und wol geproporget, wie Roß— 
diebold, ohn daß er ein Gelichuß an der Verſen bett. 

Zu dem Lag nam man auf fechgeben Ballen ein 
viertbeil reichlich gerechnet, eben vom felben Thuch 
Deifen Form ward fein gemobelet, nach geftalt eines 
geipanten Bogens, wie er zu Roan in der Kirchen 
bangt, war nit jo Hundsfifelig gefpiget, wie der Spa- 
nier Geyßreuter, noch fo wandel. Leig, der im gehn 
von einer Seiten zur andern zueet, ald wolt er Pfal 
einſtoſſen oder aufziehen. Sondern weil viel daran 
gelegen, ward er nit eingehefftet, jondern mol einge- 
beiftet, luftig mit zwen ſtarcken eingelöten Hafen von 
Glockenſpeiß gegofien, an deren jedem ein groffer 
Schmaragd in der gröffe eined Pomerangenapfelö ver- 
jegt war, dann dieſer Stein bat, mie Orpheus von 
den Steinen, und Plini im lebten Buch meldet, ewec- 
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tiff vnd confortatififche Kraft. Sonft war jein Vor— 
ſchuß vnd Vorſchupff, wie ein lang Rohr und Feld— 
geſchütz, auch fein zerfchnitten wie die Hofen, vnnd 
durchgezogen mit ploen Damaft, auff das allerzierlichft. 

Aber wann jhr von ſtück zu ſtück gefehen hetten, 
daß fchön Gepräm, die Branfen, Karfaminpafanent, 
Segment, Bendeln, Geftepp, Gebord, die Stoß daran, 
und wie es alles gepleygt, gefademet, durchftridt vnd 
durchfpieft war: defgleichen die luftig eingemenget, em- 
gelegt, eingeſtickt, eingeflictt, eimgepicdt , eingewunden, 
eingeflochten, eingejchendt, vndermiſcht vnd eingelagt 
Gold - arbeyt von Goltfirimen, Purpurriemen, gulden 
jchnieren, vergarniert vnd verfernet: mit guten Edelen 
Diamanten, wolfärbigen Nubinen, hellen Türdis, kla— 
ren Schmaragden vnd Verfifchen Berlin. So würden 
jhr gefragt haben, ob König Ortwin vnd Ottnit im 
Graal in aller jhrer Herrlichkeit Herrlicher geweien 
ſeyen, vnnd würden ed gewiß verglichen haben dem 
schönen, vberhaufften Blumgezirten, Fruchtgeſpickten, 
Traubenbehenckten, Oböreichen Horn der Geiß Amal- 
tbee, der Honigfpinnen Meliſſe Schwefter, oder dem 
geſchmuckten Blumenfrug ber Böttin Gerd. Dann 
„gleich wie folh Horn vnd Krug allzeit Sruchtbar, 
Blumreich, friſch und voll aller Erquidung vnnd Frewd 
war, alfo auch diefer vnſer Laß nicht auff den Schein: 
dann fo lang, weht und breyt er war, fo wol war 
er von inne proviantirt. Er trug jhm nit zum Vor— 
wort, wie manche Schlump daß Fifchlädlin ins Bad, 
wie die Schwäbin den Korb, vnnd wie die Schweiger: 
meydlin den Eymer, wann ſie Seyff fauffen. Oho, 
er dorfft nicht wie jemer Bawrenhebel ein Ganßkrag 
drein fterfen, gleichwie die Baßler Kacheln Lumpen für 
Dütten. Im fumma, es war fein auffgeblafener Hi— 
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poeritiſcher Heuchleriſcher Scheinlag, wie denjelbigen et- 
liche Nafcher zu merdlichem Nachtbeyl vnnd Intereffe 
dep Weiblichen Geſchlechts anmajjen. Ihr folt mirs 
glauben, jhr fromne Mägd, er war nopperteurig lu— 
ftig zu ſehen. Aber ich gevende es euch befler aufzu- 
legen in eim befondern Büchlein, daß ich von Wür- 
digkeit der Laͤtz hab zugerichtet. Dann man muß fol 
ding den Leuthen hefchreiben, weil fie jo groſſe Kurtz— 
weil mit treiben, zuſehen, ob mans fan erleiden vnd 
vertreiben: Dann waran fan man heut befier die völ- 
er vnderſcheiden, als an Lägen, die Teuticben machen 
Ochſenkopff, die Welfchen Hundsfidelbögen. Die Tür- 
en, Vngarn, Polen vnd Neufien, (meld noch das 
beft it) gar feine, ſondern bedeckens mit langer Kley— 
dung, die Schleſier thun Beckerfürthuch vnd Daffat 
darfür, Die Gaſconier, deren faſt alle Nationen heut 
bey tag nachſchlagen, machen einen Weiberichlig dar- 
für, vnd Damit es nit die Zän blerf, wie ein Wam— 
mejt mit Safften, jo wirds geföllert mit fuöpfflin, et- 
liche haben glatte, andere rauche, etliche aufgezogene, 
andere eingezogene, etliche gehörnte, andere Schneden- 
baußlin, x. Darumb bat vnſer gnädiger Herr Gran— 
kälter die Nationen nit auff des Türdifchen Keyſers 
Solimand weiß in feinen Saal mit eined jeden Ho— 
fen und Wammeſt, Hut und Mantel, Farb und Bart 
laſſen malen, jondern nur die Art der Laͤtz bey einem 
jeden Bold bräuchlich in Leymen, Wachs, Stein, Mar: 
mor vnd Metall bofieren vnd vifiven, vnd alfo zur 
Gedaͤchtnuß auffitellen Yaffen. Dann zu vnſers Käl- 
groffen zeit war der Brauch, mann einer ein Eyd 
ſchwur, füht er zwen Finger vnd legt fie auff den 
Lap vnd ſchwut beym Inhalt, wie die Weiber und 
Geiftlichen bey Lehenverleypung die Hand auff die Bruft 
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legen: Darvon hats jener Burgunder gelernet, welcher 
im fünfften Gollegio zu Freyburg nur nach Böhmi- 
fcher art zur Lofung ein Kron auff die Yagipig legt 
vnd fragt: Schmeite fifu Pleb. 

Zu feinen Bundtjchuhen worden auffgebracht vierhun- 
dert ſechs Ballen getrudten Sammet auff Yeder Mus 
firet, vnd fo viel blawen Brüdifchen Atles nach dem 
Antorffer zettel zum vnderlegen, welche fein artlich zer— 
fegelt, zerjchnitten vnd zerftochen waren, auch mit Pa— 
ralelifchen gleich weit ftehenden Linien, vnnd ein form- 
lichen Gilindern und Rollen zufamengehendt. O es 
danget ſich mechtig wol drauff, befjer als in den Baß⸗ 
leriſchen roten vnd Schwäbiſchen weiſſen Stiffeln, oder 
auff den Barfüſſeriſchen Vngariſchen vnd Lothringiſchen 
Plochſchuhen: Iſt es nicht wahr, jhr Meydlin mit den 
weiſſen orten vnd ſchmalen Riemen, ſo macht mir ein 
Knopff an den, xc. 

Zu dem Schuhſohlen wurden gebraucht eylffhundert 
brauner Kühhäut zu Maſtreich vnd Weiſſenburg be— 
rent, vnderfütert, vnderſetzt vnd durchgezogen mit Och⸗ 
ſenſennen vnd Stosffifchichwängen, Das bält beſſer als 
gebicht feylistratorum Ledere Leyſtis, vnd verbrent Le: 
der oder Schuhnägel, oder von abſchnitzlen gefügte 
Klöglin: mas hilffts, dad man Solenleder feyl hat 
und es hoch an den Stangen daher trägt: Säffen jle 
dabeimen auff den Loch beym Wein, jo brächen ſie 
kein Schub, vnd zeritieffen fein Beyn. 

Zu feinem Leibrock nam man achtzehen hundert Bal- 
len Genueftfchen Kermenfin Sammet nach Palmen wol 
gemefien, fampt der gröften Vberlaͤng, wol in grän 
gedundt, vmbher fein gebordiert mit jehönen gefenhel- 
ten Zünglein vnd Laubwerk: wie man etwan vmb 
den Harnifchkragen Nittergürtel pflegt zu tragen, vnd 
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noch heut vmb die Wapen, Schilt und Helm malet. 
Ein fein Wappenrödlein, daran filbere Schillelein und 
Flinderlein zum Thurnieren und Ckhlittenfahren an 
Kettlin hbiengen. Dann ſolchs war damals der brauch, 
das man mit eim Elingenden Gepreng und prangenden 
Gefläng, ald wann der Hohepriefter ind Heyligthumb 
gieng, auff dem plaß erjchien. Seither aber die Thur- 
nier, das ift die Adels Probier, find abgangen, haben 
die Fuhrleut ihren Gäulen die Schellen angehendt. Iſt 
dennoch bejfer, ald wann mans den Saumeleln, Mül- 
lerejeln und Gollmarifchen Miftefeln anhenckt, dann 
man fennt file ohn das, vnd ſie einander noch baß. 
Auch vber Auden, Arm vnd Bruft ward mit gulde- 
nen Pajjamenten eingefaflfet vnd mit Perlen beftidt, 
fein nap vnd bund, wie def Bapfts Maulefel, der 
einmal ein Aufruhr zu Rom auff Bronleichnamstag 
macht, vnd ſchwerlich ift abfolvirt worden. Mit die- 
ſem Geſchmuck allem anzuzeigen, daß er etwan ein 
feiner Han, vnd ein feins Feiftinfeivele und Fartzflaſch 
werben folt. Die gefultene vnd eingefchnierte Reutröck, 
wie die Kocherfpergifche laden Juppen, waren nod) 
nit aufffommen. Dann was joll diß Rucdcenſpannen 
vnnd forgfeltig Einfalten, Einftechen vnd einmwinden 
der Weiberröf? Kurgumb wann man die Stiffel nicht 
mehr machtelt, jo müſſen die Kleyder gemachtelpfeiffelet 
werden: Wolan, fo fecht wol zu, daß es nicht auf 
den Falten komm, der Bub müft es jonft gethan ha⸗ 
ben, macht eh einige Wachtelhöltzer darzu, wie zu den 
Hembdkröſen: Aber was gehn mich ewere Faltzenſchin— 
delen an, Ich mag euch die Falten nicht weiter ver- 
ruden: Gürtet darfür den Degen auffs Milk, Hofen- 
bendel geben auch gute Feldzeichen: Dann die Amira- 
lijchen Hembder zu Montgontuor haß ich. Ihr habt 
vll. 14 
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doch jetzund feine glatte behafftete und befranjete Mu— 
gen mit runden jchößlein oder dreyen zipffelen, wie 
man etwan die Ledere Koller machet, die man zwifchen 
den Beinen zufammen band, ald man nod) die lan- 
gen Weichen vnnd Maftbäuh zog. Ha mie jchöne 
Pavianröcklin, wann die Ermel entzwey gejchnitten 
jind, das die Lackeyen daher fliegen und Die feyten voll 
Neſteln oder bendeln henden, deren Feiner zu iſt, als 
betten jhnen die Hund auf der feiten gefien. Es fteht _ 
wol wie die Knöpfflin an den Röcken auff allen eden, 
vberzwerch und den langen weg, jhre Knöffigkeit auff- 
zudecken. Aber quaestio: welches ift närrifcher oder 
nötiger, das der Mantel den Lab def oder daß Ge— 
fäß? If wunder, das weil fie fornen die Mäntel auff 
beyden feiten fchligen, damit daß Latzgeſperr raum bab, 
warumb ſie nicht jo mehr Mäntel machen, wie Die 
Niderländifchen Mäntel, fornen fürker als hinden, wie 
den Schwangern Frawen. Oder ich frag, find Die 
Röck erdacht zur De oder für Regenſäck? Ich halt 
nicht allein Kält und Negen (ſonſt trüg man fie 
nicht in Stätten, vber Tifch, zum Tang, zu Hoff und 
im Sommer) fjondern zur Ded der fördern vnd hin— 
dern Scham, wie Adams zwebzipffeliger Beltz aufwei- 
jet, dann er hett im felbigen beiffen Yand fonft feinen 
bedörfft, er hab dann glaubt, was gut fey für Hitz, 
ſey auch gut für Froſt, wie die Bronnen, wie der 
Weber Dunckkeller, wie der Weiber Brautbelg vnd der 
Männer Wolffsbelg. Darumb haben die Männer erft- 
lich nur Mäntel getragen, daher auch der Namen ift: 
Hoſen und Wammes ift in Kriegen von Küriffen ent- 
fanden vnd ift der legt Närrifch fund: Aber man 
fiht, daß die Alte Tange Kleydung der Türden, die 
kurtzen Hoſenwämſtler gar nahe verftedet. 
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Sein Gürtel war von vierthalb Hundert gepädf Ar: 
truifche Aluzofia Eeiden von Karamanta, Salmanti- 
ner Gewichts, vnd fünffthalbhundert Karten Organgis 
uer Seiden von Bolognia mit Ungen vnd Quarti ab- 
gewogen ohn außſchlag, eins Dundel Tenet, daß ander 
Zurginfarb , viel jittich grün vnd daß vbrig halb weiß, 
halb blaw, e8 fall mir dann nit recht ein. Dann er 
trug es auff Die Handzwelenart, wie es die Türden 
tragen, nit fo dünn auff Barfüfjerfeylerifh, wie es 
den Frawen Paternoſtersweiß binab muß lappen. Sin— 
temal der Gürtel ein zeichen der Ritterfchafft bey den 
alten war, wie auch noch bey den Engeländern, wie- 
wol daſſelb ift ein Hoſenbendel: Darumb muften die 
Macedonifche Enecht Halfftern für Gürtel tragen. Aber 
Keyſer Auguftus trug für den Donner ein gürtel von 
einer Mörkalbshaut, auff dz jhn als ein Keyſer nit 
der ſtral erichlug, wie den erften König Romulum : 
was nußt jhn dann jein Adler, welchen fein Donner- 
jtral treffen ſoll? fein Wehr war fein vielfreffer Kling, 
wann man drauff boffirt, daß es flindt, auch nit von 
Valeng, noch ein Paſſawerkling, noch fein Dolchen von 
Sarragofjen auf Spannien, dann jein Vatter haſſet 
all dieſe Indalgoß und Maranifirte hudler, buratfchen 
vnd Geifreuter, wie die leibhaffte Teuffel, fonder er 
bet für fein Alter ein ſchön Schwerd von Holg vnd 
den Dolcyen von eingejottenem Leder, auch fein gema- 
let, damaſcenirt vnd vergüldet, wie mand nur wün- 
ichen wol. Dann er beborfft noch nit deß Adhillis 
VPelias fpieß, den niemand als er jchwingen font, noch 
deß Rolands Durandal, dei Artus Kaliburn, dep 
Ogierd Kurtein, dep Keyſers Groffarle Oriflambe, 
deß Renald Flamberge vnnd ſolche Flammklingen vnd 
Wurmſtecher. Noch Rogiers Baliſard, noch Scander— 
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bed ſchwer Scharfachfohtel, noch Pompei Löwen: 
fchwerdt, noch deß Coneſtabel Aplanos, noch deß Kö— 
nig Nogierd Apulus vnnd Galaber, noch Bruti vnd 
Caſſij Lothringiſche Hutdölchlin, noch deß Meydlins 
Johanna Poucelle in Franckreich verroſt Catharinen— 
ſchwerdt, damit fie Die Engelländer vertrieben, vnd noch 
zu ©. Dionys ift geblieben: noch König Epeld auf 
Vngarn hoch geadelt Vnglückſchwerdt, deſſen genalogn 
und Dräne die Mannffelviich Chronic befchreibt, biß 
auff Graff Lupold, dem ed, ald er im jchlaff reuttend 
vom Gaul fiel, das ſächlin machet: und welchs zu vn— 
ferer zeit Duc D'alba nach der Schlacht bey Mülberg 
jelgam joll außgegraben haben: Vnnd niemand weiß 
wo er mit hinfommen? Ja vyfere Steckenreuter vnd 
Blinpftreichiger Tufedlenfechter kondt der Felſaſſer Elin- 
gen, Meyländifch Brofchftecher, Türdifchen Säbel, Pan— 
gertrenner, Reuterbock, Rüting, Stoßdegen, Nudenlä- 
mer, Biichplöger, Malchusveglin , Sclavonefcen, Reiß— 
wart, Pirombrecher, Beyderſeyter, Schweigerfochteln, 
Schlachtfchwerdt, Dolchen, Die von einander fpringen, 
wann mand bey dem Hefft druckt, zwey Rapier in ei— 
ner fcheiden, Halbhawer, Krummort, Poniart, Weyd— 
ner, Heflen, Mortpfriemen, Jacobsfteden, Balfter, Dol— 
chen, Schwerpriemen vnd andere dergleichen Gottäläfterer, 
Murenfchwingen vnd Platfchen, damald noch nicht 
mächtig werden, er ließ fie ſeim Vatter in der Rüſt— 
fammer. 

Sein Seel war von eind Driflans vnd Libiſchen 
Vrochſens boden, welchen im Monſier Pracontal der 
Statthalter in Libien verehret, der etwan auch den 
Fortunatus Seel zu machen angabe, denfelben band 
man jbm an, mie den Kindern die Ropgloden vnnd 
Glockentüchlein, vnd an die fpringend Bronnen die 
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MWafferpfannen vnd in den Mürtöhäufern Die Mefier 
und Anzieher: melchen löblichen brauch die Schwaben 
mit den rothen Sedeln noch löchlich erhalten: ſolten ſie 
ion gelb tragen, man möcht fie von Judas Gefchlecht 
jagen, weil fie ohn das gelbe Füß haben. 

Für feinen Rod nam man auf neun taujend jechs 
hundert Pack minder drey drittheil Ploen Sammet von 
Meflina, der war auch wie das ander fchön durch- 
goldfademet mit goldnähets und Goldftrangen auff Pa— 
ragandifch, auch gefteppet in einer Zwerchigen gefchrend- 
ten Diagonalifchen Figur, welches nach gerechter per⸗ 
jpectiff ein vungewiffe onnambaffte Farb gab, gleichwie 
jhr am Turteltaubenbalg vnd Raupen fehen, oder dem 
Pfawen in der Sonnen, mann er fich auffichmänget 
und fpiegelet. Welches mächtig luſtig Carabatiſch fabe, 
viel beſſer als der fein Mantel mit Stro verprämt. 
Es war auc fein kurtz auff den nemen fchlag fpanc- 
fappifch, war Eein Trawr oder Leydmantel, font nit 
darauff figen, er zög ihn dann auf, Daß man fein 
den Arßbacken binden zittern und fornen den Frummen 
Lage wie ein Pfal im Waſer wäfern ſahe: Dann in 
Gurte tunica saltat Saro quasi pica, Im fur- 
gen Rod fpringt der Sar wie ein Bock. Sihe ſehe: 
wie fliegt der daher, wie der Pfaff auß dem Federfaß. 

Zu feinem Hüetlein wurden genommen drey hun- 
dert zwey Pfund Jenueſer Gewicht A la grossa, thun 
in Venedig jubtill 86 Pi. Taffet, dann wie wolt ein 
Huter eim jeden Narren ein rechten Hut auffjegen: 
Derhalben ließ es jhm in die Form gieffen nach fei- 
nen runden fchebel: Der war wol beftülpet, beronde- 
let, bewollgottet, nach dem Meyſterſtück wol geflopffet 
und vberhängig wie die Altdicitetifche Taͤcher zu Ach, 
Colln und Meg, und die Fuhrmaͤnniſche rohte Schwei⸗ 
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gerparet, das eim auff der Achſel Tag und den Regen 
abtrag vnnd darauf fahe wie ein Schiltfröt auß der 
Schalen. Dann fein Vatter jagt, das die heutige 
Hütlein auff Marabefifch, vnd die Zygeinerfehlappen, 
auch die Maftrichifche groe vnd rufige Hüt, vnd Die 
Braunfchweigifche glattwollige gebichte Beckelhauben, 
damit man die Hüner auff dem Garten todt wirfft, 
und die wie ein Paftetenfaß geftaltet, etwan einmal 
ihrer befchorenen Wollen werden vbel lohnen: dann 
ich mein lebenlang nichts närrifchers geſehen, als elen- 
lange und Klaffterbreyte Hafften auff dem Hut, was 
follen Hafften auff dem Hut, je fie Darfür wie unfer 
Pantagruel an den Lak, dann er ift heut wol jo wild 
und vnrichtig. 

Für feinen Federbufch trug er ein ſchöne lange hohe 
plohe Feder von eim Onoerotalijchen Grottomolinari- 
iche Kropffvogel oder Fürftenaug, Ocello del duca, auf 
wilden hindern Hircanien, da man die Vögel mit ey— 
tel Keygen fpeifet, weil ein jede Feyg ſechtzig Scheffel 
trägt. Diefer Firlefans lappet jhm luſtig ober daß 
recht Ohr herab, wie den Zimmerleuten die Hanenfe— 
dern, dann er dörfft den Schmweigern zu lieb nicht für 
ſich tragen, fo waren Die Reutterdollen noch nicht .auff- 
fommen, noch die lange Federn für binden vnd fihnür 
vmb den Hut gewunden. Zu einem Federhalter, Me— 
deybild vnd Hutzeichen, auch zu einem Schawpfennig 
und Göttelgelot, bett ex ein gange güldene Platten, wie 
die zu Lünenburg von 68 Marden ein fehöne Medey: 
Darauff von angebrenten farben ein Figur gepopirt, 
die hat ein zwenföpffig Bild, welches die Taubenfchnä- 
bel ſtracks gegen einander kehrt, mit vier Armen, vier 
Füffen vnd zwen ärfien, doch ein Bauch, wie Plato 
in fein Sammenpanfen oder Sympoft meld, das ine 
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Geheimnußſamen anfarg die Menfchlih Natur einlei- 
big geweſen jey: Vnd was darumb mit Joniſchen 
Buchitaben, da man dag Teutfch noch Griechifch zur 
zeit Garoli Magni gefchrieben gegoffen: 

ATAII HOYZH TEI TA EY THZ. 


Sein Ketten, die er am Half trug, wol 25000 
ſechtzig drey Mard lötig Golds, wie es der Filcal in 
der Kammer jedes mal empfengt. Vnd waren Die 
Gleych wie Hagenbutten, Iacobsmufcheln vnd Perle— 
mutter formiret, zwiſchen welche anftatt der Gorallen- 
bollen und Eychelftollen groffe grüne Jaſpiß einverthey- 
let waren, vnd mit deß Wolff Dieterich8 Lindwürmen 
ond Trachen ergraben vnd erbaben, auch rings herumb 
mit Diamantifchen fpigen als flammenfundelend und 
zwigerend beſetzt. Sonft fein mit einer Berlin Schnur 
oder Margariten Paternofterlin eingefaßt. Wie es et: 
wan der Jaſpenkönig Nechepfos ſolcher geftalt getragen. 
Sie bieng jhm auch zimblich lang hinab biß zum vber- 
bauch, vnd gab jhm, wie die Griechifche Arket wol 
wiffen, grofje Krafft, beifer ald der Suppenboffleut 
und fpornloffen Jundherrn, von Eyjen vnd Golppar- 
ticipirte Ketten. 

Zu feinen Händſchuhen wurden verfehnitten ſechzehen 
Luchſenheut, Bngenfell vnd Trollengefüll, auch drey 
Hüt von Wehrwölffen, Piloſen, Geißmänlin, Dufen, 
Trutten, Garouß vnd Bitebawen: Die man rings dar- 
umb verbrämet, durch einen newen Händſchuhkünſtler 
zu Löwen. Vnd wurden von folchem Zeug zugericht, 
auß angeben der Gabaliftifchen Künftler Sainlovald vnnd 
pülpelfinlingen auf dem Heckelberg, die folches für das 
pnfichtbare geiyenft im Dfen gut wuften, wann einer 
nadent im Kacheloffen ftund, daß man jhn in ber ftub 
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nit fab. Da hingegen die Hündine, Schäfne, Wüls 
lene, Herbpfeilgemalte, Belgene, Geiſſene, Wölfine, 
Füchfene, Carmaſinen, auch die Tüchene langzipfflige 
Reutterhendjchub nichts vermögen, dann die Händ vnd 
Finger dicker oder lenger zu machen. Die Leut ma- 
chen heut die Kleider ftätd weiter dann, die Oliver, da 
bilficher wer, die Glieder weren gröffer dann die Kley- 
der, zu dem, wie fie den Teuffel heut anjtellen. Aber, 
bilfich ift ein Hund: folt ich die heutige Welt lehren ? 
Die mit dem Teuffel in die Schul ift gangen? O 
nein, fie fan ohn mich einer Milben ein par Reut- 
ftiffel anmachen. 

Sein Vatter wolt auch daß er Ring trüg, zu einer 
widerftattung vnnd frifcher gängung deß lang wol her— 
gebrachten alten zeichens dep Adels, vnnd wahrer Rit⸗ 
termäßigkeit, wie ſolches die Hiſtorien und Juriſten de 
Jure aureorum Annulorum beweifen. Vnd Plin. 
lib. 33. cap. 1. darthut. Lie jhm derhalben an den 
Linden Zeygfinger einen Garfundel, jo groß als ein 
ftrauffenen, wie deren einer der Hertzog Ernft mit dem 
Schwerbt aufs dem ftrubelberg auff der Thonaw erhieb, 
einfaffen, fein fcharff mit Seraphgold von Ophir und 
Seba. | 

Am Arktfinger oder Herbfinger beit er einen Ring 
von vier Metallen für den Hertzkrampff im Beutel, auff 
die wunderlichſt weiß, die einem je zu Geſicht Fommen 
mag, zugericht, dann der Stal verzebret, ſchwechet vnd 
ichendet nicht da Gold, noch daß Silber daß Kupffer: 
Der Mars nit Die Sonn, noch Venus den Mon. Dann 
es ward alles auß Rulli Ari gemacht durch den Ilia— 
tifchen erfahrenen Hauptmann Chappuis Kappenhobels 
fopp vnd den Biervogt Alcrofribras feinen Fünftlichen 
Meiſter. 
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Am Prangfimger oder (verzeiht mir) am Nrpfinger 
der rechten Hand bett er ein Ring, Spiral oder Pret- 
ſchetweiß, wie die Seyler, Schiffleut und Bronnen- 
trögeler, die die jeyl zufammenlegen, gemacht, vnd da— 
rein verjeßt, ein außbündige Bejenbalach, ſammt einen 
außgefpigten Diamant vnd vberauß fchüßigen Smaragd 
vom PBaradififchen Fluß Phifon, oder auff Junitremes 
liſch Piſchon. Dann Hank Earvel, oberfter Jubilirer 
und Gefteinhändler dep Königs von Melinde, ichägt 
ie auff den wert der gröften Woll, fampt neun tau— 
jend Gnglifchen Roſennobel, Act hundert Gülden Neal 
vnd 90 Portugalifcher Ducaten vom guldenen Ritter, 
vnnd Achtzehen Wilhelmsſchild. Die Fuckart von Augj- 
burg ſchätztens nicht geringer nach ſpecie beſtimpter ab- 
loſung, als 900 taufent fchurdens, Sechtzig taufent 
Philippiſch Klinghart vnverruffen, 50000 Beter von 
Löwen, 40000 Arnolds Gülden, 30000 Borboniſch 
Poftulag, ſampt Säden voll Grivan, vier Eifer, Johan— 
ned Braftpfennig, Königfteiner Bagen vnd Salgburger 
Gröfchlin. Ein gering gelt für einen der Feind hat: 
O die Stein hatten groffe Krafft, wann er auff dem 
Band lag, empfand er kein Feder: Vnnd fiel nur all, 
zeit auff den Ark, wie Die Kagen und Herren auff die 
Fuß: Vnd wann er auff den Ark fiel, fo fchabs jhm 
nicht3 am Kopff, das macht die Kinderpaufchen waren 
wol geftopfft. 


Das Zwölffte Eapitel. 


Bon ven Hoffarben vnd Gemerdreimen Gurgelgroffa vnd 
feins Söhnlins, deß fhönen Hembofänlins, 


Ihr Habt hie oben verftahn mögen, daß dei Gar- 
gang vnd Baldsfarb ift geweien Weiß vnd Plo, wie 
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gedörrt Bonenſtro. Dardurch er zu verftehn gab, wie 
ein Himmlifche Fremd er feinem Böldlin ſeye. Sin- 
temal Durch Weiß: Luft, Kurkweil ond fremd, Durch 
Plo Geftirn Himmlifche fachen werden bedewt. Dann 
wer wolt nit glauben das der Himmel Plo fey, was 
auch deß Mentzers Gefangsweiß geftelter Eulenfpiegel 
difputiert, Grün fen Plo. Lib. 1. Cap. 65. 

Ich förcht ewer etlich werben fehmollen, dieſer ſa— 
chen vnd deß alten Trinckers wol lachen, daß er ſo 
ſinnſpitzig daß Nadelloch trifft vnnd gereimt die Far— 
ben außleget: vnnd gedencken, weiß bedeut beſſer nach 
gemeinem brauch Glauben vnd Trew, vnd Plaw be— 
ſtendigkeit vnd auffrecht ohn ſchew. 

Aber euch nicht zu verrucken oder zu verzucken (dann 
die zeit ſind gefährlich) ſo antworten mir, ſeyd jhr 
friſch: (dann ſtrenger will ich mit euch nit fahren, 
ſondern allein etwas auß meiner Flaſchen ſchrauben) 
wer vberred euch alſo, daß Weiß die Trew bedeut vnd 
Plaw die Beſtändigkeit? Hey werd jhr ſagen, ein 
vberhuͤbſch Ergfchön Büchlein, welches die hauſterer, 
zeittungfänger vnd ſonſt briffheffier, welche die Lieder 
auff den Hut vnd daß Gelt in den Latz ſtecken, ber 
umbtragen, deſſen Titul iſt, Blaͤſonirung der Farben 
oder von Wapen Viſterung vnnd Farbenloſung: Aha 
bene: wer hats gemacht: wer hats viſiret? 

Warlich wer auch der Bläfonierer ſey, jo iſt er 
in dem gejcheid gewefen, daß er feinen Namen nicht 
gejegt hat: vnd weiß nicht, ob ich mich mehr vber ſei— 
nen revel oder mehr feiner Bngeboblichleit verjegnen 
joll. Seinen frevel in dem, daß er ohn vrſach, ohn 
beſcheyd, ohn einigen Grund oder Schein, auf eygenen 
Durmelkopff bat uns feinen Farbenverftand dörffen für— 
malen, ald ob er der Tyrannen einer wer, die jbren 
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mutmwillen Vorſatz vnd vorfeglihen Mutwill anftatt 
der nohtbemweglichen vrſach vnd vrfächlichen nohtbeweg— 
lichkeit jegen, denen jbr angenommener willen, muß die 
beweilung erfüllen, Wir wollen, fir wir follen, wir 
gebieten, für wir rieten: ft vnſer ernftlich meinung, 
für, ift vnſer wolbedachte fcheinung: Ber Tödten, für, 
es ift von nöten, bei benden, für aufbedenden. Solchs 
gilt aber bey weyſen verftändigen Leuten nit, fondern 
ſie müſſen es alfo fügen, daß fie Den Lefer Durch greiff« 
liche vrfachen benügen. 

Seine vngehobelte Grabefeligkeit in dem, daß er ge— 
meint bat, Die gange Welt werd ohn fernere Nach- 
denfung vnd Ermeifung gleich einmals jhre gemerd- 
zeichen, Diviß, Wapenreimen, Hofffleiver, Wapenlofung, 
Neimenloß nach feinen Vndholdſeligen, vorgemodelten, 
fürgefauten vnd gefogten gebotten richten. Gleichwol 
ift nit ohn, er hat nach dem fprichwort (auff Märck— 
ten vnd Kirchweyhen find ein durchläuffiger Ark allzeit 
genug. treds) etliche grobe Keingen vnnd Gribfennige 
Molckenhirn, von deß Mesgerö Taſchen, zur zeit der 
hohen Schlapphauben gefunden? Die feinem fchreiben 
gleichwol haben flattlihen glauben geben: und nad 
denfelben jhre Hoffermelreimen erleucht, jhre Wapen- 
gemerck, Mommerkleider, Geſchmeid, geſchmück, haußrat, 
Teppich, Pitſchier, Wänd, Pfoſten, Pfulwen, Wapen- 
röf, Helmſprüch, Stammreimen vnd ſonſt Schild vnd 
Tartſchen gekleydet, die ſtümpff darnach geſchecket, die 
Arßbacken gequartieret, die Pritſchenſchlagerröcklin ge— 
halbiret, die Mauleſel gezäumet, die Roßdecken geſtrei— 
met, die Handſchuh gebordiret, die Federn gejuſtiret, 
ja die Weiber haben auch jhre Bett, jhre Bmbhäng, 
ibre Pleygen, jhre Branfen, die Jungfrawen jhre 
fträußfein, Je lenger je lieber, Holderſtöcklin, Kräns, 
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Fagenetlein, darnach geſchicket, jhre Küffen geſticket: 
Ihre Lieder gedichtet, In braun will ich mich kleyden, 
gegen diefem Winter kalt, x. Ja in allen Seiten, 
Thurnieren, Haupt- ond Landſchieſſen allein darnach 
alles geordnet, die Faͤnlin demgemäß außgetheilet, alle 
Kleyder darnach verbrämet, geſäumet, berandet, beley— 
ſtet, gebortpleget, den Helm geſchmucket, die Triumph— 
gebaͤw gemalet, die groen Röd, die man zu Hoff ver- 
dDienet, darnach aufgegeben. Vnd welches das ärgit 
ift, grofien beſchiß vnd trug vonder erbare Matronen 
eingeführt und die gute Jungfräwlin fchändlich ver- 
führt. Weil fie auff die gedachte Barbendeuteley jhren 
Glauben gepadt, da doch ein anders darhinder ftad. 
In gleicher Finfternuß fterfen auch die Ofenjchrans 
gen, die Spiefbrecher, Ringſtecher, Vilbelmige vnnd 
Scildtquartirte Wapenverbefferer und Wapenbriefffauf- 
fer. Auch die Namenveränderer, Wortverruder, die jo 
Gehimnußreichlich, die wort in frembden vnerträumli« 
chen verftand fchreiben und malen fönnen: Die in jh— 
ren Ritterreymen vnd Turnierfprüchen Hoffnung vnd 
Espoir anzuzeigen, ein Ofen oder Hopfſenſtang, vnd 
ein Sper oder Weltkugel malen: für die Pein vnd 
Veen Bennefedern oder Bein, für die Melancholi, daß 
Kraut Ancoli, den halb Mon für zunemment leben, 
ein verrumpelte Band für ein verdorbenen Banderot- 
tierer, Non vnnd ein Halßgeraͤht oder Bruſtharniſch 
für fein hart Kleyd und Wefen, oder non dur ha- 
bie, ein Bett ohn Himmel, oder Lit sans eiel, für 
ein Licentie: Litzelſalat, für ein Licentiat. Ein Welt- 
fugel vnd Leyr, für die Welt ift ein Laur. Ein Apffel, 
Löwen, Mauß, Wey, Storck, Angfter, Treibichnur, 
Hirg, Leyter, Bien, Schabeyfen, Dannen, Kien, O 
Holg, El, Liecht, für, O Appel lebendige Maup, wie 
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ftarde Angſt treibft meim Hertzen ein, Leyder ich bin 
fchabab, dann ich bin nit Holdfelig. Item Lipp, Ha— 
bich, o, glock vnd fülung, für, jhn Tieb bab ich fein 
Glück noch friftung: Ein fchafft oder fchafft, Jäger, 
Haß, für, das fchafft, des Haſſers Haß. Gin Obm 
Meind oder Eymer, vnd ein Obr oder Vhr, für 
Amor: Ein Weltapffel vnd Nullen für, oder Keyſer 
oder Nollbruder, ein Berlin und eiu Clavicordi, für 
die Margarit ift meind Hergen Schrein ein Schlüffel, 
ein A und ein Mor Amor, den Mon für Mann, ein 
Leyb Brots und ein Zieg für Leipkig, ein Herb, Küſ— 
jen, Hund, Säg vnd ein Nulle, für Herglieb küß mid 
vnd jags nicht: Ein Kan vnd ein Vögel, für Fan ich 
jo Bogel ich dich, und fonft ein Pfeiff, im Trek auff 
eim Küffen,, und ein ©. oben vnd ein Q. vnden. 

Welches alles und anders mehr fo ungereutterte und 
vngereumte Närrifche, Barbarifche, Homonyma oder 
Nameynige wortgleichheiter find, das man heutigem 
Liecht guter Kunft fortbin, einem der fie mehr brau- 
chet, jolt einen Fuchsſchwantz an Half benden, vnd 
ein Bugenantlig von Kühtreck fürthun, oder im Meyen 
in füflen warnen Kübtref abtruden, auff dz man 
den Gauch Iehrnete kennen. Ja mit eim warmen Küb- 
tret ein Zeichen in Baden brennen. 

Mit diejer weiß, wann dig gelten folte, möcht einer 
ein jeden Hautjucigen Vogel für ein auch anfehen, 
ein Saw für ein Bayer, ein Nuß für ein Schwaben, 
ein Geyß für ein Schneider, ein Maulthier für ein 
Sranden, ein Schlefifchen Efel für aller Hafen Groß— 
mutter, ein Pommerifch Stordenneft für ein Salat, 
ein Kub für ein Schweiger, ein Thöringiih Pflug- 
rädlin für ein Brettftell, ein weilfen Hund für ein 
Müllerfnecht, die Efelin für Sram Müllerin, ein Ha— 
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jenfopff für ein Niderländer, ein Hämmel für ein 
Flamming, ein Kachel für ein Baßlerifche Köchin. 
Solchergeftalt wann man von gleichlautendes Klangs 
willen eind für das ander will brauchen, jo will ich 
ein Paner mahlen, ond verftehn das mich mein YBul- 
fchafft will bannen, ein Penfel, vnd meins hertzens 
Seelpeinig Fegfewr verftehen, ein Kalbskopff für ein 
Kalkopf, ein Hafen mit Senff, das mein hoffen vn— 
janfft verfaur, ein Pott mit Mouftart, das mein Hertz 
monltard, ift Moftart, jürt wie newer Wein binden 
auf: Alſo muß mir ein Bott ein Official und Schuld» 
bott jeyn: dad vnden am End meines Gefäfles ein 
Furtzbüchs: mein Bruchlag ein Vorfprechftüblin oder 
Laßeyſen: Gin Hundsftrud onnd Estron de chion 
für ein trone cean oder Grunditands meines Bulen 
Leib: der Hundstreck ein Niderländifchen Händſchuch 
oder antreder, ein Nonnenbauc, ein Brevirbuch, da 
man die Nonas lifet, ein Schraub vnd Aer, ein Schrei: 
ber, Grandmerey, ein langer Krämer , mein Naß— 
tuch ein Rotzherr, mein Arßkerbeney ein Arßgerbeney, 
die Kap in der Suppen, ein Höfiiche Supplicag oder 
Purgag, ein Eul vnd ein Schneck, Eyl mit weil, 
Hurnauf ein Hurenhauß. Ackermerr ein Kramer: vmb- 
geftürgt läre Kann, ein Kangler, beimlich Gemach, 
ein Seeretari: Fable Mauß, ein Galmeuferifcher Com— 
miffari: Hebammenſtul, ein Notari, Helffant ein Helf- 
fer, Kalecut ein befchabet Münchskapp, oder abgerieben 
Zindenbläfermaul, La me tag für Lamentag, Primen in 
Ohren die Memori, Bock im Belg, der Teuffel: bruft- 
lag für Proteftag, Arm im Neff ein Reformiret, ein 
entjchüpter Ealer Fifch oder Al, ein Fifcal, Die eim 
binden auß eſſen, die Intereſſe Wucherer: der Ark ein 
Arreft vnd die einen Arftiren. Vnd wer Fan alles 
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erjinnen,, wie ed der ein auffs Gew, die ander auff 
die Ehe gemacht: vnd wann Der eine jagt, suo more 
canit, der ander verfteht ein Sam, vnd ein Mor, 
vnd fan nichts? sun cuique sponsa placet, jede 
Saw vnd Kuh plegt fein Braut, vnnd der eim Die 
Aberacht auff fechzehen außlegt, vnnd daß Einig für 
Ewig verfteht. Es find eytel faul Fiſch. Die Weiſen 
in Egyten haben vor zeiten den Sachen viel anders 
gethban, wann fie durch Gemähljchrifften vnnd Echil- 
derbilder, welche ſie Hieroglyphiſch nanten, gefchrieben 
haben. Welche Eeiner nit verjtund, er veritünd dann 
auch Die Natur, Krafft und eygenſchafft der Vorfigu— 
tirten vnd fürgemalten natürlichen fachen. Als Helf— 
fant ein Keyfer, ein groß Ohr ein Weiſer, Schaff ge- 
dult, Taub einfalt, Schlang liftig, Wolff freßig, Fuchs 
Diebiſch, Delphin liebiſch, Küriäpferd Krieg, Han fig, 
Hund vnfletig, Aff vnverſchämpt, Sam wüſt, Schned 
langfam, Wider widerfinnig, Wölfin ein Hur, Eſel 
ein Stockfiſch, ein Beſchneidſtul ein Gartetjchband, Has 
forchtfam, Mauß fchaden, Katz Weiberrammel, Maul- 
werff blind, Storf fromm, Kranch wader, Eul weiß, 
Aug auffiehen, Greiff jchnelligkeit, ein todt Roß Schel- 
migfeit, Grocodil vntrew, ein Schermäußlein ein Maup- 
lein, ein Schöffel ein Rahtsherr, ein Seffel ein Ric; 
ter, ein Gangel ein Predigfaugen, zwen finger vber 
eim Kelch ein Priefter , ein Kelch in Munfteri Mapp 
ein Hußit, ein Lucern ein Candelarum Patriae, 
eind Menfchenhaupt ein Gelehrten, ein Eſelskopff ein 
onverftendigen, Fiſch ſtumm, Schwalb leydig, Nachtie 
gal Mufte, Hetz gefchweg, Gang gefchwigen, Pfaw 
ftolg, der Gauch ein guter Mann, der die frembde 
Schuch bey jeiner Frawen Bett vor Zorn zerfchneidet, 
die Binen einig, Muck verdrüßig, Spinnenmwepp verges 
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ben werd, Krebs binder ſich, Froͤſch Baͤwriſch, Heb- 
hew Alter, Wenden vnfruchtbar, Maulbeer ein Maul 
täfch, Feygen Obrfeig, Apffel Meydlinſpiel, Rohr zart _ 
oder vnbeſtändig, Domen Haf, Lilgen Schöne, Neſſe— 
Ien Krandheit, Ruth Zucht, Bonen Keuſch, Zwibel 
weinen, Kirbs unnütz hoffnung, Oelzweig Fried, da— 
rauß man ſicht das Gott etwas auff ſolche zeichen 
gehalten, weil er mit Noe durch ein Rappen, Taub 
vnd Oelzweig in der Arch gered hat. Auch Jonas 
auff die Kurbs vergebens hoffnung ſatzt, da eito quod 
fit, cito_perit. Wie folche und dergleichen Bilber- 
jehrifften der vhralt Orus Apollo, der Vollib Poly: 
phil, im Liebtraum, Pieti Bolgan, Cälius Gittolinuß, 
der Herold der Goropius, der Schwargialupi, Die Qiero- 
glyphiſchen heylig fehrifften erklärt haben, artlich erflie- 
bet, auch fonft viel Emblematefchreiber, Sambuch, 
Stammbuch, Holderſtock, Aldus, Hadrianus Brachmo— 
nat, Reußner, Holtzwart, Fiſchart, Paradin, Jovius, 
vnnd viel Diviſendichter verblumbt vnd verfünftelet. 

Aber was bemühe ich mein gut Schifflin lenger 
zwiſchen dieſer Klippen, wärjagen vnd würwellen 
ombzutreiben, ich will eben jo mehr wiederumb in den 
Anfurthafen, darauf ich gefägelt, einlauffen. Dann 
beffer wol hinder ſich, ala vbel für ſich. 

Gleichwol wollen wir einmal befonder von den Far- 
ben handelen: wann mich nur alle heyligen bei Luft 
erhalten, und mir den Leyft im Hütlin geſund bewab- 
ren, fo ift ein gute Raftatter Kan, oder tieffe Bann- 
maß mit feim böfen Wein, wie meine liebe Großmut— 
ter fagt. | 
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Das Dreyzehendte Capitel. 


Was bedeutet werd durch Blaw und Weiß, auch nach 
Natürlicher weiß. 


So bört jhr nun, jhr ſeyd dann Taub, daß Weiß 
bedeut Frewd, Wolluſt vnd Kurtzweil: vnd nit vn— 
füglich noch vbertieff Klüglich, ſondern ſehr billich, 
Naturmiglich vnd tüglich, welchs jhr auch werd bil— 
lichen, wann jhr, hindan geſetzt, alle An= ober On— 
mutungen, daßjenig, fo ich jeg alfo par will aufführen, 
wollet ohn Fußſcharren und Reuſpern anhören. Nun 
Silentium daß Maul zu, oder, ıc. 

Ariftoteled jchreibt, jo man zwey widerwertige Ding 
in jhrer Art Specie, ald gut und böß, Tugend vnd 
Laſter, warn vnd falt, Schwarg und Weiß, Luft vnd 
Schmerg, Frewd und Leyd, und undere wibderftrebende 
jachen zufammen balt und vergleicht, da muß notb- 
wendiglich folgen, wann jhr te folcher geftalt gegen- 
einander ftelt, das jo daß wiberfpiel eines, mit dem 
einen, jo dem andern zumider, vbereinfommet, alsdann 
daß ander wideriged, dem andern vberbliebenen zuge 
bör. Als Exempelsweiß, Tugend vnd Laſter, find in 
einer Art fpecie widerwertig, wie auch Gut und Böß. 
So nun eind der erften ftreittigen fpecien mit einer 
der andern zujtimmet, ald Tugend vnnd Gut (dann 
diß befteht aufjerhalb allem zweiffel, daß Tugend gut 
jey). Sp müflen von noth wegen Die andere zwey 
vbrigen vbereintreffen, welche find Laſter und böß, dann 
Laſter jind ja böß: das frag man den, Erlöß uns 
vom Beza, der wird vns den Beben zu Bern im Loch 
zeigen. Wann jhr nun diefe Redwechſelig Dialectijch 
Kunft ond Logicalifch Regel ergriffen, fo verfucht es 
nun mit andern, nembt diefe zwey widerftrebende Frewd 

vul. 15 


226 


vnd Leyd, darnach dieſe zwey Weiß vnd Schwartz: 
Dann ſie ſtreitten Naturmäßig vnd Phyſiciſch wider 
einander. So jhm nun alſo, daß Schwartz bedeutet 
Leyd, ſo wird von rechts wegen Weiß bedeuten Frewd. 

Vnd zwar dieſe Außlegung iſt nicht durch Menſch— 
liches gründelen vnd fündelen aufffommen, ſondern 
durch ein allgemeine einhälligung der gangen Welt 
aufgenommen. Welches die Philofophi dap Bölder 
recht beiffen, ein rund Recht, das durch die ganz Welt- 
runde vnwandelbar wandert: und allenthalben gilt vn— 
geändert. Wie jhr dann wol wißt, daß alle Nationen 
(aufgenommen die alte Syracufaner, vnd etliche Ar= 
giver, welchen die Seel vberzwerch gelegen) alle Spra- 
chen, alle Zungen, alle Völder, alle Heyden, wann 
fie äufferlih anziehen jhr tramwrigfeit, jo tragen ſie 
ein fchwarg Kleyd. 

Welche allgemeine der gantzen Welt gleichftimmung 
jedody aljo ift aufffommen, das gleichwol darzu Die 
Natur ſelbs viel notwegliche anleytungen folg vnd 
ſchieß vrfachen gibt, die leichtlich ein jeder ohn einige 
vnderweiſung von jhm felb8 fan begreiffen vnd erfen- 

nen, welches wir fonft daß Natürlich Mecht nennen. 
Auß welcher anführung vnd Induation dann, wie ge— 
fagt, die gang Welt durch Weiß hat verftanden Luft, 
Frewd, Kurgmweil vnd Ergöglichkeit. 

Bor zeiten haben die Traces vnd Greter durch weiſſe 
ftein die frewdenreiche glüdfertige Tag verftanden, durch 
ſchwartze die Trawrige Vnglückſelige: wie folche ftein 
die Juden Ehrifto nachwurffen, vnd heut von vielen 
jo böß bottfchafftbringern auffgelefen vnd Damnocla- 
mantijch gebraucht werden. Mir nicht def Bottenbrots, 
ih will mich deß Trindgelts behelffen. Item macht 
nit der viel Sprachmaleriſch Eifenthurn in feinen Ca— 
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lendern etlich Tag mit fehwargen widerwertigen ©. Et» 
fi) mit Roten vnglückhafft, etlich gemeines Vnglücks, 
vor dem groſſen behüt uns Gott. Was? Iſt nicht 
die Nacht trawrig, öd, ſchwermütig, fchläfferig," vnlu— 
fig, fchredlich, Gefpenft graufend, Herenführig, Ka— 
genmaußig, Todtenkeichig, vnd etwas KHöllifcher art? 
Daß ſich auch ein Sprichwort daher angefpunnen, Die 
Nacht fen niemands freund, vnd dermegen Vnholdſe— 
lig, Vnfreundlich, ja feindfelig vnd Feindlich? Dann 
fie ift ſchwartz, dunckel und finfter auß mangel: was 
aber mangel leidet, ift vnvollfommen, und berhalben 
Vnglüuͤckhafft. 

Hingegen erfrewt nicht die Klarheit, der Tag vnd 
daß Liecht die gantz Welt? Iſt aber der Tag nit 
weiß, fo muß Marcolfi rechnung mit der Milch fälen, 
darüber Salomon ful. In ſumma, es iſt weiſſer ala 
fein Ding. Welchs ferner zu bemeren, Tan ich euch 
auff daß Buch Laureng Balle wider den Bartolum 
De Insigniis meifen. Aber der Evangelifch Spruch 
wird euch vernügen, da fteht, feine Kleyver wurden 
fo weiß als daß Liecht. Durch melche weiſſe der Herr 
feinen Jüngern daß Himmlifche Leben wolt einbilden. 
Dann durch Farheit wird alles was Menfchlich ift, 
erfrewt: Wie jbr dann ein Sprichwort von einer al» 
ten pflegt zu haben, melche, wiewol fie feinen Zan 
im halß Hat, doc alle morgen Bona lux fagt: Der 
geful der Schnee hie noch wol, beſſer als dort die 
Pfaffenfolen, oder daß Tyrannodiſcipliniſch Lemaniſch 
Bad im Genfiichen Todten Meer. 

Vnd lieber fagt nicht Tobias, da er fein Geſicht 
verlohren: was fremd fan ich haben, fintemal ich nit 
deß Himmeld Liecht fihe: Auch bezeugen es meine Jus 
siften, I. inter claras C. de sum. trini. ibi ak 
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hil est, ete. In folcher farb kleydung erzeigen ſich 
die Engel gemeinlih, wann Gott etwas frewdhafft 
auff Erden würdet. Auch fab in folder geftalt Jo— 
hann in der Offenbarung im Ewigjeligen Jeruſalem 
alle Gläubige gefleydet. 

Leſet beyde Griechifche und Römiſche Geſchichten, ſo 
findet jhr, daß die Statt Alba, ſo der erſt Model 
vnd Patron der Statt Rom geweſen, gebawet vnd 
genannt ſey worden nach einer weiſſen Saw, die da 
gefunden worden. Wer ſie Schwartz oder halb vnd 
halb, wie man die Hund ſchiert, geweſſen, ſie hettens 
dahin nit gebawt, ſonſt wer es jhr wie Troja gau— 
gen, die ein ſchwartze Sam im Wappen führen: Da— 
rumb hat Keyſer Carl der Machtgroß, den Sachſen, 
nach dem ſie Chriſten worden, daß Weſtphaliſch ſchwartz 
Füll oder Pferd im Wappen in weiß verkehrt. Ihr 
werd auch finden, daß wann einer an den Feinden 
einen Sieg erholet, alſo daß jhm deßhalben vom Raht 
in Triumphirender geſtalt zu Rom einzuziehen gegont 
war, ſolchen Triumph mit Weiſſen Pferden vollbrachte. 
Ihr findet weiter, daß Pericles der Athener Kriegs— 
oberſter gebot, das diß theil ſeines Kriegsvolcks, wel—⸗ 
chem daß Loß der weiſſen Bonen zugefallen, den gan— 
tzen Tag rühig in Frewden vnd Kurtzweil zubrächte, 
onderdeß das ander theil ſtritt vnd fechte. 

Noch andere Tauſent Zeugnuß mehr köndt ich zu 
dieſem fürnemmen dienſtlich anziehen: Aber was darff 
ich viel Knöpff an einer Bintzen ſuchen, ich möcht 
ſonſt die Halffter am Barren vergeſſen. Nicht deß 
minder, hab ich euch durch diß weitläuffig erzälen gar 
geſchickt gemacht, alfo daß jhr Durch vorgejegter ftüd 
erfandtnuß, jegund koöndt ein frag, welche Alerander 
vom Aphrodiß vnaufflöslich ſchaͤtzte, ſchon aufflöfen. 
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Warumb der Löwe, ab welches Prüllen alle Thier 
erichrefen, allein den Weiſſen Hanen fürchte vnnd 
ebre. Dann folches gefchicht darumb (mie Proclus im 
Bud) vom Sacrificio vnd Maga meldt), weil der Son— 
nen frafft, welche ein Vrſach und Zeug alles Irrdis 
fchen vnd gejtirnigen Liechts iſt, jich viel reimet, ſchi— 
cket vnd artet, in dem weiffen Hanen, alſo daß ſie 
auch an der Farb außbricht: Demnach dann daß Liecht, 
wie erwieſen, weiß iſt, vnd der Löw daß Fewer ſche— 
wet, wie auch der Elephant, vielmehr erſchewet er daß 
Sonnenartig Thier, welches von Hitz gang Schnee 
weiß wie der Tag worden, dann def Fewers und Sor- 
nen würckung ift im jhrer krafft Weiß: Daher den 
Zatinern die Kolen candiren. 

Ja ich will noch weiter fagen, daß in Löwengeſtalt 
offtermald jind vie Teuffel gefeben worden, welche, 
jobald ein weiſſer Han darzu fommen vnd gehebt wor: 
den, plößlich find verſchwunden. 

Daber kams, dag die Geyle, gobelige, gogelige, que 
ckelhanige Gallier (mit welchem Namen die vber Rei- 
nige Branden genannt werden, von wegen daß ſie 
gemeinlich weiß find, wie Milh im Kolſack, welche 
die Griechen Gala nennen) gern weiſſe Federn auff 
den Hüten tragen. Weil fie von Natur Frewdig, Zus 
ftig vnd (mit zweyen Worten zu fagen) Leichtjinnig 
vnd Leichtfertig find: Dangen auff eim Fuß, ma ein 
Schweitzerbawr zwen bedarff, gleichwol nicht rahtſam 
ift, fih von eim folchen Heyne von Vry mit Füllen 
tretten zu laffen: Ja Diefe Feder Franden fünnen den 
ganzen Leib mit der Bedelhauben im Sturm deden, 
da ein breyter Platteyſelſchwab auf feim Rucken ein 
Ruckkorb macht, fo viel Stein trägt er darvon: Ya 
hupffen wie jhr SKabenfpieliger Ball, fcheiffen nicht 
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dann im flug, ehe ein ander aufffteht, find fle ein halb 
flund gelegen, fpringen einem mehr vmb den Haller 
als ein Botter Holländer, oder ein entzwey gebroche 
ner Lamer Seeländer vmb ein Thaler. Sie beſtehen 
wie ein Beltz auff feinen Ermeln. Darumb haben fie 
auch die allerweiſſeſt, zarteft vnd Hinfälligeft Blum vie 
Gilg zu eim zeichen im Wapen. | 

Vnd darumb fecht jhr auch, wie die Zimmerleut 
die feinen Hanen, aljo hui find, wann fie vber die 
Blöcher fpringen, das machen die Hanenfedern, die ſie 
auff den Hüten ftefen haben. Auch die Dänen, welche 
Gorop von den Hanen ber reimet, wann fie im fehwim- 
men daß Gefäß hindenauß burgeln: dann e8 geht wie 
Magifter Pileatorid® in tertia sui fpricht: quam 
vis arte nates, tamen apparent tibi nates. Wann 
ſchon jchwimmeft nach der Ars, ficht man dir doch 
den Ar. 

So jhr aber fragt, wie die Natur und vnderweife, 
durch weiſſe farb fremd zu verftehn. Antwort, die 
vergleichung, conformität, proporg vnd zuſammenrei— 
mung darinn, halt fich alfo folgender maſſen. Gleich 
wie das Weiß äufferlih das Geſicht vertheilet, verftre- 
wet, fpabieren vnd fplaciren führet: Alſo entjcheiden, 
ermunderen , erftäuberen, erquiden vnd erfpaßieren fich 
auch davon die gefichtliche Spiritus oder Augenfchein- 
liche Lebfräffte: nad) meinung deß Ariftotelis in feis 
_ men fragen von der perfpectiff. Wie jhr dann folches 
in greifflicher erfahrung empfindet, wann jhr durch 
Berg vnd Thal mit Schnee vberbedet reifet, da Ela- 
get jbr bald, jhr ſehet nicht wol, die Augen thun 
euch weh, wie auch folches feinem Kriegsvolck geſche— 
ben fein, Zenophon fchreibet: Auch Galen. I. 10. de 
usu partium erkläret: Wiewol mich jener Viloch⸗ 
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fenfuß bereden wöllen, der Schnee fen ſchwartz, Gott 
geb jhm ein gute zeit, wa er auch ſchwartzen Schnee 
mit weiſſen Kolen beftilliert. 

Wann fi nun die ergeglichfeit in daß Geflcht ſchi— 
det, reicht es folgends einmwerg zum Serben, welches 
alödann von fürtrefflicher Frewd inmendig gar zerlö- 
fet, ein offendliche erlaffung deß Iebhafften Geiftes ver- 
vrſachet. Welche folgendes alfo vbermäßig mag zu— 
nemmen vnd außgelaffen werben, daß ein herk warhafftig 
von feiner auff vnnd vnderhalt fan entfagt, entblöf- 
fet vnd beraubt werden: vnd aljo folglich daß Leben 
auß Pericharifcher vberfremdigfeit verlieren vnd erle— 
fchen, wie Galen. fagt, lib. 12. Method, lib, 5. 
de loeis affectis, vnd De Symptomaton. cau- 
sis. Vnd wie folches Marc. Tull. im Erften Buch 
Tufeulanifcher fragen, auch Verrius, Ariftotel, Livius, 
nach der Schlacht vor der Gannen geichehen fein, be= 
zeugen. Item Plini lib. 7. cap. 32. und 53. Auf. 
Bell. ib. 3. c. 15. vnd andere von Diagora von 
Rodo, von Ehylon, Sophocle, Dion dem Tyrannen 
von Speilien, Philippide, Philemon, Policrate, Phili- 
flion, M. Juventi, Bapft Julio vnd Xeo, die alle vor 
fremden flarben: darumb muft man fie, wo fie je- 
tzund figen, mit Faltem Waſſer befchütten, fie lachen 
ſich fonft wider lebendig. 

Mie deßgleichen auch Avicen. im 2. Canon. vnd 
im buch von den Viribus deß bergens fchreibet vom 
faffran, welcher alfo daß berg erfrewet, daß er einen 
zu tobt Fügelt, vnd durch vberfchwendliche und vber- 
flüffige erlaſſung, dilatation und verftrewung das Le— 
ben ninpt, wann mand zu viel ober fein maß ein- 
nimpt. Hiezu bebt und lefet auch den Aphrodiſiſchen 
Alerander im erften Bufch in der 119. Frag. Vnd 
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diß auf vrſach. Vnd auf welcher? Hey kleine Häflin 
lauffen bald ober. Ich vertieff mich zu ferr in dieſer 
Materi, wiewol ich zu anfang nit im jinn gehabt. 
Derhalben laß ich hie mein Segel niber, vnd jpar das 
vbrig in vnſer vollendal. Vnd ſchließ endlich mit eim 
wort, jr wolt mir wie ewerem Vatter dißfalls glau— 
ben, blam bedeut gemißlich den Himmel vnd Himme 
lifche fachen, gleich mie daß weiß Frewd vnd Luſt be 
deut. Weiter Darff ich nit fagen, dann wann man 
ein ding lobet vnd liebet, gemeinlich viel falſches Damit 
underftiebet: Vnd mie man fpricht: mer fein Sram 
lobt und fein Kunft, der käm jhren gern ab vmb- 
fonft. Ach ich hab viel zu gedencken, wie der Schults 
heiß im Bad, der nit wuſt, ob er gezmwagt hatte. 


Das Bierzebende GBapitel. 


Bon def Gargantua Adelicher Jugend, vnd Jugend 
gemaffer Tugend. 


Bon dreyen Jahren big zum fünfften warb Gar- 
gantua durch befelch feines Vatters in aller gebürli- 
cher Lehr erzogen vnnd vnderricht. Bracht darneben 
die darzwiſchen einſtehende zeit zu, wie die kleine Kna— 
ben deß Lands pflegen, das iſt, mit Trincken, Eſſen 
vnd Schlaffen, mit Eſſen, Schlaffen vnd Trincken, mit 
Schlaffen, Trincken vnd Eſſen. 

Täglich waltzet er ſich im Kath, allzeit gieng er 
maßgen mit der Naſen, ja butzen in der Naſen, er 
dörfft kein ſchönbart, wann er ſich vnder den Augen 
mit Rotz beſchmieret, beruſiget, beſudelet vnd beknu— 
delet. Auch verguldet er gern die Schuh wie die al— 
ten Francken, von dem Lazius ſchreibt, doch macht er 
damit feinen Golvichlager Reich. Er ließ ein Katzen— 
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gefchrei durch die verſtopfft Naß: Spiegelet fich im 
Grmel, verjilbert die Baden, buckt fich offt nach den 
Mucken, griff gern nad) dem Meffer, lieff germ nad) 
den Scrötern, Meyfäffern, vnd fürnemlich den Far—⸗ 
fallifhen Baumfaltern, vnnd Bapilonifchen Butterflie- 
gen vnnd Pfeiffholdern, vnnd den Maripoftfchen But- 
terfchügen, deren König fein Vatter furg zuvor in 
Bolatera, an Nullenberg ftoffend, worden war. Bes 
feicht viel die Schub, dad macht, er war gern im naſ— 
jen, ſchiß ins Hembd, das macht, er ſaß gern warm, 
ſchiß die Bein ab vor dem Tiich, und ſah es darnach 
an, aß ed doch nicht mit Löffeln wie Eulenfpiegel, 
gunts aber feim Engelländifchen Hünblein und Gani- 
deln: Treiffet vnd greiffet in die Supp, tappet ins 
Muß, tappet an allen orten an, Tuftet, Zopffet, Kra— 
Bet, Jautzet vnnd Kegerfchreyt, trank auf feinen Pan- 
toffeln, vnd täglich rieb vnd fragt er jhm den Baum 
mit eim Nonnenkörblin vnd alter Weiber Cartetſchfleck. 

Sein Zaͤn ftreifft, wet vnd ſpitzt er mit Negeln, 
Holsfolen, PBantoffelbolg, dem Tepff, mit eim Niver- 
ländifche Nonne: mit Schletterlen, mit Puppen, Dip 
waren fein eingefaßte vnnd angehendte Wolffszän zum 
Zanen vnd Zäunen, vnd fein Tattelfern für fallen: 
wäjchet jein Hand in der Suppen, mahlt die Wänp 
mit Muß, ftrält ſich mit dem Glaß, faß zwifchen zwen 
Stülen nider, neben dem Schemel mit feim zarten 
Aerßlein auff den harten Boden, vdedt fich mit eim 
beichifienen Sad, wifcht fi) mit Trek, trand weil 
er die Suppen aß wie eim ander Närriicher Schwab, 
ftecft alles ind Maul, reicht eher die Lind dann die 
Recht: dann folches ift, wie Meifter Bartel Erbjen- 
ſchütz, Supperintendend zu Superbingen, im Buch, 
von eins janfft donnerenden Predigers Linden Buß 
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auff der Gangel, vnd ſeim reiten Aug in der Raht⸗ 
ftuben jchreibet, ein anzeigung der Erbfündlichen Art, 
ehr krumps dann ſchlechts zu thun: Er dautzt jeber- 
man, wolt nit U fagen, auff daß er nit muß ®B ſa— 
gen, jtammelt im Beten, aber fehr fertig flucht, vnd 
fchalt es vngeſtammelt, neyget dag Amen im mitteln 
Vatter onfer, trähet dag Hüetlein herumb, warff daß 
Hütlin in die Lufft nach dem Werben, aß daß Fleisch 
ohn Brot, griff in beiffen Brey, verbrent die Finger 
im Liecht, big vnd Lachet, Lachet und biß, bett zwen 
böje Zän, der ein aß gern Weißbrot, der ander Lebe 
fuchen, war from, biß niemand im fchlaff, küßt die 
Auch, doch nie gern, ſpeyt offt ind Beden, fürdht den 
Kenmetfeger, den Hudelump, vnd den Mann mit dem 
fat, förht, man ſteck jhn wie der Moͤnch den Käß 
darein, ſchiß vor fenfte, thet ind Bett, vnd beftrich 
fih darmit, im Antlitz, feicht gegen der Sonn, wind 
vnd wand daß Zümplein, fauget am Leylachzipffel, ver- 
barg fich in waſſer vor dem Regen, zudet den Eopff, 
vnd ftieß in ans bett, fchlug nach der Hand vnd traff 
die Wand, fchlug vnnd bawet im kalt, bließ in die 
falt Milch, traumet Frauß im holen, ftieß jhm Wurg 
vnd Zucker anf Steinen, bettet daß Affenpaternofter, 
fehrt zu feinen Hämmeln: munter dich auff Kindstreck, 
treib die Säw widerumb zum Kam, fchlug den Hund 
vor dem Wild, fpant daß Roß binder den Wagen, 
ap die Lebfuchenleuth, haft den Schulſack, wie fchön 
er gemahlt war, gleich wie die Meydlin vngern fpin« 
nen, wie büpfch man die Kundel mahl, geyget auff 
den Nupfchalen, pfiff auff eim ſtecken, Eriegt hinder 
dem Offen, bett die-Wimdeln am Gefäß fleben, war 
naß hinder den Ohren, dag Hembd lag jhm näher 
ald der Rod, Eraget fi, wa es jhn nicht biß, zog 
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vie Würm fpannenlang auf der Nafen, vmbfaßt viel 
vnd bielt wenig, aß das Weißbrot am erften, jeßet 
den Bawren auff den Edelman, vom Pferbt zum Ejel, 
war fauber, ſchiß fein Leymen, bett dann einen Bad 
offen gefien, ſchiß ind Bruch vnd aß zu Nacht, weis 
net fein Gold, ließ Nacht und Tag werden, befchlug 
die Häwſchrecken, machet der Lauf ein Stelgen, ma= 
het Schiff auß Papir, bawt Muckenhäußlein, vnd 
bließ ſie ſelbſt vmb, brach den Mücken die Köpff ab, 
riß jhnen die Füß auß, ſtecket fie an ein Hoͤltzinen 
Spieß, wie die Weiber die Flöh an die Nadeln, ſtach 
den Vögeln, wie der Spartaniſch König, die Augen 
auf, nit auß gremlichfeit, fondern wie die Kinder nad) 
den Kindlein in die Augen ftupffen, trähet die Kägel 
omb: jaß daß Hänlein im Korb, fo wolt es herauf, 
war ed drauffen, jo wolt es hinein, was er fahe be= 
gehrt er, was er begehrt, das ermeint er, war gar 
fauber, was er ſchiß ließ er ligen, vnd fahe es ald« 
dann an, wie ein Gaul, der den Karren hat vmbge— 
worffen: War aber darneben vnſicher, ſchiß im Schlaf, 
wie die Bäwrin, die mit dem hindern in Die Milch 
bließ, ließ Die Lerch in der Hand fliegen, vnd griff 
nach eim fliegenden Storden, ſchlug dag Hundwölfflin 
für ein Wolff, fauget am Hembd, Füßelt ſich felbft 
zu lachen, dient wol in die Kuchen, macht den Göt- 
tern Garben von ftro, acht fich Feind glantes , wilcht, 
den hindern ans Hütlin, vnd aß füchlein auß dem 
Hafen, was ein Krautjchüg, wann er ind Kraut fchih 
biß auff ein Federkengel, damit jm die Nut nit web 
thet, und weint doch, daß jhm die Rogfengel auf bey- 
den Naflöchern ind Gefräß biengen, und vor ängften 
die flindenden Kegel entgiengen, wann er ind Bett 
feicht, jagt er, e8 heit jhm geträumt, wie er an ber 


236 


wand ſiund vnd wäflerlet, oder es ſey jm der brung- 
fcherben ind bett gefallen, lieh Das Magnificat zur 
Metten fingen, und befand fich mechtig gut, fraß Köl 
vnd ſchiß Mangolt, wie die Geiſſen fpotten, frefien 
Kraut vnd fcheiffen Bonen, er kant die Muden in 
der Milch, fchabt daß Papir, mördelt dag Pergament, 
gewan ed zu fuß, ſchoß nach der geiffen ober den 
Geifiennefteln, macht die Zech ohn feinen Würt, fchlug 
in den Pufch, vnd fieng fein Vogel, meint der Him— 
mel bang voller Geygen, glaubet, gefargt ſey geſchwo— 
ren, gefchifien fen gemalt, gebrent ſey gebiſſen, Tred 
jey Nötelftein, daß Mefler beiß, die Wolden weren 
Moll oder Blumentolter, daß Gewülck Spinnwepp 
oder Schynhüt, der Schnee Meel, die Schlojien Zus 
dererbien, ‚die Wafjerblaffen Laternen, neben dem ſte— 
den gangen, jey geritten, man fchöpff. die Kinder auß 
dem Bronnen, wann ed fall, e8 fall noch eins vom 
Himmel, Rotz auff dem Brot fchmadt wie Honig, die 
Kab eh daß Meſſer, daß Holtz ſchneid Eyfen, wie der 
Römer Scharſach den Wesftein, vnnd Die Mauß bie 
Feyhel nagt: ftellt ſich als ein Ejel, auff daß er Kleyen 
bett, aß gebrants für gebraten, Stokfifch für Kraut, 
meint, ein Belg diente für ein Schuß, ein Harniſch für 
die Kalt, ließ Bonen Erbjen fein, macht auf feiner 
Fauft ein Hammer, fieng die Kränd im erften fprung, 
fchalt den Weyhen ein Hünerdieb vnnd ftal jhm feins: 
Rufft vnnd lobt den Storden, daß er jhm vbers Jahr 
rohte Schuh bringe, af die Bieren vngeſchelt, die Fiſch 
onergränt, erwiſcht Daß fchwerft für das beft, wie 
Kayfer Sigmunds Hoffman die Bley gefüllt Büchs 
für gulden, that auch wie deß Keyferd Roß, welches 
im Waſſer ftallet, gab wo vor war, ſchiß zum gröften 
bauffen, jeyget in den Badzuber, meint, was gliget das 
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ſey Gold, vnnd beſchiß offt die Fingerdran, wie der Pfaff 
an den Eulenfpiegeld Erb: Ließ daß Vögelein forgen, 
bolt fein Brot beym Becken, nam ein Schnellfeglin für 
ein Nuß, gab ein Nuß vmb ein Pfeiff, ja gab ein 
Eſel vmb ein Pfeiff, gieng auff vier Füffen, macht fich zu eim 
Roß das er Habern eh, trug fein Hand am Arm, 
ichoß es alle8 under der Najen ein, fand das Maul 
finiterling, warff ein Ey nach eim Spagen, meint wann 
ibn bungert, die Fröſch murreten im Bauch, fein Bauch 
bett Fein Ohren, ließ nicht mit jhm tädingen, wann 
ers bat, fo aßer, hat ers nit, fo trander dafür, wann 
er den Kefiel anjab, jo dürft jhn, lieh die Würm Spieß— 
lang von fich Friechen ohn verzuderten Wurmfamen, 
er dandı fürs Weifel und durft jhn noch: er wolt, 
dad man von rinden zu rinden, und Glivsweiß den 
Panzer flickt, ſahe dem Gefchendten Gaul allzeit ins 
Maul, jprang vom Hanen zum Efel, jet under zwey 
grüne ein zeitigen, vonder zwey dörre eim grünen, vn» 
der zwey zeitige ein vnzeitigen: Nach des Bodini Geo- 
metrifcher propor& : das macht, fein Med bieng anein— 
ander wie ein Kett vom Kübtref , maß, wie König 
Gyrus, dem langen ein langen, dem Eurgen ein kurtzen 
Mantel an, macht von Erben ein grub, befahe den 
MWölffen die Zän, beſah fich im Mon, bließ fein Muß, 
verbrant das Maul, ſah den Wolff des Mons, ſah 
im Mon ein Männlin, das Holt geftolen bett, macht 
ein Tugend aus der Noht, macht ein Supp von fol- 
chem Brot, wann Die Wolden fallen, hofft er alle Ler- 
chen auffzufahen: Noth brach bey jhm Eyien, daß 
font er mit ſcheiſſen bemeifen, er verzett ed, eb ers 
zum Stülchen bracht, das wann der Weg zu Rom 
aljo gepflaftert gemweien, ein Hund jhn wol bett fin- 
den können: brüngelt nicht, man fihlug jhm dann ans 
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Zimplin, vnd pfiff jhm wie den Pferden darzu: fagt 
alles, was er wußt, thet alles, was jhn geluft, glau= 
bet alles, maß er hört, hört alles, was man böfes lehrt, 
gab alles, was er hat, nam alles, was er begeret, was 
man jhm zeigt wolt er haben, befümmert fich ebenfo 
Elein vmb die gefchabene, als vmb die befchorene, fagt 
vom fernigen Schnee, wie erd vom Großvatter Hadel- 
bad gehört hat, meinet wann man jhn new anthet, 
ed were Sontag, meinet ©. Clauß reut auff eim Efel 
berumb, vnnd jcheuß ibm fein Schuh vol Lebkuchen, 
biß den Läufen die Köpff ab, gleich wie der im Floöh— 
bag den Weibern mit den Flöhen rahtet, fing Mucken 
mit dem Maul, und die Flöh in den Ohren. 

Alle Morgen fang er die Trunden Metten, ftreiffet 
den Fuchs, ſeins Vatters Fleine Hund und Katzen afs 
fen aus einer fehüffel, er auch felbft mit ihnen, zopfft 
fie beim Schwantz, biß, bließ jhnen in die Obren, wie 
jener, der mit dem Englifchen Doden fih under dem 
Tiſch biß, bledten fie die Zän, meint er fie lachten, 
nurreten fle, dann fo lachet er, die Hund biffen ihn 
in die Finger, Die Kagen zerfragten jhm die Naß, ald- 
bald lecktens jhm wieder, fchledten jhm den Trüffel, 
fo bließ er jhnen ind Loch. Diß waren feine Hoff— 
ſchmeychler, feine Auffwarter wie Die Mäuß des Dio- 
genis Schmoroger, die ihm auffwarteten, weil er etwas 
bat: Da wolt er Auff ihnen reuten, fo wolten fie ef- 
fen, Keiner börfft fich in ihren Streit legen, dann die 
Dellerfhleder foll mar vmb den Ag oben. Nun, nun, 
dad man den Boch nicht zu weit in den Garten laf 
gehen. 
Wolt jhr etwas weiters wiffen ,. jhr Hodenkroͤpfige 
Kullenfäde, jhr Schüttenaft, jhr Hullot, daß euch das 
Del zur Pfeifen. fchlag, Ey daß euch der Kalt das 
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Loch verbrenn, und euch dad Maul an diePfeiff müg 
wachjen, das Hein Hurenjägerlein griff allzeit feinen 
Säugamen zum Aug, weiß nicht wie hoch, binden und 
fornen : Harihotta Schelmle, vnd fieng ſchon an fein 
Geläg zu ererciren, darumb fchmudten jhn alle Tag 
feine Priapifche abgebrütete Ammen und Warterin mit 
Blumen, ziereten jhn mit Kränglin, und hatten jhr 
Luft und Frewd damit, nur daß er jhnen vnder bie 
Händ wie ein Magdalonifch zäpfflin gerietb, alsdann 
lachen fie, Fütterten vnd fchmatterten, wie die Storden 
auff dem Schornftein zufammen, wann er die Obren 
auffrichtet, ald ob ihm dad Spiel gefallen thete: eine 
nannt ihn mein Fleiner Dille, mein Deutelköblin, die 
ander mein Guldenglüfflin, mein Guffenfpiglin, die dritt 
mein Gulvenäftlin von Gural, mein Korallenzindlein, 
mein Wolffszänlein, mein Billerfteifferlein, mein Zucker— 
deichelein, mein Vbrewin, mein Wurßzipfflein, mein 
Mörferftößlein, mein Capellenglödlin, Glockenſchwenge—⸗ 
lin, Ofenſtenglin, Kogbenglin, Ziechzipfflin, Ey. mein 
Hendelofche, mein IThorfchellelein, mein Beuttelftedlein, 
mein lebendiges Werkerlein, mein rohe Frewd, ach rauch 
und breit, mein Kein frifch Andowillewürftlein, mein 
lifpelend Elapperfädlin, mein Kigeltrutlin, es ift mein, 
jagt: die ein, iſt mein eygen, jagt: die ander, vnd was 
ſoll ich Haben , fagt die dritt, folt ich lehr außgehn ? 
Hey bey meiner Trew, jo will ich8 ihm abjchneiden, 
was jchneiden ? jagt Die ander, jhr würden ihm weh 
thun, liebe Sram, hawet jbr den Kindern alfo die Ding- 
lin ab, fo wird er Junckherr vom Degenbloß und Wa- 
delloß werben , der Monſiers fand: queve, Herr Batt 
mit dem glatten fchaden , der die Zwillinggebrüberlein: 
im Bauch verbirgt, und feicht binden aus, wie des 
Meyers Stut. Auch damit. dem Kind. nichts an. kurtz⸗ 
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weil abgieng, macht man jhm ein Flinderleſtecken, 
end fornen dran ein Windfpiel von den Flügeln einer 
Windmühl aus Franden: Damit Tief er auff und ab 
Die Gap, und Thurnieret den Leuten die Fenſter aus. 


Das Fünffzehbendte Capitel. 


Bon deß Gargantua gefchnegelten Pferden end jhren 
Bngeberven. 


Als nun dem lieben Gargantomännlin das Scheiß 
ftülchen anfteng zu Klein zu werden, alfo daß man jhn 
zu eim weittern und höhern Stul muſt erhöhen, da 
muft man fehen, wie man jhm das Seyl glimpfflich 
vmb die Hörner würff, derhalben damit er zeitlich zur 
Reutterey angezogen würde, fo macht man jhm ſchöne 
grofie Pferd von Holg, darhinder man Repphüner bett 
fangen können. Dann fie gedachten, können die Weſt— 
wind in Kifebonerland die Gurten jchwängern, daß fte 
Füllen, vnd haben doch fein Handhab, warumb find 
dann und die Händ gewachjen, daß wir fie ins Geſäß 
ſchieben? Nein, wir wöllen von Gychenbäumen wol 
andere Trojaniſche Pferd zimmern, dann dieſe Wind- 
füllen, die nur drey Jahr leben. Das Sollen rechte 
Lignipebifche vituli equi fein, die man nicht ftrigeln 
darff. Als fie nun von Meyſter Gißbrecht Seyden— 
ſchwantz, der von dem Geſchlecht deßjenigen war, der 
das Montis instar Pferd zu Troja gemacht hatte, 
gäntzlich waren gefertiget, da muſt fie der jung Reut⸗ 
teröfnab anführen vnd üben mit fprengen, dummelen, 
vmbwerffen, daͤntzelen, hupffelen, ftugen, Lufftipringen, 
alles zugleich: Item den Paß gahn, den mittelpaß, den 
Troß, den Tritt, den Schritt, den Trab, den Trott, 
Hoflin, den Zelter, den Klop, den treckenart, den Ca⸗ 
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molin, den Eſeltritt, den Trepfchlag, den Stapf: En- 
dert jich auch fein von Karen, wie die Mönch von 
Gurtibal, nach den Feſten von Beilbrun, ald von Apf- 
felgro, Rappen, Hirkhaar, Rattenfarb, Schimmel, Fuchß, 
Liechtgro, Halb, Käftenbraun, Kahl, Rauchfarbig, Wolffe- 
farb, Mauffal, Plaß, NRotbgemahlte von Mini vnnd 
Eyerklar, x. 

Gr ſchnitzelt jhm auch von eim groffen Balden und 
Schleiffen ein Rabicaniſch Pferd zum Jagen, darnach 
eins aus dem Trottbaum zum täglichen Brauch. Auch 
von einer Schwargwäldifchen Tannen vnd Ooliatifchen 
MWeberbaum, zwey Maulthier fampt den Sattel für 
die lange weil, damit ombzufpagieren in der Stuben 
vnd Kammer: Folgends noch zehen oder zwölff zu dem 
prangen, vnd fieben zur Pot: und legt ſolche Berd- 
genoffen Gaballen alle zu jich fchlaffen: Das war fein 
Stall für ſolche Ogires Broifort, Rolands Bridelor, 
Renalds Bajard: Keyſers Adrian Boryſthenes, Keyſers 
Veri Bolucris, Phöbi Phlegon, Neptuni Scypbins 
(mag wol Noe Schiff ſein, vnd hinderſich geleſen ein 
Fiſch), des Plutons Alaſtor (mag wol hinderſich ein 
Roßſtall fein), des Achillis Balias, den Kyllarhengſt 
des Caſtor (mag wohl hinderſich heiſſen, der das Roß 
ſtach). Dunckt euch aber das wunderlich, ha, jo dencket, 
wie Ehrlich die Pferd etwan mitt Fürſtmaßigen Ehren- 
fäulen jeind von den Agrigentinern begraben worden, 
wie der groß Alerander feinem Kühköpflein ein leich- 
tend Liecht gehalten, auch Kayfer Octavianus vnnd 
Hadrian ihren Gäulen gethan, und Keyfer Commodus 
fein Pferd Prafin in dem Batican beftattet: wie folt 
fie einer dann nicht in fein Gemach ftellen, wann fie 
wie Diefe Pferd ein Sträm bedörffen vnd feinen Mift 
machen. Ließ doch Kenfer Cajus Pigula Calligas fein 
vi, 16 
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Pferd Incitatum neben fich an der Taffel jein Fut— 
ter aus eim Güldinen Beden effen, und wie den Apu— 
feifchen Venuseſel Wein drauf trinden, ja fein bödh- 
fter Schwur war, bey feind Leibshengſt Geſundheit. 
Ja er machts doch zu ſeim Mitprieſter, vnd wolts letz— 
lich gar zum Burgenmeyſter machen, wie jener Roll⸗ 
finck ſein Pferd ſeins Trabs halben zu eim Paduani— 
ſchen Doctor: Jedoch meinet Mögeinger im Antima— 
chiavell, es wer beſſer ineitatissimi Gaäulweren Bur⸗ 
genmeiſter, Räht, Pfleger vnd Amptleut, dann Sche- 
ſatissimi. Ich nem des Goßlariſchen Jungkern Gaul 
Ramel dafür, der font am Berg angebunden alſo ram— 
melen vnd flunpffen, daß er mit den wolgefcherpfften 
Huffeyfennegeln ein, Goldaber entblöfet. Haha, mit 
dieſem Pegafo halt ich®, der jcharret vns Fein Wafler 
herfür, fondern gelt zum Wein, das möcht den Boeten 
gut fein.“ Mir nit König Henrichs Nofardifchen Gaul 
Haber, dann ich fönt jhn nit lang Habern reichen, 
wann er mir Gomhboberifch das Aug außthurnieret. 
Nur her ©. Martins Pferd, das bett Königflug und 


weiß werd. F 
Der Herr Brotinſack von Bovincasiis und Vilmu- 


sis bejucht jhn einmal mit einer flattlichen Reutterey 
ond groffem anhang von Hoffgefind : Auff welchen Tag 
eben der Hertzog von Brandrepas, der Fürft zu Erquid- 
fingen, ſampt dem Graffen von der Windmühlen ftare 
beleytet ankamen, da war Warlic) das Lojament zu 
Eng für fo viel Volds, fürnemlich die Roßſtall. Alda 
wolt der Hoffmeifter Obngezogen, fampt dem Einfurie- 
rer Stampffort des Herren Brotinjad, feinem Ampt 
genug thun, lieffen herumb, zu ſehen, ob lähre Ställ 
vorhanden weren, da war niemand daheim. Veplich 
fügten ſie fich zu dene jungen Gargantomännlin, frag 
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ten jhn heimlich, wo die Ställ vor die groffe Pferdt 
weren, gedachten an das Sprichwort, Kinder, Weiber, 
Truncken ond Narren pflegen gern alle ding zu ofe 
fenbaren. 

Da führt fie vnſer Gurgelmännlin gleich hinauff 
den grofien Schnecken, wie der Thurn zu Bononien, 
vnd des Diodori Siculi Babylonifcher Baw, daran 
ſich alle Nationen haben zu Narren verbubelt vnd ges 
bawet, daran fie noch Haben zu fawen: Da giengen 
fie durch den erjten und andern Saal, auff einen lan— 
gen Gang, von dannen in eine groffe Rondel, vnnd 
ald er fie noch andere Stegen binauffführen wolt, 
iprach der Yurirer Kortftampff zu dem Hoffmeifter Vbel⸗ 
gezogen, dad Kind narret uns, dann allweil die Welt 
geftanden, hat man die Ställ nie zu oberft ind Hauß 
gebawet. Wie jo? antwort der Hoffmeifter, ich weiß 
doch wol ort, al& zu Lion, zu Bamete und Schenor, 
auch in Böhmen, wegen der gefchleyerten Zelter, Bn- 
garn und Siebenbürgen, da nicht allein die Ställ am 
böchften des Hauſes find, jondern auch die Keller, ond 
dig haben fie die fromme Landsknecht gelehrnet, die . 
nur gleich auff die Gart vnden in die Keller nach dem 
Wein ftürmen: alfo haben ihnen die Bawren darnach 
müh gemacht, daß ſie Leytern fuchen muften, ober auff 
den Spiffen einander hinauffheben, dieweil die Stegen 
abgebrochen waren, auff daß fie den Wein auff den 
Speichern fuchten. Ich hab wol erfahren, daß man 
bey groſſen anlauffenden gewäflern muft den wein auff 
die höchſte Bünen haſpeln. Was fag ich von wein. 
Ja ich bin im Hundsfuttkrieg dabey geweien, da ein 
Eſel zu dem Kenfterladen heraußfprung , und aljo die 
Pferd, die ihn gefchlagen hetten, verrieth. Hat er ſich 
aber nicht wol gebrochen? Was? ftehn nicht heylige 
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Palmefel gemeinlich auff der Borfirchen, oder auff dem 
böchften gewelb. Ich weiß, daß ich ihm am etlichen 
orten hab gar ehrenwürbig zu dem Oberſten Kirchen- 
thurn ſehen heraußguden. Ja ftelt man nit die Kü— 
rißpferd auff die Vünen in die Rüſtkammer? Defglei- 
chen wer weiß, was bie für fchlupffwindel find, ein 
jeder Vogel bawet fein Neft, wie ed ihn bundet auffs 
beft: man macht doch heut wol Ställ aus ben Kir» 
chen, und Kirchen aus den Ställen vnd Ballenpielen. 
Gleichwohl mehrer ficherbeit halben muß ich fragen: 
Fragt demnach Gargantole: Mein jungd Männlin, 
mein liebes Hodenſäcklin, wo führt man vns hin? 
Zum Stall, fprach e8, da meine groffe Gäul fteben. 
Nicht zu den blinden Mäufen. Mir find gleich dar- 
ben, laßt und nur die Staffeln binaufffteigen. 
Folgends führet er fie wider durch einen weiten Saal, 
und von bannen erft zu feiner Kammer, da that er 
das Thor auff vnd rufft, hie fecht ihr die Ställ, bie 
ihr begehrt: Hie heißt es, fehöne Meydlein vnd ſchoͤne 
Gäul find man zu Hauß, euch Eſel laßt man wol 
drauf: Sch da meinen DBlaffen, meinen Aundtruber, 
mein 2erchle, mein Gromel, Blum, Eßig, hotta Schim⸗ 
mele, Schelmele, Bräunlein, Scheck, meinen Trotter, 
mein Kutſchenroß, mein Engliſchen Zelter, mein Irr— 
laͤndiſchen Hobner vnd Rennbock, jo den König Hen— 
rich blind rennet, ſehet da meinen Küheſchwantz, mein 
Muckenwadel, meinen Mutzen, Aha der kann ſtutzen. 
Nam demnach ein groſſen Balcken, lude denſelben den 
beyden Stallbeſchaweren auff vnd ſprach, ſecht da, ich 
ſchenck euch dieſen Friſiſchen Hengſt, ich hab ihn erſt 
newlich zu Franckfort laſſen kauffen, aber er ſoll ewer 
fein, er iſt ein gut Roͤßlein, als klein es iſt, jo hart 
vnd arbeytſam iſt es: Nembt dieſes Fälchlein auch 
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mit sondern Arm, es ift ein Vngariſch Roß, fornen 
dürr ond binden mager, vnd ein halb dutzent dieſer 
Spanischen und Neapolitanifchen Pferd, deßgleichen Die- 
fer Türdifchen Wallachen zwen. Secht da ihr Rep 
bünerfönig, nun feyd ihr wol begabt, ich ſetz euch zu 
Könige der Rebenhünlin diefen gangen Winter: bey 
S. Johanns vbel fagten fie, wir mögen es fein ober 
nicht, jegt haben wir den Mönd im Sack, ja drey 
Wachtelen im Löcherigen Sat. Nicht ein meit, ſprach 
Gargantole, das gefteb ich nit, er war drey Tag hie- 
rinnen. O Bechfifel Foß im Haflin, freß Tre im 
Schüffelein: Wie? ſchmackts euch ohn Schmalg nit, 
jo ſchmatzt auch nit? Nun rahten ihr zu, welchs diefen 
zwen SHoffitubenftändern under den beyden ftuden nö— 
tiger war, fich zu verfriechen, oder für Die langweil 
zu lachen, daß fte fich befchiffen. Nicht defto minder 
zogen in Diefem trab meine fchöne Stalfftäuber ab, 
ond jchemeten ſich, mie ein Pfeiffer, der den Tank 
verderbt hat: Da ruffet Gargantule ihnen nach: Trara, 
Irarara, freft die Feng: fecht, wie trägt er feinen ° 
Schelmen, wie ein Metzger die Kälber. Hey bob Lo— 
en Noft, nem den Gaballen recht, trag ihn wie man 
die Juden bendt, den Kopff vunderfich, wie den Säwen, 
dann es ift ein Gefchlecht mit den vnder der Bütten. 
Nun ihr Miftfchröter höret eins, daß euch der Blich- 
ard reut, wolt ihr ein Albenjchleyger? Was ift das ? 
fragten fie. ‚Das find, antwort er, fünff Tred, euch 
zu eim Maulforb. Das wer ein wüſt Gafchenes vnd 
ein felgamer Munpdfchleyer, ſprach der Hoffmeifter, ſechs 
Trek im Reiß, freß du die Fiſch: Warlich man bat 
und bezalt, wann man vns dieſen Tag folt praten, 
würden wir bey dem Fewr nicht bald brennen, aljo 
hat man vns nach allem vortheil, wie mich bedunckt, 
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geſpickt. Wir merben wol fchön fein, aljo ſchön bat 
ons diß luftig Hergenzümplein außgezwagen. O Männ- 
lin, Männlin, du haft vns recht das Häw zwiſchen 
das Horn gelegt, du haft uns troden außgerieben, Hey 
ich will noch erleben, daß du Bapft wirft. Ich mein 
auch alfo, ſprach er, jo folt ihr alsdann mein Kor- 
pfäffelein vnnd Gapellänlin werden, vnnd dieſer Edel 
Papagey ſoll alſo gar mit Haut vnd Haar werden 
ein Papelard, das iſt auff Frantzöſiſch ein Heyligthumb— 
eſel. Ey, ey, Botz leidiger leyden willen, ſprach der 
Furirer, ſecht zu, ſecht zu, der führt vns recht gen 
Benckheim auff die Leffelſchleiff. Aber ſprach Gargan— 
tua, rahtet, wie viel hat mein Mutter Nadelſpitzen an 
ihrem Hembd verbrochen, ehe ſie es hat können auß 
machen? Oder wie viel hat ſie Guffen im Schleyer 
ſtecken? Sechzehen ſagt der Furirer. Nein, ſprach Gar- 
gantua, du ſagſt kein Evangelium Johannis, dann ſie 
empfinds hinden vnd fornen. Wann dann? fragt der 
Furirer. Alsdann antwort Gargantua, wann man 
aus deiner Naſen ein Leyter macht, daß man ein Faß 
voll Treck darauff in Keller ziehe, vnd dein Half zum 
Schlauch, zum Ablaf, da würden fich die Höfen vecht 
regen, ald wann die Würt mit der Ketten im Faß 
rumpeln, vnd die Drufen Judas jagen. Iſts nicht 
alfo, du Eropffiger Bapift ? Bey dem Fliegengott, ſprach 
der Hoffmeifter, wir haben vnſern Flederwiſch gefun- 
den, der Fan und abfehren, ſeh, jeb, Gefell, biß auch 
noch ftaubig ? Seh du Stallinfpector, la dir die Hand 
befchawen, ift dir nit in Die Hand geichifien ? Ey wie 
zerfperret ſich das jung Hänlin, wie ein Krott auff 
einer Hechel. Wolan Herr Schnadenfcheifierle, er geb 
euch ein guten morgen, ihr ſeyd warlich frifch Munde, 
laßt ihm nur nit vertrodinen. Ich will euch auff hin— 
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nacht eins drauff bringen, Nun wir fiheiden mit wij- 
fen: Ia ihr habt euch wol beſchiſſen, fompt Morgen, 
bengt mir die Thür an, vergefjet der Nägel nicht. 

Giengen damit gefchwind zu dem Bogen des grofien 
Schnedend, vnd lieſſen den groffen Friſiſchen Hengſt 
ſampt den jungen Füllen, die er ihn auffgeſeylt, hinab 
rumpeln. Da ruffet Gargantua, bey der Arßwolffreut⸗ 
ter, wie find das Meutteröferles, wie ein Igel ein 
Arkwifch ? dieſer ſchellig Schellbengft bett euch noch wol 
in nöten dienen mögen, vnd ihr flürgt ihm feinen vn— 
ſchuldigen Speckbalß alfo ab? Wann ihr je gen Ger 
mint follen ziehen, wolten jbr lieber ein Ganß reuten, 
oder ein Saw am ſtrick zu äder führen? Ich wolt 
lieber fauffen, fprach. der Furirer. Vnd mit diefen wor- 
ten kamen fie in den vunderften Saal, da die gange 
gejellichafft bey einander war, erzäbleten da die Hoff: 
männifch abfertigung, und lachten darmit, ala ob fie 
ein Roßeyſen gefunden betten, daß fle ein folchen Hoff- 
leutweder an diefen Hölginen Reutter hetten angetrof- 
fen: fo man fonft dem vnjtäten Mon kein Kleyd an- 
machen fan. Aber lieber Hoffwetichger , mein, mac 
mir ein Hirkin Gefäß von Schafffellen. 


Das Sechzehende Kapitel. 


Wie Grandguſier an erfindung künſtlicher Geſäßwiſch ſeins 
Söbhnleins Gargantua wunderlichen Geiſt erwiſcht. 


Zu Endung der fünfften Jahrzeit, als der Herr 
Grandgoſchier von der erſiegten Schlacht bey Nullen— 
pruf gegen die Gähnavrier wider gefundt heimkehret, 
da befuchet er bald feinen Sohn Gurgellantua: Vnd 
ward ein folcher Vatter eins ſolchen Sohns hoch er- 
frewt, baljet vnd küßt ihn, tetfchelt ihm, pfehet ibn, 
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fügelt ihn, hotzelt ihn, zopfft ihm das Kinn, klopfft 
ihm den bindern, begeret doch Fein Supp, und ward 
mit ihm zum Kind, fragt ihn allerley Kindiſche Fra— 
gen, trank auch ein zimlich8 mit ihm vnd feiner War- 
terin, dann vngetruncken gehts bey Gurgelgrofja und 
Gurgelftroffa nicht zu: Bragt demnach eygendlich feine 
abgenügte Schubjungframlich Leibdguardi under andern, 
nachdem erd auffd Loch geküßt bat, ob jie fein liebſtes 
Kind auch fauber und rein hielten? Darauff antwort 
das Gargantule: O Jungberrle gar Bamrenpur wie 
ein Schindmeiffer, ich but vnd ſchneutz mich binden vnd 
fornen, aber fornen bat mand lieber: mein Naß gibt 
Thunnen voll, weiß nicht obs Schmalg ift, es ift gelb 
wie Butter und der Kindsdutter. Ich hab es aljo 
fein angeftellet, daß im gangen and fein fauberer Büb- 
lein zu finden, als ich, wie ich eingeneftelt bie ftehe, 
dann ich Hab durch genamwe erforfchung die Köftlichfte 
Weiß, das Gefäß zu weichen, erfunden, dergleichen nie 
erfehen worden. Wie die? fragt der Vatter. Alfo, 
antwort der Sohn. 

Man fagt von ded Weltpringen des Teuffeld Eöft- 
lichftem Arfwifch, ver ſey Armer Leut Hoffahrt: Oder 
wie es M. Matheshanß verquantet, an armer Leut 
Hoffart, da mifcht der Böfe feine Lateinische Kunft, 
und macht recht aus Hoffart Hoffare. Ich aber hab 
etwas befjerd erfunden, dann ich hab mich etlichmal 
mit ded Frawenzimmers Nafenfuttern und Mundfchley- 
ern von Sammat, Taffat, Galliſchen Schleyerleinmat 
und anders gewifcht, vnd ed mechtig gut gefunden : 
Dann die gelinde davon gab mir von onden auff ein 
vnſäglichen Figelichen Luft, viel beffer ald dad gemein 
gewikh von fonft Gelümp, da eim die Faſen zwijchen 
der Kerben bleiben, oder fie fonft verwund, auch beſſer, 
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als hett ich alle Brieff der Gangeley erlefen, dann der 
Goldſand beißt wie die Zänftumpffend Schlehenktompoft 
dahinden. Auff ein andermal nam ich darzu der Jung- 
frawen Halßgolter und Vbermütter, und war auch gut. 
Andermal ein Belgen Brufttyuh. Item die Garmo- 
jinen Obrläpplin, aber das verguldet daran riß mir 
einmal ein fledfen Pöllelein jo barı hinweg, daß es 
mir dad gang verbronnen Hinderdorff ſchund: daß ©. 
Tönigis Fewr dem Goldjchmid in Arpdarın jchlag, zu= 
jampt der Frawen, Die ed getragen bat. Gleichwol 
that ich diefem Vnraht wider Rath, mit eines Jarku— 
chen Junckhers vnd KHoffjungen Hütlin, welches fein 
auff Schweigerifch mit der Feder geblümpt war. Aber 
es gilt aufffehend mit den Guffen, dag ſie eim nicht 
beſtecken. 

Demnach waren die Pauſchen an den Ermeln auch 
Edelmäßig darzu: Item die beltzin Hauptlätz, Item die 
allerhand Fürtücher, die Augſpurgiſch Rockſchlaiffen, die 
Pleygen, die Seydenfranſen, die ſchermäuſen Hüt, doch 
ohn Elenlange Hafften, die Nackmantelein, die einflech— 
ten, ꝛc. Da dorfft ich nicht beſorgen, daß mir des 
Bapftes Oberſter Culitergius vnd Mundkredentzer vnd 
Schermeſſer Reformirer den Wiſch vergifft. 

Nachgehends als ich mein Notturfft hinder ein Zaun 
thet, fand ich zu der Hand ein Maulwerff, mit wel— 
chen ich mich fäuberet, aber feine Kloen treiben mir 
ein Geſchwulſt im gangen Thal auff, aus was Vrſach, 
das mag Levinus Lemnius von Natürlichen Heimlich— 
feiten erkundigen. Ich aber heylß auff morgen mit 
meiner Mutter Händſchuch, die wolriechend geräuchert 
waren. Darnach wijcht ich mich mit Sammetblumen, 
Hafelnufjenblettern, Wollfraut: welchs des Ark Schar« 
lady ift, mit Kölfraut. Daran einer nit die Finger 
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beſcheußt: Dann man ſchreibt gemeinlich zum Laddrein, 
wilt die Finger behalten rein, ſo mach den Wiſch nicht 
zu klein. Es thaten mir wol etwas wol an meinen 
Schenckeln, die Kühwurtz vnd die Walwurtz, aber ich 
bekam die Lombardiſch Blutſcheiß davon. Sonſten et- 
lich, die ferbten mir das Loch, daß ich hinden ſah wie 
Nornbergiſche Krampuppen vnder dem Geſicht, wann 
ſie ein Jahr ein Mann gehabt haben, etlich branten 
mir Neſſelblatern, daß ich ſah, als wann man mir 
Kirſchenſtein ins Antlitz hett geblaſen. Darnach braucht 
ich Jungfrawen-Schwammen, die ſie auff den Hobel— 
wägen brauchen, aus Naßtüchlin braucht ich Arßtüch⸗ 
lein, aus Bettküſſen Geſäßküſſen, vnd gewiß, es hat 
mir alles woler gethan, als den Reudigen das ſtrie— 
geln vnd den Grindigen das ſträlen. Wiewol ich nit 
wolt, daß ich im Leib hett, was ſie mir ins Loch 
wünſchten: Aber iſt der Leib nicht mehr, dann das 
Kleyd? Soll ich lang vmb ein Wiſch vmblauffen: das 
Schornſteinloch iſt fo wol ein ſtück des Hauſes, als 
die Stiegen, noch reibt man die Stiegen, vnd bedeckt 
den geriebenen Stubenboden mit Tüchern: ſolt es mein 
Poch nit beſſer werth fein ? DO als nur Wiſch darauf 
gemacht, mwarauff die Welt groß acht. Auff grofier 
Leut Pracht furk ich daß es Fracht, wird es dann ſchon 
veracht, hat man doc nur eins Burg gelacht. Hey, 
bey, was hört einer, ſprach Grandgurglier, wie redeit 
du fo Nafmeislich von der wiſchlichkeit: Aber welcher 
Naßwiſch ift Dir am beften befonmen ? Ich war boß 
Franzoſen, fügt Gargantua, vnd ihr folt noch einmal 
erfahren das tu autem : Iſts nit alfo, der Kopff am. 
Krebs ift dem Arß gleich? Ich wiſcht mich etwan mit 
Ham, Stro, Moll, Zundel, Papir. Aber wie der 
Reim heißt: 
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Wer mit Papir wifcht das wüeſt Loch, 
Laßt doch ein Kleppres Bißlin noch. 
Was? jagt Grandbuchier, mein Fleines Hodenmänn: 

Im, ich glaub, du haſt in die Kannen gegudt, oder 
der Flafchen getretten auff den Riemen, daß du fchon 
anfangft zu reimen: Ja bey Golle, antwort Gargan- 
tua, mein Kanniger Königer König, ich reim vns das 
vnd noch viel mehr, ond vuder dem Meinen raunen 
ich dich Kann offt fehr, und rühm alsdann des Badıi 
ehr, wann mir am Gaum flebt der Ram von Trau- 
benbeer. Huy nun annen, laffet und die Reimen he— 
zumb rammelen vnd rommelen , dummelen vnd trum— 
melen. Hört zu, die Magd hat Hummeln im Gefäß, 
ich hab ſie hören prummen: hört, hört, ihr Herd Saͤw, 
wie die hinder Bofaun jo fchön zum hauffen auffbla- 
fet, zu jedem Ock vnd Tritt vnd Trot ein Fürglein, 
borcha : 


Scheisbock. Flugs noch. 
Steinbock. Trucks doch. 
Finckbock. Das nom. 
Treckſchnock. Her poch. 

Nun lock. Ein flock. 

Kartzglock. Fürtzglock. 

Buchsloch. Holtzbock. 

Fuchsloch. Daß dir daß Glock. 
Glucks tod. Fewr ſchlag ins Loch. 
Stoffsloch. Schornſtloch. 

Wiſch doch. Betzloch. 

Weſch noch. Mit flod. 

Fartzbock. Mit Ploch. 

Wa noch. Mit ftod. 

Sp pocht. Stopff nod. 

Dein Po. So fegft nicht vor dem Tod daß Loch. 
Schußloch. Zündlech. 


Vnd wolt jhr noch weiters? Ja warlich antwortet 
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Grandbucier. Ich Hör dir Fieber zu, dann daß id} 

dird zu thun: Es gefallt mir, e8 gebt fein von ftat- 

ten, beſſer als Beh von Hofen, vnnd Filtzläuß von 

Hoden. Nun wer fich fchempt, leg ein Finger oder 

Das Gefäß auff die Naß. Da fieng Oargangjoffa an. 
Rundreymen. 


Schweißweiß bab nechten ib ven Zoll 
Den mein Gefäß fchulvig bift empfunden, 
Der Gſchmack thet mir gar ſeltzam munden. 
Bon Geftand war verftändet voll: 
D wann mir jemandse thet fo wol, 
Führt mir zu, der ich wart zu flunden. 
3a Shmeißweiß. 
So thet ih vor dem Faß den Punten, 
Vnd fie mußt greiffen in daß boll, 
So beylt fie mir daß geſchrunden: 
Ich ſeufftz nach dir gang wüſt vnd toll. 
Ya Schmeißweiß. 


Haba, jagt hinfort mehr, daß ich nichts könne, ich 
babs wol etwan beffer gemacht. Aber weil diefe groffe 
Gnadfram bie zubört, hab ichs im Seckel meiner Ge- 
dechtnuß verhalten. Laßt uns, fagt Gransgaufter, alfo - 
dz Pappenheimifch fürnemen forttreiben , ich will ein 
ſeydle Bacheracher zahlen. Dann du baft fo ein Edlen 
Verftand, du mein kleins Bäpftlin. Auffs negft will 
ich dich für ein Meifter in Furgweiligen Künften laffen 
muſtern, magft leicht jo wol Geftahn , als ein Bulla 
tusdoctor. Dann du haft mehr DVerftands als Alters. 
Uber vollführ Piefen torfcheculatififchen Handel: Ich 
bitt dic; darumb, fo folt du bey. meim Weſtphaliſchen 
Geißbart für ein ſeydlein fechgig Maß Weins haben. 
Vnd nemblich dieſes Beerweins, der an der Linden 
hart Wächfeft. Ja des Rangenweind zu Dann, da 
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ſteckt der heylig S. Mango, der nimbt den Rang vnd 
Ringt fo lang, bi er einen rängt vnd trängt under 
die Band. Sp trodnet ich mich, ſprach Gargantua, 
weiter an die lange Schleyerftürg vnd gelbe Schleyer- 
lin, Die Seydenſammete Pantöffelchen, „die Sammete 
Täjchlein, doc ausgelehrt. Item ftreifft ihm am die 
durchfichtige Körblein: Aber es ift ein vunbolbfeliger 
wifch, ich wolt ed kaum mehr rahten. Item an Die 
mancherley Hüt: Aber hiebey ift zu merden, daß etlic 
bejchoren jind, etlich Yangzottig, etlich Kraufmollig, et 
lich gebicht, etlich ungebicht, etlich Senden, etlich ſpi— 
Big, etlich hochfpigig, wie die Baslerifche Sprentzbüch— 
jen, etlich Garbinalifch, etlich breitſtülpig, etlich fchmal- 
ftülpig. Die beften vonder allen find die Haarige vnd 
zortige, dann es macht ein reimen abfterfion der Fer— 
califchen Materi. Auch welchs euch wunderlich wird 
bedunden, ich brauch auch von wegen Iindigfeit der 
Federn das Federſpiele. Auch Sammete Belgmigen, 
Herrenbäublin, der Fürfprechen Brieffſäck, doch nicht 
ihr Zungen, die jener Maulfchmierer fürs Gelt zum 
Gefäß moifchlichem Bauch zu entlehnen begert: fie wa— 
ven mir zu lind vnd weich. Sch forgt, fie zerführen 
mir vndern Händen, aber fonft muft berhalten, was 
zartlichkeit und munderfammens war, darmit man ſich 
mutzet vnd fpiegelt. Aber beſchließlich fo ſag ich, und 
wills bey dem nechiten Kraiftag, da man der Müng 
ond des Galenders halben eins wird, erhalten, daß deß— 
gleichen Wifch nicht fey, ald ein Riediſch Gänflin wol 
gepflaumet, doch daß man ibm den Kopff zwifchen die 
Bein fted, es dreymahl ombträhe und entichläff. Vnd 
glaubt mir bey meinen Aeren, die mir am Korn wach— 
fen, daß ihr darvon ein munderliche Ergeglichkeit enı- 
pfindet, Beyde von wegen der Eänffte der Pflaumpfer- 
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den, vnnd auch der wol temperirten Hitz, die der Vo— 
gel in ihm bat, welche Teichtlich fich in den Wolffs- 
darnı füget, vnd von dannen in andere Därm fchlegt, 
biß gar in die Gegent des Herkend und Hirns ziehet. 
Dig will ich fo wol erhalten, ald der fo da hielt, der 
Gewiſſeſt Glaub fey, ein Kuh jcheuß mehr, dann ein 
Zeußlin. 

Auch glaubt, bitt ich, bey Hömifchen Bannen vnnd 
Predifaugijchen Dammen nicht, das der Herrhohen und 
Heydniſcher halb Götter glüdfeligkeit, die fie auff dem 
Eliſiſchen oder Elſeßiſchen, oder wie etlich möllen, 
Schlefiichen Feld haben, in Genieffung jhres Affodil: 
lenkrauts, Ambrofien oder Amelbrofan oder Nectar 
oder Nedermein jtebe, wie jene alte Blindfchleuch da- 
von geaberwiget haben: jondern nach meiner meinung, 
auff verbefjerung, in gebrauch eins Nörlingifchen Gänf- 
leins, und das heißt das Helmlin durchs maul geftri- 
chen vnd nit dap Karin Seyl Durch den Kindern ge- 
sogen, vnd aljo Halt auch Frater Johann Dunft auf 
Schotten darvon, in Erklärung der Dionyſiſchen heyli— 
gen Welt, von Signor Bagna Cavallo caftigirt 
aufgangen. 


Das Siebenzehendte Gapitel. 


Wie Gurgelfiroga von einem Weisheit wichtigen Sophie 
fien in Latiniſcher Geſchrifft vnd Kunft ward vnderricht, 
nah dem allerſchwerſten Gewicht. 


Als nun der gut man Orandgofchier folche unver 
hoffte vnerſinnliche Reden biß in das vnderſt und jns 
nerſt Gewelb ſeines Verſtands reichend, von feinem 
Sohn vername, war er von Wunder verzudet, dann 
er dieſe wunderliche Grilfenftiebung bey ihm nit ges 
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jucht hatte, fprach derhalben zu feiner Wärterin mit 
Namen Amlungweiß vnd Seiffenfchön: Philippus der 
König in Macedonien erfant ſeins Sohns Aleranders 
hoben Geift an mufteriger Dummelung vnd bereitung 
eins Pferds, welche, aljo fchrelich und ungezämet war, 
das feiner es zu bejchreiten dörfft vnderwinden, weil 
es allen feinen Bereuttern die fattelraumig Sackade 
anftatt der Strapade gab, vnd fie auff den Quetjchaf 
niderjegt und warff, daß fie fich wie die. Krotten be— 
ieychten. Dann dem einen brach ed von folchem Sat- 
telrottaipiln die Schendel, dein andern daß Hirnbeden, 
dem dritten den Kiffel fampt der Weinftraf. Welche 
als der Alerander erfahe im Hippodrom (welchd ein 
Ort war, da man die Pferd abrichtet, vnd darumb 
hieß KHüpffet herumb) nam er acht, das diß toben dei 
Pferds anderd woher nit fam, als vom fchein feins 
eygnen ſchattens, Darab e8, wo es jhn erblickt, ſchewet 
vnd ſtutzet, eben wie der wild Käßwürmfreſſer vnd 
Crocodylſtecher, welcher ab jhm ſelbſt erſchrack, wann 
er fein ſchön Fatzen Facies im Spiegel beſah. Der- 
halben alsbald er auff gedacht Pferd kam, vant ers 
gegen der Sonnen zu, aljo daß der jchatten hinder 
jbm blieb, vnnd durch foldhen Fund macht er daß 
Ochfenköpffig Pferd nach feim willen bändig, Leitig 
und Zaumgerecht, aljo daß es auff die Knie fiel, wann 
er auffiigen wolt. 

Darbey erfandt fein Vatter feinen hocherleuchten 
Verftand, ließ jhn derwegen, auff daß er auf Vn— 
übung nicht verlege, ben aller geachteften under den 
Griechifchen Philofophis damals, den Ariftotel, in aller: 
band Lehr underweifen. 

Aber ih ſag euch, fagt Grandguß weiter, hab als 
lein auß diefen reden, die ich mit mein Sohn jegund 
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in ewern beyſein getrieben, vollauff erfandt, das fein 
verftand vbermenſchlich beftand: alfo gar erfahr ich jbn 
fcharpffiinnig, auff beyden ſeyden ſchneidig, auff allen 
ecken ftichig, fpigfündig, vnpfinnig, reinfpinnig, klar— 
finnig vnd durchlucernig. Vnd wird gewiß, wann er 
ein rechten Lehrweiſer bekommet, zu dem böchiten 
Sproffen gelangen vnd Candelabrum Patriae wer- 
den: wie heut manchs fehön Rabralacrucifh Labrum 
der Gangel: Dann folk Männeden möten ftigen, wo 
nit op de Pregftul, doch op de Orgel, die ift mol et- 
was höher und dem Fledermaufbimmel näber. Der- 
balben will ich jhm einem weifen Man in die Lehr 
geben, jbn nach feines alterd ergreifflichfeit zu vnder— 
richten: will auch nichtö Daran ſparen. 

Auff ſolchs gleich in frifcher that alfo warm vnd 
beiß, wie man die Baftetlin frißt, ſchafft er jhm einen 
groſſen Sophiftifchen Supermagister, genant Herr 
Trubald Holoferned, der vnſer Stroßengurgelchen fein 
Namenbüchlein , fein Abecetäflein, das groß Lehrprett, 
damit Hercules feinen Lehrmeifter Linum todtfchlug, 
gar bald Iehret, das ers im finn vnd aufwendig, hin— 
derfich vnd fürfich font, wie die Segmüller. Vnd in 
ſolchem Läßwerd und Schreibbüchlein üben, bracht er 
fünff Jahr vnd drey Monat zu. Darnach lehret er 
jhn den Donat, den Facet, Theodolet und Alanum in 
Parabolis, vnd verzehret 13 Jahr, ſechs Monat vnd 
zmen darmit: Dann wer reden will Iehrnen, muß vor 
ftamlen lehrnen. Juxta illud minor ani se ma- 
ior abitur, der Fleinft muß den gröften dienen. Hie 
zwifchen folt jhr aber auch wiflen, daß er die Göttifche 
Scrifft hat lehrnen fchreiben, wie deren Exempel etlich 
Lazius vnd Goropius zeigen. Er fchrieb auch alle Bü— 
cher, dann die Truckkunſt war noch nit aufffommen, 
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der Gutenberger zu Straßburg und die Schäfer von 
Meng waren noch in Lumpis Abraham: Darunıb 
trug er allzeit ein groffen wüſten Schreibzeug und Pr= 
nal, welcher wog jiben taufend quintal, nad) Venedi— 
chen Gewicht zu Nörnberg gelieffert, und daß Gala- 
mar war fo groß vnd die, al8 der groß Pfeiller zu 
Enach, und der gegoffenen Seulen eine in der Abten 
zu Schaffhauffen: daneben hieng an einer dien Fall: 
brusffetten ein Dintenhorn, welchs fo viel hielt al& die 
DBambergifche Brutkeſſel. Nachgehends lehrt er jhn 
eine ſchöͤne Namenclatur vnd ſprachserklärung, Selems- 
lieida ein Haffenreff, Bracus Bruch, Vilwundus 
Hanckbanck, Vilhelinus Stroſack: Vilrineus Pan— 
ger: Stereus Küßin: Anus Lecker: Fornicato“ 
Ofenbletzer: Bisszinekus Ofengabel: Lobium Leib 
Brot: Obseuogarus Linſenmäuchlin: Sufflabulunm 
Plaßbalg: Suppedavium Fußbanck: Stercorium 
Scheißhauß: Soficetum Maußloch: Seutellarium 
Schüſſelkorb: Poreisterum Säwſtall: Pullarium 
Hinerkorb: Posteras Vbermorgen: Pomerium Oepf⸗ 
felmuß, Offegium Eyerſupp, Magistare Meſten, 
Pelliparius Lederbreiter, Digiteea Fingerhut, Lec- 
cator Schlecker, Alabrare Haſpeln, Antecopium 
Forfchopff; Auriscalpium Oprlöffel, Dentiscalpium 
Zanfteurer, Berillus Prill, Blavipes Plaufuß, Fa- 
cialis Bugenantlig, Horripillatio Hargraufen, Ovi- 
fieare Gyerlegen, Palpo Tölpel, Casiprodium 
Käß und Brot, Bucealdus Bicking, Burgarius Bur- 
‚ger, Burgimagister Burgermeifter, Burista Bawr, 
- Poltopfodium Holgfchuh, Cantrifusor Kannengief- 
fer: ———— Karrenmann: Emplastrare Pfla- 
ſtermachen: Cervisianum Bier in Brot gefotten, 
Cervisianae Bierwifh: Chirogrillus Mörkag : 
vi. 17 
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Marecipotus Weinfauff, Cupa Kuff, Stuba Stub, 
— Supponiren, Draeillare Krähen: 
Funcilare Fewrſchlagen: Formipedia Schuhleyſt, 
Focarista Koch, Filatissa Spinnerin, Figellator 
Fideler, Farricaptio Melkaſten, Fabacium Bonen- 
firo, Epicolarium Halßgoller: Equistarium Roß— 
ftal : ae Halten: Insellare Sattelen: Le- 
bifusor Keßler: Pantaplasta Pfannenpleger: Culpo 
Bawrenſchuh: Stulpo Bawrenftiffel: Nascula Ne- 
fiel: Strefa GStegreiff: Murarias Maurer: Stri- 
gilare Strigeln: Birretum Parret, Bibalia Trind- 
gelt: Transgulare Verſchlinden: Tremulus Tren- 
mel: Tremulare Dörmeln: Ventilugium Wetter- 
en Ventimola Windmühl: Quascula Wachtel, 
apa Schuhpleg und defgleichen Kuhrant zum Viehe, 
vir lam enten kukle aß, Kräh Sand af, Mistelinum 
Gabelinum, treib den Sohn auf dem Stalino hi. 
nab daß Stigelinum;, fpeforum Kälber dantzen. 
Weiter lehrt er jhn auch exponiren die Collectas 
QAuaesumus, die wir find Omnipotens Deus 
Himmlifcher Vatter Vt Beatus Apostolus, Das 
fant Batt, imploret Bewein, Pro nobis für vns, 
tunın Auxilium ven Elend, ut absoluti, daß fo 
wir bezahlt haben, A nostris reatibus vnfern 
Schuldnern, etiam exuamur, daß wir nicht aufge 
zogen werben, A nostris periculis von vnſern Kley- 
dern, sc. Agnus Dei, DO jhr lieben Hern qui tol- 
lis, die jhr hinnembt, peccat mundi dag Gelt der 
welt, Miserere nobis, Ach gebt vns auch ein theil. 
Item Sacerdotes tui: die Geiftliche vnd gelehrte, 
induantur justitia, follen gut Beltzröck anlegen, 
et sancti fui exultent, vnd mit den heyligen Greu- 
Gen geben vnd die Mägd nach danken. Item Dant 
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duo bos, Impos, Compos, eustosque sacerdos 
Impos die Bawren dant, geben, duo bos, zwen 
Ochfen, sacerdos, dem Priefter, Campos, den Gum- 
poft, Custos, dem Sigriften. Item qui convertit 
petras in stagna aquarum, wie fün wert ſich ©. 
Peter mit der flang im Wafler ıc. Item bie ’Bräpo- 
tion, ad patrem den Nontag apud Villam ein 
Bawr in der Sonnen, ante aedes ein Bettler, prope 
Fenestram ein Schneiverfnecht, sine labore ein 
Pfaffenknecht, circa sepem ein Kühtreck und beßglei- 
hen gehäf auß der Eavaten zu Erdfurt. 

Demnah zu förderung zu höhern Künften laß er, 
ibm de ad significandi, mit def Gommenten 
deß Hurtebige, dep Faßwins, den Troppifel, deß Ga— 
lehalts, deß Jann Kalben, dei Billoni, dep Breligandi, 
vnd ein dutzend andere mehr Fronfaftengeltfamler und 
Lochfegend Ruthen - König in Birdenland. Behart 
auch im Diefem ſtück der lehr bey nacht 18 Jahr vnd 
eylff Monat: Vnd wuſts fowol, daß ers im copulat 
fond hinder fich vnd für jich brauchen wie die Pra- 
gifche Würffel. Ja wüft auff eim Nägelein, das de 
modis significandi non erat scientia, vnd wo 
defectuositas fey cervelli oder rationum, das man 
Captivitatem rationis foll einmwenden. Dann wißt 
jhrs nicht, Rubram compositum heißt ein Ru— 
bencompoft. 

Auch gab er ibm auff zu lehrnen beyde Partes für 
die Tabuliften und Conconiften. Es tu Scholaris? 
Sum Scholaris vere, si non vis ceredere, 
ınere. Sum qnae pars? etc. Woher fompt 
Volo. Vom Griechifchen Benjanin, daß Bein in Bo 
von Iam, in lo, vnd das geht ind Stro: Kehr vmb 
sum, muß, Kehr vmb muß, ſum, und ein I darzu, 
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flumm. Wie bift ein Scholar, Magnus in sensu, 
parvus in scientia wie auch heut ift viel scien- 
tine, wenig Conseientiae. Es Scutellaris Non, 
qui non lavo Scutellas in coquina: Es scande- 
Jaris, scamnifex, stratilata, follis ein Narr? 
Non, dann ich hei Barthele. Bift ein Ehrift? Nein: 
mein Mutter heißt Ehriftein. Wie viel Bögel feind 
im Donat? weren ed noch fo viel, fo weren feche, 
Aquila, Mustela, Milvus. Was efien ſie? We— 
ven ed Gäuch, fo effen fle dich, alfo efien fie nur 
Fructus vnd Species. Wo fliegen fie hin: Ad An- 
tiquam Sylvam. Zu den alten gebarteten beginen, 
folch8 kont er alles wie fein Gorallen Paternoſter 
quantam Abaguc die erft Silb hab. 

Folgende laß er jhm daß Compoft und dag Polt- 
fom: daß Brodium Lovaniense per Petrum de 
Broda. Die Formalitated Scottt mit Supplementis 
Bruliferi vnd Magiftri Langsehneiderij Ortwi- 
nifte. Die Casus Longos vber inftitutis, durch den 
H. Conrad Bngebund Fumiftam. Item daß Hack- 
stro def Hugicionis novi ©recifte. Auch pro prac- 
ticatoribus in partibus Alexandristis de quan- 
tificabilibus et accentualibus , mit der gloß M. 
Warmsemelij eursoris artistae. Ferner Betrum 
Hifpanum mit den copulati® elucidatorijs Magi- 
strorum in bursa montis Coloniae regentium. 
Vnnd fonft Parva logicalia, mit dem Vademecum 
vnnd opere minore außgelegt, durch den Curſor in 
Grammatica D. Laubengingelium Augnstanum. 
Mit folhem ftaubmaul beftäubt er fich fechzehen Jahr 
und zween Monat, Dann def Thomae Murners 
Cartiludium Legiee: Item Cartiludiam Juris 
waren noch nicht erfunnen noch gefpunnen. Es war 
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alles richtig, wie ein Strang Gans, den die Mäuf 
zerbiffen. 

Vnnd als fein hochgedachter Präceptor in dem 63 
Jahr, welchs im fiebenden vnd neundten Grad den 
Gelehrten Elimacterifch aufffegig, von den Edlen Fran- 
Bojen eingenommen, oder wie etliche fchreiben, von eim 
Frantzoͤſiſchen Fieber erftikt, ftarb: ward jhm geordnet 
ein anderer alter Hufter, mit Namen Meifter Gobelin 
vom SHendzigel, der laß jhm den Hugotion, den Fle— 
bart, Grecifmum Doctrinalem, die gröffere Barted, daß 
bi est, daß Supplementum, den Mammotrectum, 

e Moribus in mensa servandis. Auch muften 
eins theild herhalten Seneca von den Bierfüßigen 
virtatibus cartinalibus: Vnd fonft diß folgen gang 
Regifter. 

Parvulus Philosophiae moralis, mit Erklärung 
deß M. Schiden ulij de Erfurbia. 

Grammiatica Gen absque titullis per Pe- 
trum Charitatis, Bacealaureum si vellet. 

- Die Epiftolen Earoli, — in aula 
Grammaticorum contra Hereticos in Gram- 
matica, per M. Panirasoris. 

Epistolne epistolisatae per scientificum Gin- 
golfum Scherschleiferium Bestiartum et Bru- 
tarium Aesopimij der Apotheca earminum Belh- 
tungi Lumpelini. 

Die Neplicationed über veterem artem M. Stophi 
lectoris qualificati in Bursaneck. 

Die Reperationes aller bursarum, M. Fene- 
strifici Gemma Gemmarum, mit dem Tabulare 
studentium und Pagis de honeste commedere, 
in simul eonbibilata per M. Langmulum. 

Die Summa Mandreftong mit den Moralibus An- 
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gefti vnd Logic Engianad, fampt dem Breckenthal de— 
ponental Buntenmanteli et Mollenkopfij. 

Das Loquagium de Rhetorica vnd — 

ium de Musica Morlandi Philomuli. 

Die Jacobi von Partibus fampt den Forlivienfifchen 
Gommentatoren, Companatoris und Lignipercus- 
soris, Theologosissimorum. . 

Die Combibilationes Parisiensis zum theil 
von M. Mistladerio, sacrne paginae profes- 
sore geladen, zum theil vom D. Fornafice zufam- 
mengefchntelgt. 

Der Laberantifch Laborint vber Cornutum dep M. 
Nostri Bundschumacherij de Lavonio. 

Cursorium eeulen Saurbonicum mit 
dem Procefju Burfe: per Fortunatum Baunmürbig. 

Der Dialectivorum Eſelbruck: mit dem Inpedimen- 
1i8 Alexandria aufgelegt magistralitive per Si- 
gnoralum Kleinehr, de magnis Oribus. 

Lectionaribus mensae pronuneiatus ad pen- 
nam per Jacobum Gutrut. 

Die Praxis numerandi zur Commoditet studio- 
sorum, mit der arte punctandi, per Rogerium 
Computistam. 

Das Quadrat Sapientid. Vnd Vulgariae pue- 
rorum Foenificae. 

Sophisticalia Parisiensia Maieri: mit dem 
Florario, Liliario, Viatorio, Introductorio 
vnd Roseto: vnd Summo Magistrucia. 

Papiae Suevi Vocabularius ex poetria: et 
ceompendium pro Versificatoribus. 

Stephani Flisci Logiei copiosi, et Rab. 
Joannis Vocabularius rerum etymologisatus. 
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Jodoci de Calve Praedicatoris in Heydel- 
berga, Expositor Vocabulorum. 

Horologium Sapientiae, fampt dem Tonario 
Musicorum vnd Matrieulario, vnd Passavanto 
mit dem Commente. | 

Vnd Dormi secure auff die Hohe Fefl. Und 
noch andere defgleichen Haars, Fraſcari, Rebaldri, 
Fretterey und GSpötteren. 

Darvon er alfo gefchieft ward, daß wir uns noch 
alle damit zu behelffen haben: Dann fein gröffer Frewd 
man find, als allzeit böfes zu lernen fein gefinnt, 
zu trinden gefchwind, zu vnverfchampten fachen ein 
Kind, in der Ehe Blind, vnd das man den Grind 
frag gar lind, vnd wo man nicht fehaben Fan, das 
man dafjelb ſchind, vnd wo man nit acht daß Ban- 
nen, dad man bind, und was man nit fäwen fan, 
dad mand verſchlind. O wann michs einer lehrnen 
föndt, ich wolt jhm ein Becher vom Traͤher verehren. 
Aber ich hab ewer Weißheit heut den gantzen Tag 
geſucht, vnd nit können finden. 


Das Achtzehendte Capitel. 


Wie Gargantua andern Lehrmeiſtern ward vndergegeben, 
die vber einen andern Leyſt jhm richteten fein Leben. 


Dei Gargantuwalds Vatter fahe wol, daß fein 
fhöner Filius an ihm nichts ließ erwinden, allen fleiß 
fürzumwenden, vnnd fein fund hinfchleichen ließ, darin 
er nit ein Lini zog vnd folt er auch fehon mit dem 
Rastro ſechs gemacht haben: Aber daß er gleichwol 
nicht8 zu höherer Kunft Verftandt fortftieg, fondern 
nur wüchje wie ein Gfelsohr in eim Neglinhafen, je 
länger je närrifcher, war mit gewalt zu eim Stod- 
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nich, Blateyſel, Tölpel, Fantaften und fonft nichts faft. 
Deffen beklagt ji der gut Mann auff ein zeit bey 
dem Dom Philipps von Mara, Vicekönig in Pape: 
ligoffe, der gab jhm zu verftehen, dag jhm fchier nu= 
ger wer, nichts zu lernen, als zu lernen, das jhm 
nicht8 nuß wer: Dann fpradh er, was find biefer 
Fretter Künft ald Kungenwerd vnd Kühdunft, jhr 
Weißheit ift Schmeißheit, jhr Klugheit Lugheit, da— 
mit ſie die Kinder, wie mit den Winterhändſchuhen 
jchreden, die gute Edele Geiſter verbaſtarten, und die 
gange Blüthe der Jugend vergifften, erſticken, ber flor 
defloriren, erfrören und verfehren. Daß ihm alfo, ne 
met mir einen jungen Knaben von Diefer jegigen Welt, 
der allein zwey Monat geftubirt, da wett ich, wo er 
nicht ein beſſer Vrtheil, beffere Gefprechlichkeit vnnd 
beffere Zuberclaußifche Zufäll in eim Item , ald ewer 
Sohn in vielen Summarum hab, auch baß geberbiger 
und Ehrenerbietiger feye, und mo e8 nicht war, will 
ich mein Lebenlang ein Mechelburgifcher Schundenma- 
denfreffer und Speckhecker aus Engern bleiben. Welchs 
dem Grangufler mächtig wol gefiel, und befahl alsbald, 
daß mans verfuchte. 

Auff den Abend zu dem Nachtimbig führt der von 
Marias feiner jungen einen von Gongewiler genandt, 
Eudemon wolbegeift hinzu, fo wol begnadet, guts Kopf- 
fes, jo Boffenjchieflich, jo jchön rein abgeftäubet, und 
in feinen Gebaͤrden fo holdſelig, daß er viel mehr ei- 
nem E£leinen Engelchen vom Bronaltar, als eim Men- 
chen ähnlichet. Sprach darnach zu dem Grandgofchier, 
jecht ihr das Junge Kind ? Er trägt noch nicht gar 
zwölf Jahr auff ihm: Nun laßt uns, wann ed euch 
gelüft, ein verfuchens vnderſtehn, was vnderſcheids fen 
zwifchen ewern Matheologifchen Kunfthümplern, Weiß- 
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beitverfauffern und Bantaften aus der alten Welt, und 
den jungen Leuten dieſes vnſern newen Weſens. Die 
fürnemmen gefiel vnſerm Herren von der Öroßgofchen, 
vnd hieß den Jungen Knaben gleich fein Sach vortra- 
gen. Hierauff bat Eudemon zuforberft feinen Herrn 
den Königlichen Statthalter vmb Erlaubniß ſolches zu 
thun, fein Hütlein in der Hand ftät haltend, mit auff- 
rechtem fittigen Antlig, doch etwas Jugendgemäfler 
Schamerrötung, mit vnerfchrodenen ftäten Augen, fein 
Geſicht auff den Gargantua richtend, nicht daß er ſich 
vom Ort verwend, oder die Füß, nach Stordenart, 
wie die Schmidt die Blafbälg, abgemechjelt hette. 
Nachdem er ſich alfo in den Boſſen geſchickt, fieng 
er an mit züchtiger Gebärdung, wie feinem Alter ges 
jiemet, den Halb verzudten Gargantua bald höchlich 
zu loben und zu erheben (wie man dann pflegt, wann 
man ein trägen will wader werfen), erftlich von we— 
gen feiner hoben Tugend, demnach frined von Natur 
bocherleuchten vnd durch ergreiffung guter Künft vnd 
vieler erfahrenheit gemehrten und außbalierten verftands, 
nachgehends feines Adels, folgends feiner ‚anmütigen 
freundlichen fchönen Geftalt. Vnd nach allem ermahnt 
er jbn mit fanfften worten, feinem Vatter in aller 
Kinpdgebürlicher Ehrerbietung vorzugahn, weil er jhn 
wol zu vnderrichten Fein fleiß noch müh ſpare. Be— 
Schließlich bat er dienſtlich, under feine geringfte Die- 
ner jhn zu rechnen vnd auffjunemmen, dann gröffer 
Gnad koͤnt jhm für dißmahl nicht widerfahren, als 
wann er fo viel Gnaden bey feiner Durchleuchtigkeit 
Fondt erheben, daß er dero wolgefellige Dienft köndt 
erweiffen. Dig alles ward von jhm mit jo artlichen 
vnd fachgemäfjen Geberden dargetban, mit fo deutli- 
cher Red fürgebracht, beredfertiger Zung außgefprochen, 
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mit zierlichem gutem Teutfchen und Latein erflärt, daß 
er fich eher einem Gracho, einem Cicero, einem Bäpft« 
lichen oder Königlichen Dratori, Sadaleto Bembo, 
Longolio, Mureto, als eim jungen Knabagen dieſer 
newlicheren Zeit bett mögen vergleichen. Hingegen 
wuſt fich Gargantua nicht anders zu ftellen, als daß 
er all die weil der redet, greinet und weinet wie ein 
fieche Kuh vnd deß Geficht hinder fein Hütlein vers 
barg. Vnd war unmöglich, einige Wörtlin von jhm 
zu bringen, viel minder als ein Yurk von eim tod⸗ 
ten Eſel. 

Darab fein Batter alfo erzörnet, daß er kurtzumb 
den Menfter Iobelin wolt vmbbringen oder auffd ge 
lindeft mit jhm fahren, ihn von den Schulfnaben laf- 
fen. mit Nuten außftreichen, wie die Römer dem Schul« 
meifter thaten, der die vnſchuldige Jugend in der Be- 
lägerung wolt dem Feind verrahten: Sintemal folche 
Jugendverberber, welche manche gute art verkehren und 
hindern, eben fowol der Jugend, ja einer gangen 
Policey Verräther find, als der, fo fie auff die Fleiſch- 
band opffert: Aber der von Marais hielt jhn durch 
befcheidene Wort davon ab, jhm fürbildend, man könne 
folche Murmelthier nit beſſer abfertigen, dann man 
werff ihnen den Sad vor die Thür und laß fie ftampen. 

Darauff befahl er dem Tropffen feine Befoldung zu 
zahlen und ein guts Sophiftifch Tründlein zu geben, 
vnd für alle Teuffel fortzuſchicken. Auff folche weiß, 
fprach er, wann er aljo gecapaunenpfropfft ift, fan er 
feinen Wirt nicht viel Eoften, wann er alfo voll wie 
ein Engelländifche Zeck darvon ftirbt. 

AS nun Meifter Gobelin abgefchieden, berahtfchlug 
Grandgofler mit gedachtem Vicefönig, was man jhm 
für ein Präceptor folte zuoronen, da warb under jh— 
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nen befchloffen, zu foldem Ampt den Ehrenbrecht 
Kundlob von Arbeitfteg, fonft genant Ponocrates, def 
erwöhnten Eudemons Gutgeiſts Pedagog zu erfordern: 
dann der verftund ſich vmb Politifch Leben. Was 
wolten dieſe Schlapphaubige cape tibi asinum vnnd 
Galamarius am Gürtel wiffen? Sie thun jhm recht, 
daß fie die Ohren deden, damit man fle nicht Eenne: 
oder dieſe newe Lectoriabrillen, die mit fonderm Na— 
men getrennte Keyligen, die Zuchtgleifnende Farren- 
feichifche Duadricornuten: die entwederd die Jungen 
zu vnfittlichen erfchrocdenen Augenfperrigen Stierföpffen 
machen, oder zu hochtrabenden, ruhmfichtigen, neydigen 
ond freveln Schreyern und Plauderern, oder zu Schald- 
verbergenden Schleichern, Schlüffelfuchern, Verhetzern, 
Verhetſchern, Lockvögeln, Ducdmäufern und Ertzarchi—⸗ 
buben im Buſem, wie ſie ſind. Solche Teuffeley zu 
verhüten, ſchickt Grandmulier fein Söhnlein ſampt 
ſeinem Lehrweiſer Herrn Lockhund gen Pariß auff die 
hohe Schul, zu erfahren, was daſelbſt der Jugend ſtu— 
dieren für ein Gelegenheit babe: Dann was foll er zu 
Hauß verfchimmeln? In der Frembde lehret er neben _ 
Ordinari Kehren, auch die Sprachen, welcher, wann 
er vier fan, mag er, vermög der Gulden Bull, Die 
ſes Punctend halben wol Keyfer werden: Es ziehe 
dann der Brunnenfchöpffer nicht recht am Rad, warn 
er lähre für volle taufchet: Dann das Glück ift Rund, 
eim lauffts in Arß, dem andern in Mund. 


263 


Das Neunzebende Capitel. 


Wie Gargantua gen Pariß gefchidt ift worden, vnd wie 

Das vnglaubig groß Elendeiß oder ontbier, welchs jhn trug, 

Die Roßprämen vnd Kühmucken im Beaucerland ftraffet 
vnd erfchlug. 


Zu eben der Zeit fchieft Faiole der vierbt König in 
Numidien auf Affrichen dem Grandfälier das aller 
groͤſſeſt, ſchrecklichft vnnd wunderlichft Thier, welches 
je geſehen worden: Wie jhr dann wol wißt, das Af- 
friea allezeit etwas newes bringt, eben wie die Muſic 
ongefährlih. Dann er war fo groß als ſechs Ori- 
flant, vnd waren jhm die Füß in Finger zertheilet, 
wie deß Keyſers Julij Pferd, bett lange hangende Oh— 
ren, wie die Geſſen in Langedoc und ein kleines Hörn⸗ 
lein auff dem hindern, wie die Stertman. Zudem 
vber den Rucken ein fchwargen Streimen, nach Nen- 
politanifcher Barb Fliegen getreifft, vnd mit gramwen 
MWürbelen gezeichnet. Aber ober alles het e8 ein Teufe 
feliichen groffen ſchwantz. 

Dann er war ein ligel Fleined gröffer als der Pfey— 
ler zu Sanct Marr bei Langred vnnd der geftugt Iu- 
denthurn zu Prag, auch geäftelet und gefchärtelet auff 
alle Ef, wie Achern am Korn, und dei Meerfchweind 
Federn. 

So jhr euch deßhalben verwundert, wundert euch 
viel mehr der Schwäng an den Schtifchen Schafen, 
welche mehr ald dreyßig Pfund wigen. Oder vercreu- 
tziget euch vber den Schafen in Riobella plata, da 
N. Schmidt von Straubingen auff eim etlich Meilen 
ift geritten: Oder verfegnet euch ob den Gaftronen zu 
‚ Riame in Arabien, deren Schwang einer vier vnd 
jwangig Pfund foll wiegen: Oder pfeifft vber den 
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fpannenbreiten Schaffſchwentzen in Cypern, darauf et- 
wan die Venediſchen Gurtifanen Reiff under die Röck 
machten: Ja verfrifambt euch ober den Hämmeln in 
Syrien, denen man (fo anderd Tenald war gefagt) 
einen Karren mit Kolg geladen darauff bind, Holt 
zu Kuchen zu führen, ald lang vnd ftard ift er. Was 
geltd mo jhr Schlüngel und Rollenböck hinder den 
Mauren fo lange habt, und jhr andere Schmotzenna— 
fcher auff dem Land: Dann jhr lofe Grattel Jäcklein 
laßt jhn Fein ruh. 

Nun dieſes Schwanglappen Thier ward zu Meer 
in dreyen Furachen vnd einem Jagfchiffelein geführt, 
biß in den Anfurthafen zu Dlone im Thalmonderland : 
Welches als der Grandbuchter fahe, ſprach er: Sehe, 
wie fein ſchickt ſichs, das auff dieſem Felledeiß mein 
Sohn gen Parif reif: Wolan, das walt fie und fchalt 
fie der dahinten, ed wird alles wol von flatten gehen, 
Gr wird fünfftig noch ein gelehrter Kautz werben, 
wann er under die Stoßvögel kompt: Auch mie Key— 
fer Auguftus vnnd Keyfer Sigmund den gelehrten noch 
wider in Stegreiff helfen: 

Meren nicht die Herren deß Biehs der Herd 
Vnd die Herren der Herd auff diefer Erd 
So weren wir all Geiftlih vnd gelehrt. 

Auf Morgen, nachdem fie gefuppet, das ift, den 
Leib mit Wermutwein, das it, dem beften auß den 
mitteln Faß, gewärmet hetten, brachen fie auff, Gar- 
gantua vnd fein Präceptor Kundlob von Ebrenfteig 
vnd fonft Vold fampt dem Endemon dem Hoffjungen. 
Vnd weil damals ſchön ftät Wetter war, lieh jbn fein 
Batter blame Knieftiffel machen: Dann welche robte 
von Preufifchem Leber tragen, vor den fliehen die 
Küb, vnnd vor den ſchwartzen alles Dieb, ſeyen Baw- 
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ren oder Küb. Aber die Knieftifelchen kommen Sanift- 
mütig, wie ein Laftbarer Efel, fürnemlich wann ein 
Pfatengrämiſcher Leyft darinn ſteckt vnd vnden Pan- 
toffelſolen drein ſind gelegt: Solche nennet Babin 
Brodequin, das ſind Brautſtifelchen, ſollen ein wenig 
beſſer für den Pfottenkrampff fein, als die Holtzſchuh, 
ſchreibet Hartfiſch im Podagramiſchen Troſtbüchlein. 

Alſo reiſeten ſie jhren weiten Weg mit gutem muth, 
allzeit luſtig vnd frölich, machten allenthalben gut Ka— 
ratiſch Geſchirr gut Pfeffer, gut Reißmuß, gut Baw⸗ 
renküchlein, in allen Herbergen ſtunden jhre Namen 
immatriculiert an Wänden vnd Läden, biß ſie vber 
Orleans kamen: Allda was ein weiter breyter Wald, 
in die laͤng auff dreyßig fünff meylen, vnnd in bie 
breyte ſibenzehen darunder vnd darüber vngefehrlich: 
Derſelbig war grauſam Fruchtbar vnd voll von Brä— 
men oder Kühfliegen, alſo daß es für die arme Thier, 
Eſel vnnd Pferd, die dadurch zogen, ein rechte Rau— 
berey vnd Mörderey war: Sollen, wie Tillet ſchreibt, 
von den Völckern Rhyzophagen oder Wurtzelfreſſern 
dahin gebant vnnd verflucht ſein worden, als ſie gar 
auß der art der andern frommen Brämen ſchlugen, 
vnd nicht mehr wie vor, jhnen ein beyſtand thun 
wolten, vnd die Löwen dapffer anpfetzen, wann ſie 
im Wurtzeldelben jhnen hinderlich ſein wolten. Aber 
vnſers Gurgelſtroſſa Laſtmaul rach allen Vnbill, jhm 
vnd ſeinsgleichen Geſchlecht bewieſen, ſehr redlich an 
jhnen, vnd daſſelbig mit eim ſolchen Tuck, deſſen ſie 
ſich am minſten verſehen hetten. 

Dann alsbald fie in den Forſt kamen, vnnd jhm 
die Roßbrämen ein Schlacht lieferten, vnnd dapffer 
den Sturm anlieffen, zog er feinen Schwang von Le— 
der, jharmügelt mit jhnen, jehmigelt und fehneigelt jh— 
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nen fo gewaltig, daß er den gangen Waldt, alle Baum, 
Stöf und Stauden, daß hoch und nider Gehölg, daß 
Baw= vnd Daubhols, alle Hurften, vom niderften Lieb- 
ftödfel an, big zum Cederbaum binauff, und vberal den 
Forſt niderfchlug, zerfchmiß, zerriß, zerbiß, zeritieß, von 
oben an biß vnden, zur Seiten, die Quere, vberzwerdh, 
da vnd dort, diſſeit und dort feyd, vber vnd vber, 
dort hinauf, da hinein in die leng vnd im die breit, 
vnd in fumma fchmettert daß Holt bernider, wie ein 
Mäder daß Häw: Alfo daß es forthin da weder Holtz 
noch Roßmucken bat: fondern die gange gegene ift feit- 
ber zu einer feinen ebene worden, wie die Lünenbur- 
ger Heyd, da dig gehörnecht Vhreammel, bernachge- 
hends auch einen folchen Scharmügel bat gehalten. 
Dann im gedachten Wurgelvelberland wurden abermal 
viel Legionen Tobbrämen vertrieben, das vernamen 
die Wendifchen und Sorbifchen Crabroweſpen, beruff- 
ten fie wider die Herulifch liegend Herd der Scharp- 
jchröter, alfo zogen jle ober Meer mit der Spanifchen 
Flut der Mofquiten vnd Zeunganifchinfcher Zygeiner 
und Meyländifchen grünen Gantharfäfern, Famen an 
vmb Holm, Bommeln und Bramen (die noch den Na- 
men darvon haben) verderbten den Teuffel mit einan- 
der, biß ein alte Wurgelvelberin den Naht gab, mit 
ibrögleichen fle zu vertreiben, wie die Scorpion, böß 
mit böfem, nemlich mit Rauch von Brum⸗ vnd Hunds⸗ 
brämen, von der Titanifchen Himmelftürmer Blut (dann 
diefe Wolckenträmmeliche Gigfigen waren auch nur Wef- 
pen) von Bromberheden und Brämbüfchen: das that 
man, brants alles auff fechtig Meiln auff: biß auch 
die alten andächtigen Weiblein ihre Wehrebenifche und 
Seugamenifh Würtzwiſch von Donnerwürgmüßter her» 
für fuchen vnnd verbrennen, die fie von vielen Jahren 
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auff den tag vnfer lieben Frawen Himmelfahrt für 
Geſpenſt und Vngewitter geweicht unnd gefammelt bet- 
ten: Da wieche dad Geſchmeiß, vnd traff eben ven 
Gargantua, fo auff ein Hochzeit reift, mit feim Vlck— 
tbier, auff gedachter Heyd an, da waren fie empfan- 
gen wie gehört: Wiewol Lazius nichts darvon bat 
gebört: Ald nun vorgemelte Brämenſchlacht Gargan— 
tua ſah, bett er fein bergliche frewb daran, vnnd ohn 
ferner rühmen , fprach er zu feinem Volck auff deſſel— 
ben Pandsfprah: O wie Beauce, das ift, wie ein 
fchöner Befen für die böfen beifige Brämen ? - Daher 
würd darnach das Land allzeit Beauce oder Böß auſſe 
genant. Aber zur Abendzech muften fie fich mit Heyd— 
bören bebelffen: Daher noch auff den heutigen tag Die 
Jungherrn dep Lands Heydbür vunderzechen, und befin- 
dend bey jhrem guten Wein fehr gut, vnd fpeyen nur 
dei befler darvon. Dann jbr wißt, daß Körbelfraut 
groffe Frafft, die Leut zu verändern hat, alfo das jene 
Fraw jhren Mann, der fonft einen bey jhr fand, vberred, 
er bett Körbeln geffen, weil er noch einen bey jhr fab. 

Leglich ländeten fie zu Pariß, allda er ſich zween 
oder drey tag von der Reiß erquidet, vnd Freug gut 
Leben mit feinen Gefärten führet: Auch folgendes fragt, 
was ed für Weife Gelehrte Leut da hette, und wz fie 
für Wein trinken: Dann gemeinli wann einer in 
ein Statt fommet, fragt nach der Kirchen, fo zeigt 
man jhm das Mumenhauf. Alfobald ficht man eim 
an der Nafen an, was er im Schilt führt. Aber rah— 
tet, was ift diß, einer gebt hinein, die andern zwen 
bleiben herauß henden? Iſt kaum ein kluppen Schlüf- 
fel: Sa, was geht daß Graff Egon an, ich ſchiß drein, 
wann ich ein Armbruft hett. Laß mich vngeheit, ich 
muß ein Nonn werben. 
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Das Zwangigfte Eapitel. 


Wie Gargantua den Parifern feinen Willkom gab, vnd 
die groffe Glocken von vnſer Frawenkirch nam, darauß ein 
groſſe Diſputatz kam. 


Etlich tag nacher, als ſie ſich wider von der Reiß 
nit Rebenkrafft erfräfftiget gehabt, gieng er mit fei- 
em anhand die Etatt zu eichawen: da lieff Die 
gange Welt zu, jbn mit groffer verwunderung zu be- 
jaffen, daß fchön Trofküblin, welches einen Kerles 
mit dem Spieß bett hinweg tragen mögen: Datın daß 
Bold zu Pariß ift jo närrifch, fo Fatzenthürlich, fo 
Susipisig, jo Wunderfigig, fo fürmigig von Natur, 
daß ein Gaudler, ein Quackſalber, ein Abla 








apfrämer, 
ein Maulefel mit Cimbalen und Schellen, zwey Bal- 
gende, Weiber, ein Teutfcher La auff dem Kopff, ein 
blinder Spieler auff der Sträffen, mehr Volcks folle 
ſamlen, al8 der beft Evangelienprediger: dann die Re— 
gel gilt bey jhnen: Iſt es nicht befler, fo ift es doch 
fchöner, jagt einmal ein Blinder, zeigt jhm die Fraw 
daß Loch fürs Liecht. 

Derhalben giengs vnſerm Gargantuag allda auch 
alſo, dann ſie traͤngeten jhn alſo ſehr, daß er getrun— 
gen ward, ſich auff den höchſten Thurn Noſtre Dame 
zu ſteuren. In dem er nun deß zu lauffen kein end, 
vnd fo ein groſſe Welt vmb ſich ſahe, ſprach er vber⸗ 
laut: Ich glaub, das dieſe vnflaͤterlin vnd Liartpaſtet⸗ 
lin gern wolten, daß ich jhnen hie meinen Willkomm 
zahle, vnd daß proficiat gebe. Hey ja, e billich, 
Beym Riſenwadel, ich will jhnen den Wein ſchencken, 
aber nur Lachendes Munds, Par riß, vnd gleich den 
Zotten alſo par reifen. Fieng demnach an zu lachen, 
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den Barchat zu reiffen, feinen La zu entpreifen, vnd 
fie fo Krotten vnd Kagenjeychifc; zu beieychen, vnd 
zu befchmeiffen, daß er zweyhundert ſechtzig taufent, 
vierhundert achtzehen erfäufft, ohn Weiber und Kin- 
der, die gehen drein. Gin anzahl jhren entran Diefer 
Seychſchwaͤmme vnd Piffefort durch die Hülffgänger 
oder vielmehr Läuffiger, ja gefchwinder dann der Wind- 
füffen vnd geflügelter Serien, auff Pegafifh volante 
Caballo. Als fie nun an daß höchſt ort def theils 
der Statt, welchs die Vniverſitet heißt, entfamen, und 
ſchwitzten, vnd ſchnauffeten, vnd hufteten, vnd ſpeye— 
ten, vnd kaum athem hätten, fiengen ſie an auff gut 
Pariſiſch zu beten, zu Fluchen vnd zu ſchweren, daß 
es Donnern möcht, etliche auß Zorn, andere Lachends 
Munds, per riso, weil mans alſo offenbar jhnen 
alſo Par riß, ſchnatterten, tadderten, klapperten vnd 
ſchnabelten zuſammen, wie die Vögel, wann ſie dem 
Garn entwifchen, vnd etliche gefellen dahinden Tiefjen : 
Carymary, Garymara, Scharifari, Scharifara, Hammira, 
Hummira, Danderlo, Dunderlo, Ketten für: Daß Did) _ 
die Höllifche Darr anfomm, das dir ©. Aſmus Hafpel 
die Därme verwirr: daß dir der Schorbod ind Ding 
fchlag: Sammer pop Heyligen Creutz, bey allen Hey— 
figen im Galender, man hat vns lachend Munde, 
paris, gen Baden geführt, Pariß man vns den Zot- 
ten, ja gar zerriffen Stümpff, die Bafen fleben vns 
noch dahinden. Daher, ward darnach die Statt Parif 
geheißen: welche zuvor Lucece genannt ward, wie 
Strabo meldet, lib. 4. Das ift zu Griechifch Weih- 
loch und Weißbaden und Schwargbaden, von wegen 
der weiffen Bein und Pofterioren vefjelbigen orts Fra⸗ 
wen: Dann als Pariß von Troja zwiſchen den drey 
Frawen den Apffel außtheilt (naher noch der löblich 
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brauch Dep Steimauffgebens) ſah er mehrtbeild nad 
denfelben zweyen ſtücken, wie noch der Beinichawer 
mebr: Dann an Ferſen fiht man, ob eine mit Dem 
Arß Fan Zundel jchlagen. Biel heiffen die Statt von 
Luto, weild lauter Kaatendten da hat. Aber vom 
Varadeyß hats den Namen, wie jener fahrend Schu- 
ler die Baͤwrin auff dem Kropff ließ, als fie jhrem 
geftorbenen Mann Kleyder vnd Zehrung ſchickt. 

Jedoch wie bey ftifftung deß erflen Namens ein je 
den auß dem gangen vmbitand Der Parifer bey den 
Heyligen feiner Pfarrrüftung vnd reifjig ſchwur, als 
ein andächtig Pfarrfind, jind noch auff den heutigen 
tag. die Pharhiſer als ein Volk von allen enden 
vnd Stüden geflift von Natur beydes gute Jureurs 
vnd Juriften, Gottsächter vnd Gutsrechter, Baren- 
ſcheiſſer und Pfarrenreiffer, die nur ihren Luft haben 
den Leutben außzuſchneiden vnnd Käufer niderzureife 
fen, darumb heiffen fie Bärenreiffer, find freche Vari— 
des, die in den Todten Achillem ftechen, find Hafen, 
die vmb den Todten Löwen dangen, vnnd jhm den 
Bart außreiffen, Daher ſie heiffen von Bart reifjen, 
jind Depffelfpieler zu ernft, wie ihr Hundsfutt Paris, 
frejien die Todten Hugenoten in Paſteten. Weil fie 
dann jo mutig mit Worten und Morden find, fo weis 
net Joannis de VBarraveo im Buch de copivsitate 
reverentiarum, dz fie auff Griechifch Parrhefler ges 
nant ſehen worden, ald Farrenfrech mit ſchwetzen vnd 
plegen, ja par Efel vnd ein par Haͤßle in einer heif- 
jen 'Bierenpaftet. Mais horch PBareifer, wann einer 
dein fleifch in einer Paſteten eh, freß er nicht Schel- 
menfleifch? Ich frag nur. 

Nachdem nun gedachted Seichbad vergangen, beſah 
er die groffe Glocken deffelben Thurns, vnd ließe fie 


276 


gar Harmoniſch vnd wolftimmig zufamen Täuten, vnd 
Salve quella darauff machen: Welcher Flang jhm 
fo wol gefiel, daß er gleich gedacht, dieſe Kirchjchellen 
und Schlittengloden möchten feinem Gammelthier an 
feinem Hälßlin mol anftehen, jo bracht ed auch etwas 
newes auß dem bad: Dann er wolts wider feim Vat— 
ter beim ſchicken, beladen mit Getraid vnd frifchen Hä- 
ringen, Die fein Spanifche Schlänglin in jhnen hatten. 
That jhm auch alfo, vnd nam die Glocken mit jhm 
in fein Herberg. Vnderdeß jchlich daher ein Schun- 
ckenkommenther von S. Tönigs Ritterfchafft, welche 
nicht Seeräuber zu Meer, fondern Säwräuber zu Lande 
find, ftagioniret auff der Sämgard herumb, ein Schwei- 
nene Beut zu erjagen, vnd meint jhm vnnd feiner 
Sam ftünden die Glocken auch wol an, jo möchte 
man jein beyligthumbefelige Suitet, wann er Grieben 
Flingelet, von weiten bören, vnd den Speck im karnier 
erfchreden, daß Die Hefpen zu den Kämet abfallen: 
derhalben wolt er fie diebifch entlehnen. Aber ehren- 
balben ließ ers liegen, nicht daß fie jhm zu heiß wa— 
ren, fondern daß fie etwas am Gewicht zu jchmer 
wogen für einen Bruder zu ertragen: Wie der Roͤ— 
mifch Landherr Verres, der alle Bilder nam, ohn Die 
Sanct Ehriftoffel Triptolemaf, quibus pulchritudo 
periculo amplitudo saluti fuit, wer er nit der 
von Burg: dann er ift gar mein gar zu guter freund, 
ich bett jhn fchier genennt. Die gan Statt war ber 
Glocken balb auffrührifch, wie jhr wißt, das die Pa— 
rifer darzu ſehr leicht geneigt jind, alfo das jich frembde 
Nationen vermwundern müfjen der Könige zu Frand- 
reich groffer gedult, daß ſie die nicht mit gebürlicher 
Juftict züchtigen, angefeben, daß fo groffe nachtheil 
darauf enſtehen, wie Augenfcheinlich, ynd noch fein 


277 


end da ift: Aber der Teuffel Holt ein pfinnig Saw, 
dann was nichtd wert ift, gont man jhm ohn das 
wol. Doch geb ich etwas drumb, daß ich die Werck— 
flatt wißt, da dieſe trennung vnd meutereyen, ja mör- 
dereyen geſchmidt werden, ich wolt ſie in die Brüderſchafft 
zu dem rohten Hut in der Pfarr zur Kaßenreinifchen 
Gyſabel wol nug machen: Dann gewiß, wann man 
die Cardines terrä, die Erbhängel, nicht mehr fchmieret, 
jo werd jhr fehen, daß es der Welt baß gehen wird: 
Aber Ariolator Natriolator. 

Damald, wie diß gefchach, pflegt daß Volck Hur- 
nauſſenweiß, Legionifch vnnd Belzenbubifch, dürmiich 
vnd flürmifch zufammen zu kommen an dem Ort, fo 
Neple genannt vnnd damals (heut nicht mehr) Das 
Lulletiſch (nicht Lutheriſch, dann dig fam bernach in 
die Jacoböftrag vnd under S. Hugons Thor) Ora- 
culum oder Weifjagergeiftung war. Dafelbft ward der 
handel fürgebracht, vnd der groß nachtheil, fo auß 
verwendung der Gloden beforglich entfteben möcht, er- 
wogen. Als fie nun wol argutirt, die Köpff erfchüt- 
telt vnnd die Hand darüber erflopfft hetten pro et 
contra, war jhm Baralipton entjchloffen, das man 
die Elteften vnd Zürnemften auß der Bacultet zu dem 
Gargantua folt abfertigen, jhm den graufanen ſcha— 
den von wegen der verlohrnen Gloden fürzubalten. 
Vnd vnangefehen, das etliche von der Vniverſitet jhr 
body Befinnlich bedencken hetten, das zu dieſem gefchäfft 
vielmehr ein Politifcher Drator, als ein Sophift und 
Stift zu gebrauchen wer, ward doch zu diefer Lega— 
tion vnſer Meifter Jonatus die Bragmado für gut 
erfant, benannt vnd gefandt, ald ein zimlicher vnver— 
Ihämpter Janepitifcher Ignorant vnnd Iheologant: 
dann jhr erfahret ja heut wol, daß es deſto beſſer im 
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der Welt ſteht vnd geht, weil man Gantel und Gan- 
tzeley vermenget. 


Das Ein vnd zwangigft Capitel. 


Wir Janotus von Bragmado zu Gorgellantua abgefertigt, 
von ihm die groffe Glocken zu erlangen, fehr Schoffmän- 
nifh font prangen. 


Meifter Janot von Braccamado auff Gefarinifch be- 
jchoren, von guten Sarboniften Haren bekleydet, auff 
die alt meiß mit feinem Lyripipio vnd Achſelbruch, 
und den Magen mol antidotirt vnd eingeweyhet mit 
Höllenküchlin auß dem Höllhafen in der Fägäſch vnd 
Praffentäfeh, und mit Weyhwaſſer auf dem Weyhſtein 
vnd Kefil: Defgleichen mit fein Breviarifchen und Tat: 
tarerijchen Fewrbüchßlein an der Senten, gut für ©. 
Quirins vnſers Gurgelftoßlingers Gnad: Füget fich 
jolcbergeftalt zu der Herberg binden nach mit eim Ge— 
zeit und Nachtrab von ſechs oder fünff Ergungeichid- 
ten Meiitern vnd Pacemküßigen Nominarten, fein be— 
träppt vnd bejchläppt nach allem Luft zu dem banbdel, 
doch etwas fauberer als jener Pfarrherr, der dreymal 
ind Kat fiel, ehe er die Kirch erreicht, vnd, darnadı 
gar zur Kirchen hinein plumpet, als ob ©. Paulus 
vor Damafco nidergeichlagen wer, wie er es vngefehr— 
lich vergliedy, und die Bawren bat, daß fie auff Mor— 
gen wider fümen, da müft jichö predigen lafjen, vnd 
folten fie die Peftileng auff jhre Köpff‘ haben: Alſo 
war ed auch mächtig niit vnſerm Janotto verjeben, 
wie ein Dorff mit eim vunfinnigen Pfaffen, vnd ein 
Statt mit eim ftolgen geigigen Predigkautzen, es bett 
müſſen ein beyllofer Teuffel jein, dem er ein Seel 
entführt hett, vnd gewiß ein blinder Pratenwender, 
dem er ein Praten geſtolen hett. 
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Bald zu dem eintritt erfah fle Herr Ehrenwert Lob- 
fund, vnd erſchrack gleich, ald er fie aljo entftalt fahe, 
wie ein Spinn auß eim Läglin, und meint, es weren 
etwan Sinnverrudte Fafnachtbugen, die in der Mum- 
merey giengen. Dann er kannt noch die Barififche 
Superpellicia, und viereckende Kloſterleiblig cornuta 
vnd Pfrundbrot auff dem Kopff nicht. Ia fie kanten 
ſich auch felber faum wie Narr Löbelin, da er einen 
newen Rof an bat, vnd vunderwegen jederman fragt, 
ob fie nit den Loͤbelin gefehen heiten: Sigf ſtill, jigt 
fill, fagt jenes Schultheiffen Sram im newen Echurg 
und Kurjien zu den Weibern, Die zu dem Evangeli 
auffftunden, es gedendt mir auch, daß ich ewers glei- 
chen war, vnd die Nollplon hieß: Aber fagt jet nicht 
mebr, was ich war, fondern was ich bin: Es geht 
mir auch wie jenem Schulmeifter, da er Mift außfüh— 
tet, vnd ein Stimm vom Himmel höret: Achaci, Achaci, 
laß dein Elopffen fein, du bift zu höherem beruffen, 
du folt auß eim Nafenfänger ein KHafenfänger wer: 
den, wann es fchon Groppen weren. O wie bin ich 
meinen Herren fo ein werther Mann, fle Iaffen mich 
nimmer müßig gehn, Fraw du baft ein gemachten 
Herren: Es foll dich mwoll etwas hatten daß ich da 
fig: Ich bin auch der zeben einer, es fehl mir dann 
der Daumen. Wolan jeyd jhr dann gefefien, fo fteht 
ein weil, geb Gott, daß ihr daß Podagram am ans 
dern Fuß auch befommet. 

Darnach befragt fich Ehrendrecht von Thugendfteig 
bey einem auf dem Nachtroß der fieben Faulfünftli- 
chen Deiftern, auß den Kurgaufflefen, was diefe Mon« 
merey beger, ein Mumm oder Wmbjchang, die Steg 
hinab, oder hinauff? Da antwortet ihm der Chorifta, 
je weren da von wegen der Glocken, daß man jhnen 
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die wider gebe. Alsbald er das verftund, lieff er flugs 
hin, dem Gargantua die Newzeitung zu jagen, auff 
daß er fich wiß darnach zu richten. 

Alsbald Gargantua deffen verftändigt, nam er gleich 
auff ein jeit Herrn Kundlob, jonft genant Peyne— 
frafft, feinen Präceptor, Volckhuld von Krangwid, jei- 
nen Hoffmeifter, Wolhinan Kanıpfffeib, feinen Golia- 
tifchen Waffenträger ond den Wolbegeift. Berahtichlagt 
fich mit jbnen, was beyd zu thun vnd zu reden wer. 
Da beichloffen fie all einmütiglich, dad man dien 
Glocdewerbern zum pott, zum pott, zum pott auffblieh, 
den Willfom fürftellt, und einem jeden mit eim mä— 
ßigen glaß arreftirt vnd fie recht wol fauffen lich, 
Dann wer einen SKinvelen will, muß eim auch kra— 
men: vnd gewiß, ed ift ein groffe Funft lachen zur 
Gefellfchafft, weinen zur Andacht, reden zur notwen- 
digkeit, fingen zur tröftlichkeit, fehweigen zun gedan- 
fen, jchlaffen zur ruh, auffitehn zur Arbeyt, trinden 
zus durftlichkeit, vnd außfauffen zu gefelligkeit, aljo 
erlangt man die Lucernifche feligkeit. Vitam quae 
faciunt, etc. 

‚Damit auch der alte Scheiffer und Wüfter Bruch— 
matt, dei Murnerd von der Gauchmatt Vetter, jich 
nit vberheb, ald ob man auff fein Naß anjehnlich 
Anlangen, die Kirchenthurnfchellen bett wider geben, 
befahl man zu forberft, daß vnderdeß mein Gafftiger 
Herr vom Bruchmatt einguß vnd einfurffelet, man 
den Stattvogt, den Rector der Facultet, und den Pfarr- 
herr beſchicket. Vnd ihnen, ehe der Ehrwürdig Liripip- 
piſch Sophift fein Commißion anbrächt, die Glocken 
vberlifferte. Vnd gleichwol nachgehends in jhrem an— 
weſen feine fchöne Med anhörete: Dann man fah .es 
jhm an, daß er mit etwas fehwanger gieng, aljo ftrogt 
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er den Bauch, plappert mit dem Maul, fpielt an den 
Hafften, vnd Reuſpert ſich mit allen Kräften. Mag 
baft ein Hembd an, fo wiſch mein Schnuder vnd 
Strauchen dran. 

Dieſem nun angelegtermaflen, ward jhm auch nad)- 
fommen, vnd nach dem Die obenernante erjchienen, 
ward der Formularredner in den mitteln Saal geführt, 
da fieng er an, in Huſtender vnnd Mäufperender ge- 
ftalt zu harangieren vnd Narriten, wie folgt im nad 
gehenden Inhalt, daß ein jeder feinen Huſten an al- 
len Enden halt. 


Das zwey vnd zwangigft Eapitel. 
Ded Meifters Zanoti von Pragamavda Red an Gargan: 
tua, vmb erfangung der groffen Gloden, vnd ein new 
par Soden. 


Ehen, Hen, Hem, Mnadies Gnadherr Bnadies, und 
vobis andern Gnad Jundhern Ehen. Warlich per 
Deum, es wer gar gut, dad E. Würde und vnſere 
Tintina, Tintina, Tintinablifche, bellende, billende, 
bollende Kirchpofaunen, oder ohn Figur zu reden, vn= 
fer klangende, Elingende, glungende, globri Glocken, 
janpt dem einhangenden ſchwede ſchwengel widerumb 
zuftelten, dann ſie thun vns leiden wol vonnöhten. 
Hen, Chen, Haſch, Chrataſch. Ihr folt wiffen, wir 
haben wol etwan gut Gelt, weldyes und Die von Lon— 
den im Gahorland dafür anbotten, abgefchlagen: jo 
betten wir auch wol ein ftattliche8 mögen haben, von 
den von Burdeo im Brierland, welche fie kauffen wol- 
ten von wegen der jubftantifiklichen Qualitet der Ele- 
mentarifchen Gomplerion, welche in ver Terreftritet und 
Irrdigkeit jhrer quibditativifchen natur intronificirt ift, 
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die widenwitterig MWoldenfeuchtigung vnd Lufftgefpenite 
turbines vnd Hagelung von vnfern Tieben Labjäligen 
Neben zu erxtranefiren vnd außzubanächtigen: Aber 
gleichwol in der Warheit nit vnſere Neben, jedoch bie 
nahe bey in der nehe: wir bebelffen vns mit den Nach- 
bawern. E. Weißheit weiß wol, mit den Nachbawern 
foll man Häufer auffführen, wie man bey den Klö- 
ſtern Kinder auffzielet. Nun bona fide, certe sie; 
die gedachten Reben fünnen propter Rithmum freug 
guten Wein geben, wer ſchad, daß jle erfrören, man 
folt ihnen che Hoſen und doppel Soden anziehen: 
Doc; cum protestatione für meine. Warlich ver- 
lieren wir daß Weinmuß, fo verlieren wir alles, Mut 
vnd Gut. Wann jbr vns aber die beylige Thurn— 
fchellen ſampt den eingefügten Grepitaculfehwängen (dann 
ohne diefelbigen weren wir doch Leut ohn Geläut) 
wider zuftellet, fo können wir mit Zertrennung vnd 
Erfchütterung dep ſchreckenden KHagelrafjelten Gewülcks 
vnſere Mebenfelige vor vngemach friften: Vnd ich, der 
ich bie ſtehe, Vefter, fteiffer Jundherr, gewinn mit meis 
nem Neden oder Harangiren ſechs Häringeftangen mit 
Mürft, deren mir jede dreymal vmbs Maul gehen joll, 
ond ein gut- par Schuh, vnd ein new par Hoſen, Die 
mir Warlich wol an meinen Füffen fo befommen wer- 
den, oder die Hubler, jo mich hergefchiet, werden mir 
jhr verheiffen nit halten. Ko bey Gott Domine Jund- 
herr, ein gut par Schuh vnd new Hoſen von zopffi- 
gem Nollenthuch ftehn nit zu verachten, et vir sa- 
erde abhorebit eam, fagt in illo passu 

eclesiastes, wann jhr jhn habt, ich laß jhn erit 
geftern dort impuncto medicinae, Ha, ha, es wer 
fein gut par Sub, ders nit wolt: gewiß, der fie be- 
gert, der mangelt jhr, Man foll die alten Schub nit 


233 


hinwerffen, man hab dann newe, daß weiß ich mol 
an mir, wo mir der treck in die Schuh tringt. Secht, 
Signor Monſieur Oentilman, ed find achtzehen tag, 
daß ich an diefer mühlichen Red hab metagrabulifirt, 
vnd gefamwet, vnd gerafpelt ritzigg vnd Reudigs: Mach 
ich nichts guts, fo iſts deren ſchuld, die keinen ge* 
ſchicktern außgeſchickt haben: Imputent sibi: Ihr 
werd meiner wolmeinenden Ignoruntz zugeben, damit 
ih mit dem Apoſtel ſagen mög: Ignorans feci, 
propter quod Miseriecordiam conseceutus sum. 
Aber ad Rhombum: Mein ich bitt, daß wir vnſere 
Glocken ſampt jhren Klipffeln haben möchten. Red- 
dite quae sunt Caesaris, et ea quae sunt Dei 
Deo: Ibi jacet lebus in pipere: dann ich weiß 
ſowol als wolbart, wo die Kag im Häw leit. Da 
igt man den Teuffel im Rauch am geylen Montag, 
vnd gibt pinguem popinam. Auff mein Trew 
fampt Diefen drey fingern, damit ich manchen Kelch 
gefegnet hab, Herr Domine, wann jhr bey mir zu 
Nacht effen wolt in camera bey dem Sadertaufftrifam, 
charitatis, nos faciemus bonum Cherubin et 
Geschirrium. Ego oceidi unum porcum, et _ 
ego habet bonum Vino et tria Oves. Aber 
von gutem Wein fan man nit reden böß Latein, et 
ego solvam Zecham. Videte, wolan, de parte 
Dei, bey Gott vmb Gottes willen, date nobis 
glockas nostras, nostra Tiatina, Tiatina. Gie 
find vnſer Kirchentrommeten, damit vnſer Kirchentrom- 
meten, damit vnfer Herr Gott zu Hoff blaßt, wie mein 
Taubengrawer Präceptor Dubalt darvon redt, daß fie 
anftat der Schallhörner, fo die Juden auffs Hallpo— 
faunenfeft brauchen, fonımen weren, ut scribit Re- 
verendus Knapfellus in Manipulo florum 
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elaustralium nit furum: Wie e8 der Keber Ni- 
ckels Ruß auflegt im Büchlein de Tripliei funi- 
eulo vehiculi Ecclesiae. O thet jhm einer das 
dreyfache Gefeyl und Geftrik umb fein rufigen Halß, 
er würds fülen, wie ſtarck es wer, ob8 ein ſolch Feld— 
glock ertragen möcht. Vnd iſt dannoch ſchier war, Das 
die Poſaun am Juüngſten tag werd ein groſſe Glock 
ſein, daran alle Engel ſturm leuten werden, vnd daß 
Seyl daran wird von eytel Barfüſſer Corden, ſowie 
die Jacobsleyter ſich in Himmel erſtrecken wird: nu- 
tore Mulocollo in Cribratorio Alcorani. Secht, 
da ich ſchenck vnd vbergeb euch von der Facultet ein 
Sermones de Vtino, das Vtinam jhr vnjere 
Gloden wider gebet. Vultis etiam Pardonos et 
Abla5? Per Diem apud Deum vos habebitis, 
et nihil payabitis noch zaletis. O Herr Do— 
mine, Glocke dona minor nobis, Boß verden blut, 
est bonum Vrbis. Ziert e8 wie ein Efel den Roß— 
marck. Die gante Welt behilfft fich damit. Aber wir , 
ziehen die Kuͤh, jhr eft die Mil. Jedoch ifts befier, 

ihr eßt die Milch, als die Kuh, dann äffen jbr Die 
Reben, fo trinden wir nie. Beſſer ein Lauß im Kraut, 
als gar fein Fleiſch. Ja ad nostras res, zu vnſern 
raͤſſen Käffen beſſer ein klein Geläut, dann fein Ge- 
läut. Ich hörs doch lieber groß, daß macht mein heif- 
ferigfeit in Obren: doch weiß ich mit, wie ich das 
groß Geläut hören werd, wann ich ftirb: wiewol ich 
ala ein Catholifcher nit gern ohn Geläut ftirb: doch 
dag fie mich nicht ſchrecken vnd weden. Jedoch ich 
ſchew nit mehr dann die Teuffelifchen, Bertholdifchen 
Büchlen, welche Canon heifien, dann feitber ſie auff- 
fommen, entſteht ein groffe Glodenverfolgung, man 
ſchmeltzet fie Maurbrechern, Ia zu Brechern vnſer Ca— 
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nonifchen Recht und aller Glockenfreyheit. Non diu 
vader bene, wann es alfo wattet. Dann wie Spe- 
eulator im grofien Buch Ceremoniale Ecclesiae 
ſchreibt (Ich ſuchts erft geftern im Repertorio) jo 
find die Glocken der Pfaffen Büttel und Stattbotten, 
die den Leuten zum Opffer gebieten: vnd wer fle ans 
greift, begeht doppeln Kirchenraub: Vnum mit dem, 
dag er gewenhte Büttel angreifft, secundum illud 
Nolite tangere, ete. Fürs ander, quia in loco 
sacro. Thut erd am geweyheten Ort. Sed tamen, 
si vales, bene est, wann fich ewer Jument vnd 
Leibhengſt (Se, hen, daß jhm daß Glodfewr in Leib 
ſchlag: Caſch hen) wol befind, deßgleichen thut auch 
vnſer Ehrwürdig Cherubinifch Facultet, quae com- 
parata est jumentis insipientibus, et similis 
facta est eis: Psalmo necio quo, weiß nicht wo, 
ſonſt fleht e8 wol auff mein concevierten Papyrat da⸗ 
beim begriffen, darauff beruff ich mich et est unum 
bonum. Aſchilles, Froſch im Bauch, Oepffel in ver 
Ach, Ken, ben, eben haſch, die Memori will mir 
fhier in caducas gehn: Eben Pfui der flüß, fie ° 
wöllen mich erfliden, Platſch: Juvenalis, trits 
auf: Nun ed kompt mir. Ich wills euch ftattlich 
bewären, daß jhrs uns geben folt: Ego sic argu- 
mentor Jungherr Respondens: Omnis glocka 
glockabilis in glockerio glockando glockans 
glockative, glockare faeit glockabiliter glo- 
ekantes. Parisius habet glockas: Ergo glüch. 
9a, ba, ba, das heißt narrirt, das heißt parlirt. Es 
ift in teotio primo im Dariy oder anderswo. Ich 
könts auch auf Ganonifchen Recht probieren, aber 
die allegationes find mir, außgeſchwitzt, Canon 
non cano Fand nit mehr. Auff mein elende Seel 
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ich Hab gefehen, dz ich den Teuffel angeflelt mit ars 
guiren vnd Difputiren: Uber jegund fan-ich nichts 
ald aberwigen vnd guckgucken vnd in den jehnatter- 
gallen glück gluden vnd den leuffigen Seffel zum Tiſch 
rucken vnd den fünfften zipffel am Sack fuchen. Ser 
gund befompt mir nichts befjerd, als gut Wein, gut 
Bett, den Rucken am Ofen, den Bauch beym Tiich, 
den Schemel under den Füffen, vnd ein tieffe Schüfe 
jel. Daß jhr wißt, es gehet noch wol, wann jchon 
ein gang Dorff verbrennt, vnd nur daß Pfaffendauß 
auffrecht bleibt und mancher verbämwt Den Hafen, man« 
cher kaum daß Muß. Doch befler im Suppenrauch, 
al8 im Todtenrauch. Beſſer, die Händ zittern eim vom 
Trincken ald vom Henden. Ein guten Schäffer geb 
ich, ich lehne mich wol an, aber ich müßt auch ein 
guten Hund haben. Nun, nun, zum tert, zum text, 
Mein Maior ift gehört, folget Minor cum Con- 
elusione,, Hey Domine, ich bitt E. Multificeng in 
nomine Patris et hlii, et Spiritus sancti, Amen. 
Das E. Gratiofitet und Gnaden vns die Superim- 
pendeng vnſers Tempels wider zumeife, dann ohne 
diefe vberhangfamfeit hieß fonft vnſer feiner Supe- 
rintendens , die lieben Kirchenthurneimbaln halten 
für und Wacht und fuperintendiren, wir verfchlieffens 
fonft offt, num ift auch billich, daß wir zu diefer noth 
einmal für fie Superintendiren, wachen und acht ba= 
ben: Zun opffern find fie onfer Kürfprechen, mir müf- 
fen einmal auch jhre Fürfprechen und Oratores fein. 
Sp gebt und nun vnfere Glockenformliche Wächter 
vnnd Superinden tint tint tint tent (Hey, Fan ich 
auß dem tinnenden, tönenden Veytzdentzlingiſchen Ian- 
gententlingifchen Namen nicht kommen) Superinten- 
dentliche vorfprechen: Vuſere fromme Kirchenbüttel, 
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jampt jhren anbhangenden oder impendentirten Zungen, 
dann ohn diefelben ſchiß ich den Fürfprechen ind Maul 
(vor E. Revereng mit Reverentz zu gedenden). Sit 
dannoch beffer, wir haben Gloden, ald daß’ wir auff 
Türckiſch auf die runden Mofquefirchen müften ftei- 
gen, vnd Finger in die Ohren fteden, vnd daß Maul 
auffreden, vnd den Leuten zur Kirchen ruffen, daß 
vns der Hals Fracht. O mein ad patibulum cum 
iilis. Wir begeren vnfere Glocken: Und diß ift vn— 
fer Nachflang, Glod, Glod, vnd Gott behüt euch vnd 
vnſere liebe Sram vor gejundheit, Gommendier euch 
biemit aller Apoftel Bringen, meim lieben Herren ©. 
Sodann, dem Theologe: Aui vivit et regnat per 
omnia secula seculorum. Amen. Seh, bafcheb- 
ſach Erach garenhafch: Botz Longins Spiß, die Mur 
will nicht herauf. 

Nuncprobo, Veruntamen,enim vero,quando- 
quidem, dubio procul, aedepoll, quoniam, ita, 
cert&, medius fidius, eine Statt obn Gloden ift 
wie ein Blinder ohn ein fteden, ein Gjel ohn eim 
Saumfattel, ein Kuh ohn ein Schelle, ein Lazarit und 
Leproß ohn ein Malgenfchlätterle ? Derhalben möllen 
wir nicht, big ihr vns vnſer geläut und Glodenbütt- 
ligfeit wibergebet, nachlaffen, euch nachzulauffen und 
nachzufchreyen, wie ein Blinder, der feinen ſtecken ver- 
lohren bat, vnd zu fchüttlen, wie ein Efel, ver feinen 
Saum hat, zu muen wie eine Kuh ohn ein Schaff- 
ſchell, zu bettelm wie ein Auffegiger ohn ein Feltſich— 
klapper. 

Videte mysterium. Die Griechen, wann ſie ihre 
Pferd wolten gewehnen, daß ſie zufünfftig des weſens 
vnnd getümmels in Kriegen gewohnt weren, jo Schel- 
Ien vnd Lütten fie ihnen mit groffen Gimbeln vnnd 
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Glocken für den Ohren: alſo auch wir, will man vns 
willig haben zun Chorprellen, jo muß man vns dazu 
vor Schellen. Heut gewehnet man die Pferd mit dem 
Geſchütz, vertreibt auch (mie ich hör, dann zu erfahren 
war nie mein beger) Wetter damit. O meiner Kir- 
chen nicht, mein Hauß ftehet gleich darneben, jie ver: 
treiben das Wetter, daß die Kirchen weder bejcheint 
noch beregnet werden. in fonderer Latiniſtrer oder 
Yatinifator, bey dem Spital wohnhaft, jagt einmal, 
vnd beruffet fich auff ein Taponnus, ich irre, ich ir, 
ed war der Pontanus, ein Weltlicher Secularpoet, er 
möcht wünfchen, daß alle Gloden Federn weren, vnd 
der Schwengel Fuchsfchwänge, weil fie ihm das Me— 
tziſch Geichüg im eingeweyd des Hirnd verurfachten, 
vnd gar- Stül und Bänd darinn verruckten, wann er 
jeine Garmini formliche Verf folt ſchmiden. Aber Pfui, 
Pfai, pi aus fcheiffaf, dann er ward zu eim Ketzer 
erfant, furgumb Pfi, ich hab das Maul mit jhm be- 
ſchiſſen, Hen, chrafch. Wir brauchen ihn wie das Wachs, 
wie die alten Juden die entlebnten Gefäß der Egyp— 
tier, fonft diabolus teneret lucem, wann mans 
wolt in Leymen truden, Ja, in dem Mift von Kau— 
burg, welchen man zu ehren braucht, und an Schuhen 
in die fchönften Gemach trägt, vnd am Sontag auff- 
pflangt wie ein Braut von Schwollen. Dann es ift 
ein groffe Wallfahrt auff S. Lamprechts Mift, da die 
Küh zum Heyligtumb fchellen, ibi est bonum pro 
caseis ire, et in simul bibere bonam positio- 
nem ex flasconibus. Dann es tbut den Pferden 
wol, wann man ihnen darzu pfeift. Alſo wann man . 
einem darzu Leut vnd Flingt, und fingt, der König 
trindt, jo machts, daß man noch ſo wol ſchlingt. Hey 
wolauff, den Tiſch auff: Chraſch hembaſch. Hab ichs 
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nicht wol getroffen, fo langt mir zu trinden. Hiemit 
fegt jich der Gefand Depofant nider, und reufvert fich 
noch ‚neun vnd zwangigmal darzu, fprechend: valete 
et plaudite: Calepinus recensui. ft das Spiel 
ſchön und gut, fo reufpert euch hell und ut: Mein 
Köderichkeit hat ſich ſchon gefegt: vestrae reveren- 
tine wollen gleichfall8 gedeckt ſeyn, barfuß Haubts 
fallen die Flüß, Chen, Chach, Chaſch, Chraſch, Prafch, 
Platſch, Hifch, Hifch, ziſch. 


Das Drey und zwangigft Eapitel. 


Wie der Sophiſt feine Würft fampt eim newen par Schuh 
vnd Strümpff davon bradt: Welche einen fchweren Pro: 
ceß wider die andere Meifter vervrſacht. 


Der gedacht Sophiftiich Redner Herr von Bruchmatt 
her faum fein Med geendet, da fingen Kundlob, Huld- 
vol und Wolgeart alfo an zu lachen, daß ſie meinten, 
Leber und Mil folt ihn zerfprungen jein, nicht anders 
ala Graffus, da er einen behodeten Efel ſah feins glei- 
chen Munds difteln fchlemmen, und als Philemon, da 
einer ein Maulthier ſah die Feygen freien, Die man 
zu dem Mittagimbis für ein ander Maul bett zuberei- 
tet, der auch alfo lacht, Daß ihm der Geift auffgebend 
Meftel zeriprang. Oder wie das Frawenzimmer des 
Vlmiſchen fargenden Legaten lacht, da er den Furk 
hieß herumbher gehn: ihr finds in Bebeld Bibel. Hiezu 
fieng auch Meifter Janotus von Mattbruch weiblich an. 
zu lachen, eben fo fehr als fie, dag ihmen Das waſſer 
in den augen geftund, durch die befftige erregung der 
Subftang des Hirns, dadurch diefe zäherliche Feuchtig- 
feiten ausgetrocknet und zu dem Gefichtlichen- Glied oder 
Optifchen Nerven außzurinnen getrieben worden. Damit 
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fie fein augenfcheinlich den Heraclytiſenden Democritunm 
vnd Demoerstifenden Heraclytum anmafeten. Dann es 
fteft viel Fremd in der Weinfanten, mehr als im 
Gauckelſack. 

Als nun die Storchen außgelacht, berathſchlagt ſich 
Gargantua mit feinem Hoffgeſind, was zu thun ſehy. 
Da gefiel dem Ruhmbrecht von hohen Lobſteig, daß 
man dieſen ſchönen Redner wider vber den Wein ſchi— 
cket, dem er abgeſagt hat. 

Vnd weil er ihnen dannoch auch alle kurtzweil vnd 
mehr lachen gemacht, als alle Witzboldi vnd visonasi, 
fo erfennten fie, daß man ihm die ftangen mit Würft, 
in feiner Ehrwürdigen Red gedacht, zuftelte, ſampt eim 
par fchub vnd Hofen, dreihundert Fudern Brennholges 
des alten Raftmeffens, fünff und zwentzig Fudern Weins, 
ein Bett mit dreyfachen Deden von Gänßfedern, ein 
durchlöcherten Fußjchemel, wie viel auff der Kürfner- 
laub zu Straßburg ftehen, fampt dem Kolbafen , der 
darunder gehört, vnd ein ziemliche weite Schmwäbifche 
tieffe Schüffel, welche ftu er zuvor in feiner Ned ge- 
fagt bat, da fie nöthig zu aufbringen feines alters 
weren. 

Solches ward alles, wie es der Raht beſchloſſen, 
vollbracht, ohn daß Gargantua zweiffelt, man möcht 
nicht alſo auff der ſtaͤtt ein gerecht geſäß für feine 
Adeliche Proporg gehaben. Auch nicht errahten, auff 
welche weiß fie dem Legaten a Latere vom Zigeldach 
wol anftünden vnd gezimmeten, entweder auff Mantin- 
galifch, welchs ein Fallpruck ift für den hinderſten Wäch- 
ter deſto beſſer zufchifien: oder auff Seeländifch, Pott- 
fagerifeh und Schiffmännifch, gut für die räudige, vnd 
font dem Zenfterorerlein und gefaßftumpfflein mehr 
yaum zu geben, oder auff. Schweitzeriſch, das Gefchirr 
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warn bey einander zu halten, und glatt anliegig zu 
zeigen, daß man wol befivelochet ifl. Oder auff Stod- 
richichwängenart, aus forg, die Nieren zu erftöden. 
Oder auff Garacofifch vnd Gaſconiſch Hauß darinn zu 
halten. Oder auff Spanifh vnd Heerpaudifch, Vieh 
darinn zu ziehen, und für ein Poftküffen zu brauchen: 
Dann er wußt, daß er ohn das zu feiner alten tho- 
ritet feine Landöfnechtifche Hofen trug, fonft möchten 
ihn die Hund an den Zotten halten, wann er ins 
Klofter gieng vnd flieg, oder die Hecken die auffgebla- 
fenen Hoſen, wie die Bawrenfüttel für ihr recht an- 
fordern, auch fein Braunfchweigifch Plaßbälg, Sad- 
pfeifen vnd Schmalghäffen, Dann fein Orden war: 
Euntes docete: Wann man auff der Gutfchen ter- 
minirt vnd reformieret. 

Derhalben that er, wie der Türdifch Keyſer Selim, 
welcher, als er aller Nationen Kleydung hett mahlen 
laſſen, vnd an den Teutfchen und Frantzoſen Fanı, mwuft 
er nicht, was er denjelbigen für ein Laß machen folt, 
derhalben ließ er ſie nadent mahlen, vnd ihnen ein 
Ballen Tuch mit Elen vnd fpieffen auszumeffen geben, 
daraus möchten fie ihnen la vnd gefäß machen, fo 
wunbderfundfam vnd fo veränderlich, wie fie immer wol 
ten, dann der Teufel mahl oder fchreib dieſen fund- 
ſchwangern Kleybfuhrirern und Hofenquartierern ein For- 
mularbud) von Kleydern für, wie man wohl heut den 
. Notarijd fürkawet und fürfpeyet: Ja wie die Canel- 
ärmel der unformularigen vnd vnconcordirenden Welt 
beut ebetformular vorgefchrieben. Darumb weil Gar- 
gangumal diefem Herrlin feinen Vberzug zu fein Leyft 
wuſt, gab er ihm Burgundifcher Elen mol gemefjen 
fieben weiß Tuches, das möcht er nach dem Model 
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feines Leibs verkleyden und färben, wie er wolte, Die 
ſtümpff oben ans Gefäß, oder unden an die Schub. 

Das Holg ward ihm von der Zunfft der Kerchel- 
zieber heimgefertiget, fo trugen die ploen Meifter in 
artibus das Mußkar vnd die Würft an flanaen , wie 
die Schufter zu Mard, im Trab ond Triumph daher, " 
daß es fahe, ald wann den Meyer von Londen einje- 
get, oder vnvergliechen, einen Dieb zu feiner legten 
Erhöhung gelegtet. Aber Meifter Janot von Bruch— 
meid trug dad Tuch allein, vnd prangt daher wie ein 
Ochs am KHolwagen. Als diß einer aus den Magi- 
ftern ſahe, genant Ioder Haubenjchlappius von Bado— 
wiler, zeigt er ihm an, wie dieſes feinem Aratorifchen 
ftaat nicht gezimme, fondern es einem vnder jbnen 
gebe. Da, fagt er, Janotus, Efel, Eſelskopff, du ſchliſ— 
feft nit in modo et figura. Seh da, wa zu einem 
nuß find die suppositiones, et parva logicalia : 
Pannus pro quo supponit? Confuse. Antwort 
Haubenfchlaup, et distributive. Ich frag nicht du 
Eſel, ſprach Janot, quomodo supponit, fonder Pro 
quo : das heißt pro Tibiis meis. Vnd derhalben 
will ichs egomet tragen, sicut Suppositum por- 
tat Appositum. Vnd ob du ſchon die Bratwürft 
trägft, ift doch daſſelb das Coneretum, das ift, die 
Würſt mein, aber dad abstractum, das ift, das vber— 
zogene 2eberle, dein. Ehem, das ift aus einer an- 
dern Schmidten. Alſo bracht er heimdückiſch mit feim 
Supponieren und Abftrahieren den Blunder heim, vnd 
beit Die Hund zu ©efärten. 

Aber das beft war, daß dieſer alte Hufter Fedlid; 
in offendlicher Berfammlung vnd Audieng zu dem Mas 
turin, in der Sorbon gehalten, noch einmal feine Würft 
vnd Hoſen fordere. Die ihm doch gleich Perempto- 
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rie worden abgefchlagen, weil er fie vom Seren Oar- 
fantenvoll einmal für allemabl bat empfangen, Laut 
der Information darüber auffgericht. Dagegen replicirt 
er, daß ſolchs mer von Gratis ber, und aus des frembe 
den Herrn gnädiger Breygebe : durch welche fie darumb 
nicht jhres Verheiſſens weren relevirt und entichlagen« 
Dip vnangefehen, ward ihm zur Antwort, daß er ſich 
eined billichen Vernüg, vnd nit ein Bettlermeytlein, 
noch diß von ihnen gewertig fey. Was? billih jagt 
Janotus Lagmatt, Billichkeit gilt Doch nicht hierinn : 
jhr fchelmifche Böfwicht, vel die, Ertzverräther, ex 
nunc, prout ex tune, ihr jeyd nicht eins Säwtrecks 
werth; auff dem Hergotts Boden find nit ärgere Lau— 
ten als ihr feyd. Ich’ weiß es nur zu wol, ich fenn 
euch, wer euch Fennt, der Faufft euch nit. Nicht hin— 
et vor dem Lamen: Ich hab folch Büberei auch mit 
euch getrieben, ich Fann dem Dieb die Hand im Sad 
erwifchen. Beym heiligen Mil, ich will bey Dem Kö- 
nig euch die Strew machen, und alle die argliftige Bu— 
benſtück, die ihr bierinn Focht und brüttelt, entdeden. 
Vnd da wett ich, daß ich Auffegig werd, wann er 
euch nicht alle Laſt lebendig de facto verbrennen, als 
Florenger, Verräther, Ketzer und Verführer, als aller 
Tugend vnd Gottöfeind : ihr Gottödieb vnd Gottsver— 
räbter, et salvo fure addendi, Mit Vorbehalt, 
jolche Titul zu beffern vnd ‚zu mehren. Auff ſolche 
Wort rufften ſie alle Blasphemavit, vnd ftelten da— 
rüber Artikel wider ihn. Er zu fein theil vnerjchro- 
fen, citirt fie ad instantiam, vnd fegt ihnen einen 
Tag. In Summa, der Proceh ward von dem Hoffe 
gericht und Parlament angenommen, da hangt es noch. 
Die Magiftri noftri gelobten, ihre Röck nicht che aus— 
zubürften, noch ihre Läuß abzufträfen, hingegen Janot 


294 


Mattlag fanıpt feim Anhang die Nafen noch den Ar nicht 
ehe zu wifchen, es fey denn durch einen endlichen Spruch 
entfchieden. Von diefem Gelübd an find fie biß auff 
den heutigen Tag Laufige und rogige Vnfläter geblie- 
ben: Dann dad Dolloſiſch Kammergericht bat nod) nit 
alle Allegaten end Probaten in defectum, vnd pas- 
sus dubios recht ergrabelet vnnd erftrabelet. Das 
Vrtheil ſoll auff nechfte Griechifche Calendas, das ift, 
auff der Juden Ehrifttag, vnd der Genffer Liechtmeß 
audgefprochen werden. Wie jhr dann wißt, daß dieſe 
Rechtsflügler mehr ald die Natur können, und mider 
ihre eygene Artickul thun. Dann die Artikel der Pa- 
riſtſchen Schul, daraus die Parlament erfegt werben, 
lauten, Gott allein Eönne vnendliche fachen machen: 
Die Natur mach nichts vnabfterblich,, fondern allem, 
dem fie ein anfang gibt, dem geb fie auch ein End— 
fhafft: Nam omnia orta cadunt, etc. Hiegegen 
diefe Daufawer,: Muckenkawer, Kamelfchludfer, Häufer- 
fchlucter, Goldvernagelte Zungen, die Recht fprechen, 
nicht recht thun, Halpftürker guter Wörter in Parim 
vom Puteo, die Liebhaber der Rubricpfennig, der Her- 
ren de Auri curia et de Terra rubea : vnd fonft 
Jacobs von Beutingarus: Vnd Saturnifche Weifen- 
freffer machen die Proceß vnd MNechtfertigung bey ib» 
nen anbängig, vnd nimmer abhängig noch abgängig, 
fondern je mehr zugängig vnnd verlängig , vnendlich 
und vnabfterblih. Damit fie des Spartanifchen Chi— 
lons Spruch, der im Delphinifchen Tempel zu Gedächt- 
nuß gebepliget ſtund, beftättiget haben , melcher laut, 
die Armfeligkeit ſey des Procefjes und Mechtfertigens 
Gefärtin und Ehegemahl, vnd alle Mechtfertiger ſeyen 
armfelig, oder werdens. Dann viel ehe erlangt ein 
end folcher Hinverftelliger Gäul leben, als das Necht, 
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welchs fie fürgeben. Was hilffts alsdann, wann der 
Kopff ab ift, daß man den Hut halt? und dag man 
den audgelauffenen Wein mit Meel aufftrodnet, wie 
der Türck vor Siget die Pfigen mit Wollfärfen. Ge- 
mahlte Vögel find wol gewiß zu fchieffen, aber nicht 
zu genieflen. Mas gehſt auff Stelgen, daß der Stümpff 
Ihonft, vnd fällft gar in Tief? Meinft, die Leut feyen 
Katen, weil fie Haar am Bauch haben. 


Das Vier und zwanzigft Eapitel. 


Bon deß Gargantua fludiren, nah feiner Soppiftiichen 
Lehrmeifter Anführen, vnd wie jhn fein newer Präceptor 
Kundlob darvon thet abführen, und baß anführen. 


Als nun gedachter geftalt die erſte Tag mit fundt- 
- Schafft machen zugebracht, und die Gloden an ihr Ort 
“ wider gelieffert worben, erbotten fich die von Parif, 
vnſerm Gurgelftroga zur Dandbarfeit für Die bewiefene 
Ehr, fein Leibvieh, ald lang er molt, zu erziehen vnd 
füttern: Welches er zu Dank annam: Darauff fchid- 
ten fle Futter vnd Proviant genug in den Forſt von 
Biere: Ich glaub, er ſey jegund nicht mehr vorhanden. 

Nach diefem nam jhm Stroffengurgel gänglich in 
finn, nad) des Rhumprechts Kundlob Vrtheil und Dif- 
cretion fein ftudieren anzuſchicken. Aber Rhumlob, 
fein Xehrweifer, verordnet, daß er fich noch zur Zeit 
feiner alten Weiß und Gewohnheit gebrauchen foll zu 
erfehen vnd zu fpüren, durch mad Gelegenheit in fo 
langer Zeit feine alte Zuchtmeifter ihn alfo zu eim 
ungefchiften Bragen gemacht betten. 

Derhalben erzeigt er Gurgelftroß des Kölers Glau- 
ben, nemblich, daß er wer wie feine gewefene Zucht: 
pfleger, welche wie er, das Pflegfind, waren difpenfirt, 
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Diätirt, vnd theilet feine Zeit folchergeftalt aus, daß 
er orbenlich zwifchen achten und neunen Fein Ruh im 
Bett bett, ed war Tag oder Naht Dann aljo het— 
ten ihn feine alten Zuchtregenten vnderwieſen, vnnd 
dazu den Spruch angezogen, da David fpricht: vanıum 
est vobis ante lucem surgere. Darnach wann 
er erwach, gumpet, bliget, ftrablet, geylet, rammlet 
vnd hammlet er ein weil im Bett berumb, die Leib- 
lichkeit der Sinn und Wütigfeit des Geiftes und Blei- 
ſches etwas auffzumundern vnd zu. erfrifchen: Dann 
er ließ die Hunde forgen, die bevörfften vier Schuh. 

Darnach thet er fich nach Gelegenheit an, nach Des 
Grobians zwölff Römifchen Taffeln: dann die Moren= 
fübelitet Erafmi war noch nicht aufffonımen. Uber gern 
trug er einen groffen langen Rod von groſſer auffge: 
riebener oder auffgetriebner Kraußrauber Woll, mit 
Füchſen gefüttert durchaus, nicht daß die Schaf die 
Füchß an des Ort außgebiſſen hetten, wie etliche heuch— 
leriſche Beltz. Folgends ſtrält er ſich mit eim Böh— 
miſchen Sträl, der war vier Finger vnd der Daumen, 
welchen er warlich nicht vmb dein halb Reich geben 
bett, viel weniger vmb einen Pleyenen Sträl, damit 
man Die grawen Haar dundel macht. Dann jeine Prä- 
ceptores lehrten ihn, Daß wann man fich anders fträ= 
let, wäfchet und wifchet, wer e8 fo viel, als die Zeit 
unnüß verlieren vnd mißbrauchen. 

Nachgehends ſchiß er, piß er, farst er, feicht er, er 
brach ſich, rib ſich, ftreifft fich, jückt ſich, daänet ſich, 
ftach ein ftund fäuren auff, nifet, Fodert, göwet, gienet 
nach Dem Xeinlachen, feuert und rieb die Zän, Huſtet, 
Schmeifet, Blutet, befoget vnd ſchneitzet ſich wie ber 
beit Ertzprieſter, der jeßt Die Kangel antretten foll. 
ann er ſich nun alfo vberworffen vnd purfraget het, 
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nach der Regel (Schütt nicht ein newe Schnabelweyd, 
du haft dann vor die alte verbämt, welche wird ver- 
nommen, an bdünnem Speichel vnd Magenbrunmen) 
fo nam er alddann die Morgenfupp ein, dadurch den 
Nebel und den Taw zu legen, und fonjt von des bö— 
jen Lufftö wegen, als: fchöne Fenchelwürftlin, geröftete 
Zünglinftüflin, gebratene Pfaffenbiplin, geröftets Ka— 
tzzengeſchrey, Euterbrätlin, fchöne Wampen und Schun- 
den, oder feyſte Hennenfüpplin, Kindbetterbrühlin, Wein- 
warm, Magisbrühlin von der erften Sudt. 
Vonocrates zeigt ihm etwan an, daß er nicht jo bald 
vom Bett fich befröffen folt, ehe er zuvor ein vbung 
vorgehabt bett: Da antwort Gargantubal: Was? hab 
ich mich nicht genug geübt? Ich hab mich wohl jiben 
Tag im Bett berumb gefälbert, ehe ich auffftund: ift 
Das nicht genug? Bapft Alerander that ihm doch alfo 
aus Raht ſeines Jüdiſchen Argts, und lebt feinen ney— 
digen zu Leyd, biß er ſtarb. Auch haben mich meine 
erſte Lehrmeiſter darzu gewöhnet, vnd geſagt, daß Früh— 
ſtücken vnd die Morgenzächlin gute Gedächtnuß niachen, 
darumb brachen fie mir allezeit vor das Eyß, und be— 
ftachen mir den Rhein, vnd tranden am erften ein 
gutes Pofiglin ein. Ich befind mich mächtig wol dar« 
bey, und mag nur deſto mehr zu Mittagimbiß efien : 
Vnd mein alter Meifter Tubald (welcher der Oberft 
feiner Liceng zu Pariß war) predigt mir offt, daß di 
nicht gar der Vortheil fey, gefchwind Lauffen, jondern 
bey zeiten ablaffen, zu wijfen. So ligt auch nicht die 
gang Total häl Gefundheit vnſerer Menfchheit an dem, 
daß man, wie die Ganeslapp, Schlapp vnd Käpper, und 
Tropffen für Tropffen Schupff, fondern vielmehr an 
dem, daß man fein früh trind Vnde versus: früh 
auffſtehn iſt nicht gut, früh trinden noch das beit thut. 
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Heißt nicht Plautus (welchen einmal ein Gügelfapp 
für Paulus lag) fich vor den Maulginenden Diätmab- 
lenden Tagkrittlern und Tifchpropheten hüten, dann ſie 
rathen eim, wie Doctor Silvan dem Kranden Bijchoff 
von Gwewara, welcher ihm fumum vitis Reben- 
rauch verbott, und er trand felbft den beften Wein 
von ©. Martin fürd Fieber. Das heißt auff Eulen- 
fpiegelifch, der Bawrin das Muß erleydet, daß er allein 
äß. Was gehn mich die Rotweiſſe Kalendrige Faſten 
vnd Mitfaften an: Die Hund effen Graf, wann es 
regnen will, vnnd die purgieren fi) darmit. Was 
Diaetae, die einen tödten? Das Bäwerlin und Die 
Greta find dispare valde diaeta. fintemal der fchlaf- 
fet, cam Greta Parocho ſchaffet. Das ift, der Mül- 
ler vnd fein Sram haben vngleiche Mägen, dann er 
mahlt kaum bey Tag, da fie auch wol bei Nacht mag, 
ond hindert ſie fein Fleppern daran. Derbalben auß 
mit dieſen langfchaubigen Apoteckerbleichen, Gejpenftma- 
gern, Seychftindigen, Bilamfnöpffigen Bürgwindern, 
Epful, Lappiß, ein Gulden vom SHendergang, recipe 
acht Real für ein Schlotfegung, riech daran, ob es auch 
ftindt, wie Keyſers Veſpaſians Scheißhaußzoll von den 
Hinderädern und Arßcaminen: Was wolten diefe Leib- 
martler wiffen, was da fehlet meinem Magen, vnnd 
vnderſten Kranchskragen? fie erpurfraßen nur Die Se— 
del, und machen aus der Natur ein Kindbetterin, bins 
den die Leuth and Bett, wiceln fie in die Todtenlein- 
lache, folteren, fireden, Arßboſſelen fie, binden einbla= 
fen, oben auflaffen, Magenkrümmen, Kopffverwirren, 
Hirnfchalen auffboren, Freſſen verbieten, Sauffen ver- 
büten, die Nabeljpeiß den Weibern verfchlagen, Gelt, 
Goloquint, Zinober, Turbit, Caßia, Arfenicum vnnd 
fonft Gifft aufflegen und eingeben. Vnd warumb fol« 
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ten fie es nicht thun, weil fies ungeftrafft en Dann 
wie Bart. in l. omnes |. 3. ecnrion. 
bezeugt, fo haben fie im Rechten fein Wiberfand, weil 
fie den Hebammen vergliechen werden: Vnd was fün- 
nen dieſe Magenketzer? Kondt doch des Bapſts Leo 
Arßneiptütler mit einer Purgatz von 500. Gulden den 
Elephanten, defgleichen einer zu Speyr, der den Seckel 
frag (miewol er ihm den Harn befah) nicht für ein 
Pfennig fcheiffen machen, bett er dem Element (mie 
ihn der Bawr nennet) darfür, wie die Apotedergefellen 
zu Augfpurg des Medici Efel, Pfeffer in Ark geftremt. 
Derbalben, weil ich wohl ohn den Tredenfchlappius, 
Raͤſiß und Hupfius graß frefien, ohn ein Venediſchen 
Koch, oder Teutjche Speißfanımer, ohn das Süfmaul 
Ficinum von dreyerley Weiß zu kröpffen, ohn Auile 
Bandet, fie feyen Auerroifch oder Rohrnarrifch, Lacu= 
nifch oder Kornarrifch, Theophraftifch oder Eraftifch, 
Serapionifch oder Scribonifch, Ramifch oder Earpen- 
tarifch, Simonifch oder Scheifch, Füchßiſch oder Meu- 
ſiſch, Fedroniſch oder Deffeunifch, Mercurialifch, oder 
Wilandiſch, Brunifch oder Traffichettifch, Turnifch oder 
Kurtifch, Schwarkialupifch oder Matiolifch, Sufifch oder 
Trindauellifh, und fonft im Weinzand Fumanellifch 
oder Eliuanifch, Piftorifch oder Mannardiſch. Es gilt 
mir gleich, wie der Frawen bey Nacht, der Vetter oder 
Herr Peter. Man darff mich nicht im die Salernijch 
Schul führen, ich weiß ohn das, nach Fiſchen Nuß 
eb, nach Fleiſch den flindenvden Käß frei. Hey mie 
fauber Klüppelverß für die Jugend, nicht hindere Brun- 
Ken, nicht nötige hefftiglich arsum, Mit Efelen Far- 
gif flreite, sic non eges arzis. Pier ding aus 
Winden, veniunt fo ventre verfchwinden. Wer .die 
Fürtz verfrümmen will, den grimmen fle herwiber viel, 
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laß raufchen, was nicht bleiben will: Nicht iß beym 
Scheißhauß, jo nicht wilt mweifelen feych auf. Lig auff 
deim rechten Ohr, daß dir feiner ins ind bor. Dann 
vinum jfauer, Flinglitum machet in aure. Aber Wein 
jalgt alles ein. Ruben belffen jtomachum, wifjen zu 
fordern Wintun, förderen Vrinam, ſchädigen auch zano 
ruinam, etc. Aber non fortat debile mem- 
brum, ®ringet humores, Bacherach vinum melio- 
ves. Je flärder Wein, je fchwächer Bein. Nach 
DBieren geb potum, nad; potum eyle cacotum. So 
satur es, totum mit Proden evome potum : Vnd 
wider fomm certa Gläfer zu laͤhren referta: Bift 
fatt, jo fpey Dich matt, komm Traber füll dich aber. 
Fareimen discis puellis ponito ete. Dann ad 
caudam tendunt, ultro manibusque praehen- 
dunt. Das ift, Wurft ftellet den Meydlin den Durft 
vnd griffen all gern nach dem AL, vnd ftreichen fein 
Sand doch in die Hand. Secht, fecht, hat man mich 
nicht wol vnderwiefen? Sie lacerare grossos co- 
ranı ne desine bossos. Vnd im Tantz, werff ſie 
berumb wie ein Kübfchwang : daß Pofteriora illis 
börgeln wie beßlichen villis. Alsdann fo offt dich 
liebet, dich fchmüßelen küſſele jubet. Diß nisi pro— 
eures, nicht bergefen Meydeles ures. GSpöttiglich 
exibas nimmermehr zu löfflen redibis. Sieh da 
Domine Präceptor, hab ich Die Le nicht letz behalten, 
das heißt Läuß in Beltz gefest, Fifchlin Haft auch ein 
Röglin? Oha, ſolch Ding Iernet man ohn den einöri- 
gen Dorffealmäufer, man hat mich niedarumb gefchla- 
gen, wie vmb das beten. Gauffen, fehmeiffen, bulen, 
ſchweren, darff man feinen wie 8 beten lehren. 
Darumb ed nur feiner meinen Magen aus. Gy 
ja ed bis zum andern ec, und leck bis zum andern. 
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Schmedt es dir, fo le in mir. Ich muß den Das 
gen felbft tragen, vnd ſehen, wo der Gänffragen 
befomm zu nagen, auch in manch gefährlich Zoch wa— 
gen. Die Nonnendiät ift gut, vmb vier geffen, zu 
fünffen fchlaffen. 

Mit ſolchen und dergleichen worten wuft diefer ſchön 
Difeipel feinen Hoff» und Lehrmeiſter zu begegnen, daß 
ſie fro worden, zu ſchweigen und ihn machen zu laf- 
fen. Dermegen, ald er nach allem vortheil nun ge— 
früſtückt, gieng er zur Kirchen. Dann auff vollem 
Bauch ſteht wol volle andacht, und aus der Kuchen 
in die Kirchen. Da trug man ihm in eim groffen 
Xedern Sad ein groß ſchwer befchlagen und vereinpan= 
toffelt Brevirbüchlin nach, welch rob, und an Pret- 
tern, Solen, Beichläg, Claufuren, Leder und Pergament 
wag eylff in die zmölff viertheil eines Gentners ſechs 
Pfund alagrossa Venediger Gewicht? gegen Kalis, 
Malis und Maluda refpondierend. Da hört er fechs und 
zwangig in die dreyßig Meilen auff eim Buß, dann ubi 
maxima spes, ibi minima res. Vnd converse. 
Vnderdeß Fam fein Horasbetter vnd Tonfurat an ftatt, 
vnd er fegt ibn mit feim Matutinal vnd Erequial, 
ſchön beftolet, bealbet, bekaſelt, verfchappliret, behand— 
fanet, ond behumelaret, wie ein Eul im Schornſtein, 
auch feinen Heyligen atham wol verbinet, vernitet, und 
antidotirt mit ftarden Weinelenden Syrup. Mit dem- 
felben mämmelet ond mummelt er alle feinen Kirchen 
löß ons: und erfernet, extrejchet, und er laß es jo 
eygentlich, daß nicht ein einigs Körnlein vmbſonſt auff 
die Erd ful, ed bett Fein frachmentaflaubend Hündlein 
davon ein Brofamlein under des Herrn Tifch gefunden. 

Als er nun aus der Kirchen wider gehen folt, führt 
man ibm auff eim Ochjenwagen und Weinfchleiften 
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nach ein groffen plunder Paternofter von Sanct Claudi, 
daran ein Körnlein jo groß was als ein Filtzform oder 
Hutleyſt. Damit gieng er im Klofter im Greußgang 
vnd Garten herumb, vnd bettet mehr dann fechzehen 
Einfidler de profundis, aus der Gruben: bißweilen flucht 
er dazu, wann er mit der Zungen ftolpret, dann es co= 
lerirt fich mechtig wol, wann man zu Pferd fingt. 

Nach dieſem fudiert er etwan ein halb verloren jtünd- 
lein, mit gar genawen Augen auff das Bud gediegen, 
gericht, aber (wie der Comedidichter fagt) das Gemüth 
in die Küchen gefchicht. Folgends jeycht er ein groſſe 
Kachel voll, und fegt ſich zu Tiich, dann wie Eupo- 
lives fagt, hat der ein recht Palamediſch Inuent er- 
funden, fo erftlih den Brungfcherben hat erbacht vnd 
zum Tifch gebracht: gleich wie der, jo den Schwam- 
men auff den Hobelwagen. Auch weil er von Natur 
gar flegmatifch war, fieng er gemeinlich fein Eſſen an mit 
etlich dugend Schunden, mit geräuchten Ochjenzungen, 
NRauchgedörrten Würften, falten Eyern , und anderen 
deßgleichen deß Weins vorläuffern vnnd Ginfurirern, 
feim Vatter nachichlagend, dann der Apffel fällt nicht 
weit von dem Baum. 

Mittlerweil warffen ſechs feines Hoffgeſinds, einer 
nach dem andern, daß ſie einander entjegten vnd vor= 
fpanten, ſtets mit vollen Schauffeln Obernähemifchen 
Senff in das Maul, daß ihm die Augen vbergingen. 
Dann der Senff war noch vom Sawren Herbſt. Da- 
rauff thet er einen fchredlichen Trund weiſſen Weins, 
ihm alle ſtrümpff vnd ftöd des Leibs zu begieffen und 
erquiden. Demnach aß er, wie e8 ihn ankam, fo viel 
als ihm gefiel, fpannt die Badenleyft, ließ zu Thal, 
ſchütt auff die Mühl, ſchwedert in fich, wie ein Lau— 
genfad, Schoppet fich und fraß, biß ihm der Bauch 
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firogt, wie ein füllwurft vnd Sewſack. Im trinden 
bett er Fein Maß, regel noch zehen gebott. Dann er 
fagt, maß vnd ziel des trindens ſey, wann der trin- 
ckend Kerles jeine Pantoffelfolen vmb ein halben Fuß - 
auffblafet, die Neftel, Hafften vnd Kneiflein aufftreibet 
ond oben zum Half ein mit eim Löffel mag den Wein 
erreichen, vnd fchnitten Darein weichen. Das beißt ein 
ziel geftedft, ein Rod gelegt, es fpring bernach, welchen 
geluft: Lang Füß theten ed, aber nicht lang Arm. 
Wiewol wer ift arm? find wir doch Weich Hudler, 
wir haben zerrifjen Kleyder. 


Das Fünff ond zwanpigft Eapitel. 
Bon deß Gargantumwaltd manderley Spiel vnd Gemül. 


Nah endung dei Nachtimbig (vnnd bißweilen auch 
zum Mittagmal) kawet er etlich büfchlein Spanifcher 
Gratiad, welche vermögen, das under dem man bet, 
fo ficht man ſich vmb, wo etwas zu ftälen ift, oder 
vor verzudter Andacht daß Betbuch mit den vier Kö- 
nigen erwifcht. Darnach mäjcht er feine Händ mit 
friſchem Wein, ftöret und grübelt in Zeenen mit eim 
Falten Kalbsfuß, mit Schweinen Kloen auf der Fiſch— 
galreyg in Eßig gedunckt, auch mit eim Rechſchenkel, 
der auß einer falten Pafteten fich wie der Bapft jei- 
nen Elendskloen zu büffen darff bieten. Diefen Zan- 
fteurer befand er befler, dann die fo heut die Italie- 
ner auß Maftirholg fpigen, oder die Niberländer auf 
Wackholder und Korberholg, oder mein Löhlih Hand» 
wer die Schreiber auß Federkielen. Doch bifmellen 
braucht er auch Stockfiſchſchwaͤntz, und auff hohe Feſt 
den Echnabel und die Kloen von Rortrummen , oder 
Rorreygeln, oder Moßfüen, oder Murrindern, oder Erd⸗ 
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büchffen. Item fehmäng von Heyen und Wochen: 
Darvon die beutig form der Gulden und Silber Zans 
ftewrer, jo man anhendet, herkommet. 

Jedoch grübelt er nicht in Zeenen wie der Amiral, 
deſſen Zanſtewrer Gwyſe ſehr forcht, und ed bat jhm 
nit gefehlt. Aber vnſer Stockfiſchſchwantzſtewrer war 
mechtig luſtig, war vber neun Lauten vnd neuntzig 
Affen mit ſeim Volck. Folgends war der Tiſch ent— 
deckt vnd ein Tapet auffgelegt, da bracht man alsbald 
ein hauffen Welſcher wolgepepter, wolgeferbter, glatter 
Karten, Pariſer Würffel vnd die Schangen von Brett— 
ſpiel. Dann er muſt geſpielt haben, Kart war ſein 
Morgengab, wie der Augſburgiſchen Weiber: Wann es 
ihm mit eim Buch der König nit wolt glücken, Oho 
ein andere ber, Die wollen wir zum Benfter außſchi— 
den, und ſolts dem Predicanteng vmb den Kopff flies 
gen. Was fragen wir nach dem Genffifchen Tonneau, 
der fein Sternen in der Karten will -zulaffen : jind 
doch fchöne Farben darinn, in weldyer wann einer ges 
Fleivet gebt, glück hat vnd fchäg findet, wie D. Tho— 
man von Filtzbach im Planetenbuch fchreibet: So 
muß ich mir bey der hepligen Ejchen, Die new Kart 
bekommen, von vier aufßerlefenen Farben, Roten Gar- 
dinalshüten, grawen Mönchsfappen, blawen Cornut- 
fchlappen vnd fchwargen Predicantifchen vber Paretdel⸗ 
lern. Nun biß ichs befomm fo hört. Es war vn— 
ferm Spieler wie dem groſſen Alerander, der meint, 
daß fein Vatter viel gewann, dann er möcht nichts 
zu gewinnen haben: So weint dieſe vnſre Spielgur- 
gel, daß fein Vatter viel verlohr, beſorgt, fein Vatter 
ließ ihm nichts, daß er auch zu verlieren hett. War- 
lich rechte Heldentugenden, wann man daß Gelt under 
die Leut laßt kommen, den Schimmel davon treibt, 
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vnd dep Gelds ein Meifter if. Jedoch bett er aller 
ley Spiel in allerley Wehren vor, mit vnd ohn 
Frawen, ohn vnd mit Frawen, mit und ohn daß Ge- 
find, bey Liecht und bey feim Liecht: war gar furg- 
weilig wie ein Floh im Obr, Iuflig wie ein naffer 
Sontag, vnd daſſelb fpielender vnd geylender weiß, 
wie folget, als nemlich ſpielt er: 


Der Flüſſen. 

Deß Premiere. 

Den Picarder. 

Ticketack. 

Schachtmart. 

Lurtſch. 

Deß Schultheiſſen. 

Deß Reiffers. 

Deß Legens. 

Der ein vnd dreyßig. 

Martſch. 

Rümpffen. 

Trumpffen. 

Rum ond Stich. 

Auß vnd Ein, machen die Meyd— 
lin gern. - 

Fidmühl. 

Hupff auf, dupff auf. 

MWintertroft. 

Dummel did guts Birde. 

Blindenmauß. 

Efelin befhlagen. 

Bunte eins. 
anflin beropffen. 

Welch Kart wilt verfieden, die 
tan ih entveden. 

Du ver Haß, ih der Wind. 
ch bang, id haffte. 
n Himmel, in d Hol. : 

Der Wolff bat mir ein Schäff: 
lin geftolen, Weil er Kap vnd 
Brot will holen. 

Tridretrac. 

Bier Wadtel im Sad. 

Dorn aufziehen. 

Der Bnfur. 

Der Schanp. 

Neun ond Hundert. 

Der Palliermühl. 

Krumme neun. 


vitt, 


Rauſch. 

Vmbſchlagen. 

2 mit dem Tan. 
ren hundert. 

Der Condemnat. 

Ron verende. 

Ih vernüg mid. 

Mal contant. 

Konigs löfen. 

Des Gauchs. 

Des Rufig Schultheiß auf Mu 
renland. 

Wer bat did gefchlagen, ift mir 
leid für den ſchaden, ich rede 
mein vnſchuld. 

Burdhart mit der Naſen, fomm 
helff mir grafen. 

MWolanff das walts Gott nider. 

An die Brenten. 

Mit wen han man gefallt. 

Wir geben ond nemmen einander. 


Nach dem wohn. 


Wer eins thut, thut auch dz ander. 
Sequentz. 
Jeder hab deß Maals acht. 
Der Bonen. 
Dei Borers. 
Kodbimbert, wer gewint verlört. 
Das widerle, wederle. 
Torment. 
Den Shnarder. 
Eontemonte. 
Dep Glücks. 
Wer find, der gemint. 
Der Mutter. 
Nun fab den Ball, eb er fall. 
Den befhornen Hunt. 
Den Plattline. 
Vber ed ind Bein. 
Der hupffelren. 
20 
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Ballenripotey- 
Zobter laf die Rofen ligen. 
Schwarger Dorn ift worden weiß. 
Das Bidelfpiel. 
A 
ie hüpſch als id. 
Zolpeltreg. 
Mit Bafr rüfen. _ 
— —**— Naͤchſten die 
and. 
Der Girlande. 
Der Faſtenbrüder. 


Wirt geb vns f. vnd p. 
De ndres. 
Dep Rolbens. 


Der Liebbell. 
Was wundert end. 
Wa gebt der dang hin Efelmat. 
Wem krabet der Han. 
Nadel ohn faden in Hof tragen. 
ferdlin wol bereit. 
od, Lod, ey will. 
Laufen oder Noppen. 
Kngerfäntun. 
en verlaufften Gabelochſen mit 
Waſſer zahlen. 
Ber lan fieben Lügen. 
Ber kan fieben Lügen verſchwei⸗ 


gen. 

—— feiner Nachbarin den 
ule. 

Bas wer dein geöf begeren. 


Meiner Mutter Magd macht mir 
mein Muß mit meiner Mutter 


Met. 
Bet And lange Nafen gut? 
Welchs Bubenftuds rühmeſt vi 


am meiften. 
Deß Friedenmachens. 
Secht Mutter der Dütten. 
Ded vntrewen Bawrensd. 
Der alten Lüller. 


Was fagt man newes im Bad? 


Gevattern beiten. 

Das MWlefrenglin greiff 
rawen gt! 

Da R 

miglin. 

2 age Möuptin. 
a omm a 
wirft ein Dauslin- Dann, 

Trogentränglin, 


Sufa feußlein, fluſa fleußlin. 

Zud nicht mein lich, ift ein bil 
lich Ead. 

Map werffs der Megen zu. 

Dep Budfes. 

Dei Kühſchwantzes. 

Der Planden. 

Der dreyg Würffel. 

Der Nidenoke. 

Det Zaumline. 


Bild auff. ER 
Bann ih mein Hörnlin blaß. 
Loch zu Loch. 

Es miet mich. 

In die Wüſt fahren. 


Auff allen Tiſchen. 

Der 90* ten ſchenckel. 

Womit dienſtu deim Bulen? 

Was für Blümlen gebt ihr mir 

zum Krang. 

a geöten Betrugb. 

Deß Tiebrabtens. 

Deß Spitals der Narren. 

D mein Herg verfhmind.. 

Den Brounen fhoprffen. 

Auff den Berg fahren. 

Einen rufigen Dieb faben. 

Der Bntrew vonder dem Mantlin 
fpielen. 

Was ift. diß, fornen wie ein Ga: 
bei, in ber mitten mie ein Faß, 
daß hinterfi wie ein Befem ? 


Kuh. 
Mas geht auff dem Kopff im bad. 
Aller Heyligen Faß. 
Gott verleugnen. 
ramenfpiel, 
öpflin®. 
Der Baboben, 
rimus fecundus. 
u onderfi def Meflerd. 
ch Schlüffels. 
Def freyen Karrens. 
Grad oder vngrad. 


and Kreug oder Blattlin. 
pin. Saul faudel. 
ünglinfpiglin, frigenf& Laußtnidel. 


arlin zupffen. 
* fiſch in mein® Herrn Teich. 


ed Schühlins. 
eimlich Seitenfptel ungeladt. 


wie ein Lädlin. * den Gaͤnßtreck führen. 
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Grüh dich Bruder Eberhardt. 
Iſt weichſel reiß. 
Stein aufgeben. 
Gickel bie, warauff gidelft. 
Martres. 

ugres. 

8 ſetzt ein Stein, nimpt ein. 


i 
Bep n. 
eb Ark, nem Ark. 
Ich bin König, du biſt Knecht. 
Def deutens ohn reden. 
Bo fchlafft deß Wirts Töchterlin. 
— Vokatzer Beden: 
rodt. 
Meydtlein thu den Laden au, laf 
den Ladennagel hangen. 
Die Flöh lauffen im Hembd. 
chlieges. 
De irt®. 
Billard. 
erg ſchmiden. 
. Schuhpletzers. 


u. 
orelot Häßlin, 
Tirelitantine. 
ge gang du. vor. 
eß Hörnlins. 
2 Wettlochs. 
Deß Habern verkauffens. 
Der blinden Kuh. 
id Olyet offte graeff: 
acht oder Tag. 
Bergebens machen. 
a laß dich befhlagen. 
Det Eifend auf der Eß ziehen. 
2» — — 
er Hey gefunden. 
Reiben, Rofen, ſtechen, boren. 
Bon Wollen auf die Wellen. 
Burri Burrifu. 
Id ſetz mid. 
Dieſen Angel mein Bram. 
Wendeln im Brett, 
Meifter Hammerlins Nachfahr. 
Wecfeltang. 
Allemant damour. 
Lo# mir ein (ron, bie ich dir fag. 
Der Eontrafeytiiden Grbarden. 
Das Bottenfädlin Schlotter⸗ 
padiin. 
Mal daß Mörlin.. 
Der Sam. 


Bauch wider Baud. 

Des Stidhgrubels. 
ubu Eulen. 
er Himmel bat fih ombgelegt. 

Nun gebt davon. 

Es lauft cin mweiffe Mauß die 
Maur auf. 

Die Ganfgebtauf ven Prepigftul. 
andwercksman mas gibftn pazm. 
68 in den Beyolen. 

Dud dich Hänßlein duck did. 

Alſtreiffen. 

Eiſen abwerffen. 

Deß Barbedoribus. 


Bratſpißwenden. 

Gevatter leihet mir ewern Sack. 

Eſel zaͤmen. 

Der Widershoden. 

Der Feygen von Marfilien. 

Det Fuchsſtreiffens. 

Kohlen auffblafen. 

Ein Ey, * halb, vnd ein halb 
Ey, wie viel ſeinds? 

Was ſtilſtu? Thaler, Thaler. 


Was find wir? Stodfifd. 

Der Krippel vnd Samen. 

Das U b. ce. reymen. 

Zum lebendigen vnd todten Rich— 


er. 

Def hogerigen Hoffmans. 

De — 

Des Körblinmachens 

Meydlin ſind dir die Schuh recht. 

Kram außlegen. 

Der abereh. 

Tryori. 

Deß Zirckels 

Kocherſperger Tanp. 

Der Spindel. 

Wickerlin weckerlin, wilt mit mir. 
eſſen, bring ein Meſſer. 

Bngelacht pfetz ich dic. 

Der Pickarome. 

Des roten rauhen Trecks 

Deß Engelharts. 

Dei Rekodilliden. 

Brid. den Hafen. 

Montalant. 

Das Wafferbetteln: 

Stewr den Hanffen.. 

Def Breutgams. 

Deß kurgen Sseden.. 


308 


2% vollet. 
feine Muffeteden. 
Det Grübeleins. 
Det Schnaufers. 
Det granen Schulmeiſters. 
Der Hoffampter. 
Mas fhreiben ibrons vmbs Bett. 
Welches Narrheit wer dir lieber. 
Def Artzets. 
Was gibt ein groß Maul guts. 
aut Trompe. 
er Haber im Sad. 
Def Monde. 
Tenebey. 
Das Wunder. 
Raſchettechen Nauattechen. 
Feſſart, Kerbart. 
Sanct Koſman ich ruff dich an. 
Der braunen ſchröter. 
Ich fang euch ohn ein Meyen. 
Ich fang euch ma ich euch find. 
Mol und voll vergebt die Faften. 
Der gabeliden Enden. 
Dep gegoflenen Gauls. 
Det Wolffefhmwanges. 
Def Burg in Half. 
Wilhelm lang mir den Spieß. 
Der Branvelle. 
Def Mudenmwavels. 
Mein Oechßlin, mein Dechßlin. 
Apropos, 
Der neun Hand. 
Gapifon Narrene kopff. 
Der zerfallenen Bruden. 
Dep gezäumten Schmidt Zolins. 
Der polverigen tobenden angel. 
Das Hanpmwerd auffhreyen. 
Deß Zeuffels Mufic. 
Wie viel deß Krauts vmb ein 
beller. 
Deß Vogelküſſens. 
Deß Bilgramſtewrens. 
Det Grolle Grollhammers. 
Seyd ihr die Brautvon Schmol: 
fen, fo lacht mir eins. 
Des Kockantins. 
Def Mirelimudte, 
Moufhart. 
Der Krotten. 
Dei Biihoffsftab. 
8 mmerlin, himmerlin. 
ille Bocket. 


Der Königin. 
Kopf zu Kop anrechnen. 
Def Todtentantzes. 
Malle mort. 
Krodmolle.. j 
Sram wöllen wir dieKuff wäſchen. 
Bulufteol. j 
Den Habern fayen. 
Deß Deffendo. 
Dep Fraſes. 
Birefofte. 
Deß Bacale. 
Det Bawren. 
Die eg, eſconblette. 
Das Todt Thier. 
Steig, ſteig auffs Leiterlin. 
Der Todten Sam. 
Dei gefalgenen Arß. 
Deß Zaublind. 
Jeder trott vnd fritt. 
Gott arüu: euh ſchöne. 
Det Mörfelfteintragens. 
Dei Benus Tempelb. 
Mas wünfht dir von deim Bulen. 
Für den Richter. 
Deß böſen daß es gut werd. 
Def Beſems. 
Spring auß dem Buſch. 
Der verborgen Kutten. 
Bulgen vnd Seckel im Arß. 
Obohe daß Habichneſt. 
Paſſauant, Paſſafort. 
Der Petarrade. 
Rabt wer hat dich geſchlagen. 
Der Senffftempffel. 
Camboß. 
Für ſich, hinder ſich. 
Raht was iſt das? 
Bean 
rodetefte, Hackenkopff. 
Deß Krands. 
Zailletop. 
Nafentönig Nafart. 
Der 2erden. 
Der Stirnfhnallen. 
Der blinden Würffel. 
Des Sads im Wafferzuber. 
Es brennt, ih leſch. 
ungframküffen. 
m Sad verbergen: 
er fhonften ven Stein. 
Die Singer kraden, dir Männer 
wachen. 
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Mein Tochter ift Heuraths zeit. Die Immen ſtechen. 

Es kompt ein Bifh, es kompt Auf der Brucken fupvere inglorie. 
ein Boglin. - Auf Zellern mit Banden gabn. 

Weich oder trodens, Mein Maun it ein Gauch, mein 

Rompele ftilt oder der Poppart. Gaud ein Mann. 

Den Keffel auf dem keilach ruden. Ver daß Kreißle. 


D fie ift hüpſch. Der Leibpredig. 

Rahtet ihr, was Rund im brieff ? Gefellens. 

Vmbſchantz. Murr, murr nur nicht. 
Winckelrut. Ritter durchs Gitter. 

Ih rür, id rür. Das fpiel ih aud, ih auch, die 
Ih raht. Sam aß ein Tred, ih aud. 
Ribon, Ribaine. Keil. 

Haar auff haar, Katzenhaar. er meheſten Augen. 


Wer das nicht fan, fan nit viel. Der beften grad. 

Teller ond Kübel abgefhlagen. PBumpimperlein pump. 

Den Sackzuckens. Der vnverftandliden Sprad. 
Knecht vernimbo. Wer Poppen fheift. 

Fudum, die Mor ift im Keffel. Die groften Weydſprüch. 
Meydlein laß dirs wol thun. Was für Zeitung auf der Poft. 
Loch ſchlagen, Suppen zuhaben. Was fegt ihr den Geften auff. 


Der Geyß hüten. Dep Alters. 

Rucken oder fhneid, Mag ftampff bine in. 

Sie tbaten all alfo. Seyd ihr die Meyd von Rofen: 
In Bernhards Namen. thal 


Ich hafft, ich 7* Die faulen Maͤgd. 

Rindenpfeifflin, Weidenböglin. Deiperat. 

Bögel aufnemmen. ‚ Auf den Reuterfhlan. 

Im Sad ein Rebbun, daß vbrig Dei vnverbottenen Lafſens. 
ſoll mein Knecht Dt thbun. Klopff der da wol, 


Jeder Bogel in fein Ne a. haw did nicht. 
Der verzauberin. iendellaßdirdie Juppen pladen. 
Der Mutwilligen Wittfrawen. Morifcendanp. j 
Huvff in lee. Durch den Stral fhalmeyen. 
Meydlin was hat dir die Kun: Den Schub austretten. 

del gethan. Ze: S. Francifcum. 
Teller von der Stangen fhlagen. Künfften Stein. 


Auf dem Gefap mit gebunden Wazu if Stroh gut. 
Handen vnd Füſſen thurnies Apam bat fieben Sohn. 
ren, daß recht Ohr in dielinde Wider führen. 

Hand, vud den Arm dardurch Der legt der iſts. 


+ gefchleifft. Jungframenfpiel. 
— der König, der ſtreit Raͤters. 
ift gewonnen. Neundten Stein. 
Der Söhfarben, des fheidend. Def Verdienſis de Liebkrantzes. 


Es giengen drey Jungframen. Stein verbergen. 
Der Bawr fhidt fein Jodel auf. Schüchlebergen. 


Fröſch fangen. . löchlin maden. 

Deh Unis vnd feiner Bruder. um zwire, zum zware, ber Bogel 
Kludern, fhnelltugeln. it gefangen. . 
Knopff oder fpig. Welchs find der Bulen größte 


Sn kauten, fautenfaul. Thorheiten? 
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Wie heiffen deß Wirts Kam— 


mern? 
Was ſchenckſſt mir in das Hauß? 
Womit verdieneten ihr den 


Krans ? 
Shapzabel, Wolffzagel. 
pölt in gelächter 
arumb haft dein Liebchen lieb. 
. Eyſen. 
erbotten mein. 
Der legt ein Schelm. 
Mie reuten die Mönd. 
ae 
er Braut. 
Schuch plegen. 
Shelmentrager. 
Der minften Augen. 
Zwey gleid gewinnts. 
teden, ftöden. 
Neftel vom Meffer blafen. 
Auffen fpiden. 
Wie viel ſchieſſeſt mir auf ein 


Neſtel. 

Blöhlin ſtellen, fallen. 

Zeichen oder vnzeichen. 
fenning im Bud plettern, 
afel ſchieſſen. 

u. zieben. 
erbergen®. 

Kinder außtbeilen. 

Kahtruden. 

Da fig ich fein, da wart id bein. 

Sb gang, ih tomm, ih komm, 
ib gang. 

Der Traum. 

Deß Beichtens. 

Dei Schulmeiſters mit der lan: 

en Naſen. 

Alle bofen. 

Der Sunden Buß? 

Ich erinnere end. 

kr) gieng durd ein enges Gaͤß— 
lin, begegnet mir ein [hwarg 
Prafflin, 1. 

Es wolt ein Jungfram züchtig 
fein, nabm ihn in die Hand 
ond wiß ihn drein, €. 


“Bond mein Bauch auf fein 


Bann id dirs nenn, vnd du fo 
ein groſſer Narr bift, und nit 
weiſt was da 


o iſt. 
Wickerlin, Wattißt, lauff vber 


Aeckerlin, bat mehr Bein, dann 
meiner Hund fein. 
au Zind. 
Seh eß. 
Kung hinder dem Dfen. 
Zu den Hunden, 
er ja vnd nein fagt. 
Keller vnd Kod, blopt ins Rod. 
Baden vmb die Hand in viel ge: 
Halt winden. 
Grandmercy. 
Ah bleib, Ich tauſch. 
Mondsgebet. 
Wers bat der rebt. 
Schimmel laß vi wilden. 
Weſſen ift die Hand, der Finger. 
Der erfi herauf, der letſt darum. 
Das Boden. 
arniſch fegen. 
aften aus der Karten. 
iterint tractro, ſampff ias Stro. 
Wie gibſt den Finden. 
Wer was weiß der ſags. 
Weiß oder ſchwarh. 
Dep Igelftebens. 
Spig das Münplin. 
Wer kans mwiffen, wie viel die 
Magd bat, ze. 
Den Kapenftriegel. 
Del außſchlagen. 
gieimt oder ich ſuch end nicht. 
app fomm auf dem Häußfen. 
Deß Warnens. 
Wie erſchien dir vornächten dein 


nie? 
Bierenbaum ſchütteln. 
Kühle, Kühle, gump nit. 
Shabab. 
Trag den Knaben. 
Deß Judas. 
Da zünd er jhr den Roden an. 
Dep Weiberfpield 
ütlin, hütlin durd die Bein 
ebecca rud den Stul. 
Leuß oder Nik. 
Wie reutft die Sam, daß fie nicht 


am, 

Im Winter auf im Sommer an. 

Den Bund heben. 

Der uns Kapen. 

Bier Bein, zwey Bein. 

Walauffen die Sed ſelbo herauf? 
Im brennenden Hurenhauß. 
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Be raud, fornen Tal. anlinfomm auß dem windelein, 
atbun all huͤpſch Frawen hin ? Das Hanlin, Hänlin hat gelegt. 
Wünſch daß beyden nupt. Burg im Bad, oben auf nirgend 


Drey Wünfh auf eim fiel. an. 
Mein Batter fieng ein Bifh, wie Es beißt baß. 


lang ? Der Heiner ziehet den groffen. 
Dep welſchen giffts. Tantz oder pfeiff. 
Barum fenffgt ihr Rachbatr. Wa Mlebt der Seuff. 

Was remet did. 38 Demes viel, fo ift deſt mehrer, 
ars Efel oder Edel. Den Grindigen Gauch beropffen. 
n was gefalt dir die Wandlung Kätzlin mach ein Hafentäplin. 

gefalt. Wolff beiß mid nidt. 
Be es ift opffern® zeit. Der Schmach vnd raadı. 

ch vnd mein Kuecht tragen ein Der ReweZeittung beimBrunnen. 

— fegl. Dep Promovierend in der Lehr 
MWirtin. er Lieb. 

ifteden®. Der Heimlichkeit. 

reymal ſechs. Was krüſelt ſich, was mauſet ſich. 
Den vberwurff. IR nahe darbey, baß auff venEfel. 
Den zwölften Stein. Soll ib, bin id. 

ferdlin mwolbereit. Dem Blinden Opfferen. 


Was ih wünſch, fey dein halb. 


itſchen. 

feifft oder uch euch nicht. mmen wegen. 
ee 100 ER ER 36 bring dir ein Böglein. 
Holl oder voll. a8 für Blumen zieren fi wol. 


Solche boßierlich Rockſtubnarriſche Spiel und Schlaf 
tründliche übungen, fampt eim gangen Wald mit Raͤh— 
terifch, fonnt er fo meifterlicy zu baß bringen, daß 
ihm ein Luſt zuzufehen und zuzuhören war. Es ha— 
ben heut die newen Academier der Intromater vnd Il⸗ 

Auſtrater zu Siene vnd Gafale ihr Mufter daher ge— 
nommen: Was börffen fie ons dann mit dem So— 
rate fommen, was er mit der Diotima gefpielt hat? 
Dem alten Wein gehört fein newer Krang. Eins als 
ten Schinderd Thür findet man ohn ein Roßſchwantz. 
Vnd wann jhr meine liebe Superattendentige Zulofer 
nicht alle diefe Noppentheurlichkeit, wie fe ind werd 
zu richten, verftehet, fo laßt es mich nur bey der Rei- 
nawifchen Poſt wiſſen, und gebt euch darumb gejchrie- 
ben, alsbald will ich mit meiner gemählartlichen Hand 
fertig fein, euch diefelbige fürzureiffen. Dann die mis 


312 


Kühtreck getaufft find die werden nicht Federig: Vad 
find vor den Neidbiffen Momhunden mol ficher, beſſer 
al der Trachenblut getaufft Hörnin Seyfrid vor flich 
und mwunden. 

Mann er dann nun genug gefpielet, geraffelt, ges 
feffelt, gefefielt und Die zeit verramilet bett, da molt 
fich auch nun in alle weg gebüren, ein weil zu bau— 
fen auf der Kraufen, deß waren nach feiner ordentli- 
chen Diät eylff Seydle für den Mann. Dann ich laß 
den paßieren, welcher eins Sitzens fo viel jaufft alß 
er wigt. Gleich auff daß Pandetlin war ein fein 
band fampt dem banckpfulwen vnd fonft ein Faul— 
bettlin zur Hand, darauff ſtreckt er fich Gandetthierlich 
vnd zierlih, vnd fchlieff ein zwo oder drey flunden 
dahin, nicht daß er eim ein böß wort hett geben. Als 
er widerumb erwacht, fjchüttelt er ein wenig die Oh— 
ren, ald bette er Hund, Enten im wafler geholet: 
Mitlerweil trug man jhm frifcheh Wein auff, da fofl 
er mehr ald vor nie darauff. 

Herr Kundlob Arbeytſam beredt ſolch Miſchmeſche, 
und zeigt jhm an, wie ed gar ein böß vnd tödlich 
wefen ſey, gleic® auff daß fchlaffen die Zung negen 
vnnd fchleiffen. Da antwortet Gargantua: Was jagt 
ihr (das ift das recht ware leben der Vätter). Dann 
von Natur fchlaff ich gefalgen, der jchlaff ift dag Salg 
deß Lebens, vnd daß fchlaffen hat mich allzeit jo viel 
Schunden gefoft. Das ift die rechte Ortographi auff 
freffen vnd fauffen, alfo erlangt man deß Theophrafti 
lang leben: lehrnet man doch im der Dialectit:» Qui 
bene bibit, bene dormit, Wer wol faufft, fchlaf- 
jet wol, wer wol jchlafft, fündiget nicht, derhalben 
laßt. vns fauffen vnd fchlaffen, Das wir nicht ſündi— 
gen. Ich halts mit dem alten glauben, der frift kein 
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fiffel, er jey dann gefchmiert: Wer nicht alt will wer: 
den, ftoß den Halß jung am Galgen ab. 

Darauff gieng er bin, fieng ein wenig an ftudie- 
ten: vnd nam die Baternofter für fich: Welche form- 
licher zu expedieren vnnd darauf zu fommen, ſaß er 
auff ein alten abgeriebenen Maulefel, welcher neun 
Königen gedienet hat, plappert mit den Lefftzen nach 
dem Paternoſterlichen Kerbholg, Iottelt vnd hinckt mit 
dem Kopff, rungelt die Stirn, blingelt mit den Au— 
gen, nottelt mit der Sand, gaudelt mit den Fingern, 
glundert mit den Füffen, bloget mit dem Geſäß vnd 
309 alfo allgemach damit hinauf, Königlin mit Stris 
fen vnd Megen zu fangen oder feinen Hund Bambo 
abzurichten, zu bolen, den Hut abzunemmen, daß Pa— 
ternofter nachzutragen, ganfatum zu ftreiffen, die En- 
ten zu ftieben vnd fonft Wild in Schleyern auffzurei- 
ben. Auch fonften fpiel, die ins. Feld gehören, zu 
üben. Neftel auß dem Kreys, Kloßftechen, Schleifen, 
Schleifen, Ritſchen Roß machen, Habergeif ziehen, 
Zull wann ichs triff, botten raumen, vmbſpännlin, 
Prenning vom blöchlin werffen: Nuß auß dem Ring— 
dopff werffen, den Steffen auß dem Leymen ftechen, 
Hirt fe Geiß auf, Hurrnauß, Häublins, Stecken 
ſteckens, den Zweck holen, zum Ziel ſchocken, der 
weiſſen Tauben, der breyten vnd halben Kugel, der 
ſaulen Brucken, zehen Paß, fünff Spring auff eim 
Fuß, ꝛc. Wann er dann heim kem, fügt er ſich flugs 
in die Kuchen, zu ſehen, was am Spieß ſteck: Da fraß 
er auff mein trew wol zu Nacht etwan beffer als der 
groß Keyſer Garles, welcher wann er luſtig war, ein 
gangen Pfawen, oder Hammen, oder Schaffaualfen 
gepraten ringlich Font auffreiben, daß macht die vbung 
deß Jagens: wie auch KZenophon feim Cyro fein Ch 
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fen mit jolchen Merrettich verfäuffet: was auch ber 
Jagteuffel davon fchreibe: Sehe zu, das er nicht ver- 
jagt werde. Auch weil der Menfch ein Animal so- 
ciale, lud er ‘gemeinlich gern zu jhm etlich wolbe— 
foffene Schluder feiner Nachbawren, mit denen nam 
ers 'an in allen Bäffen und Süffen, wie mand jhm 
bracht, fagten vom alten biß zum newen: allzeit einen 
dran, das man den Pilatum mit dem Keyſer ſchreck. 
Kürnemblich aber vnder andern waren feine geheime 
Freund vnd Hoffbefucher die Herrn von Stodenvoll, 
von Studenful, von Gurgviler, von Nagalt, von 
Newmagen vnd von Schnabelräufch, und infonderheit 
ein Ghrifamentlofer guter Magenpfläfterer Jungkherr 
Gofchenberger von Waffeleck. Nach dem Nachtefien ka— 
men auff den Plan die fchöne Evangeli von Holg, 
das iſt, voll auff Brettfpiel, oder daß fchöne Flüffen, 
TE, dauß, troi. Oder die erzählung abzufürgen, gien- 
gen fie herumb gaffatum, Hipenfpilatum, Munmtatum, 
dummatum, fenftratun, Naupenjagatum, vnd fonft 
zu den heimlichen Kloftercoläglin, Jungframbandetlin, 
zum Liecht vnd zun Schlafftründen. Ja giengen ber- 
umb zu Gaft freffen, wie der Hirt im Dorf. Dar- 
nach fchlaffeten fie vnabgezämt, big zu morgen vmb 
acht Vhren. 


Das Sechs und zwanßigfte Eapitel. 


Wie Gurgellantua mit ver maffen einer Zuctiehrung vnd 
Lehrzucht durch D. Lobkundum von Ehrenfteig ward vn— 
derricht, daß er kein Stündlein vergebens hinricht. 


Als Kundlob von Hohen Ruhmſteg die vndiaͤtlich— 
keit vnd fchädliche weiß zu leben, feines vndergebenen 
Gurgelmand erfandt, ward er zu raht, jhn zu ſtudie— 
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rung guter Künft anderd anzumeifen. Uber vberſah 
ed jhm die eriten Tag, in betrachtung, daß die Na— 
tur die plögliche änderungen wegen der gewaltjame, 
ohn vervrüglichkeit nicht wol vberftehet und aufbart. 
Dermwegen ſolch fein vorhaben füglicher im Werd fort- 
zufegen, bat er ein weiſen Artzt derfelbigen zeit, ge= 
nant Herr Theodor Ligenkol oder Lüllenkul (vom Ge— 
fchlecht der Ehrmwürdigen Latinzarten Herren Lilij, 
defien der Priseianus vapulans Kautreckkoderiſch 
wolgedendet) darauff bedacht zu fein, den Gargantu 
bald auff beſſere Pfad zu bringen. Er Culingius et= 
was flüger, doch nicht glüdhaffter, al8 der Bawr, wels 
cher ein heylige allgemein bilflihe Purgag, feinen 
verlohrnen Ejel zu finden einnam, vnd denfelben, als 
er ih zu Pflüttern beim Zaun niderſetzet, Durch die 
Hurſt erfahe: gieng gleich Hin vnd rüftet jhm ein 
Zeuffelöbannige fcharpffe Purgatz von Anticiriſchen 
Helloboriſchem Niefwurg zu, gab jhm die ein, vnd 
reiniget jhm damit alle verrufung, verfchrupffung, alte 
ration vnd verkehrte diſpoſition vnd vnwefenlichfeit den 
Hirns. Wundert euch dig, es dundert noch, fchlecht 
doch nicht. Es hat doch der Warfager Melampus 
(der aljo genandt ward von wegen dep jchwargen Fuß: 
dann als jhn fein Mutter Kindsweig in ein Wald 
ließ vertragen, ward jbm in der eyl alles verbedt, 
aufferbalb ein Buß, melchen die Sonn gar fchwarg 
brandt) derjelb jchwarg Fuß bat mit der ſchwartzen 
Nießwurtz oder Daubmäl, deß Königs Proeti vnſinni— 
gen Töchtern wider zu recht gebolffen, vnd Die ein 
Tochter Hüpſchnäßlin darmit verdiene. Hat der nicht 
wol genießt, jo jagt jbm, Gott beiff euch. Was fag 
ich von fchwargen Mälam Fuß? Garneades, der Phi— 
loſophus mit den langen Nägeln, hat nimmer ein 
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Buch anfangen zu fchreiben, er hat zuvor die ſchwartz 
Ehrieftierwurg (welche die Narren Chriſtwurtz nennen) 
gebraucht. Darumb haben alle Würgler vmb Bingen 
end Meng, auch damals, ald Lingeeculius für vn- 
jer Stroggurgel daß Recept macht, die Gliftierwurg 
auff der Ingelheimer Heyd all ergraben vd. zutra— 
gen müfjen, aljo daß es die Denediger, denen mans 
bievor Ruckkorben weiß zugetragen, ſehr geklagt, auch 
die Bingheimer Mäuß, fo deren gelebt, vor leyd ſeyd— 
ber gejtorben. Nun mit diefem Hirmbölenborn bracht 
Kundlob zu wegen, daß er alles das, welches er zu= 
vor under feinen alten Xehrmeiftern eingezogen, vergaß, 
gleichwie etwan der Muftekünftlich Meifter Thimotheus 
feinen Xehrjüngern that, Die zuvor von andern Muſie— 
meifern vnderricht waren worden. Dann nicht weni- 
ger müh it, böje angenommene Vnart abzugewinnen, 
abzuziehen vnd zu entwehnen, als von newem zu reche 
ter weiß anzuführen, zu gewehnen vnnd gute Art zu 
entlehnen. Derbalben ſolchs befömlicher aufzuführen, 
führt er jhm zu Oefärten vnd Gefellen zu, weile 
Leuth, alle die er da antreffen möcht: Auf welcher 
Beywohnung er jhnen ähnlich zu fein oder vortrefflis 
ber zu werden, auf eyffer entzündet, noch gromühti« 
ger ergeifteret und herghaffter ermahnet, einen begierli- 
chen Geluſt vnd jehnliche Begierd befam, auff andere 
Geftalt fein ftubieren anzurichten, vnd fich auch wol 
begabt von angearteter fcharpffiinne zu erweifen. Dann 
es jhm auch jegund anfieng an die Bindriemen , wie 
dem Hercule, zu gelangen: Da jhm auff ven Weg- 
ſcheid Fraw Tugend mit Buch und Rocken, und Fraw 
MWolluft mit Lauten vnd eim Weinkelch der Huren in 
der Offenbarung, befamen, und jede auff ihren Weg 
ibn bereden molt. Derwegen jolchen Mut nicht vn— 
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der der Aſchen erſtöcket ligen zu laſſen, fondern mit 
dem Blaßbalg ftrenger Anmanung vnd vnabläßlicher 
übung mehr auffzublafen, richtet jhm Kundtlob fein 
Studium auff ein femliche weiß an, daß er nicht ein 
Tagftund vnnüglid) verzehret, jondern all fein zeit in 
Schrifftgründung vnd Ehrlichen zur Weißheit förberli- 
chen Künften vnd Vbungen zubracht. glljo ward alle 
weil Oargantua dahin gemwehnet, daß er vmb vier Vh— 
ren Morgens erwachet, vnd vnderdeß er fich mit ei- 
nem Helffenbeinen Sträl, von gangen Selffantenzänen 
zufammengefügt, kämmet vnd mit eim Hölginen Reiß— 
bürftlein das Haubt Fraget vnd rieb, lafe man jbm 
etwas auß heyliger Gefchrifft, mit verftindlicher Pro— 
nunciation durch einen jungen Knaben, bürtig auß 
den Yand, da man (Kompt jhr) grüffet, genandt Ana— 
gnofted, darauff Eondt er Gott deſto andächtiger ans 
ruffen, dann was der Mund annimpt zu Fauen, da— 
ran bat der Magen zu damen. Was darff man viel 
Bettglöcklin, ſeinds Püff oder Stoßgebetlin, fo gibt 
eins jeden anligen genug Notpü vnd Notſtöß zum 
Gebet: derhalben behalff er ſich nit der Gebetformu- 
lar, die heut ein jeder Gangeljtand vnd Predigftulbe- 
fchreiter zufammenflittert, Damit er auch wie ein Schwal- 
benneft am Hauß, an D. Geſners Bibliothec oder ins 
Suppliment zugeflidt werde: aber ſie werden‘ mir im 
andern theil zur Liberey noch wol befomen, vnd wird 
fte ein Lumroff fcbügen, es ſey dann ein frommul. 
Folgend gieng er zur heimlichen Reinigkeit, fich der 
natürlichen Dämungsmateri zu entladen. Demnach 
widerholet fein Präceptor was gelefen war wor— 
den, vnd legt jhm Die jchmerverftändlichften Puneten 
auf. Kehrten alsdann wider vmb vnd befahen gele- 
genheit deß Himmels, ob er noch jolcher Geſtalt, wie 
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fie jhn den vorigen Abend gemerdt, geichaffen: Vnd 
in was Zeichen Sonn vnd Mon denfelben Tag gang, 
end ſolche ohn Die Nörenbergifchen lebendigen Aürlein, 
vnd ohn ein Vhrwerck im Mönfter zu Etrafburg: 
Allweil man dig vorhett, vnderdeß war er angethan, 
gefträlet, vom Schub biß zum Hut, aufgebußt, geräu— 
chert vnd erlabg alfo dag wann er nur gebeicht bett, 
wer er mit dem nechften Bergamen feligen in den Him- 
mel gefahren. 

Hierauff repetirt und replicirt man die Rection deß 
vorigen Tages, daß er die nicht im Schuljad verlie— 
gen lieh. Da recitirt erd aufwendig, goß, gründet 
vnd gab umb mehr Verftands willen deſſelbigen etlich 
Erempel von fürfallenden Händeln vnd Gejchäfften, 
die er oder ander practiciret betten: Das weret etwan 
auff zwo oder drey Stunden, biß er fich gar außge— 
rüſt, eingeneftelt, gefegt, in die Händ gefpeißet, die 
Stümpff auffgebunden, aufgebürftet, erjtaubert vnd er- 
blajen bett. Da kam man erft darnach auff den rech— 
ten bugen, that jhm die orbenliche Lertion auff drey 
ftunden. Nah vollendung deſſen giengen fle hinauf 
auff Ferripfatetifch, conferirten vnd vnderredeten ſich 
von Innhalt der gehaltenen LXectur, vnd fügten fid, 
biemit auf dz grün Bruch oder auff die Schweiger: 
matten, die Aheinifch Wiefen und die Schwäbifch Au, 
da spielten fie dei Ballens, fprangen der Röck, ftiej- 
jen der Död, dei Handbaflens, dep oberkreyßſchenckens, 
der Grubenfinder, deß Ruckenſprungs, dep Hewſchre— 
denfprungs mit gleichen Füſſen für fih, deß Jung— 
frawwurffs durch Die Bein, der Barr, deß Wettlauffs, 
den Ginbeynigen Thurniers, der Garnwind, dep Brenn- 
jagene, der fünff Sprüng ber mweiteft, und anders, da⸗ 
mit je eben jo weyblic den Leib vbten, ala fie zuvor 
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dag Gemüth und die Seel geübt hetten. Vnd ſtun— 
den folche fpiel ihnen frey, dann fie lieffen davon ab, 
wann es jhnen gefiel: Vnd hörten gemeinlich auff, 
wann fie vber den gangen Leib vor Schweiß tropfiten, 
wie ein Badjchrepffer: oder fonft ermübdet waren. Dar- 
auff trodneten, wijcheten vnd rieben fe fich ſehr wol, 
zogen frifche Hembder an, newe Kleyver vber alte Filß- 
kaͤuß, vnd giengen damit alle gemechlic Fuß für Fuß 
zu Hauß, zu feben, ob der Imbiß fertig ſey. Vnder— 
dep fie nun mwarteren, brachten fie beredter, divifirlicher, 
difeurirlicher, avifirlicher weiß Die Zeit zu, mit Erkün— 
digung vnd ermegung allerley Zeitung, Difcutirung, 
etlicher Antiquiteten, Erzählung etlicher jhöner Sprüch, 
die ſie auß der Lection behalten hatten. Welches jte 
nicht lang trieben, da fieng fie der Happetit von Darnı- 
ftatt vnd Eßlingen an zu reuten: fagten fich derwe— 
gen ordenlich zu Tiih. Zu anfang deß Eſſens lafe 
man etwan ein luſtige Hiſtory von der alten Dapffer- 
keit: biß er ein Trunck Weins gethan bett. 
Alsdann, wa ed jbm gefellig, fuhr man in der 
Lectur fort, oder wa nicht, fiengen fie an kurtzweilig 
fich mit einander zu befprechen, vnd gemeinlich zum 
alfererften nach Form deß Philofophifchen Mensae. 
oder der PBlutarchifchen Gaftreden oder Zechfallung, 
von Krafft, Tugend, Stärd, Eygenfchafft vnd Natur 
alles deſſen, was jhnen zu Tifch auffgetragen ward: 
als von Brot, Wein, Waffer, Salg, Speiß, Fiſchen, 
Früchten, Obs, Kraut, wurgeln, vnd wie ſolch ftud 
auffs gefundeft und nach dem Mengifchen Kochbuch 
zu bereyten. Mit welcher Tiſchweiß er im kurtzer zeit 
alle die öÖrter und Allegationen, fo zu biefen ſachen 
auß dem Plinio, Atheneo, Diofeoridi, Bolluce, Galeno, 
VPorphirio, Appiano, Polibio, Heliodoro, Ariſtotele, 
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Eliano vnd andern, jo bievon etwas gedacht, angezo— 
gen vnd gefunden werden, kondt wiſſen, und ohn ſon— 
dere Müh ergreiffen: Pflegten auch offt, mehrer ver— 
gewiſſung halben, die gemelte Bücher vber Tiſch dar— 
zureichen. Dadurch er benandte ſtück alſo fein vnd 
vollkommenlich in Gedächtnuß behielt, das damals kein 
Medicus war, der halben hett jo viel verſtanden als er. 
Darnach redeten ſie wider von den befjelben Morgens 
gelefenen Lectionen. Zulegt endeten fie jhre Mahlzeit 
mit eim Gatoniatconfect oder Küttenlatwerglin, mit 
Korfraut vermengt: Da fieng er an ei weil feine 
Zän mit eim gefpigten Gibelfpiglein vom Maftichbaunt 
zu jferoren, feine Hand vnnd Augen mit Frifchem 
Waſſer zu wäſchen, und endlich mit etlich fchönen Lob— 
wajlerifchen, Marotifchen, Mengerifchen, Walpifchen, 
Wiſiſchen, 20. Palmen vnnd Liedern, zu Lob Göttli- 
cher Miltgüte gemacht, Danck zu fagen. Als nun diß 
fürvber, trug man Karten auff, nicht zu ſpielen, ſon— 
dern viel hundert Gefchwindigfeit, Kurgmeil und newe 
Fündlin zu lehren vnd zu lernen: welche alle auß der 
Nechenfunft entitunden: durch welche angeneme Weiß 
er ein Luftneygung zu Derfelben Zahlkunſt befam: Wie 
auch wol fonft viel ohn Karten: wann fie nur viel 
Gelts zu zahlen hetten: O rinıpffen lehrt fein rechnen. 
Vnd alfo bracht er alle Tag nad) Mittag vnd Nachte 
imbiß Die Zeit auff daß Furkweiligft zu, wie man 
auff würffeln und Karten erdenden mag. Auch ver 
jtieg er fich in derſelben Plätterfunft vnd Augenrech- 
nung aljo hoch, daß er beydes in der Theorie und 
Practick, in Erthürung vnnd Grbrechung derfelben vor- 
trefflich, ond ward berühmpt. Dann Tunftal der En- 
gelländer, welcher weitläuffig davon gefchrieben , felber 
ihm den Preiß gab vnd befandt, daß er in DVerglei- 
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chung feiner, weniger darinn als in Ruifwenbifie, 
Sriftjcher vnnd alter Britannifcher, Wallifcher Sprach 
verjtand. Vnd nicht alleim im deren, fondern in an— 
dern Matemathiſchen Weißheitkundtlichfeiten, vnnd Er- 
fahrungsfünften nicht minder, als in Geometry, Aftro- 
nomy vnd der Mufle. Dann imbem er der Verdäw— 
ung vnd Konfochjlon jeiner eingenommen Speiß auß— 
wartet, rüfteten vnnd zimmerten ſie darneben viel tau— 
ſent luſtige Inſtrument vnnd Geometriſcher Figuren: 
ſpindiſirten new Handmühlen, ſchraubwerck, Forſchzir⸗ 
ckel vnd Meßrädlein, biß an den ewigen Stillſtand, 
der ſich vielmehr dann die vnauffhörliche bewegung, 
davon daran man poch Dicht, picht, denckt, hengt, wind 
vnd wend, wolt finden laſſen. Vbten vnd practicirten 
alſo damit die Aſtronomiſche Hauptregeln vnd Cano— 
ned: ſo gut als bet ſie Gamnitzer, Apian, Leſcher 
oder ſonſt ein Eyſenmenger von Weyll entworffen, oder 
Renberg caleulirt. 

Nachgehends hatten ſie jhren Muth Muſleiſch mit 
vier vnd fünff Stimmen zu figurieren, auß allerley 
Partes, wie es Gernlachs Erben zu Nörnberg trucken 
möchten: vngefährlich wie die Bayeriſch Capel vnd 
Reſelwalt Compoſition: oder ſonſt der Kälen zu lieb, 
die zu vben vnd zu entroſtigen, ein gut Geſetzlein 
Bergreen, Bremberger, Vilanellen vnd Winnenbergiſche 
Reutterlidlin zu ſingen, zu gurgelen, und im Half 
Nachtigalliſch zu dichten vnd zu vberwerffen, Vnd ſolchs 
wann ſie muthig waren, dann wann der Muth ſigt, ſo 
ſingt man Muthſig, nit Muthlig. | 

So riel die Inftrument oder Mufle betrifft, jo fehr- 
net er auff der Lauten mit zehen Chören vnd Arms— 
lang heraufgewachfenem Half fpielen, auff dem Spi- 
net, der Harpffen, dem Mandor, der Teutſchen Zwerg— 
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pfeiff, dem Polniſchen Sadpfeifflein, dem Braunfchwei- 
ger Himmelchen, die fie in die Ermel fteden, der Ci— 
thar, dem Zinden, den Pofaunen: Aber die Harfch- 
börner und Alpenhörner, fampt den Trommetten fpareten 
fie zur andern zeit, der Flöten auff neun Löchern, der 
Geygen, deß Hadbrets vnd der Sadebutte, def Drums 
fcheit8, der Strofivel, Hülgengelächterd und Hörgeigen. 
Nachdem alfo die Zeit angewendet vnd die Verdaͤw— 
ung vollbracht worden, purgiret er fich deß natürlichen 
vnd innerlichen vberlaftes: Füget ſich folgends zu ſei— 
nem fürnembften Principal, ſtudieren auff drey Stun— 
den, oder ferner, eins Theils ſein vorgenommen Buch 
oder Materi aufzuführen, auch danı ein weil zu ſchrei⸗— 
ben vnd die Feder zu führen, vnd die alte Römiſche, 
fo man die Lombardifche nennet, Schrifft recht zu ar- 
ten vnd zu formieren. Defgleichen auch andere Sprad) 
Schrifften mit rechtem Schreiberifchen Grund zu ger 
ftalten: Da wuſt er was mit dem breyten Theil, mas 
mit Sleche oder Federn zu machen, wuß das recht vnd 
lin Ef der Feder, jhr ſpitz vnd ſchneid, mie Die Fech— 
ter auff ihren Wehren (dann die von der Feder geben 
gute Fechter, vnd fehirmen mit Federklingen und Lem— 
merfengeln manchen auß dem Land). Er muft, wie Die 
Rauten zu machen, wuft def Duadrangeld Zirdelded, 
der Circkulsflaͤche gewunden, auffgezogen, verlängt, Die 
felberwölte, die fichtige vnd vnfichtige Puncten: Das 
gefchweift, das gebogen, das holl, die Schlangenliny, 
die Schnedenliny, die Zerftremung der Buchftaben und 
ihr Vergleihung, er kondt die gelegte, die gebrochene, 
die Eurrentfchrifft: die Verſal und Canon, ſchier wie 
ein Dintenklitteriger Gulvenfchreiber und Schlangenzüg- 
mabler, als hett es jhn der Neff von Cölln, der Cä— 
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ftel zu Straßburg, oder Grubferts, oder der Newdorf— 
fer onnd Prechtel zu Nörnberg gelehrt. 

Auff diß alles giengen fie auf, und mit jhnen der 
offt gedachte Kammerjung Kampfeib, fonft genandt 
Gymnaſtes, ein guter Federfechter, der vnderwieß jhne 
in allen Ritterlihen Vbungen fehr kunſtfertig. Da 
ſchickten fie fich in einen andern Boſſen, verwechfelten 
die Kleyder, hingen den Schulfaf an ein Nagel, da 
ihwang er fich zu Pferd, da faß er auff ein unge 
ſattelts, ein gefattelt3, mit Sporen, auff ein leicht 
Roß, ein Kürifpferd, ein Harttraber, ein Hochheber, 
ein Hochſtampffer, ein Sanfftzeltner, ein Jungfraw- 
Diener, ein Rennroß, da flach erd an: da muft es 
traben, treifchlagen, Nennen, gengen, anhalten, Paſſen, 
heben, haͤßiren, Zabelen, Galopen, Lufftfpringen, Auße 
ſpringen, Aufflänen, Schweiffen, Haden, über ben 
Graben vnnd wider herüber, durchs Waſſer vnnd mie 
der dadurch jegen, Schwimmen, Klimmen, vber den 
Pfal, vber die Schranden, vber Eppeling Haͤwwagen, 
Albrecht von Rojenberg hat ein Röplein, das Fan wol 
reuten vnd traben, x. Eng in eim ring linds vnd 
rechts vmbkehren, fich Zäumen, Sperren, Prangen, 
Feldſchreyen, Feldmütig, Forſtrütig: Vnd mas derglei- 
chen Geradigkeit mit Pferden zu vertreiben iſt. Doch 
brache man nicht viel Schäfftlin, dann was ſoll diß 
Spießbrechen, diß Rumpellanzen. Es iſt die gröſte 
Narrheit, die man erdencken mag, wann einer kompt 
vnd ſagt: Ich Hab im Thurnier oder Scharmützel ze— 
ben Rennſpeer erbrochen, ein Schreiner könds auch 
thun, es iſt auch ein handel für Schreiner, in der 
Faßnacht brechen die Fiſcher auch Kolbenſtangen im 
Schiffthurnier, es iſt als wann einer vermeint groß 
Fiſch mit zu fangen, wann er etlich Algäwiſche Del— 
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ler kan nach einander auff eim Finger oder an der 
Stirnen zerfchlagen, oder zwifchen jedem Finger mit 
eim Deller fünff Nüß aufquetfchen: dig ift Affenwerd. 
Aber diß ift Rums wertb, mit einem Rennfpieß zehen 
feiner Feind nidergefeßt haben. Derwegen erlafjen fie 
dafür gute bemwärte, ſtarcke, ſchwere, grüne vnd Dide 
Rennftangen, damit rannten fie ein Thor auff, zer 
fpelten ein Harnifch, flugten an eim Baum, zerfpreng- 
ten ein Ring, führten in einem Ritt Sattel und Mann 
hinweg vnd trenten alle Banger: vnd diß alles von 
Fuß auff biß zur Scheitel bebamifcht vnd befürißt: 
Sonft fo viel dan Pferdgepreng, daß Trabfchenden, 
dag LXiebtraben, daß Zaumbdäntelen vnd ſonſt folch 
Boppenipiel zu Roß belangt, Eond er, wann ers gern 
that, beffer als fein anderer Reutteröman, aljo das 
der Pfervdunmeler und Roßbereuter von Yerrar vnd 
der Reufchel ein Aff gegen jhm zu vechen war. PFürs 
nemblich war er wol geübt, von eim Pferd auff das 
andere gefchwind zu fpringen, daß er kein Erb be 
rührt: Vnnd foldhe Pferd nannt man Defultorios, Zu— 
und abjprügling: O hettend die gefrönten ‘Pfawen« 
jchwengige Helm in Sembacherfchlacht gefünnt, die 
unbefchnittenen Schweißer Betten fo viel nicht erlegt: 
Er Eondt auch auff jeder feit die glän in der Fauſt 
balten vnd führen, ohn Stegreiff das Pferd befigen, 
ohn Zaum ond Zügel daß Pferd nach feinem gefallen 
legten, wie Gollabrad mit einer feiden fehnur nach dent 
Ringel rennen, ohn Sattel alle fprüng, es ftieß den 
Kopff zwifchen die Bein, oder warff die hinderft Füß 
nach den Rappen, außſtehen, die Staffeln Binauff, den 
Berg binabrennen, den Schonbadhijchen Hirkfprung 
thun, in den Meyn fprengen, die Stieffel zu Nörnberg 
holen. Dann foldhe Wagſtück find Kriegsſtück, die im 
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Schlachten vnd Streiten zu nutz fommen. Er macht 
ein feins fchnabelichuhig S. Jörgenfüßlin, kondt ein 
Blappart vnverruckt ein gangen Tag vnabgejejlen im 
Stegreiff führen: Kont den abgefallen Hut im rennen 
auffbeben, in vollem renn, wie die Irrländer ein Pfeil 
auf der Erden ziehen, vnd eim auff jhn geichofienen 
Preil eintretten, jah fein lang, doch daß ein Haß mit 
auffgererften Ohren zwifchen dem Sattel und dem Ge 
ſäß vnangeftofien wer durchgeloffen, wann er ſich im 
ftegftreiff ftellt, zu ftallen: Er fond wie ein Egyptiſcher 
Mammeluciicher Guardifneht eim Gaul in vollem 
Lauff ein Sattel gürten, Boftieren viel Tag ohn ein 
Voftküffen, die Gäul zur noht im Wagen auffrecht 
Atrad wie die Müller auff den Kärchen regieren. Auff 
em andern Tag vbt er mit breyt Breyheln, ald ob er 
in der Mammeludfenjchul in Egypten wer, mit den 
Streitarten, mit Böhmifchen Haden, mit Wurffgewehr, 
mit Vngarifchen Streitfolben, Fauſthämmern, Harnifch 
brechern, Kutjchen, Knotſen, Knebelipiefien, Hellebar- 
ten, langen Spieß oder Picque, die er jhm als ver 
beite Trillmeifter recht und lincks vmb, alle fo fertig 
in der Hand ließ vmbhergehn, lernet ſie fo fräfftig 
anjegen, fo nützlich anlegen, fo fteiff halten, daß er in 
ihimpff vnd ernft für den beften Mitter paßiert. Hub 
den ſchweren Ceſthändſchuch hoch auff, und ſchlug jhn 
mit jolchem Gejchrey nider, dad einer vom ruff mehr 
ald vom ftreich gefchlagen ward: warff eyſene Langen 
wie die alten Friſen: Ließ jhm, wie ber groß Keyſer 
Earl einen Kürifer auff die Hand flehn, und hub den- 
jelben ſtracks mit dem einigen Arm auff biß zu fel« 
nen Achfieln, und ftellt jhn darnach wider nider. Dar- 
nad, ſchwang er den Reißſpieß, ſetzt jhn gerad, ſetzt 
ihn ſchrancksweiß, ſchoß die Federſpieß, meyet mit der 


326 


Fochteln zu beyden Händen, Focht mit dem Degen, 
ftach mit den Rappieren, burchftrich mit den Sebeln, 
ftupfft mit den Dolchen, nun im Karnifch, dann ohn 
Harnifch, jegt mit Bucklen, flugs mit Tartſchen, mit 
Schilten, mit Rondelen, mit Armgewundenen Mänteln 
und Kappen, mit Händjchuhen, ohn Händſchuch. Wei- 
ter lehrnet vnſer Gargantuifcher Wolffditerich von feim 
Gymnaſtiſchen Hergog Bechtung, wie zu Fuß einer zu 
Roß zu beftehen, wie mit vielen zu Balgen, wie mit 
zweyen Rappieren zu fchirmen, wie die Knebelfpieh 
vnderzulauffen, die Bawrenhebel abzumeifen, die Stein 
in fchlingen zu werffen, mit dem Stahl zu jchieffen, 
su Plättelen, Rädelen, Ritfchen auff den Reutſchuhen: 
Bogenjchieffen, wettlauffen, im Falten baden, im Schnee 
wie ©. Frank vmbwalgen, Schneeballengeſchütz, öpf- 
felfrieg wie Die junge König in Srandreich ſich üben: 
barhaupt im Winter reifen, ein ftarden Kopff zu ma- 
chen, damit er mit dem Arß ein Thor aufflauff, fo 
dörfft erd nicht aufhaben, wie Samjon die Stattthor 
zu Gaza, noch außwinden, wie Grumbach zu Würg- 
burg: Er bekam fonft ein guten flarden Schebel, daß 
er mehr dann neun Stirnſchnallen mit Pangerhänd- 
ſchuhen eim gehalten bett: Ja Stirnbödet mit dem 
Herman Leithämmelen. Ein Adler bett auch ein Mör- 
ſchneck auff feim Schebel, wie auff deß Kalen tropffen 
fopff entzwey gemworffen. Man font audy von jhm 
jagen, wie einer vom König Mafinifja jchreibt: Fein 
Megen bracht jn darzu noch Fält, daß er fein Haupt 
je deden wölt, und war fein Leib fo truden Doch, ald 
ob er all fein Hitz bet noch, auch neungig Jährig 

gieng er fo fehr, daß er Feind Roſſes achtet mehr, und 
wann er ritt flieg er noch ab, ald ob er müd wer 
worden darab, wer meiß, er möcht vielleicht darab miw 
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fein worden, wie heut unfere Gutfchen Jungherrn, dar— 
über Marr Fuder in feinem Buch von Geftüd Flaget, 
daß ſeyther man auff die Gutjchen gefallen, man feine 
Reutpferd mehr in Teutjchland ziehe. Aber es fit 
fih dannoch fanfft darinnen auff dem Küffen vonder 
eim Ledern Himmel: Es ift mir nur leyd, das man 
jhnen zu lieb die Gleyß oder Wagenleift nicht refor- 
miret, ed wird auch ein nmötlichkeit fein, auff nechften 
Tag finzubringen, auch beyneben zu berabtichlagen, 
wie man möcht die alt Trojanifch weiß auff den Bi- 
gis oder zwegrädrigen ftreit Kärchen zu flreiten, wider 
anftellen. Vnderdeß Iehrt vnſer Gargandobel ringen, 
vertrehen, fämpffen, Zielfchieffen, den Schafft ziehen, 
den Helm recht binden, den Küriß fchrauben, daß Vi— 
fier ablafien: Aber daß Baderifch und Bechtungifch 
Mejjerwerfien, Scharfachfchieffen ließ er ©. Velten 
haben, Auch deß Fifchgarn Eempffen und ölgeſchmirt 
ringen. 

Nachgehends lieff er der Barr, der Eyer, deß Sir 
gend, deß Bärens, deß Schweind, deß Hafens, dei 
Repphuns, der Röck, des Faſanen, fprang der Geiß, 
fprang vber daß Gälglin, Flettert auf Marimilianifch 
oder Teurdandifch nach den Gemjen, fpilt deß groflen 
Ballens, ſchmiß jhn ſowol mit den Füffen als Fäu— 
jten in die höh rang, lieff vnd fprang, fprang, lief 
und rang, nicht mit drey Paflen ein fprung, nicht dep 
bindebinde Knapfuß, nicht deß Rockſpringens, Seit- 
vnd Ruckſprungs, noch deß Böhmiſchen fprungs, noch 
auff eim Fußſchupffen: dann ſein Abrichter Wolhinan 
fagt, ſolche fprüng weren nichts werth, noch etwas 
nutz im Krieg. Sondern in eim Zulauff ſprang er 
ober ein Graben, an eim Reißſpiß ſchwang er ſich vber 
alle Pfitzen, flog vber ein Zaun, er ſprang an ein 
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Mand, lieff ſechs jchritt ein Maur auff, vnd erftieg 
alfo ein Laden vnd Fenſter eines fpiefed body, alſo dz 
fein Hund ficher am Getter fchlief. Schwamm in 
vollem ſtram, zur feiten, die wär, im kreiß, auff dem 
Ruden, ein Liechtſtöcklein, mit gangem Leib, mit hal- 
ben, allein mit den Füſſen, allein mit den Armen, 
den einen Arm vber fich ſtreckend und ein Buch dar- 
innen tragend, welches er vngenetzt vber den Fluß 
bracht, feinen Mantel in den Zänen nachziehend, wie 
Julius Cäfar in Alerandria etwan getban, und wie 
die Spanier bey Mülberg ober die Elb thaten, ſchwamm 
auff Türdifch underm Wafler, wie die in newen In— 
fulen, wann fle Die Spanter flihen: dorfft ſich nicht 
wie der groß Alerander in ein glaß fchrauben lafien, 
die Schäß dep Meers zu erfpähen: flig mit gewalt in 
ein zimlich groß Schiff, mit einer Hand daß Schiff, 
in der andern ein ſtecken haltend: Hielt daß Schiff 
mit den Zänen, wie jener Griech, da jhm beyde Händ 
abgehawen waren: ftürkt fich aladann wider ind Waj- 
fer: den Kopff voran, fpilt deß Tauchentlind, holt ein 
Pfenning darunder, fchloff under den Flop, ſaß auff 
den Blog, ſchwamm auff dem Dielen, burkelt vmb 
mit den Dielen, fpielt wie der Wallfifch mit den Ton- 
nen, fprang wie Die Meerfälber, meltt fich im Mur, 
beichmiert fich mit Kat, wufch fich wider, hieng ein 
Ploh an ein Fuß vnd ſchwum darmit: viel artiger 
und boßierlicher dann Wallhauffen zu feiner Romani- 
chen Kriegskunft, heutiger Walloner zu fpiegeln und 
einzubilven vnderſteht. Er het fein Brot mit ſchwim— 
men fönnen gewinnen, wie die Kinder in Egypten am 
Nilfluß, welden man nicht eh daß Brot gibt, man 
werffs jhnen dann in mitteln Stram, daf fie in den 
Nil darnach ſchwimmen müſſen und es im Maul ho— 
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len, wie vnſere Barbehund, da müſſens daß Hembd 
vnd den Mantel wie ein Türdifchen Bund vmb den 
Kopff winden. Vnd warlich, es thut den Egyptiern 
von nöhten, dann meil der Nil ſtäts nach dem Mon- 
liecht außlaufft, müffen ſie wol von eim Dorff zum 
andern jchwimmen, wie die in Schweden auff Reyß 
und Reutſchuhen zufammenfahren: welche, wann der 
Weg fehr weit ift, Ried und Mörbinfen hernachziehen, 
etwan vnderwegen darauff zu ruhen: diß mußt Gar- 
gangumol alles nachthun: dann wann er oder feine 
Auffwarter etwas lafen oder hörten, das wacker mar, 
jo muft mand nachmachen. Darumb Thurniert Er 
auch auff dem Wafjer, macht Blafen und Wällen 
binden und fornen, lieff am geftad und hielt den Haufe 
rabt, fprang vber die Bruden ab: Darnach wider vber 
jein Schiff, welcher der Viſcher da anhieng, auff daß 
dep Müllers Eſel drein gieng und drinnen ondergieng, 
auff dad man ein Nechtfertigung drauf anfieng , dafs 
jelbige wand er herumb: ftieß es ab, fchalt es, re 
gierts, führetd, braucht Die nechit Stang für ein Steur- 
ruber, trieb8 gejchwind, triebs lind, in firengem ablauff 
dep ſtrams wider den ſtram, in der mitt, an dem Vfer, 
bielt8 im mittelen lauff auff, mit einet Hand leytet 
ers: mit der andern jchirmet er, vnd trieb fein Affen- 
ſpiel mit einem groſſen Ruder, wurff dag Net auf, 
jtelt den Setzbaͤren, ſchoß die Fifchergere, Die Triden⸗ 
ten, die dreyzaͤnig Elger, die Fufcingabel, ftelt Reu- 
ichen, Angelt, zog die Segel an, flig die Seylleiter 
den Maftbaum auf und ab, gieng auff den Zehen 
auff dem rand am Bort, auff der fpite: widelt und 
wadelt: juftiert und richttt den Meerguadrant vnd 
Compaß, widerftrebet dem Wind, er ließ fich dem 
Wind, da band er daß Nachſtewrruder hoch, da niber, 
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da zog ers zur dinden, dort zur rechten, vnd bett aljo 
fein flechten vnd fechten. 

Mann er auf den Wafler Fam, Tlieff er in alle 
macht den Berg hinauff, bald ind Thal, bald wider 
binauff, er Flettert die Baum wie ein Katz, fprang 
von eim zum andern, wie ein Gychhörnlin oder wie 
die Ilophagi, jchlug die groffe Aeft herab wie ein an- 
derer Milo, mwuft die Türdifch geſchicklichkeit, ſich von 
Bergen zu laffen, ſoff wie die Mafegetifchen Teutjchen 
ſeins Pferd Blut mit Milch ein auff daß Falt Bad: 
Mit zweyen Meyländifchen Schweigerbölchlin und wol—⸗ 
geftahelten Reuterbödfen klemmet er zum höchſten 
Hauß binauff, wie ein Marder, flog darnach jo hoch 
wider herab, mit folcher gefchicklichkeit der Glieder und 
Gleychwagung dei Leibe, daß er vom Ball, "Sprung 
oder Fußſatz in feinem Weg bejchwert noch verrudt 
ward, warff breyte Kifelftein am Geftaden ſchlimms auffs 
Mafler, daß fie ob dem Wafjer weiß nicht wie viel 
fprüng thaten, warff vber alle Thürn, Schornftein und 
Stordenneft, ja dem Storcken auff dem Neft ein Bein 
entzwey, warff Stein mit der obem Fläche deß Fuſ— 
ſes, faßt Stein zwifchen die Zehen vnd fchlaubert fie, 
warff ftein binder fich wie Die Pilger zu Mecha, den 
Teuffel damit zu fteinigen, ja warff auch zum Ziel 
wie die Cyniſchen Hundsphiloſephi. Warff daß Eng- 
liſch Beyhel, ſchlenckert den Spieß, fchlaudert die Stan« 
gen und fchmwereften Riegel, warff Leyter an vnd ftieg 
darauff, warff Haden an und z0g fich binauff, warff 
mit Bengeln nach der Ganß, hefftet auff Saulifch den 
Spieß, dartet der Sparren, ſchoß zum Zweck, trug 
den jchwereften Balden auff ein Daumen, wie def 
Pompeif Guardiknecht feine Gefangene: fetfchet einen 
Baum, daß er fich darunder but, wie Simon under 
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dem Greuß, oder die Gi 

einander jehten, ſtieß ren da ſie die Berg auf 
Turnus dem Aenea nachwurß ee Wwerer ais Yen 
lenpart, zog darmit, wer % wiert mir der Hel⸗ 
riß: wann er ein ſeyl gefaßt hat, ei DON der ftatt 
Kerles nicht auf der Hand zwingen, air 10° fünf 
Balentiniani DVatter Gratian, fo Befhalen A ers 
ler ward genant: Er ließ jhm ein Ampoß ee v 
Brust fegen vnd darauff hämmern, wie Firana vn 
Roömiſch Regent. Gr kondt mit der Fauft eim —* 
die Zän einſchlagen vnd oben die Schenckel entzigen 
offen, vnd mit beyden Händen ein Roßeyſen von 
einander reiſſen, mie der Reißeyſen Keyſer Marimin 
jo acht ſchuh lang war. Ja kondt wie der groffe Key 
jer Karl (von dem es Bifchoff Turpin fchreibt) vier 
newer Hufeyſen von einander reiffen (aber nicht beiſ— 
fen). Krümmet fich wie ein Spartiatifcher Bub nicht, 
wann man jhn ſchon fchlug: O es gibt gut ftard 
bart Buben, die darnach die Folter und Strapeforden 
wol aufftehn können, wie auch der Spartaner, fd den 
geftolenen Fuchs under den Mantel ftedt, vnnd jhm 
eh die halb jeite wegfrefien ließ, eb er fchreyen vnd 
fich verrahten wolt: Er ftund auch vier ftund in naf- 
fer Kleydung, der Kälte zu gewohnen: Er verfchwur 
offt nicht zu trinden, er ſchieß dann auff ein auffge 
bendten Angfter von eim Haußhohen Stangenbaum 
berab, wie ed die Holgflöghändler bey jhren Holg« 
märdten, oder die Mürt bey den Herbergen ftehen ha— 
ben. Gleichwie in Balearijchen Infuln die Mutter dem 
Kind ein Ziel ftedt, und ein ſtück Brots oder Schüfe 
jel mit Muß auffs Zielholg bindet, welchs es nicht 
eſſen borfft, ed würffd dann am Anftal herab, er fpant 
von freyer perriger Hand deß Herculid Ambroft, krüm⸗ 
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met den Türdiichen Flitfehbonen vber daß Knie, legt 
die Senen an, zog fie an, ließ ab, zielt mit der Burft« 
büchien, legt fich Binder die Doppelhaden, braucht Ehe 
Imgijche Handrohr, Gafeonifche Mufceten, vnd nach 
Wallhauſiſcher Trillkunft, Hifpanifche Mufcatnuß auff 
Gabeln, wicht vnd bließ, bließ vnd wiſcht, warb eim« 
äugig, damit ers Ziel reicht, ſchoß mit Lumpen, mit 
gefawet Papier, mit Schrot, mit Spef, mit drey 
vnd vier Kugeln, mit doppelten Lot, geftäblten Kugeln, 
mit trippeler Ladung, halb Zündpulver und halb Lade 
pulver, ſchoß im Ritt, im Tritt, im Lauff, im finden, 
nach dem Augenmaß, im Griff, nach deß Daumens 
abjeben, jo gewiß, als ſchüß er nach dem beiten mit 
einer Nörnbergifcben gefchraubten Büchfen, die Neu- 
ner hettend jhm auch zugefprochen, fchlug bald an, 
zielt kurtz, bawt nicht fang, acht nicht das Aermelpop⸗ 
perle, truckt fchnell ab, hub nicht viel ab, kondt das 
Geſchoß wol ftechen, trang den anfchlag nicht zu viel, 
bielt recht auß, verwart daß Troff fehr wol: Richtet 
ond vnderlegt daß Feldgeſchütz, zielet nad) dem Zweck⸗ 
vogel, ſchoß vom Berg zu Thal, auf Thal gen Berg 
für fich, zur feiten, binderfich, wie Die Parthen, vnd 
daß Thier Bevasus, nach dem Holginen Zweckman, 
nach) dem Kopff vnd Las, mit dem Fewrſtein, mit der 
Zündrut, mit den Zündlunten, da waren kein Fähler, 
entel Treffer, es wer im rechten Berg oder Berfuch 
rein, ohn Ouadrant, ohn Satteljchlagen, fein Pölg 
giengen vberzwerch, fie pfiffen Dann: oder waren jhm 
verfehrt vnd zerichoffen, oder trugen zu weit auff die 
jeit: man fchwang jhm nimmer die Gerten, fie waren 
all vmbſpringens vnd auffichreibens werth: er. fchoß 
eim ein Pomerangen vom Kopff, wie Hiftafpes vnd 
Wilhelm Dell dem Apffel feim Kind, fchoß eim ein 
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Grofchen zwifchen den Fingern hin: Sein Geſchoß mar 
aller Ehren wertb, dad mand mit Trummen vnd 
Pfeiffen aufftrug. Im ftechen verlohr ers nimmer, es 
wer dann die Senn zerftochen, verrudt oder zerbrochen, 
oder daß Schloß bett gelaflen, oder ein Wind hett jhn 
angeblafen, oder einer bett jhn geftoffen, oder der Stul 
wer verriticht, oder der Fuß wer jhm geglitfcht, oder 
der ftand war vneben, oder bett was vmb daß In— 
bein geben, oder die Senn war zu lang, daß jhm der 
Schuß niderfand, oder bett den Bogen gebengt, oder 
die Seul zerfprengt, oder die Nuß war zu Elein, oder 
der Polg nicht rein, oder ‚einer neben jhm auffitund, 
oder Die Nuß gieng nicht vmb ſehr rund, oder Die 
Winde wer oberrungen, oder daß Bein abgejprungen, 
oder bett zu viel eingeleimet, oder den Polg nicht recht 
eingereumef, Ober daß Schloß nicht gehangen, oder 
jhm zweymal war gangen, oder war jhm zu bart, 
Oper der Bock zu frumm, Ober der Pfeil zu ftumvff, 
oder daß Geſchoß zu groß, oder die Wars im abſchoß, 
oder der Treff nicht recht fam, oder der Windenfchlupff 
jhm entfam, oder der Windfaden gewichen, oder Die 
Nuß entzwey geftrichen, oder der Polg bett fich geftri- 
chen, oder bett daß meſſen vergeflen, Ober daß Reiß— 
bein gieng ihm auff (dann er beforgt ſich nicht, daß 
er ſich im Bart raufft), oder das Zünglin froch vnd 
bieng, oder ein feuchter Lufft gieng, ober der Berg 
wer zu weich, das der Plotz zu tieff Himeinfehleich, 
oder giengen die Federn. ab, oder der Windfab ein 
fireih gab, oder die Senm erlieg jich, oder vergieng 
ihm dag Geficht, daß er zu weit ind Windloch jticht, 
oder hett jhm zu viel herabgebrochen oder das Geſicht 
verftochen, oder bey der Vüchfien, bat er nicht mol 
gewifcht, oder dag Pulver bett geflijcht, oder der Schuß 
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verjagt, oder jhn verwagt, oder nicht recht eingeraunit, 
oder der Filtz verfaumt, oder das Pulver wer zu 
feucht, oder das Futter zu leicht, oder der Schwamm 
nicht brennt, ober die Sonn blent, oder daß Schloß 
ward verrürt, oder hett nicht vor der Kugel gefchmiert, 
oder der Han jchlug nit ein, oder fehlet jchmer, das 
ift gut Wein, oder bett den ſchuß verfchufft, oder hets 
auff Die Büchfen trufft: folche mängel verwirreten zu 
zeiten vnſern jungen Schügen, die klagt er feim Hoffe 
meiſter, der jagt jhm binwider, folcher faulen außreden 
müſſig zu ftahn. Dann gewiß, wann der Jäger fompt 
vnd jagt: Wer das nit geweſen, ıc. fo bringt er kei— 
nen Safen, dep Nift font ich nie geniefjen. Vnd weiter 
jprach er, wie fein kunſt ift, bey dem Wein wol leben, und 
eim frommen Weib nachgeben, mit einer guten Feder wol 
jchreiben, und auf gutem Flachs gut Garn treiben. Son⸗ 
dern bey eim fchlinnmen Wein auch frölich fein, vnd mit 
eim böfen Weib leben ohn Keib: Alfo ift fein Kunft, mit 
gutem Geſchoß vnnd gefchraubten oder gezogenen Büch— 
jen wol fchieffen, fondern auß jeder, wie felgam fte 
auch ſey, das ſchwartz zu treffen wiffen. Dann was 
ind das für faule Schnaden, Dad man fagt, man 
bab zu viel um Baden, oder die Büch hab geftoffen, 
oder daß Fewr hab jhn erfchredt. O Slodenged, daß 
dich der erft flreich mit erſchreck: Biſt Häringd art, 
jtirbft vom plig, oder Krebs art, ftirbft vom Donner- 
fnall: So verfrich dich auch wie Die Krebs, förchit 
nit wannd Donnert, ein Thron werd vom Himmel 
fallen? Weift nicht, Daß fchredlich laut kecklich, vnd 
kecklich iſt ſchrecklich. Die Gothiſchen Völder, wanns 
donnert, ſchoſſen ſie in alle macht mit Pfeilen dage— 
gen, dem Jupiter ſolchen Trotz zu wehren, feine rum- 
pelende Steinfäffer vmbzukehren, wie vnſere Kugelklen- 
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mer heut mit groben Gejchüg thun: Heut haben die 
Leuth mehr ald ein Löwenmuth, ja vber Bafllifcen- 
muth, dann Die Löwen fürchten ein Danengefchrey, die 
Baſiliſcen ein geräufch vom Wifel, aber die Menfchen 
nit den Fewrſpeyenden, PBulverfchieffenden und Salpe— 
terfargenden Höllenfund, vnnd daß praßlend erjchüt- 
tern vnd erzitterend, praßlend Teuffelsgeſchrey. Ja fie 
jagen mit den Büchfenpröllen den Teuffel noch mit 
jeinen Hexen auß der Lufft in die Höllen, ja ſchieſ— 
jen fte bey tußend berab: Daß ſie wol bey und hie 
unden bleiben müflen, auß forg, man ſchieß ſie wider 
beraber, daher kompts, das die Leut mit mehr deß 
Donners nody Erdbidems achten, ja fchier den jüng— 
ten Tag gar verachten, dieweil er im Fewr foll kom— 
men. Ufo das Granichrecht ſchreibt, Hannibal mit 
feinen Ochſen, welchen er Fewr vnd Stro zwifchen die 
Hörner legt, Pyrrhus mit feinen Elephanten, Aleran- 
der mit feinen Hölginen Rädergängigen Ihürnen, Zei- 
Fifchen beräderten, gebritterten Wagenburg, vnd Le 
bendigem ſchirm vmb ein Zugordnung, Antiochus mit 
feinen hawenden Hadenkarren, Cäſar mit feinen few— 
rigen Bergablauffenden Fäffern, wird beut die Leut 
jo wenig ſchrecken, ald lief einer mit naflen Stro- 
ſchuhen gegen jhnen: dann fte führen beut nit mehr 
Stätt vmb die berg, fonder Berg vmb die Stätt, nad) 
Speck, Lorftewin, Rißwick, Marolofifcher invention, 
grund vnd fund, new geleyten Meer darumb, ja gra« 
ben Abgründ darumb: ald Dieweil man die Sündflut 
beforgt, bawt man auff die Berg: heut da man die 
Sündbrunſt beforgt, bawet man in die Tieffe, in die 
Waſſer, und hilft Doch jo viel ald es mag, fteigt 
fchon fein Troianifch Roß hinein, kompt doch etwan 
ein Goldbefchlagener vnnd Goldbeladener Eſel darein, 
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oder jcheißt guldinen Ketten hinein, oder jchict beſtech⸗ 
golt in eim Faß mit Wein. Aber daß Hurrlebauftfch 
Geihüg bat dannoch ein Weckauff in die Andacht: ge- 
bracht, vnd die Leut gar Heyligen ehrſam gemacht. 
Dann wie fallen fie nur jo Ddemütig nider, warn ©. 
Betrus oder S. Marx, oder eins andern Heyligen 
begevatterter Mawrbrecher in thonender geftalt vom 
Berg Sina mit jhnen daß Gefaß redet, aljo das man- 
cher vor Welt erfiorbener Demut vergißt auffzuftehen, 
wie die Mofcomwiter Legaten, die den Kopff zur Ebr- 
erbietung wider die Erd ſtoſſen. O wie buden fic 
die Königifche vor den Mofchellifchen Evangelio, vnd 
die Ingolftadifche vor dem Proteftantifchen verbo, und 
die Tordeſilliſchen Jundern vor deß Bifchoff Gweuare 
Zamorifchen Pfaffengeweyeter Kreutzbüchß, der kondt 
fie Beicht hören, vnd alfo gefirmt bar gen Himmel 
ſchicken. D wie lieffen die Mäuß vor dem Frangöfifchen 
Geihüg auß Teroman, vnnd zu Quintin lieſſen fich 
die Ratten zwen Monat nicht ſehen, und ftarben vor 
fchreden, vnd die Hafen lieffen im Land Lügelburg 
auß den Hecken. Derhalben vnverfchroden, fehrt ©. 
Johanns Kugel in dich, jo bift wol vor dem Teuffel 
gejegnet. Schreibt doch Lemnius in feiner Berborgen- 
beit (die doch heut jeder mag lejen) die Landsknecht 
in Ylandern vmb Tornay haben mit Pulvergeftand 
die Beftileng weggeſchoſſen: diß war ein beſſer Mei- 
fterftüct ald Hypocratis, der die Wäln deßhalben an- 
zündet, oder eben dieſes Lemnij, da er mit gefland 
gebranter Abfchnigling von Leder und Hörnern die Peil 
wolt vertreiben, als ob die Leut die Bärmutter beiten. 
Ach nein, es Hilfft nicht eim jeden daß Lorberfränglein 
für den Donner, wie Keyfer Tyberium. Es regnet 
nit, wann die Bawren auff Stelgen gehn, es hat aber 
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geregnet, vnd Claus Narr fagt, das fein die beiten 
Schügen, Die fehlen, dann fle fchieffen niemand tott. 

Dan bieng bißweilen vnſern Durftgurgeler zu oberft 
eins Thurnd, ein groß Camelſeyl an, das biß auff 
die Erd reichet, an demfelben haſpelt er mit beyden 
Händen binauff, darnach fuhr er widerumb fo gewals 
tig vnd gewiß berab, daß eim daß Geficht darob ver- 
gieng. Man richtet jhm einen groſſen Gabelgalgen 
auff zwifchen zwen Baum gefperret, an demfelbigen 
bieng er fich mit den Händen an, und fuhr daran 
berab und herwider, wie ein anderer mürber Braten 
berumb,, das er mit dem Fuß gar nichts berüret, fo 
ftar war er in den Armen: Er fond auch auff eim 
Arm auff ein ſtock fich ſtewren, das der Leib wie ein 
Kauffmännifche Bilank, oder Goldfchmidifche Probire 
wag, in der Wag ftund. Auch auff daß er daß Ge— 
brüft und Gelüng exercieret, fchreyt er wie taufend 
Teuffel, wie die Schiffleut vber Rhein, als ob er im 
Heckelberg ſäß. Ich Hab jhn einmal gehört, daß er 
feinen Spiefjungen wol bejart von S. Victorspforten 
bieß zu Montmartre ruffen, vnd in der Schlacht wis 
der die Hutelbugen, auff dem Lechfeld hört man jhn 
ſchreyen, biß gen Langweit, etwas neber als daß Ge— 
ſchütz vor Metz, welches man vber Rein zu Teutſch 
Laureto oder Lohr gehört hat. Der berümbt Stentor 
hett lang kein ſolche ſtimm in der Schlacht vor Troja, 
noch Demoſthenes, der Stein in Mund nam, vnd am 
Meerufer in den Wind ruffet, als ob jhm der Halß 
ab wer, damit er daß Raußſprechen lerne. Auch ſeine 
Glieder vnd Adern mehr zu ſteiffen, vnd in ſeiner 
Stärcke zu erhalten, worden jm gemacht zwo groſſe 
Bleyhene Kugeln, gröffer als die Marggraff Albrecht 
in Brandfort gefchoffen, ein jede acht taufent, fleben- 

vi. 22 
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hundert Quintalpfund wigend, welche er Alteragen 
ond Zuckander nennet. Diefelbe nam er von der Er- 
den in die Hand, hub fie in die höhe vber den Kopf, 
vnd hielt fie alfo vnverwendet drey viertel fund, vnd 
wol noch mehr, welchs ein vnnachthunliche ftärd ift. 
Spielt mit den Olingftangen, Sperrbäumen , Hand— 
fpaden und Sperrlingen.: riß mit. den allerftärdeften. 
Vnd wann es zu dem fall kam, ftund er fo feft auff 
den Füffen, daß er fich eim jeden Waghalß außbott, 
wa er jhm von der Statt ziehe, wie vor zeiten ber 
Fauftbeheb Milo that: Nach defien Erempel pflegt er 
ein Granatapffel in die Hand zu nehmen, vnd fihendt 
ihn dem, der jbn jhm auß der Hand Font bringen, 
Mit diefer Weiß gemehnet. er fich, daß er nicht allein 
ftärdfer ward, fondern mit der ftärde auch jünger: wie 
König Mafiniffa, der durch gleiche weiß fich erjunget 
wie ein Adler, daß er auch neungig Jährig einen 
Sohn erzielet: vnd kont 14. Tag poftlauffen. 

Wann er alfo nun die zeit hat zugebracht, vnd ſich 
getrocknet, gerieben, gewifcht, gefrifcht, vnd die kleider 
geändert, zettelt er allgemach wider heim, nam den weg 
durch etliche luftige Wiefen oder andere Krautbare Örter, Da 
bat er fein Gefpräch von Feldbawlichen fachen, von def 
Liebalt Meyerhoff, von dep Biſchoffs von Eychftät wun— 
derfchönen Blumengarten. Er fragt der Bienen Policey 
vnd Regiment, erwog, wie Stigelius an eim jeden Fräutlin 
Gottes fürfehung, befichtiget vnnd erfuchet etliche Baum 
vnnd Kräuter, Die heut etwas zweiffeld haben, vnd 
hielt fle gegen der Alten Bücher, die davon gejchrie= 
ben, ala Theophraft, Diofcorid, Marin, Plinius, Nie 
cander, Macer vnd Galen: trugen auch der fimplicien 
hand voll zu Haug: welcher ein junger Knab, Rhi— 
zotomus genandt von Würgburg bürtig, warten muft, 
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mit Haden graben, Schaufelen, Sichelen, Kärftlen, 
Rattenkloen, Spaben, Hebzapffen, Iettawen, Grabſti— 
deln, Eggezinden, Gertbawen, Lippen, Pideln, Zän— 
gäblin, Gerteln, Bindmeffern, Hagmeſſern, SHäplin, 
Raupenhäcklin, Niderländifchen Zwibeldieb, ein Dieb- 
meifterifchem Kunftftücf und anderm Gartnerözeug, wol 
zu arborifieren vnd zu berbieren, zu pflangen, zu bel- 
gen, zu verſetzen, zu fihrepffen,. zu jetten, vnd den 
Bäumen zu fcheugen, zu bejchneiden, zu pfroffen, zu 
fchröten, ein Gewächß mit der Zwibel und grund auß— 
zubeben vnd in Futerſack zu ſtecken. Sobald fie nun 
beim kamen, erholten vnnd finnfchöpfften ſie etliche, 
was zuvor gelefen war worden, alleweil man daß 
efien zurichtet, vnd ſaſſen damit zu Tiſch. Hie jolt 
ihr mercken, daß er ſich von dieſer Diſciplin auch vber 
Tiſch beſſert: dann ſeine Mal waren nüchtern, mäßig 
vnd ſparſam, ſintemal er der Speiß nur genoß den 
widerſpennigen aufflauff deß Magens zu ſtillen: aber 
daß Nachtmal war gemeinlich etwas flüßiger und weit- 
laͤuffiger: vnd alſo ſolls ſein, darumb haben die Al— 
ten daß Nachteſſen allein für ein recht Mal gebalten, 
den Mittagimbs zu acht Vhrn nur für ein Morgen- 
fup: daher kompts, daß man fagt: in Abend ift 
frölicher dann vier Morgen. Was auch der Troß an— 
Derer vieler vngehöfelter, vnerbeutelter vnd fchüpiger 
Arket in. der Sophiften Werdftatt abgerollet vnd ge= 
walblochet, im gegentheil halten vnd rathen. Vnder—⸗ 
dep man num aß, ward Die Lection zum Morgenimbs 
angefangen, vnd als lang ed jhnen- gefällig vollzogen. 
Die vbrige zeit ward mit guten gelehrten vnd nüß- 
lichen reden zugebracht. Nachdem nun der Tiſch auff- 
gehaben, und Gott vmb feine Gaben danck gefagt ge 
weien, da fing man widerumb an Mufle artlich zu. 
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fingen, auff geftimpten Inftrumenten zu fpielen, qua— 
tuor, trium, quinque, sex, octo, Muteten, Vilanel- 
len, ac. oder die kleine Furgweilichen auff Karten, würfe 
feln vnd Bretfpiel vorzunemen: vnd Dabey blieben fie 
mit groffem luft vnd gut gefchirrig, vnd übten fich 
zu zeiten, biß fie die ftund zu fchlaffen ſcheidet. Bey— 
weilen befuchten ſie gelehrte, belejene Leut, wolgeſchickte 
verfamlungen, Historicos, Poetas, die einen vn— 
fterblich machen koͤnnen, entweberd Jambiſch oder He— 
roifch, dann Carmen amat quisquis carmine 
digna gerit. Wer Lobswürdig fan thun und be— 
weifen, der liebet die, jo einen fünnen loben vnd prei- 
fen: Oder fte befprachten Leut, welche frembde Länder, 
ober wunderliche fachen geſehen vud erkundigt hatten, 
Die fie jedoch mit vorgehender Proteftation, daß ſie 
das, weil e8 bey vielen ungläublich fcheinen würde, 
nit gern jagen theten, erzehlen hörten, und auffmerdten. 

In mittler Nacht, ehe fie fich zur ruhe begaben, 
giengen le zuvor an daß lüfftigfte ort, welches offen 
und frey ftund, deß Himmels wefen vnd änderung 
zu beichawen, vnd gaben ſie acht auff die ‘Planeten, 
Gometen, Figuren, leger, gelegenheit, Afpect, anjeben, 
Oppofigen und conjunetionen dei Geſtirns. Darauf 
recapitulirt, vnd vberfchlug er Furglich auff Pytago— 
rifche weiß mit feinem Lehrweifer alled was er die 
gange Tagzeit Durchgelefen, gefehen, erfahren, gebört, 
gethan und vernommen hab. Ia er trutinirt fich auch 
vnnd legt fein leben vnnd wandel deſſelben Tags auff 
die Wag dep PVirgilifchen Vir bonus et sapiens, 
etc. Wann du dich Tegft zu füffer rub, und d' Au— 
gen dir wöllen geben zu, fo denck zuvor eine jede 


Naht, wie du den Tag haft hingebracht. Vnd mas 
daſelbſt weiter folgt. 


341 


Das Sieben und zwangigfte Gapitel. 


Wie Gargantumwal die zeit anlegt, wann ſich Regenwetter 
regt. 


Begabs fich dann, das daß Wetter nicht getempes 
rirt, onfrifch, trüb vnd tropffig war, dabey jener Mab- 
ler merdt, daß es geregnet bett, weil der Himmel noch 
tröpffe, fo bracht man die Vormittagzeit, nach obge= 
dachtem ordentlichen brauch zu: Ohn daß er weiter 
ein fchön Hell Fewr anmachen ließ, Die betrübung, 
Nübeluug vnnd faule dep Luffts zu endern und zu 
leutteren, wie man etwan gange Wachholdermäld, die 
Peftilengifche Lufft zu vertreiben, anzünt, vnd den 
gangen Birneifchen Rongefall dep Bergwercks Halben, 
auff Phaetontifch Gold darauf zu ſchmeltzen, und wie 
jener Töringiſch Jundherr die Schemr von wegen ber 
groffen Mäuß anftedt. 

Aber nad) dem Mittagmahl pflegten ſie anftatt jh— 
rer gewonlichen Hewſchrecklichen Feldübung und Graß— 
verrammelung, Spinnen vnd Schnedenmäßig zu Hauß 
zu bleiben, oder in der Statt und nähe herumb zu 
fahren, Vnd auff Apotherapiiche gefundheitpflegige 
manier in der Schenren, Tennen, und dem vor vnd 
binderfchopff etwas Leibsmwäferung halben zu thun zu 
fuchen : da banden ſie Garben, fehütteten und warffen 
Korn, wanneten das getrefchte, trug einer zwey Mal« 
ter oder viertheil Frucht auff beyden Achjeln, und zwey 
zwifchen beyden Armen, halffen ein weil dem Vulcano 
fchmieden, wie der Hörnen Seyfrid, der den Ambos 
drey Klaffter in die Erd fchlug, rührten Mörtel, tru— 
gen und waltzten Stein, ftrigelten die Pferd, haweten 
Holg, wie der Apt von Schwarkach, treicheten, und 
anders. Dann fle waren nit de Neigergefchlechtö und 
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Mönchifchen glaubens jenes Mahlers, der nur wanns 
regnet, fpacieren gieng, damit jhm niemand auff Dex 
Gaffen jrrt. Was foll diß Sawgefchlecht, Die Regen— 
würm? Sonder Fürftenmädtg, tbaten wie Die groffen 
Motentaten vnd Regenten, welche auff der Bärnhaut 
nit zu verjehimmelen, vnd dag Armbruft erntlicher 
‚ anfpannung bißweilen nachzulaffen, gemeinlich wann 
ihnen daß jagen erlegdet, ein Handwerck oder fonft 
geichäfft herfür fuchen. Da haſpelt der Sardanapal, 
Reipafları flechtet Baderhütlin, Auguftus trähet Spin- 
‚delbölg, der ander glafet Aengſter, Carolus V. dich 
tet lebendige Vhrwerck, einer fchleifft Scheren, jener 
ſchmiert Stiffel, wie jener Pfaff fein Veſper in Die 
Stiffeln fehmiert, da jhn fein Iunder zum Nachtimbs 
fordern ließ: dieſer fegt Kiften, etlich ftriden Netzgarn, 
Domitian zimmert Brettfpiel, oder lehrt dantzen, Die 
Egyptiſche König bawen Pyramidiſche Todtenbeinhäups 
lin, Scipio Mudenhäuflin auf Schnedenhäufern. Der 
Schultheiß ladet Miß für Eurkweil, daß man jhn fra= 
gen muß, wer der Schultheiß jey: Der Burgermeifter 
ipigt Federn vnd meßt auß: Iener Algäwiſch Vogt 
bricht Hanff oder Spinnt: Curias delbt Ruben, ans 
dere weben, etlich machen Fingerbrillen , viel erdenden 
weite Seel und Kaften, mancher Regifiriert daß Met- 
tenbuch, oder macht Jährliche Officien und Chorbrüls 
lens, newe Galender wie Pfaff Nomine, groß Cor- 
pore, flein Hein. Demetrius König in Alten, fpielt 
mit güldenen Würffeln, die jhm der König Perſes 
ſchicket, der darnach an den Nömern gang Aſten in 
einer Schang verfpielt: Der gut theil faufft mit Ale 
xandro Magno : viel blendet die Schrift, darumb le— 
jen vnd fludieren fie defto weniger, ſie möchten fonft 
Schreiber und Pfaffen werden: etliche tretten den Ein« 
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flolern die Schub auf und flechten Körb: jener Spar« 
tanifch König fliht den Zeüßlin die Augen auf: Cy— 
rus ſchneutzt die Bäum: Attalus gieffet Puppendocken, 
etliche Reutter, Schügen vnd Landsfnecht ein Schlacht- 
ordnung, damit Kunftgemiß vorzuftellen, die man mit 
fchnellfugeln vmbfchieffe, vnd der ordnung trennung 
wiefe: Severus hegt Rephüner, wie der König in 
Brandreich le Coqs Die Hanen, zufammen: Argefilauß 
reut mit den Kindern auff dem flefen herumb, ber 
Görgifch Graff fchleifft mit den Buben auff dem Eyß: 
Keyſer Varius fuchet alle Spinnwepp in der gangen 
Statt Rom ab, vnnd laßt fie bey dreyßig Pfunden 
wegen: Keyfer Heinrich fangt Finden, König Deiotas 
sus jchlegt den Pferden ein, oder bind den Geiſſen 
den bindenden Elnbogen, König Corvinus bind Re— 
ben: Keyfer Antonius Pius eget: Divcletius belt den 
Plug: König Agamemnon fegt Maßholverbäum: Keys 
jer Veſpaſian taufcht Maulefel, Martinus ſchmidet 
Harnifch, Affricanus fegt Delbäum: Hercules ſetzt Ey— 
chen, und pfläftert die Hafen: Ptolomeus Auletes pfeifft: 
Marimilian fteig nach Gemfen: Nero fchlegt auff ver 
Eythar: Epaminundas fingt darzu, was die Fürften 
geygen, das müfjen die Vnderthanen dangen. König 
Wilhelm Viſchart in Normandy bindet vnd windet 
die Segelfeyl, Europus bamet Laternen. Die Schwer 
diſche König gieffen Kannen und blegen Pfannen, die 
Portugaleftifchen König fehutteln nicht wie Keyſer Pers 
tinar den Pfefferfad, fondern laden gantz Pfefferſchiff 
auß: die Parvifche König Nadeln. Der jung Dionys 
legt ein, Demetrius wird ein Schwertfeger, wie auch 
gemeinlich Die Alte Teutſche König: Daher heiffen fie 
gern Kündegen, Degenbrecht, Degenhart, Degenward 
sd Reckdendegen: vnd die Gaftilifchen Spanier, ver 
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Schwaben Baftart Diego, vnd Suarer. Vnd hie— 
rumb ift auch jener vunfchuldig Voet zu entjchuldigen, 
der dei Keyſers Marimilians, KHochlöblichiter gedächt- 
nuß, Demut auf feiner Ahetorid nicht anderd zu lo— 
ben wuft, ala daß er fegt, er hab feinen Pantzer ge— 
flickt, vnd den Harnifch gefegt: Hats vielleicht bey Dem 
Homero gelernt, der lobt feinen Vlyſſem, daß er fein 
Schiff pletzt. Ja es lehrt die Bram mol das Netz 
plegen, wann der Meifter nicht zu Hauß ift. 

Nun diefen angleichungen hoher Leut, folgt auch 
vnſer Difeipel Gargangumal, wann jhm daß Regen- 
wetter den Paß auff dem Feld verlegt, doch mit gu= 
tem Raht feines Präceptord übet er jich in woler- 
gründten zierlichen Künften, ald mit mahlen, jchnigen, 
fchnegeln, wachöbofiteren, Schindelgebäm und Veſtung 
vifteren , Papierenſchiff formieren , eingraben , Eupffer- 
ftechen,, etzen, Formenjchneiden, entwerffen, abreifien, 
Land vnd Stätt in grund legen, Veftungen  ftellen 
und auffreiffen, Bildhawen, aufftreishen, Illuminiern. 
Oder bracht die alt weiß mit dem Schady vnd Brett 
fpiel auff die Ban, wie Leonicus darvon gejchrieben, 
und vnſer gut Freund bat Lafcarid getrieben: Vnd 
folches nit ohn nuß, dann vnder dem fpielen kamen 
jhnen zu finn die alte Seribenten, Die darvon mel- 
er gethan, vnd gleichnuffen darauf zu nug gezogeu 

aben. 

Dver fle giengen auß, oder fuhren herumb etliche 
fünftliche Werk und fünd zu befchawen, wie man Die 
Metall extrahirt vnd folvirt, ſcheidet vnd außziehet : 
Die Alchimiften, wie fle caleinieren, veverberiren, ce— 
wientiven, jublimiren, firiren, putreficien, eirculien, af» 
crudirn, laviren, imbibtren, cohobiren, coaguliren, tine 
giren, tranſmutiren, laminiren, ftratificiren, den König 
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fuchen, den Geift, ven Lapidem philosophorum, 
den Mann beym Weib, den entloffenen Mercurium 
und per ommnes species gradiren, es jeyen Metall, 
cken, Mineralien, Kräuter, fäfft, olean, salia, 
iquores, oder anderd: Item wie man faliche Per— 

Berlin, Edelgeftein vnd Gorallen macht, Dann auf 
dem Mißbrauch ehrt man den rechten brauch: Der 
Mißbrauch ift aller guter Brauch Roſt, der ſich ftäts 
anhengt: Alfo das auch einer jchreibet Superstitio- 
nes jeyen Religionis Rubigines. Item, ſie be 
juchten die Münspräger, die newen Thalertruder, quter 
Müntverzuder, die Jubilirer, Gefteinballierer , Stein» 
meßer, Goldſchmid, Golvarbeiter, Steingruben, Guckes— 
bergwerd, fuhren ein in die gäng, fchächt, ftollen und 
geſchick, ſahen fehürffen, mwäfchen, röften, zermalmen, 
räbden, fchroten, Marfcheiden, Wünfchelruten, Mafen, 
Bauchen, Bauchftempffel, Durchwerffen, Durchfchlagen, 
Durchlafien, Troffteren, Stampffen, Graubftreichen, 
Stempffen, Seyffen, Nadfchlagen, Spleiffen, Schlafen 
fchlagen, Stein abziehen, Dörren, Dorn ziehen. Auch 
den Hawerzeug vnd fonft Inftrumenten, Ergtröge, Berg— 
trög, Waflerfeyg, Haͤſpel, Spieljcheiben, Kampffräber, 
Gebell, Schwengreder, daß SHeingenfeyl, den höltzen 
Heine, den Heingen, die Roßkunſt mit der Bremfcheib, 
daß Kebrrad, die Bauchtrög, Sadjchleiffen, Saum— 
hund, Sawſeck, Schlafffarren, Pompenzög, Mangelrad 
niit Waflerfannen, SHafpelpompen, Waſſerwerck zur 
Kunft, Schemelpompen, Jochergebaw, Bentilpompen, 
Scherpompen, Hundzeug, Kimpompen, Schauffelpom- 
pen, Klammerpompen, Tafchenpompen, Taſchenheſpel, 
Trettpompen, Hengſitzerpomp, Windfeng, Wetterzeug, 
Windfaß, Flügelfeng, Windichecht, Windftangen, Balg- 
feng, Hafpelfeng, Windfchöpffen, Leylachfochtern, Probir« 
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öfen, Malmülen, Bereitftuben, Lautertrög, Schlemmgrä— 
ben, Bauchgräben, Eigertrög, Goldtſchlichen, Schmölge 
öfen, Windöfen, Kupfferbrechen, Enfenziegel, Dörröfen, 
Defgleichen ferner die Salsbornen, Salpeterfud, Alaun« 
fud, Kupfferwaſſerſcheyd, daß Geſchützgieſſen, die Zeug: 
haͤuſer, die Antiquiteten, die Fryburgiſch Cryſtallen- 
mül, die Hammer oder Enfenfchmidt, Die Büchſſen— 
Schmidt, daß Arſenal, die Beftungen, Waffergebäw, 
new Mülwerck von Gereichtmülen, Wagenmülen, Gjeld« 
mülen, Würgmülen, Vhrwerck, den Schatz zu S. Dio- 
nyß, die Englifche Doden an Bären vnd Bollen vben, 
Schiffzimmern, Rüftfanımer, Tuchferber, Seydenſtricker, 
Sanmetwepp, Organiften, Lautenmacher, Pfeiffenträ« 
ber, Mufirer, Damafcanirer, Weinbrennen, Bierbra— 
wen, Weinferwren, Bronnfammern, Seyffenfieden, Steine 
brechen, Eyſenſchmidt, Täppichwürder, Schüßgraben, 
Scügenmatten, Seydenmachen, Brotſparkunſt, Wein« 
fparfunft, aber nicht Wafferfparkunft, es fey dann auff 
Breyſach, Dangigifche Fürnipfieder, Karben ſieden, Gold« 
fchlagend Gemalen Gold, In Leymen Barbenbrennen, 
ipringende Brommen, Quellen, Salgpfannen, Glaßhüte 
ten, Schregner eingelegt arbeyt, Contrafeyten, Steins 
graben, Rothſchmidt, Frembde Pferd Kuppeln, Schmelg- 
bütten, Ofenfunft, Holgfparkfunft, Biblioterfen, Klöfter, 
Spital, Feldſiechenhauß, Bäder, Paliermülen, Müngs 
ftämpffelmülen, Seydenmülen, Roßmülen, Pulvermü— 
len, Zehenrädermülen, die Mülargt, Trudereyen, Ku— 
pffertrucfen, Schrifftgiefler, Bhrenmacher, vnd et cetera 
die gang Künftlerzunfft, zogen von einer zu der an— 
deren, fchendten Trinckgelt vnnd etlih Map Wein, da 
war man williger dann willig, da forjcheten, ergrüns 
Deten vnd erjinneten fle eines jeden Kunftfertigkeit, 
Bund vnd Grund, vnd gerewet fie feine Zeit, die fie 
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Damit zubrachten, wie S. Auguftm, da er einer Spin« 
nen ein halb ftund hatte zu gefeben. 

Berner giengen fie publicas Lectiones zu hören, 
die Solen Actus mit jhrer gegenwart zu Ehren, zu 
den Doctormalen, Magiftrirungen, Promotionen, Gra« 
dationen, Degratationen, Difputationen, Boetenfrönuns 
gen, Duotlibeten, Gomedien, Anatomien, Außfahrten, 
Hochzeiten, Dängen, Kirchweyhen, auff die Bürft, auffs 
Rahthauß, fürs Gericht, zur Audieng die Beſcheid abe 
lefen zu hören, vnderm freyen Himmel in die Acht 
thun fehen, zur Curia Rotae, zu Parlamenten, und 
den gangen Proceß, zu ſampt def Knauften Gerichte 
lichen Fewrzeug zu vben, auch Die Predig, die Veſper, 
Complet, die gemeine Herbergen, Zünfft, ftaffel, ftu= 
ben, Thürn, Dummhöff, die Rot Kammer, die bren« 
nend Kammer, in die Senifch Academy A lintronato, 
Sronleihnamsproceh, Faftenbuß, Gellenfahrten, Nefene 
terichlampen, und wo kurtzumb etwas zu fehen ftund. 

Oder vnſer Chyrogargantun bejucht die Fechtichulen 
vnnd Fechtböden, da that er jein Schulrecht, hub auff, 
gieng ein mit Dufaden, darinn Bley gegofien war, 
im Bogen, in gefchloffenen vnd einfachen fturg, laͤgert 
ch in die Paftey, erzeigt fih im allen Ritterlichen 
Wehren, wie fle vor Augen lagen, im Schwert, Mefe 
fer, Spieß, Stangen, Stänglin, Dolchen,, Hellenbart, 
Rapier, Paratfchwert, Ledern Duſacken zum Plagma- 
chen, fträußt fich wider die Marrbrüder, die Franckfor— 
tifche Meifter dep Langen Schwerts, fchrieb mit Din- 
ten, fo ſicht wie Blut, die Feder muft jhm oben ſchwe— 
ben, und jolt es Eoften fein junges Leben, er wagte 
in Gottes macht, ſchlug drauf das der Pelg Fracht, 
focht vmb die Höchft Blutruhr, vmb daß Kränglein, 
vmb die Schul, ein Glaß mit Wein, wie es der Ge— 
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fell an jhn begert, trocken ober na, fcharff oder ftumpff, 
nadend oder bloß, braucht vor dem Mann Hildebrandt 
ftreich, Sieben Klaffter in die Erd, braucht dep Eden 
eckhaw, def Laurins Zwergzug, Faſolts blindhaw, den 
ober und vnderhaw, mittel vnd flügelhaw, im tritt, 
mit Eurger vnd langer fchneid, Knopff, Ort, Einlauf, 
Gemähhtftöß, Beinbrüch, Armbrüch, Fingerbrüch, Geſel— 
lenſtöß, Mordſtöß, Geſichtſtich, waren all erlaubt, de— 
nen, die ſie brauchen konten, dann Dolus an Vir- 
tus, etc. Den Zornbaw, krumbhaw, ſchillerhaw, 
ſcheitelerhaw, wunderverfagung, nachreiffen, vberlauff, 
durchmwechfel, hengen, anbinden, fich im winden ab- 
fchneiden,, ſchlug fie auf den vier Lägern erfted ein- 
gang, auf Alber, Tag, Ochs vnd Pflug, bet fein 
gemerck auff die vier blöffe, ſchwäche und ftärde, ab⸗ 
nehmen vnd außnemen, verweiſen, durchhawen, verfür⸗ 
haw, den Türckiſcheu zug, treiben, Rad, ꝛc. ohn den 
Vatterſtreich, welchen der Schmidlin in feinen Fecht⸗ 
fchulpredigten weißt, und deß Bawren Speichelham. 
Item anftatt deß vmbmeyens Im Garten, ypflegten 
fie heimzubefuchen die Specereyläden, Würgfrim, 
Balbierftuben, deß Geſners Gärten, die Waſſerbrenner, 
Krautnierer, Pulverfrämer, Simpliciften, Kälberärgt, 
Bader, Platerfcherer, Steinfchneider, Wundärgt, Apo— 
tecker: beſahe, beroch, betaftet, verfuchet, ſchmacket, rieb, 
und betrachtet jhre Materien, Frucht, Wurgeln, Blet— 
ter, Gummi, Samen, Safft, Salben und Schmer, fo 
. engendlich, als weren fie von Gwalter Reiffen von 
Straßburg, und Meifter Liffet Benancio darzu beftellt: 
und namen war, mit was betrug vnd bejchiß Diefe 
Elementsbethewrer, Saffranierer, Ehrifoftometäflin, Lat— 
wergenverberber, Wurgelbeiger und Trandferber vmb= 
gehn: wie nach jhrer Duibproquottitet Merdapromufs 
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citet und Pfefferfäcklichkeit, fo alle8 was in Menfchlichem 
Leib kommen foll, verfegern, verebbrechen, verftümpeln, 
vergrämpeln und verhimpeln, Randfrämerey mit Spa— 
nifchem Pfeffer treiben, Gerbelirpfeffer under guten Pfef— 
fer mifchen, Rumpff vonder Mußcatnuß, Weingebeigt, 
Schwerdwurtzel under Galange, gedürrt Weißbrot vn— 
der Speifwurk, Fufei vnd gedörrt Holg under Saff- 
ran, Leymen under Imber, Gummi under Zuderfandel: 
abgangen, verlegen, vermifchmefcht, verrochen, verfaurt 
Spänen vnd Spinnenwerf vnd Gedrüß und Gemüf, 
gehackt Stro und Staub in gemalten Büchſſen vnd 
Laden für Arabifche und Indiſche Wehrichafft haben 
(darumb gab diefen Duinquobrodern auch Eulenſpie— 
gel zu Möllen jhr Geſpick trewlich wider, den Kat 
für den Wuft), ein Gurgelwaſſer und Recept von dreyen 
gemeinen Wurgeln, Epfich, Fenchel vnnd Wegwart für 
ein Gulden, was fie von Vnſchlit, Seyff, Wachs, Zu- 
der, Honig, DI, Erg vnd Metall bey Kauffmansge— 
wicht einfauffen, bey Medicinifchen Gemicht, Da vier 
Vntzen ein Pfund thun, aufwiegen: mit jbren to- 
tus Modus regitur in minis, vnd luminariis 
ind Grab leuchten: die Freygabe der Natur, Erd und 
Waſſer thewr verkauffen, einer Teuffeldgerittenen Wur— 
Beldelberin, Segenfprecherin, und abgeriebener Kraut- 
graferin, Authentifchen Glauben, wie den Sibyllen 
geben: halten ding die fich minder als der Welfch 
Wein vber Jahr halten laſſen, darumb muß ed ver 
faulen, daß die Gläfer zerfpringen, nemmen Recept an 
zu machen, deren Materien fle nicht halb machen, da— 
rumb müffen fie quid proquifiren, vnd Merda pro- 
mufeifteren, Teuffelsmilch für Neubarbar reichen, böß 
Granaten für Malorum Granatorum, &liftir von 
heiffer Suppenbrü, Gallöpffel für Miyrobalan, succum 


350 


tithymalli für Diagridium, Kirffengommi für Ara» 
bifchen Gummi, Kerigmus für Alchermes Aniß vnnd 
Mäuftrek für Garamantifchen Pfeffer, gebrant Hunds- 
zän, vnd weiß SKiefelftein für weiß Elephanten Zän- 
und Spodium, geftoffen Glaß für Electuari de gene 
nis, wild Rauten für Zigerfraut, vnd anders vunzäh- 
lichs, welches Gargantua alle erfahren wolt: auch 
wie fte biftillieren, daß es nach fleben. Brüdern fchmadt, 
ziecht den. acht voran: wie ſie die Flüh des Sedeld 
an fich ziehen, wie die Sonn dag Waffer: wie ſie 
Gapaunen efien, vnd geben den Kranden die Brü: 
wie fle die Kunft zu verbergen, alles bey Nacht, oder 
im Hinderhauß bereiten: vnnd alsdann fagen, pereat 
qui pereat, der Todt Fein Zorn nicht hat. Hey 
wie früh jhr lieben Sirupmännlin, jhr Eliftierefiften, 
Sadpfeiffer und Atbemverfauffer, wie habt jhr fo 
fchöne gefchwollene Baden, Ach daß jhr ewer Leben- 
lang müften Diebsaugen für oculorum populi effen 
und Die Käfer ohn Blügel, daß euchs Hertz abſtoß, fo 
gibts euch auch ein Krafft. O jhr Läuß- und Leuth- 
frefier, ihr Saffranierer, Pulveriſten und Zuderiften, 
ihr verzuderte Honigmäuler, wer wird euch von ewrem 
alten Adam bringen, gewiß noch die Pulvermül. Ihr 
Proquofiften feyd nach Liſſets meinung nicht wertb, 
daß ihr Kolen vmbtraget, noch geblegt Schub und 
abgetragene Schuhlümmel außfchreyet, oder gefärbt Hüt- 
lin vnd gebrochen Gläfer außruffet. Uber Kundlob 
von hohen Rhumſteig fagt, ed wer fihab vmb ewer 
Künftliche Hand, welche fo berrlih im Klingelftein 
Metten und Metterleuten fan: es ſeyen noch etliche 
feine Mörfelftempffel under euch, melchen daß Vaß— 
binderiſch pumperlepump wol von Hand gebet: auch 
feine ſcharpffe Scharnügelföpfflin, melche Die Gorbifche 
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Knöpfflin mächtig fauber an die Wurgbrieff und Sams 
benitenhüt ſchrauben: auch ed jo meifterlich mit dem 
Maul, fampt dem Weberfnopff- einbinden vnd winden, 
daß es wenig Baden Eoftet. Derbalben meint er, wann 
euch ſchon Silvi und Champier verjagen, weren jhr 
zu eim Paſteten oder Peſtenbeck dannoch nicht verdor— 
ben. Dann graben mag ich nicht, betteln- fchäm ich mich. 

Warlich diefer Bettelichamifcher Mammonifcher Schaff- 
ner: ift ein wahrer Sam der Welfchen Practic, Detri 
vnd MWechfelrechnung, der vortheiligen fpisigen Grifflin, 
der. bat die Kauffmännifche Beutelzaufer und Geltmaus- 
jer, die Genueſiſche, Florengifche und Venediſche Buche 
haltung gelehret: unnd wie man die Dandwerd foll 
vertruden, fretten und fpötten, an, vor vnd hinderfauf- 
fen, Blutwucheren, vnderm Wucherhütlein fpielen, die 
‚Müng verwechſeln, vmbſchlagen, außlefen, bejchneiden, 
befeyhelen, meht nemen dann geben. Drey Leipziger 
Märck und ein Srandforter Meß, jeden fünff vom hun— 
dert machen auch zwantzig. O Nefchebeiffer, Tarbit, 
Diebrath, Koirtmeifter aus Hellenengeland: O Regen: 
fpurgifcher Mofche, der fagt, wo. ich wohne, bafelbft 
find die Hirten nicht thewr, O Ribbis, Vsurupinae, 
Corrosuren: Wochenmwucherer: Zeitverfäuffer: Zeit— 
finanger: die thewerer verborgen, dann vmb bereit Gelt 
geben: Geigaugen, im Sad verfauffer, Schade Loth, 
MWahrbefeuchtiger, Wolleneger, Ingwerbefchwerer, Far« 
benänderer , oben das hüpfch, unden das ärgſt. Ja 
oben und vnden hüpfch, vnd in der mitten der ärgft, 
da heißt nit in medio consistit virtus, wie der 
Teuffel zwiſchen zweyen alten, Weibern, ober feiften 
Mönchen. Item verfinftrer vnd verhender der Gewölb 
und Gäden zum QAugenverblenden: Diefe wird Bodinus: 
gewißlich auch under die Zaubergefchlecht rechnen, weil 
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er der Augenblender und vergaudler fein gnad will 
haben. Item Elenzuder, Meßſchürtzer, da und Das 
mefjen thewrer ald bey den Pfaffen anfommet, alfo 
heißts, aus dem befürgen fommen ind bejcheiffen, Zahl— 
verwerffer, Gewichtfäljcher, Eyſern werden, Bubenfrey- 
beitfucher, da billicher vor dem Thor das Galgengericht 
ihr Freithoff vnd Kirchhoff were. Jaſlaß mich ledig 
des dritten Pfennings, jo zahl ich an S. Nimmerlens- 
tag das vbrig. O Quinquernelliften: Wahrvermen— 
ger, Blinderfauffgeber: Stulräuber, die darnach Die 
Straudydieb und Straffenräuber müffen ftreden, damit 
der Schelm den Dieb ftraffe.. O Campsortes Ban- 
quarii, Müngwefcher, Müngmelfcher, Müntzfälſcher, 
Müngfchmelger, ihr werd des Contrabang nicht reicher, 
der Teuffel hol dann den legten. Etwan feyert man 
die Heiligen, und verbrand die, fo die gemeine Müng 
entbepligen, jetzund fenert man die gemeined Nutzes 
entbeyliger, und trägt fie fchier auff den Händen, vnd 
verbrennet dagegen die Heyligen. O Müngringerer, 
Münsfchwecher, Münpabgiefjer, Müngauffzieher, Müng- 
contrafeiter. O wie wird man euch für zerfchridte 
Ziefalien oder Pagament im Hölchimifchen Schmeltzdie— 
gel granulieren, ald wann man euch vber Bäfamreifi 
ſchieß. Ja dieſen Diebiichen Grempel wiſſen auch wol 
die, jo Sperber auff der Hand tragen, Damit fie nur 
de8 Sebaftiand Franden Adler wahr machen, daß frumb- 
fchnäabel müflen geraubt haben. Ach wo bleiben die 
Thurnierarticul?® mancher ſchilt heut einen ein Pfeffer- 
fad, der eben an dem Bein bendt, manchem werths 
nur das Posse, das Velle wer genug da. Ihr Fönt 
das Dienft oder Gnadengelt zu der geliehenen Haupt: 
jumm  fchlagen : Aber mas gewinnt ihr mit ewern 
einreiten vnd leiften. Fürſten bleiben Fürften, wann 
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jhr fchon die Kachelöfen einfchlagt, und den Pferden 
Zudererbfen in den Roßbaren fchüttet: Die Wittwen 
und Waifen, Die ihr verberbt, werden genug Nach vber 
euch fchregen, alödann nem euch der Teuffel zum Gi— 
felpfand. Der möcht euch auff Fein Rad malen vnd 
an die Kaken befften, fondern euch gar auffs Rad den 
rechten Einſatz vnnd das Widergelt geben, auff eytel 
Longins Judenfpiefen: Da hütet euch ihr Herrn, welche 
geldberingelte vnd unberingelte Juden den Vnderthanen 
zu ſchaden ziebet. Leut, Die man im Elend folt be= 
halten, den bilfft man zu Reichthumb von aller Hey— 
den Hemdath der Goym, müſſen als Die Herrn dienen, 
vnd folche Dieb müßig zieben, ald wann ein Hauß— 
vatter ein porfechte Dur im Hauß ziecht, die jhm feine 
Söhne und Geſinde vergifftet. Ja verfprech mir mein 
Wahr, daß Deiner defto thewrer ohn werdeſt: Verkauff 
mir Die Frucht auff auffichlag, ley mir auff Die Saat: 
deines abweſſerens vnd abreifiens bedarff ver Müller 
Herrgott. Ic leyh den Leuten drumb fein Gelbt,. 
daß fie bey mir malen follen, Ey thu ihm ein vereh— 
rung, fo laßt er dir das Gelt länger. Ich Taf mid) 
nicht eb bezahlen, die Müng ändere fid) dann. Die 
loß Müng muß man eim Studenten, oder Landöfnecht, 
oder eim, der binmweg ziecht, anbenden, ich muß mein 
dienft deft Höher anſchlagen. O Schadewarht, leg mir 
lieber fchloffen:: Ift Dann dein Gelt Hafenart, welche 
zugleich gebären, andere jünger auffziehen, vnnd ſich 
wider belauffen, fo hetz dich der Lucifer. Aus diefem 
find viel andere gute Böplin entftanden, ald dag man 
frembde Pracht, leichtfertigfeit hat eingefürt, vnnd wie 
Gäfar fagt, mit der Wahr auch die gefahr der Lafter, 
gar die Seidenfpinnmweb, die zufuhr dem Beind, Wehr 
und Waffen, dad Münggerberliven, das Poſtpapierwi⸗ 
viu. 23 
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gen, fteigern, auffnemmen, anlöfen : Mein jubenken, 
Kornratten, mit den Brotmäufen Meblgrempelen. Ia, 
ich behalt mein Frucht, biß S. Gregor auff eim Fal⸗ 
ben Hengſt daher reit. Huy Teuffel ſchlag dem Faß 
den Boden aus, vnd ſchliff ins Korn, vnd fahr zum 
Tachfenſter aus. 

O ihr getauffte Juden, vnd Element bodenloſe ertz⸗ 
hertzen vnd Landrantzioner, gelt ver Reimenweiß Eus 
Ienfpiegel fan euch Schimpffsweiß im ler. Gapitel fein 
treffen mit den fteinenen Stulräubern, darumb brechen 
euch auch die Stül, weil ihr fo gar ſchwer fteinen 
feyd, wann fchon ewer Häufer vom Blutſchweiß ges 
mörtelte ftarde Pfenler haben. Was achtd er, wann 
ihr ſchon gelt auff Zehen Ieyet, daß ihr Junckherrn 
feyet, vnd die Seel in die Küftpfrengen, vnd das ge— 
wiſſen ober die Oberthür an Nagel bengen, vnd nicht 
glauben, daß ein Kerled im andern ſteck. Ihr werd 
mir fein Katz im Sad verfauffen, wann ihr jchon zu 
Linfen vnd Bonen ſeyd gemwefen: feheiffet all in Brey, 
fagts Glockengieſſers Haͤnßlein zu Nörnberg. 

Folgende gieng er auch hin, die Lugenprivilegirte 
wortbeutelige Landfahrer, alte Weibercliftirer, Coloquin- 
tenpurgager, Wurmfamenfrämer, Triafeslapper, Schlan- 
genbefchwerer, Starenftecher, Zanbrecher, Knabſack vnd 
Mardlötfchen mit dem Engliſchen verftand für Die 
langweil zu hören, wie fchön ihnen der ſchwantz an« 
ftebet, wie ungelacht und ohn Zungenftölperen fie die 
gröbften Kügen ausftoßen, daß fie den Teuffel follten 
lachen machen, wie abgeführt fie die Leut vbertölpeln, 
bejefelen, und ihnen das Pludermup und Wurmſamkat 
auff Zigeunerifch eingäudelen, vnnd den Gedeljamen 
ausgaudelen: fürnemblich gefielen ihm Pie aus Dem 
Duatland. Dann von Erbfündigerr Natur find fie 
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neben ihrem Quackſalben herrliche gute Boffenreiffer, 
Kungenjäger, Meifterhemmerlein vnnd Roßtredgaudfler, 
gute Seelärgt, die mit Scammoni vnnd Niefwurg eim 
die Seel auspurgieren. Holla berbey, zu vnſerm Brey, 
Faufft in der noth, fo habt ihrs im tobt, ein Wurgel 
in dem Mund, fo ift er gejund, hie rauch Bibergeil 
und Bramwenfut für den Krampff gut: diß Kirfenmuß 
mit Teriacks vermengt, ift gut Mithridaht, Stileoswurg 
fürs Podagram, ein pfund Bictrill für Würm, gebra- 
tenen Spef für Ratten, bie diefen Zuder vom Him— 
mel gebracht: O gut Griftier mit Birdengerten für 
Weiber: Für den Sot Iohandbrot , für den Schweiß 
Harn von einer Geiß, ven Glodenflang, vnnd was 
beur der Guckgauch fang, das Blaw vom Himmel, 
und des böfen Gelts fchimmel, von der Pruden das 
getümmel, das gelb von einer befengten Mor, der Af— 
fenfchwang vnd Schnedenohr, und das Hirn von der 
Muden, gut zum ſchlaff, die fchläff damit getrücknet. 
Ja Hammelshoden, der euch Funden mit Flachsadern 
und Hanfringen den Half ein kleines viertheil ſtünd— 
lein rieb, was gilts, wo es euch den Krampf an Fin- 
‚gern nit vertrieb. Vnd wer alddann die Diebsdau— 
men abfchnitt, der bett gewiß glückhaffte Würffel, Es 
folt einer auch zu ihnen fagen, wie Dort der Fuchs 
zum Froſchartzet: wilt bejehen eined andern Geich, 
wie fichftu dann vmbs Maul fo bleich, es gibt dein 
Blaw Maul, daß dir ift Lung vnd Leber faul, man 
fiebt am Quacken vnnd der Gofch, daß du biſt ein 
Froſch. Aber eben fo mehr erftickt als erfroren, wann 
e8 muß gebendt fein. 

Nachdem fie nun lang alfo, ver Welt lauff zu er- 
fahren, umbgezogen waren, fügten fie fich beim zu 
dem Nachteffen, und demnach es ſchwer Wetter, affen. 
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fie viel mäfliger al zur andern zeit, Speiß, die abs 
trodnet, ringert vnd ertenuirt : auff daß die feuchte 
betrübung des Luffts, welche von wegen nothwendiger 
Nähe mit dem Leib Gemeinfchafft fuchet, biedurch alfo 
verbeffert würde, und ihnen nicht zu vnjtatten Fäm, 
weil le Fein übung, wie zu andern malen, vorgehabt 
betten. 

Alſo ward Gargantua angezogen vnd Guberniert, 
vnd bracht folche weiß Durch täglichen gebrauch in ein 
gute gewohndeit, und nad) feines Alters vermöglichfeit 
zu groffem Nutz, wie ihr hört. Welchs wiewol erft- 
lich ſchwer fcheinet, jedoch ward es durch ftäte vbung 
fo leicht, ſuß vnd angenehm, daß es viel mehr ein 
kurtzweil für ein König, als Befleiſſung vnd Lehr eis 
ned Schülers war. Gleichwohl Herr Kundlob, auff 
dag er ihm von Diefer ftrengen Sinn vnd Leibsbemü— 
bung zu zeiten eine friftung gebet, gieng er ihm ets 
wan in einem Monat ein fehönen tag aus, an dem 
fie morgen früh auffbrachen, vnd entweders gen Gen- 
tili zogen, oder zu Charantons pruden, oder S. Claudi, 
oder Montrouge, aber nicht Rotenburg bei Tübingen, 
dahin die Studenten wöchentlich vmb guten Wein wall- 
fabrten, Papir zu holen, welchs fie gleich jo wolfeyl 
anfompt, ald wann die Nörnbergijche Bierbrewer jähr- 
lih Hefen in Thüringen holen: over e8 ftattlicher zu 
vergleichen, ald wann man das Ballium zu Rom ho— 
let. Vnd dafelbs blieben fie alsdann den gangen Tag, 
und machten des beften dings gut Gefchirr, als man 
erdenden mag: rammelten, rolleten, luderten, trandfen 
genug, fpielten, fungen, jauchgeten, Fögelten, dantzeten, 
fälberten fich etwan anff einer fchönen grünen Wiefen, 
burgelten, fuchten Vogelnefter, namen Spagen aus, 
fiengen Wachteln, trieben Federſpiel, Geftellten ein Ker- 
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chenherd, angelten, fingen Fröſch, Krebfeten, gruben 
ſchnecken, badeten, fiengen Ael, beſahen die Bienenförb, 
haweten Gerten vnd Meyen, machten Weidenflöten vnd 
Holderpfeiffen, ſtelleten den Kautzen auff den Kloben, 
führten einander auff dem Schlitten den Berg auff 
vnd ab, vogelten vnd übten ein Jungen Sperber. 
Wiewol nun alſo derſelb Tag ohn Bücher vnnd 
Lectur hingieng, gieng er gleichwol nicht ohn Frucht 
ab, dann ſie erinnerten ſich in dieſer luſtigen Wieſen 
etlicher ſchöner Vers oder Sprüch vom Feldbaw, aus 
dem Virgilio, Heſiodo, Ruſtico, Politiano, Clemente 
Africo, machten vnd ſchrieben in ihre Schreibtäflin et— 
liche kurtze luſtige Epigrammata zu Latin, vnd vber— 
ſetzten ſie darnach in Rondeo vnd Balladegeſtalt auff 
Frantzöſiſch oder Teutſch. Reimeten vmb die Wett, 
dichteten Lieder auff allerley Melodey, erfunden newe 
Buͤnd, newe Däntz, newe Sprüng, newe Paſſa repaſſe, 
newe hooppeldäntz, machten newe Wiſſartiſche Reimen 
von gemengten drey hüpffen vnd zwen ſchritten. 
Wann ſie dann Pancketierten vnd vnderzechten, ſchei— 
deten ſie von dem Waäſſerigen Wein das Waſſer, oder 
vom Weinhafften Waſſer Wein, wie Cato von der 
Re Rustica lehret, vnd Plinius mit eim Hebhäube— 
cher weiſet: weſcheten den Wein in eim Becken voll 
Waſſer, darnach zogen ſie ihn wieder ab, vnd ſchanck— 
ten das Waſſer von eim Glaß in das ander: erfun— 
den, baweten vnd zimmerten viel kleine ſinnreiche au— 
tomata, das iſt, ſelbſt bewegliche Kunſtwercklin, newe 
Bratſpißwerck (deren Robert Stephani ſich ſo ſehr zu 
Franckfort verwundert, als er ihr Meß beſchreibet), das 
fünfft Rad am Karren, Stockfiſchmülen, darauff man 
die Stockfiſch pläwet, die Bopfingiſch Narrenſchleiffen, 
da ein grober rauher Bürgermeiſter newlich den Schleife 
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Fein alfo verderbt hat, daß mun ihn wider behamen 
muft, new Träberzeug, viel edige, gewundene vnd viek 
fäulige, ſchlims: ab lang, vnd dergleichen ſtücklin das 
van zu machen: Mühlen zum groſſen hoben Spiegel 
fchleiffen, da man bey Nacht in ein jchang ſehen, ihr 
vorhaben erfpähen, ja die weitftehende Rohrglaͤſſer, viel 
Meilmegd weit, abgelegene örter ind näh zu geſicht 
bringen kann, fchleifft: Ia fogar auch, daß einer auff 
der Achſel rüdling das ſchwartz in der fcheuben fehen, 
vnd wand gerath, treffen möge. Newe Schlöffer zu 
Gewölben und Kiften, die fürfallen mit einem fchlüfs 
ſel, Malfchlöffer mit Buchſtaben, Verremßten Seſſel, 
die eim Händ vnd Füß fiengen, wann einer drein ſaß, 
ſeltzam Fußeiſen, Künftliche Eircul und Meßſtäb, vn— 
verfaulige Deuchel, Lauten, die ſich ſelbs richten, vnd 
Fewrzeug, der ſelbs im Buſen ein Fewr auffſchlegt: 
Dann ſie wuſtens beſſer, als Claus Narr der ſorget, 
der Fewrzeug, welchen einer in Buſen ſchob, ſolt ihn 
verbrennen. 


Das Acht vnd zwangigfi Capitel. 


Wie ſich ein ſorglicher Streit zwiſchen den Nuttelpauntz⸗ 

nern, Krapffen vnd Käßfladenbecken von Lerne, eins theils, 

vnd deß Gargantua Landſaſſen anders theils hat begeben, 
darauß ſich ein groſſer Krieg thet erheben. 


Dean fragt vnd diſputirt nun lange zeit, woher doch 
der erſte Krieg ſey entftanden: der gröfte Theil jagt, 
von dem groffen Jäger vnd Thurnbaubeler Nimbrot, 
des Chams Sohn, wie ed auch der Nam foll mit fich 
bringen, daß er erftlich andern das Brot nam, vnnd 
ein Namrot an fich hieng, die weit vnd breit, wie 
onjere heutige Frepbeuter nam, was fie anfam. Das 
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zumb er wol die namhafft Rut Rotrur, vnd das Rot 
Wildpret heißt. Aber von wen hats Nimrot oder 
Ninmerrat gehabt? dann man weiß, daß ſie auch vor 
der Simdfluth gefriegt haben, font hett Gain feinen 
Bruder nicht erfchlagen, noch fefte Stätt gebawet, oder 
fein Endel Tupalfain oder Toppelfeinnuß Mehr und 
Waffen erfunden. Derhalben muß es ein ander Dädf- 
lin haben, daran der Fiſch behang. Ihr wißt, Die er⸗ 
ften Menfchen wohnten in SHölen, da begab fich offt, 
daß die Wilden Tier vnd Menjchen molten vor Bne 
gewitter, kält oder big in ein Höl fchlieffen, da wolt 
feind das ander einlaffen, da gabe ein freit, der Menſch 
verbawet den Eingang mit Bäumen, hinder dieſem 
Pollwerck fchütt er fich, das Thier verwahrt ihn, wann 
er ausgieng, feinen jungen Storcken eſſen zu holen, 
da kamen fie aneinander, der Menfch fehirmet mit ein 
angebrunnenen Baum mit dem Thier berumb, wann 
erd erlegt, macht er ihm vnd feinen Kindern Röck aus 
den Fellen: Oder ſie ſtieſſen bey den Bronnen zuſam⸗ 
men, wie im ſandigen erbörrten Africa, oder am Meer, 
da es wenig füß Waffer gibt, da macht fie zu beyden 
Theilen der Durft unfinnig, daß der Waſſerdurſt warb 
zum Blutdurft, hierauß gewoneten fte des Kriegs. Da— 
rumb meinen etlich, der Krieg fey darnach auch vnder 
die Menfchen ermachjen, von wegen der Thierhaut, Das 
mit fie fich auff Adamiſch £leydeten, wann einer ein 
föftlicher Haut anhett, ald der ander: Als der, welcher 
ein Lömwenhaut vmb hat, ließ fih feucher gedunden, 
als der in der Schaaffhaut, hereintrat, Die Bärenhaut, 
wann fle fur” war, nam eim andern fein Geißfell, 
damit er fein Haut damit verpremet. Der Hirichhäus 
ter meint, ein Wolffshaut geb wärmer, vnd nam ein 
andern fein Wolffshaut, aljo zog der ftärsfer den ſchwe⸗ 
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ern aus. Der Wolffheutig Gain (welcher ohn di 
Mattheſius befchreibt, der Lycaon geweſen fein) 309 
dem erjchlagenen Abel fein Schaaffsfleyd aus, zuvor 
that ein jeder des Thiers baut an, welches er gefan- 
gen bat, bernacher wer den Mann fieng, hat auch fein 
Haut. Daher fomts, dag man fagt, mit eim herum 
bauten, fein Haut darftreden, jeder forgt feiner Haut, 
den Hafen vmb das Fell fchleichen , fich feiner Haut 
wehren, ed juckt ihn die Haut, man muß fie ihm ger- 
ben, man muß ihm mit eim Eychenen Flederwifch die 
Läuß abfträlen, man muß ihm hinders Leder wifchen, 
Luditur de ipsius corio. Ein jeder Fuchs wart 
feined Balgs. Daher fompt auch balgen, walgen, 
und Bellum, daß man den Buchs vmb den Balg und 
Fell jagt, davon ift noch das Spiel, vmb den Barchat 
jagen, und Haar auff Haar. 

Die Juriften mit ihren Felpvienftbarfeiten meinen, 
von wegen der Zäun feyen die erften Balgereyen an— 
gangen, daß einer dem andern zu weit einrucfet, oder 
den Zaun zu hoch aufführt, als wolt er ihm den Lufft 
bawen, oder ihm etwas daran leinet, oder ein ſtincken— 
den Zweck neben feßt, oder eins andern Vieh ihm durch- 
brach, oder feines Nachbawren Han ihm auff feine Herf 
faß, vnd ihm die Hennen verführt, daraus dann ein 
Kammrotblutiger Streit zwifchen beyder Bannherrn Ha— 
nen entftund, dag die Hanenfedern auff der Walftatt 
vmbftoben, die darnach beyderjeits Haußherren einander 
zu leyd auffftedten (meil Hanenfedern groß Krafft ge- 
ben, demnach Vie Löwen die Hanen ſchewen), da wolt 
dann ein jeder vom andern fein Hanenfeder wider ho— 
len: oder wolt, wie die Schweitzer, nidyt leiden, daß 
er die Feder fornen auff die Stirn fegt, fondern ruckts 
ihm im Hindern, weil es fein Han nicht vorwärts ge⸗ 
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wonnen. Daher ſoll das ſtreitbar Volck Gallier vnd 
die Danen, das iſt, die Hanen, Hunni, Hennegaͤw, 
Henneberg genannt ſein. Vnd vom Hanenkamm wird 
noch der Kampff genannt: auch führt man noch auff 
den Bickelhauben den Helmfamm, und darım fagt man, 
den Kamm ftreuffen, eim abfämmen, einem den Kamm 
erlaujen vnd erfträlen, oe. Daher fompt auch noch dz 
Knoblochhetzend Hanenfempffen. Vnnd darumb fagt 
man, mit eim durch ein Zaun zannen, ein Vrfach vom 
Zaun brechen, und daher ift auch die gemein Kriegd- 
regel, daß es beſſer fen, fein Pferd an des Nachbawrn 
Zaun binden, zu grafen, ald ded Nächten Gaul an 
jeim Hag grafen laffen. Viel andere meinen, er ſey 
vmb der Immen willen erftlich entiprungen, wann dies 
jelbigen ftieffen, und wie die Falden in ein anderfand 
fielen: Oder des Bronnenfchöpffens halben, wann fie 
das Vieh trändten, wie man mol an Loths und Abra- 
hams Knechten erfahren: Auch in Indien ficht, da die 
Indier von den Bäumen mit den Schlangen vmbs 
Maffer Eriegten. Oder daß einer, weil der ander Die 
Eyceln und Nuß ſchwang, diefelben indeß tapffer in 
fich fraß, oder daß jenes Nachbawrn Widder, der Ochs, 
dieſes Viech gefchädigt oder todt geftoffen bat. Oder 
des Fewrs halber, daß einer dem andern ein Liecht 
anzuzünden verfagt. Oder weil der Nachbawren Hund 
einander bijjen. 

Aber ich fage, daß die mit den Hanen am nechiten 
zum Zweck fchieffen, weil fle die Eyer gerochen haben, 
vmb die am erften der Krieg. aufffam. Dann zur er« 
ften Weltzeit, da man noch den Hafen auff den Tiſch 
trug, wann einer ein Aſt vom Baum gebogen bat, 
und ein Brett drüber that, fo bat er fchon ein Hauß, 
hat er dann ein Weib, ein Pflugfnechtifchen Ochſen 
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vnd ein MWechterhbund, fo war nach Heflodi Meinung 
fein Haußhaltung fchon beftellt, fürnemblich wann er 
ein fang oben durchzog, darauff der Han mit feinen 
Keböweibern ſaß, und ein Storfenneft oder Brutkörb- 
lein darbey auffricht, auff daß fie ihm Die Eyer nicht 
auff den Kopff ins lang Saar legten. Bey Tag aber 
muft Das Himergefchlecht hinaus ins Feld, fein Nahe 
rung zu fuchen, da begab ſichs dann, daß etwan ein 
geyle Henn in ein vberzäunig Gebiet ftobert, und allda 
Eyer legt. Bon noth wegen muft e8 da under Nach— 
bamwren zand geben, vnd legtlich ein ftreit erheben, 
mit guten Fäuſten, Nägeln und Zänen, Haarzauſen, 
Bartausrauffen, Stefen und Hebeln mit Hörnern be— 
fchlagen, darein dann Die Weiber als Blügelfchügen 
mit fchönen Wackenſteinen zumarffen, und. mit berben 
ſchmachworten auffbliefen. Vnd folches mehr zu be 
fräfftigen, echt ihr doch an den Thieren, daß ihr er 
fter ftreit von wegen der Eyer geweſen: Dann zerbricht, 
zerwirfft oder frijt mit der Kranich feiner Kränchin zu 
leyd feine eygene Eyer, das Wachtelmännlin feines 
MWachtelweiblind, der Pfaw der Pfäwin, das Rephun 
der Rephennin, der Rapp der Krähin, nur vmb Ehr- 
geitz des Kindergemalt3? Oder wie etliche meinen, deß— 
halben, weil man fagt und erfährt, daß man vor der 
Kinder Nötlichkeit vergißt eind Manns allzeit, fo doch 
billich der Kachelofen mehr gelten foll, dann ein Ka- 
chel. Alſo frißt vnd verberbt nicht Die Eyl des Hähers 
und der Taubeneyer: der Kautz die Ameifeneyer, Die 
Aumeyſen des Kaugen eyer, das Rötele der Aumeyſen 
eyer, der Fiſch der Waflerhünlein eyer, der Huhu der 
Krähen, die Lerchen der Hewfchrerfen, die Kroten der 
Lerchen, die Immen der Meyfen, der Habich des Rey— 
ger, die Schaben der Schwalmen, die Schwalmen der 
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Storcken, der Specht ded Grünlings, der Grünling deb 
ESpechts, der Guckgauch der Spagen und Graßmucken. 
Vnd alfo je eins dem andern aus neydigem Trotz und 
Braß, oder das’ ander Gefchlecht vnderzudrucken. Ja 
"die Kinder nur aus muthwill die Nefter, und die Hexen 
zum zauberen die Widhopffeneyer. Vnd die Alchimi- 
ften, wie viel verderben fle Eyer mit ihrem calcinixen ? 
Uber e3 find böß Brüthennen, ſie lauffen gemeinlic) 
bald von der Brüt. Hat nicht der Noßkäfer dem Ad 
ler feine Eyer in Jupiters Schooß zerjtört? Darvon 
der Londifch Johann von Ey groß Monadifch Heim - 
lichkeit den Keyſer lehrt, ald er beweißt, die Welt gehe 
wie ein Ey vmb. 9a Jupiter, damit er fein Stral 
Schildtragend Bogelgefchlecht erhalt, fchafft, daß als- 
dann, wann der Adler uber den Eyern jtgt, Feine Schals 
fäfer vmbfliegen. Warum aber die Roßkäferiſche Sches 
rabeierifch Art den Eyerſchalen jo feind, das macht, 
weil ſie verbreußt, daß ſie aus Roßfeygen vnd feinen 
Eyern kommen. Nun fo viel bat dannoch der vom 
Ey, aus den Orabafarabis Pillulariis ergarafabelet, 
daß wir all aus eim Ey herkommen, weil die Welt 
ein Ey if. Das hat gelegt ein Adler, das iſt Die 
hoch, wett vnd fchnellfliegend Hand des Jupiterd, das 
ift daß Chaos, das Cavum, das Chaovum, der of- 
fen Dfen, bauffen, Hafen, welches des Adlers Hig 
Chaovirt, fovirt, Bewrofirt, Chaoquirt und Goquirt. 
Ja Iupiters Krafft war diftillirt in dem Vacuo Gavo 
Ovo, in dem Ofen Hafen Ey: Der Schoß war ber 
Himmel: DO ihr Alchimiften frewet euch, bie gebt ewer 
Geheimnuß an. Dip fchön Ey hat zeritört die Sünd- 
flutiſch Miftkäferey, da ein Miftkajten vber die Wolden 
in den andern Elementen iſt vmbgefahren, der Dotter 
im Eyerklar. Merdt ihrd ihr Eyerbrütling, warumb 
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ihr im Helm geboren werd, und warumb ihr weint, 
wann man euch diefelb Sturmhaub abzeucht. 

Vnd daß ich entfchließ, Fompt nicht der gefehrliche 
und vnausträgliche Streit der bochgebeinten vnd hoch— 
befragten Krännich wider die Sochmütige, aber Nider- 
leibige Pygmäermännlin daher, daß die Treckbatzigen 
Zwerglin ihnen wider Landlich Gaftrecht und Gajtmäf- 
fig Landrecht die Eyer ſtürmen vnd zerftören: und noch 
darzu fie mit ihrer engenen Leibsfrucht den Eyern bes 
freiten, indem fle ihre Eyer in der Schlacht für Schlaus 
derftein gebrauchen, daß Fein wunder wer, es entgieng 
den armen Kränchen, wann fle ihre Eyer vergiejlen 
feben, alle frafft zum Wiverftand, wie dem Jafon, da 
er die Stüf fab von feim Kind, welche die Predin 
Medea in der Flucht von ſich warff, jhne ihm nadı= 
zujagen zu hindern. Ja diefe Enerftürmerlein machen 
auch, wie Plinius fchreibet, Käufer aus der Kränich 
Eyern, da rahten zu, wie groß die Vögel oder die Leut 
And? Ja, ift nicht der Trojanifch Krieg von eim Ey 
berfonmen? Sintemal ja die Helena die einig Kriegs— 
braut, mit ihren zwen Brüdern Gaftor und Pollur aus 
eim Ey geichloffen. Kat nicht auch der Hercules lang 
mit des Königs Actord Söhnen Euryt vnd Great dei= 
balben lang zu ftreiten, weil fie aus Silberen Eyer— 
fchalen waren gefchloffen. So werden ſie heut gewifi 
aus ftählenen Nebelfappen fchlieffen. Seit einmal man - 
dem Krieg zu keim end fan kommen. Vnd ftreit man 
nicht das mehrertheil vmb die Hennen und Gaucheyer ? 
Es fompt doch noch daher, daß man vmb die Eyer 
wettlauffet. 

Derbalben fecht ihr, wie gang wahr ſey, daß man 
jagt, auch von zerbrochenen Krügen fünn ein Krieg 
werden, ja von zerbrochenen Eyerfchalen. Vnd jener 
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Landöfnecht kont von wegen eines Reiffes mit feinem 
Gejellen vneind werden, da er auff ein ſtuck des Reif- 
fed fund, vnd fein Geſell auffs ander, und jederfagt, 
er wer gang fein, biß fie ihn mit Klingen tbeilten. 
Alfo bat es fih auch ein Eyerfäßfladenfrieg eben zur 
jelbigen zeit erhaben, als Gargantua zu Parif jtudie- 
ret, vmb den Herbſt in feines Vatters Land geſchickt, 
vnd derſelb aus ſolcher vrſach. 

Vmb die zeit, wann man die Nuß ſchwingt, hüte— 
ten des Grandguſiers vnderthan Bangart oder Bann- 
warter, vnd ſonſt die nechſt vmbliegend Hirten derſel— 
bigen Gegend der Weingarten vnd Reben, auff daß 
die Staren vnd ſonſt ihres Geſchlechts Vögel nicht die 
Zrauben abfrefien. Sp kamen eben damals die Waf- 
jernotelenbeden und Keßkrapffener von Lerne daher, mit 
eim gangen Heerzug Karren - getrottelt und gefchottelt, 
die zehen oder taufend Laſt Nutten, Bawrenküchlein 
vnd Käßfladen in Die Statt führen wolten. Die ges 
dachte Bangart baten ſie befcheidenlich, ihnen nach ge- 
meinem Jauff des fauffs vmb das Belt etlich Käfftrau- 
ben zu Fauffen zu geben, dann ihr folt wiffen, daß es 
aus Merulae Kodai Erfahrung, ein recht Ambrofifch 
und Männifch Eſſen ift, frifche Notelpaungen zu den 
Trauben nüchtern einnemen, fürnemblich zu den Hin— 
bifchen Mufcatellertrauben, Stodbören, Knuffelen und 
Spantrauben, wann „einer vielleicht verftopfft ift, Dann 
fie treiben von einem Knebelſpießlang vollfommen 
Handvöllig, wie die Wefterichijche Ael. Ja offt, wann 
fie denden, ein Fürglein zu lafjen, jo befcheiffen fie fich 
gar, daher heifjen ſie die Herbſtduncken vnnd Herbſt⸗ 
beſcheiſſer. 

Aber die ſtoltze Nuttelpauntzener wolten die guten 
Bangart gar nicht gewehren, ſonder (das noch aͤrger 
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iR) hochmütigen fie noch Darzu, und fehalten fie Lum⸗ 
penftecher, Lumpenweſcher, Bröjchzän , Adermäuß, vn⸗ 
nutze Betticheiffer, Galgentropffen , Lauſige Grindfeſſel, 
Plattlänß, Arßkratzer, Bawrenflegel, Hundbengel, Gal— 
genſchwengel, Hafenſcharrer, Hapelopin, ſchoͤne Arßbol⸗ 
len, Schliffel, Arßkappen, Plickſchlaher, Plotzhaͤuſer, Pech⸗ 
fiſel, grobe Miſtheintzen, Stulpeneſel, Trollenknollen, 
Kolbenknoſpen, Tiltappen, Pluntzen, Gulime, Mußrap⸗ 
pen, Tapp ins Muß, Toͤtſch in Brey, Sämtrüffel, 
Hundstäfchen, Treckbangart, Treckhirten, vnd mit ans 
dern mehr dergleichen ſchmehlichen Ehrenrührigen Schn:i« 
worten vnd Zunamen, fagten ihnen dabey, fle wären 
nicht werth, folche edele Kaͤßkuchen zu freffen, e8 thuns 
ihnen noch wohl ein Jahr gebachen Filtzläuß, Plaw 
Füͤrtz im Plettlin, Geröft Anſpin vnd MWürtin, Roß—⸗ 
feygen, Kuhfladen, Geißbonen: Oder zum beſten grob 
Weſtphaliſch Kleyenbrot vnd KHäbere Hecht. 

Auff ſolchen vnbill fieng einer vnder jhnen an, 
genant Forgier Schollentritt, ein anſehenlicher Erbarer 
Mann, und ein zimlicher Becher laͤrauß, vnd antwort 
jhnen gütlich: Seit wann ſind euch die Hoͤrner ge⸗ 
wachſen, daß jhr alſo Bockſtoltz ſeyd? Es gedenckt 
mir wol, daß jhrs vns gern gaben, vnd jetzund wolt 
jhr vns keine vms Gelt widerfahren laſſen: Das iſt 
nicht Nachbarlich, vnd wir machens nicht alſo, wann 
jhr bey vns die gute Frucht ladet, darvon jhr ewere 
Fladen, Krapffen vnd Nuteln machet: Aber bey dem 
gelbeſten Kindstreck, es ſoll euch noch gerewen, es iſt 
noch nicht aller Tag abend, es wird ſich noch in⸗ kur⸗ 
gem ſchicken, daß jhr auch werd mit vns zu thun 
bekommen, fo wollen wir euch mit gleicher Muͤntz be 
jehlagen, vnd da gedendt dran. Da fing Mardet 
Sawr im Arß von Xerne, ein berühmpter Geyſelſchmi⸗ 
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er under den Nuttelbanwren, an vnnd fagt: Sihe 
Sagenbug, du machft dich diefen Morgen mechtig ba— 
gig, vnd bift fehr geluftrig, ich glaub, du haft nechten 
Hirßbrey geilen: oder heut vielleicht Kuttelfieck, das 
Maul, ftindt dir je nach Treck. Komm ber, komm 
ber, ich will dir von meinem Semfuchen geben. Da— 
rauff tratt Schollentritt in aller Einfalt auff gut Ver⸗ 
trawen zu jhm, zog ein Treyer oder zwen auf dem 
Kocherfverger Hütlin, meinet, er folt ibm feine Nu— 
delfüchlin hingegen herfür thun: Aber er gab jhm mit 
der Genfel fo ein feuchtes vmb die Bein, das Die 
Knöpff darinnen ftunden: Vnd flugs auff und will 
Davon fliegen: Aber Schollentritt ruffet Ketzer, Ian 
mer, Mordio, Schelmio, halten den Dieb, lief in alle 
Macht hernach, traff jhn mit einem groffen Hebel, den 
er auff der Achſel trug, fo gewiß, als bett er daß 
Beyhelſchracken von den Böhmifchen Holgbawren ges 
lernet: Dann er traff jhn bey der Kronalhafftung deß 
Haupts, auff die Crotaphickiſche Ader der rechten Seyt, 
jo vunfäuberlih, daß Sawr im Arß von der Merren’ 
berabbürgelt , vnd mehr einem Todten als einem Le= 
bendigen gleich fahe.. Vnderdeß Tieffen die Taglöhner, 
welche daſelbs herumb Nuß ſchwungen, mit jhren lan— 
gen Stangen, Nußſchwingern vnd Nußbengeln herzu, 
ſchmiſſen ſo vnbarmhertzig auff die armen Fladenbe— 
cken, als ob ſie noch wolten Nußſchwingen, daß die 
arme Nutelnuſſen von den Pferden herab hagelten, 
vnd lieffen vnd ſchreyen, vnd ſchreyen vnd lieffen, als 
wolt jhn Gott nimmer gnädig ſeyn. 
Deßgleichen als in der nähe die andere Bangart 
und Hirten, jampt den Bangartinen vnnd Hirtinen, 
dep Schollentritts gefchren gehört hatten, kamen fle 
wie die grunnende Säwherdſu getrollet mit ihren fehlu- 
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bern und fchlingen , jagten und trieben Die Schnubels 
been mit guten groſſen Wadenfteinen, fo bagelmeiß, 
daß jbnen Die Köpff faußen und die Lenden gefchwuns 
den, vnd nichts anderd meinten, dann Sanct Katha— 
rin regnet Knebelfpieß vom Himmel berab. Leglich 
wurden fte fo jchön mit jbnen eins, vnd trudten jh— 
nen den Nußkuchen alſo ein, daß fle aller jbrer Not- 
teln und laden mächtig worden: Jedoch zablten fie 
es jhnen nach gemeinem gebräuchlichem anfchlag, mit 
drey Rückkörben Baumfpint, und bundert fchönen Key: 
feripergifchen außgefchoffenen Rebfteden, auß dem Mar- 
fircherthal, ſampt dem vberbliebenen Paft. Nach Diefem 
bulffen die Fladenmäuler jhrem Hauptman Sawrimarß 
wider auff Die Gurr, weil er, wie gebört, ein ſchäd— 
liche Wund empfangen bat: Kehrten demnach troft- 
mütig wider heim gen 2erne, lieffen den weg auff 
Gelichpareulheim ligen, trämeten vnderwegen faft bey 
dem groffen vnd fchweren Gott von Schaffhaufen, aller 
Kühhirten, Geißhirten, Bangarten, Raupen, Weingart« 
nern vnd Taglöhnern daſelbſt, vmb Sewiler und Si— 
nach berumb. 
Nach vollendung diſes alle8 waren vnſere Hirten 
und Bangart fampt jhren getrewen Meibergehülffin 
mächtig wol zufrieden, ſaſſen zufamen, und fraffen zu 
beyden händen die Waflernutteln vnd Käßküchlin zu 
den Wajferfüchtigen Hündifch Trauben fo ftattlih, als 
ob es vmb groß Gelt beftelt wer, fpotteten auch ges 
fangsweiß durch ein Rebblat, mit abgeftolener ftimme 
ber armen Fladengecken und Nudelbecken, daß fie jo 
vbel angeloffen waren, und mit einer guten Hand zu 
morgen fich vbel Ereuß gefegnet hatten: auch die Meis 
fterlogeft under Diefen Bangartfräwlin, welchs Iang bey 
dem Pfarren zu Weitloch Kaftenfaute gelebt hat, fing 
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fo ein ſchön Meifterfängrifch Lieblin in der Gilgen- 
weiß, wie Spiegelwürts Heydenmarrifch Keßlied, ins 
Stigeligen Thon, von diefer Victori am zu fingen, 
dap es ein Luſt zu hören war, vnd es nicht under 
laſſen fan hieher zu ſetzen: wiewol es nicht wol fteht, 
wann die Frawen Meiftergefang zu Hauß fingen, dann 
ed ift gewiß, wie jener gut Breund vom newen Ha— 
nenpropheten vom Gugelfamm reymet: wann die Henn 
will frayen oder Propheceyen, fo muß der Han ſchwei— 
gen oder O web fchreyen. Daß Meifterloß Fladenſieg— 
lied aber laut alſo im Lilgentbon: 


Alfo, alfo es ung gefällt, 

Alſo man recht begengnuß heit: 
Dir o lieber Speckkuchenheld, 
Dir Findenritter hie im Feld: 

Du haft gern Kuchen gebölet. 
So frefien wir mit Haut vnd Haar 
Die Fladen vberropffet gar, 

Die wir den Nudelſudlern zwar 
Jetz haben abgejagt mit giaphr. 
Welches die Hudler febr quelet: 
Sich fawr im Ark 
Wie fawr erfahrft, 
Das ander Arß 
Auch haben Paar darinnen, 
Bnd faum mögen ven Bangarts Weibern entrinnen. 
Drumb danden wir wie obgemelt 
Dir o lieber Speckkuchenheld, 

Der du ankamſt ſehr bart 

Dein Mutter auff ver fahrt 
Da fie Speckluchen fcelet: 
3a ſchelet, quelet, hölet. 


Das aber der gut Schollentritt nicht allein im ſcha— 
den leg, mejcheten und falbeten ſie jhm die Füß fo 
fein fäuberlih, mit Hündifch Traubenbören, daß er 
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alsbald heyl ward: Dann wer fich vmb ein Pebfuchen 
Pfeffern laßt: ift bilfich, dag man jhm ein Weibnacht- 
fladen fihendt. 


Das Neun und zwanpigft Gapitel. 


Wie daS Landvold vmb Ferne auß gebeiß ihres Königs 
Picrocholi onverfehens die Hirten vnd Bangart deß Granp: 
gufiers vberfulen, weil fie jbn die Krapffen ftulen. 


Sobald die Käpflademer wider heim gen Lerne ka— 
men, fügten fie jich, ehe fie etwas affen oder tranden, 
zu.dem Gapitolio oder der. gemeinen Raub vnd Hallen 
vber dem Statttbor, vnd trugen daſelbſt jbr Klag für 
bey dem Picrocholo, dem Herrn der Bittergallier und 
Gallenfoderer, dem dritten dieſes Namend, zeigten da 
jhr zerrifiene Fahnen vnnd Paner der Plahen, fo vber 
die Kärch gefpannt waren, die Filghüt voll Beulen, 
die Nejtel daran verlohren, die Juppen und Blatröd 
befubelt und zerriffen, jhre Nobverbaungen vnd Käß— 
frapffen verlohren, und fürnemblicy den Sawr im Ar 
gefehrlich verwund auff der Seiten, da die Scherer den 
Strel ind Haar binftefen, und fagten darbey, daß 
diefer vberfall allein von def Grandgofchierd von Groß— 
falhirten, Bangarten, Weingartöfnechten vnd Nuß— 
jhwingern bey dem groffen Fuhrweg jenfeit Semiler 
geichehen fey. Welcher, alsbald ers hört, ward er 
gleich vnſinnig, Gallenbitterig zornig, vnd ohn weitern 
bedacht oder nachfrag wie oder warumb, ließ er gleich 
durch fein Land die Acht und aberacht, Bann vnnd 
aberbann, Lermen in allen Gaffen vmbichlagen vnd 
außfchreyen, außblafen, mandiren vnd remandiren, 
dz ein jeder bey Leiböftraff, fo Tieb jm die Weinftraf 
if, ſich vmb Mittagzeit in die Rüftung auff dem grof 
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fen Plag S. Marco vor dem Schlog zum Mufterplan 
finden laffe. Vnd fein ernftlich vorhaben noch ernfter 
zu machen, ließ er jelbft vor jhm ber vmb die Gtatt 
die Spiel geben, Trometen vnd Heerpaudelen, vnd 
zwifchen der weil, da man den Imbiß zubereitet, daß 
Feldgeſchütz auff der Achß herfür ziehen, feinen Haupt— 
und Blutfahnen und Oriflant fliegen, daß Zeughauß, 
wie daß Römiſch Gapitoli zum vnfrieden auffthun, 
Harniſch, Halßkrägen, Ringfrägen, Kraut und Lot, 
Schröt, Zündſtrick, Pulverfleſchen, Fauſtkolben, kurtz 
vnd lang wehren, Schlachtſchwerter, Parteſanen, Schür- 
tzer, Lemeyſen, Handrohr, Handgeſchütz, Hacken, Büch— 
ſen, Toppelhacken auff Böden. Zielrohr, Schlencker, 
Werffzeug, Hagelgeſchütz, Ladſtecken, Sturmkrieg auß— 
theilen: Auch den Spiſſern, Troſſern, Vorreutern vnd 
Bottenpferd darführen vnd geben, jhre Kuͤriß mit gan— 
tzen Parſchen, wolbedeckt ſtälen Glieder, vnd verdeckt 
Hengſt, Hauptharniſch die wol ſchlieſſen und vifleren, 
gute, ſtaͤhlen Kragen, Armzeug, Rucken vnd Krebs, 
Schürtz, Kniebuckel, Roßſtirnen, knopff, ſtählen Puckel— 
pantzer, vnd was darzu gehörig. 

Zwiſchen dem Eſſen beſtellt er die Aempter, die 
hohen Gefäll vnd Commiſſionen, die Muſterung, die 
ober vnd vnderwachten, Hut, Statthalten, Starten, 
förderſt vnd hinderſt vnderhalten, Schilt- und Schar—⸗ 
wachten, daß Lehengelt, die vberſold, Toppelſold, den 
beſtallbrieff, Articulbrieff, Kammerwägen, der verlohrne 
Hauffen, den Rennfan, die angehenckt Flügel, die Zug— 
ordnung, die Glieder: ernandt die Malſtatt, Pherien 
vnd Feldzeichen, den Feldmarſchalck, Cardinal Ober: 
ſten, vnd wa er etwan nicht zugegen wer, ſein Lo— 
chotenent, die Vnderhauptleut, Fenderich, Rittmeiſter, 
Quartiermeiſter, Wachtmeiſter, Profoſen, Feldweibel, 
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Führer, Rottmeifter, Hurenweibel, Steckenknecht, Brand- 
meifter. Zum Abenbthewrmertigen Vorzug erfandt er 
mit dem Scütenfahbnen den Herrn Trapelum von 
Wetterhan: der führet Sechzehen taufend, vierzeben 
Hackenſchutzen, janıpt dreyßig taufend vnd eylff Lauf— 
fern vnd Waghälſen. 

Zur Artilleri ward beſtallt der groß Schildtrager 
Truckedillon, darunder neun hundert vierzehen grofle 
Feldſtuck vnd Maurbrecher waren, Scharffmetzen, Ba— 
ſiliſeen, Nachtgallen, Singerin, Vierteilbuchs, Vaſſevo— 
lanten, Spirolen, Cartaunen, Notſchlangen, Schlaucken⸗ 
ſchlangen, Halbſchlangen, Falckenetlin, ohn die Moͤrthier, 
Böler, Narren, Orgeln, Nachbüchſen, daß Geſchreygeſchütz, 
Kammerbüchſſen, Scharffentinlin, Die zwölff Botten, 
welche ſamptlich mit aller darzu gehoͤriger Munition— 
zeug wol verſehen waren, als mit Zuünd⸗ vnd Werd- 
pulver, Anfegkolben, Zündruten, Raumern, Wifchern 
Ladichauffeln, Fewrkugeln, Bechringen, allerhand Sturm- 
ferorwerden, Mörfeln, Sturmleytern, Feyrleytern, Feld— 
bären, Zügfrügen, Sprügen, Legeyſen, Hebtremeln, 
MWalhölgern, Hebzeug, Geißfüſſen, Winden, Spannern, 
Schiffbrucken, Zugbruden, werffbrudfen von Armsdiden 
ſchießſeylen geflochten, die man vbern Graben an Die 
Maur, wie ein Vifcher dag Wurffgarn fchlendert, vnnd 
dann mit viel Taujend hinvber laufft, auch Livern 
Schiff, Rüftwägen, Schleppkarren, Rofpfälen, Schlacht: 
meffern, Kanten, Punten, Feldfleſchen, Brechwinden, 
Getterfchrauben, Fewrpfannen, Multer, Reyß vnd Roß— 
baren, Rangwägen, Deichſſelwägen, Zeugwagen, Brud- 
wagen, Urdelleymagen, Schmidtwagen, Kugelmagen, 
Dleywagen, Stemmeyfenwagen, Senfftwagen, Schang- 
zeug, Handwaffen, Gieflöffel, Spießeyfen, Geſchifft und 
vngeſchifft Spieß, Fürſetzzeug, Eſelzeug, Stolgbaum, 
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Straubbölger, Feldmülen, Zugmülen, Sandmülen, Treib- 
mülen, Zielfcheiter, Lannegel, Brechmeiffel, Lanſeyler, 
Langftangen, Zeltbäum , Zeltnägel, Lanbäum, Kipff- 
blod, Tragkörb, Waflerfchrauben, die Gräben ind tro« 
den zu legen, x. Zu fampt jhren Feldzeugmeiſtern, 
Schangmeiftern, Zeugwarten, Wagenburgmeiftern, Pul- 
verhütten, Zeugdienern, Schnellern, Schüßenpferben, 
Schankgräbern. 

Der binderharrenwertig Nachzug ward beftimpt dem 
Hergogen von Radedennarren : Inn mittler Feldtſchlacht⸗ 
ordnung ließ ſich der König fampt feinen Landsfür— 
ften felber finden, mit Keibel, Werden und Monord- 
nungen, von fieben taufend Janitfcharen, grad gerechnet, 
vmbgeben. Alfo Furt vberfchlagen und gerüftet, eh fie 
fih in den Anzug begaben, oder den Feind anwende— 
ten vnd erjuchten, fchiekten fie mit dem Hauptman 
Eugulewind von Klatterbuß drey hundert leichte Pferd, 
dag Land zu berennen, ob irgends ein verborgener Hin- 
derhalt verftedt lige. Aber nachdem fie es fleißig er- 
fpehet , befunden jle die gange Landſchafft daſelbs he— 
rumb gang ftill vnd ſicher, ohn einige Auffwidelung, 
Vergaderung oder Widerſtand. Welches, fobald es dem 
König Picrocholo verfundjchafft worden, befahl er, das 
alle Fänlin zugleich ftreng fortzuziehen fich nit faume- 
ten: arauff fielen fie mit Gewalt ein, zertheilten 
ſich auff beybe feit, jlreiffeten ferr vnd weit, verberb- 
ten, jagten, plünderten, raubten, garteten, brandſchatz⸗ 
ten alles, was fie anfamen, ohn einige Anſehung der 
Verfon, wer arm oder Reich: Kirchen oder Klöfter, 
Mitwen oder Waifen: war alles preiß, trieben hinweg 
Ochfen vnd Küh, Lämmer und Himmel, Geiß vnd 
Böck, Hanen vnd Kennen, Kennen vnd Hünlin, An- 
trah und Enten, Ging vnd Ganfer, Moren vnnd 
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Säw, fein Wogel war in feinem Meft ficher, namen 
die Taubhäufer auf, fraffen das Neft mit dem Vogel, 
lteffen den Wein auflauffen, fchoffen, warffen vnd 
Ichlugen alle Nuß berab, machten in einem Augenblid 
den Herbſt ein, namen die Zäun hinweg, als ob ſie 
auf Mofcowitifch für Pologfo Schankförb tragen wol- 
ten, knipfften vnd fuppelten Mägd vnd Knecht, Junge 
frawen vnd Junge Knaben zufammen, vnd triebens 
vor jhnen her, flürmeten die Bienenförb: wiewol mit 
gefahr, dann ſie muften daß Viſier fürthun: fchmiffen 
die fchönften Depffel, Bieren, Kütten und Nefpeln von 
Bäumen berab, ja bieben die fruchtbaren Bäum vmb, 
wie der Fucker zu Bredau, fließen alle Thüren auff, 
vnd Tiefen fein Nagel in der Wand, ftachen Löcher in 
die Deffen, wie der Lottringer im Elfag. Ach es war 
ein jämmerliche vungeftalte Vnordnung, als ob ſie vmb 
den Löffel rennten, welcher jhn am erjten der Braut 
bring. Vnd da fanden fie feinen widerftand, Junder 
Frechmut ſaß im Sattel, onnd Jungfraw Rewtrut 
dahinden: Wa ſie hinkamen ergab ſich jeder auff Gnad, 
bittend, zu dem freundlichſten mit jhnen zu fahren, 
auß betrachtung, daß ſie allezeit gute liebe Nachbaw— 
ren geweſen weren, vnd jhnen nie nichts vnbillichs 
vnd gewalts zugefüget hetten, Gott werds gewiß nicht 
vngeſtrafft laſſen, wo ſie vber die Schnur hawen. Ja, 
ja, liebe Nußheintzen, hett ich ſeyther Gelt zu zehlen, 
ſprachen ſie, biß ewer ſtraff kommet, Botz Todtenbaum, 
wir wöllen euch die Mäßkräpffen, geſcherfft, gekrümpt, 
Eyerwecken vnd kraͤntz geſegnen, das auch alle Plagen 
vnd Beulen ſchend: biß Gott ſelbſt kompt, haben wir 
Vogel vnd Neſt weg geraumbt. 
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Das Dreißigſte Capitel. 


Wie ein Mönch von Sewiler daß Kloſter der Abtey da— 
ſelbſt wol beveſpert vnd bemettet, von der Feind Mutwill, 
Raub vnd Plünderung errettet. 


Die Bittergalliſche Picrocholiſten ſtreyffeten, plünder— 
ten, raubten alſo lang, biß ſie gen Sewiler kamen, 
da vbten ſie ſich erſt recht, ſchlugen Mann vnd Weib 
nider, hielten mit Mörden, würgen, erſchieſſen alſo 
Hauß, daß (mie dort geſchrieben ſteht) ein fo weite. 
Hol find man faum, da all die Todten. hetten raum: 
Zogen alles nadend auf biß auff die Viehmagdt, bra- 
chen alle Trög vnd Kiften auf, Maufeten alle Häu- 
jer vnnd Gemach auf, wann jhnen ein Nagel zu hoch 
ſteckt, warffen jie mit dem Fauſtbüchßlin oder Nußben— 
geln darnach, alſo wehe thats jhnen, wann ſie es 
nicht erreichen kondten, durchgruben die Wänd, huben 
die Böden auff, ſtampfften vnd ſtieſſen mit den Spieſ— 
ſen, zu lauſtern, wo es wol wer: nichts war jhnen 
zu heiß noch zu ſchwer, was nicht gehn wolt, trugen 
ſie, ſuchten die Profuy auß, ob etwan ein Goldtberg— 
werck vnd Schatz darinnen leg: Schnitten die Leuth 
auff, nicht zu ſehen wie Nero, wo ſie in Mutterleib 
gelegen weren, ſondern ob ſie ein gulden Eyherſtock in 
den Hennen funden. Wiewol die Peſtilentz in mehr— 
theil Häuſern war, lieffen ſie doch in alle, vnd ſtalen 
alles, was darinnen war, nicht daß ſich einer darab 
ſchaudert, Welches wunderlich iſt, weil Pfarrherr, Cap- 
län, Prediger, Artzet, Scherer vnd Apotecker, welche 
ſonſt die Krancken pflegten zu beſuchen, zu tröſten, 
zu heylen, zu ſalben vnd zu ſchmieren, alle waren 
von der Erbvergifftung geſtorben oder gewichen, vnnd 
dieſe Teuffelsmörder vnd Henckersbuben kam nicht ein 
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ſchauderlin an: wie fompt doch das? Ihr Herin, ich 
bitt, gedendt jhm nad: es ligt mir auch ſehr, bricht 
mir manchen ſüſſen fchlaff, ald dem Prediger die Frag, 
warumb daß Zanweh im Scherhauß vergebe, vnd in 
der Kirchen recht angehbe: Warumb daß Fieber in der 
Kirchen fich mehrt, vnd im Würtshauß eher auffbör. 
MWarumb die Flöh den Weibern in der Kirchen am 
aufffegigften fein. Die Peft belangend, lehrt ein Genf— 
fiicher Apoftel in zwoen Duäftionen, es fey nicht beſ— 
jerd dafür, dann ein gut new par Schub, und dieſelben 
von dannen gebraucht, biß fie brechen: Obo fo fem 
ich mit Holtzſchuhen zu fpat. Nachdem nun die Statt 
alfo zugerüft und außgeſackt war, Tieffen ſie mit hel— 
lem gefchrey der Abtey zu, aber fie funden fie wol 
verriegelt und verfchlofien, derhalben zog daß fürnembft - 
Heer fürvber auff den Furt von Vede, aufgenommen 
jieben Fähnlin Fußvolcks, vnnd zweyhundert Spiefer, 
die da blieben vnd die Mauren dep, Kloſters ſtürme— 
ten, auff daß fle den Herbft gar verderbten. Die arme 
Teuffel, die Mönch, wuſten in folchem Trüppel nicht, 
zu welchem jhrer Heyligen fte fic) folten geloben: Gleich- 
wol auff allen Fall, läuteten fie, ad capitulum ca- 
pitulantes. Darinn ward befchloffen, daß fie ein 
ſtattliche Procefion balten wolten, mit ftarden Ora 
pro nobis und Ritanien contra hostium insidias 
vnd mit fchönen Nefponfen pro pace gefpidt und 
gefütert. 

Damals war in der Abtey ein Mönch, genant Bru— 
der Jan de Capado von Entommingen oder Ente— 
mannhauſen, ein junger Hach, ein Waghertz, luſtig, 
munder, wacker, hurtig, rund, tratzig, hatzig, wolges 
ſetzt, von wolgelöſter Gurgel, von wolbegnadeter Frey- 
mütigfeit, von wolbevortheilter Naſen, ein geſchwinder 
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Horasfertiger vnnd Paternofterpoftirer, ein herrlicher 
Mehabfatler, mechtig geübt vnd fertig, die Nigilien 
außzubürften, und es in einer fumm zu begreiffen, ein 
rechter Mönch, fo je einer gemwefen ift, jeyd die Welt 
Mönchengend Möncherey gemönchet und genonnet bat. 
Ja zum vberfluß zu feim Ordus in der Materi feines 
Breviari ein zimlicher guter Ratiner biß zu den Zä- 
nen: fond dannoch Invenimus Mefflam von der Meß 
auflegen, Molofjosdie Müllerhund für Maulejel, Pres- 
byter, q. prae aliis bibenster. &. Dominicus, 
fo viel ald donans minus, und Dominus. y. dor- 
miens minus. ©. SHipolitus, hüpſch poliert. ©. 
Mattheus, Manus Dei: S. Mauritius ein Mor in 
Demut: ©. Damianus, Domini manus: Lucas ein 
Liecht: Judas, lubilum dans: Lenhart, Legens 
in Ara: Gorbi8 ein Korb, q. curvis virgis: Dife 
cus oder tella, q. dans escas ober tollo, ciphus, 
Schaff, q. eibus fovens: eadaver. q. caro data 
vermibus, Schelmenfleifch, fimus, Mift, q. fio mus, 
dann auf Mift werden Mäuß, wers nit weiß. Pu- 
bos, q. padendorum nubes: scurra, scatellas 
radens : GSchüffelfchürer, duo passeres, veneut 
asse, zwen Plateiß kommen effen: Vleus, Gefchwer, 
vom culdus, durch verfegung der Buchftaben oder oli: 
Magifter ter magis: ſolche fubtiliteten wuft er all, 
aber Hebraifch war jhm palea, daß Hew af er nicht. 
Graecum est, fag mein Accursius’ non legitur: 
Dann der Prior lehrt jhn, es ſey vnbillich: Heyliger 
Schrifft Majeſtat vnd Rath einſchlieſſen in die Regel 
vom Donat. Nun derſelbig Bruder Jan Ohnkapaunt, 
da er daß geſchrey vnd getümmel der Feind in deß 
Kloſters Weingarten vnd Reben höret, lieff er herfür, 
zu ſehen, was ſie guts machten. Vnd als er ſicht, 
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daß jie aljo den Herbft, damit fie fich ein gantz Jahr 
daß Klofter zu ihrem Mettlichen vnd Veſperlichem Durft 
Gehalff und erlabet, vnbeſtellt und vungedingt einmach— 
ten, ſtieß jhn das Eifferfieber plötzlich an, lieff in dan 
Chor, da die andere Brüder gang erfchroden wie vn— 
glückhaffte Glodengieffer vbereinander ſaſſen, und halb 
grienen vnd halb jungen: Mi, i, i, je, e, e, ve, ve, 
re, di, i, vin, vi, vin, 0, 0, o, rum, no, o, ſtro, 
ftro, ro, rum: a, a, fu, u, fu, 70, ro, o, re, nor, 
no, nor, ma, man, no, uor, -um, li, i, i, be, e, ra, 
ra, no, nos, do, o, do, mi, i, ne, e, vnd rufft: Sa, 
Mi, Mi, Ne, Ne, Botzſacker Ammion, was miet auf 
euch, was darff es deß blehens? Ihr feyd mechrig 
wol bejchiffen und bejunnen, bog Element, was heult 
ihr lang? Es mühet mich etwas anders, ich ſchiß in 
die Bütten, darein Fein Wein mehr fompt: Bey ©. 
Sebaftiand Heyligem Armbroft, ich raß fchier vor eif— 
fer. Abi, adi, jhr lieben Fäffer, der Herbſt iſt einge 
bracht, die Trauben find abgelefen. Oder ich fey. dep 
Teuffeld, wo fte nicht fchon in onferm Klofter find, vnd 
fo luftig Zaun, Neben und Trauben abhawen vnd Elauben, 
daß wir bey S. Otmars warem ſchimmeligen Malgenlä- 
gelin, diß Jahr nichts als Daubenfeuffgen nach Tauben» 
feuffgen und Hummelwaſſern werden: Ich aber Trau— 
benjeuffße jegund vor vmbfallen: Bog Chrifam, was 
werden wir arme Teuffel jeypher fauffen müſſen. Neln, 
nein, bog bettel nein, es wird ſich alſo nicht thun: 
D lieber guldener ©. Vrbans von Ensheim, serva 
mihi potum. Da fieng der Prior an: Ey, Ey, 
Dot Morgenkfrang, was will der voll Gauch bie? 
dad man jhn in die Prifaun führe, foll er alfo dar 
Divinum zerftören, Nein, nein bey Leib fprach der 
Mönd, laßt vns jhn allweg verbüten, daß man Die 
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Min nicht zerftöre. Dann warlih, jhr Herr Prior 
trindft gern den beften, und das thut jeder frommer 
Biderman. Das Edel leben Geblüt, haffet nimmer daß 
Edel Reben Geblüt: Das ift ein Monocaliich Apoph— 
tegma, diß habt von mir, aljo lautet mein Reimen, 
zwifchen zwo SHopffenftangen. Aber dieſe Refponfa, 
die jhr da ſingt, ſchicken ſich bey dem Saderleiven 
jegunder nicht. Warumb find fonft vnſere Hore zur 
Ernd und Herbfizeit Eurk, vnd vmb den Advent im 
Winter lang? Machts ein andermahl deſto länger: 
jegunder ift abrechenszeit. Weyland Ehrmwürdiger Ge— 
dachtnuß Bruder Mattes Kloppenftumpe, fonft genant 
Glockenſtumm, deffen Seel Gott tröft, bey dem hey— 
ligen Weywadel ein wahrer Eyferer, oder ich fey der 
Leibhafften Teuffeld in vnſerer Religion, fagt mir ein- 
mol, ich erinnere mich noch wol, wie gedachte Kür: 
hung dep Geſangs feine wolbedendliche Vrſach hab, 
nemblich das man zu folcher Zeit den Wein einbring, 
auff das man jhn im Winter einfchling. Alles bat 
feine zeit, Bawen hat feine zeit, fagt Salomon, bre- 
chen hat auch feine zeit: Aber bog dufft, diefe Hudler 
baben die Neben nicht gebawet, vnd brechen mir darzu 
die Trauben zur Vnzeit ab, daß jle die Feiffel beitand, 
folt ich’ diß leiden, ich ſchiß fie eh voll Säwtreck, fo 
fräß jie fein Jud. Uber hört mir zu, jhr Serren, 
Percipe vocibus aurem meam vnd vernempte 
wol alle jhr andere, die jhr den Wein bey dem Greuß 
Gottes auch Tieb Habt, wann jhr mir folget: Boß hin« 
den vnd fornen, jo foll noch mancher den Kopff da— 
ran zerlauffen, vnd ihnen wie den Juden die Wach 
teln befommen. Dann, oder daß Glockenfewr ſchlag 
mir ind Loch. Ich weiß, wann wir wolten den faulen 
Ruden darbinder thun, wa wir nicht unfere liebe Trau⸗ 
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benjelige vnd milter Gedaͤchtnuß Reben wolten erbal- 
ten bey Leben: Boß marter, ed daurt mich das jchön 
Kirchengut: Wolten wir alfo vnfere Stiffter Ehren, 
daß wir dafjenig, was file geftifftet, jo lieverlich wol— 
ten in Wind fchlagen: Ha nein, nein, der Teuffel, 
S. Thomas auf Engelland ließ noch fein Leben ob 
dem heyligen patrimonio, wann ich® auch darüber 
laß, fomm ich fowol ind Marterbuch und in den Ga- 
lender als er: Hey ich will darumb nicht fterben, dann 
ich bin der, ders andern thut: Wir find Chrifams- 
finder, vns rührt fein Schinder: Botz jaderdamm, jolt 
vns einer antaften, er folt bey S. Aſmus bepligen 
Därmen, den Chrifam auff feinen Kopff befonmen. 
Was? wir beftehen für alle taufend Teuffel, es haff— 
tet fein ſchuz an und, wie an Wollfäden: wir find 
ölig, glat vnd hell wie Die Ael, truckts mans, jo wiſchts 
auf, ſchließts mans, fo glitfehts auf. 

Auff ſolche Ned warff er feine meite Kleydang von 
ihm, erwijcht die Sporbierenftang am Creutz, welchs 
im Chor war, fein lang als ein Reißſpieß, rund in, 
der Fauſt, vnd ein wenig mit Lilgen angemalt, die 
ichier außgelefcht waren. Alſo in Hoſen und Wam- 
meft mit einem Hartzkäpplin wifcht er hinauf, warff 
die Flockenſtol vber Die Achfel, und mit der Greußftang 
ober die Mebenfeind, oder vielmehr Freund, aber Re— 
benverberger, jchmiß, fchlug, treicht darauff, das Die 
Jupp knapt, dieweil fie ohn einige Ordnung, Fahnen, 
Trometen und Trommen bin vnd wider in deß Klo— 
fters Neben zerſtrewet ſtackten, vnd die Trauben ab» 
zwadten vnd badten. Dann die Fendrich hatten jhre 
Bänlin auff Die Mawr gefteft, die Trommenfchlager 
ihre Trommen obenzu abgelaffen vnd mit Trauben 
gefüllet, die Pfeiffer und Trommeter ihre Inftrument 
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an einem ort verftopfft, vnd die beften Malvafterbee- 
ren Darein gepfrofft oder aufgetrudt: Er folchs jhnen 
zu ſegnen, vberfiel fie mit der Greugftangen, ohn ei- 
nig Auffſehen oder MWerdafchreyen, fo tobend vnd 
wütend, daß er fie niderfchlachtet- wie Die Schwein, 
ſchirmet zur Linden ond zur Rechten, nach der Alten 
Weiß zu fechten, als ob es Mönch Illzam im Ro— 
jengarten wer. Dann die armen Teuffel fondten nicht 
lauffen, fo voll batten fie die Hofen mit Trauben 
geſteckt, und Eondten fich nit wehren, fo voll hatten 
fie Die Ermel geſteckt, und Eondten nit ruffen, fo voll 
ſtacken jnen beyde Baden. Hieber jhr Herbſtſtaren, 
fprach er, ich mill euch weifen, das noch ärger Teuf- 
fel in der Kappen ſtecken, ald in ewern zerfeßten Ho— 
jen. Etlichen fpaltet er den Scheitel, daß jhnen Das 
Hirn vor die Füß oder ind Gefäß fiel, den andern 
zerrädert vnd fligmatifirt er Hand und Füß, etlichen 
verwirrt er den Knickwirten vnd daß Kropffbein im 
Half, dag jhn der Kopff mwadlet, wie ein Haß am 
Sattel, den andern zerfchmiß er Weich und Lenden, 
wie einer ſchleckhafften Katzen, etlichen zermalmete er 
die Nieren vnnd Hanenfäpplin, ſchmiß ihnen die Na- 
fen ond Obren berab, ftach jhnen die Augen auf, 
zeripalt ihnen die Apffelmangen und Kifel, fchmettert 
ihnen die Botterzän im Half, dangt jhnen auff den 
Kniefcbeiben und Armſpindeln, zerfoltert jhnen die 
Flachsadern, ſchlug ihnen den Puls, das der Hertz— 
bendel Fracht, diftillirt jhnen daß Gliedwaſſer, fchneigt 
jbnen den roten Safft auf ber Nafen, daß fle ſich 
befeychten wie am Galgen ein Dieb, zerfniticht jhnen 
die Hauptſchüſſel, riß die Kopffpfannen auß den Fu— 
gen vnd Angel, zerftiß jhnen daß Halfzäpfflin, beſchor 
ihnen die ſchwart, zerquetfcht ihren Quatſchſack, brach 
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jbnen den Ruckgrat, zerplegt jhnen dag Echulterblat, 
wan fich einer wolt in die Dicke Dornfträndy verfteden, 
zermörfelt er jhm die vbrige Rippen mit einander, daß 
er jich ineinander früppelt, wie ein getrettener Wurm, 
er entnieret vnd ftugt fie wie Die Hund. Wann er 
ner flog, firmt er jhm zur leg fo ein tröftlichen ftreich 
ober der Lambdoidiſchen vnd Dpftloidiichen Commifjar 
oder Näd der Hirnjchalen ber, daß jhm der Kopff zu 
ſtücken dort binauß ftiebet, man bett jhn mit Bäfen 
zufammengefegt. Wann einer ein Baum binauffflet- 
tert, ſpißt er jhn auff gut Türkisch zum hindern hin— 
ein, wie man die Ferdlin anſteckt. Wann einer von 
alter Kundfchafft jhm zuſchry, ba Bruder Jan mein 
Freund, Mefericordi, Mefericordi, A bruder Jan ich ergib 
mich. Du muft wol, fprach er drauff, doch muft dein Seel 
vor auch den Teuffelen ergeben: Was Mefericordi? Mef- 
jer ond Korden find genug bie, euch wie die Hünlein zu 
würgen. Vnd glei darauff gab er jbm den Gegen, 
daß er die Knie zum Maul 309. 

Mo ſich aber eimer gemeid vnd jo fühn bedundt, 
daß er jhm vnder Augen zur gegenwehr dorfft tretten, 
da zeigt er jhm die ſterck feiner Mäuß vnd Beufte. 
Dann er fchlug jhnen den Leib mitten bey der Me: 
dDiaftine und dem Kerken entzwey, daß jhnen der Da- 
fen im Magen gleich zerfcherbet, und niderfunden als 
bett man ſie abgemähet. Andern gab er fo ein nals 
fe8 auff den Nabel, oder tratt jhnen dermaſſen auff 
den Tribfaf und Seeljaf, daß jhnen Kutteln, Kröß 
und Därm herauf, wie dem Verräther Judas lappten, 
oder das Biet hernach gieng, oder der Arfdarm Arms— 
lang roth vor dem Fidloch hing, vnnd daß jhnen daß 
zäpflin gar entful. Andern ftach er zu den ſchweſter— 
den hinein, vnd fucht jhnen die Seel im Arßdaärm. 
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Glaubt mır, ed war dag jänmerlichit jpectadel, daß 
je geſehen ward. Gtlih rufften S. Barbara im 
Thurn, etlid) dem Ritter ©. Jörg, S. Angftet im 
Elſaß, etlich ©. Nyteuche, S. Schonmein, Andere, 
vnfere lieben Frawen von Laureto, de Meritis, von 
alten Oetingen, zum Ginfidelen, zum Pfannenftil, von 
Heilbrunn in Nefleln, zur Eychen, von Newenftatt an 
der ſtraſſen. Etlich ‘gelobten fih zu ©. Jacob gen 
Compoftel, etlich zu dem beyligen Schweißthuch gehn 
Ganmerich , aber e8 verbran drey Monat bernach fo 
fauber, das nicht ein Fädemlein davon vberbleib. Et— 
ih zu ©. Cadovin, zu ©. Töngisbild gen Weſel, 
dem groffen Greuß gen Stormberg, gen Dundenhau- 
fen. Andere zu dem Heyligthumb zum Andechs: Viel 
zu allen Heyligen und Eylff taufend Jungfrawen, zu 
den drey Königen gen Gölln, Agulach Magulach (dern 
einem Furg zuvor die Perlin geftidte Schub geftohlen 
waren) zu ©. Cukakille Mäufen, zu S. Wengel in 
Böheim, S. Stengel in Polen, zur befchnitten Vor— 
haut gen Antorff, zu vnſer lieben Frawen Nähförblin 
gen Hall, zun Heyligen Würffeln gen Trier: zu ©. 
Joſephs Bruch gen Aach, H. Ejelsichwang gen Genua, 
zu benedeyten Hendſchuhen gen Aulla, zu den Drey 
füffen de Palmefeld gen Birnbaum (dann der viert 
ift noch zu fuchen) und wo einer ein ftarden Ehriftof- 
fel mußt. 

Etlich farben ohn geredt, etliche redten ohn geftor- 
ben, etlich ftarben und redeten, etlich redeten vnd ftar- 
ben. Andere rufften von heller ſtimm Gonfeffio, Con— 
feflio, Confiteor Miserere, In manus. &8 war 
ein folch gefchrey von erfchlagenen, daß, der Prior mit 
allen feinen Mönchen hinauß gieng, vnd als die ar- 
men Leut alfo todt und verwundt in den Reben ligen 
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ſahen, erbarmeten etlich fich vber fie, böreten etlich 
Beiht. Aber vnderdeß die Priefter beicht hörten, lies 
fen die junge Mönchlin alle an daß Ort, da Bruder 
Ian fich brauchet, und fragten, Fr. Johannes, fön- 
nen wir bir belffen? Da fagt er, macht den Schel— 
men allen Kragab. Flugs fie hin, warffen jbre 
Kappen oben auff den nechſten Rebenhalter, fangen 
an wetzen vnd jchleiffen, wie der beft Säwmetziger, 
vnd flachen den Beinden, wie den Hünlin die Gurgel 
ab, vnd fertigten fie aljo in ein par ftunden hinweg. 
So bald Iernet daß Kalb von der Kub: So gern 
greiffen die nach dem Meffer, denen ed verbotten if. 
Wißt ihr, mit was Eyfen vnd Meffer fies thaten? Mit 
ihönen guvetlin und ftümpfflin, welchs Eleine halbe 
Meflerlin find, damit die Kinder diefer Land die Nuß 
ſchälen vnd ergrübeln, geftalt wie die Tafchenmefler : 
davon die Sedelabjchneider ein mufter genommen. 
Mitlerweil kam vnfer Bruder Veit mit feinem Hop- 
penſtock in der Feind Schang. Etlich auf den Mönch- 
lin namen flugs die Bänlin in jhre Gellen, Hofen- 
bendel darauf zu machen. Aber da die, welche ge- 
beicht hatten, ober denfelbigen Schankwal wider darvon 
wolten, gab vnſer Weinepfferiger Aebenfchirmer diefen 
Rebenftürmern die Letz mit guten ftreichen, ſprechend: 
diefe haben gebeicht und gerewet, und Ablaß befom- 
men, darumb werden ſie alfo par ind Paradiß fab- 
en, wie ein Saͤnß in Sad, und ein Saw ind Mäup- 
lo, fein eben Pfade wie der weg auff Dornftett. 
Ih will jhnen mit der Greugftang den weg meijen, 
weil doch die Crucifit auff den Greußftraffen den weg 
weiffen müffen: D fie flerben jet im jhren gröften 
Ehren mie der Jud, welchen der Jungberr auf den 


385 


Schiff zu todt daucht vnd taufft. Dann fo daß Hims 
melreich der Armen ift, muß man fle arm behalten. 
Alfo ward durch vnſers Bruders Mannlichkeit daß 
gange Heer, welchs in daß Klofter nidergeftarret war, 
erlegt, auff die dreyzehen taufend, fech® hundert, zwen 
und zmangig, ohne die Weiber und Kleine Kinder, dann 
folch8 verfteht ſich allezgeit. Der Waltbruder Maltgiß, 
von dem in den Gefchichten der vier Söhn Haimons 
(fo auff eim Pferbt ritten) gefchrieben ftebt, bat fich 
fein lebenlang nie fo dapfer wie ein Wapner mit al 
Iem ſein Pilgerftab wider die Zarrazenen gehalten, ala 
bie vnſer Bruder Ian wider die Picrofcholler mit fei- 
ner Greußftangen. Hey der folt Abt zu Fulda wer- 
den, der köndt mit den Bifchofflichen von Hildesheim 
auff dem Tag vmb die Seffion herum hudlen: Ja er 
folt Bischoff zu Göln werden, der könd den Graffen 
von Bergen in ein Eyfenforb ſetzen, vnd ihn zur Som«- 
merzeit mit Honig beftreichen, daß jhn die Muden zu 
todt ftechen. Alſo muß man daß Geiftlih Gut ſchü— 
gen: ein jeder Stand fein Gut, der Geiftlih fein 
Geiftlichd, der Weltlich fein Weltlihs: die Faͤuſt find 
den Geiftlichen nicht vmbfonft gewachſen: Ihr Mecht 
gebeut nicht vergebens, man foll feinen weyhen, er 
bab dann fein Glieder all, fey Gliedgang, ſey gang- 
bällig, geng vnd geb, am Schrot vnd Korn onman« 
gelhafft, hab Haar am Weyhwadel. Wie meint jhr, 
verfammelte Seren, wann diefer brauch aufffäm, ob 
auch Kriegsleut wider den Türden würden mangeln? 
Dann noch viel folcher enfferiger Kuch und Kirchgut⸗ 
fchirmer vorhanden, denen, wann fie deß guts Kröpff- 
ftöpffig genieffen, den Gallenfoderig eyffer auch alfo 
aufffoppet: Die es nicht thun wolten folt man als 
nit Mandwehrt, nit Mannöglid son. lafjen, vnd 
vill, 5 
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recht Mündy auß ihnen machen, vnd jhnen die auß⸗ 
gebrochene Zän zum Paternofter an Half benden, daß 
man fie an diefen Judenringlin vor andern Geift- und 
Fleifchwürdigen erfendte. Was bemühet vnd bemübet 
dann jhr vngeweyhete Reuterskerles und Hoppenbrüber 
fang ewer Gäul, vnd verfucht ewer heyl, zu jehügen 
der Geweyheiten theil: Die es erbettelt haben, Die wer⸗ 
dend auch wol ſchützen, ohn ewer Pulverpflüßichen 
und Rohrfehügen: ein geweyheter Ereugbruder, ein ges 
weyhete Greugftang, ein geweyheter Creutzeſel fönnen- 
viel thun, wann ſie Sr. Capiftranum haben, der tapf- 
fer wider jhr Feind Bannodamnodemantijch daß Creutz 
predigt. 


Das Ein vnd dreißigft Eapitel. 


Wie König Pierocholus, der Gallen Epolerer, mit Sturm 
Pie Klermantburg einbefam: Vnd von der befchwerlichkeit, 
die Großfälier macht, ehe er einen Krieg vornam. 


Vnderdeß der Mönch, wie gehört, mit denen, bie 
ins Klofter einfallen, ſcharmützeit: Mittlerweil zog Pie 
crocholus mit feim Volck in groffer eyl vber den Furt 
von Vede,' und ftürmeten die Burg Glermant, allda 
jonen gar fein Widerftand beſchah. Vnd demnach die 
Nacht einfiel, ward er zu raht, darinn mit feim Volck 
zu vbernachten, es von feinem ftreiterhigtem Zorn zu 
fülen. Morgens früh nam er daß Bollwerd vnd 
Schloß ein, befeftigt vnd verfah e8 mit zugeböriger 
Munition, in hoffnung, wa er angeftrenget würde, 
ſich in dieſen Halt zu bindergeben. Dann daß Ort 
war von natürlicher vnd kunſtgefügter gelegenheit ſehr 
feſt. Uber laßt vns fie da ligen, vnd zu vnſerm gu— 
ten Gurgelſtrotza, welcher zu Pariß ſich faſt verſtudi—⸗ 
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ret und Kämpfferifch übet, vmibfehren. Auch zu dem 
Alten Grandgoichier von Großfeil feim Vatter: Wel—⸗ 
cher nach dem Eſſen vnnd eingenommenem vngefpüles 
tem Wein,. bey eim groffen hellen Fewr pflegt fein 
Gepaͤck zu wärmen vnd zu erbharren, wann er von dem 
Uder der Keften feifter würde, vnd pflegt dieweil mit 
eim angebranten ftefen, damit man daß Fewr fchü- 
ret, auff den Herd etwas zu malen vnd zu fchreiben, 
und feim Weib und Haußgefind etliche luſtige Gefchich- 
ten von Alten Abendthewren zu erzeblen. Als er nun 
aljo fein zeit vertreibt, fompt auß dem vorgedachten 
Bangarten Pilot Gabelhoch, Brigen SHabercläußlin 
nachverlafiener ehelicher Sohn, der beit Brenrichter 
im Dorff, wol beredt, der auff allen Schenden vnd 
‚ Hochzeiten ‘pflegt abzudanden, zeigt dem König ftiel 
vnd bugen an, was Kyflofolen der König von Bitter⸗ 
lerne für grofien vberdrang mit Schwerbt, Brand, 
nam vnd plünderung in feim Land und Gebiet vor— 
bette: Vnd daß er allbereit daß gang Land verbergt 
bab, aufgenommen daß Klofter zu Sewiler, welche 
Bruder Ian Onfapaunt zu feinem groffen ruhm Hab 
errettet, auch zum willfomm jhnen zimlich den Leinen 
geflopfft, wie die Baßler den armen Geden im. Loch: 
Vnd das jeßumal der König im Mofche Glermault 
ligt, allda fich auff allen fall einzurüften. Darauff 
fieng Großbuchier an, Holoß, holoß, och, och, wie ge= 
fchicht mir? was ift das jhr fromme Leut? Traumt 
mir, oder iftd war, was man mir fagt: ſoll Pierochol 
‚mein alter freund, beydes von Stammen vnd Bünd- 
nuß mic) alfo feindlich befuchen? Was bewegt jhn 
darzu? was ift die vrſach? wer weißt jhn alſo an? 
Ich glaub, er will war machen, was man fügt, mer 
ein. fihelmen von eim Pferd hat, vertaufcht jhn bey 
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feinen Sreunden. So, bo, bo, bo, mein Gott belf 
mir. Ich proteftir von Dir, wolft mir fo gnädig fein, 
ald war ich jbm oder den feinigen je etwas leydes 
zugefügt babe, verhalten muß es vom böfen Geift 
berfonmen, daß er mich alfo betrübet. O du liebe 
killienkeit, kenſt mein berg: wie wann er vielleicht wer 
enfinnig worden, vnd er mir jeßund darumb in die 
Hand gerietb, auff daß ich jhn wider zurecht brechte: 
Hocha, bo, bo, es ift mir nur vmb dich Du liebes 
Volt und mein getreme Diener zu thun, muß ich cuch 
Dann nun zu Ddiefem gefährlichen gefchäfft bemühen ? 
ch mein hohes Alter folte jegund in ruben fchweben, 
in Betrachtung fonderlich, weil ich mein lebenlang nur 
nach frieden geftellet: So ſihe ich mol, es muß fein, 
daß ich jegunder mein fchwache matte Schultern mit 
dem Laſt deß Harniſchbleches muß befchweren, und in 
meine zitterende bebende Hand den verrofteten Spieß, 
barauff die gute Hennen fo lang jbr gut gemach hat« 
ten, nemen, vnd die Bickelhaub, darinn die liebe Mäuß— 
lın jbre jungen fo lang mol außgebrütet, auff meine 
grawe Haar flürgen und ſolches zu entjchüttung vnd 
fehug meiner armen Vnderthanen: Uber es ift erft 
billih, dann von jhrer Arbeit werd ich underhalten, 
von jhrem fchweiß werd ich, meine Kinder und Hauß⸗ 
gefind erzogen. Der auff der Band fchlaffet, vnd der 
darauff ftielet, und der darauff jchlaffen, und ber dar- 
auff ftälen laßt, find gleich ſchuldig. Drumb will id) 
meins theils mein beft thun, wie einer, der allein 
pfeift. Jedoch will ich noch Fein Krieg wagen, ich— 
bab dann zuvor all weg vnd weiß zum Frieden verſu— 







het: ich ſchew den Krieg wie ein tauber Hund daß 
waſſer, ‚ dann er frißt Gold vnd ſcheußt Kiſſelſtein, ich 
wol: dom wit, freß er fihon Kiffelftein vnd ſchiß Gold. 
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Wiewol man jagt, friß Tre vnd ſcheuß Gold, fo 
werden dir die Meydlin hold: oder friß drei, vnd 
jauff fein Wein, fo behaltft daß dein. Dann der ein- 
mal einfteigt, der mup daß Bad aufbaden, oder doch 
zahlen: Darfür hilfft weder Wigling noch fpigling: 
Darumd nur Haar in die Woll gefchlagen. Beſſer 
ein vngerechter Bried, als ein gerechter Krieg. Nemo 
sapiens, Disi patiens, Fried mehrt, Vnfried ver— 
zehrt: Ich denck, mas mein Grofvatter Hacqueleback 
ſagt: bien ſchieſſen, Glocken gieſſen, Teuffel ban— 
nen, Armbroſt pannen, wer das nit wol fan, ſolts 
vnderwegen lan: Ich aber fage, werd auch wol fan, 
ſolts auch laffen anſtahn. Vnd das jey aljo be— 
ſchloſſen, man woll mirs dann gar abtringen vnd 
außſtoſſen. 

Demnach beruffet er feine Räht, hielt jhnen das vor- 
gefallen Geſchafft für: Da folgt der beſchluß, man 
ſolt ein weiſen Mann zum Picrocholo abfertigen, zu 
erforjchen, warumb er jich alio plöglich auf feiner ruh 
in betrübung frembder Serrichafft, Die er anzufallen 
unbefügt, begebet. Folgends weiter, den Gorgellantu- 
wal vnd feinen Anhang erforderen, fein anwartend 
Zand in borftehender gefahr zu beſchirmen. Diß alles 
ließ jhm Grandbufter wol gefallen, vnd befahl jhm 
vnverzöglich nachzukommen. Fertigt derhalben auff 
ter ftätt Baßwein, feinen Lackeyen, ab, feinen Sohn 
Gargantual mit allem fleiß zu erfordern, vnnd ſchrieb 
jym darneben wie folgt. j 


390 


Das Zwey und dreißigſte Eapftel. 


Inhalt deß Brieffes, welchen Gurgelgroffa feim Sohn Qur: 
gelftroffa fchrieb, damit er fein Land zu retten, nicht 
außblich. 


Der Ernft vnd Trieb deines Embſigen ſtudirens, 
vorbeliebter Sohn, möcht wol gaͤntzlich erheiſchen, Dich 
in einer merdflichen zeit, noch nicht von folchem Phi— 
loſophiſchen rühigem Weißheitgefchäfft und gefchäfftiger 
Weißheitruh abzuziehen oder anders wohin zu fördern: 
Mo nicht daß Fürftenmäßig woltrawen, welches wir 
auff vnſexe Gefreundte und alte Bundverwanbte gefaßt, 
für dißmal vns nicht allein zu ſolches vorhabens zer— 
ſtörung, ſondern auch zu vngeſchickter Betrübung der 
Naturmäßigen befriedigten ficherheit und Ruh vnferd 
hoben Alters vbel auffchlüge. Indem es ſich aber num 
auf Göttlicher Vorſehung dermaffen vnvermeint ſchicket, 
daß wir und von einem folchen, deſſen wir und etwan 
viel vnd hoch vertröftet, wider Recht und Billichkeit 
verenrühiget vnd angegriffen ſehen und erfahren: were 
den wir nottringlich, doch beydes vmb entſetzung vnſe— 
rer verlebten Perſon, auch Hülff, Rettung vnd ent- 
fchüttung diefer Land vnd Leut, welche Dir zufünfftig« 
fih auß natürlicher Nechtfuge Erblich anfellig vnd 
zuftendig, zu beruffen und zu erforderen beweget. Dem 
nach gewiß, daß zu gleicher geftalt wie eufferliche vnd 
aufländifche Wehr, ohn jnnerlichen, beyhändigen vnd 
bäußlichen Naht, feiner vermöglichfeit nicht find, ſon— 
dern gleichfam ohn lebhaffte vnderhalt ſchwächlich er= 
ligen. Alſo muß auch alles ftudiren vnd der woler— 
lehrnte verftand, ſampt allem guten Rabt, wo er nicht 
zu gelegener zeit durch Eräfftige Tugend fcheinbarlich 
exequirt, vollzogen vnd ind Werd gerichtet wird, vn— 
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müglich abgehn vnd verfchwinden. Gfeichwol dir das 
zuforderft zu willen, das vnſer bedenklich Vorhaben 
dahin gar nicht ftehet, jemands zu reißen noch zu bes 
leydigen, fondern fo viel Durchleuchtiger Ehren halben 
thunlich, zu weichen vnd der ftreich | vnd 
gar nicht offensive einfallen, fondern defensive 
außzuweiſen oder einzutreiben, noch viel wenigers ſinns 
eines andern Herrjchafft, und einraumig zu machen vnd 
einzuziehen, fondern vnfere liebe getreme Vnderſaſſen 
vnnd Erblandfchafften vor Gewalt und Vnbill zu ver 
thaͤdigen vnnd handzuhaben. Wann dann nun vnſer 
benachbarter. Here Ohem König Picrochol aller Eini- 
gung, ſampt erwiefener Gut und Wolthat vergeflend, 
ung gang vnverſchulter fachen, ohn einigen reblichen 
Mechtgegründten fchein, newlicher zeit in unferen Erb» 
landen mit feindlichem Vberfall dörffen erfuchen vnd 
verhöchmütigen: Auch noch zur weil von täglichen vn— 
feivlihem muthwill vnd freyen Leuten vnträglichem 
Gewalt fein wütig fürnemmen vorzufegen nicht ablaf= 
fer: Auch zu dem ‚und vberdiß, daß wir Durch orden- 
fiche vernünfffige mittel fein Tyrannifchen grimm zu 
befänfftigen nichts haben vnderlaſſen: Gleichfalld uns 
gegen jhm alles deſſen, was zu glinpfflicher begüti- 
gung feines gefaßten Zornfoderd und Grollens, auch 
wiberftattung vnd erhebung alles vorgepflegten Nach- 
barlihen vnd Bundgemefjen freundlichen vnd friedlis 
chen willens vns dienſtlich vnd vorträglich bedauchte, 
zum vberfluß verbotten vnd angetragen. Vnd dephal- 
ben durch vnſere flattliche Regation zu mehrmalen an 
ihn freundliche werbung geſinnet, ſeins als vervrfachene 
den Theils Flärlichen vnd enblichen bericht zu tbun, 
womit, durch wen, vnd wie er fich Durch diefen plög- 
lichen vberfall befügt ober vervrfacht fein, vermeine 
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ond halte. Nicht deſto weniger nit die geringfte rich⸗ 
tige antwort von jhm Fönnen erheben, aljo das Flar 
beſcheinlich, nichtd anderd darauß zu leſen und abzu= 
nemen, ald ein mutwillig gefuchte abfagung, auf vn— 
verichänpten Trotz vnd Ehrgeitz eygenes gewalts vnd 
Landfriedbrüchiger weiß eines andern Gebiet ihm eigen- 
thümlich einzuraumen und Säßhafft vorzuhalten. Zu 
welchem dann vielleicht Gott jhm zur ftraff den Zaum 
nun etwa® verbenget, auff Daß wir durch feinen fre— 
vel erregt, jhne nach gebür eintreiben, züchtigen, vnd 
wie man fagt, zun Barren bringen. Derbalben vor: 
geliebter Sohn, mein ernſtlich DVätterlich begeren vnd 
vermanen an Dich ift, auff das eheft, fo Dir jmmer 
möglich, alöbald nach ablefung dieſes ſchreibens dich 
bieher zu fördern, nicht allein uns (welches du doch 
aus Naturfindlicher neygung vnd erbärmde zu thun 
ſchuldig), fondern auch deinige (welcher dich von Rechts⸗ 
wegen annimmeſt) zu entſchütten. Sonſt hoffen wir 
ohn minſten Blutverguß ſo viel Menſchlich, leidlich 
vnd meidlich, die ſach zu verrichten: Vnd ſo viel es 
möglich, durch geſchwinden Kriegsranck, welchs theils 
vnſchuldiger Seelen zu erretten, vnd frölich, nicht auff 
Sempachiſch geſotten vnd gebraten, in jhre behauſung 
abzufertigen. Dann wir gedencken nit, wie der Wins 
diſch König fein Land mit Schaubhüten zu deren, oder 
wie Graff Hug von Pariß, ſieben ftröen Sachſenker⸗ 
les mit Wehr vnd Harnifch in eim ſoff zu verſchlin— 
gen: oder wie jener Herr, ibm fo viel Feind ins Rand 
zu führen, als viel er Korn auf dem Haberſack fchütt 
(die doch die erhungerten Hüner bald auffrieben), oder 
wie Darius dem Alexander trömet, da er ihm ein 
Sad voll Magfamen fand, wann er diefen Saamen 
zählen kondt, würd er auch fein wider ihn auszichend 
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Kriegsvold zählen mögen: Da Hingegen Alexander 
jhm ein wenig Pfeffers ſchicket, mit vermeldung, wie 
der Magſamen den Mund zu lind vnd weich, aber 
ein wenig Pfeffer viel ftärder, jchärpffer vnd räfer, 
alfo er fein Volck folt gefchaffen willen. Oper wie 
König Karl der Kaal, der jeim Bruder Ludwig tröwet 
vnd trüßet, fo viel Reuter ins Land zu bringen, Das 
die Pferd den Rhein müften außfauffen, damit daß 
Fußvolck troden durchgieng. Oder mie der Kalkopff 
Keyſer Earus, der den Perfern, weil fie fein Erb 
jenmuß mit jhm auß dem Hafen effen wolten, tröwet, 
ihnen alle Aecker, Beld und Wäld glätter und ebe— 
ner zu machen, dann jein Ealer Scheittel wer: Ach 
mit jolcher grewlichfeit will ich meine grawe Haar 
nit ind Grab bringen: Sanfftmut foll mir- den 
Echildt vortragen: Das geb Gott: Deſſen Schuß ich 
dich ſampt uns befeble. Grüß dein Hoffgefind. Da— 
tum den 20. Septemb. vnderfchrieben. Dein Batter 
Grandgoichier. Verſigelt mit Ganarriihem Wachß, 
vnnd oben auff der Bberfchrifft drey Ito Ito Ito 
Itißime, in eim groſſen C. 


Das Drey vnd dreyßigſte Capitel. 


Wie Vlrich Gallet zum König Bittergroll ward geſandt, 
vnd vnderwegen erwog der Regiment Stand. 


Sobald die Brieff angeben vnd geſchrieben geweſen, 
verſchafft Grandbuchier, daß Vlrich Gallet, ſein Secre— 
tari, ein weiſer vnd beſcheidener Man, deſſen Tugend 
vnd Raht er in mancherley vnd zweiffeligen ſachen 
erfahren, zu dem Picrocholo ward abgefertiget, bey 
ihm, was im engen Raht beichloffen worden , einzu— 
bringen. 
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Gr als ein verfchmitter Welt und Eyßvogel, flid 
auff ftüc vnd fü, der etwan auff dem Eyß, wann 
der Rhein vbergefroren, gemacht war worden, halb 
wiüllen und halb harin, wie def Juden Orama, und 
etwas beredter als die zur Hochzeit laden, bedacht ſich 
auff Ianifch Hinden vnd formen, auff daß jhm Fein 
Storck am Kopff noch Schopff nirgend weißget, wie 
fich die Meydlin fpiegeln: Er wagt ed auff und ab, 
gieng bin in gedanden, wie ein Hund in Floͤhen, 
fpintifirt, wie die Muck die Wand aufflauff, vnd redet 
wie ein Gometifcher Gefandter vom Himmel mit jhm 
ſelber. O wie gehts fo vbel zu, wo Frevel die Trom— 
men fchlegt, und Hoffart daß Fähnlin trägt. Wie 
wer manchem fo wol, wann erd mußt? Aber wann 
der Fuchs einen fehlafenden Löwen an Baden ſchmeißt, 
billich er jhm den Balg zerreift: wann ein Schaaf 
den Wolff will weden, muß es auch daß Fell dar- 
firefen: Da heißt e8, wer den Kopff befompt, der 
fchert den Bart: Vnd will man da Werden einjchla- 
gen, fo muß man warlich drauff ſchlagen. Aber wis 
gar ift fein Frewd ohn Leyd, es verleurt eh einer et— 
was beym Dank, Reyen vnd Bremen bringen Rewen, 
frewen am Morgen, bringt zu Abend ſorgen, die helle 
Morgenröt bringt offt ein wüſt Abenpröt: Vnd je 
höher, je gaͤher, je höher, je mehr dem Ball näher, 
je böber, defto fehwindelt eim eher: alfo forg ich gar, 
deß Pierocholi Tuft werd jhm noch zur vnluſt, fein 
fteigen zum neigen, fein Obohe zum Owe, fein Jauch- 
gen zum Achten. Dann riefende Beer fallen gern in 
die Pig: Aber er thut erft feim Namen Bittergall 
und Gallbitter genug wie Nabal. E8 folt einer noch 
nicht mwöllen Peter heiffen, weil jhn die Sachjen bitter 
nennen: gleich wie jene Witfraw fein Andres mehr 
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wolt, weil ſie mit jhren Endersköpffen offt vber Pe- 
teröföpffen fein. Aber diefe deß Picrocholes grewlich— 
feit beflagend, bat er diefelb nur damit gelernet, daß 
et von jugend auff die arme Käfmaden alfo lebendig 
gefrefien bat, meint alfo, er müßt allzeit dahinden an« 
fangen, weil am Krebs der jchwang dem Kopff gleich 
ift: Gleich wie Kayſer Caligula auch allen auf fchlech- 
tem Anfang fo grewlich ward: Nemlich well er von 
Säugammen faugt, welche die Warten von den Düt- 
ten pflegten zu veiffen, vnd weil er fo gern Menjchen- 
blut von Dolchen lecket. Nun wolan, fo fahre, der 
an der Amboß erfchridt mit vor dem Sammer: 
Wer gern zu thun bat, dem gibt Gott zu jchaf- 
fen, vnd wie man fagt, dieweil die Weiber allzeit 
müfjen Elagen, darumb ſchickt jhnen Gott allzeit pla— 
gen, auff daß fie haben zu fagen: Wer dir das Hauß 
abbricht, dem biet zu trinden, dann er bat müh. Es 
ift dannoch wunderlih, das der alt Philofophus Py— 
thagoras, deſſen Seel (mie, er jagt) in mancherley 
Menjchen vnd Thieren vmıbgewandert ift, pflegt zu ſa— 
gen, es iſt jhm viel beſſer geweſen, da er ein Froſch, 
al8 da er ein König war: gewißlich nur darumb, die— 
weil die Fröfch nit im Meer, da es ftetd vngeſtüm 
gibt, wohnen, fondern in Seen, Pfigen, Eleinen Bädy 
lin, vnd darzu nur am Geftad und nur gern in dem 
Xand, da fromme Leuth find, darumb jind ſie nit in 
Engelland, darumb find auch die Häufer glüdhafft, 
darauff die Storden niften, dann ſie tragen Froͤſch 
binauff: vnd darumb ift der Storck fromm, dieweil er 
Fröfch ißt: gleichwie der Rapp Diebifch, weil er Diebe- 
fleifch frißt: vnd die Gartheufer dumme und flumme 
onfläter, weil fie flegmatifch Fiſch freffen, vnd die 
Pinggäwer fröpffig, weil fie faul Wafjer trinden: und 
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die Sachfenkerles Falbärtig, weil ſie Bier fauffen: vnd 
die Frangofen fehmargbärtig, weil ſie gern ftarden 
Wein leppern. Aber an Spaniern fehlts, die eflen 
gern Weißbrod vnd küſſen gern weiſſe Meydlin, vnd 
find ſie Stieffelbraun vnd Vechſchwartz wie König 
Balthaſar mit ſeim Affen. Aber wider zu vnſerm 
Thoren vnd Morenkönig in Moria, ein König iſt wie 
Vnruh in der Vhr, ja wie daß Schiff auff dem Meer, 
das die Wind vnd Wellen jetzt dahin, jetzt dort hin— 
auß ſtoſſen, darumb nanten die alten Cimbrer vnd 
Triballer daß Schiff ein ſchweiſſend Wetterhauß: vnd 
darumb reimt ein Poet Ifgem in der Audientz deß 
Keyſers ſehr wol: das man viel rauherer Wind auff 
hohen Bergen als im Thal find, im hohen Meer gebs 
groͤſſer gewitter, als im Rhein, vnd flürgt vmb groͤſ— 
fer Güter, wer vil verſicht, denſelben viel ſorg anficht, 
wer groſſes verricht, auch groſſes bricht, wer viel be— 
figt, auch viel befchügt, wer höher und näher der Son- 
nen fißt, auch mehr fchwißt: was deuten viel Traban- 
ten, als viel gefährlichkeit vorhanden? Was deuten 
viel Knecht, als viel Gefecht? Beſoldete Freund, bes 
forgte Feind, viel Volcks, viel machen, viel Räbt, 
viel fachen: müſſen andere befchügen, vnd felbit in 
forgen figen: forgen auff borgen, vnd borgen auff 
forgen: forgen wie die Hund, die bellen den Mon an, 
meinen er wöll ind Hauß fteigen: wie die Hafen mit 
forgen fchlaffen: und die Efel mit forgen fauffen, dann 
fie dörffen Die Gofch nit recht ins Waſſer ftoffen, förch— 
ten fie negen die Obren, fo lieb haben fie ihre jchöne 
Magöhrlin, wie die Kat jhr IJungframtäplin: da hin— 
gegen ein Saul daß Gefräß binein biß vber die Naß— 
löcher ftoßt, Daß er das wafler wie ein Walfifch von 
ſich bloßt. Eyja Ohrenträger, verfteifft wie der Straufi 
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den Kopf, und entdeckſt daß Loch. Ya wol, gerat 
wol pfeiffenholg, ich pfeiff dir ja wol darzu, oder Du 
wirft zum Bolg. Warumb legſt nit auch wie daß 
Saunfchlipfferlin die Klölin auffs häuptlin, das nit der 
Himmel auff dich fall: und flebft auff ein Fuß wie 
der Kran, das nit die Erd beichwerft: vnd ſauffſt 
Waſſer, Das nicht der Wein thewr werd: vnd freffeft 
Erd wie ein Krott, die forgt, die Erb werd jhr ent- 
gehn, und meint, fie hab die Erb im Sündflut in 
jhrem baud) erhalten, vnd wölls noch thun. Ja wiſch 
daß Gefäß an die Heden das nit daß Häw ver 
thewrſt und heb die Füß wol an dich, wie der Kan, 
das fein Pferd im Stall tretteft. Was frag ich nad 
den Vögeln, die mir vber dem kopff fliegen. Will 
daß bolg nit zun pfeiffen gerahten, ich pfeiff jhm dann 
wol, fo will ich fingen, fo gerabts zum hold. Es 
beißt, fiß auff den Ark, fo trägt dir fein Mauß fein 
ſtroh drein. Aber Herrn find Kagenart, ftreicht man 
fie glatt Rucken ab, jo reden fie den jchwang, ftreicht 
man fie vwiderborftig hinauff, jo fundelen ſie: Da— 
rumb jchreibt gedachter Reimift recht, gute Räht haben 
der Prophetin Gaffandre Glüd, deren der Appollo die 
Gab verlieh: Warzufagen, aber bey dem Bold nicht 
war zu glauben: Darumb wer (mie Euripides fagt) 
gut, daß Phoebus felber rahtet vnd Warjaget, weil er 
nad) niemand fragte: Groffen Herrn vnd ſchönen Fra— 
wen foll man mol dienen vnd vbel trawen, dann jhr 
begder Lieb bat Sonnenart, fält ſobald auff ein Küh— 
treck, als auff ein Roſenblat. Ach ift diß nit ein 
ehrlichs erbietten, werfft mic; nicht zum Fenſter auf, 
fondern die Steg hinab. Ja lieber Hoffman, der ei— 
nen beißt die Steg hinauff tretten, Fan einen wider 
heiſſen binabfchmettern, zieht man dich mit Haaren 
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binauff, fo zieht man dich mit den Beynen herab: 
Bit zur Stubenthür bineingangen, jo fall zum Fen— 
fterladen wider hinauf: Sey nur frölich und lach nicht, 
fall die Stegen ein, vnd runpel nicht: Jedoch empfan- 
gend auch die Heren alsdann, wie fle e8 aufgeben: 
ruffen fie botta, fo gehts Wuft: Da gibts dann bey« 
des: Et Caesar et Nolo doc bleibt er ftäts daß 
Haupt feiner Lauf. 

Diefed und noch mehr bedacht vnd handelt unjer 
abgefandter Höralt Herr Gallet mit jhm felber, bin 
für den Furt zu Bebefam, da erkundigt er bey Dem 
Müller, was es für ein geftalt mit König Pierochol 
babe: Der zeigt jhm an, daß jhm deſſelbigen Volck 
weder Han noch Henn gelaffen, und fich in Glermaltz 
burg geichlagen bette: Vnd daß er jhm nicht rahten 
wolt, ferner fortzuziehen, von wegen der Wacht, dann 
fie weren Teufflifch wild, freffen Die Nuß vnauffges 
Hopfft, vnd fchieffen die Kirfchenftein gang von jhnen. 
Welchem er Teichtlich glauben gab, dann er Fandt den 
Han auff feinem Mift, und blieb derwegen vber Nacht 
bey dem Müller: Morgens früh fügt er fich zu dem 
Schloß, Schwung die Trummet dreymal vmb den 
Kopf, ritt zu der Halt, vnd begert mit dem König 
zu parlamentiren, welchs, als dem König angefagt 
ward, ließ er jhn nicht in die Statt, fondern hieß jhn 
vor der Statt auf dem Bollwerk fein warten. Da 
fam er vnd rufft jbm, was newes da fer? Was ilt 
dein anligen? Wo ftheift her? Hierauff trug feine fach 
der Legat für wie folget. 
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Das Vier und dreyßigſte Eapitel. 


Die Red, welde Grandgufiers Gefandter zum König Bit: 
tergroll that, daß er jhm Frieden raht. 


Hohers vnd kümmerlichers Herenleid mag einem auff 
Erden nicht zuftahn, als jo er von bannen, daher er 
allen guten willen folt gewertig fein, hingegen allerley 
widerwillen, Vndanckbarkeit vnd Feindſchafft muß er- 
fahren. Defbalben dann ihrer viel, die ein folcher 
Vnfall vbereylt gehabt, vnd in diefe Klanımer gerah— 
ten, nicht ohn vrſach (wiewol wider vernunfft beſchei⸗ 
den recht) venfelbigen fo -berglich zu mut gezogen, dann 
ihnen ihr lieb leben darob bitter vnd ſchmäh worden, 
vnd Dajjelbige weniger ald den vnbill erträglich vnnd 
leidlich gefcheget : alfo , daß fie den plöglichen ruden- 
wend vnd fpott des glücks weder durch fanfftfame noch 
gewaltfame mittel zu verbefiern gewuſt noch vermöcht, 
dahin finnverruclich find verführet worden vnd verfal= 
len, daß ihnen die gange Welt vnd alle menfchliche 
Beywohnung dermafjen abſchewlich ift erleidet, daß ſie 
derwegen aus verzweiffelung folchen ihnen widerfahren 
unfall widerumb abzubringen, fich jelber dieſes Liechts 
entjegt, vnd zur Todtenfinfternuß eygener hand haben 
gefördert. Iſt derwegen nit zu vermwundern, wa auch) 
nun zumabl der Großmächtig König Orofgurgelier, 
mein gnäbdigfter Herr, ab deinem wütigen vnd feindlis 
chen Einfall etwas groſſes mißfallens und beſchwernuß 
trägt. Ja viel mehr ftund ed zu verwundern, wann 
S. Mt. fi) den mannigfaltig geübten vberfall vnnd 
mutwill, von dir vnd den deinen, an ihm vnd den 
feinen angewend vnd geübt, nit zu tremen bergen füh— 
rete. Dann vberdiß, Daß feiner Kön. Würde : dero 
liede Underthanen ſehr ängjtlich, wie einem Batter feine 
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Kinder angelegen, fo thut es dero infonderheit weh, 
folche ſchmach und trag von Dir und Deinem Volck zu 
erfahren, mit welchem doch S. Mt. vnd dero DVorel 
tern von alten vnhinderdencklichen zeiten ber, in fefter 
Nachbarlicher Erbverbündnuß allweg ift geftanden. Die- 
felbige auch biß hieher aljo vnverbrüchlih heylig vnd 
fteiff beyverfeitö gehalten worden, daß es nicht allein 
bey feiner Mt., fondern auch den Barbarifchen oder 
Ferrfahrenden Nationen jenſeits der Zuderinjul Gana« 
rien vnd Ifabelle ein ſolch anjehen gehabt, Daß vielleicht 
ehr das Firmament zu zerrütten, und der abgrund vber 
die Wolken auffzurichten, ald ewer beyder Majeſtat 
bund zu trennen fein gefchienen: Auch Diefeländer den- 
felbigen alfo gefchewet , daß fie aus forcht eins vnnd 
des andern, gegen keim theil, oder deren bundsverwand⸗ 
ten niemals etwas feindlichs haben vnderſtehen börffen, 
fonder noch wol zu zeiten in die Gemeinfchafft der 
einigung auffgenonmen zu werben angelangt. Ja fich 
gutwillig ihrer ein anjehnlich theil Zinßbar gemacht, 
der ein mit Dänifchen Pferden, der ander mit Friſi— 
ſchen Ochſenhäuten, der dritt mit Specerey, der viert 
mit Brangofenholg, der fünfft mit Papageyfedern, der 
fehft mit Thüringifchen Sawhäuten, der fiebend mit 
Bambergifchen weiffen Pferden, der acht auff Eplingifch 
vnd Leberamifch mit eim Wagen mit lache, vnd ein 
Sefter voll Haller, der neundt mit eim Englijchen 
Doden. Dann fie ihrem feim den hohn thun wolten, 
wie Keyſer Heinrich der Vogler den Qunifchen Vngarn, 
daß fie ihnen fchäbige, gemußte vnd geftugte Hund 
jolten für Tribut aufferlegt haben. Was für vnjinn 
treibt dich dann nun, jo liederlich alle freundfchafft 
auszutilgen, alle Bündnuß zu trennen, alles recht zu 
vndertretten, und vnverurfacht oder vngereigt die nach⸗ 
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barjchafft verberglich und arglich anzufechten und zu 
betrüben. Wa ift trem ond glauben ? It das recht 
vnd billichkeit ? heißt das Menfchlich vnd vernünfftig 
bey einander gewohnt? Förcht man alfo Gott ? Meinft, 
Göttliche allgemeine Gerechtigfeit, welche allen vnbill 
ſiehet vnd richtet, werd Dich allein vberfehen ? Nimm 
dirs nur nicht in finn: Gedend an mich, diefer hoch— 
mut wird Dir noch zur demütigung gereichen, wie ge— 
meinlich allen Königreichen, die fich ihrer Macht vber- 
bebt, gefchehen. Dann die auff der höchſten Spitzen 
ftehen, die ftehen nit fatt, e8 wird ihnen nichts mehr, 
dann daß fie, wie im Spiel der faulen bruden, ein 
mal die Händ zufammenfchlagen vnd jauchgen, vnnd 
alddann wider herabfpringen, ritfchen vnnd burgeln: 
ja wann ſie fich nicht recht vortheilhafftig in die Wag 
ftellen, darff ſie die ſpitze des gewalts durchdringen vnd 
vınbringen. Die auff der höhe des Baumes bangen, 
ftehen gefährlicher, ald Die fo die Mitte, da der Baum 
am fterdjten ift, vmbfangen. Derwegen, baft du den 
gipffel des Thurns erlangt, fo gedend nicht vber den 
Knopff, fonft wirft feinen beftand noch hafftung antref- 
fen. Wiewol etwan einer jagt, wer am höchften ſchweb, 
der zerjtoß fein Kopff, fo jagt Doch einer hinwider, ob 
wol nicht den Kopff, Doch dermaſſen die Knie, das 
der Kopff bernach börgelt. Uber, wa e8 je alfo Gott 
verhenglich vorbeftimmet, zumal deiner Wolfart vnd 
Ruhm entfeget zu werben, ift es mir leyd, da es jich 
eben in betrübung meined gnedigften Herrn Königs, 
burch den du eingejegt vnd allzeit beftanphafftiget ge— 
weien, fchifen: vnd der fall deins Hauſes durch Die- 
fen, der es gezieret, befördert werden joll: Leyd ift es 
mir, daß das vnderftügte Haus fich wider feine eygene 
Stügen vnd Pfeiler, von denen es feinen Auffentyalt 
vu, 26 
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hat, feßet und firebet: Sintemal ed gang vnnd gar 
wider alle Vernunfft ftreitet, unnd von keim Sinnbe- 
gabten Menfchen kan gebillichet werden : Sondern von 
allen Einheimifchen und frembden, zu denen Diefe vn— 
geichieft außbricht, wol für ein Exempel und Muſter 
menjchlicher vnbeſtändigkeit mag auffgenommen , vnd 
zur warnung auff einigerley Menfchengefchäfft vnnd 
fräfft, wie hoch es auch verfichert und beeydheyliget ift, 
nicht zu tramwen noch zu bamwen, dienlich behalten wer- 
den. Wa dir vnd deim eich einiger gewalt von vns 
begegnet, wa wir deinen Beinden etwas gunftes ober 
verfchubes bewiefen, nit allen vnrath gewendet, in dei— 
nen nöthen nit benftändig, Deiner Würden vnd Ehren 
verleglich gewefen meren: Oder, es näher zu begreiffen, 
und vielleicht ein hinderruck verlogener Geift vnd ver- 
gifft ſchandmaul, durch tücfifche verblendung vnd arge 
- geichraubte Lugenwort bey dir vertragen bette, ftünde 
es doch in alle meg deiner hohen Würden wol an, 
zuvor Defjelbigen einen grund zu erforſchen, vnd ale- 
dann vns deffen zu erinnern: fo folt e& vnſers theild 
befcheidener billichfeit halben nit alfo glimpffvergeplich 
fehlen, daß wir vns nicht entweder der befchulvigten 
aufflagen entlediget, oder darum Ehrengemäflen abtrag 
gethan betten : Aber, ach du Emiger Gott im Himmel, 
was kanſt du andere Diefed deines frevels vnd vrfachen 
anziehen, oder fürmenden? ald eben den gewaltthätigen 
mutwill, vnnd gelüftige begwaltigung, damit du vns 
nun Augenfcheinlich aus hochmut vnd vermeffener Radı- 
gie, eygenes mutwillens meineydig, Räuberifch und Ty— 
rannijch anmwendeft. Daurt dich nicht dein liches Völd- 
lin, welchs du in die Brüh führeft: Es daurt doch 
etwan den von Haagenbach nit fo fehr fein Kopff, 
welchen er durchs ſchwert verlieren mufte, als das gut 
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Volk, welchs Ertzhertzog Carl, fein Kerr, jhnen zu 
vechen, würde verwagen. Kein wunder werd, dz Dich, 
vmb verhütung zufünfftiges Jammers, ein Donnerftral 
dritthbalb Gentner ſchwer, inmaßen einer zu Enfheim 
in der Kirchen hengt, in die Höll binabjchlüge, gleich 
wie die Auffrührer Dathan, Gore und Abyron. Se 
doch was wirftu mit deiner vnweiß gewinnen? Zwar 
nicht8 anders, als alle Wüterich, die Gott und Ehren 
vergeſſen an eygener Herrichafft unbenügig, andere vn⸗ 
befügt anfallen. Dann haftu je unfern gnädigften Herrn 
alſo vunverftändig und vnbehutſam erfahren, daß er alfo 
gereist nicht wolt, oder alfo machtloß an Vold, Geldt, 
Rath vnd Kriegserfahrenheit geipürt, daß er nicht Fönd 
vnd ſolt dein vnköniglichen trogigen Einfall widerftehn ? 
Derwegen hab dir des endlichem befcheid, zihe von ſtund 
an ohn ferner betrübung von dannen, daß dur zum 
allerlengften des morgigen Tags in deines Lande Gren- 
gen vnd Boden lägerft vnd ftalleft : und zahl für den 
abzug vnd abtrag taufent Beſanten oder fieben Ton- 
nen Golds: das halb auff morgen zu erlegen, das vb— 
brig auff nechft Eünfftigen erften Mey: Vnd deſſen zu 
verbürgung, fchaff und zu Geifeln die Kergogen vom 
Tournemole , von Treimül, von Wendtenhafpel, von 
Baßdefeſſes, yon Schnaudpibillen, von Menual: auch 
dem Dom de Nalga, und Waivodo von Bolrizitki : 
jampt dem Bicegraven von Morpiaille, Herr zu Schü- 
peneck, vnd dem Pringen von Grateln, fampt den Jung— 
beren Gofchenberger von Waffeled. 


+ 
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Das Fünff vnd dreyßigſte Gapitel. 


Wie Grandgoſchier, von Großkählingen Frieden zu erhe— 
ben, Schafft die Samkuchen, Noteln vnd Käßflavden wider 
zu geben. 


Hierauff zog mein Gejandter Herr Gallet die Pfeiff 
in Saft: Aber König Kyklopofol, Herr von Bitterfalt, 
gab auff alle feine Reden feinen andern bejcheid, als 
fompt vnd verſuchts, fompt vnd verfuchts, jbr babt 
schöne Mäuler darzu, Sucht, fucht, jhr werd die Bon 
finden, Man muß euch vor die Gurgel jchmieren, es 
ihmadt fonft ohn Schmalg wie ein todter Jud: Kompt, 
fompt, babt jhr ein berg wie ein Lauf, was gelts, 
man wird euch den Eyſſen aufftbun, und die Käßfla— 
den gelüft legen: wolt jhr Küpfladen, fo freft aud) 
Käßmaden, fie werden euch recht Die eigen, vnd die 
Käpkrapffen und Kühfladen eintreiben. Was folt auff 


- diefe beichifjene Antwort der Höralt anders thun, als 


jih wider zu feim Seren Grandbuchier fügen, vnd jhm 
den fchönen handel anzeigen : Welcher, fobald er jhn 
anjichtig ward, ruffet er jbm zu: DO Gallet, geb Öott, 
dag gute Zeitung bringft: was guts? was guts? 
Was folt es guts fein, antwort Gallet, was guts 
jolt man von böfen Leuten bringen? Da ift fein ord— 
nung minder als im Häwhauß: Der arm Mann be- 
dörfft ©. Lienbart mit den grofien Ketten, vnd den 
Engel Sanct Michael mit des Lucifers ſchweren Feſ— 
jeln. Aber doch ſprach Grandgofier, was vrfach wen> 
det er für dieſer feiner vngebür? Er hat mir, jagt 
Gallet, gar nichts richtig geantmort, ohn daß er Gall- 
bitter zormig von Käß vnd Kühfladen herauf gefahren . 
ift. Ich will® dannoch, fprach Großbuchier, vor mwif- 
jen, was es ſeye, ehe ich etwas weiterd vnderneme. 
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Refahl demnach, den handel nadızufragen, da befand 
fib, daß man die Picrocholiſche Krapffbawren vmb 
etliche Käfnotteln geftreft, und Saurimarf ein feuchts 
mit dem Hebel auff den Schedel bekommen bet: jedoch 
das alles mol bezahlet jey worden, vnd gemelter Sau— 
rimarß am erften den Großgofchifchen Vnderthan Schol- 
lentritt mit einer wohlbefnöpfften Geifel von Barfül« 
jerfordenart vmb die Bein geſchmickt habe: befchloß 
derwegen auß diefen vmbjtinden der gant Rath, daß 
ihr König Gofchengroß fich notdringlich in Gegenwehr 
begeben ſolte. Diß vnangefehen, ſprach Grandbuchter, 
dieweil nur der vnwill an etlichen Käßfladen bangte, 
fo ‚will ich jhn zufrieden ftellen. Dann e8 will mir 
gar nit ein, darumb einen Krieg anzufangen: ragt 
folgends nach, wie viel ungefährlich der nidergelegten 
Kaßkrapffen geweſen, und als er von vier oder fünff 
togend vernam, ließ er gleich dieſelbige Nacht fünff 
Kärch machen, vnd einen Kuchen, fürnemblich auß gu— 
ter Holländifchen vnnd Böheimifchen Botter , ſchönen 
frifchen gelben Eyerdotter, Föftlichen Saffran, vnd berr- 
licher fpecerey zurüften, dem Märrlein Saurimarf zu— 
zuftellen: auch für feinen ſchaden hundert jiebentaufent 
Engergrofchen zu geben, den Schererlohn darauf zu 
richten: onnd zum vberfluß etlich Hubackers und Baum- 
gärten zu ewiger freyen Befigung erblich auff feine 
nachfommen zu verfchaffen. Welches alles auszurich- 
ten, ward Gallet abermal abgefertiget. 

Der ließ vnderwegen ben den Weidenbufchen ein 
bauffen Zweig von Rohren und Riet abhawen, damit 
die Kärch zu. beftedfen, auch etliche Kärcher mit anthun 
vnd fchmuden, daß fie wie ein alter Silvanus zur 
Faßnacht fahen. Gr hielt auch selber der Rohr eins 
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in der Hand, anzuzeigen, daß er vmb Fried komm, 
vnd barzu denjelbigen zu fauffen. 

Als fie nun an das Statthor kamen, begerten fie, 
von wegen ded Grandguſiers, mit dem Picrochol zu 
iprechen, aber er wolt ſie nicht einlafien, auch nicht 
zu jhnen binauß, dann er ließ fürwenden, er wer font 
mit gejchäfften beladen, folten aber alle jhre Werbung 
bey dem Hauptman Ducdedilen anbringen, welcher obn 
das auff der Mawr ein find Büchſſen beſchoß: Dem 
fagt nun der Abgeſandt Heralt: Herr Hauptmann, 
euch nit lang auffzubalten,, und gegenwertiger vnrub 
vnd aller aufred in die alt gewonte Freundfchafft zu 
tretten, zu entheben, ſo vbergeben wir euch jegumal 
die Käfkrapffen, derenbalben der hefftig ftreit ift: vn- 
jer Volt nam deren fünff toßent, doch mit erfolgter 
erbarer bezahlung : gleichwol jind wir alſo Friedgeflif- 
fen, daß wir euch fünf Kärch voll wider geben: vn— 
der denfelben ſoll diefer, fo der breiteſt, deß Marren 
Saur im gefäß fein, melcher ſich am meheften beſchwert 
fület: vnd zum vberfluß jhn gänglich zu vernügen, 
jebt da hundert ſieben tauiend und drey Engergrojchen, 
die ich jhm vberliefer: Defigleichen für allen weitere 
anfpruch vbergeb ich jhm die freye Erbnügung der Mey- 
erey zu Gagenpfill, oben an den Regenbach, vnden auff 
die Jundheren von Adelſtoll, und zur ſeyten auff Fri- 
genlippen Matten, und Schultheiffen Lengenpopp Senne, 
jhm vnd feinen nachkommen ewigen beftands erbnuglich, 
in beiter form Erbrechts, laut der gegenwertigen exhi— 
birter verjcehreibung darüber auffgericht : und laßt uns 
vmb aller Heyligen willen fortbin friedlich. mit einan- 
der leben, ziehet mit frewden wider heim in ever Land, 
laßt und diefe Landwehr, darzu jbr gar nichts befügt, 
vnvorgehalten, vnd bleibet Freund wie vor. Haupt— 
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man Trockenteller zeigt alles feim König Pierochol an, 
doch mit zufag vnnd vergifften nebenhetzworten, fpre- 
chend : Bo bunderttaufend Regiment, die Knebel förch- 
ten ſich rechtjinnig, die Kap laufft jbm den Rucken 
auff, es träumt jhm vom Teuffel. Bey Jobs Hunden, 
Großbuchier fcheußt fchon vor Angſt in die Hoſen, es 
it dem armen Weinlepper ungewohnet, in Krieg zu 
ziehen, aber hinder die Krüg geb er ein Schüßen, er 
ziebet lieber in die Häfen als in Krieg, fo Fan er ſi— 
cherer beraugfommen. Mein meinung wer, man fchidt 
ihnen jhr Notelfrapffen und gelt wider beim, Tier jle 
ein Pfeffer darüber machen: vnd wir führen in alle 
macht fort, wie angefangen. Dann feben fie €. Mt. 
für ein Bonenwibel vnd Rattenkönig an, daß fle die 
mit jhren Käßfladen mäften wollen ? da ficht fie, was 
ed iſt, ewer groffe freundlichkeit, die jbr jhnen vor 
der zeit erzeigt gehabt, gereicht euch jeß bey jhnen zu 
einer verachtung. Salbt den Schelmen, fo fticht er 
euch, ftecht den Schelmen, fo falbt er euch. Da, da, 
da, Sprach Kyflopocol, bey taufent Elenwunden, jie 
babens nur darum getban, wie du gejagt haft. Aber 
Herr König, ſprach Tuckedillon, eins muß ich euch er: 
innern, bey dem heyligen Spieß, wir find bie nicht fonders 
wol Proviantirt, vnnd mägerlich mit Gurgelharniſch 
vnd Halffragenplech verfeben : Wann Großbuchier uns 
heut oder morgen: folt belägern, wolt ich mir gleich 
alle Zän aufreiffen, ohn drey, und dem Volck deßglei— 
chen, fo wird man nicht fo leichtlich vnnd fertig die 
Munition alle hinweg freffen und fawen, Taubenfchlüd 
müften aber verbotten fein. Das wer ein befferer Fund 
zu Hungerszeit, als des Palamedis vor Troy, der am 
erften das Brettipiel erfand, damit man des Eſſens 
vergeß: wie die Siracufer auch darumb das Tangen. 
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Jh meint, die zugefchiften Fladen möchten vns auch 
wol bekommen. Was? tauſend Branpofen, antwort 
Bierocbol, wir werden nur zu viel Protvijion haben. 
Sind wir hie vmb frefiens oder ftreitend willen? War- 
ih vmb ftreitend willen, ſprach Dudedil, aber auff 
vollen wangft folgt der Dang, der Dank regt den 
Schwan, voll bringt groll, groll fchlegt drein toll, 
wol gemeſt ift man mol getröft, und ſteht feft, daß 
man drauff dreſcht, vollgefegt Bäuch, thun wolgeſetzt 
ftreich : Hinwider wa Hunger regiert, die ftärde man 
verliert: mo Nagenranfft vberband gewint, da hat ftärde 
aufgedient, wo ich mit dem Hunger zu Selb muß li- 
gen, fan ich mit dem Feind nicht kriegen, Tondt doch 
der Hörnin Seyfried auff einmal nicht zween beftehn, 
viel weniger ich den Mars vnd Hunger: warlich gnä— 
diger Herr, am Hungertuch nagen, macht jchwächlich 
zu fchlagen : Der bungerig Wolff muß den lären Das 
gen mit Sand füllen, daß er gemichtig fey, ein Pferd 
niderzuzieben. Es ift genug, ſprach Pierochol, freß ein 
Ochſen biß an die Hörner: Welches it das beft ftüd 
am Ochfen ? Ich denck, das zwifchen Hörnern vnnd 
Schwantz: welchs ift das beit am Pfaffen? Obo, das 
Horn reiß jhm der Teuffel aus, vnd mach Gliftierpfeif- 
fen den Nonnen drauf. Wolan dann, förcht jhr ew— 
rem Magen, jo nembt alles, was fie bergeführt haben 
Darauff nam fie Geldt, Käßkräpffen, Eyerkuchen, Och— 
ſen vnd Kärch, vnd ſchickten die Großgoſchianer alſo 
mit langen Naſen fort, mit dem Anhang, der Teuffel 
ſolt ſie beſcheiſſen, wann ſie wider kommen, vrſach hal— 
ben, die man jhn morgens wird anzeigen. Alſo zot— 
telten ſie vnverrichter ſachen widerumb heim zu jhrem 
Grandguſier, vnd zeigten jhm den ſchönen handel ſampt 
ſeim anhang an, mit dem beſcheid, wann man dieſem 
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Zornftrogigen Bauch lang vorgang vnd ſchon wie ein 
ichallofen En, jo werd doch nichts anders darauf, als 
den frieden mit wehrhafftem gemalt zu erlangen, dann 
er jey jo grumjig wie ein Mauß in der Kindbet, da- 
rein muß man jhm Katzenbelg fchenden. 


Das Sechs und dreyfigfte Gapitel. 


Wie etlihe Räpt vnd Amptleut deß Königs Picrocholi von 
Grollenfoderigen auß dem vberfiürgten gähen Rabt, ihn 
brachten zu endlichem verderben vnd ſchad. 


Nachdem die Semfuchen in Elemaltburg geführt ge 
weien: erfchienen vor dem Oallenkolerigen König Kyk— 
lopocol der Großhertzog von Teftamale, der Hergog 
von Zändmärigen, Graff Spadaffin, Freyherr von 
Schnaderentingen, vnnd Hauptman Michael Merdaille, 
genandt Sichelzull, fampt feinem Leitenand Eberzan 
Tonnerbog, vnnd fagten jhm: Gnäbigiter Herr, wir 
wollen E Mt. beutiged tages ein Naht geben, ver 
euch mächtiger vnd glüdhaffter als den groffen Ale 
tander machen joll: Wie da, ſeyd gededt, fprach Pic- 
rochol: Dand haben E. 2. fagten fie, Gnädigfter Herr, 
wir thun vnſer gebür: Aber zur Sach: vnſer beden- 
den ift dig, E. Mt. laß bie einen Hauptman in Be- 
jagung mit etwas Volcks, Diefe fefte zu halten: vnd 
theil alsdann jhr Heer in zwey theil, wie die am be— 
ften verftaht: Deren das ein den Großguchier und fein 
Bold vberfall: dann werdet jhr im erften zug vnd 
flug gleich haben: Da werdet jbr Gelt vollauff fin- 
den, dann der Filtz hats bey der ſchwere: Filk ſag 
ich, dann ein hochgeadelt Fürſtlich Gemüt hat nimmer 
Fein haller, die grobe vnverftändige Filtzhut ſchatzen 
vnd ſammelen nur Thaler. Das ander Heer ziehet 
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dieweil auff Zanton, Angolme vnnd Gaſconien, da 
gereint fie Stätt vnnd Landt ohn wiberftand: zu Ba— 
jon, zu ©. Jan von Luc. und Fontarabien nemmet 
ir alle Schiff, damit jhr gegen Gallacien und Por— 
tugal ftreiffet, vnnd alle Meeranftöfftg Landt bin 
gen Vlisbona blündert, oder rüftet dafelbft euch mit 
einem Kriegsgemeſſen Schiffzeug ald ein Zugberr et— 
was einzunemmen. Ho, bey hundert taujent Laftwä- 
gen Lamenten, Spanien ergibt jich: dann es find nur 
Moranifche Granatbugen vnd Magſamenköpff. Nur 
den Draco vnd Frofifcher darwider gefhidt. Wir wöl— 
len auch den Don Antbonio einfegen, dann fle haben 
doch gern Baftart, und Don Joan ift geftorben. Da 
werd jhr durch die Sybillifche Enge raufchen, vnd viel 
ftattlicher Seulen als dep Hereulis daſelbs zu ewigem 
gedencdmal auffrichten, und wird diefelbig Gegend fort- 
hin daß Kyklopocoliſch Bittergallifch vnnd Pierocholifch 
Meer beiffen. Wie? wann ich, fprach der König, da— 
ſelbſt die Gaditanifch Enge dei Meers wider zumürffe ? 
welche Hercules mit groffer mühe außgegraben bat, da= 
mit er dafelbft daß Mitländifch Meer herein brächt ? 
Sp könd man darnac) allzeit truckens Fuß auß Eu— 
ropa in Affricam vnd Aſien fpacieren: vber die ans 
dern Meer machen wir Bruden: oder wolt fich etwa 
ein Meer widerjegen, fo geiffeln wir es wie Xerres, 
und laffen jhm daß Loch volltreihen: Dann jhr wült, 
daß Heer der flüchtigen auffrübrifchen Knecht. ward 
gleich flüchtig, da jhre Herrn mit Sandvölligen Peit- 
jchen vnnd Ruten gegen jhnen zur Schlacht tratten: 
O hett mans im Barorenfrieg getban, vnd wer mit 
Slegeln wider fie aufgezogen, viel Bawren weren bey 
Leben blieben: Aber du Sichelzull ſag, wer bat den 
Dawrenfrieg gemacht? Hay, ich meindie Hafner. Aber, 
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wo Schiffen wir auff dem Meer (Wann aber mandıe 
Meer, wie ein böfes Kind, nicht auff Die Nuten gebe ?) 
Da mußt mand wie die Venediger mit güte gewinnen, 
jhm ein Ring darein werffen, und es vns vermäblen: 
thets dann wie ein ander halßſtarrig Weib, fo öffnet 
man den verlohrnen Lauffgraben zum Mon, vnd laft 
e8 in den Mon ablauffen. O wie werden die Tür- 
cfifche Weiber in dem Mon, in dem Machometifchen 
Weiberhimmel not ruffen, wann diefe Weiberfündflut 
fame. Der Monfüchtig fluß Nilus in Egypten wirde 
auch nit gelachen. Wir mwolten alödann auß dem Egyp— 
tiichen A ein fchön 4 machen: weir wollen auch vie 
Galigula Berg ins tieffft Meer feßen vnd Schlöffer 
darauff bawen, damit die müde Vögel, wann fie vber 
Meer fliegen, darauff ruhen mögen: vnnd die Berg 
ins Thal ziehen, die Meer entweder auffüllen oder 
zufamen graben, die See pfläftern, daß Meer durchzie— 
ben, Brucken von einem Berg zum andern machen, 
vber daß Meer zu gehn vnd vber daß Land zu fchif- 
fen. Im Thal zu adern, auff Bergen mit Schiffen fahren. 
Geh es iſt zu viel auff einmal: Wie? Kühtafch, 
es ift ja befler, dann in die Hand geichifien. Ich kan 
von dem Meer nicht fommen, ich muß dem Galiqgula 
helffen darwider ziehen, da wöllen wir jhm feinen 
ſchmuck vnd pracht, feine felgame Schnedenhäußlin und 
Mufcheln nemen, damit er am Geſtad pranget, vnd 
berjelbigen Bidelhauben und Bufen voll gen Rom ins 
Gapitoli tragen, auffhencken und anbefften, ja zur Ge— 
dächtnuß der Oberhand vnd der erhaltenen Siegs wi- 
der den Oceanum, Paternofterweiß Ketten vnd Gürtel 
darvon machen vnd vmbthun: Hey wie wird das fo 
wol lauten, jhr Jacobsbrüder und Muſchelnritter, wie 
ein ſchnur mit Todtenbein. Beym Ganal dei rohten 
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Meers, bey Mojtäbronnen möllen wir aufmachen, was 
Ptolomeus angefangen bat, nemlich daß Meer in ven 
Fluß Nil graben: was befümmertd und, wo darnach 
Egypten ſüß Wafler befomme: Over wöllen wir Egyp— 
ten höher mit Grund befchütten, weil es nur drey 
Elen böber ald daß Meer fein ſoll? Kommen wir ine 
Not Meer zu fchiffen, müfjen wir fein Eyfennägel in 
die Schiff gefchlagen haben, die Diamanten zieben vng 
fonft zu fich: fondern müffen davon den roten Juden 
das Schiffichneiderhandwerd lernen, die Schiff mit Sey— 
lern von Pallman zuſammen zu binden vnd zu nä— 
ben. Was nun weiters? Sobald jhr vber daß Kiklo- 
pocolmeer ſeyt, ſeht da, fo wird gleich der Barbaroila 
gelauffen kommen vnd fich für Leibeygen ergeben. Ich 
will jhn dannoch, ſprach Pierochol, zu gnaden auffe 
nemen, Dann er ift ein guter Meerteuffel und Meer- 
fat. Doc, antworten fie, daß er fich tauffen laß: 
Folgendes werdet jhr dz Königreich Tunid, vnd Die 
gange Barbarey einnemmen: Auch darauf fallen, vnd 
Majoricam, Gorficam, fampt andern Infulen deß Lie 
yuftifchen und Balearifchen Meers begwaltigen: Oft und 
Weftindien. Ja daß Eyßig Meer: Wiewol es vns 
zu froftig, doc, einnemen, beberrfchen und mit hitigen 
Gubernatorn bejeßen, damit jle temperirter Natur bey— 
derfeitd werden, Das dann dem gemeinen Stand hoch 
nugen vnd ein grofles eintragen würd. Werner auff 
die Linde ſetzen, vnnd gang Narbonifch Frankreich be 
berrfchen, ſampt der Proving Savoi, Genua, Floreng, 
Luca: vnd Gott behüt dich alsdann Rom, ich fenn 
dich nicht mehr? Der arm Juncker Bapft ftirbt ſchon 
vor fchreden. Bey den heyligen zwen Palmefelingen 
Fingern, ſprach Pierochol, ich will jhm alddann war— 
lich nit die groß Zeh Eüffen, er möcht mir fonft auff 
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den Half tretten, vnd ut super aspidem et Ba- 
siliscum mit mir fpielen: aber will jhm, wie der 
Saracenerfönig, die Pierd in ©. Petri Vorhoff ftel- 
len, vnd wie Fronfpergers knecht mit den Bullen und 
Gangeleybrieffen jbren Gäulen ein fchöne firey machen : 
es ſoll mich Bapſts Pelagij Ebrwürdig Angeficht nit 
ermiltren wie Totilam: noch Leonis Bäpftlich Ge- 
wand vnd Hirtenftab erfchreden, wie Attilam: jedoch 
wann vns im Alter etwan ein Andacht anftieß, wol: 
ten wir ein newen Stul ſetzen. (Dann die Welt fan 
nit ohn Hebammenſtul vnd Babftftul, auch die Non- 
nenclöfter ohn zerlegte Hebammen Krottenftein fein, 
minder dann ein Hauß ohn ein fcbeipftul.) So wöl» 
len wir alödann zu Nom auch ein Kirch bawen, vnd 
wie Constantinus ſelbſt 12. Rückkörb mit Grund 
auß dem gegraben Bundament am eriten tragen: Bapft 
Os porei muß den erften Sundamentftein legen vnd 
weyhen, auch zum erjten feinen Namen Ferckenmaul 
in Sanctofchergium oder Tergium verändern. Wo 
wollen wird aber binfegen? In Lateran? Ja warlich 
in Sateran, vnd Ranolata, da Keyſer Nero feinen 
bresten frofch gebar. Vnd wißt jhr wie? Nero mwolt 
kurtzumb, fein Artzet folte machen, Daß er auch ein 
Kind gebär, da gaben fie jhm Brofchleych ein, daß 
ibn ein Froſch "auffblebet, Letztlich ſchiß er feinen Froſch, 
vnnd hielt ein groß Kindbettermal, davon nent man 
daß Ort Lata Rana, oder Frofchbraite: dahin wol- 
len wir allen Suavifchwaiffchwegigen, Schwäbifchen, 
Froſchgoſchigen, breiten fchwagmäulern, mie jhr auch 
jeit, ein Tempel ftifften. Den Graben von Auerno, 
welchen die Mömer angefangen, wöllen wir biß gen 
Oſtia aufführen: Bey Puteolis wöllen wir den gu— 
ten Salernifchen Wein fauffen, vnd darauff alfo voll 
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vnd doll noch ein ander Loch neben dem, das Filius 
Virgilius durch den Fallabferrnifchen Berg hat gezau- 
bert, durchfluchen: Da müft jhr bey dem Höllment 
mit Fluchen daß beſte thun. Auch zur andern feit den 
Gral oder Venusberg befuchen, vnd die guten tropffen 
bejehen, die daß Bewr im Veſuvio auffblafen: Bon 
dannen der Sibilla zu leyd zum Tartarifchen Acheront 
abfteigen, vnd den Dreyföpffigen Kettenbund berauff 
schleppen, und dem Teuffel die Höll zu eng machen. 
Wir kommen von Nom mächtig nahe zur Höll: Aber 
je näher Rom, je böfer Ehrift: Alerander Magnus 
ift dannoch fo weit fommen, das er den Teuffel bet 
an Ketten gefehen, ob jhn mol zwen Greiffen in Lufft 
trugen, auff daß er auch den Lufft zwing, da in ber 
böbe daß Ervreich jhne jo klein daucht, wie ein Pfal 
im Waffer, vnd daß Meer wie ein Schlang (ober 
Schlam) der ſich vmb den Pfal bett wonden: Vnd 
ließ fich in einer Gläfinen Stub ins tieffeft Meer, al 
Meerwunder zu befeben, die er darnach jeim Präcep 
tor Ariftotel bat geichrieben geben: Wann wir Italien 
nicht wollen behalten, können wir denfelben Fuß, wel» 
chen Europa durch Italien ind Meer ftredit, abhawen. 

It Dann Italien eingenommen, ſeh da, jo ift gleich 
an der Hand Neabpolis, dafjelb groß Ey gewinnen 
wir mit hilff deß Könige Caroll von Amion Zaube— 
rer, der macht vns auß einer Wolck ein Bruck ins 
Meer: Aber da ſchrenck keiner Hand noch Finger creuß- 
weiß, wir betten fonft vnſer Tod vnd Rot Meer gnug 
dafelbft. Von Sicilien maht man ein Steglein mit 
eim Krengel auff. Italien, vnd ein Fallbruck in Sar— 
dinien, Malta nimpt man vnder den Arm. Sch molt 
auch gern, fagt Picrochol, gen Laureto, ein Walfahrt 
zum fliegenden, ftiebenden Marienfänmerlein zu tbun: 
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nein fprachen fie, es fchieft ſich nicht, Das geichicht 
wol im wider vmbkehren. Darnach bezwingen wir Gan- 
dien, Cipren, Rhodis, die Cyeladiſche Infulen, Mo— 
ream, ſampt dem gelobten Land. So will ich alsdann, 
ſprach er, gleich Salomons Tempel bawen. Nein, ſpra—⸗ 
chen ſie, wartet noch ein wenig, nicht eylet alſo mit 
der Geyß auff den marckt. Wißt, ihr mas Keyſer Dc- 
tavian ſagt? Festina lentè: Eyl mit weil, ſechs 
tag, fieben meil. Ihr müft vor Kleinajten, Garien, 
Licien, Bamphilien, Eylibien, Lydien, Phrygien, My: 
fien, Bitinien, Charaften, Satalien, Samagetien, Ca— 
ftamena, Luga, Savafta biß an den Euphratem ba- 
ben. Werden wir auch, fragt König Koderbitter, Ba- 
bel jehen, welchs von feim Kald, fondern vom Judenleim 
auß dem Gomorifchen Bechpfül auffgebawet ift, vnd 
leichtlich mit angezundten Schäubenhütten zu gewinnen 
were?’ Item auch den Berg Synai fehen? Es ift, ant- 
worten fie, für dißmal nicht von nöhten: Iſt e8 ge- 
nug vmbgezogen, wann man aber daß Hircanifch Meer 
bat gefegelt, beyde Armenien, vnd die drey Arabien 
durchgeritten? Auff mein Trew, ſprach er, wir närren 
vns, ach arme Leut (wie fo? warffen fle darunder) 
was werden wir in derſelben öden, Wüften, ftäubigen, 
ftibigen, Sandfchandban, der Sandfchampanien zu fauf- 
fen haben? Dann Keyſer Julian vnd fein gang Heer 
ftarben Durftes: es ift allda ein rechter Gottsader der 
Gamel, und ein ſtets SHochzeitfeft der Geyren: darzu 
ftäubt eim der Sand in Half, der verurfacht ein vn- 
fäglichen Durft: Wir, antworten fie, haben dem ſchon 
Naht gefunden. Im Sprifchen Meer werd jhr neun 
taufend, vierzehen groffer Naven mit beftem Wein ge- 
laden haben, von dannen fegeln fie auff Japhes, allda 
werden allezeit zwey und zwangig hundert taufent Ca— 
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mel vnd ſechzehenhundert Elephanten ordentlich nad) 
dem Compaß vber Yand zu tragen warten, welche jbr 
in einer Jagt bey Sigeylme, wann jhr ohndaß durd) 
Libien reyſet, fangen Eönd: vnd zum vberfluß Eönd 
jbr die grent Garavana, oder Die Garavanijche Gamel- 
faum vnd Gefellenfchar, Die von vnd auf Mecha Wal: 
fabrtenweiß wie die Aumeifen auß- vnd einzieben mit 
Kauffmansfchag beladen, zur vortheil haben: Da wol» 
len wir den Meerräubern zu Yand, oder vielmehr Ara- 
bifchen Sandräubern und Staubitäubern daß ſtreyffen 
legen. Oder der Zamben ın wüſt Arabien leihet euch 
jein 1000. Stuten, die ein tag bundert Meilen lauf: 
fen: oder leihet euch fein künſtlich Armbroft (jedoch 
nit daß Gläfern, fo noch vor dem End der Welt er 
funden werden muß, weil jo gar fein Künft dabinden 
bleiben, jondern an tag fommen wöllen), darauff man 
euch darjchieg: Iſt Das nit ein vortheil, in dem dur 
fligen Land fo viel Leut und Vieh zu Land vnnd 
Meer zum beften haben: Sorgt jhr noch, die können 
euch nit Wein genug zuführen? Nicht dep minder, 
antwort er, werden wir den Wein dDannoch nicht frifch 
trinden. Ben ©. Franciſeus leiden, fprachen fie, nit 
vmb ein Eleins hellers werth febneiderfiichlin: Ein Held, 
ein Landzwinger, einer der nach allgemeiner Erdbeherr⸗ 
hung vnd Welt Kenfertbumb wie Spanien trachtet, 
fan nicht alles jo gejchliffen nach ſeim Willen baben: 
Er muß zu zeiten mit Keyſer Cyro auß einer ſchmu— 
gigen Bickelhauben trinden, vnnd mit den Kärntifchen 
Fürften auß eim gebichten Filghütlein, und mit König 
Gwiſchard auß Meermufcheln, vnnd mit jenem vertrie- 
benen König auß einer Schafffchellen, vnd mit den 
Hoffleuten auf der fchwärkgefpickten Hulffter, oder gar 
auß der ſchwärtzbüchß, oder auf dem Dolchentnopff am 
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Meitterkof: Man kan den Kriegsfürſten nit nach der 
Bäpftlichen Ordnung, wie den Gardinälen auff dem 
Concilio zu Trient jbre Sammete Scheißſtül vnd bes 
ſpiegelte Seichkacheln, oder ein Wagencredentzer vnd 
Verſecretirter gelinder Arßwiſch nachführen. Aber das 
koͤnnen wir thun, vnd von Caſir die Schiff auff Ca— 
meln ins Rot Meer vbertragen laſſen, wider die In— 
bier zu kriegen: Doch wöllen wir vor die von Ale— 
Kandro Magno mit Enfenbalden veriperte Gaucajtiche 
Glaufen in den Gafpifchen gebürgen erbrechen, es Eriechen 
darnach Teuffel, Türcken, geſchnäbelt Leut, blaw oder 
rothe Juden, oder was es will, herauß. Nun kommen 
wir nit ſchier wider herumb her? Wir ſind fro, daß 
jhr vnd ewer Volck ſo geſund vnd friſch biß zum Tis 
gerfluß ankommen ſeyd. O wie feichen ſie ſchon, wie 
wird jhnen der Wein fo wol ſchmacken. 

Aber, ſprach König Vitterfoder, was thut ſither 
vnjer ander Heer, welch dieſen Koderrogigen Riltz 
Graßpiſſier ſoll beſtreiten? Sie freyen auch nicht, ant- 
worten fie, wir wollen ſie bald antreffen. Sie haben 
euch vnderdeß Britannien vunnd Normannien bezwun- 
gen, haben die Sonne und die Moß durch den Berg 
Waſeck, da fie entipringen, zuſamen gegraben damit 
man forthin darauff von eim Meer zum andern ins 
Mittagifch vnd Mittnächtifch Meer konn fahren: Won 
dannen wie der Graff von Lume, am Briel in Seeland 
angelend vnnd durch gang Seeland, Holland, Frifen 
und Gellern die Dämn geſtürmt vnd eingerifien, daß 
dad gang Land im Wafler fteht: bald haben ſie den 
Schwaben vnd Scmeitern zu leyd auff jhrem bauch 
vber den Rhein gejegt. Im Elſaß haben fie in eim 
ſchnaps Die ſechs vnnd viergig Stätt ond fünffgig Schlöffer 
vberrumpelt, vnangeſehen alle Kanderetiung , Landfet- 
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tung vnd Landgräben: haben wie Attila ein Straß 
durch Strafburg gebrent, deß Cäſars Brud von Meng 
mitgetragen, vnnd da vbergefchlagen, alle Danzapffen 
im Schwargwald angezimd, Das ein rechte Nongefal- 
lifche Pireneifche Brunft darauf entftanden, welche wie 
ein lauffend fewr in die Alpen und daß Schweiterges 
birg kommen, vnd mehrertheild Stätt verbrennt: Vnd 
wo fie darein ſeychen, daß etzt es, beſſer ald Hanni« 
bald fiedener Eßig, Straffen durch Die Berg, fürnem— 
lih wann fie den kalten Seych, vnd Die Pferd Die 
fireng baben. Bey Bafel im obern Hawenftein hindern 
fie, Daß man die Wägen, vnnd zu Rauffenberg im 
Rheinfall die Schiff nicht mehr an Seylern Fan ab» 
laffen, vnd machens alles eben: dann bey Belele egen 
fie auch mit gefottenen verjärten Delfperger Käfen vnd 
allerhand Schabzigern vnd Kühfladen durch einander 
gefocht, Die Pirreport dur. Die Statt Bern, im 
Sad gebamt, faccagirt man vmb! die Futterwannige, 
VBarmafangemäße Käß, vnd fteft fie mit jhren Lau— 
ben zu Käß vnd Brot in Sad. Bon dannen ziehen 
fie den nechfien weg, wie die Huren ind Bad, auff 
die Huſſiten, Behem, diefelbige mag jbr Heyligtbumb, 
jhrs blinden Heerführers Ziſea Haut vber ein Tromm 
geipannt, nicht fchügen, man zündet nur den Böhmer 
Wald an, fo erſticken fie all im Rauch, weil fie Doch 
Keger find. O recht, da recht, fagt der König, alſo 
muß man jhnen den Kelch einfchenden: Wann wir 
bald fertig find, wollen wir wie der Endechrift zum 
end ein fewrigen Ofen vmbher führen, vnd alle die 
drein werfen, die e8 nicht mit vns halten. Ey gemad) 
Herr König, fprachen fie, die Donaw laufft noch ftreng, 
Die muß Die menge der Pferd aufßfauffen, daß jbr 
trucken durch den Jordan ziehet. Die Elb muß die 
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Anzahl der Bierbräwer in ewerm Heer aufichöpffen, 
dad die armen Sachſen auf Bierdmangel Roßbruntz 
fauffen, vnd dran fterben. Ho, bo, wo bleibt Fran« 
den? Das trägt man an den Schuhen hinweg. Die 
Bayer jind friedfam fill Leut, die Dingen wir, daß 
fie dem Läger ftet8 die Sim nadhtreiben. Wo bleibt 
Schweden, Dennemarck? Ja, da muß man vor deu 
weitmöfigen Moßwütenden Mofcaviten ein Krabatiichen 
verrengten boſſen reiffen, wie laut der? Wir wollen 
auff Neinigern flugd wie Alerander vberd Eyß rens 
nen, vnnd alddann mit den Hexen vnnd Serenmeiftern 
im Lappenland anlegen, daß fobald die Mofcoviter 
uns nachjagen, fie machen, dab das Eyß vonder jhnen 
ſchmeltzt: He ba be, da wird der Pharao recht im 
Meer figen: Alſo Bathori vnd König Sigmund die 
Moſcoviter demmen. Mit Hilff derfelbigen Finlappifchen 
Vnholden, verzaubern wir auch die Schweden vnd 
dennemärder, daß ſie meinen, jhr Schiff ſeyen eytel 
Schlangen, vnnd die Welt eytel Fewr: Wo bleibt 
Schotten vnd Engelland ſtecken? divisi orbi Bri— 
tani? Die muß man auß der Inſul Meinau beſtreit— 
ten, dann jhr Merliniſch Glück ligt da begraben. Wie 
die Römer haben etwan daſelbſt mit den Bäumen ge— 
kriegt, vnd 25. meyl lang alle Baum nidergehawen, 
alſo daß man noch vnder der Erden daß Brennholtz 
ſuchen muß: daß kan man in Engelland auch thun, 
durch mittel deß Schwantzlapthiers, welches wir dem 
Greinguſier abgewinnen, dann es ſind Stertman. Dann 
mit Spaniſchen Galeaſſenthürnen richt man nichts ge⸗ 
gen jhnen auf, fie machen nur kaltpfinniſche Badſtüb— 
lin darauf. Don dannen vber daß Sandmeer Durch 
Sarmatien gezogen, Ungarn, weiß vnd rohte Meuffen 
vnd Türdey vonder getrudt, fo ligen wie jego vor 
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Eonftantinopel. Flugs Taf uns auff fein, vnd dahin 
ziehen, jagt Picrochol, ihnen den garauf zu machen: 
Dann ich will auch Keyſer zu Trapefunt fein: Wie 
meint jhr, wolten wir nicht alle dieſe Machometifche, 
Türckiſche Hund den Teuffeln auffopffern? Wer den 
Teufſeln, Sprachen fie, was wollen wir darnach tbun ? 
Ihre Land vnd Güter, denen die auch wol gedienet, 
außtbeilen. Dap ift erft billich, ſprach Bittergroll, Ich 
fhend euch darauff auff qut Rechnung, Carmannien 
und Sprien,-ond dir gang Philifterland: Ha, fagten 
fie, Gnädigfter Herr, es ift E. Mt. Ehr, deren kompts 
zum beften, dand haben ewer Gnaden: Gott wöll de 
ren alle Wolfahrt mehren. Vnd deßgleichen, jhr liebe 
getreme, fagt er, Hey, fprachen fie, E. Mt. Diener. 

Damals, ald fie diß fürbrachten, war eben auch 
zugegen ein Alter Erfabrner vom Adel, ein recht naj- 
jer Kund vnd ein Schnautzhan in sKriegen, genant 
Echephron von Hattmut, vom geichlecht Cineä, dep 
Cpyriſchen Königs Pyrrhi wol vertraten Rahts, wel⸗ 
cher, als er diß Traumkriegen angeben höret, ſprach 
er: Ich beſorg, das all dieſer anſchlag werd aufge 
ihlagen, wie den: Einfivel im Buch der alten Meilen: 
wie war das? Antwort: in illo tempore, da die 
Thier vedten, ja da bie gemalten und Gößenbeftelte 
Wänd predigten, und die Menfchen fchwigen, und die 
Däufer zu ©. Loreto vber Meer flogen, vnnd die 
Oftien dz Waſſer Hinauff ſchwammen, da war ein 
wilder Moͤnch, ein Waldbien , ein MWaldbruder, aber 
kein Waldenfer: jedoch ein Bruder Clauß in der Claus 
jen, aber ein äflger, doch fein Haͤwſchreckenaͤſiger, fon- 
der Honigfraͤßiger, dem ſchickt der König zu auffente 
halten ſeins Lebens allzeit feine Speiß, und dabey für 
Senff etwas Honigs, dann er hett auch ein Engliſch 
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Zucermaul: die Syeiß aß er, den Honig jpart er, 
ond that denfelbigen in ein groffen Irrdinen Ganas 
neifchen Krug vber feiner Bettftatt bangend, biß er 
voll ward, da fam ein grofje Thewrung in den Ho— 
nig. Dann der Welfch Bapft het daffelb Jahr Weyd— 
vergiffter außgefand, alfo, das der Kühtreck, darauf 
die Bienen wachfen, vbel gerathen war. Das bett 
nun diß Honigmaul vorlängft wol im Traum durch 
©. Brancifei holen ftab am Geftirn gefehen vnd pro- 
gnofeirt, vnd deßhalben den Honig wie Joſeph auff 
die fteben magere Jahr auffgefchüttet: Hieß derhalben 
jein Seel, wie der Reich Mann, frölich fein und ef- 
fen, vnd fremet fich dei Honigſterbens vnd Kühtred- 
vergifftend wol fo faft, ald die Kornjuden, wann ©. 
Gregor auff eim falben Pferd daher ritt: Als er nun 
eind morgens früh im Bett lag, vnd dichtet wie Mar- 
colfus, bawet Schlöffer in Spanien und Stätt in Die 
Lufft, da fah er jein liebes Honigkrüglin vber ihm zu 
Haupten bangen, lacht e8 an, vnd rebt mit ihm ſel— 
ber. O du mein SHergenfäfftlin, du kompſt mir je— 
gund wol, bu wirft mich noch reich machen, dann jes 
gund fan ich Dich vmb fiben Gulden verfauffen, vmb 
diefelbigen Fauff ich mir zehen Schaff, die tragen alle 
Fahr zweymal Lämmer, alfo werden eins Jahrs zwan— 
Big, in zehen Jahren taufend: alddann verfauff ich 
davon Milh, Käß und Woll, vnd kauff für daſſelb 
Gelt Küh, vnd je für fünff Schaff ein Ochfen, Die 
machen viel Mift, leih alddann den Bawren .auff die 
Aecker, vnd löß ſie an mich, vnderdeß haben ſich Kuͤh 
vnd Ochſen gemehret, die treib ich zu Marck, löß viel 
Gelt, ding mir damit Maͤgd vnd Knecht zu Hauß 
vnd zu Feld, werd alſo von Tag zu Tag reicher, baw 
ſchöne Häuſer, halt Könige Artus Hoff, vnd nem 
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alsdann ein frifch, das ift, from, reich, jung, ſchön 
Weib von groffen Gefchlecht, dann wer wolt mich nit, 
wann mir die fchwer Täſch alſo den Laß eintrudt?- 
Da jeher id) dann mit ihr, Käterle geb mir ein fchmuß, 
und jchlaff bey jhr an.jbren jchneeweiffen Armen, vnd 
trucke fie, das fie ober ein Jahr ein holdſeliges Söhn— 
lin bringt, das heiß ich alsdann wie mich, vnd ziehe 
ed fein im aller Lehr vnd Gottesforcht auff: Dann es 
ift fein Hur fo verrucht, ſie 309 dannoch gern eiu 
fromb Kind. Aber wann wir daß Cläußlein nit fols 
gen wolt, Boß Criſam, jo wolt ich ihn fo jänmer- 
lich abbören mit dieſem Stecken (dann er bat eben 
damals feinen Steden, damit er daß Bett macht, in 
der Hand, vnd fantafirt dran) daß ihm nach Gott 
und der Welt wehe müft fein: zuckt damit den Ste 
den, und wolt ihm ſelbs weifen, wie er das vngebo— 
ten Söhnlein fo hart fchlagen vnnd abbören wolt, 
vnnd traff im ftreich fein vnſchuldig Krüglin, dag es 
zu fcherben zerfubr, vnd ihm der Honig ind Angeficht, 
Haar und Bart floß und fprigt, vnd jhn die Augen 
verfleibet vnd daß Bett beſchiß: Ah, da lag aller 
Unfchlag im red, da lag der Honigträumer im Ho— 
nig vergult big ober die Obren, beſchiß fich binden 
vnd fornen, da waren fchon die Käufer aufgebawet, 
daß Söhnlein war fihon fo wol gerahten, daß es jhm 
den Honigkrug zerbrach, vnnd gewan von allem ſeim 
armen Jüdiſchen finnwuchern nichts mehr, ald daß 
er fih und daß Bett wifchen vnnd wefchen mußt: O 
du arm Irrdin Glüf, warumb biſt nicht Stählin? 
O Honigglük wirft fobald König? Sichft im Hafen 
Guldenfarb, und im Bett Kindstreckfarb. Secht liebe 
Herrn, alſo gerieth diefem Bruder daß Honigmuchern, 
da er gar Reich wolt werden, bett er nicht mehr zu 
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efien,, der Irrdin Anfchlag blieb Irrdin, vnd zerfiel 
Irrdin. Derbalben habt jhr wol fürzufehen, dad wann 
ihr nach Schnee ziehet, er vielleicht vergeh, ehe jbr 
dahin fommet: warm jhr nach Graf ziehet, ed ſchon 
abgemehet jey: Oder es vergeht eh jhrs fecht: Oder 
ein Berg fleht darzwifchen, daß jhr nicht ind ander 
Thal sehen Eöndt: Vnnd laßt daß ſtück Fleiſch im 
Maul fallen, vnnd fchwimbt nach dem Schatten, ge= 
dendt an Herkog Lupolds Narren, weldyer, da er hört, 
daß feine Kriegsräbt jhm all riehten, wie er in daß 
Schweitzergebirg käm, fprach er, Ich hör mol rahten, 
wie man hinein fomm, aber feiner fagt, wie man 
wider herauf fomm, der Fiſch kompt wol ins Neuß, 
wie in die Ball die Mauß, aber nicht wider herauß. 
Es gieng auch alfo: darumb mar der Fuchs geſcheu— 
“ ver, ber zum SKranden Löwen nicht in die Hül wolt: 
quia me vestigia terrent, ſprach Keyfer Ru— 
dolff von Habſpurg, ald man jhm rieth, er folt wie 
andere Keyſer in Italien ziehen: die Spur ift wol 
binem gericht, aber feine herauf nit ficht. Iſt derowegen 
vnvonnöthen, außzutheilen die Beut, ehe erhalten ift 
der Streit. Die Bärenhaut verfauffen, ebe der Bär 
geftochen ift: die Bruck zum Anzug vber das Meer, 
ie Xerxes, und vber Den Rhein bey Meng wie Julius 
Cäfar, anwerffen vnd zur Flucht abwerffen. Vnd lie- 
ber fagt mir, was wird das End ſein foldyes ziecheng 
und bemühens ? das wirds fein, antwort Bittergolf, 
daß warn wir wider fommen, und zur ruh begeben, 
vnd guts muths fein. Darauff fragt Habmut, und 
wann jbr vielleicht nicht widerfämen ?, Sintemal der 
Weg weit und gefährlich ift: werd nit beffer, daß wir 
und jegund zur Muh begeben, ehe wir vns in Die Ge— 
fahr wagten? Dann die Wittib, deren Keyſers Tra— 
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jans Sohn das Kind zu todt hat gefprengt, wolt dem 
Keyfer den Rechtipruch darüber zu geben, nicht ſo lang 
fparen, biß er auf ſeim vorbhabenden Zug wider fäm: 
D, ſprach der Herr von Schnaderentingen, Bob Erb» 
rich, fecht da den guten alten Köberer, er kodert ban- 
noch nicht fo gar vbel: Hey molan, hats Die meinung, 
fo laßt uns in ein Ef beim Camin ſchrauben, oder 
für Ofen ziehen auffs Spanbett, und darfür allda vn— 
fer weil mit fchönen Frawen zubringen, newe Täng 
und Trachten erdenden, Berlin einfademen, Gorallen 
einftechen, den Anfpin vnd Würtin treiben, den Meyd⸗ 
lin die Augen fchütteln, Die Rocken anſtecken, oder, wie 
Sardanapal, Gold fpinnen und tapffer ſchupffen: Was, 
fagt nicht Salomon, wer ſich nit darff wagen, befom- 
met weder Pferd noch Wagen: Hingegen fagt nicht 
Malcon, wer jtch, Sprach Hattmut, zu viel waget, Was 
gen und Roß verwaget. Geltgeig wird offt zur Gelb- 
fcheiß, Chrgeit zu Erbereuß, und der Landgeit zu eim 
Landſchalck. Nun fortan, ſprach Pirrochol, was haben 
wir weiters zum beften ? Ich förcht mich nur für des 
Grandguſters Region Teuffeln, vnderdeß wir drinnen in 
Mefopotamien fteden: Wann fie binden in uns fallen, 
da rathen zu, was man da thu? Gar wol, antwort 
Merbaille, dann wann E. Mt. obgedachter Rath nicht 
gefällig, Ichiefen fie nur ein feine Eleine Commiſſion 
an den Mofcomwiter, fo ſchickt er euch in em ſchnaps 
vierhundert fünfftigtaufent außerlefenes Bold, welche 
nur mit eim rauchipeyenden Tartarfnopff alle Schle- 
ſierohren abblafen, und allen Polen bigaice machen, 
oder befchreibt ded Delphins Armeng Geden und Schins 
der aus Flein Britannien, Die fommen alddann mit 
den Edlen Zigeinern aus flein Egypten, vnnd ftälen 
und benden das Land aus, O wann jhr mich zu 


425 


ererem Peutenant fegen, ich fräß jbren einganken Straf _ 
voll vmb ein geringen Sold, wann es jchon Leuß für 
Leut weren, Pa, ich fterb vor Luft, ich blaß an, ich 
fall an, ich ſchmeiß, ich zerreiß, ich beiß, ich ſcheiß, ſpey 
fewr, fchlag auß, werff mit fleinen, ftoß mit ferfjen, 
fchlag tod, ohn genod, Auff, auff, rufft Pierochol, trud 
hernach vngeſaumt, wer mich lieb bat, folg mir, thu 
wie ich, Teuffel hol den Iegten, den nechften bey dem 
Kachelofen, den binderften faulen Arß wöllen wir auch 
wie die Schtben dem Mars opffern: Occupet extre- 
mum scabies. Das Glockfewr fchlag dem hinder- 
fien ind Koch, daß es alles vertrenn, was fompt ber> 
nach. Es ift nimmer gut, der legt jein. Dann vonder 
den Storden, welcher am legten in Aſia anfompt, den 
zerreiffen Die andern. Trommenfchläger fchlag drauff,. 
Trommeter blaß auff: Zuckt, Hawt, Stecht: werfft 
alle Nuß und Holgöpffel herab, dann die ſtumpffe Stoß—⸗ 
Degen find mechtig gut darzu: aber nicht die flumpffe 
Zin. Nun fumpfft, kumpff, rumpff vnnd ſtumpff: 
Thut die Augen auff vnd Die Händ zu, fpeyet fornen 
Fewr, und fcheißt hindenaus Funden : fchnurrt, murrt 
vnd Kurt, wie dort der Heydenhauff: Brumpt ein Bap, 
wie ein Hurnauß in eim GStieffel, haltet den Schild 
wider den Trüffel, und fchreyet, daß ed widerhalt, als 
fem der Teuffel mit gemalt. Dann wie Homerus ſchreibt, 
welches theil under den Trojanern vnd Griechen am 
beiten bat fchreyen Fönnen, daſſelb hat müſſen gewin- 
nen. Dann bie gewinnt non ordo, sed horror. 
Nem einer ein ſtrick mit, dag wir fie all henden, Gott 
behüt uns vnſer Haͤlß. 
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Das Sieben vnd dreyßigſte Eapitel. 


Wie Gurgellantuwal von Pariß auffbrach, fein Land zu 
retten, vnd wie Kampffleib, genandt Gymnaſtes, die Feind 
thet betretten. 


Gleich zur fund, als Gargantua feines Vatters Brieff 
verlag, ſaß er auff fein obengedacht Laftmaul, welches 
er jeitber allezeit auff der Strem gehalten, dann jhm 
die von Pariß ein groß Pfrund ald eim Königlichen 
Profeffor dazu geſchenckt hatten: Vnd ehe ſich einer 
vmbſah, war er fchon bey der Nonnenbruf. Kunde 
fob, Kampffkeib und MWolbeart namen Poſtpferd, daß 
fle ibm folgeten: Dann damald bat der Genuefer mit 
feinen Kutjchen allda Fein Privilegy den Poſtpferden 
aufgebracht. Das ander Gefind und Angeheng zogen 
ordentlicher Tagreifenweiß bernach, und führeten alle 
feine Bücher, vnd Bhilofophifche und Kriegifche In— 
ventiondinftrument mit. 

Als er nun gen Barilfe fam, nam er vom Sennen 
meyer zu Guget Kundfchafft ein, wie Picrochol Cler— 
maltburg eingenommen, vnd den Hauptman Wurſtſtum—⸗ 
pen mit eim groffen Heer auff den Forft von Vede 
vorangefchikt, Balgaldridy einzunemmen, und bereits es 
beichloffen hab, auch wie unglaublichen vnnd vnerbörs 
ten mutwill fle trieben, alfo, daß er vnſerm jungen 
Tyroni und Kriegsnewling ſchier ein fchreden einjagt, 
und mit wuſt, was er dazu fagen folt. Uber Lobfund 
von Hohen Ehrenfteig rieth jhm, zu dem Herrn von 
Balguion, welcher allzeit jhr Tieber Bundsverwandter 
geweien, zu ziehen, da fondten fie der fachen beſſern 
bericht empfangen : Fügten ſich darauff zu jhm, den 
betraffen ſie gutmillig, ihnen zu belffen: Vnd wer fein 
Rath, daß er etlich feines Volcks auffende, die gegens 
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zu brennen, zu erjpähen, wie fich die feind halten: 
Alsdann daraus gelegenheit etwas fürzunemmen zu 
fchöpffen. Kampfffeib erbot fich, ſelbs ſolchs zu ver— 
richten, doch befand man gut ratbfam, daß er einen, 
welcher der Straffen Abweg vnd Wafferfündig wer, 
mit jhm neme. Bogen damit er und Prelingant von 
Vorleckbruch, des Vauguions Troffart, dahin ſtäube— 
ten vnd ſpüreten vnerſchrocken alle Tritt vnd Spuren 
auß, daß Wild wer ins Holtz oder heraußgangen, Ka— 
cus bett die Küh beym Schwantz hinderſich oder für— 
ſich in die Höll gezogen, oder bett ©. in den fand 
gemahlt, fe erfchmadtens alles durch ein Lollhaffen, 
der neun Häut hat, das Fewr im binderften Windel, 
wie ein trewe Inquifitormud, ſahen Luchfenmäßig durch 
neun Zäun, wie ein Reyger, rochen ein frifchen Trerf 
binder vier Mauren, wie ein Eckerſaw. 

Vnderdeß erquicdt ſich Gargantua etwas mit den ſei— 
nen, vnd ließ fein Laftbaren Jument ein Picotin oder 
Straßburgifchen Koler Ruckkorb mit Habern geben, der 
hielt fechgig und vierzeben Meß oder Sefter. Keibkamp 
und fein Gefell ritten fo lang berumb, biß ſie die Feind 
fahen hin und wider zerſtrewet, vmbgarten, ftählen vnd 
rauben, was fie ankamen: Sobald fie nun die zwen 
Gompanen erblidten, meinten jle, auch da em Beut 
zu erbeuteln, lieffen fo weit als fie, die ſahen zu, fle 
nider zu legen vnd zu plündern.: Da ruffet Keibfamp: 
Holla jhr Stallbrüder, Holla hüpfchlich jhr Jungherrn, 
hüpfchlich, was wolt jhr mit mir anfangen, ihr fecht 
doch, ich bin nur ein armer Teuffel, bey, pfey, gebey 
dich, thu mir Diefen Tre von der Naſen, wie bald 
gieng der Teuffel loß, ä, ä, beweißt mir gnad. Ich 
hab noch etlich Eronen, die wollen wir mit einander 
vertrinden, dann e8 it Aurum potabile, und diß 
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Roß mag man verfauffen, meinen Willfomm zu zah— 
len, Wo das gefchicht, jo bin ich der ewer, jhr wolt 
mich dann nicht: Sch hetſch mit, wie der Schultheif 
von Stechfelden, der bieng mit, man fann mir fein 
Spiel verderben. Dann bog edlen Frankofen, es folld 
mir feiner vorthun, mit Hüner vnnd Gänf ftählen, 
wann mir eine aus der Scherer entfleugt, fo will ich 
euch alle im Arß leden, ich habs im Marggräftichen 
Zug gelernet: Damals waren die Bawren gar einfäls 
tig, verborgen die Hanen mit den Kennen: fo Doc) 
ein Han viel Hennen verrath. Darzu bin ich meifter 
darauff, fie ohn Waſſer zu brühen, zu fengen, obn die 
Köpff an ein bölgenen Spiß zu ſtecken, ohn Haͤndſchuch 
zu zerlegen, ohn ein Nadel und Fingerhut zu ſpicken, 
und bey dem Steinen Steffan zu ſchlicken, daß ein luft 
ft: Ich Hab jhr wol zeben an einer Spanifchen NRap- 
pierflingen willen zu praten, vnnd drey am Finger. 
Dann jbr mein liebe Hundsfutt wift, im Krieg ift 
das gepratend das allerbeft, man darff jhn zu lieb 
nicht viel Häfen nachführen. Aber auff Türdifch Ca- 
melsfleiſch vnderm Sattel kochen, ift nicht für mich, 
noch euch, ich ſeh euch an der Mafen wol an, jhr 
werd nie fein Ey vnder der Vchſen gewärmt haben: 
Aber bog Hodenſack, wol zwifchen den Beinen. Ya 
eben recht, man brübet auch Eyer im Bachofen aus: 
Ih Fan fie aud) wol roh vngeſchelet vnd vnauffgeflopfft 
effen: Ia eben ich, der ich hie ftehe, befecht mird Maul 
nur wol, ich hab die Zän noch all, angebrent Häner 
haben mir nie Fein Blatter gebrennt, wie heiß ſie wa— 
ren, dann ich hab ein Rollersmaul, ich eß die Supp 
ungeblafen, vnd fauff darauff mit maſſen: ſeht da, für 
mein Proficiat will ich eim jeden guten Gefellen eins 
- bie zuteinden: Zog damit fein wolgebichte Satteltäfch 
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vnd Malichloß, darinn quter Wein war, auff, trand 
fein Ehrbarlich ein guts Vofiglin, nicht daß er die 
Naß drein geitedt bett. Die Hudler gafften jhn an, 
wie ein Kalb ein new Thor, jperrten die Gurgel ſchuh— 
weit auff, vnd ftreeften die Zungen auß fpannenlang, 
wie ein Leithund, alfo durftig waren fie: Aber Haupt: 
man Wurft eylet gleich auff der ftätt hinzu, zu beſich— 
tigen, was e8 ſey. Da botf ihm Kampffkeib gleich fein 
Flafchlin, fich bey jhm einzufauffen, wie Vlyſſes bey 
dem Cyclops, fprechend : Seht da Herr Hauptmann 
Wurftftümpfling, trindt dapffer, ich hab jhn ſchon Ere- 
dengt, es ift Wein von Scharleibergbeim. Was ? fprach 
Hauptman Wurftftümpfling, der Boß ftumpffiert vns 
bie: wer biftu ? Ich bin leyder, antwort Gimnafte, ein 
armer Teuffel. Ha mwolan, fagt Stumpffmurft, wann 
dann ein armer Teuffel bift, ift billich, daß du weiter 
fortitampffeft : Dann alle arme Teuffel ziehen bin wo 
fie wöllen ohn Zoll. Uber es ift nicht der brauch, 
daß arme Teuffel alfo wol beritten find : derbalben 
mein Junder Teuffei fteigt herab, und ftelt mir ewern 
Fuchfen zu, vnnd trägt er mich nicht wol, fo müßt 
jhr Meifter Teuffel mich tragen: Vnd folt fein Dand 
darzu haben. Dann ich frag nicht viel darnach, wann 
mich fchon ein folcher Teuffel binträgt, doch nit wie 
die Pfaffenkellerin durch den Schornftein: Zeuch bin 
Höllenjunttberr, laß mir den beropfften Vogel, behalt 
dir Die Federn. 


Das Acht ond dreyßigſte Kapitel. 


Wie Gimnafte Supplicaßenweiß vnd hinderliftig den Haupt: 
man Wurſtſtümpfling vnd fein Bold vmbracht, vnd alfo 
fein Leben davon bradt. 


Nachdem ſolche Wort ausgeftoffen worden, fieng ete 
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lichen under jhnen das Gefäß zu tottern, vnnd das 
Haar zu graufen, vnnd mit allen händen Greuß für 
fi) zu machen, vnd fich im alle macht zu ſegnen: Dann 
fie nit anderd meinten, ald wer es ein vermumpter, 
vergalfterter, vergftalter, Fleiſchechter, Leibhaffter Teufel. 
Vnd einer under jhnen, Don Joan von Montecucnlo, 
Hauptman vber Die Brandtopinen, zog alsbald fein 
Horasbüchlein aus den Laß oder im vberfchäfftlin gleich 
dabey, fieng an, zwen Finger ind Maul zu ftopffen, 
zu negen vnd zu blettern, vnd zimlich laut zu ſchreyen: 
Hagios hot heos, m principio erat, ꝛc. Biſtu von 
Gott, fo gieb ein mahrzeichen, bift. dus nit, jo pad 
dich hinweg: Aber er padt fich darumb nicht: Sagt 
Nolle ®ie? Nollis? Non, quia rumpelnas in 
Grammatica. Wie, gibft nichts auff Frater Jeroni— 
mun Meng, das Flagellum Daemonum, Exorcizo, 
Adjuro , bey der Schlangenhaut ‚die S. Paulus in 
der Inful Maltha am finger beſchwur. Welches, als 
es viel aus der Rott hörten, lieſſen fie den Teuffel ©. 
Zönbart haben, der hat viel Ketten: und ftalen fich 
ab: andere griffen under den Arm nach jhren Wund— 
fegen mit Fledermaußblut gefchrieben : etlich machten 
auf Schottifch ein Creutz im ftand, ftelten den Fuß 
drauf, wie man eim das Gefröft auffthut, vnd floben 
Doch : etlich zogen jhre Kinderbälglin berfür, etlich ab«- 
gejchnitten Diebszähen, vnnd Dieböftreng, auch Wolffe- 
augen und des Bocksbart in ſchwartze Katerhäut ein 
gereidelt, etlih Jungframpergament mit Kinderjchmalg 
gejchrieben, die andere Krottenfegen. 

Die einfältigften zogen Brot aus dem Bufen, fünff- 
bletterflee, Grüfelbeer, Creugblumen, Mörzwibel, Die 
ihnen jhr Großmutter lang im Schornftein verwahrt 
gehabt : meinten, alfo dem Teuffel zu entfliehen: Wels 
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es alles Kampfffeib genau warnam, als ein durch— 
triebner Eyßvogel: Dermegen, foldyen wahn zu ftärden, 
nam er jih an, als ob er vom Bferd fteigen wolt 
vnd fuppliciren, behielt fein verborgen Baftartkling an 
der Seyten, vnnd krümpt fich zufammen, wie ein ho⸗ 
gerigter Igel, ließ ſich alſo Meerkatzengeſtalt ab den 
Stegreiffzigel, wendet darmit den Sattel vnder den 
Bauch, bald ſchwang er ſich durch die hinderſte Beyn, 
mit der Zung durch die Kerb fahrend, auff des Pferds 
rucken, ſtelt ſeinen Arß gegen dem Kopff, vnnd das 
Geſicht gegen dem Schwantz, nam den Zigel ms Maul, 
vnd Die Hengriemen in beyde Hand, zog alfo ftendling 
den Sattel wider hinauff, vnd ſtelt fich mit gleichen 
Füſſen darauf, vnd fprach Damit, mein glüf bat ein 
Krebögang, wie ichs anfang, vnnd hindergang. Fol— 
gendd, wie er alſo ftund, macht er ein Stordenbein 
und Gambade auf eim Fuß, kehrt fich zur linden, 
vnd traff allzeit eben den vorigen ftand, knapt alädann 
wie ein Weber von den Ferfen zu den Zehen, vnnd 
ſchlug mit beyden Händen die Trommen auff dem Maul, 
verfehrt Die Augen, rimpffet die Naß, regt die Stirn, 
Augbroen vnd Ohren, ald der Adelichſt Müllerefel : 
Zog dad Hembd aus dem Lag, vnd wicht die, Naf 
dran, kehrts herumb, da war der Rotz gelb worden. 

Da ſprach Hauptman Wurftftumpffen: Ha Gefell, 
das hat bie nit plag, ſpars auff ein andermal, ein 
Treck, jagt Kampfffeib, ich hab gefehlet, ich will den 
Sprung verbeffern. Wandt fich darmit geſchwind in 
aller macht auff dem Stordenbein zur rechten Hand, 
wie ein linder Hafpler, neygt fi) im ſchwung, vnd 
jest flugd den rechten Daumen auff den Sattelbogen, 
hub den Leib in die Lufft, alfo daß er den gangen 
Leib allein mit den Fleiſchmaven vnd Spannadern def 
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Daumens in der Wag auffhielt, und ſich zum dritten 
mal Radsweiß herumb lief. 

Zum vierdtenmal fprang er freyes Fuſſes dem Roß 
ober den Kopff, tröbet fich berumb wie ein Topff, 
flugs ſprang er nach deß Pferds Ohren, ermifcht fie, 
vnd vbergab fich alfo, daß er auff den linden Dau— 
men fam, vnd auch wie vor im Roͤdlin berumbführt, 
wie ein Windmül, fehmiß zugleich darauff mit der 
rechten flachen Hand auff den mitteln Sattel, daß es 
im Thal widerhallet, und nam ein ſolchen jchwang, 
daß er im Sattel wie ein Bram zu figen fam, doch 
nicht wie ein Hundsrüderin, oder Bawrenmeyblin am 
Kocherfperg, dann dieſelben figen grattelich, wann ſie 
zu Ader fahren, und ſchadet jhnen nichts am brungen. 
Darnach fchwang er den rechten Fuß allgemach vber 
den Bogen, vnnd feßt jich wie ein ander Reutter auff 
dad Hindertheil, allda jbm ein Neſtel zeriprang. 
Aber, fprach er, es ift befler, daß ich mich in den 
Sattel fchraub, dann darneben zu fiten ift jedem er— 
laubt: ſetzt darauff beyde Daumen fträd für ſich, vber- 
gab den Ark in die höhe ober den Kopff, alſo Daß 
er recht zu figen in den Sattel kam: Folgendes in eim 
Lufftiprung erhub er fich wider mit gantzem Xeib in 
die höhe, hupfft geſprengt mit den Füſſen auff den 
zwen Gattelbogen bin und wider, wie Die Heerbaufe- 
ner mit den Händen Trommen jchlagen, Dann mit den 
Füſſen hab ichs noch nit gefehen: Damach bezog er 
ein Zaut an den Zähen die Waden binauff, vnd 
ſchlug auff den Zitterigen Arßbacken vber dem Sternen, 
darauß ein fchöner Thon vnd Geruch folge. Vnd 
nach dieſem allem erftumd er wider mit zugethanen 
Füffen in den Sattel, rädelt wol hundertmal herumb, 
wie ein Habergeiß, die Händ Ereugweiß außſtreckend, 
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daß eim daß Geficht darob vergieng, vnd vnderdeß 
rufft er grell vnd bel: Huy Teuffel, ich muß verra« 
fen, buy Aſtorot, Belial, ich vertob, halten mich, huy 
Zeuffel halten, bey halten den Schelmen, buy Beelg- 
bub, Leviathan. Mitlerweil er alfo raͤdlen fpielet, ver« 
gaflen die Hudler die Mäuler auff, und fprach je ei— 
ner zum andern, Botzſacker Menfchenkopff, das ift ein 
Bunfelgefpenft, ja wol Zunfler, par Ia mer dee, e8 
ift ein verbußgter Teuffel. Bey dem faderleiven, ver 
Leibhafft buß, behüt vns daß heilig Greuß, verfteht er 
nit Teutfch, fo fags jhm Latein, ab hoste malign» 
Jibera nos Domine. Hey es ift ein sauber Teuffel: 
er bört nicht: oder ift ein Bullenteuffel, die ſich an— 
nemmen, fle verftehn das hoch Latein in den ablaf« 
brieffen nicht, ond wann fromme Leut alddann diefel- 
ben ind Begfewer bringen, wifchen fle den Arß dran. 
Oho, bie ift meins bleibend nicht mehr: mein beftal- 
lung lautet wider Eeinen Teuffel: Huy das feiner den 
andern halt: buy dem Teuffel zu. loben damit wie 
taufent Teuffel, vnd faben hinder fich wie ein Hund 
der etwas vom Bratipiß bat gezogen, oder der die 
blatern am hindern Fleben bat. 

Da Kampfffeib dieſen vortheil erfahe, fpringt er 
vom Pferd, zeucht von Leber, hernach, lauffſt nit, fo 
haft nit, ftach vnd hieb in- den dickſten hauffen, erlegt 
fie Eluppenweiß wie hohe Berg zufammen, von ver 
wundeten und erichlagenen, nit daß fich einer zur wehr 
ftalte. Dann fie auf eim wunderbürmeligen dumme- 
len vnd den worten, die er Wurftflümpfling außgeftof- 
fen, da er ihn ein armen Teuffel hieß, nit anders 
meinten, ald wer e8 ein außgelafjener, erhungerter 
Teuffel: Gleichwol wolt Stümmelmwurft (der fich auff 
fein geweyhete ſchuh verließ, weil 5 furg zuvor in 
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ein Kirch gebrochen war, und den Pfaffen zu ſchmach 
die Schub mit Chrifam gefchmieret hatte) jhm ein 
Hauptmansſtück bemweifen, vnd jhm binden zu mit eim 
Zandsfnechtödegen den jchedel jpalten, aber er war zu 
wol bedeckelhaubet, daß er nichts als den ftreich füh— 
let, vnd ehrt fich flugd vmb, ſchoß ein Spieß, den 
er der erichlagenen eim genommen, auff jhn, vnd vn— 
derdeß derjelb fich obenzu will ſchützen, zerhieb er jhm 
durch ein mittelhaw die Lumpen, den halten Wolffs- 
darm vnd ein ftüc von der Leber, daß er zur Erden 
fiel, wie ein Ochß, vnd mehr dann vier Kottfleifch- 
bäffen mit Suppen von ſich gab, vnd Die gut ſchmu— 
Bige Seel zugleich under der Suppen vermifcht: aljo 
wüſt entfiel dem Hauptman Wurft der Löffel. 
Welches nach dem der Gymnaſte verrichtet, zohe er 
wider ab, in bedenckung, daß man ein glüdfellig wag— 
ſtück nimmer mehr zu fe foll treiben vnd vollführen 
zum entlichen zwed: Vnd das wolfärig Glück halten 
ehrerbietig, es nit vertreiben, plagen und bemühen, zu 
viel frechmütig vnd fremdenmütig. Dann zu hoch güre 
ten fprengt Die Gurt, zu viel gepad zerreißt den Sad: 
eim flüchtigen mag in der flucht auß ſcham vnd not» 
dringlichkeit wider der mut wachien, und auß Nobtwehr 
ein Todtwehr machen: Es iſt die alt Kriegäregel, eim 
fliebenden Feind, baw ein güldene Brud, daß er nur 
bald und ficher drüber ruf, aber vermach dem Fuchs 
die Luck, daß er nit wider vnbrud, vnd mehr Hen— 
nen luf. Derwegen faß er wider zu Pferd, gab jhm 
die Sporen, vnd ritt ſtracks Pfade mit feim Gefpan 
wider zu feim Kern, flucht onderwegen dem Teuffel 
ein Dein auß dem Ar, vnnd daß linf Ohr vom 
Kopff, er wolt jhnen auff die Kirchweyh kommen. 
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Das Neun vnd dDreißigft Gapitel. 


Wie Gurgelftroga daß Schloß am Furt Beve zerftöret, 
vnd ober den Furt zog, da er fih dapffer wehret. 


Als er ankommen, erzehlet er, in welcher geftalt er 
die Feind angetroffen, vnnd wie durch ein gefchmwindes 
Kriegsſtück allein ein gang Herd Kyflopocoler, Picro- 
choler vnd Bittergrolfer auffgerieben hab, vnd daß ſich 
vor jhnen nicht zu beforgen fey, dann es weren nichtd 
ald Huderputzen, Grindpfugen, Fetzglocken, Raumsfel— 
der, Marterhanſen, Hung Hummen, Muffmaffen, Baw- 
renelementer, die gar fein Kriegsweiß wiſſen, als ftäh- 
len vnd Rauben: Derbalben follen fie fich friſch an 
jie machen, fie werben fie wie das Vieh fchlachten. 

Hierauff macht ſich Gargantoa auff fein Schwang- 
lappenmaul, vnd zu fampt jhm alle feine obgedachte 
mitgefärten zu Roß: Vnd als er underwegen ein groj- 
jen boden Baum antraff, welchen man gemeinlich ©. 
Martinsbaum nant, dieweil er auß de guten beyligen 
Bilger Stab, der einmal dahin gepflangt, foll gewachien 
fein, (wie der Dorifftrauch im Schönbuch von def Her- 
tzog Eberhard mit dem Bart Laubſtrauß) da macht 
er jhm ein Spanifch Bäfelosinanos, vnd fprach, Sehe 
da, was mir gefehlet hat, diefer Baum foll mir für 
ein Leitſtab und Spieß dienen: Riß jhn derwegen 
Nugs leichtfertig auf, wie ein anderer Chriſtoffel, be— 
bieb jhm die äft, und macht? wie jhrs gern eßt. Vn— 
derdeß ftallet fein Lybiſch Maulthier die Blaß zu ent- 
fähren: vnnd daffelbige fo vberflüßig, das auff fleben 
Meilen ein Blut drauß ward, ald ob das Meer ein 
Tamm in Seeland eingerifjen bett. Auch lieff alles 
das Seichwaffer an den Furt zu Vede, und fehmen- 
wet den Fluß fo plöglich vnd gewaltig, daß alle die 


436 


daſelbſt Tiegenden Gefchwader der Feind ſchröcklich er- 
foffen, auögenonmen etlih wenig, Die den weg zur 
Linden auff die Höhe namen. 

Gargantoa, als er vmb die Gegene des Forſts zu 
Vede kam, ward er von Gotart Wolbegeift gemwarnet, 
daß im Schloß noch etlich Feind legen. Welches zu 
erfahren, ruffet Garganto als faft er möcht: Seyd jhr 
drinn oder nicht? Seyd jhr drinn, fo fecht und gebt 
berauß, ſeyd jhr nicht drinn, fo darff es nicht Der 
wort, Aber ein fchelmifcher Schüßenmeifter, jo die Kunft 
vom Juden, der den Hertzog Albrecht von Mechelburg 
vor Brandfort erſchoß, gelernt, und auff der Paften, 
welche die Frantzoſen Machicoulis, und wir Nagloch 
beiffen, fund, richtet ein ſtück Büchfen nach jbm, vnd 
ſchoß jhn graufamlich auff die rechte Schläffe, aber 
ſchadet jhm eben jo wenig, ald ob jhn einer mit eim 
Pfirfichkern gefchnelt hett. Was ift das? fprach Gar⸗ 
gantoa, werfft jhr mit Traubenberen zu, der Herbſt 
fol euch wol etwas koſten: meint aljo nicht underft, 
dann es weren der gröften Gananeifchen Traubenbeer 
eine geweſen: GSeuffgt derhalben drüber, daß fie die 
Edel Ereatur fo vbel anlegten, gleich wie die Span- 
grünköch. 

Die ſo im Schloß waren, vnd ein weil mit dem 
Tachballen kurtzweilten, als ſie diß vorgedacht Tonne— 
rend geſchrey vernamen, wüſchten auff was Händ vnd 
Füß hat, lieſſen etlich die Wehr dahinden, ſetzten daß 
hinder herfür vnd kamen alſo vneingeneſtelt, ſchnauf—⸗ 
fend auff die Thürn vnd Pollwerck gelauffen, thaten 
wol neun tauſent fünff vnd zwantzig Schüß auß Fal- 
ckonetlin vnd Toppelhacken nach jhm, daß jhm die 
Kugeln vmb den Kopff ſauſſeten, als ob die Meykä— 
fer geflogen kämen, vnd fo dick ineinander wie bie 
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Türdenflitichen, daß er Fein Himmel fahe, vnd jhm 
die Lufft verſchlug Athem zu fchöpffen, da fieng er 
on zu feichen, als ob man jhn mit kalt Wafler bes 
ſchütt, vnd fchrie, Sa, ba, Kundlob mein Freund, 
diefe Mucken bie werben mich noch gar blenden, reich 
mir etliche Wendenbäume für ein Muckenwadel oder 
Fuchsſchwantz ber, fle zu verfchleichen, dann er ſahe 
dieſe Eyſenmucken für Roßbrämen an. 

Ponocrates berichtet jhn, daß ſie alſo auß jhren 
ſchlehbüchſen, Schlüſſelbuchſen und Vogelrohren, Kirfe 
ſenſtein ſchnelten, aber es werd ſie nit viel helffen, 
diß Wetter ſey ein vbergang. Er ſoll an jenen Teut— 
ſchen Keyſer gedencken, welcher, als er ein feindliche 
Statt in Italien vberzog, vnd ſie vngeſchwungen ding 
mit Büchsſtralen zu jhm herauß praffelten, Tonnerten 
vnd Hurnaußten, vnd jhm viel an der Seit erſchoſſen, 
zog er das Hemlin ab, vnd ſprach, Oho laß rauſchen, 
Herrn haben mehr glück als daß ſie ſo liederlich von 
dieſen Pillulen ſterben: man find von keim Teutſchen 
Keyſer, der vom Geſchütz erlegt ſeye, aber ſonſt wol, 
daß ihnen ein Sacramentloſer Mönch im Sacrament 
vergab. Bapft Hildebrand fehlet au, da er under 
der Meg vom Kirchgewelb ein Stein auff Keyfer Hein- 
richen den vierbten warf. Derhalben vnerfchroden 
dran drara, dran, mit dem Kopff voran, er ift rund, 
es bafftet nichts dran, können fie eins, können wird 
ander, ſie poltern, wir foltern. Hiemit fchirmt und 
ſtürmt Gargantua mit feim groffen Baum fo hurle- 
baufifh wider daß Schloß, daß er Thurn, Mauren 
und Bollwerk niderftieß, zerbrach, zerfchmettert vnd 
zerriß, als ob alle Römer mit Böden angelauffen we 
ren: alfo daß alle die auff der Feſtung flunden, in 
dieſem erften Lauff bleiben. Von dannen zogen fie 
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auff die Mülbrück zu, vnnd funden den gangen Furt 
fo oberhäuffig voll Todtenleich ligen, daß fie dem Mül— 
waſſer den Lauff verftopfften. Vnd waren eben dieſe 
diejenigen die in deß Laſtmauls feych verdarben. Da 
giengen ſie zu Naht, wie fie vber Diefen Schelmen= 
bauffen fommen folten, aber Kampffkeib ſprach: ſind 
die Teuffel hinvberkommen, will ich auch wol binvber: 
Mas? jagt Gutart, der Teuffel mit dir, Gott mit 
und, fchreiben etwan die Griechen dem Bapft: Die 
Teuffel, muftu wiſſen, haben da jenfeit zu fchaffen und 
Geleit gehabt, dann fie die verdampte Seelen haben 
müfjen holen. Ka Kürifbuß fprach der von Robfteig, 
fo wird er gewiß auch hierüber fommen, dann er ift 
der armen bungerigen Teuffel einer: treibt nit ber 
Hunger den Wolff vber Schnee vnd Eyß, Auch dep 
ehe fompt er drüber, wann er fich nit mit Seeltragen 
befchweret: deß minder fchreyen jhm die Pfaffen nach, 
die Fein Seel verlohren laffen werden: dann Geeltra- 
gen, Mäbltragen. Aubeja, eja, jagt Kampffkeib, laßt 
euch diß nit grawen: fomm ich nit hinvber, fo bleib 
ich im Dörfflin Beiteinweil vnderwegen, pax mihi 
est cum mortuis. Stach damit fein Pferd an, 
wifcht hinüber wie ein Tartarpferd vberd Mur, nicht 
daß fein Pferd einmal für den Todten gefchewet bet. 
Dann er bette es nach Gliani Lehr gemehnet, weder 
Seelen noch Todten Leichnam zu ſchewen, boch nit 
auff Diometifch, der fein Roß mit Traciern vnnd er- 
Schlagenen Gäften thet meften, vnnd jhre Häupter wie 
Wildſchweinenköpff an die Poſten hefſtet: noch wie 
Vlyſſes, der (mie Homerus jhm zum Lob, daß fihel- 
tend wert, gedenckt) feiner Feind todte Görper den 
Pferden vnderſtrewet. Nein ſolchen Todtenluft hat er 
nicht, wie König Megenz von Metz vnd Meng, der 


439 


die Tebendige auff die todte band und daran verfchmache 
ten vnd faulen ließ: noch wie Bapft Sergius, der 
ſeins Vorfahren todten Leib Eöpffen lief, vnd Gamby- 
ſes der deß Egyptiſchen Königs Todt Aaß geiſſeln 
hieß: noch wie ſonſt Ketzermeiſter, die Todte außgra— 
ben vnd verbrennen: noch wie König Albowin auff 
Eſſedoniſch, der auß feines Schwähers Hirnfchal ein 
Trindfchal macht: Noch wie Antheus, der auf der 
erbangenden Hirn Pillulen für den Hundsbiß zuberei- 
tet: noch wie die Feind Keyſers Galigulä, welche mit 
luft fein Fleisch fraſſen, fürgebend, weil er fich für 
Gott aufgeben, müffen fie verfuchen, ob Göttlich Fleiſch 
auch wol ſchmackt: Ja Schelmenfleifch fraß Schelmen= 
fleifch: Noch wie der Lithäwiſch König Wüthold, wel— 
cher jo gehorſame Vnderthanen gehabt, daß wann er 
einen jich bat hencken heiſſen, ſolchs gleich gethan hat, 
der die Leut in Bärenhäut vernehet, vnnd die Hund 
an jhnen vbet: Wiewol dig ſtücklin auch wol ein 
MWeypmännifcher Bifhoff von Salgburg mit einer 
Hirghaut gefönd hat, wann er mit den Wildfchügen 
deß Actaeons fpielet: noch wie Alerander Magnus, 
der ein Bruck von todten Görpern machet. Noch wie 
König Thoas, der allen Anländenten die Köpff ab— 
bieb, vnd ſie feiner Göttin Diane vmb den Altar 
hieng: nöch wie etlich Scythen, die jhrer Feind Köpff 
auff den Helm beffteten, und auß jbren abgejchunde- 
nen Häuten glatte Pferdsdecken machten: Ja wol gar 
Reutröck: Vberzogen auch mit der Arßbackenhaut jhre 
Köcher, dörrten daß Menfchenfleifch, maltens vnd ga— 
bens den Pferden vnders Futter (O wie vergönftig 
Leut die den Würmen jhre Speiß vergönnen). Noch 
wie die Perfer die auf deß Könige Ochi Todtenbei- 
nen Handhaben zu Schwerdgefäffen machten: noch wie 
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Vollio, der die todte Knecht feinen Lampreten fürwarff, 
noch wie Tracula, der zwifchen der geſpißten vnd ge= 
marterten Todten geftand bandetieret, und wie Kayſer 
Ditell (oder Kalb) der zwifchen dem ftindenden Men 
fchenaß fpagiert: und darzu luftig fagt, ein erjchlage- 
ner Feind rieche wol, aber viel befler ein Todter Bur— 
ger: noch wie Die in America, welche die Kinder in 
der erfchlagenen Blut dunden, vnd auff Jüdiſch ſau— 
gen: noch wie Gicerond Fraw, die jhrem Knecht fein 
fel68 abgehamenen Arm zu Kochen und frefien zwang: 
vnd der Eleer König PBantaleon, der den Legaten auß— 
fchnitt, vnd fie jhr engen Geſchirr zu eſſen zwang: 
noch wie die Jeſabeliſch Königin in Franckreich, die 
under den todten Mannen vmbzog, zu ſehen, was es 
eim jeden gemangelt, daß er feine Kinder zeuget: noch 
wie die Gaftonier, die den Griechifchen Pfaffen todte 
Hund an Half hiengen, anzuzeigen, dad ein Schelm 
am andern bieng: noch wie die Türden vor Wien, 
die auß der Ehriften auffgefchnittenen vnnd außgenom— 
menen Leibern jbren Gäulen Krippen machten, vnd 
Band auf erfchlagenen Ehriftenhauffen, vnd wann ſie 
nicht Seyler noch Strid genug hatten, Riemen von 
Drenfchenhäutten fehnitteu, andere mit zu binden vnd 
zu fnipffen,; noch wie die Spanier, die auff Caliciſch 
vnnd Fallenſuchtiſch auß der erfchlagenen wunden Blut 
fauffen: noch wie die vnflätige Barifer, Die den Leu— 
ten außfchneiden, Paternofter darauf zu machen: Todte 
in Rauch zu benden, jhre Obren, Händ vnd anderd 
in Pafteten zu füllen vnd einander zu verehren. Nein 
jo grewlich- war er nicht, wie Teufflifch er war, mit 
folher Schelmenübung gemenet er weder fich noch 
fein Pacollettrößlin vntodtenfchem vnd gefpenftfrey zu 
jein: fonder legt ihm fonft fein Gefpenft in fein Fut 
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ter, auff das es alfo darüber gewohnet. Die andern 
drey folgeten jhm ohn einigen anftoß nach, außgenom- 
men Gotthart molbeykopff, welcher mit jeim Pferd 
eim grofien feißten .fchelmen, der da erjoffen war, mit 
dem rechten fchendel big an die Kniebig in den Bauch 
fiel, und dermaſſen beftaf, daß erd nit mehr herauß— 
bringen kondt, biß jhm Gargantua zu hülff Fam vnd 
mit dem euflerften ſeins ſtabs dem fchelmen die Kut— 
teln ind Waſſer binabftieß vnd fendet, das daß Pierd 
die fchendel wieder herauf rendet, ſonſt widelten ſich 
die Darm vmb die Füß, wie die Schlangen vmb den 
Trojanifchen tropffen Laocoon, und welches wunderlich 
in der Hippiatri oder Roßartzney zu merden, jo war 
durch dieſen fall daß Pferd von eim Vberbein, welchs 
es am felbigen Buß hat, geheylet, nur auß anregung 
dep groſſen Vnflats gedärm: welches dann auch dep 
Bapſts Nef Herkog Dectavian im Schmalkaldiſchen 
Krieg an feinen weljchen Pferden probieren wolt, da 
er in der Teutjchen blut biß an die Sättel gedacht zu 
reuten: aber die Kunft fehlt jhm, dann er war zu 
früh auffgeftanden, er budt fich nach eim Strohalm, 
vermeinend ed wer Gold vnd richtet fich auff, wie ein 
Gynaff. Iedoch freß mich ebenfo mehr ein Wolff als 
ein Schaff, dann er mird nicht fo lang an mir few ı, 
auch mich bälder verbäwen. Demnach doch Die eag 
gebt, ed thu den Todten wol, wann fie fommen in 
ein Erden, darinn die Cörper bald verfaulet werden: 
Die es erfahren haben, werden darvon willen zu fagen. 


Daß viergigfte Gapitel, 


Wie dem Stroßagurgel, als er ſich firälet und bußet, die 
Büchfenkugeln auß dem Haar fielen mit viel Tugend. 


Sobald fie ober den Fluß Vede gefagt, kamen jte 
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nach einer Fleinen weil in deß Grandgoſiers Schloß 
Nichilburg, welcher ihren mit groffem verlangen wars 
tete. Vnd als ſie einander anfichtig worden, empfine 
gen ſie einander auff daß freundlichit: Ewer Lebenlang 
habt jhr nicht Leuth geieben, die frölicher geweſen. 
Dann daß Supplement supplementi Chronice- 
rum meldt, das vnſer Großtroſſels Gemahlin Gurgels 
melle vor Fremden geftorben fey, meines theild weiß 
ich nichts darvon, befümmer mich auch weder jbhrer 
noch anderer halben darumb. Aber dieſes ift nicht on» 
war, daß nachdem fich Gargantua mit frifchen Kley— 
dern angetban, vnd nun angefangen fich mit eim Sträl 
von hundert vnnd etwas mehr ungerad Zünen, welche 
wie oben gehört, gange Elephantenzän waren, zu Fänte 
men ond zu reiben, da fielen zu einer jeden huſchen 
oberjich, und jeden, abzug vunderfich herauß mehr dann 
fieben Ballen Kugeln, welche jbm in Zerftörung deß 
Forſts Vede im langen Haar bebangen geblieben. Wel- 
ches als es fein Batter Granguſier erjehen, meint er 
es weren Läuß, und fagt zu jhm, Botz Elengudgud 
mein lieber Gott, bringſt du vns fo weit deß Vnga— 
riſch Vieh her, Dieſe Vlmerſchiltlin vnd die Speraer 
auß dem Collegio montis acuti? Ich meint nicht, 
dag Dich daſelbſt gehalten habſt. Da antwort der von 
Lobfunfteig feim Hofjmeifter: Gnädigfter Herr, E. Mast. 
verd nd mich nicht, als ob ich jhn ins Läußcollegium, 
dep Montaguifchen Spisbergs gethan bett. Dann mas 
wolt er bey den Spitbergern und Spigmäuligen Spitz- 
mäufen gelernet haben, als Grewlichfeit vnnd Schel« 
menwerd: Es Flagt doch vor furken langen Zeiten 
auch der Alt Niclaus Herman, inn feinen Jochims— 
thalerifchen Liedern, vber folche garftige Schulbäufer, 
die Bütteleyen, Schindereyen, Hendereyen, da man mit 
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ten under Matten und Mäufen, Flöhen, Wangen vrd 
Läuſen, und was der Bursalia mehr mit dem Bec— 
nifchen Bachantifchen Lupus gefrett fein, ich wolt 
jhn ehe zu den Meerfäglin, und Präceptoren im lan— 
gen Hembd, oder die Fretterey zu ©. Innocent gethan 
haben. Dann man balt gefangene und taube viel 
befier bey den Mauren vnd Tartarn, die Mörder Die 
vmb das Leben gefangen ligen. Ja die Hund bey 
euch, als die arme fchweiß im gemelten fpitcollegi : 
Es ift ein recht Studentengallee: Und wer ich König 
zu Pariß, oder der Teuffel hol mich, wo ichs nit an— 
ftefete und verbrente den Principal fampt dem Päda— 
gogo und Negenten: die folcher Vnmenſchlichen Iracs 
tierung zufehen vnnd es nit verbeffern. Demnach hub 
Rumſteig ein der Kugel auff, vnd fprach, das find 
ſchüß auß ftüd Büchfen, welche zu ewrem Sohn vers 
räbterlih auf Vede newlich gefchoffen worden: Uber 
fie haben es wol mit der Haut bezahlt, dann daß 
Schloß bat fie im Sturm all erfchlagen, wie die Phi— 
lifter, da Samfon blindenmäufig die Seulen vmbriß. 
Derbalben wer mein raht, daß man dem Glück nach— 
ftellt, allmeil e8 getrewlich mit vns hält. Dann deß 
Truders zu PBrandfort Bram gelegenheit, hat nur 
Haarlof an der Stirnen breit, vberficht mand, das 
man ſie nicht fornen darbey erwifcht, fo ift ſie ent» 
wicht, dann binden zu ift fie kahl, und nimmer zu 
erhajchen vberal. Wann kompt Hanf Bug, To febe 
und lug, vnd thu jhm genug, Kompt aber Brig Re— 
genjpat, fo dört Naht und That. Warlich ſprach 
Grandgoſier, das fan jegund fo einsmals nicht fein, 
dann ich muß euch Dielen Abend vor den Willfonm 
fchenfen, vnd ſeyd mir bie all wol fommen : dann 
man jagt auch bingegen, wann der Bifchangler zog 
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zu frü, fo fieng er nie: und Wein fo gieret frü, dru— 
fet auch frü. Darauff fing man an daß Nachtefien 
zu bereiten, als ob der verlohren Sohn kommen wer, 
vnd wurden neben andern gebraten 16 Ochſen, 32 
Kälber, 36 faugende Geiflin, 24 fünffzehen Hämmel 
für Camel, 300 Bärgf vnd Färdlin von der Mild, 
fonmend, guts Mofts, 400 Kappen von Carnovaille 
vnd Genff, vierzehben hundert Hafen auß dem Land 
Lügelburg, vnd fonft viel hundert Galecutifch Kennen. 
Don Wildprett kond man fobald etwas ftattlichd nicht 
zumwegen bringen, ohn eylff hawend Schwein , welche 
der Apt von Turpenach vnd Stürkelbronn ſchickt, und 
achgehen ſtück hohes Wildes dep roten Wildpretts, 
welche der Herr von Grandmont gab, zu fampt 27 
Phaſanen und Brhanen, die der Herr von Eſſars 
fandt, vnd etlich Togend Ringeltauben, wild Enten, 
Antvögel, Bachentlin, Krucdentlin, Dauchentlin, Haſel—⸗ 
hüner, Wachteln, Repphüner, Schnepffen, Binden, 
Rohrhänlin, Wafferhünlin, Pfoen, Schwemmergänß, 
Hagelgänf, Trappging, Zapgänß, Kramatvögel, junge 
Kran, Plovögel, Bollhin, Vrachvögel, Scheltrachen, 
Scholucher, Fluder, Gefigen, Hegefchär, Mattfern, Kop- 
prigerle, Meven, Miftler, Schneebüner, Holbrot, und 
fonft geichwader Merchen und Lerchen: Vnd ftarde 
Baftey von guten Brülin und Suppen, alles vber- 
flüßig und ordentlich zugericht, auf dem Mengijchen 
Kochbuch durch Armengaft, Wurftpumper, Haberlötz, 
Schüttendrey, Elaudi Frippefaulce, Nicola, Hofchepott 
und Pilleverius deß Grandguſiers Mundfoch und Käß— 
credenger, aber Hänflin Mühebchen, Oberfter Glapjäu- 
berer Holmin, Schwendglaß, genandt Verrent, Birolff, 
Raum die Kann vnd Goßwin Moftftempffel, trugen 
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bey ber jehmere zu trinden auf, VBnmüßiger als einer 
Reiberin oder Wafjerftelgen Arß. 


Das Ein ond viertzigſte Eapitel. 


Wie Gurgelfiroga im Salat ſechs Bilger aß, oder (omb 
i Reimens willen) fraß. 


Jegund fallt und eben ein wunderliche geſchicht 
ein, die ſich damals mit ſechs Pilgern hat zugetra= 
gen: Diefelbigen gute Mufchelnkönig, kamen eben zur 
zeit Diefer Bnrub von ©. Sebaftian bey Nantes in 
Britanien gelegen, vnnd vor forg der Feind, hatten 
fie jich in ein Garten hinder Die Bonenftengel, hindern 
langen 2attih vnd breyte Köl verfterft und geftredkt, 
meinten allda wol zu Loſieren. Gurgelftroga aber 
war eben damals etwas vnluſtig, und fraget, ob man 
nit Kropfflattich gehaben möge, ein Köpffelfalat mit 
Köl vermengt zu machen. Aber er nun verftund, das 
die fchönften vnd gröften im gangen Land bafelbft 
wachjen, jo groß ald die Pflaum- vnd Nußbäum hie 
auffen, gieng er für luſt ſelbs dahin und bracht ein 
Handvoll deſſelben, fo viel jhm genug bedaucht, niit, 
und zugleich auch darinn die fech® Pilger, welche vor 
forcht nit reden noch huſten borfiten, gefchweig ein 
Fürtzlin laffen, das Fein wunder gewefen, es bett fie 
aller ſchwindel angeftoffen. 

Al er nun den Salat erftlich beym Bronnen, 
Wafjerftein oder Röhrfaften (dann ich wills wandel 
haben) geweichen, fprachen die Jacobsbrüdrr heimlich 
zufammen: Ey, ey, was will das werden? wir erfauf- 
ion mol bie, zwifchen dem Lattich, wöllen wir uns 
bören laffen? Aber reden wir, fo tödt er ons gewiß 
für Kundfchaffter: Vnderdeſſen fle alfo rahtſchlagten, 
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legt fie Gargantoa mit dem Lattich in eine Platt, jo 
groß als die Thonn zu Ciſteautz, und fiebenmal gröfs 
fer als der rund Napff vor dem Dom zu Speyr, wel 
chen man zu jedes Biſchoffs Einritt mit Wein fült, 
und gute arme ſchlucker ſich redlich darumb rauffen 
legt: Der Salat war bereit, dap Fleiſch darinn ſchmuckt 
fich, er ftreifft die Ermel hinderſich, griff darein, und 
af es aljo mit öl, eßig und Salg hinein, vor dem 
eſſen fich "zu erfrifchen, vnd bett bereit fünff Bilger 
verfchlungen, der fechft lag in der Schüffel under eim 
Lattichblat, ineinander Igelmäßig gefrumpt, gepfrumpfft 
vnd gewicelt, ald bett man ihn in ein Mörfel zuſam— 
miengeftoffen, vnd Die Ballenbinder zu Franckfort zus 
fanımengerollt, oder ald der im Falten Bett ligt, vnd 
die Füß ins Loch vnd die Knie ind Maul ftedt, aber 
jo genaw bat er ich mit gefchmüdt, daß jhm nit der 
Mefienbefchlagen Bilgerftab bet berfür gegudt. Wels 
chen ald den Grandgofchier erfahe, fprady er zum Gar— 
gantun, ich glaub es guck ein Schnedenhorn herfür, 
nit eb. Warumb? fagt Gargantoa, es ift dieſen gan— 
gen Monat gefund: griff damit zum Stab, vnd hub 
den Pilger zugleich vnder dem Lattichblat auff, vnd 
zecht jhn luſtig mit dem andern Gefräut hinweg: that 
darauff einen guten trund firnen Wein, vnd wartet 
denmach wann man daß Nachteffen zurüftet. 

Die verfchlustte Bilger wandten vnd fchraubten fich, 
fo viel jhnen möglich, auf feinen Malzänen, vermei- 
nendt man bett fie vielleicht in Die eufjerfte Finſternuß 
eined Kerderd, und das vnderſt Gewelb eines Thurns, 
oder ind Hexenkämmerlin geworffen, da den lebten 
Heller zu bezahlen. Aber als Stroffengurgel den Kuͤh— 
fuff tHat, meinten ſie nit anders, dann fie müften all 
in Maul erfauffen: Auch bett fie beynahe der anlaufs 
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fend firam dep Weind in Abgrund feind Magens 
geſchwemmt vnd getrieben, Doch erbielten fie fich Rit— 
terlich mit den Bilgerfrudfen, vnnd fprangen damit 
wie die Friſiſche Botten ober die Thamgräben, biß fie 
die Gränge oder daß gezäun der Zän, wie ed Kor 
merus septum dentium beißt, widerumb erlangten: 
da fieng zu allem Unglück einer under jbnen an mit 
ſeim ftorf aufs Land zu fchmeiffen, zu fühlen ob fie 
ficher weren, vnd feit Land erreicht heiten: dann der— 
jelbig bat etwan von. dem Walfifch gehört, welcher jo 
viel Sand vnd Erd auff den Ruden nimpt, das wann 
er im Meer ligt, es ein Inful fcheinet, vnd fo die 
Sciffleut- die Under drauff anwerffen, Diefelbigen zu 
grund gehen: Derwegen wolt es beſſer verjeben, vnd 
ſchmiß ſo hefftig durch ein Grub eines holen Zang, 
daß er ein Ader dep Kinbackens traff, und der ftreich 
auff ein geſchwollen Zahnfleifch abglitfche darvon ein 
folcher fchmergen dem ©urgellantua entftund, daß er 
gleichfam in einer Tobjucht Mordio fchry, vnd mie 
eine tolle Gang im Kreyß herumblieff. Doch den 
vbel zu rahten, hieß er jhm feinen Zanftürer bringen, 
ftach ftracf3 gegen den Nußbaum zu, da der Specht 
angehbawen hat, vnd Hub da meine liebe Jungherrn 
von ©. Jacob auß dem Neſt. Dann den einen er= 
bafcht er beym Beyn, den andern bey der Pilgerta= 
fchen, den dritten bey- der Mufchelhafft, Damit er den 
Mantel zuband, den vierten bey dem Dieb oder Schieb- 
ſack und Blodergeſäß, daß Die ſtück brodt hernach fie— 
len, den fünfften durch ein ſchnitt im Schuch, den er 
minders. truckens halben drein gekerbet hat, alſo das 
die Filtzſocken heraußragten: Vnd den letzten armen 
Jacobsbruder der mit dem ſtecken hat anandern wol 
len, ergrapt er durch den Lag: Doch war es fein 
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groß Glück, dann er flach jhm damit ein heßlich 
Schlirgeichwär auff, welchs jhm fither fle von Ance— 
nis außgangen, heßlich plagete. Nachdem alfo die 
Bilger aufgehaben, und dort hinauf für beftecfend ge« 
fräut gefchlaudert gewefen, flohen und floben fie vber 
die Heyd hinvber, zoben den Half in fich, huben den 
linken Fuß Freugfertig auff, das man fle in kurtzem 
verlobt: Damit hört auch daß Zanweh auff, ond Fam 
eben zur ftund Junder Artichwol, berufft ſie zu Tifch, 
dann es wer alles gerüfl. So muß ich, ſprach er, 
vor hingehen, meim Gefellen ein Aber lafjen: fieng da= 
rauff an fo vberflüßig zu barnen, das daß Wafjer 
ein Welfche meil von dannen lieff, vnd den Pilgern 
den Weg verfchlug, alfo daß fie darüber nit watten 
föndten: Vnnd einer wie ©. Sebald fein kotzen ne= 
men muft, vnd Darauff hinüber fchwimmen, dann er 
bett font gefchwummen wie ein Weßftein, weil er bie 
gröfte vnd vngeſchickſt Mor under ihnen war. Als fie 
gleichwol mit noth hinvberfommen, kamen jle in ein 
andern unfall, und fulen alle, aufgenommen Claͤuſſe— 
lin Kleyenfurk von Bournilier, in ein Zuggarn wels 
ches den Wölffen geftellet warb: Darauf ſie Durch 
geſchwindigkeit deß gemelten Kleyenfurk entfamen, vnd 
war daß Mäuplin welchs dem Löwen auß dem Netz 
bulff, dann er alle Strid und Seyler ald ein Cordi— 
fchen Knopff mit fcharpffen langen Negeln vnd ſpitzi— 
gen Zänen zerriß vnd zerbiß: Don dannen zogen fie 
auff Couldria, und lagen darbey vbernadyt: Da er- 
gegten fie fich wider von allım vberftandenen unglüd. 
Dann ein belefener Kautz vnder jhnen, genant Zih— 
denbart Lasdaller von Träggenslingen, welcher auß 
eim Klofter entloffen war, vichtet fie Durch tröftliche 
wort auff, und bewiß jhnen auf Müngerifch vnd 
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Münfterifch Prophetifch, das dieſe Abendthewr vom 
Davidsim Pfalmen wer vorgefagt: Cum exurge- 
rent, forte vivos deglutissent nos: Als man 
uns im Salat für Salgkörnlin aß (Wir weren als 
die ein Blut erfäufft) als er den Suff that. Tor- 
rentem transivit Anima nostra, als wir uber 
die groß Schwämm watteten, pertransit aquam 
intollerabilem, ald es vns die Straß vnderſchlug 
vnd verloff. (Gelobt, der nicht zugab, daß jhr fchlund 
und möcht fangen, wie ein Vogel deß Stricks kompt 
ab, ift onfer Seel entgangen) ald wir in die Wolff: 
ſtrick fulen: (Der. Strid ift entzwey) durch deß Fur- 
nillierd gute Hand vnd Zän. Vnd wir find fren. 
Adjutorium nostrum, etc, Gecht da diß reimbt 
fih, wie quatuor quatuor quadrigae, def Pro- 
pheten Zacarie, zu den vier Bettelorden: Vnd wie 
dort, amo decorem Domus tuae: Ich hab den 
Chor deind Toms lieb. Vnnd wie die Paßquillen- 
Dichter die gute Sprüch auß der Heyligen fchrifft mut- 
willig auff jhre aufßrichtige, verfleinerliche Materien 
verbiegen vnnd herbeyziehen. Nun wer fans alles 
vmbrüffeln: Si non probitate, at pravitate, Es 
iſt dannoch ein Kunft, in ein Olodenklang einen Text 
erdenden, 


* 


Das Zwey ond viertzigſte Capitel. 
Wie der obgemelt ritterlich Mönch herrlich vom Gurgel— 
lantua ward getractiert: Vnd von den ſchönen Tiſchreden, 
die er führt. 


Da nun vnſer Durftgurgel getifchet bett, vnd der 
erite Mumpffer verfröpfft und verbiftilliert war, fieng 
fein Batter Gofihgroß an, den Vrſprung deß Kriegs 
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zwifchen jhm vnd Pierochol zu widerholen. Vnd vn— 
der andern kam er auff den Bruder Jan Onkapaunt, 
der wer ein rechter Jag den Teuffel, der ſolt zu Rom 
im Triumpff daher getragen werden, der könd die Teufs 
fel einthun, des könn die Gottshäuſer fchügen. Vnd 
lobt jhn für alle ſchwangere Bawren hinauf, ja vber 
Gamillum, Scipionum, Pompejun, Gäfarem und The— 
miftoclem: Da begert alsbald vnſer Ourgelftrog, daß 
man nach jhm ſchicke, fih mit jhm von fachen zu 
berathichlagen. Hiezu ward fein Hoffmeifter abgejand, 
der bracht jhn Mardocheifch auff deß Grandgojlers 
Maulefel, mit feiner blamgemalten Ereugftangen, lu— 
ftig daher. Sobald er abgeftigen vnnd ins Gemach 
getretten, da war nichts als alle fremd, viel taujent 
willkomm, viel hundert guter Tag, Säd voll Grüß, 
ein folch Handgebens, Händſchlagens, Händtrudens, Die 
Hand auff die Knie ſtoſſen, alß ob alle Mebiger zu 
Ling auff dem Viehmarck zufanmen kommen were, 
Vngariſch Vieh zu Fauffen: eim ſolch vmbfangens, 
Ruckenklopffens, Roͤcklinzerrens, Hoͤflichen anlachens, 
hingebens, das ein wunder war. Ha, ha Bruder Jan, 
mein Freund, Bruder Jan, mein groſſer Vetter, Bru— 
der Jan, botz Hundert tauſend Teuffel, daß dich Gott 
behüt, du edler Bapſt, dat di tuſent Tüfel in die Liff 
fahren, halts mich doch mein Freund, ba jo vmfang 
du mich für meinen Segen, reich mir doch daß heylig 
Schmugbändlin, daß liebe Täplin, die Creutzſtang be- 
wehrte Mitterlihe Kauft: Da, da, du Edeler ſchwantz, 
ich entnier Dich fchier vor Lieb, ich zertrud Dich, ich 
freß dich, jedoch ich ſchiß Dich wider, ey laß mich nur 
an den Saum being Kleids greiffen, O du heylige 
Veſperſchell, was folt vnſer Bruder Ian bey folchen 
Get tyun, als ſich nur herumbwerffen, fich tummeln, 
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da eim die recht, dem andern Die Find nemmen, bie 
zwen zugleich vmbfangen, dort dreyen Danden: Vnd 
jeinen Hoffman recht außzulaffen vnd zu erzeigen: 
Dann er der wertheft und anmütigft Kerled war, der 
in feiner Haut vnd Kappen ftad. Da, da, ſprach 
Gargantua, feg dem lieben Schelmen vnd Kuttenham- 
mel den Schemmel da neben mich, an das Ed hie 
an meine grüne Seit. Wol gut, ſprach der Mönch, 
es ift mir lieb, weild euch alfo liebt: ich laß mich 
gern laven, wie lang Häw: Ich folg den Leuten, 
dann folgte ich den Gänſen, fo müft ich Waſſer trin- 
dm. Bub Waſſer ber, chend, jchend mein Sohn, 
ſchenck, das wird mir die Leber erfriichen. Gib ber, 
daß ich mic) ergurgele vnd erfchnargarde. Depositu 
cappa, jagt Kampfffeib, lag vns den Kappenzipffel 
bie abthun. Was foll man hie wie im Chor vnd 
Raht figen. Depositis superbijs, jagt Nestoria- 
us, Ho bey Gott, fprach der Mönh, mein groß 
Junckher, es if ein Gapitul in statutis ordinis. 
dem wird der handel nicht gefallen. Gin QDuard, 
ſprach Keibfampff, Quarck mit ewerm Gapitul, diejer 
Hugelzipffel bejchwert euch nur beyde Achjelen: Thuts 
ab, mein Herr, thuts ab, was foll diefe Rodliche Er— 
barkeit und Mönchliche Hoffart: wir jind Schweiger: 
boffleut, wir Danten in feim Rock wie die Elſaßi— 
jchen Jungfrawen in Hofen und Wambſt zur Kirchen 
geben, vnd im den Schauben dangen: find erbarer zum 
Dang, als zur Andacht. Drumb bat mand in ber 
Pralg recht gemacht, braucht zur Kirch und Dang ein 
gleichen Pracht. Hie darff man feiner Andacht, der= 
halben die Kapp auß, mein Freund, fprach der Möndı, 
laßts bleiben, dann bey der heyligen Greußftangen, ich 
jauff nur def beſſer davon, fie macht mich nur deß 
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Iuftiger: Ich müßt forgen, wann ich fie von mir legt, 
Das diefe fchöne Stallmiftjungherrn Pie Buben, Hofen- 
bendel drauß machten, wie mir einmal zu Goulaines 
gangen. Zudem wann ich fie außzieh, bett ich feine 
Luft mehr zu frefien noch zu fauffen, dann wann ich 
fie anfibe, fo dürft mich, wie ein rote Damtafcenierte 
Naß vnd Maferen Angefiht. Warumb begrabt man 
die Peut drinn, als daß ſie den Durft drin büfen ? 
Ich hab wol gehört, das etlicher jhrer Bulfchafft Kley— 
dung fürs Bett für Nitterfporen biengen, jhre Augen 
vnd Gedanden damit zu ermweden, was meint jbr erft, 
das die Kapp mag Flefen? Wißt jhr nicht, das Bey 
den Perfen der brauch gemefen, denfelben zum König 
zu wehlen, deſſen Pferd am erften an eim gewiflen 
plag auff dem Feld, nachdem die Sonn auffgangen, 
fehrie: welchs Darius durch Lift zu erlangen, feinen 
Hengft den Abend zuvor am felbigen Ort eine Stu— 
ten erfpringen ließ: Al® nun auff morgen eind jeden 
Fürften Pferd dahin geleitet ward, fieng deß Darij 
Hengft gleich am erſten an, zu ribelen vnd zu binne- 
wihelen, auß gebächtnuß deß vorgehenden geplen Abende: 
Alfo pfleg ich auch noch, wie def Darij Hengſt, wann 
ich an die Kurtzweil gedend, Die ich im diefer Kappen 
offt geübt zu ſehen, zu plitzen und jhr nach zu ſchwi— 
gen: Daß erfubr jener Haußfnecht zu Baden wol, da 
er in der Kutten der Köchin fam jo wol, daß ber 
Jung meint, der Münch würd fie erftechen, vmb jich 
rufft fie zu rechen. Ihr verfteht mich wol: derbalben 
lag mich nur. in Diefer Gogel mein Fadenrecht treiben, 
ich will bey dem groſſen Schaffbufer Gott, dir vnd 
deim Gaul genug zufauffen: vnd nur friſch auff, 
Inetae mentis, Gott wöll die ehrliche Gefellfchafft 
bewahren. Benedictus benedicat: Wer ich eins 
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andern Ordens, fo hieß ed: Beruhardus Bern- 
hardet, vnd Ignatius Ignatiet: die langen Be- 
nedicite gehören für den Gratiasſprecher auffs Am— 
meifterftub zu Straßburg : demfelben Flopfft man, wann 
er anfangen foll, es wer auch gut, dad man jhm 
klopfft, wann er auffhören folt. Wolan ich hab wol 
zu Nacht geſſen, aber ich will bie darumb nicht deß 
minder effen, dann ich hab ein gefüterten Magen, er 
ift meit hol vnd Wachtelgleichig, wie ©. Benediets 
Stiffel, Bodenloß ohn Sohlleder, wie der, welchen der 
Teuffel zu Speyer mit Thalern folt füllen: ja fein » 
weit, wie vnſerer Brangöfifchen Hoffleut Stiffel, vie 
man von Füſſen jchüttelt, und anligen wie ein Glock 
dem Schwengel: mein Kragen und Magen fteht all- 
zeit offen, wie eins Fürſprechen Täfch, die feind aber 
abgangen, fonder lang Futerſack in Hoſen bangen, 
defto mehr zu erlangen: Was darff es def fürlegen ? 
Ic ſchneid vnd leg niemand für, dann den Kindern 
und Meydlin, von allen Fiſchen obn vom Schley, 
und dem Niderländifchen fchumacher, nem dafür Rep— 
hünerflügel, oder dag Fidle von einer Nonuen, heißt 
‚das nicht geyl geftorben, wann eind fchlirigen Fiebers 
ſtirbſt? Diefe Henn ift fein zerfotten: vnſer Prior jßt 
gehrn daß weiß an den Kappaunen. 

In dieſem ſtück, ſprach Keibkam, vergleicht er ſich 
mit keim Fuchß, dann die freſſen von Kappen, Hün— 
ner vnd Hennen, die ſie erzwacken, nimmermehr daß 
weiß, vnd wie thut ein Wolff, er frißt es daß gang 
Jahr vngekocht, warumb? fragt der Mönch: darunb, 
antwort Keibfanıpff, daß fie fein Köch haben, vnd 
wann ſie nit Gompetentlich wie fich gebürt gekocht 
werben, bleiben fie rot vnd nit weiß: ber Speiß Röte 
jeigt an röhe vnd raͤuhe, aufgenommen daß Krebsge⸗ 
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ſchlecht, welchs man erſt mit dem ſieden Cardinaliſiret. 
Aber der Quallen bie iſt recht ſafftig, daß Blut gebt 
noch hernach, derhalben guten Wein darauf. Horcha 
Eohn, hab acht auff deinen Vatter, gieß in dieſen: 
Trindt jegt für fünff die feinen trinden, dann da— 
rumb wird einer zum Pfaffen, das man nicht mehr 
für jbne trind, fonder er für andere. Bob leidiger 
Judentauff willen, fprach der Mönch, wann röte be— 
deut röhe, fo wird der Beichlieffer in unferem Klofter 
nimmer fein gefunden gekochten Kopff haben, und ge 


wiß rob, vngebachen fein, dann er bat rotbe Augen 


wie ein Indianifcher Han: Vnd was meint jbr, daß 
vnſerer Leibbauchwäfcherin‘ im Klofter mangel, die bat 
bloh Leffgen, als bett fie ſtäts Maulbeer gefjen: mas 
jolt jbr mangelen, fagt Keibfamp, fie hat zu viel Nie» 
ren gefien. Aber Audite Domine, wie möcht jbr 
ein Kälblin ftechen, dad die Augen verkehrt, erbarmts 
euch nicht? Hiha fagt der Mönch, habt euch wol be- 
trept. Lehrt nicht Socrates: fchlecht Augen ſehen nur 
ichlecht, was für den Füſſen ligt, aber ein fihilbod 
fihet auff alle feit, vnd diß ift daß beft geficht für Die 
Huren, fie betrigen damit den Mann und den Bulen. 
Ja, fo feh ich wol, fo muß der Krebs daß beit Ge- 
jicht haben: Im allweg, es ift jhm böß, den weg zu 
verlauffen, er ficht wol fo frumb, als er geht: Gleich— 


wol bat er ftarde Augen, die ein Puff aufftehn. Ihr 


lobts wie die Königin, da man fle fragt, warumb fie 
ein bindenden Mann genommen bett? Respondir, 
jte bopffen vnd flupffen wol, Darumb nam auch die 
Venus den bindenden Gauch Vulcan. E8 ift feiner 
zu verachten, der ein füllt wol, der ander gründet 
wol, Der filelt wol. Sed haec narrative. Hey 
das Feiner den andern verführ: Nun greifft zu. Dip 
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Dinderviertbeil vom Hafen (mit erlaubnuß ewer weyd⸗ 
männifcher Rhetorich alfo zu reden) wie dürr die Arß⸗ 
baden jcheinen, find gut für die Patengrämifche Hard 
Grettdänger. Uber zur fachfachel: warumb ift einer 
Jungframwen Gefäß allzeit friih? Die fragſtück vnd 
Problema jagt Stroffengurgel, ift weder im Ariſto— 
tele noch Alerandro von Aphrodis. Es geichicht, ſprach 
der Mönc, auß dreyen, das ein ort natürlich allzeit 
fül ond frifch beſteht. Primo, das daß wafler fein 
nach der Ieng ablaufft: Secundo, daß es befchattigt 
ift, finfter vnd dundel, dahin nimmer Fein Sonn 
fcheint:- und zum dritten, weil es ſtets durchs Loch 
dep Norts und Beißwinds luftig ermähet vnd bewin— 
det wird, Deßgleichen von Hembd, und zum vberfluf 
vom Geprüh: Aber Fein fauberer Arkloch find jbr, 
ald der Schreiber, das macht, die Wifch haben fie zur 
Hand: Jedoch mit Züchten zu gedencken, vor Züchti— 
gen Leuten. Vnd holla frifch auff, Bub zum gefpen, 
vnd gefpy trett aus, fehon deines Beins, Frad, krack, 
fra. O wie ein gütiger ©. Brban, der vns fo gut 
Gurgelwaffer fchafft, gewiß, wann ich in Francken auff 
feim Fefttage wer, ich ließ jhn nicht ins Waſſer merfs 
fen, ich gieng mit jhm im Todt, befler ald Petrus: 
O wer ich bey waferm Erlöfer im Garten geweſen, 
id wolt den Schelmifchen Juden wol Füß gemacht ha— 
ben, der Teuffel holt fie dann. Auch meinen Herrn, 
den WApofteln, recht nach den Spannadern geftochen ha— 
ben, da ſie jchandlich flohen, nachdem fle wol zu Nacht 
gejien hatten: vnd warumb nicht? König Saul träwet 
feim Bold, auch alfo zu thun, und ließ zum Specta- 
el den Ochffen die Spannadern vor jhnen abhawen. 
Ich Haß ed wie Gifft, wer fleucht, wann man Ledern⸗ 
fegheln vnd einander zermejjeren vnd zerfleifchen foll: 
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Ey, daß ich mit König in Franckreich 24 oder 100 
Jahr bin: Ich wolt bey Gott aus allen den flüchti- 
gen vor Pavi im Thiergarten eytel geftußte Hund ma— 
chen: daß fie der Jaritt fehütt, folten fie nicht ehe da 
geblieben fein auff dem Wafen, als jbren König in 
Nöthen ſtecken lafien, und an jhm zu Judas werden: 
wie auch in der Sporenfchlacht vor Terowane gefchabe. 
Iſt nit beffer und ehrlicher, ftreitend ftandhafftig erligen, 
als ſchandlich leben und fliehen. Ich fihe biran, wir 
werben nicht viel Gänß diß Jahr efien, Ha, mein 
Freund, lang mir von den Spanfährlin. Diauol, - 
e8 ift nicht meh moftig, ſchmutzig vnd Leberfrachig, 
germinavit radix Jessae: Das ijt ein Sandftein, 
daran ich meinen Schnabel Fan wegen, daß ich ber- 
nach deß beſſer Fan netzen. Was foll id) leben, ich ftirb 
vor Durft? Ich zergeh wie Wachß beym Fewr, jchütt 
ein Fülen, der war Babwarm, ed war mir, als tränd 
ih meiner Mutter Milch: Diefer Wein ift nicht der 
böfeft, ift aller Wein ein Fürſt: Was für Wein tran- 
cken jbr zu Pariß? Oder ich ſey deß Teuffels, wo ich 
nicht mehr dann ſechs Monat einmal freye Taffel da- 
ſelbſt hielt, als der ftattlichft Mector zu Padua vnd 
Doll. Kent ihr nicht Bruder Claudi von Borenhoch? 
D wie ein machtloß gut Gefell: Aber was hat jhn 
für ein Muck geftochen, daß er jegund, weiß nicht feit 
wann, nichts ald fludieren thut? Ich Taf meinen Bür- 
chern wol rub, fällt ein Klitter drein, jo bin ich vn— 
jchuldig, wie der beſport und beftiffelt Stattjundern 
am zertrettenen Kind, der doch nie auff fein Pferd 
fam. Man wird mich nicht ob den Büchern wie Ar- 
chimeben erftechen: In vnſerer Abtey fludieren wir 
nimmer nicht vor Forcht der Nachtfredel und Ohren⸗ 
mittel, vnd fürnemlich der Liechtfliegen. Wiewol mir 
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ſchad Fein fludieren wie dem Salamander fein Beer: 
Ich ſtudier das ich feißt werd, dann die groß Wis 
wird mir zum Nutriment: Ich denck, fie ſey gefalgen 
wie einer Sam feel. Es haben doch wol groſſe Phi- 
loſophi jhnen die Augen außgekratzt, damit fie ohn 
Bücher vnd specula vnverbindert fpeculiren möchten. 
Bnd Sanct Anthoni der Einfidler jagt: fein Codex 
und groß Buch wer die gange Welt, vmb vnd vmb 
ubique, wo er hinfehe: So jagt ein anderer Glauf- 
bruder, er leß im Buch dreyer Blätter, eind roth, das 
ander weiß, daß dritt fchwarg, das verftund er vom 
Papion, von der ewigen Glori und der Hel. Diefer 
war einer der Frommen, wo find aber Die, fo jhm 
nachkommen ? Aha, mie mancher Eehrt nur das Buch 
berumb von zweyen Blättern, vnd fährt mutwillig 
mit feim Teuffel im Lab in die Höll vnders Fürtuch: 
Sleichwol folgt auß vorigem Exempel, daß es die Bü— 
cher nicht allein thun. Vnſer verſcheydener Abt fagt, 
daf. ein weißer gelehrter Mönch ein vungeftalt Meere 
wunder ſey. Bey Gott, mein günftiger Herr, magıs 
wagnos Ülericos, non suut magis —— 
Sapientes. Sed Dominum Martinum de Lau- 
terbach, yult semper esse Prudentiorum quaın 
alijs. Ich wünſch nicht wie jener Keyfer, daß alle 
Nömifche Burger ein Kopff betten, ſie deſto geringer 
in eim ftreich binzurichten, fondern das alle Bücher 
ein Buch weren, vnd daſſelbig hinder mir lege, ic) 
wolt damit fahren, wie der Ganonift mit den Epifteln 
Pauli, wann ers allein bett, nemlich Zundel darauf 
machen, fo wer ich nicht allein ein Stockfiſch. Ihr 
habt ewer lebenlang nicht mehr Bücher geſehen, als 
biefe Jahr ber, wann werben jle einmal außgefchrie- 
ben? Ich riethe dem Bapft, daß er einmal durch feine 
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PBrandlegaten, die er Jährlich ind Teutſchland ſchickt, 
Die Buchgaß zu Frandfort ließ anzünden, da würden 
viel Epifteln Pauli im Lauff bleiben, vnd würd mebr 
nutz mit fchaffen, ald mit dem Gatalogo der verdamp⸗ 
ten Keberifchen Bücher: Hats doch König Ptolomeus 
in Egypten gethan, oder nicht getban, aber gefchehen 
laffen, vnd wir mangelen derfelbigen Bücher noch: O 
da würden die Poftillenprediger und Vademecum mol 
fo ſehr vber diefen Kram web, web, jchreyen, als die 
Beichprene vber jhr Babylon: dann was wolten ſie 
obn ſolch fürgefawet arbeyt vnnd daß groß Buch 
von Tübingen iden Barren predigen? aber ich vnd 
meind gleichen wolten Gecidit, Ceeidit ruffen, Sie 
ift gefallen, quoniam merces eorum nemo emet 
amplius: Ihren Kram wird niemand meh kramen, 
ihr Damnomany fällt in die äfchen, Dann jhr Mal- 
leus Damnatoıtius ift nur Papiren. Solch Pa- 
piren Fewr möcht ich wol fo gern fehen, ald Nero. 
zu Rom die Trojaniſch Brunft: Da führ im Rauch 
gen Himmel alle Kunft, da leg litera vnd spiri- 
tns, wiewol vom fpiritu weiß ich nichts, wie Geiſt— 
Tich dag Kleyd ift: aber doch, alfo blieben wir bey 
Ehren, vnd kondten ficherer zebren: Dann gewiß ein 
Schwäbifh Nonn, ein Böhmifcher Mönch, der Teut- 
jchen fajten, der Mönch ftudieren, der Meerleut gelübt 
vnd Welfche Andacht gefchicht ober macht. Aber die 
trüß, ich führet Tieber wie vnſer Apt Pax vobis ein 
Hund am ftrid zum Gejägt: Gebt feither vnſerm gu= 
ten Alten Herren Grandgoſier von Großgießlingen zu 
trinden. Dann Plato fchreibt, der Wein weich der 
alten Leib wie daß Fewr daß Enfen, Wein ift der Als 
ten Zanlofen Leut Milh, den faugen fie, wann fle 
ihn wicht können beiffen: wie fle am Geficht abnem- 
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men, alfo nemmen fie am Gefchmad zu: Alte Peut 
vnd trundene Leut werden zweymahl zu Kindern: Gel— 
tet, daß ränfftlein Brot im Becher zeucht den Schwe— 
bel an ſich? Aber wann jhrs darnach eft, fo ift der 
Schwebel nicht getrunden ? Secht, wie die Hand daß 
Vocal jo fteiff hält, das gewohnt man, wann man . 
den Saderhabich lehrnt tragen: Ich hab im langer 
zeit Fein guten Gerfalden befommen, der mir recht 
Abtgemäß gehäupt auff der Hand flund: wiewol ich 
gen Heinburg nach Plofüffen geſchickt hab. Der Herr 
von Belloniere hat mir ein Sperber verheiffen, aber 
newlich fchrieb er mir, er fey vnreuſch worden und in 
ein ander Land gefallen, will aber bald ein andern 
Niftling auß dem geftänd heben und berichten. Schodh, 
wie heiß, es bebörfft einer auch zu dem zerlegen ein 
Haͤndſchuch, wie zum WBlateifeleffen, quam multa 
patimus: der Spiß brennt auch einen an die Zung, 
wann jhn einer jchon gern let, wie die Lifpelende 
Schlefter. Es ift auch einer auff dem Lerchenherd nicht 
ficher wann einer fchlafft, dann die Rebhüner dörffen 
eim bald die Obren abftoffen vnd abbeiffen. Vnkeuſch 
find fie, mie die Hund, Die eim an eim Schendel nop= 
pen. MWiewol ich nichts auff die Bergfnappifch Ne— 
belfappen halt: Bein barhaupts, wie jener Kriegsfürft 
in Schnee vnd Regen: das ift Weydmännifh. Vnd 
aljo thaten die alten Branden, wie Agathius ſchrei— 
bet, mit der weiß gemwönten ſie fich weder vor dem 
Plig, noch vor dem ftreuch zu ſchewen, vnd achteten 
in Schlachten nicht, wann ſchon der Regen jhnen ins 
Geſicht ſchlug: Sonft fchredt jung Kriegsleut bald ein 
ftreich, der gegen dem Geficht gehet, wie Gäfar in ber 
Pharjaliichen Schlacht den Pompeianern wol hat ge 
wieſen: ond heut vnſer Schügenreuter, wann fle nach 
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dem Geficht fchieffen. Ich Hab Fein luft, mit Spiegeln 
oder Hirkenhäuten zu Bederfpielen. Wann ich nicht 
lauff, fchnauff, rauff, fauff vnd wäfer, fo ift mir nicht 
wol: wiewol wann ich viel foll durch hurften Eriechen, 
vnd vber Zäun vnd ftauden Elimmen, fo laft mein 
Kutt daß Haar vnb maußt fi gar, aber wie fan 
ichs weren, wan fie ed gern laßt. Ich Hab je ein 
edelen Löndifchen Wind befommen, ich ſey deß leib— 
bafiten Buben, wann jhm ein Haaß entgeht. in 
Lackey wolt jbn dem Herren von Argwint und Maul- 
eurier zuführen, fo legt ich jhn nider, vnd bebielt 
ibn mir felbs, hab ich vbel daran gethan? Nein Bru- 
der Jan: fagt Keibkampff, nein nicht ein meit, nein 
für taufend Teuffel nein. Alſo mein Sohn, fprach 
der Mönch, Fegel recht zu mit Teuffeln, allweil jle we- 
ren. Botz macht, was wolt der bindend hogerig Bün- 
teltrager und Buckelecht Meyenkäfer damit getban ha— 
ben: Bey dem Kreutzleiden Lots, es ift jhm lieber, 
wann man jbm ein gut par Joch Ochfen fchendet: 
in ein Bawren gehört Haberſtro. Wie? ſprach Lob» 
fün, fchwert jbr Bruder Jan? Nein Herr: Ich fan 
jonft jo wol mit dem Sacrament gehn, vnd nicht leu— 
ten. Ich thus. nur, mein Red damit zu ſchmücken, das 
find der Giceronifchen Retorich Zierfarben: Damit 
ſchlegt man den Türden, von ſolchem WRafparnıent- 
donnern thut fich Die Erd auff, zerfliben die Belfen, 
entferbet fi die Sonn, mehr ald wann die Heren 
Hagel fieden. Biel Vngewitter mift man den Vn— 
holden zu, welches ein durchelementtringender fluch vnd 
ſchwur bat verurfacht. Dig Fuhrmans gebet treibt 
ſchiff und Wagen, ein Hauptmansfluch egt durch neun 
Harnifch: Mir aber entffehrts zu zeiten, wie der Non- 
nen der Zingiud Herr Andres Nonnentröfter, wann 


461 


jhnen ein Nabel entfällt: Wie bald emtfehrts eim, 
wanns eim entfällt? Ich könt dannoch wol Baſilien, 
Duendel vnd Kreſſen fegen, dann diefelben vom flu« 
hen gedeyen, vnd find doch gut zu Arkneien: Da— 
rumb ward jenes Manns entfchuldigung bey dem 
Richter, warumb er fein Weib geraufft hette, memlich 
darumb, weil er hat Rauten fegen müſſen. 


Das Drey und Viergigfte Gapitel. 


Warumb die Mönh Weltflüchtig , Liecht- vnd Leutſchew 
find, vnd man an etlichen fo grofie Nafen finv. 


Bey Ehren glauben, fprach Artſichwol, ich werd 
fchier zum Narren ob dieſes Mönchs luftigen erbarn 
bofjen, dann er macht uns all frölich. Vnd wie Eompts 
dann, das man die Mönd) von aller guten Gefellfchafft 
verftoßt, vnd heißt fie Trubele feſt, Glüdftüber, Senff- 
verfaurer, Brembenftörer, Frewdenverſenffer, fpielverder- 
ber, Stupffelhaaß, Binenhummel, Mufverfalger, Kalck— 
leſchet, Zechmilben, Schwalbentreck, der Gänßheiſern 
Beichtwolff, Aarons Kälberbruder Vnluſt von dem 
Teuffel auff dem Gerüſt? Vnd ſie abtreibt wie die 
Immen die Horlitz, oder Wefftzen vom Waben vnd 
Honigrat. Ignavum fucus peeus (ſpricht Maro), 
a praesepibus arcent, Die Hurnuſſen hurnen die 
Dienen auf. Darauff antwort vnſer Gurgeldurftlin- 
ger: Es ift nichts fo war, als das der Rap die Kap, 
und die Pfaffenfchlap, alle ſchmach, haß vnd fluch der 
Welt an fich jap, wie der Nordweitwind die Wolden 
an ſich zeucht. Die Peremptorifch endlich vrfach ift, 
dag ſie der Welt Trek effen, das ift, jhr fünd in fich 
ſchlucken, darumb ftoßt man fie ald Schlotfäger und 
Treffawer in jhr heimlich Gemac und Scheifhauf- 
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fegertbal, welchs jhre Klöfter und Gonvent find, fo 
abgejöndert von aller Politifcher gemeinfchafft, wie die 
Aripulfammerlin in Häufern vnd die Qurenfautten in 
Stätten. 

Gleichwol wann jhr wißt, warumb ein Aff, wo er 
in eim Hauß iſt, allzeit verfpott, geverirt und geübt 
wird, wie ein Nußbaum, Efel und Weib, welche ftäts 
wollen getröfcht fein, vnd wie ein Schalcksnarr vnge— 
übt fein frewd macht, jo werd jhr auch verjtehn, wa— 
rumb die Möndy in der Welt von jung vnd alten 
geichemet werden. Der Aff bütet nicht dei Haußes 
wie der Hund, er zeucht nit im Pflug wie ein Ochß, 
er tregt weder Woll noch Milch, wie daß Schaaf, ift 
weder zu reuten noch zu fahren wie daß Pferd, trägt 
weder Holg zur Kuchen, nody Korn zur Müllen wie 
ein Ejel: fein gröft thun ift, alles befcheiffen und ver— 
derben, den Kopff mit den Läufen hinwerffen, ſchma— 
gen vnd in bloffen hindern fragen, darumb wird er 
von allen verfpott, geftoffen vnd gefchlagen. Alfo auch 
ein Mönch (doch die müßige tropffen verftanden, ſampt 
eim groffen Regiſter mit Predig handthierer) der adert 
nit wie der Bawerdman, befchirmt nit Land vnd Leut 
wie ein Kriegsman, heylt nicht die Kranden wie ein 
Argt, Ichret daß Volk nit auff angeln vnnd in 
- Schulen wie ein rechtichaffener Prediger und Schul—⸗ 
meiſter, hilfft Feim zum rechten wie ein Jurift, führet 
einer Statt oder Landfchafft nicht allerley nötige be 
quemliche Wahren zu wie ein Kauffmann: fondern et 
cetera, jhr verftehet mich, er zeigt nur ſtäts die blot- 
teblatt, dann er vms Maul dabinden glatt. Küß Ars 
fenfut, jo bebft fein Schwang auff, oder verfteht jhrs 
nit, jo leſet daß Simiacum. Seht, da habt jhr die 
xrſach, warumb ſie von allen mie Kaußen und Eulen 
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geichewet werden. Sed pauper ubique jacet. Ich 
bab nod) andere Schaaff, die muß man auch in die 
jen Nohtſtall bringen, fie werden mir fonft vor grofe 
jem Theologiſchen ftolg auf dem Digel fpringen, das 
macht, fie figen in Roſen wie ein Kag im Rauchloch: 
Eind Affenfchweng, find Kühhoden, fie wollens fein, 
vnd wollend nit fein. Gleichwol gehört bey dem Af— 
fen ein äffifch Geheimnug: Warumb die Affen den 
Vulcanum folten erzogen haben? Da rabten zu jhr 
Blagelloflegellanten: Errahten jhrs nicht, fo ſeyds wars 
tend im Gegenflegel. Uber zu vnſern verklaußten vnd 
verflauftrierten Brüdern. wider. 

Gleichwol, ſprach Grangufter, betten fie Gott für 
end: Nicht ein Dinglin, antwort Garganto, sed pium 
est credere, fondern mit Olodentrindenballieren 
vnd fläten Klandlindgludern machen fie ſchier eine 
gange Nachbarichafft Taub vnd Doll: wie die, io 
nechft bey dem Ball des Rheins wohnen, vom rau— 
ſchen Taub werden, nichts vmbjonft, ſprach der Möndh, 
ein Meß, ein Metten, ein Befper, wol an vnd einge« 
litten, find fchon halb gefungen vnd vberftritten: man 
jagt, ein Prediger auff der Gangel, ein Barfüffer im 
Chor, ein Garmiliter in der Kuchen, vnd ein Augus 
fliner ine Qurenhauß, zierend vberauß: Nur ein hauf- 
fen Paternofter angeſteckt, und mit fetten Aye Maria 
geipict, und auff der Boft alſo fortgeſchickt, daß glüdt 
vnd meft die Zuhörer, welche jich gern mit wollen 
fettigen laffen; vns aber heißt ed, Bäwrlin trags ins 
Klofter hinein, fo gibt man dir ein Supp vnd ein 
jauren trund Wein. Ich meiß wol, fprach Gurgel- 
lang, daß jie mehr für die Suppen vnd dag Meel 
betten, als für mein Seelmetten, gleichwol feit jhr 
Srater Jan nit alfo, jhr feyd Fein Heyligenfrefler, kein 


464 


Himmelönifter, fein Todtenpfeiffer, fein Conſcientzpreſ⸗ 
fer, fonder Indulgensmeffer: jhr ſeyd nit Weltgefchei« 
den, fondern Weltbejcheiden, geltet jbr meßt den Him— 
mel nicht mit Lothen auf? Ihr ſeyd luſtig mit, ſeyd 
wie ein Weydſack, auff welche feit man greifft, find 
man ein Loch: fo ſeyd jhr auch nit müflig, jhr be 
fehirmpt je die vndergetrudten, belfft den angefochte- 
nen, befchüst die Klöfter, erhaltet die Geiftliche: Bon 
welcher Tugenden wegen etwan König vnd Keyſer mit 
den Namen Ghriftenlichit, Erjtgeborner Sohn, Pius, 
defensor fidei, vnd Catholicus vom Superheylig« 
ften Batter begabt wurden: Wie wöllen wir euch dann 
tauffen? Fratrissimum vnd Claustralissimum ? 
oder superijssimum, per p. non b. fonft möch 
ten jhr Bäpftlicher Heyligkeit zu verfürkung König 
Tarquinius zu Rohm werden: Uber dig wollen wir 
dem Grofhergogen, nein Großhertzogſten zu Nom vor 
behalten haben. Bei dem H. Weywadel, jprach der 
Mönch, jbr ſeyd wol berühmbt in genere Demon- 
strativo. Ego Cucullariorum novissimus: laßt 
mich mit foichen tituln vngefchneigt. Gin jeder hat 
ein Aber vom Narren. In nienniglich ſtecken semi- 
nis stultitiae, man mags leicht fäen, fo mächfts 
daher, Das vnzeitig loben aber befprengt e8? Jedoch 
was jagt jhr von müßiggehn? minder als der Seyern 
aufffticht. Dann wann wir im Chor fißen, vnfere 
Metten vnd Jahrbegängnuffen fort zu hudeln, fo 
mach ich Darzwifchen Armbroftwinden, Sennen, Treib- 
ſchnur, Seydengeſtrickt memorialfchnür, die man in 
die Bücher legt, flecht förblin, näbt vnd ftopff ballen, 
fchnegele Bilder, ſpitz Zanfteurer, fchneid Zungfchaber, 
böl Oprlöflin, mac ein gantzen Haußrath in ein büchh- 
lin, oder den ziehenden Pafion, bereite Floͤhfallen vnd 
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Nonnentröfter, damit ich mich den Schweftern zufauff, 
ſtrick Königlingarn und Garnſäcklin: furgumb, müfig 
gieng ich nie, dann ich gieng eh auffs Weydwerck, oder 
befucht das Vogelnäft oder Daubhauf, Oder, wie jene 
Schwefter fagt, lauft ehe für die lange weil die Mauß: 
Oder wann mir fehlaffen nicht ein wolt, legt ich mich 
an Ruden, und zählt die fürfliegende Vögel, oder, auff 
daß ich nicht ohn Weydwerck wer, fing ich im jchlaff 
Muden. Uber Bücher abjchreiben, Buchftaben nıalen, 
Blaufuren machen, den Paßion ausftreichen, das kondt 
ih nie und noch viel weniger, wie Herr Möndh Ti- 
tulo zu ©. Gallen in Kupffer ftechen vnnd Formen 
ſchneiden: Aber höra, hieher zu trinden, zu trinden 
bieher, bring das Obs: Bog binden vnd fornen, Diefe 
gebratne Käften mit newem Wein eingenommen, feind 
gute Compositores vnd Modelgieffer der Fürs. Ihr 
ſeyd hierinn noch nicht recht bemoftillirt. Bey dem 
Greugichamen, ich trind zu aller wacht, wie eins Pro— 
motord Gaul, sie itur ad astra, da die funden wie 
Sternen bey Nacht zur Schmidten außſchieſſen: Wa— 
rumb gebt Fein Mönch allein vber die Gaß? Antwort: 
wann der Teuffel einen holt, daß der ander fag, wo 
er bin fey kommen. Aber Frater Cucularie, fügt 
Keibfamp meiter, warumb braucht jhr Klofterheyligen 
beyde Händ zum Becher? Das hat ein Laut gemacht, 
der die Hand einer-fremden Nachbarin ſtäts vber dem 
Tiſch im fchlig hett: Aber Bruder Ian thut Das Rotb- 
brüftlin von der Nafen, feh mie es Glaretrot dran hen⸗ 
det: Wiewol es etwas beſſer ſteht als das Naſenkleinod, 
darvon Grobianus ſchreibt: ob ers wol aus India be— 
weißt, da man das Edelgeſtein an die Naſen henckt: 
wolan, jo gebt jhr auch ein guten Berlinftider, warn 
euch aljo Die weiſſe durchfichtige tropffen an der Naſen 
vıll 30 


466, 


bleiben benden, wie ein Eyfzapffen an eim Dad. Ha, 
ba, fprach der Mönch, folt ich darumb erfauffen, weil 
mir das Wafler big an die Naß gebt: Nein, nein: 
Quare? Huia, fie geht mol herauf, aber nicht hi— 
nein, dann fie ift wol antidotirt vnd gefegnet mit Reb— 
laub. O mein Freund, wer von ſolchem Leder Win—⸗ 
terftiefel bett, der möcht getroft nach Vſtern fijchen, 
dann fie würden fein Wafler fangen. Woher fompts 
aber, fprady Gorgellang, daß Bruder Ian fo ein fchö- 
nes Näßlin hat? Darumb, antwort Langgojchier, daß 
ed Gott alfo gefällig war, der und in form vnd weiß, 
ala es jhn gut bedunckt, fchafft wie ein Hafſner fein 
Geſchirr imo. Darumb fagt Künlob, weil er der erſt 
auff dem Nafenmardt war, da man die Nafen auf- 
wieget vnd jhm gleich die gewichtigft ließ darwegen. 
MWolbegeift jagt ja, darumb, weil der Naſenaußweger 
eim mehr Bein vnd Fleiſch als dem andern zumegt. 
Mein, fprach der dritt, darumb, weil einer ftärder durchs 
Obernaßloch bloßt, und die Naß auffreibt wie ein Olaf: 
macher, wann er zu ſtarck in die gemartert Aeſchen 
blaßt. Schickts fort, Sprach der Mönch, jetzt iſts an 
mir: nach der waren Mönchalifchen Philoſophy ifts 
daher fommen, daß mein Säugamme gar weiche Düt- 
ten bat: vnd wann fle mich fäuget, truckt fie mein 
Einleghaden hinein, wie in einen Butter, davon wuchß 
fie, vnd lieff auff, wie ein Teyg in der Multer. Dann 
die hart fäugende Brüft machen den Kindern ftumpffe 
Schaaffönafen: die geben gute Tellerfchleder: gleich 
wie die andern gute Kirfchhaden und Löfchhörner: Aber 
dir haben deine die groſſe ſchwere Becher alfo eingetrudkt, 
weil Du zu faul warft, fie zu heben, ſonder nur auff 
die Naſen legteſt. Wie mag wol Soerates mit feiner 
Splenifchen Nafen getrunden haben, weil ſie jhm wie . 
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ein Rhinocerot allzeit vberfich geftanden : Doc riechen 
diefelbigen vberftülpten Nafen beffer, vnnd geben gut 
Werterfchmeder, baß als die Laubfädlin , fo vnder⸗ 
ich jehen, oder wie die Kepferifchen Mariminaftfchen, 
die wie ein Nußbaum in eim Gärtlin ſich aufbreyten : 
dann in den vberfichtigen Schornfteinlöchern fan der 
geruch oben vnd vnden zuftieben, und hat darbey den 
vortheil, daß fie die Augen nit wie ein Schidmaut 
tbeilen, vnd alfo hindern, daß einer nit auff beyden 
ſeiten Fan vmb fich fchielen. Socrates bat ein folche 
Naß müſſen haben, wie es der Frag Ariſtophanes auß⸗ 
rechnet, dann er ſchmackt vnd gafft nur ſtets nach dem 
Himmel. Dein Naß wird dir nit ins Maul wachſen, 
ſie lenckt ſich zur ſeiten, ſie waͤchſt ins Allmend, die 
Bawren werden noch drein ſcheiſſen: meine wachßt in 
mein Eygenthumb, ich mag drein beiſſen. Aber ſehet 
da, dieſes Näßlin hat neun krümme, wie ein Hirten⸗ 
ſtecken. Aber luſtig, guts, quachs, ad formam nasi 
cogniscitur ad te levavi. Laß mich in diefer Lat⸗ 
werg vnbeſchmirt: Ich hab mein Kebenlang Fein Con— 
feet geflen, e8 gehet von eim als gehafpelt Hafenkaͤß⸗ 
ſuppen, vnd Saurmilch am Rad geſpunnen. Holla 
Bub, zur tränd, ſchenck, ſenck, daß ich mein Gehenck 
zu guter Nacht ſchwenck, nun ſchrenck vnd renck dich 
auff die Benck, ehe ich dich hend, dann deine Creutz 
in der hand geben, das nit wirſt ertrenckt, es gang 
dann Das Waſſer ober den Galgen, wie vber die Diebs- 
müller: Wolan, Gott wöll den Neben viel Trauben 
seben, den Adern viel Getreyd, und vns ein langes 
uſtiges Leben, daß wird genieffen mit Frewd. 
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Das Vier und Viersigfte Eapitel. 


Wie der Mönd den jungen Fürften Gurgellang betäweif 
entichläfft, ond ſolchs durch feines Breviers vnd Metten: 
büchleins Kräfft. 


Nach geendeter Mahlzeit ratbichlagten fie von nur 
fchwebenden fachen (dann nirgends beſſer fäuff es gibt, 
ald wo man Weinfäuff gibt) vnd befanden für gut, 
dag man vmb Mitternacht auffallen folt zum Schar: 
mügel, die Feind zu verfuchen, was ſie für Wacht 
bielten.. Vnderdeß möchte ein jeder ein Poſitzlin fchlaf- 
fen, defto waderer zu werden. Aber Gurgelfiroga Fondt 
nicht fchlaffen, wie er fich auch legt und krümpt, dann 
Homerus fchreibt: Ein Regent, ein Rathsherr, vnnd 
ein Wacht, follen nicht fchnarchen die gante Nacht: 
Darumb thun ſie heut Schlafftrüund, daß fle morgen 
im Math fchwerköpffig zu jedem ding ja niden. Da 
jagt der Mönch zu jbm, viel Leut fchlaffen wol zu 
Roß vnd im Schiff, daß macht daß wagen: Einer legt 
fich einmal vonder einen Birnbaum, vnd fieng an, Bi- 
ten zu zählen, und eh er vber etlich toßend Fam, du 
lag er fchon und fihnarchet, vnd fchnarchet ſchon vnd 
lag. Ich aber fchlaff nimmer beſſer, als in der Pre— 
digt, oder wann ich bett. Derbalben laßt vns die fi- 
ben Bußpfalmen für vns nemmen, zu fehen, ob jbr 
nicht entichlaffen merbet. Der Fund gefiel den Gar- 
gantua beifer, ald der Amadiſiſchen Vrganda weiß, Die 
fiebengig Jährigen Siebenfchläffer macht, fiengen damit 
gleich den erjten Pfalmen an, und als fie auff das 
Beati quorum famen, entjchlieffen fie beyde vnge— 
wagen, vnd obn Gießfaßtropffen, vnd obn ein Mercu- 
riſchen Nobrpfeiffer, der den bundertäugigen Argo ein- 
ſchlafft, als ob fie bey dem luſtigen Poetiſchen rau— 
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fchenden Brünnlein oder Bächlin legen, vnd die Wind« 
lin hörten wehen oder Magfamen geffen betten, ober 
Mett getrunden, oder einen Saffran zum Haupten Ii 
gen hetten. 

Nicht defto minder verfchlieff der Mönch die Mitter- 
nacht nit, alſo gar war er der Mettenftund gewohnt, 
vnd jobald er erwacht, ließ er auch niemand fchlaffen, 
fonder fieng vberlaut an, das Lied zu fingen: Wach 
auff Diebolt , hau Diebolt wach, Es ift morn auch 
ein Nacht, wache, ehe dirs ding ans Xeylach bach, 
Horch, wie der Han ſchon wacht, borch, wie im Rohr 
das Vöglin lacht, vnd treibet feinen Pracht. Als fie 
nun all von diefem IThurnbläfer erwachten, ohn etlich 
wenig, Die im Gegenchor die Reſponß drauff muften : 
Laß wachen Bruder, der da wacht, binnacht ift auch 
ein Nacht, das Leylach ziecht in alle macht: Ich hör 
fein Han zu Nacht, daß Wögelin ein kleins fchläfflin 
macht, weils Häuptlin klein ift acht. Gleichwol ſprach 
Bruder Jan zu den ermunderten: Ihr Herrn, man 
fagt, das die Frümetten anfangt von huſten, vnd daß 
Nachteffen von trinden. So laßt und daß wiberfpiel 
thun, vnd jest vnſer Frümett anfangen von trinden, 
und zu Abend, wann wir eflen wollen, vmb die wett 
dag Haar auf der Nafen huſten, dann wir find Xe— 
nophontifche Perfer, die bey der Mahlzeit fich auch 
nicht reufpern noch fchneigen dörffen. Wie? ſprach 
Gurgellantua, foll man fogleich auff den fchlaff trin— 
den? das wer nicht nach deß Arktes ordnung gelebt: 
man muß vor den Magen Fämmetfegen. Aubeja, 
antwort der Mönch, ed Hat fich wol gearket: fchlaffen 
wir doch auff den Trund, wie follten wir nicht auff 
den fchlaff trinden ? Over taufent teuffel follen mir 
in den Mönchfar fahren, wo man nit mehr alte Boll- 
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jäuffer find, als alte Artzet: die jhren warteten at 
beften, feind kranck am mehbeften, und fterben am ebe- 
ften: die Peſt ſtoßt fie am erften an, die ein gute Diät 
ban: der Schnuppen plagt auch die ftärdjten, gleich 
wie das Vnglück die vnſchuldigſten, Die ficherften vber- 
fällt der Feind : ma heimlichfeit new zeitung ift, da 
bricht fie am erften auf. Ich hab mit meim appetit- 
lichen bunger vnd durſt aljo ein gedingten Pact ge= 
troffen, daß ſie fich allzeit mit mir niberlegen, vnd 
auch mit mir auffitehn. Aber ein jeder verſeh fich je- 
gund zum beiten, wie er will, ich muß mich zu mein 
beißluder fügen. Was für beigluder? fragt Gargan- 
toa. Mein Brevierbüchlin, antwort der Mönch: dann 
zu gleicherweiß, wie die Baldonierer, eb fle jhre Vö— 
gel fpeifen vnd behauben, fie vor etwan mit eim Hü— 
nerfüßlein erbeißen, lo machen vnd äben, jbnen das 
Hirn vom Pflegma zu veinigen, vnd fie ſpeißgelüſtig 
zu machen: alfo wann ich diß klein Breviarium mor- 
gend früh vbernag, und ein Fleind viertel Stimdlein 
zerfaug,, fo erpfluttere und erpolftere ich meine Yung 
jo Iuftig, daß ſie gleich bereit ift, zu trinden. Wa- 
für, ſprach Oargantua, fprecht jhr dieſe Örzeitgebetlin ? 
Ja fragt, Sprach der Mönch, für den blohen huſten, 
aljo bat es‘ der beyligen Mutter gefallen: aber mit 
dreyen Piälmlein vnd dreyen Lectionen auff vnd dar- 
von, bereit und befchoren, wems nit gefallt, der ſpey 
e8 aus, machts Feim anders, er ſey dann der grofjen 
Appeln Son, daß man jhm dreymal Pfeffer anricht. 
Man heißt ed Bettitundenbüdjlin oder Stundengebett- 
lin: aber ich hab mich nie den Stunden vndermwürff- 
lich gemacht, dann die ftunden feind des Menfchen hal- 
ben, vnd nicht der Menfch von der Stund wegen ge 
macht: jonft müft der Bapft die Venediger und Noͤrn⸗ 
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berger in Bann thun, daß fie jhre Terk Morgens früb 
fingen : Derbalben mach ich8 mit meinen KHorasgebet- 
lin, wie mit den Stegreiffen, furg oder lang, nachdem 
es wir gefallt. Brevis oratio penetrat coelos, 
Longa potatio evacuat scyphos. Kurt Gebet 
in Simmel trängt, Ein langer ITrund die Bächer 
fchwendt. 

Wo ſteht das geichrieben? Auff mein Trew, fagt 
Künlob, ich wißt e8 nicht, aber du liebes Hodenfäde 
lin, baft zufall wie Zuberclauß: wiemeinft? Der Ban- 
tarbeöftein ziecht Daß Gold, das Gold die Habichbein, 
der Bernftein die Spänen, das Geftählet Mefler Die 
Glufen, Nießwurtz ziecht die Wachteln, der Agftein die 
Spreyer, der Scirling die Staren, der Magnet daß 
Eyſen, wer nicht befier, dein Straufmägiger Magnet 
ziehe Gold, wie der Stiglig Die Leimrut am wadel nach, 
aber es fehlet Dir noch weit lieber Bruder. Im dem, 
fprach Der Mönch, Schlag ich erſt euch nach: Uber dei 
Teuffeld Mutter, venite A potemus zum Pot : laft 
uns Die Baden auffblafen, ald wolien wir ein Schewr 
anftoffen, oder dem Teuffel das Fewr auffblafen, je 
Doch mit folchen Weinfprigen Eület er fein Hölliich 
Fewr, dann wie ind Mengerd S. Dominico fteht, fo 
brennen jhn auch Die geweyhete Kerken an die Finger: 
fo kompt je Wein von weyhen, darumb hält man 
ſtarcke fchlaffteünd zu Wenhenachten, wann in eim Ha— 
nenfräh alles Wafler Wein und Wein Waffer wird. 
Ergo glüd. Jener Lefler wünfcht, daß ſeins Bulen 
gürtel auf feim Arm gewirdt wer, fo wünfch ich, das 
dieſes Becherd ranfft von meinem Leffgen geborbiert 
wer, dann ich heiß Hanß, darumb bin ich auch ein 
Maulverguldter Chryfoftomuß : wolt mirs einer vergul- 
den, er müft viel Lötgold haben, doch Kindstotter vnd 
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Mitwenlenmen tbet auch etwas: Gewiß, wer wol be- 
mault ift, vnd ein gut Pantoffelgofch hat, der beißt 
ein gröſſer vnd breyter ſtuck ab: Was jollen dünne 
Lefftzen, obſchon ihr Küß beifer angehen, jo ſeinds Doc, 
böfe beffgen. O Lefften ber, darvon man mit Feim 
Barprenfegel, gefchweig eim Hanenbengele ein ftud ab- 
würffe.. O diß Lefchborn reimbt fich wol darzu: ſonſt 
Kehet ein groſſe Na vber eim Fleinen Maul, wie ein 
Scheißhauß an der Ningmauren, vnd ein Furg Hembd 
zu eim bejchiffenen Loc. Uber was gehet euch mein 
Naß an, jbr fehiffen wol all drein, dann ed Fünnen 
ihren zwen gerühig neben einander drauff figen. Ca— 
pitolinus fehreibt: Bene nasatus, est bene pecu- 
latus. Nun dratt, dratt, man leut zu Rath, fort 
im Gang, fort im ſchwang, fo nem ich mein Greuß- 
ftang, du den Partiſan, der die Bechpfann, dran, dran, 
nim du den Ban, der Sigrift das Weihwaſſer, der 
Teuffel den Pfaffen, fo haben wir all zu fchaffen. 
Secht, bolla, wo bleibt der Johansjegen ? Die Neben- 
weih ber: ftellet euch fein nach des Türen Monfchlacht= 
ordnung vmb des Caiphas Glut her: Ich halt nichts 
von eim, der nicht auff eim Fuß ftändling drey Map 
Mein fan trinden, stando non coneipitur, Iehret 
ich einmal ein fromme Magd. Hiemit, nachdem fte 
in eyl ein zimlichs Koch ins Faß getrunden, z0g ein 
jeder fein befte Nüftung an: Zwang auch den Möndy, 
daß er wider feinen willen ſich bewaffnen und zu Roß 
begeben mußt, wiewol er fonft nichts, ald jein Wein- 
gebleychte Kutt für die Bruſt, ond fein getrewe Ereuß- 
ftang in Die Banft gedacht zu haben. Deßgleichen Gör— 
gelſtrotza, Lobrecht, Keybkamp, Artfichwol , vnd fünff 
vnd zwangig des waghaffteften Hoffgeſinds, namen 
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jhre Spieß in die Glenck, Iuftig beritten wie &. Jörg, 
vnd ein jeder ein Schützen hinder jbm. 


Das Fünff und Viergigfte Gapitel. 


Wie der Mönd feinen Gefährten ein Herg macht, vnd 
an eim Baum hieng, daß er Fracht. 


Nun wolan, glück zu, fie ziehen hin, die Edelen 
Kämpffer, auff gute Abenthewr, gelegenheit zu erfpe- 
ben, daß fie die ſchreckliche groffe Schlacht antretten: 
der Mönch aber redet ihnen ein Muth ein, fprechend : 
Ihr meine Söhn, fchewet nocd) fürchtet euch nit, ich 
will euch ficher führen, beſſer als der Widertäufferifch 
. Mofes, der Münger feine Bawren. Gott vnd S. Bes 
nedict fen mit und, ©. Benedict für mich, Gott für 
euch. Wann ich jo viel ftärd als muth het, bob kry⸗ 
fam, ich wolt fie euch all wie ein Antvogel beropffen, 
vnd jbnen Die Feybel bejchneiden, daß jhnen nach Gott 
vnd der Welt weh muft fein: ich wolt fie lehren an 
Gott glauben, der Teuffel holt fie dann: Ich foͤrcht 
nichts, ald das Geſchütz, doch weiß ich ein fegen da— 
für, welchen mir vnſers Klofters Güfter geben hat, 
bieß Glemens, aber Clemens non Papa, auch nicht 
der Mufieus, der heylt allen Brand: aber mir wird 
er nicht belffen, dann ich ſetz fein glauben drauff: es 
möcht mir fonfl gehn wie dem Spanier, der, wie die 
Sachſen fagen, ein Schußfegen hat, aber Fein Bußſe— 
gen, da jhn der Hoffman mit dem Fäuftling vber den 
Caball abichmig, der Fond jhm den Segen aufftbun: 
oder wie des Ovidij Cigno vnd Geneo die Wundfegen. 
batten, aber Fein Wurff noch Stoßfjegen, für Baum, 
Stangen vnd Stoßdegen: Was halff e8 den Hörnin 
Senfried, daß er formen börnin war, vnd am ruden 
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zu erjlechen ‚gar, fornen befchlofien , binden erfchojjen : 
Allentbalben gefund, ohn under dem Hütlin: am Laß 
verfabrt : am Bauch groß, binden bloß: darumb that 
der Holländer recht, da er im finn zu fliehen batte, 
eb er antratt, macht er ein Pantzerfleck auff die Hirf- 
bäutin Arßbacken, meint, das Hert ſteck daſelbs, da 
der Leib am weichſten, dickſten, vnd gejchwollenften, 
vnnd wie das Sawberk getbeilt wer: Ihr wißt, ein 
wurff aus der Hand, ift ind Teuffeld Hand: die ſchöß 
vnd würff find mißlich, wie die griff bey Nacht, daß 
erfuhr wol jene Magd, deren der Scherer wolt zum 
Aug greiffen, und griff, daß jhn die Frantzoſen beitun« 
den, e8 gebt jhr noch nach, der fromuren Tochter. 
Aber ich getröft mich meiner Greußftangen, mit de— 
ven will ich den Teuffel anftellen: Bey dem fteinen 
Creutz folt einer Ridrohr auß euch machen fo wolt » 
ich jbn, oder ich fey ungerecht, zu eim Mönd) an mein 
ftatt machen, vnd jbm meine Kuttenbalffter auffnefteln, 
anmwerffen, aufffatteln vnd anzäumen, wie Mönch Ill— 
zan feinen Brüdern die Roſenkräntz auffjegt, fie ift ein 
Artzney für faule Leut. Habt jhr nie von ded Herrn 
von Meurles Windhund gehört, der wolt nichts im 
Feld taugen, biß er jbm ein Mönchfapp vmbthat, Da 
entlieff ibm bey dem Greug Gotts weder Haaß noch 
Fuchß, vnd welchs mehr ift, war mit allen Precken 
vnd Zagen im gansen Land läuffig, da er zuvor Nie 
renloß und de frigidis et malefleiatis war. Ein 
Lab auß einer Mönchsfutten gefchnitten, ift allzeit gev- 
lart. Nachdem der Mönch foldye wort im zorn geredt, 
rannt er under ein Nupbaum, und bebieng gleich mit 
‚dem Helmviſier an einem verwirrten Erafpeligen Aſt: 
Gleichwol ergrimbt, ftach er das Pferd noch an, welche 
vngewohnt der Sporen, nod) mehr forttrang, vnd jbn 
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mehr verhafftet: der Mönch, das Vifler zu ledigen, Itep 
den Zaum gehn, vnd hieng ſich mit der Hand an den 
Aſt, alfo dag das Roß under ihm. weglieff: da blieb 
mein fchöner Mönh am Nußbaum benden, wie ein 
ander Danzapff, oder wie Hauptman Schnadentecher: 
lin in der Epinnmepp : da fchrey und rufft er bilffio, 
rettio, fchelmio, Dibio, und proteftirt fich der verräbte- 
reg, wo ſie jhn verlieflen: Jungherr Artichwol mar es 
am erjten gewar, rufft dew Gargantua, Kerr, Herr, 
fompt, ſeht einen Mönchifchen Abfolon benden. Gar: 
gantua Fam, vnd fach, in was gelegenheit der Kutten- 
faf dahieng, vnd fprach zum Artfichwol, du haſts mäch— 
tig ſchön mit der Nafen auff den Ermel getroffen, daß 
du jhn dem Abfolon vergleicheft: dann Abjolon behieng 
an Haaren: jo behengt diefer befchoren Mönch bey den 
Ohren: Hey der fchönen langen Walnuñ, da eh fein 
Schwab fein Kern drauß: Was würden die Frififchen 
Bawren da thun, wann fie das frembd Obs an jhren 
Bäumen feben, gewiß auch darfür auff die Knie fal- 
len, vnd Gott für die frembde frucht eben fo fehr dan 
den, wie damals, ald fie die Spanifche Gefäplin, fampt 
- dem inhalt an jhren Bäumen bangen fahen für Spa— 
nijchen Pfeffer: bie vnden folten die Nonnen ſtehn: 
die gern lange Dinger ſehen. Alſo follman die Mönch 
mergen vnd in Lufft benden, fo freflen ſie feine Ma— 
den: Hett mans des Königs in Franckreich Beichtvat- 
ter bey Zeiten gethan, fo bett er feinen König nicht 
eritochen, gleich wie jener Predigermönch feinem Keyſer 
im Sacrament hatvergeben. Aber bog Marnerd Gud- 
guf, was ſehe ich, du haft ein frummen Pag, bift 
außgethan. Was darff es viel fchnatternd, fprach der , 
Mönch, belffet mir, es ift bie nicht ſpottenszeit. Ihr 
mahnt mich an Die Deeretaliftifche Prediger, die fagen, 
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wann einer feinen Freund in nöthen ſicht, ſoll er jhn 
ben trifuldifcher dreyſpitzſtraliger bannung, viel eher zu 
beichten vermahnen, ald jhm helffen: Ha mun, fallen 
mir dann folche Gefellen einmal in Bach, vnd an dem 
feind, daß fie jegt erfauffen wollen, jo will ich jhnen 
anftatt der Handreichung vnd Rettung ein weil ein 
lange Sermon von abfterbung der Welt, de con- 
temptu Mundi et fuga setuli daher halten: Vnd 
wann fie dann rad todt find, fie Beicht hören, vnd 
ein fchöne Xeichtpredigt nachhalten: Dann man lohnt 
beut die Leichpredigten eben fo wol, ald die Seelmefs- 
fen: auch diefen Predigfaugen, die ed andern verbot- 
ten. Hör Bruder Ian, fprach Keibfamp, nicht verwend 
Dich mein liebes Männlin, bey Jobs Kunden, du bift 
ein rechter edler, Tuftiger, Eleiner Monachus. Mona- 
chus in claustro non valet ova duo: Sed 
quando est extra, bene valet triginta: ein 
firenger Kloftermeyer, gilt nicht zwey faul Eyer, aber 
aufferhalb, gilt er dreyßig halb: jederman ein Ey, bie 
onferm Schmwepperman zwey. Ich hab wol bey fünffe 
hundert fehen hencken, aber feinen nie, dem es fo wol 
angeſtanden: Vnd ftünd es mir jo wol an, ich bieng 
all mein Xebenlang dran. 

Die trüß auff deinen Kopff, fprach der Mönch, vnd 
das gefperr in den Kropff, hang jmmer bin, ich will 
dir zufehen: wann habt jhr einmalaußgeprediget ? Es 
oberred mich Feiner, das enden wol thut, le würden 
font pfeiffen: ich. ſchenck auch, wie jener Dieb, dem 
Meifter Fröfchlin von Wittenberg die Irrten, daß er 
dort das Mehl für mich ef, wann ers gern eh: Na, 
na, genug von dem sat, sat, wann man genug bat, 
helfft mir darfür vmb Gotteswillen, wolt jhrs vmb 
keins andern willen thun, bey dem gewenheten Kleyd, 


477 


dad ich trag, und bey meiner heyligen Greugftangen, 
ihr ſolts entgelten tempore et loco praelibatis. 
Darauff flieg Kampfeib von feim Gaul, Elettert auff 
den Baum, faft mit der einen hand den Mönch ben 
denn Halßkragen, bub jhn auff, vnd mit der andern 
arbeytet er jbm das Vifter auf dem Afthaden, vnd 
ließ jhn alſo hinabfallen, und fiel er hernach, beyde 
auff die Füß, wie die Katzen, vnnd wie die bleyene 
Holderzwerglin. Sobald der Moͤnch hie vnden war, 
riß er den Harniſch ſelbs vom Leib, warff ein ſtück 
nach dem andern dort ins Feld hinauß, vnd wider 
zu ſeiner Creutzſtangen, mit der macht er ein auffhe— 
bens, vnd ſatzt ſich wider zu Pferd, welches vnderdeß 
der Wolaxtig jhm auffgefangen bat: Stutzten damit 
luſtig fort, vnd lieſſen den Nußbaum zur Gedächtnuß 
an dem Ort. Vnderwegen, eh ſie den feind antraffen, 
hatten ſie mit einander jhr gefatz. Keibkamp fieng 
ein Liedlin an: es iſt ein Mönch vom Baum gefallen, 
ih hab jbn hören plumpen. Ach daß jhm bring kein 
ſchad das Fnallen, Er köndt fonft nicht mehr gumpen, 
Dibe ba mol zumpen. Kanft auch, fagt der Möndı, 
das Lied, der Gauch hat fich zu todt gefallen, von 
jenem hoben Zaune x. Nicht viel davon, fagt Keib- 
famp. Uber foltu der Gauchin gefallen, jo werft du 
fein Gapaune. Indeß fragt einer den Bruder von 
der gemalten Greußftangen. Warumb? man jagt, ein 
Convent mit Brüdern, lebt lenger als zwey Faͤhnlin 
Landsknecht: Was ſolts thun, antwort der Monch, 
ed ſchlegt jhnen feine kaͤlte darzu, vnd haben gewiſſe 
Metten vnnd Veſperzeit, wann mans thut, bey Hitz 
ſind ſie in der küle, im ſchatten, in der kälten ſtecken 
fle warm in den Betten, im Sommer trincken ſie aus 
den gekülten Flafchen, im Herbſt aus den Moftigen 
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Kraufen, im Winter aus den Gläfern. Oho, jolt 
nit einer auch da wünfchen, wie Clauß Narr, daß eis 
ner ein Mönch wer, auff daß er auch ein Kleyd trüy 
wie ein Narr. Was jchad eim die Narrenweig: wann 
fie einen nur ſpeißt, nennet man doch die beiten Led 
und Lebkuchen Narrenbrot. Darumb ift Fein wunder, 
daß Die Kriegsfnecht den Klöftern jo gefärd find, das 
macht, der Hund ligt in der Krippen. Weil der Löw 
und der Bär vmb die Geiß ſich müd ftreitten, indeß 
Fam der Fuchs und ftal die Geiß: alfo genießt der Li- 
jtig frembder müh, ja, jagt Gorgelſtroſſa, was jagt 
aber dort der Hund, da er nicht mehr in Regen wolt, 
man bat mich einmal mit heiß waſſer befchüt, jeither 
fomm ich ins kalt nit: e8 gilt Fein Arglift, wo ſich 
find Märdflift: Mir nit wie dem Hirten, dem die Säw, 
vnderdeß er jhnen Die Eycheln vom Baum jchüttelt, 
zerrifien den Küttel. Uber gemac im die Kolen ges 
blafien, jo fehrt dir Fein ftaub in Die Nafen: jecht 
da, der ift genug geftäubt, ala füm er vom Ejcher« 
mittwoch, vnd dieſer da ift von der Bleich - gelauffen, 
darumb ift er jo fchwarg geblieben. Secht da, wie 
beiffen doch diefen die Angftläuß, der Feind ift gewiß 
nit weit. Solch vnd anderd Gefpräch trieben jle vn— 
derwegen, biß ſie dem Feind kamen entgegen. 


Das Sechs vnd viertzigſte Capitel. 
Wie des Königs Bittergrolls Vortrab von dem Gurgel— 
ſtrotza angetroffen ward: vnd der Mönch den Hauptman 
Nineman von Tiravant erſchlug, vnd darüber ward gefan: 
gen im flug. 
König Bittergroll, als jhm die, jo aus der Niver- 
lag, da Hauptman Wurftftumpen vom Kuttelbach die 
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ſtumpen dahinden lief, und entfuttelt ward, entkamen, 
den handel, wie ed mit dem Gausflerteuffel ergangen, 
teferiren, ward er fo gichtig, böß und fiebig, daß er 
vor Zom ein Nuß mit dem Ark auffgebiffen bett, 
fürnemlih da er vernam, dag jhm auch die Teuffel 
abgejagt hetten, vnnd hielt die gang Nacht Rath, zu— 
legt beichlofien feine Hauptleut, Herr Haftivenu Schöll- 
kopff, Pfanfrag Streichdenbart, Hannibal Truckinsge— 
jäß, lade Toncquedillen, Nickel von Degenraufchenburg, 
Sebald von der befeychten Scheiden, und der Freyherr 
von Schnuderentingen, er wer mit feim Heer fo mäch- 
tig, daß er auch alle Teuffel, wann fie fämen, beftrei- 
ten köndt: Welches doch Pierochol nit fo gar kondt 
glauben, gleichwol verzagt er nicht, ſondern ſchickt mit 
den Hauptleuten Streckdenſtiel und Niergendan fechze- 
benhundert Reuter zu leichten Pferden zum Scharmüt- 
gel, das Land zu berennen, alle mit geweyheten Fah⸗ 
nen wol benetzt vnd beſprengt mit Weyhwaſſer, vnd 
ein Pfaffenſtol hinden am Rucken abfliegen für ein 
Feldzeichen, auff daß ſie auff allen fall, wo ſie die 
Teuffel antreffen, beyd durch krafft dieſes Gringoriani— 
ſchen Waſſers, und auch der Kerſeuffelſtoll und Kehr— 
teuffelſtoll ſie vertrieben vnd verjagten. 

Rannten derwegen biß ans Sonderſiechenhauß bey 
Vauguion, traffen aber niemand an, derhalben ſtutzten 
ſte weiter, biß fie bey Cudrai in eim Hirtenhäußlin 
die fünff Pilger fanden, welche ſie feſſelten, vnd mit 
allen vieren, wie die Kälber, auff die Roß banden, vnd 
für Außſpeher darvon führten, vnangeſehen, wie ſehr 
ſie darfür ſchwuren, vnnd jhre heyligen Muſcheln zu 
Pfand laſſen wolten. 

Als nun die Bittergrolliſchen daſelbſt herumb bey 
Sevile vmbſchweifften vnd ſtreifften, ward jhren Gur— 
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gellantua innen, vnd red fein Bold an: Ihr Hopffen— 
brüder, bie werden wir zu thun gewinnen, es feind 
jbren zebenmal mehr als wir, wollen wir ſie anjpren= 
gen? Wat den Teuffel, ſprach der Mönch, was wol: 
ten wir font thun? Wir find darumb bie: wolten 
ihr die Leute nach der zahl vnd nit nach Mannlichkeit 
Ihägen? Biel Leut, viel Beut, viel Beind, viel Ehr, 
jagt Fronſperger: Aufft demnach, fprengt an, jhr Leib— 
baffte Teuffel, fprengt an: Wirwollen jhnen das Weyh⸗ 
wafler geben. Welche, als es Die Feind hörten, mein- 
ten te, ed weren wahrhaffte Teuffel, fiengen derhalben 
an, mit verichoffenem Zaum Ferfiengelt zu geben. Je— 
doch Hauptman Nienenan, der legt die Slän ein, vnd 
rant in vollem Nitt dem Mönch auff dieBruft: Aber 
ſobald e8 die Teuffelsichrödlich Kutt antraff, bog es ſich 
beym Spährenfen, ald wann einer mit eim gewächſten 
Faden auff ein Amboß jchlüg, oder mit ein Federken— 
gel an ein Wand rennt: Hingegen der Mönd) verfagt 
jbm mit dem Greußftod fo ein vnfaubers zwifchen den 
Half und Halfkragen auffs Acromibein, daß er ertaus 
bet vnd fchmindelet, ond nichts vmb ſich jelbft wuſt, 
ob er ein Knäblin oder ein Meyplin wer, vnd jhm 
geſtrack für die Füß fiel, als ob jhn der Hagel herab- 
jchlüg, vnd vergaß auffzuftehn, und ald er den Meß— 
Schleyer ihm auff dem Naden fahe, jagt er zu dem 
Durftgurgeler : Bog Chryfam, es find nichts ald-Pfaf- 
fen, bey dem fader leiden: Aha, das ift erft ein an 
fang von eim Mönch: beym heyligen ©. Jan, ich bin 
ein rechter aufbund von eim Mönch, ich will euch töd- 
ten wie die Muden, neun in eim ftreich, wie jener 
Schneider. Bey dem heyligen S. Erhartd Beyhel, foll 
mir einer entlauffen, fo foll jhn der Teuffel holen. 
Jagt jhnen demnach burtig nach, biß er die legten in 
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der flucht ertappet, da ſchmiß er under die Nuffen, da 
fie am dickſten flunden, und big vor Girigkeit die Leff- 
gen Durch, wie Scanderbed. 

Keibfamp fragt vnderdeß den Gurgeldurſt, ob ſie 
ihm nachjegen folten ? Nein, antwortet er, dann nad 
rechter Kriegsart foll man den Feind nimmer in die 
eujjerft Eifenbrechend Noth feßen, und im verzweiffelung 
bringen: weil jhm ſolch Nothtringlichkeit ein frifche 
Sterd vnd Muth aus vorftehender Gefährlichkeit und 
Scham eingejagt, welcher zuvor gang erfchlagen nider⸗ 
lag, vnnd ift fein beſſer mittel für erfchrodene vnnd 
mutloſe Leut, ald fein hoffnung jhres Heyls willen: 
Der verzweiffelt würd erft verteuffelt : wie viel Victo—⸗ 
rien jind verfchergt worden, wann man aljo gar zur 
internection, vnd biß auff den legten Mann alles bat 
wollen auffreiben, das auch feiner, der die Zeitung 
brecht, oberbliebe. Thu eh dem Feind Thür und Thor 
auff, vnd mach jhm ein gulven Bruden, daß er fort 
mög ruden. Uber, ſprach Keibkamp, es ift mir leyd, 
fie haben den Mönchifchen Hafen bey den Ohren. Ha— 
ben fie, fagt Gargantua, den Hafen, fo geb Gott, daß 
fie jhn im Bufen haben, jo wird es fie nit viel from- 
men. Uber ich rieth, wir blieben bie in der ftille auff 
der Walftatt, allenthalben auff den fall gerüft, zu fprin- 
gen. Dann ich fehe jeund, was vnjere Feinde im 
Schildt führen, daß fle alles ohn Rath auff wolgerath 
angteiffen. 

Vnderdeß fie under den Nußbäumen alfo halten, 
jagt der Moͤnch in alle macht binden nach, fchlug ohn 
Gnad todt alles, was er antraff, biß er einen Reuter 
betrat, fo der armen Pilger einen gebunden hinder den 
Sattel führt, und wolt jm da jein fächlin machen, 
davon rieff und ſchrey der Pilger: Ha! Herr Prior, 
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mein Freund, bolla mein Kerr Prior belfft mir, ich 
bitt euch vmb Gottes willen, ſeyd jhr nicht Prior, jo 
beifft mir doch wie ein Apt. Welches, ald es Die Feind 
erbörten, ritten jle wider hinderſich, vnd als fie fahen, 
das niemands ald der Mönch Da mwar, der jbnen folche 
ſchmach anthat, ſetzten fie an jhn, vnd trefchten auff 
jn, wie auff ein Efel, aber er empfand nichts, wo fie 
feine Kutt antraffen, jo ein harte Haut hat er: Dem- 
nach fiengen fie an, ond gaben jhn zwen Schüßen zu 
verwahren, warffen den Klepper vmb: Vnd als jie 
ſahen, das niemand wider fie war, meinten fle, Gur— 
gelftrog mit feim Gefchwader hab daß Feld geraumbt: 
Ranten derhalben mit verbengtem zaum gegen den 
Nußbäumen zu, die Gargantiniften zu fcheichen, vnd 
lieſſen den Mönch allein mit den zwen Schützen. GStroß- 
gurgel erbört daß getümmel vnd der Pferd geſchrey 
(dann einer under jhnen legt fich mit dem einen Ohr 
auff den Boden) und redt jein Vold an: Ihr Geſel— 
len, ich bör vnfer Feind in vollen Trab daher ftußen, 
jie werden vns ein Pandet wollen fchenden, es find 
jhrer mehr dan ein Galgen voll, wir müfjen vns war— 
lich zufammenpaden, vnd Bledermäufig zuſammen vns 
balten, laßt uns dieſe Straß zum Vortheil einnemmen, 
jo wollen wir fie wie ehrliche Stallbrüder zu jhrem 
ſchaden empfangen, daß fie den Boden küſſen müſſen, 
vud den Tact fihlagen mit den Füſſen. 


Das Sieben vnd Viergigfte Eapitel. 
Wie der Mönch fih von der Wacht außriß, die jhn ver: 
wahrt, vnd def Königs Bittergrolis Bortrab auffgerieben 

ward. 


Da der Mönch die Bittergrolliſchen Gefellen fabe 
ohn Ordnung alfo davon ſchnellen, kondt er wol er« 
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achten, daß fle den Burgelftroffa und fein Volck vber- 
fallen würden, vnd befümmert ſich befftig, daß er jh— 
nen nicht beyftändig folt fein. Darnach ſahe er, was 
für Qundsfifel dieſe zwen Birsfchügen feine Verwahrer 
weren, daß ſie nemlich wie die Rappen den Wölffen, 
allzeit lieber den gröften hauffen weren gefolgt, etwas 
zu erbeuten, derhalben ſie dann allzeit gegen dem Thal 
zu jchieleten, da die andere hinab ritten, ald das jle 
da eim loſen Klofterpfalter aufwarten müffen. Zu 
dem GSillogijirt und fchloß er bey fich felbs, diß Ge— 
find bie weiß nicht viel Kriegsbrauch, dann ſie haben 
nie fein Berlobung noch Trew von mir genommen, 
und haben mir meinen Gottsläfterer, dieſe ſchöne Maͤ— 
derfochtel, noch nie abgefordert, derhalben mag ichs wa— 
gen: Zudt derhalben flugs die Fochtel, fchlug auff 
den Schügen zur echten, hieb jhm eins ftreich8 Die 
Halptrofjeladern, fampt der Meinftrag biß zum Lufft 
rohr ab, zuckt noch einmal, vnd öffnet jhm daß Spi— 
nalmarck zwiſchen Dem andern vnd dritten Rudfnochel. 
Da fiel der arm Schü vngefchoffen und vngefegnet 
Todt zur Erden. Folgends warff er feinen Gaul zur 
Lincken vmb, ftrich auff den andern, welcher, als er 
feinen Gefellen Todt und den Mönch jhm verlegen 
vermerdt, fchrie vnnd floh er, vnnd floh vnnd fchrie 
Gottsjämmerlich: Ha, Herr Prior, ich ergib mich, O 
Herr Prior, mein Freund, O mein beyliger Herr Prior. 
Der Mönch rufft nicht deßweniger auch hingegen: Ha 
Herr Pofterior, mein Freund, O mein beyllofer Herr 
Pofterior, man wird Dir die Pofteriora herumb keh— 
ven: Sa, rufft der Schüg, mein lieber Herr Prior, 
nein Edeler Keyfer: O Herr Prior, daß euch Gott 
wöll zum Apt machen. Bey meim beyligen Aronskleyd, 
ſchwur der Moͤnch, ich will dich bie zum Garbinal 
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machen, daß dir die rotb Kapp herabhenden foll: 
ie? jhr Pierochliften,, jolt jhr die Geiftlichen Ran—⸗ 
gioniren? Am Geiftlihen Fleiſch, oder Kleifchlichen 
Geiſt vergreiffen? Ich will dir jegund alfo par mit 
meiner Hand ein rohts Hütlin aufflegen. Uber ber 
Schüg jchrie immer fliend fort: Herr Prior, Herr Prior, 
O beyliger zufünfftiger Abt, mein Ehrwürdigfter Herr 
Gardinal, O mein Kerr vberall: Ha, ba, bed, nein 
Herr Prior, mein groß Grand Prior von Malta, ba 
beiß, nein mein berglieber Herr Prior, ich ergib mid). 
Vnd ich gib Dich, fprach der Mönch, allen Teuffeln 
für engen, wollen fie ſich mit keim Schelmen zahlen 
Iaffen, will ich jhnen morgen meiner Brüder einem 
ſchicken: fpaltet jhm biemit gleich den Schevel, daß 
jbm daß Hirn an der Haut der Hirnfchalen auff der 
Achfel Hieng, wie ein Doctorhäublin, das inwendig 
roth, aufwendig fehwarg ift: vnnd aljo zur Erben 
todt nider fand. Auff folche That gab der Mond) 
dem Pferd die Sporen, Ritt firads dem Pfad nad), 
welchen die Feind fürgenommen hatten, die dann bey 
der Landftraffen den Gurgelftroßlinger und fein Gefell- 
schafft zu jhrem Nachteil betretten hatten. Dann jte 
bereit durch ungläublichen Streit deffen von der Gur« 
gelftroffen, mit feinem zuvor außgeropfften Baum, vnd 
ber Kampffkeibs, Lobkundt, Artfichwol, vnd anderer 
gewaltiger Wehr, alfo geringert waren, daß jhnen die 
Kap in alle macht den Rucken Hinauff lieff, vnd an— 
fingen als vor eim gewiffen Todt zu fliehen. Ja 
allermaffen, wie jhr an eim Eſel fecht, wann jhn die 
Junonifche Roßbrämen ftechen, bin vnd wider ohn 
weig ond weg lauffet, feine Bürd von jm fchütteln, 
Zaum vnd Miemen zerreifien, ohn vnderlaß wie ein 
Veitsdantzer fpringen, vnd hinden auffchlagen, vnd 
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niemand wiſſen mag, wer jhn darzu treibet, dann nie 
mand ficht, wer jhn anrühret. Alfo flohen diefe Leut, 
als ob ſie onfinnig weren, vnd nichts von fich ſelbs 
müßten, noch wer fie jagt, dann es nichts als ein 
Vaniſcher Laubblatraufchender Schrefen war, den ſie 
ibmen fo fteiff ‚einbilveten, als ob jhnen ver Hender 
auff dem Rucken wer. Welchs, ald es der Mönch er- 
fabe, daß nur jhr Sinn zu fliehen vnd zu Ferſſen 
geben ftund, flieg er von ſeim Roß, tratt auff ein 
groffen Hügel, der im Weg jtund, vnd maͤhet mit 
außgeſtreckten Armen mit feiner Fochtel vnder dieſe 
flüchtige Brodverderber, wie ein anderer Todten-Vor— 
läuffer der Höllen. Tödtet vnnd erleget auch -jo viel, 
vnnd ließ fie fo dapffer durch die Prenn lauffen, dap - 
ihm fein Fochtel entzwey brach, da gedacht er, daß es 
genug werd jein, weil jhm die Wehr in der Fauft 
erjtarret war, auch wußt, daß fläts etliche vberzulaj- 
jen, jo die Zeitung heim bringen. Derhalben erhafcht 
er eines der erjchlagenen Spieß, vnd jtellt jich wider 
auf den Hügel, zu fehen, wie die Todten unbereinan- 
der zabelten vnd grabelten, und Die vberige, die daher 
ritten, drüber bürgelten, doch ließ er jhnen jhre wehr, 
Spieß ond Büchfen nemmen. Aber die, jo Die Pilger 
gefeffelt führten, hieß er freundlich abfteigen, und gab 
den gedachten Pilgern jhre Pferd und behielt jie bey 
ihm, ſampt dem gefangenen Ducendilen. Gleichwol 
redet er jhnen freundlich zu vnd tröftet fie, Das beſ— 
fer jey gefangen, ald gehangen: beſſer im Schiffbruch 
Ihm mit eim baden den Arm durchitechen, vnd ſich 
alfo retten laſſen, als erfauffen: wiewol einmal ein 
Yndandbarer Gauch einen. drumb verklagt. 
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Das Acht und Viertzigſte Eapitel. 


Wie der Mönd die Pilger mit jhm bradt, vnd von den 
guten Lepren, die ihnen der Grandgoſchier gab, vnd fie 
darauff ließ ziehen ab. 


Nach vollendeten gedachtem Scharmügel zog vnſer 
Gurgellang mit feinem Volk ab, aufgenommen den 
Mönch: Vnd gleich mit dem Tag erzeigten ſie ſich 
vor dem randgufter, welcher im Bett vor fie betet: 
Vnd als er fie alle friſch vnd gefund fah, vmbfleng 
er fie berglich, vnd fraget gleich, wie e8 dem, Mönch 
gieng. Da fagt jhm Orandgurgel, daß feine Feinde 
für gereiß den Mönch hetten: Wann fie, antwort Grand⸗ 
gofchier, nach dem Frantzoͤſiſchen Sprichwort den Mönch, 
das ift, den Hafen, oder daß Vnglück im Buſem has 
ben, fo ftehn fie vbel: Oder haben fie nach der Buch 
trucker Ned ein Mönch gefchlagen, fo werden ſie «8 
Hein Ehr tragen. Welchs auch war geweſen. Daher 
ift noch daß Sprichwort, eim den Mönch fchlagen, oder 
den Mönch ftechen, oder einen Mönchen. 

Hierauf befahl er den Imbis zuzurüften, daß fle 
fich erfrifchten: Vnd da num alles bereit war, rufft 
man vnſerm Durftgurgler, aber ed that jhm jo ant 
vnd meh, das fein Mönch nicht zugegen war, daß er 
weder effen noch trinden wolt. Auff der ftätt (als 
wann man vom Wolff. fagt, fo ift er im fpiel) Fam 
mein Mönch daher getrolt, wie ein anderer Kloſter— 
hund, vnnd rufft, fobald er in den Hoff kam: Holla, 
holla, frifchen Wein her, fein Külmaffer, fondern Küls 
wein: Holla Keipfamp frifchen Wein her. Keibkamp 
binauß, ſah, das Bruder Jan war, der bracht ſechs 
Pilger vnd den Trucketillon gefangen. Alsbald lieff 
ihm der Gargantua entgegen, empfieng ihn auffs freund⸗ 
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fichft, führt jün zum Grandbufter, der fragt jhn, was jhm 
feither wer zugeftanden. Der Mönch erzäblets jhm alles, 
wie er gefangen gewefen, und num andere gefangen hab, 
die Pilger und den Hauptman Trudezullon: Hierauf 
fiengen fie an weiblich zu zechen vnnd fich zu eriprechen. 

Vnderdeß fragt Grandbuchier die Jacobskönig, von 
wannen fte weren, woher jle fämen, wo binauß fie 
wolten: Da gab Zettefurg für alle antwort: One 
digfter Herr, ich heiß Ziegenbart Laßdaller, ſonſt Kleyen= 
furg, vnd bin von Treggenglingen bey Füſſen, mit 
Ehren zu melden ein Schwab. Diefer beißt Die Lan- 
genzagel, ift von Küfloch, bey Gemünt. Der heißt 
Florentz Florengfon, ift von Kulenberg in Holland: 
Diefer Onofro Halberfalt von Faullauffen: vnd der 
Srangjedelfrand von Langezän: vnſer Reiß betreffend, 
fonımen wir von ©. Sebaftian bey Nantes, und find 
wol etlich Wochen auch zu Niclauß Port im Lottrin- 
gifchen Lorraine geweſen, vnd wollen jeß allgemach 
beim ftreichen: Aber, ſprach Grandbuchier, was hatten 
jhr zu ©. Sebaſtian zu thun: wir muften dahin, 
fprach der Treggenglinger, dann wir hatten vns wider 
die Peftileng dahin gelobt. O fagt Grandbufler, jhr 
arme Leut, meint jhr, die Peftileng fomm von ©. 
Sebaftian? Ja marlih, antwort Zettenfurg, vnſer 
Pfarrherr fan ja nicht liegen, er beißt Her Adam 
Schibloch, und jagt, Sebeftle heißt alfo von der Säw— 
peft: Vnd wann diefer nicht helff, fo verftebe ſich Rochus 
etwas auff den handel. Ja warlich, ſprach Grandguſier, 
lehren euch ewere Schibloch8 - Propheten jo vngereimbt 
ding? daß fle die frommen Heyligen aljo leftern, als. 
ob jie Teuffel ſeyen, die den Menfchen alles vbeld zu= 
ſchicken, wie der Heydniſch Poet Homerus fchreikt, 
Apollo hab die Peſtilentz ins Griechiſch Heer geſchickt: 
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Vnd andere Poeten machen ein gank Gefihwaber: weh 
Joves, vnd bawen dem Fieber und Podagram Tem- 
pel, die fie auß forchten ambetten, wie die in Galicut 
den Teuffel, das er jhnen nicht woͤll fchaden, wann 
er fie nicht könn begnaden. Oder wie die Egyptier 
die Storden anruffen,. daß fie ihnen die Schlangen 
auffreffen,, wie mancher die Magdt, daj er zur Fra— 
wen fomm. Alſo predigt einmal zu Sinais ein ſchlim— 
mer Luderbruder auf dem Gabriel= Birchel, unnd Ar— 
gumentirt ex loco contrariorum, daß Sanct Anthoni 
daß Glockfewr eim ins Beyn ſchickt, Sanct Eutrovi 
in Krafft feines Namend macht den Tropjchlag und 
die Wafferfucht, S. Glidas die Narrenfucht, ©. Ge- 
nou daß Zipperlin in genibus, ©. Lupus Plag mit 
Mölffen vnd Mardern, S. Beit mit langem fchlaffen 
vnd Dangen, ©. Gertrut mit Mäufen, die den Mäg- 
den das Werck abbeiffen, ©. Dorotbe die junge Leut 
mit bäflichen Bulen, ©. Andreas mit alten Weibern, 
S. Scolaftica mit Tonner. S. Margretba die Weis 
ber mit vnbären, welchs einmal eine von jungen Bi- 
en verftund, vnd ertrenckt jhren Hund, der hieß Bärlin, 
S. Anna mit Armut, S. Barbara mit Sacrament« 
Iofigkeit, S. Chriftoffel mit gäbem Todt, ©. Agata 
nit böfen Brüften, S. Flacrius mit Feigwartzen, ©. 
Meinus mit Blatern, ©. Liberiud mit dem Stein, 
©. Erafmus mit grimmen, ©. Dtilien mit böfen Au— 
gen, S. Alo mit böfen Pferden, S. Maturin mit 
Melancholey, S. Chrifpin mit böfen Schuhen, ©. 
Gofmus mit Trüſen, S. Hundprecht mit dem müten- 
den Hundsbiß, S. Magnus mit Raupen, ©. Yoft 
mit Kornmilben, ©. Ludwig mit faurem Bier, ©. 
Wolffgang mit Gicht, S. Florian mit Fewr, S. Lo— 
veng mit Ruckenweh, S. Blaſt mit Halfzäpfflin fal- 
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In, &. Petronel mit Fieber, ©. Martin mit dem 
Nitten, S. Johannes mit Schaaffiterben, ©. Feriol 
mit Gänffterben, S. Wendel mit Kühfterben, ©. Yot 
mit vnglückhafftem Bergwerk, ©. Appel mit Zanwe 
(aber jener Boitpuvinisch oder Potewinifch Bawr ge= 
Iobt fich dafür zu dem Goffroi mit dem Zan, vnd in 
Waſſersnöten zu dem gröften Ehriftoffel, der köndt jhn 
drauß tragen), ©. Quintin mit dem Huſten, ©. Clara 
mit roten Augen, ©. Valentin mit der fallenden Sucht, 
S. Symphorian mit Priapifchen Schlir, S. Job mit Fran— 
gojfen und ©. Ciriax mit allen Teuffeln. Als er mir 
ein Solch Regiſter vnglückheyligen daher erzählet, ftrafft 
ich jhn folchermaffen, mie fehr er mich darüber auch 
ein Keßer fchalt, das feither folcher Epefmauß Feiner 
in mein Land geniftet hat. Vnd nimpt mich wunder, 
wie ewer König ſolche ärgerliche Tegelifche Schmalg- 
prediger im Reich leiden mag, dann ſie find ftraff- 
würdiger ald die durch Vergiftung und Zauberey den 
Lufft vergifften, vnd faule Häring ins Landt führen, 
Dann die Peft tödtet nichts als den Leib, aber Diele 
Befcheiffer befcheiffen und vergifften die Seel mit fal« 
chem Wohn und Glauben. Indeß er ſolches redet, 
trat der Mönch auch hinein, fragt fie: Woher feid 
ijhr armen Schweiß? Von S. Genou vnd anderdmo 
bir, ſprachen fie: Vnd mie lebt, fagt der Mönd, daß 
lieb Herrlin Apt Tranchelion, daß Bürenftecherlein, ein 
‚ Bodenloß gut Zecherlein? Seind feine Mönchlin noch 
Inftig?® ſchmackt jhnen der Wein noch? Steigen jle 
noch fo gern vber die Mauren? Bey dem Ereugvat- 
ter, weil jhr auff der Romfahrt vmmallet , kehren fie 
euch die Weiber herumb. Hin, ben, fprach Laßdaler, ich 
beforg meiner nit, dann wer fie bey Tag ficht, wird 
bey Nacht nit den Half drumb brechen, das er zu 
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jhr fomm. Ja Gefell, fprach der Mönch, Treck leſcht 
auch Bewer, diß Geftech begebt fich dep mehrtheil bey 
Liecht vnd Nebel, bey Nacht feind alle Küh fchmwarg : 
Vnd wann fie jo heflich wer, ald die Sram GSerpina 
in der Höllen, noch ift fie bey dem todten Blut vor 
den Hirkbrünftigen Mönchen nit ficher, fie giengen ein 
Geiß an, die ein Schleyer auff bat, Ja brechen ein 
Thor auff, da ein Kühfchwang vorbieng. Die Meyd— 
lin machen die Mönch die Faſten brechen, ſie können 
fie gar fchön in pace legen: Die fchönen brauchen 
fie bey Tag, die beflichen Nachts: Es ift nur ein 
wohn, das man meint, der Wein ſchmack bag auf 
der Kraufen, dann auf dem Glaf: Wer er lauter, 
ich ſüff jhn nicht auf der Kraufen. Dann ein guter 
Werckmeiſter läßt kein ſtuck ongearbeytet, Er nimpt es 
alles under die band: alte Genfen Ieden auch gern 
Salg, eim Alten verlegenen Fuhrman thut auch daß 
Geyſelklöpffen noch wol: fan einer nidyt mehr trin= 
den, jo fihet er doch gern zepffen, vnd hört gern Die 
Kannen Eöpffen: Ein alter Gaul regt zum wenigften 
die Ohren, wann er bört auffblafen: Eim Podagri- 
fchen träumt zum wenigften, wie er reut, wann er 
ſchon da geftredt leit. Secht da, ich wett, oder ftof- 
fen mich alle Frangofen an, wo jhr nicht, wann jbr 
Heim kompt, ewer Weiber Schwanger finden: Zum 
wenigften, wann jhrs habt angefangen, fo machen fie 
doch, wie jener Friſiſch Pfaff die Köpff dran: Dann 
e8 macht auch nur der fchatten von eim Klofter frucht- 
bar: gleich wie auff den ädern eins Nußbaums Schat- 
ten vonfruchtbaret: Es muß fich in Klöftern mehren 
Hund und Kapen, Eſſel und Geiffen. Hoho, fprach 
Gurgelftroß , haben die Klöfterfchatten folche Kraft, jo 
iſts eben mit ihnen, wie mit dem Nilwaffer in Egyp« 
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ten, wo jhr dem Strabo vnnd Plinio. 7. cap. 3. 
glaubt: vnnd mie daß Pfrunbrodt, das macht jhn 
allen, in denen eß auffgeht, entweder Geiftlich Fleifch, 
oder Bleifchlichen Geift, oder heuchlifch feißt. Ihr ges 
hörten wol in vnbewohnte Welt, jhr würdens bald 
mehren: D föndt man Lüttick vber Meer führen, wie 
Loreta: da würden die Gänß groß Eyer legen. Ya 
gewißlich, jagt der Mönch, darumb fchieft der König 
in Hiſpanien Järlichs Schiff voll folder guten Nolls 
brüder in die Newen Infeln, vnd man vernimbt täge 
lich, wie vmb ein jedes Klofter bald ein Statt auff« 
ftehet: Dann der Haaß ift gern, da er gehedt wird. 

Demnach fagt Grangofier zu den Walfahrtlauffern: 
Geht hin jhr arme Leut in Gottes Namen, der fe) 
ewer eroiger geleyter, aber nit auff der Leyter: Und 
vndernembt euch forthin nicht mehr folcher unnügen 
Reifen, noch deß vnmüßigen Müßiggangs: fteh ein 
jeder feiner Haußhaltung für, fchaff das fein, darzu 
er beruffen, ziehe feine Kinder, und thu wie jhn der 
lieb Apoftel Paulus. lehret: wo ſolchs gefchicht, habt 
jhr Gott, feine Engel vnd alle Heyligen vmb euch, 
vnd wird euch Eein Peftileng noch gröffers vbel ſcha— 
den: Dann der auff Gott thut bamen, denjelbigen 
ſtoßt nichts an von grawen. 

Folgends führt fie Strogagurgel in ein Saal, vnd 
ließ jbmen aufftragen: Aber die Pilger thaten nichts 
als feuffgen, vnd fagten zu Gurgelftroga: O mie 
Glüdfelig it daß Land, welche ein folchen feinen Herrn 
hat: Aber wo man fein alte Leut bat, da muß man 
Kinder auff die Band fegen. Dan fucht doch nur 
Witz bey den Alten, wie fehr fich die Jungen für Flug 
halten. Wir haben mehr auß feinen Reden jegund 
gelernt, ald auf allen Predigen daheim. Hie ficht man, 
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fprach Gurgelftoflinger, das war if, was Plato ib, 
5. de Repub. jfchreibt, das alsdann ein Megiment 
wol werd beftellt fein, wann entweder die Regenten 
Philofophiren, oder Philoſophi und Weifheitgelebrige 
regieren. Nachgehends ließ er jhnen jhre Pilgertäfchen 
voll Proviant fteden , jhre Fläfchen mit Wein füllen, 
und fchand eim jeden zur erquidung ein Pferd fortzu= 
fommen vnd etliche Diekpfennig von feinetwegen zu— 
verzehren, deß danden fie jhm der Ehren, und zogen 
bin fich zu befehren. 


Das Neun und Viergigfte Capitel. 


Wie König Gurgelfiroga von Grandgoſchlingen ven ges 
fangenen Hauptman Zucquedillon hielt fehr wol, aber 
dargegen fehr vbel König Bittergroll. 


Deßgleichen ward auch Hauptman Tragdendilen dem 
alten Grandguchier präfentiret, der erforfchet von jhm 
Könige Pierochols, deß Koderkoldererd , vorhaben und 
gelegenheit, vnnd was fle mit Diefem plößlichen Ein— 
fall fuchen: darauff befcheidet er jhn, daß feind Her— 
ren vorhaben wer, dad gang Land einzunemmen, von 
wegen der fchmach, die feinen Nuttelbawren bewiejen 
worden. Das ift, fprach König Gurgelgroß, zu weit 
vnd viel gefucht. Wer zu viel faſſet, viel fallen Iai- 
jet: Der zu viel faßt, wenig faßt. Es wird heut nicht 
mehr billich geheiffen, alfo Rand und Leuth mit def 
nechften Bruders ſchaden zu vberziehen und einzunent- 
men: Dann die Erempel deß Herculis, Aleranders, 
Hannibals, vnd anderer, gelten heut nicht mehr, die— 
weil fle wider vnſers Glaubens Profefion und wider 
den löblichen auffgerichten Randfrieden feind, welcher 
vermag, daß ein jeder feine Herrfchafft bewahr, halt, 
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tegter vnd verfeh, vnd nicht nach anderer ſteh: Vnd 
was etwan defhalben bey den Saracenen und Barba- 
ris bat Mannlichkeit geheiſſen, das heiffen wir heut 
Rauberey vnd jchelmenwerd. Er bett Köntglicher ges 
than, fo er feim Gebiet mol wer vorgeftanden, ala 
daß er mir meins feindlich verderbt mit ſchanden: Dann 
durch molregierung dep feinen bett ers vermehrt, durch 
betrübung aber deß meinen wird er zerftört. Ziehet 
nun bin in Gottes Namen, machts wol auß, habt 
jhrs wol angefangen, habt jhrs mol kocht, jo eßt es 
gut: Zeiget ewerm König feine fehl, Die jhr jeß ewers 
theils erkennt, wie ein getrewer Diener, rahtet jhm 
nimmer zu ewerm eygennug: dann eygennutz ein bö- 
jer bug: mit dem gemeinen gebet auch eins jeden bee 
fonder eygenes zu grund. So viel ewer rangion be— 
trifft, Schene ich8 euch gar, und will auch, daß man 
euch Pferd und Harniſch wider zuftell: Alfo muß man 
under Benahhbarten vnd alten Bekandten handeln: in 
erwegung, dad folcher vnſer fpan seygendlich Fein Krieg 
ift, wie dann Plato lib. 5. in Repub. von den Ein— 
Ländifchen Vberzügen der Griechen vndereinander halt, 
das ſey fein Krieg, fonder Auffrubr vnd meytereyen 
heiſſen vnd ſeyen: vnd will derhalben, wo fich durch 
unfall ſolche Empörungen begeben, dad man zu dem 
mäßigften darinn folle geleben: wie auch ſolches Ju— 
lius Gäfar erfent, der in voller Schlacht mit dem 
Pompeio fein Kriegsvold zuruffet: Parce miles Ci- 
vibus: Ihr Kriegsleut fchonet der Burger: So wolt 
Fabiué von der Vrienter Schlacht nicht Triumphiren, 
weil viel Burger darinn blieben waren. Dann wann 
fan es die rechte Hand frewen, wann fie die linde 
Hand abgehawen? Deßgleichen Keyſer Antonin fagt, 
deß befier ſey ein Burger erhalten, als viel Feind ver⸗ 
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gwalten: darumb ift der Bluthund Sylla ewig zu ver 
fluchen, der gank Blutjchuldtbücher ftellt von Maria— 
niſchen Burgern, fo er zu meßigen erlaubt. Wie viel 
mehr feind dann diefe VBotentaten dem Teuffel zu ges 
ben, die auff Machiavelliich meinen, jte können jbre 
Königliche fchellige Toll vnd Vollmacht nicht baß fort- 
jegen,, ald wann ſie jhre Vnderthanen zufammen he— 
gen, vnnd Durch Schwächung eins vnnd andern Theils 
inzwifchen deß Lands Freyheiten pfegen, vnd ſich für 
ein Grlerigen Halßherrſcher einjegen, ja auß Burger: 
megigung vnd Bartholomifirungen der Vnderthanen 
nach Stratagemata vnd föftliche Kriegävortheil ma— 
chen. Man foll alfo Feindfchafft treiben, daß man auch 
dermaleins fünn wider Freundfchafft oben. Wolan, 
nennt jhrs Bittergrollifchen dann ein Krieg, fo ift er& 
nur oben hin fuperficialifch, er tringt nicht in den jn— 
nerften Schrein vnſers Herkend. Dann feiner vnder 
vns ift an feiner Ehr angetaftet: vnd ift vberall in 
der Totalfumm fein anderer Span, ald etwas fehles 
von beyderfeit Volck abzulegen, darzu icy mich dann 
erbotten: Gott fey Richter zwifchen mir vnd jhm, ber 
woll mich auch eher durch den Todt von hinnen be 
ruffen, vnd mein Land vor meinen Augen verderben 
lajjen, ald daß ich oder die meinige jhm einigen bes 
trang vnd vberlaft zufügten. Es iſt beſſer, ein anderer 
ſchlag in den Buſch, daß ich die Vögel fang, ald daß 
id, in den Bufch fchlag, daß fie ein anderer fangen 
mag: Der erftlich zuckt hat allzeit unrecht, daß wiſſen 
auch die Sonnenftihling und Düngfäffer zu Augfpurg: - 
Aber recht find allzeit feinen Knecht. Nachdem er 
diß außgeredet, rufft er dem Mönd, vnd fragt jhn 
vor allen: Mein Freund Bruder Ian, habt jhr den 
Haupiman Toucquedillon, fo Hie gegenwertig, gefan« 
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gen? Gnädiger Herr, antwort der Mönch, er fteht bie 
jelbft zugegen, er ift auch Alt und verftändig genug, 
es ijt mir lieber, jhr wiflend von jhm jelber ald von 
mir. Da jagt Truckdendilen: Gnädigfter Herr, es ift 
eben der, der mid) gefangen, ich hab jhm mein Wehr 
vberreicht, vnd ich ftell mich frey ledig für feinen Ges 
fangenen dar. Habt jhr jhn, fragt der Alt Herr weis 
ter, gerangiont? Mein, beicheid der Mönch, ich befüms 
mer mich vmb ſolche ding nicht: Ich bin hie nicht 
vmb der Beichtpfennig willen: Wie viel, fprach Grand— 
gofcha, begeren jhr zu Löfung feiner Gefängnig? Nichts, 
nichtö, Sprach der Mönd, Das wird mich auch nichts 
wärmen. Solche wort ungeacht, befahl Grandgufier, 
das in beyfein deß Tudedilond dem Mönch fechkig 
und zwey taufent Salusgulden gezahlt wurden: wel« 
ches alldieweil es geſchah, vnderdeß dem Tudedillon 
ein gute Collatz zugeruſt war: Den fragt beyneben 
Grandgoſchier, ob er bey jhm bleiben, oder lieber zu 
ſeim König widerumb ziehen wöll. Ruckendilen ant— 
wort, daß er folgen woͤll, zu welchem Theil er jhm 
raht. Wolan, ſprach Gofchgroßa, fo ziehet zu ewerm 
König, vnd aller Heyligen, ſegen ſey mit euch. Schendt 
ibm demnach ein jchön Schwert von Vienne, mit einer 
-guldenen Scheiden, von geftochenem vnd erhabenen 
Neblaubwerd, und fonft Goldſchmidt-Arbeyt, vnd ein 
guldin Halßketten, von ſiebenhundert zwey taufent 
Marck, auch zeben taufent Kronen zu einer verehrung. 

Diefem allem nad), fagt ſich Ruckdendilen zu Roß. 
Ourgeljtroga gab jm zu mehrer ficherung dreyßig Landes 
fnecht, vnd ſechs und zwangig VBogenfchügen mit dem 
Keibkamp zu, die jhn, wo ed von nöten, biß vor daß 
Thor Glermalburg geleyten folten. Aber die hin wa— 
ren, gab der Mönc dem Orandbufier fein obgenandt 
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Ranziongeldt wider, Gnädiger Herr fprecbend, es iſt 
jetzund nicht zeit, daß jhre ſolche gaben außtheilet: 
wartet big zu ende deß Kriegs, dann jhr wißt nit, 
was fich noch zutragen möcht. Gin Krieg ohn guten 
Vorraht von Gelt, erftidt ohn Athem, vnd fchafft viel 
feuffgen: deß Kriegs und Bawens Hauptadern find 
Gelt, wo die verbluten, fo fleugt fein Fahn mehr, 
vnd frähet fein Han mehr auff der Zelt. Nun ſprach 
Grandbuchier, in fine videbitur cuins toni, zu 
vnderſt den Weinfaſſes fühle man, was es für ein 
Thon bat: werden wir wider vnmußfertig, wöllen 
wir euch vnd einen jeden nach gebür vnd verdient 
bedenden: Dann borgen beißt nicht fchenden. 


Das Fünfftzigſte Capitel. 


Wie Goſchagrotza fein Regiment erfordert, vnd Truckden— 

dilen den Herren Haſtiveal von Schnaderentlingen erſticht, 

vnd deßhalben auß befehl deß Königs Bittergroll ward 
bingeridt. 


Zv ebener Zeit ſchickten jhre Gefandten zu vnferm 
König Gofchagroga, die von Befje, von Ultemard, von 
©. Jacobsburg, von Vaubreton, von Brehemont, von 
Kleinbrud, von Granmont, vom Weiler zur Mutter, 
von S. Lovant, Goldreal, von Burgmweil, von der In— 
ful Bouchard, von Montforeal vnd andern vmbligen— 
den Orten: jhm anzuzeigen, wie ſie in Erfahrung 
gebracht, mit was vnbill jhn König Bitterfoder fuche, 
vnd Dderwegen alter Bündnuß halben jhm mit Leib 
vnd Gut beyzuftehn vrbietig vorhanden weren: ſchick— 
ten jhm bierauff auß gemeiner Stewr ſechs und zwanßig 
vierzehen Million, zwo Kronen vnnd ein halb Piftolet, 
von Bold aber fünffzehen Taufent gerüfteter Fußknecht 
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dreyßig zwey Tauſent ringer Pferd, vier vnnd zman- 
Big neun taujent Hackenſchützen, hundert viergig tau— 
fent Abenthewrer, eylff taufent zweyhundert Garthunen, 
Notichlangen, Faldenetlin und fonft Feldgeſchütz, vier- 
Big ſieben taufend Schanggräber: alles befoldet vnd 
geproviantirt auff ſechs Monat und vier tag. Wel— 
chen Antrag Ourgelftroga weder abfchlug noch gar an— 
nam: fonden er bedandt fich gegen jhnen höchlich, 
fürgebend, dieſen Krieg mit folcher Geſchicklichkeit zu 
richtigen, das fo viel redliche Leut zu bemühen nicht 
von nöten fein werd. Allein fertiget er etlich ab, Die 
fein ordentliche Bände und Megiment, fo auff den 
Seflungen zu Devinire, Schauignicht, Gravot, vnd 
Quinquenaiß in Befagung vnd Beftallung lagen, zus 
janmen forderten, welche an ver Bahl loffen, zwey 
taujent fünffhundert Kürifer, ſechs taufent Fupvolds, 
ſechs und zwangig Mußfetenfchügen, denen die Ziel- 
gäbelchen hinden im Gürtel, wie dem Wilhelm Dell 
der Bols im Goller ftaden, oder wie den Schweigern 
vnd Scherern die Dolchen auff dem Arbaden: Item 
zweyhundert grobes Gefchüg, zwey vnd zwangig tau— 
ſend Schantzbawren vnd leichter Pferd, alle Bande— 
weiß vnd in Fähnlin gemuſtert, ſowol mit jhren Heer— 
wagen, ſampt dem Hanen darauff, vnd mit Vorraht 
von Gurgelproviſion, auch Schmiden vnd Sattlern, 
vnd anderm nötigem Anhang verſehen: deßgleichen ſo— 
wol in Rüſtungen vnd Kriegsvbungen erſahren, jo 
ordentlich jhren Fähnlein gefolgig, jhren Hauptleuten 
vnd Oberſten gehorſam, geſchwind ab» vnd zurennen, 
burtig ab- vnd anzulauffen, jo vortheilig einander zu 
entſetzen, daß es ſich viel mehr der Accordantz der Or— 
gelpfeiffen, oder eim wolgewichtrichtigem Vhrwerck, als 
eim Heer vnd Zug vergliche. 
viu. 32 
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Der obgedacht gefangen Hauptman Toucquedillon, 
ſobald er zu Clermaburg wider ankommen, ſtellt er 
ſich bey dem König Picrochol ein, vnd erzaͤhlt jhm 
nach der laͤng, was er gethan vnd geſehen: rieth jhm 
zuletſt, mit dem Kälgroſſen König Grandgofcha einen 
Frieden anzuftoffen, meil er ber allerbillihfte Menſch 
were. Mit dem Aphang, daß ed weder vernünfftig 
noch billich, alfo feine Nachbaren , von denen er alle 
Ehre vnd Freundfchafft erfahren, zu befümmern: und 
welchs dag fürnembft, fund zu beforgen, wo man alfo 
fortfahret, werde man fich ohn merdlichen ſchad und 
ſchand nicht darauf mögen wickelen, nody in der Enge 
mögen die Kehr haben. Dann ziehe man ein fent 
auf, jo müß man mehr auffziehen: jo jey ſeins Pi⸗ 
erochold Gewalt nicht fo Vbermenſchlich, daß er nicht 
von Grandgofchier könne gejchwächt werben. 

Gr möcht diefe wort faum aufgereden, da fiel jhm 
Haftigwalt, Freyherr von Schnaderentingen, in bie 
Red: Das ift ein armer Fürſt, fprechend, der ſolche 
Diener hat, die fich fo leichtlich beftechen laſſen, Die 
fo gern Unde Häut haben, ſich jchmieren zu laſſen. 
Dann ich ſihe dem Toucquedillon an, daß ers nicht 
mehr gut mit ons meint, vnd ſich gern zu vnſern 
Feinden, vns zu verrahten, ſchlüge, wo ſie jhn nur an— 
nemen: aber wie die Tugend von jederman, beyd 
Freunden vnd Feinden, wird werth gehalten: alſo wer- 
den bie verräbterifche Bubenſtück beyd von Beinden und 
Freunden verdächtig gehalten und angefeindet. Solche 
befreidete Kolen vnd verzuderte Wurmfamen, die in 
einer Hand ein Brod zeigen, in der andern ein Stein 
halten, dörfften einen frommen Abner im Gruß bin- 
derwertig wie Joab erftechen: Vnd gefegt, daß fich Die 
Beind feiner zu jhrem DVortheil gebrauchten, werden 
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fie jhm doch nicht trawen, dann die Verrähter braucht 
wan wie daß Gifft in Nöhten, aber die DVerrätherey 
ſcheucht man wie die Erbfchäden: man nimmet zur 
Notb einen Dieb vom Galgen, vnd wann man fein 
nicht mehr bedarff, bendet man jihn wieder daran. 
König Gelautwig verehrt den DBerräbtern verguldte 
£upffere Ketten, anzuzeigen wie fle weren, vnd bieng 
fie darnach an ſolche Ketten, da bieng ein fchein am 
andern. 

Auff ſolche wort zudt Zucdendendilen vom Leder, 
vnd durchſtach den Schnaderentinger gleich ob der lin- 
‚den Bruft, daß er auff der flätt tobt niberfand. Zog 
demnach fein Wehr wider auß deß erflochnen Leib und 
fagt vnerſchrocken: Alfo muß denen gejchehen, die 
fromme getrewe Diener ſchmehen. Alsbald erbittert 
und erbleichet darüber Bittergroll, und als er bey jhm 
daß ſchoͤn frembd Schwerd und die föftlich Scheid er- 
fabe, fprah er: Kat man dir darumb den Steden 
geben, daß du mir aljo frevenlich under meinen Au- 
gen meine liebe Freund folft ermörden: Befahl damit 
gleich feinen Wartknechten, daß fie ihn zu fluden fol- 
ten zerhawen. Welches vnverzogenlih alſo grewlich 
vollzogen ward, daß der gang Saal mit Blut vber- 
Schwamm. 

Folgends ließ er dei von Schnaberentingen Görper 
ehrlich beftatten, aber deß Truckdendilen Leichnamsflüd 
ober die Mauren fchlaudern. Diefe unthat warb bald 
im gangen Heer ruchtbar, und fiengen etlich an aller 
ley jelgam wort wider Picrochol außzuftoflen, alfo daß 
Grippepinalt von Strobeldorn jhm gut rund Teutſch 
under die Nafen fagt: Herr, ich weiß nit, was zulegt 
auß dieſem wefen merben will: ich fihe wol, daß ewer 
Volt mit der weiß nicht viel Tuftig wird: ſie haken 


500 


wenig zu freffen, vnd haben jebt zimblich in etlichers 
fträuffen an Bol fehr abgenommen: fo ziebet ewern 
Feinden viel frifh Volk vnd hulffe zu: wann wir 
einmal bierinn behämmet vnd umblägert würden, wüſt 
jhr warlich nicht, wie wir beftünden, wer zu beforgen, 
wir müften die Stümpff dabinden laſſen. Treck, tred, 
ſprach Picrochol, jbr gemahnet mich an die Ael von 
Melun, fchreyet, eb man euch fihint: Laßt fie nur 
fommen, wir jind jhnen gewachjen vnd gefeflen. 


Das Ein ond Fünfftzigſte Eapitzl. 


Wie Gurgelftroga den Bittergrollinger König Picrochol in 
Roche : Clermaut angriff, vnd jhnen nah erlegung feins 
Bolds auß dem Land pfiff. 


Gurgellangewang, als ein junger Hornubender Rit- 
ter, ward vber daß gank Heer Feldoberfter, dann fein 
Vatter Gurgelgroga blieb in der Veſtenburg. Da re- 
det ihnen Gurgelftroga getröftlich zu, che er jle auß— 
führet, vnnd verbieß reiche Beutten von armen Leut— 
ten, auch groß verehrung denen, die ſich Mannlich er— 
zeigten. Damit fagten fie vber den Burt zu Vede, 
durch hülff der mitgeführten Nachen, Ledern fchiffen, 
Schiffbruden. Us fie nun auff ein guten Büchien- 
Ihuß Davon waren, und Die gelegenheit der Statt be- 
füchtigten, daß le hoch vnd jhnen nicht zum bequeme- 
ften lag, giengen fie die gange Nacht davon zu Nabt. 
Aber Keibtamp fagt zu Gargantua: Herr Oberſter, 
dap iſt die Natur vnd Urt onfer Gallofranden, daß 
fie nichtö gelten, als im erfter big, wann jbnen die 
Köpff noch glüen, da foll man daß Eyſen ſchmieden, 
da foll man fie anführen, zum erjten Anlauff ſeind 
lie Teuffelifcher dann Teuffel, aber wann man jle er- 
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falten vnd verligen laßt, vnd es lang verweilt, da 
feind ſie Weibifcher dann Weibiſch. Mein Habt wer, 
daß jhr ewer Volck jegund auff der ftätt, wann fie 
fih nur ein wenig erfchnaufft und erholt haben, gleich 
den flurm anlauffen lieſſen. Der rabt gefiel ihnen. 
Hierauff führt er fein Heer ins Feld, vnd ftellet die 
Erfagung vnd Hinderhalt auff beyde feiten deß Berge. 
Der Mönh nam zu jhm ſechs Fähnlein Fußvolcks 
und zweyhundert Kürifjer, mit denen jeßt er mit ſon— 
- derer gefchieklichfeit ober ein Mur und Gemöß, alfo, 
dap er die Höhe auff der Straß gen Loudin zum vor« 
theil einname. Vnderdeß gieng der Sturm in alle 
macht an: Die Pierocholiften mwuften in folchem yplöß- 
lichem getümmel nit, ob rahtſamer wer außzufallen, 
und Die anlauffende zu trängen, oder die Statt eine 
zubalten, vnd fich laffen pfrengen: Gleichwol wiſchten 
jte vnbedacht mit etlichen Panern Hoffgefinds hinauf, 
die wurden jchön mit vielen Stucbüchien, fo alle ge— 
gen demjelben halt gericht waren, empfangen, vnd das 
mit man dem Gefchüß defto mehr raum geb, es ſiche— 
rer gegen dem Feind zu gebrauchen, wichen die Gur— 
gelftrogianer in ein Thal hinab, da ftoben die Köpff 
vberfjich, daß es fahe, ald ob die buben mit den hüt- 
lin etwas vom baum würffen. 

Die in der Statt fchügten ſich am beiten, als ſie 
mochten: aber jhr Geſchütz war in der epl viel zu 
boch gericht, vnd bielt die da drauſſen alle ſchadloß. 
Etliche der aufgefallenen Bande, die dem Geſchüß ent- 
gangen waren, fegten dapffer in vnfer Volk, aber 
richteten wenig auß, dann man fie redlich mit dem 
Kopff voran niderfeßt: alfo daß fie es fühleten, nicht 
lenger Fuß balten wolten, fonder fich widerumb hin— 
derfich begaben. Uber der Mönch bett feither jhnen 
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denjelben Rand abgeloffen, derhalben begaben jie jich 
ohn alle Ordnung in die Flucht: etlich der Strogen- 
gurgler wolten jhnen den Ruden fegen und nachjagen, 
aber der Mönch erhielt fle, beforgend, wo ſie den flüch- 
tigen jo girig nachtrudten, fie auß jhren Stellen und 
Ordnungen Fämen, vnd alſo leichter, wo man auß der 
Statt fiele, zu trennen weren. Hielt derhalben alio 
eine gute weil in der Ordnung, vnd als er niemand 
Feindlich kommen fabe, fehit er den Hauptman Phron⸗ 
tiftem Mutrich zum Feldoberſten Gurgellang, jhn zu 
verftändigen, daß er Feine müh noch fleiß fpare, Die 
Seit zur linden einzunemmen, dem König Grollenfo- 
derer die Aufflucht zur felbigen Porten auf zu ver: 
fchlagen: Welchem Gargantua ſehr fleifig nachkam, 
und jchieft vier Megiment, fo zu Sebafle gemuftert 
worden, dahin: Sobald möchten fie daſelbs nicht die 
Höhe eingenommen baben, ſihe da, fo traffen fie den 
Bittergroll mit fein Volck Hin vnd wider zerftremet 
an: dem jtriechen ſie num zimlich die Flöh ab, gleich- 
wol gieng ed jhnen auch nicht ohn Schaden ab, dann 
die von der Mauren fie beplich mit Geſchütz ſchädig— 
ten: Sobald ſolchs Gurgellantua wargenommen, ent« 
jchüttet er fie mit aller feiner macht, vnd ließ alles 
dag Geſchütz vnd die Maurbrecher, fo ernftlih vnd 
fireng auff daffelb theil der Mauren abgeben, daß alle 
macht der Statt zur Rettung dahin gelodet ward. 
Der Mönch, als er diß Theil, da er bielt, gang 
bloß vnd forgloß von Wechtern vermerdte, beftieg ers 
kecklich mit jeim Volt, ohn die Zweyhundert Kürii- 
jer lieh er zum Wagbeftand vrauffen: fobald er nun 
bineinkam, ſchrie er und fein gang Volck auf der mai- 
ien grewlich, fehlugen gleich die Wacht deſſelbigen 
Thors todt, thaten demnad) den Küriffern auff, vnd 


503 


egleten in aller vngeſtümm ſchnell zu dem Thor gegen 
Auffgang, da der gröft ernft vnd Perma war, fchlu- 
gen binden alles niver, alfo, das da fie fich von al- 
len enden von, den Gargantuiften vbergewältiget ſahen, 
ergaben fte fih an den Mönch, ver gab eim jeden ein 
Stecken, und ließ fie in die Kirchen ſperren, doch nam 
er vor alle Greugftangen herauf, vnd beftelt Wachten 
vnder die Thor, Die niemand außlieſſen. Demnach 
ließ er die Port gegen Oft öffnen, vnd zog binauf 
dem Gurgelftwoga zu hilff. König Picrochol aber 
meint, daß jhm bülff auß der Statt zuftünde, vnd 
ward defbalben noch Kochmütiger, biß er Gorgellan- 
tua höret ruffen: Mein Freund Bruder Jan willkom— 
men, glüf zu mein Bruder Jan, da trefft jhr recht 
die Mettenzeit: Da gedacht Bittergroll, hie wird man 
dir ond dem Bold dag Requiem und Complet fingen, 
vnſers bleibens ift nicht mehr hie, verzagten derbalben, 
vnd flobe ein jeder, wo er binauß kommen möcht. 
Stroggurgel jagt jhnen nach big gen Vaugaudrich, 
und legt fie auff der Straß nach einander, ald wann 
man die Eyer zum Wertlauffen legt. Darnach ließ er 
wider zum alten Sauffen blafen, à la retreck zum 
Profey. Picrochol aber floh in jolcher Zerrüttung auff 
Die Infel Bouchart, vnnd ward jhm fein Pferd vnder⸗ 
wegen Räch, da ergrimmet er fo Choleriſch, Bitter- 
grolliſch vnnd Koderfollerifch darüber, Daß ers ſelbs vor 
PBittergalligem Zom eritah. Vnd als er niemand 
mehr vmb fich bett, der jbm zu Pferd hulff, wolt er 
in der nab eind Müllers Eſel diebifch entlehnen, dieweil 
er meint, ed köndt fich fein Dieb am andern vergreif- 
fen: Aber die Müller thaten zufammen, und zerbläwe— 
ten jhn rechtjinnig Pierochollifh vnnd Bittergallifch 
wol, vnd blimderten jhm feine Kleyver, vnd gaben 


>04 


jhm darfür ein gebleßten armfeligen Küttel, welchen 
ein Müllerfnecht da in Rauch gebendt bat, die Läuß 
darauf zu räuchen vnnd zu fcheuchen: Alfo zog der 
arm Bitterkoderiich Tropff darvon wie ein verfcheuds 
ter Haaß: Vnd als er vber daß Waſſer bey dem Port 
zu Huaulx fuhr, vnd fein Vnglück da erzählet, ward 
ibm von einer Alten Roupidonifchen Vettel vorgefagt, 
dag jhm fein Reich wider foll werden, wann die Gocs 
queeigruifchen Guckenhäuſer Kränch Fämen. Demnach 
hat er fich verlohren, das noch auff den heutigen Tag 
niemand weißt, wo er hinauß fommen ift, etlich mei— 
nen, er bab fich zu dem verlohrnen Hertzog Baldwin 
von Flandern, oder dem Meinide Müller Woldenar 
zu Brandenburg, oder zu dem Keyfer Friderich, der in 
Aſien ertrand, vnd deffen man noch zu Keyſerslau— 
tern warten ift, getban, etlich, er ſey deß Hertzogs 
Garn von Burgund vnd König Chriſtierns Gefell 
worden, vnd foll mit dem Geldrifchen Keyſer fommen, 
den die Fifch gefreffen haben: oder mit Malerfönig 
Ballomer, der mit dem DOriflammenpanier vor Roſen— 
bef verlohren ward: wann er anders nicht zu Wetz— 
flar verbrand ift worden. Wie Tilodoloup, welchen 
die von Colmar für Keyſer Briderichen hatten auffge- 
nommen. Gleichwol halten etliche Amadififche Orianis 
ften darfür, Er werd in der Vrganda Affenfrbiff wi— 
derfommen, wann dem Köntg Artus die Meerfein 
Morgana in der Oläfern Inful die Wunden wird ge- 
beylt haben, welche er in der Schlacht bey Kamlam . 
wider ten verrähter Mordred bat empfangen. Aber 
man bat mir für gewiß gejagt, daß er jegunder zu 
Neon ein Holgträger fey, und noch Bittergrollifch und 
Koderkolferifcher wie vor, helff auch zu zeiten Ballen 
Magen und binden: Vnd bey allen frembden Kauffleu: 
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ten, die dabin fommen, fragt er allzeit engendlich nach, 
ob ſie nichts von den Ougfenbäuferfränchen haben 
vernommen, wann Diejelbigen follen anfommen, dann 
er noch gänslich nach Prophecenung der alten Vnhol— 
den hofft, er werd zu jbrer anfunfft wider eingelegt 
werden. Nun aber rahtet jhr zu, wie man jhm thut, 
das dieſer Bitterfoderer nicht wider ind Regiment 
fomm? wie Nabuchodonofor, nachdem er etlich Jahr 
ein Waldfub, das ift, ein Kirk gewefen war. Aha, 
man thu jhm wie Evilwerodach feim Vatter, der ließ 
jhn zerhawen zu dreyhundert ftüden, vnd berufft dar 
nach dreybundert Geyer, "ond gab eim jeden ein ſtuck 
zu verſchlucken, vnd daſſelb in dreyhundert Eck der 
Melt zu verrufen. Was gelte, wo er mehr fommen 
ft? Dann die Blutstropffen Eordten nit mehr Medu— 
jä abgehawener Strobelktopff Schlangen geben: Es feye 
dann vnjere heutige Schrapherbicharffichärcharpifche Her— 
ren von der Greiffen edlem Tre entitanden,, welcher 
in etlichen noch jo Bitterfoderig aufffoppt. Nachdem 
die Feind entkommen, vberfchlug Gurgelftroga gleich 
fein Volck, vnnd befand, daß deſſen wenig geblieben, 
ohn etliche auf den Tolmero vnd Hauptmans Hin— 
dennach von Bensheim Fähnlin: Vnd daß Lobfundt 
ein ſchuß ind Wammeft befommen, daß jhm ber Lat 
nottelt, vnnd daß Ohr auff ein feit bieng wie ein 
weldrobr. Hieß folgende daß gang Heer ruhen vnd 
guter ding fein, befahl auch den Proviantmeiftern, als 
len auff feinen Koften vollauff zu geben: Deßgleichen 
ließ er außfchreyen in der Statt fein gewalt nod) 
mutwill zu üben, dann fie fey fein. Warumb er dann 
die feinigen plagen wolt? Vnd auff den Abend auff 
dem Burgplag zu erfcheinen, da werd man jhnen ſechs 
Monat Eold zahlen: welches auch aljo geſchah. Bol 
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gends ließ er auff gedachtem Pla alle Die, fo von 
Bittergrolld Bold vberblieben, fordern, vnd that im 
beyweien aller feiner Fürften vnd Hauptleut zu jhnen 
ein ſolch Med, wie folgt. 


Das Zwey und Fünffpigfte Kapitel. 
Die Rede, welche Gurgelfroga an de Vberwundene tbat. 


Vnſere geliebte Vränen und Voreltern find je und 
allmegen dieſer löblichen meinung vnd neigung gewe— 
fen, daß fie anftatt der augenfälligen fcheinbaren jteg- 
zeichen, vnnd glüdlichen Streitermahnungsfeulen vnd 
Kriegäftöcten, welche wmehrertheild Kriegsfürften vnd 
Heerführer mit groffen Steinhauffen und Bawkoſten zu 
fegen pflegen, viel mehr vnd eher in der vberwunde- 
nen vnd fteglofen Herten, durch Gnad ond milte ein 
Ewiges auff Die Nachkommene vnvergeßliches vnd erb- 
liches Ehrengemerck vnd Gedachtnußmahl jhres gütlich 
vnd vernünfftig gebrauchten Siegs ſtiffteten vnd hin— 
derlieſſen. Dieweil fie viel heller und mehr die leb— 
haffte erinnerung Menjchlicher Gedichtnuß jbrer gnä- 

digſt erwiefenen Freundlichkeit achteten, als die ſtumme 
end Dumme MBberfchrifften, in Leblofe Seulen, Stöd 
vnd Egyptiſche Thürn eingegraben, welche jedem Wet- 
ter deß Luffts, Neid vnd Mutwillen ver Thier vnd 
Menichen frey und offen ſtehn. Dann jhr werd eudı 
zweiffelaohbn noch wol zu erinnern wiflen,- welcher 
güte vnſere Vorfahren fich gegen den Britanniern in 
der Schlacht bey S. Arbin am Eporbierbaum ge 
braucht, auch werd jhr gehört, und wo jhrs gebört, 
euch verwundert haben, wie gnädig fie mit dem Bar: 
red von Spagnola, welche die Meergrengen bey Dlone 
vnd Talmondois anfulen, gefahren feyen. Wie war 
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nur damals, ald König Alpharbat von Ganarre feins 
glüfs nit vernügt, gang mwütig daß Onirland vnd 
alle Amorichifche Infuln mit Brand und Nam erfucht, 
fo ein Jämmerlich8 Elagen vnd Jamern an allen en- 
den? wie bald aber warb folche noth in froloden, vnd 
daß Wafler in Wein verwandelt, ald man jhn in ei- 
ner Schifffchlacht vberwand vnd fienge? Aber was 
mehr? Ihr wißt, mie ſchmaͤchlich vielleicht andere Kö- 
nig vnnd Fürſten, die ſich fonft viel hoch Catholiſch 
betitulen, wo jhnen ein jolcher Vogel in die Hand 
gerabt, jhn mit harter Gefängnuß vnd äufferfter Ran 
gion geplagt hetten, er aber that nichts dergleichen, 
jenes Teutſchen Fürſtens red, da er fich ergab, zu 
muth führend, daß ein Sigherr einen gefangenen foll 
halten, wie er wolt, das man mit jhm, wo er in 
depgleichen vnfall geriethe, handeln foll: fondern vnſer 
Grokäne tröfte jbn mitleidig, wie Nemilius den Kö- 
nig PBerfeum, vnd Alexander Magnus dep Königs 
Darij gefangen Gemahl, lofirt jhn zu jhm in feinen 
Pallaft, ſchickt jhn mit ficherer geleitung vnd vereh— 
rung groffer gefchend, ja gleidyjam mit gutthat vber- 
jchüttet, widerumb zu Land. | 

Welcher alsbald er jeim eich angelendet, ließ er 
alle feine Fürften vnd Ständ zufammen beruffen, that 
ihnen relation von der ungläublichen freundlichkeit und 
ehrlicher trartierung, die er bey und erfahren, vnd bat 
jle darneben, darauff bedacht zu fein, wie man folche 
erzeigte molthat zu emwigem exempel chrenmäjlg vnd 
dandbarlich vergelten follte. Hierauff ward einmütig« 
lich beichloffen, dag man vns jhr gang Gebiet, Yand 
vnd Leut für engen, damit nach vnſerm gefallen zu 
fchalten vnd zu walten, aufftriagen ſolle. Solchen 
ſpruch zu vollziehen, macht ſich Allpharbal felber auff 
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mit neun taufend acht und dreißig groffen Raftfchiffen, 
mit ſeim Königlichen, ja allem von feiner Lini ber 
anerblichen, vnd beynah deß gangen Lande Schag 
beladen. Dann ald er auffunden laffen, mit dem 
Weſtnordweſt abzufahren, haben die Vnderthanen alle, 
dieweil die Schiff an den Andern geftanden, was ein 
jeder Föftlich8 gehabt, hinein getragen, gefchleifft, ge— 
führt und geworffen, als Gold, Silber, Kleinod, Edel: 
geitein, Specerey, Ebenholtz, Pitttich, Chropaſſen, Helf— 
fenbein, Einhorn, Garfundel, Berlin, Aloesholtz, Bas 
vagen, Bellicanen, Meerfagen, Zibeten, Biſamthier, 
Stachelfchhwein vnd viel anders: vnd warb feiner eis ' 
ner frommen Mutter Sohn gehalten, der nicht etwas 
fonders hinab gab, alfo daß ſie auch, wie die Iſrae— 
liter zum Aaroniſchen Gögenfalb, jhre Arms vnd Obe 
renring herab zogen vnd opfferten. 

Da er nun anfam, wolt er meim Vrane die Füß 
füfien, aber man wolts als ein vnbillich ding nicht 
geitatten, fondern vmbfieng jhn gang gefelliglich: Er 
präfentiert feine Geſchenck, aber fie wurden mol be- 
dankt, doch ald zu vnmäßig nit angenommen: Gr 
ftellt fich ond feine Nachkommene darfür willige Knecht: 
Aber ed war gleicher geftalt als vnzimlich abgedandt: 
vbergab Durch erfäntnuß der Ständ fein Land vnd 
Königreich zugleich, damit die verfcehreibung vnd ver- 
tragsarticul von denen, ſo darinn zu fpreihen, befräffe 
tigt vnd verfigelt, Darüber auffgericht, vberreichend: 
Aber ward gang vnd gar abgefchlagen, vnd Die Con— 
tractöbrieff ins fewr geworffen. Demnach war diß 
der beichluß dieſer Handlung, daß mein Vrane ob die— 
jer Ginfältigen Gutwilligfeit vnd molgemeinter Einfalt 
der Ganarier die Augen anfingen vberzugehn: Vnd 
durch glimpffliche geſchickte Reden feine jhnen erzeigte 
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Wohlthaten zu ringern, und jhrer befcheidenheit hin » 
gegen zu erheben mufte vnderſtehn: Endlich war diß 
der Außgang, dag anftatt einer vnerfchwinglichen vnd 
Blutftelligen Rantzion von fünff und zmangigmal hun« 
dert taufent Kronen, die man jhnen trußlich bett ab» 
geheifchen, vnd zu verficherung defien dep Königs äl- 
tefte Söhn für Geifel abtringen mögen, fie fich zu 
jmmerwehrenden Stewrverpflichten Nachbarn vnd Le— 
hensleuten haben verbunden, vnd jeglichs Jahr zwo 
Million loͤtigs Golts zu Gülten und zu Gaͤten ver— 
ſprochen: Welches ſie vns auch erſtes Jahr beſtimpter 
maſſen vernüget: deß andern aber freyes willens 23 
hundert tauſent Cronen, des dritten 26 hundert tau— 
ſent, Daß vierdt 3 Million gezahlet, vnd alſo von 
Jahr zu Jahr gutwillig geſtiegen, biß wir jhnen ſolche 
Vnmaß einzuſtellen vervrſacht worden. Sehet, ſolches 
vermag gütliche Freundlichkeit, daß auch die zeit, welche 
alles verſehret vnd verzehret, doch die Gutthaten häuf— 
fet vnd mehret: Fürnemlich, ſo ſie in ein geſchlacht 
fruchtbar Feldt, verſtändiger Adelicher Gemüter vnd 
Hertzen, welche nicht mit vnhöfflichen Guckgauchdornen 
der Vndanckbarkeit, Vnachtſamkeit vnd Vergeſſenheit 
verſtellet ſind, gepflantzet vnd geſäyet werden. Hette 
diß vnſerer Benachbarten König einer mit feinen new 
erfundenen Meerländern vorgehabt, bette auff den heu— 
tigen Tag verfelbigen mehr nug vnd Golts vollauff, 
als da er die vnbewehrte Leuth hat laſſen nach feins 
Spanifchen Kriegsvolck Blutdurft und mutwillen bin- 
meßigen vnd vertilgen. 

Derwegen auß der Art folcher lang ber ererbter 
Gütigfeit meiner Vorfahren vnd Eltern nicht zu ſchla— 
gen, will ich euch biemit ledig vnd loß geiprochen, 
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vnd in alle vorgehabte Freyheit widerumb geſetzet ha⸗ 
ben vnd halten. 

Weiter deſſen zum Vberfluß foll man jedem zum 
Abzug drey Monat zahlen, ehrlich beim zu kommen. 
Auch foll euch mein GuardisHauptman Hulffdegen 
mit ſechs hundert Spiefern, vnd acht taufend Helle 
parten, Trabanten, Hetſchierern vnd Janitſcharn geleis 
ten, daß jhr von den Barren Fein Anftoß möcht lei« 
den. Gott jey mit euch. Ich wünſch von Grund 
meines Hertzens, daß Bittergroll jegund zugegen wer, 
ih wolt jhm erweiſen, daß. ich diefen Zug nit mit 
ſonderm Luſt, noch zu ermeitterung meines Gebietd und 
Namens habe vorgenommen. Uber demnach er fich 
verlohren, vnd weder But noch Stil von jhm zu er= 
fahren, ift mein meinung, feim Sohn daß Reich vn— 
verruft bevorzuhalten. Vnd demnach er noch vn: 
der feinen Jahren (fintemal er noch nicht gar fünffe 
jährig) foll er von den älteften Landsfürften, auch 
Gelehrten vnd Weifen vnderwieſen und gemoberirt wer— 
den. Gleich betracht, daß ein folch verlaſſen Reich 
leichtlih wo man der Amptleut, Vögt vnd Verweſer 
vnerſettlichen Blutjfaugigem Geig nicht ein Gebiß ein— 
leget, mag zu Grund gerichtet werben: jo verordene 
und will ich, daß Lobkund vber alle Vitzthumb, Pfle— 
ger, Verwalter, Schöffer und Amptleut ein Ginjeber, 
Superintendent, Episcopos, Landshauptman und Ober« 
haupt, mit genugfamer dazu erbeifchter Authoritet ver- 
waret feye: Vnd mit dem Königlichen Kind fo lang 
zu Gewalt und Raht fig, biß er daß Neich für fich 
jelber zu regieren fich tüglich befind. Dem allem nadh, 
10 ich den Gerechten Spruch deß Rechtens bedendet, 
welcher jagt, das Die zu viel hinläßige Nachgebung 
verwirckter Straff den böfen entweder von newem 
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oder noch mehr zu mißhandeln, Mut vnd Gelegenheit 
ſchaff. Ja das, ſo man den Verbrechern jhre Vntha— 
ten vergeb, dadurch jhnen vnd andern argen Buben 
ferner auff Gnad zu fündigen vrſach geb. Vnd auch 
an dem frommen Moſe ſihe, daß, wiewol er der aller⸗ 
ſittigſt Mann feiner zeit geweſen, dannoch die Auff- 
rührer in Ifrael zum hefftigften hab gezüchtiget. Dep- 
gleichen Gäfar, der ein foldyer gütiger Keyfer geweien, 
dag auch Gicero von jhm meldet, fein Glück hab nichts 
höhers gehabt, als daß er mol vermocht, vnd fein 
Tugend nichts beffers, ald daß er allzeit war gejinnt, 
jeden gnad begerenden zu begnädigen, nicht deſto we— 
niger etliche Deutmacher hart geftrafft hab. So werd 
ich auß billichkeit folcher Exempel bewegt, von euch, 
ehe jbr abziehet, zu begeren, vnd beger auch biemit, 
mir den fchönen gefellen Märxlin Saurimgfäß, der 
durch feinen Knopffſtoltz diß fewr auffgeblafen, herzu- 
ftellen, folgends auch fein andere Gefellen die Nutteln- 
beden, die jhm in feine Närrifche onbefcheidenheit nichts 
eingetragen, dann Stäler vnd KHäler begehn gleiche 
Fähler. Vnd endlich alle Räth, Haupt vnd Dienft- 
leut def Bittergrolls, welche jhn entweder gereigt, ge- 
Iodt, gelobt, oder mit jhrem Raht zu ſolchem Außfall 
und zu betrüben, verleitet haben. 


Das Drey vnd Fünffsigfte Eapitel. 


Wie die Gurgelftrogianer nach erhaltenem Sieg ehrlid be: 
gabt worden zu Genüg. 


Auff folche KHeerfermon wurden den Gurgelſtrotza 
die Auffrührer, fo er begert, geliefert, aufgenommen 
Zechulff, Spadajtn, Merdaille von der Sichelzull, Eber- 
zan Tonnerbog, vnnd Tolldrian Streckdenſtiel, welche 


512 


6 ftunden zuvor, ehe der fireit angieng, darvon jirt- 
den, obne hinderſich ſehen vnd Athen holen auff 6 
Meilen: vnd zwen Kühfladenbecken, die in der Schlacht 
blieben. Gleichwol nam er gegen den Lebensverwürck— 
ten gefangenen nichts ſtrengers für, ald das er ſie in 
jeiner newen auffgerichten Trudferey an die ‘Prefien 
ftellt, Dapffer am Bengel zu ziehen, vnd den Laufffar- 
ven zu treiben, vnd zu bemüben, daß fie den Falten 
Seich möchten Eriegen. | Ä 
Nachgebends ließ er alle Erſchlagene ehrlich begraben 
im Schwärglinger Thal, und im Feld zu Bettelbrunft, 
jonft genant Brußlevieille, auff die Vettelbrunger Matt 
ſtoſſend: Den Verwundten fchafft er in jeim Siechen- 
hauß vnd Spital raht zu tbun: Was aber an der ° 
Statt abgangen, und wo den Burgern leid widerfah— 
ren, ließ er auß feiner Schagfammer büflen und ers 
gängen. Zudem fegt er ein feiſt Meyländiſch vnd 
Antorffifch Eitadell, und Troß den Burger, oder Troß 
den Keyfer, dahin, vnd ein gute Wacht darein für Die 
plögliche Auffläuff. Als er num von dannen ſcheidet, 
Dandet er alle befoldeten Knechten ab, vnd fchidt fie 
in jbr Winterläger und Befagung, aufgenommen et= 
li von der Decumancobort, oder Dem freyen Haupt— 
fabnen, Die er fich im ftreit hat Mannlich brauchen 
jeben, Ddeßgleichen alle Hauptleut behielt er bey jich, 
vnd führet fie famptlich zu jeim Vatter Ourgelftroga: 
Welcher, wie fehr er erfremet geweſen, als er fie ges 
jehen, ift unmüglich zu ſchreiben. Vber ein weil lieh 
er das Föftlih Beftmahl, Daß berrlichft Pandet, fo 
jeither König Afveri Zeit gewefen, zurüften, da hielt 
er fie recht Bürftlich, ja Churfürftlih. Mach ver 
Mablzeit tbeilt er feinen gangen Orgelgemäffen Thre- 
1er vnnd Crendentz, ſampt allem, was darzu gehörig, 
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vnder ſie auf, welches achgehen hundert taufend vier» 
eben Bifantinen Golds oder doppelducaten wog, al8 
allerhand groffe Antiquifche gefchirr, vierömige filbere 
fäßlin, fchendfaß, Ehrenfannen, fchraubflafchen,, groffe 
Bedin, Giepfäfler, vmbläuffige Liechtſtöck, tieffe Teller, 
ſaltzbüchſen, Meſſerköcher, Lefelfutter, Schalen, Näpff, 
Duplet, Gäbelein, befchlagen Chriftallenkraufen, einges 
faßte Elendflawen und Greiffflamen (vor welchen bey— 
den klawen mid, doch Gott behüt: Dann eind Poda— 
gramifirt vbern Leib, daß ander Tyrannifirt vbers 
Gut). Item Lampeten, Schendfandel, Külmafferkeflel, 
Trinckbaächer, Trinckköpff, Trindichalen, Trindnuß, Po— 
calen, Hengeimer, Bollen, Waſſertöpffen, Schüſſeln, 
Platten, Kommecken, Spülfäffer vnd andere Eredeng- 
gefäffer von lauter Gold und Silber, ohn die Ebel 
geftein, gegoffen, gemodelt, verfeßt, eingefegt, geäßt, 
verjteint, verbeint, eingegraben, verböcht, vertiefft, ein- 
gebrent, und fonft Arbeyt, die den Zeug weit vbertraff. 
Weiter ließ er eim jeden auß feinem Schloßtrog zah— 
len zwölff hundert taufent bahrer Cronen. Item fept 
ihnen Lehen an, auff die nechftgelegene Güter, inve— 
ftirt vnd belehnet fie nach Lombardifchem Capediſti— 
ſchen Lehenrecht, auff Solvatenleben, Stammlehen, 
Kundellehen, Capitanlehen, Ouardilehen, Kaumerlehen, 
vnd nach den Salifchen fieben Heerjchilten, Gnaden— 
leben, Zinßlehen, Gerichtlehen, Ammanslehen, Bahn 
lehen, Schildlehen, Burglehen, auch nad KHoffrecht, 
Schenck- vnd Truckſeslehen, fampt freyen Wildpan, 
Wildfuhr, Beholgung der vier Stämm, Fifchfang vnd 
Mühlen. Dem Kundlob gab er Clermautburg, dem 
Kampfeib Goudray, dem Artjihwol Montpefler, dem 
Hulffdegen Tolmere Rival, dem Ithybolo Schlecht 
gerecht Monjoreal, dem Acamas Vnverdroſſen ande, 
vin. 33 
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dem Gheinroacte Arbeytiam Vorenes, dem Machtwald 
Heylkün Gravot, dem Wiglieb Warmut Quinquenais, 
dem Rumprecht Schindenbuben Legre, vnd alfo die 
andere Heren SKauffichlag, Grevenbelm, Helmſchrott, 
Kleingeld, Wolmut, Nefjelbrunft, Volruff, Saumnit, 
Spurfeib, Wackertrew, Hebdenman, Trudfendrot, Rob: 
fleifch, mit andern Lehengütern: Dann er that wie 
Keyſer Heinrich der Vogler, er braucht Diefen vber= 
wundenen fpott der Beind zu Ehren vnd Ruhm jei- 
ner Freund, und gewißlich, heiten die Hunnen dieſem 
Keyſer nit vnruh gemacht, vnnd er bett wider fle er- 
fahren feiner Leuth Macht, in der gremlichiten Schlacht, . 
ed wer die fihön Thurniersordnung nicht auffgebracht, 

welche doch leyder heut im Hofkath verſchmacht. 


Dad Vier vnd Fünffpigfte Eapitel. 


Wie Gurgelantua die Eygenwillig Abtey Willigmut der 
Thelemiter zur Rubwart für die Mönch bawen ließ. 


Allein ftund der Mönch noch zu verehrten, den wolt 
Gurgellantua furgumb zu einem Abt zu Sewiler 
machen, aber er wolt nicht, dann heiſſe Lieb gibt heiſſe 
Fürg: er wolt jbnen die Abtey zu Burgweiler ſchaf— 
fen, aber er wolt auch nicht, Dann wer ein guten 
Hecht will effen, muß die Gall hinwegwerffen, er trug 
ihm Daß Klofter zu ©. Florentz an, er wolt aber 
nicht, dann wer den Puls will greiffen, muß jubtile 
finger haben: Er wolts jhm all drey zugleich fchaffen, 
aber der Mönch zeigt jhm glat an, er möcht fein 
Moͤnchsampt haben, daß weder zum Simmel noch zur 
Erd gehört, dann, ſprach er, wie folt ich andere gu— 
bernieren, da ich mich felbft nit fan regieren, andern 
ein Bormünder, mir ein Thorminder: wann ich euch 
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angeneme dienft hab geleiftet, oder noch verboffentlich 
leiften möchte, fo laßt mich ein Abtey auff meine ſon— 
dere weiß vnd eignen Zaummilligg Muts ftifften. 
Die bitt gefiel dem Gargantua, vnd bot jhm daß 
gang Thelemerland, bey dem Loirfluß gelegen, an. Daß 
nam der Mönch für befant auff, vnd fagt: Ihr könt 
euch mit Stiftung vorhabendens gutwilligen Ordens 
gleich jo groſſen Namen jchöpffen, ald wann jhr eim 
Academy vnnd Spital ftiffteten, dann die hohen Schu- 
len jeind als damahls erft aufffommen, da die Orden 
auß den Klofterfchulen Klofterhülen, auß Lebrichulern 
Chorheuler, auß Schullehrern Hülplerrer machten. Der- 
halben bitte ich, Helfft mir ein Vnanthoniſch, Vnear— 
melitifh, Vnearthäuſeriſch, Vnbettelordiſch, Vnſuitiſch, 
Vncearafiſch, Vnconſcientzmarterig, Vndeydfeſſelig, Vn— 
verregelrigelig Muſter von eim Freyen, Guteygenwillis 
gen vnd Willigmutigen Orden ſtifften. So muß 
man, ſprach Gargantua, erſtlich kein Maur darumb 
aufführen, dann allg andere Abteyen find mächtig wol 
vermaurt. Ja billich, jagt der Mönch, Lauren, Schäld, 
Buben, Huren, Schnurren, Murmler, Murmelthier, 
Murrer, Bruder Murrnarn, die muß man vermauren: 
Dann der Neid wird zu Hoff geboren, im Kloſter er- 
zogen, im Spital ftirbt er ab. Nachgehends, weil in 
etlichen Gonventen ver brauch ift, das jo vngeordi— 
nirte, vngeweyhete, vnprofeffionirte vnd vnprofeurte 
Weibsbilder hinein gehn, man denfelben die Spur 
nachfegt, wie der Löw fein Spur mit dem Schwang 
jelbft verjchlägt: fo ordnen wir, das wo vngefehr ein 
vermeinter Geiftlicher Bruder oder Schwefter von an- 
deren Darorden in vnſers kompt, man jhnen gar ey- 
gendlich alle tritt nachfegen vnd wifchen foll: Weil 
jhnen bald etwag, wie dem Vulcano, da er mit Ju— 
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none rang, fan entfallen. Vnd demnach alle Stifft 
geregliert, außgetheilt vnd compafirt werden in Horas 
vnd Etunden, wöllen wir, das da weder Vhrwerck, 
Stundglaf, Zeiger noch Quadrant feyen: fondern al- 
les nach dem es fich ſchickt vnd begibt, verrichtet 
werde. Dann, fprach Gargantua, ich weiß fein Zeit, 
die mich mehr daurt als die man an daß Glocken— 
fchlagenzäblen, Stundglaßwenden und Sandohrfchütteln 
wend: es ift ein fchand, daß man fich mehr nach eind 
fchläfferigen Vhrenrichters Glock als der Vernunfft 
richtet. Item, weil man damahld niemand in Orden 
ftieß, ſchmiß vnd riß, als etwan geftampffte Frawen 
vnd Jungfrawen, die etlich Eyſen abgeworffen hatten, 
oder blinde fchielende Bettfchelmen , bogerige, krüppele, 
Veigdängige Butzenantlitz, hindende, närrifche, unfine 
nige, verjchimmelte, verlegene, Eorbfallige, beftieffmut- 
terte, vnfolgſame, vnhäußliche, verſchreyte, gereuterte 
Töchter: Deßgleichen kein Mannsbilder, als Minder⸗ 
jährige Kinder, vnverftändige, faule, langſame, ſchläf— 
ferige Schlingel, Ruthenforchtſame, Schulſchewe, Lehr⸗ 
verzweiffelte, Lehrhaſige vnd Diſciplinfeinde Tropffen, 
beſtieffvatterte, Lebensverwirckte Lecker vnnd Buben, 
Schelmenbeinruckige, Pfluggebiſſene Blaterarbeiter, Ge 
ſundheitverlobte Meßſamuel, abgeſoffene, abgehurte, 
außgeſpielte leydige Tropffen, Maulhengkoliſche, aber⸗ 
witzige, Sparrenverlohrene, verbanckarte, vneheliche preſt⸗ 
haffte, Galeenwürdige, Mannloſe, gebrochene, vnnütze 
Augengrewel, Haußhinderer vnd Haußtülpel. Verzeiht 
mir, ſprach der Mönch, daß ich euch in die Red fall: 
ein Weib, welches weder fchön noch from ift, mem ift 
fie mug? Ins Klofter zu fteden, antwort Gurgelftroga. 
Oper ſprach der Mönch, zu Näherin, Hembpmacherin, 
Bruchenmeſſerin, Klofterwäfcherin, Badermägden, Pfaf- 
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fenföchin, Speirifchen Befenmägden, Würtsnägden, 
Baucherin, Klojterläufferin, Badreiberin, Kranckenwar⸗ 
terin, Leirerin, Kindbettfellerin, Weinifche Pfifferling— 
braterin, Heydelbergiſche Beckerhürlin, Zubringerin, 
Augfpurgifche Kramerjchwalben , Beginen. Aber Die 
Klöfter braucht man anftatt der bey den Heyden ge⸗ 
heyligten Felſen, darüber ſich die Leut auß verzweiffe— 
lung ſtürtzen möchten, oder anſtatt der Feygenbäum, 
daran fich die Weiber biengen. 

Sp ward geordnet, daß man hierinn niemand nemm, 
ald jchöne wolgeftalte und kluge: dann man foll Gott 
daß beit opfiern, darumb ift Die erft Geburt fein: man 
ſoll jhm nicht die Sprewer opffern wie Gain, fondern 
dag Schaffchmalg wie Abel. Darumb fchilt S. Au— 
guftin auff die junge Hachen, die jhre Plüft der Ju— 
gend in aller vppigkeit dem Teuffel opffern, vnnd daß 
verborret machtloß Spreweralter unferm Herren Gott. 

Item, dieweil in die Nonnenklöfter fein Man kam, 
ald nur heimlich und verloren, ward verfehen, das 
bierinn fein Schwefter fey, es jenen dann offendlich 
Mann für Zeugen dabey. Item, demnach Mann vnd 
Weib, jo fie einmal in der Religion auffgenonmen 
worden, nach dein probierjahr gezwungen waren, jhr 
Lebenlang darinn zu verharren: Ward da geordnet, 
das alle Ordensgenoffen, wann ed jhnen geliebet, vn— 
gehindert möchten ab- und auftretten. Item, weil ges 
meinlih die Ordensleut drey Gelübd thun, nemblich 
Keufchheit, Armut und Gehorfam, ward verfehen, dag 
man mit ehren möchte Heyrathen, mit gutem gewiſſem 
reich fein, vnd fich Gott gehorſamer und vernunfftfol- 
giger Freyheit gebrauchen. Item, weil man dort bey 
vberflug willig Arm ift, wollen wir hie bey zimlicher 
genüge willig Reich fein, die Reichtyumb brauchen als 
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ob wir nicht reich weren, wollen wie ein frommer 
Beichtvatter auch im Hurenhauß fromm bleiben, auch 
bey den fewr nicht brennen. Item, wie jener ftarder 
Mollenföpff vnd Schlingel etlich betteln, alfo wollen 
wir den Bettlern geben. Item, wie jene wollen fein 
eigene Frawen haben, Damit le anderer und frembder 
genieflen, alſo ſoll hie frey ftehn, wann fie jhr Alter 
erreicht, aufzutretten, und der Mann fein engen Weib, 
vnd dap Weib fein engen Mann jhm wehlen, nemmen 
und haben: Wie jene die Eheliche feufchheit verſchwe— 
ren, alſo hingegen wollen wir Feufche Ehelichkeit ehren, 
vnd vnehelicher vnkeuſchheit mit zeitiger Vermählung 
wehren. Item, weil jene dem Abt oder fonft eim 
Prälaten gehorſam fchweren, wollen wir, das der Abt 
vns fchwere, uns bei vnſerer Freiheit zu laffen. Item, 
wie jene den Kopff auff die Schultern benden, vnd 
wie die Kircheneulen finftere Augen machen, aljo wols 
len wir den mut innerlich fenden, vnd dag Haupt 
gegen Himmel erheben, daher unfer Erlöfung kommet. 
Item, wie jene bey Nacht wachen, daß fie bey Tag 
fchlaffen, alfo wollen wir daß widerfpiel thun. Item, 
wie jene jhr eigen gut Gut verlaffen, daß fie von 
anderer Leut gut praffen, alfo wollen wir vnſer engen 
Gut behalten, daß wir anderer Leut Gut und Stew- 
ren nit bedörffen, fondern noch andern zu geben ha— 
ben. Item, wie jene nicht arbeyten, deft beſſer zu con- 
templiren, und guten gedanden obzuligen, aljo wollen 
wir alles vnſer Dichten vnd trachten im werck erzeigen, 
vnd zur Arbeyt und Dienft dep Nechiten richten. So 
viel dag rechtmäßig Alter betrifft, follen die Weibs— 
bilder angenommen werden von 10. biß in 15. Jah— 
ven, die jung Gefellen von 12. biß zu 18. 
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Das Fünff und Fünffgigfte Eapitel. 


Wie die Abtey der Willigmutigen Thelemiten zu Ruhwart 
gebawet vnd begabt ward. 


Zu auffrichtung des newen Klofterd S. Willigmuta 
Tieß Ourgellantua zalen für Eoften 2700000. Hundert 
dreyßig und ein güldin Flüßfuchen: Vnd jedes Jahr, 
bis e8 außgebawet werd, jchafft er auff Legdare jech- 
eben hundert neun vnd ſechtzig taufent Sonnenfronen, 
ond auch fo viel mit dem Sternen und dem halben 
Mon, donec totum impleat orbem, vnd knabku— 
hen. Zu jbrer fläten vnderhaltung flifftet er zu ewi— 
ger zeit vnablößlich auff grund und boden ald engen 
drey und zwangig hundert, neun vnd jechgig taufent, 
fünff hundert viergehen Roſenobel, alle Jahr vor de 
Klofters Thor ohn allen Vnkoſten abzulegen und zu 
lieffern, darüber dann gute Stifftbrieff auffzulegen. 

Der Baw ward auff Eragonifch ſechseckig, vnd auff 
jedes Eck ein grofjer runder Thurn gebawen, wie bie 
zu Nörnberg einen bey der Burg ‚haben, im begriff 
gleich ſcheidbar von fechkig fchritten. Der Loirfluß oder 
die Liger lieff gegen Mitternacht daran, zu äufferft am 
felbigen war der Thurn einer gebamt, genandt Artica, 
hoch wie die Wart zu Vlm und Rotenburg, gegen 
Orient war ein anderer, geheiſſen Calä oder Gutlufft, 
der dritte Anatole oder Auffgang, der vierd Mefem- 
brima, der mittler wie der Berlinthurn zu Augfpurg, 
der fünfft Heſperia, wie der Luginsland, der legt Criera 
oder Schreckdenfeind. Zwifchen jedem Thurn waren 
drey hundert 12. fchritt weite: jeder Thurn von 6. 
Gebienen vnd Gemelben, die Keller mit begriffen. 
Das zweyt war gewelbt wie ein Handhab an eim 

Algäwifchen Körblin. Zu oͤberſt war er rund behaupt, 
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wie der Thurn zu Srandfort, grad wie ein Garbinals- 
hut vnd Liechtſtockkuß. Einer war im abfaß rot ge= 
degt, wie die Neutlingifch Tächer, einer mit Schifer 
wie zu Worms, einer mit Bley, wie daß Kirchenchor, 
einer mit Kupffer, wie deß Fuggars Hauß: Aber alle 
Tächer entweder mit allerhand Farb gebrandten Zie= 
geln verfeget mit dem namen I H S. ober der Jahr- 
zahl, oder ölgemalt und vergült von felgamen fanta= 
ftifchen Thieren vnd Grillen: auch biß auff den boden 
mit Gehäuß vnd Geſims gemalt: Vnd fürnemlih an 
ein der Mönch Mildyzan, fo groß er war mit einer 
Greußftangen, wie der Hörnin Seyfried am newen 
Thurn zu Worms, gegen dem Rhein zu. Di Gebaͤw 
war taufentmal Eöftlicher ald Bonivent, Fulden, ©. 
Gallen, Zügel, Kemten oder Weifenburg: dann ed war 
auch nad) dem Galender gebawet, wie Eljaßzabern, 
vnd nach dem Einmal eins wie die Kirchen zu Cölln: 
Vnd nach der Leyren wie Rucern, und nach den Gries 
chifchen Q oder Schenbenhut, wie die erften Häufer. 
Vnd nad) dem Hirfhorn, wie die Statt Brundus. Vnd 
nach eim Macedonifchen Bilgmantel wie Alexandria: 
und nach eim Macedonifchen Reutrock wie die Deme— 
trifch Welt, vnd nach dem Herken, wie die Mappe: 
mundijch Krämerifch Welt, und nach dem Bärenftall, 
wie Bern, vnd nah eim A wie Alkair, vnd nach dem 
Ay wie Blm, vnd nach einer Tartfchen wie new Mal« 
tba, nach eim alten Frändifchen bläbbäuchigen Harnifch 
wie Preßburg. Dann es hat neun taufent, drey hun— 
dert, zwey vnnd dreyßig Kammern, ein jede mit eimt 
Hinderfämmerlin, Stüblin vnd Gapellin, darauf man 
in ein grojjen Saal gieng, auch anftatt der Stenen 
allenthalben Schneden, deren ftaffeln ein theil von 
Vorphir, andere von Numidifchen, etliche von Marmor 
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fein waren, zwey und zwansig ſchuh lang, die dicke 
dreyer Singer, vnd zwifchen jedem Außgang, deren 
zwölff waren, ein fig, darbey ſchöne altmanirliche Bö— 
gen, dardurch der Tag fchien. Durch die Schneden 
fam man allzeit erftlich in ein Saal, vnd auf dem 
Saal in ein Kammern. Vom Artigthurn biß zum 
Schreckdengaſt war in die leng die groß herrlich Libe— 
rey von Hebraiſchen, Arabifchen, Griechiichen, Latini- 
jchen, Teutſchen, Sransöftichen, Sclavonifchen, Kraba- 
tifchen, Toſcaniſchen vnd Spanifchen Büchern, gefchrieben 
vnd getrudt: nicht wie deß Königs Eumenis zwey 
bundert taufent Bücher zu Pergamo (daher das erit 
Pergamen kam) in Geyß- oder Schäftn Leder, fondern 
Bretter vberzogen mit Sawleder gebunden. Waren 
jhr auch mehr dann fleben hundert taufent, dep Kö- 
nigs Philadelphi mehr dann der Strada in der Vor— 
red in Julium Gäfarem von Mönchen und Wien ge- 
denkt, vnd der Budar Büchermarckt, damit der gut 
Wolffius zu Augfpurg fein Himmliſch Fremd hat, und 
der Mediced zu Floreng, darauf die Juriften jhren 
rechten Leib bekommen. O wie berrlih, das folche 
reiche Herren, als Fuckar vnd Mediced , nicht allein 
fattlih Buch halten, fondern auch herrliche Bücher 
aufhalten, auch die Gelehrten wol vergelten: Ihr Ge— 
ſchlecht wird deſto Ienger in Ehren blühen, je mesr 
ſie die Muſas an fich ziehen: Neben ver Bucherpult- 
ſchafft onnd Käften waren die Gontrafacturen gelehr— 
ter Leuth, die Astrolabia Globi. Weltkugeln, Map- 
pen, Landtaffeln, auch die Abbilpnuffen der Stifter, 
und Die darzu etwas begabt, angebefft, fattlicher ala 
deß Jovij und der Rankau Mufeum, oder die Vnga— 
riſch, Sambuciſch und Beyerifch Vibliothec. Die Spra> 
hen vnnd Materien diefer Bücher waren auch fein 
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zufammen geordnet, vnd zu eingang bielt der Abcon— 
trafent Bibliothecarius Ptolomeus in eim langen Zedel 
an der Wand folgende Verf gefchrieben :: 


Bott grüf euch lieben Bücher mein, 
Ihr ſeyt noch onverfehrt. 

Dann ib fbon ewer wol ond fein, 
Das ih nicht werd zu glebrt. . 

Dann wer viel fan, der muß viel thun, 
Bnd mer viel tbut, nimbt ab. 

Deßhalben ich euch pie rub wol gunn, 
Das mein lang wart das Grab, 

Ihr feit noch vngeſchmutzt vnd ſchön, 
Weil ich nicht vber euch 

Gleich nach dem eſſen pfleg zu gehn, 
Mit Handen fo ſchmutzweich. 

Ihr daurt mich, ſolt ich euch viel netzen, 
Mit fingern ins Maul geſteckt. 

Dann diß hieß ewer Ehr verlegen, 
Mann man mit Rog cud beirdt. 

Sb will nit, wie Erafmus that, " 
Seinem Tereng vnfüglid 

Euch fo trivirn vnd martern mat, 
Das ib fauff neunmal jegliche. 

Daun folds ift gleih al wann ein Af 
Bor lieb fein Kind erfidt: 

O Aeffelein, wie ein fauffte ftraff 
Did Inidt, was mid erquidt. 

u 2 was ſchads eub Büchern aud, 
Wann man vor groffer Lieb 

Euch [bon was abnügt in dem braud, 
Die Salb roh da mans rieb: 

Dann bierin Fompt kein Zeigerzitter, 
Bnd kein Donatverfrager, i 

Die auf neid die Buchftaben fplittern, 
Bnds Namenbühlein kegern. 

Auch diefen ift ein Pult jhr Knie: 
Ihr ligt auff hoben Pulten: 

Darumb befuben end nicht bie 
Die ein Zolle verfaulten: 

Eonvern die auf andere weiß 
Euch hob mißbrauden können. 

Bnd varumb durd ihr abermeiß 
Scharpffer Product verdienen. 

Aber was kan daß Kalb darfür, 
Das ein Hur ift die Rub. 

Jedoch ſchew ih mich darfür ſchier, 
Vnd laf euch drumb mehr Aub: 

Ihr ligt hie vnderm Staub wie Gold, 
Ihr werd noch wol erhaben: 
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Darumb ift man dem Gold fo hold, 
Weil man cd muß aufigraben. 

Ihr ſecht, was etwan man nit adt, 
Das wird jegt fürgefragt, 

Bas alt ift, wird jest nem gemadt, 
Der älteſt iR der beſte Shas. 

Gott gruß euch dort, im Windel dort, 
Den Autbor fampt feim Bud, 

Berzeibt mir, das ih an dem ort 
So felten euch beſuch: 

Ih weiß wol, das kein Wolff euch frißt, 
Noch kein vngelehrter fielt, 

Sonft ib ein Hirten balten mußt, 
Der euch in buten bielt, 

D wer zu Kriege: und Friedenszeit, 
So fiber alles gut 

.. ehren bleiben fehr viel Leut, 

ergoffen wird kein Bint. 

Es mwoll dann der Kriegsman ohn ſchew 
Vielleicht ſeim Feind zu trug 

Moden auf euch ein Efelfiren, 
Welchs jhm doch wer fein nug. 

D ihr Seribenten wol erfandt, 
Die ihr durch ewer Schrifft 

Beruhmet macht ewer Batterland, 
Band * Ehr euch ſtifft: 

Ihr ſeyd Seulen von Erg van Erd, 
Drein vor der Süntflut man 

Grub die Kunſt, dic man bett gelehrt, 
Auf das fie ſtehts beftabn. 

Drumb noch die Hand verfaulen nit 
Die euch oft han abgefhrichen, 

Vnd ons Nachkommen gdient varmit, 
Def jhr vad noch feid blieben. 

Gelobet fen der löblich Fund 
Dir Edlen Truderen, 

Der euch ons noch erbalt zur flund: 
Gelobet fey die Trew 

Der beyd erfinder Guttenberd 
Vnd Scheffers, fampt fein Geſipten. 

Die Gemeinen * gut ſolch werd 
Zu Straßdburg, Meng erſt übten. 

Der ein bracht vns viel Berg und Gut, 
Ya Bergwerd guter Rünft, 

Der Schaffer auf cim Jaſons Mut 
Brachts Gulden Flüß erwünſcht, 

Der weißt das Gulden Schaaffſtall recht, 
Die Woll, ſo recht iſt rar 

D, das der ewig fey verſchmecht, 
Dir die Runft nit mag dulden, 

Vnd melden guten Bücher Schrifft 
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Ein Haberader if, 

Vnd balten gute Künſt für Gift: 
Ihr Nam verfaul wie Til. 

Heit Welihland diefen Rund ergründ 
Seins rubmens wer kein End: 

Kun bats euch Teutſchen Gott gegündt, 
Deßhalb ibn mol anmwend: 

Gott hat euch durch dig Mittel gwifen 
Ein weg zu allen Künften, 

So braudt daffelb vor andern gfliffen 
Zu fein drinn nicht die minjten. 

Die Truderey ban gut Autboren 
Ein recht anichen geſchafft: 

Vnd ihr Authorn wert lengft verlohrn, 
Thet nicht deß Trudens krafft: 

So lang nun ewer eines wehrt, 
So lang wert beyder Ruhm, 

Derbalb jbr beyd einander ehrt, 
Das keines nicht ablumm. 

Ewer Scribenten guter Nam 
Bleibt bey Nambafften Gnaden, 

Beffer als mander edler Stamm, 
Welcher verweldt ohn Thaten, 

Dver def reiben Cuntzen Nam: 
Dann ewer todte Schrifften 

Jagen den Leuten cin mehr Scham 
Als lebend Reden friften. 

Ja auch die lebentigen muffen 
Noch reden auf euch Stummen, 

Bud wann fie drauf ſich nicht fuſſen 
So trumpt jbr Red welſch Trummen. 

Ihr ſtrafft die Kürften, den ſonſt wenig 
Einreden dörffen frey: 

Ja vor euch haben Keyſer, Konig, 
Zu thun was vnrechts ſchew. 

Dann nach dem ſie verhalten ſich, 
Nach dem beſchreibt man ſie: 

Noch dannoch ſind man ſonderlich, 
Das euch doch je vnd je 

Monarchen han in ihren Zügen 
Mitgefuhrt zu lefen euch: 

Sa ihr ald das liebſt muffen liegen 
Ihn onderm Pfulwen gleid: 

Man mußt dem Fürſten Pico aud 
Daß Elfen zum Bub bringen: 

Band nicht daß Buch zum Gefraß vnd Baud, 
Man wolt dann vielleicht fingen. 

Wie folt e8 dann nicht Fürſtlich fein 
Solchem cin Dauf zu bamen: 

D möcht ih tauſent Jabr Fürft fein 
Ihr folt viel ſolch Stift ſhawen: 

Viel ſolch Zeughauſer der Weißheit, 
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Bnd Merceuriusbülen, 
Da man die recht Dracula heiſchet 
Bon Büchern bie auf geftülen. 
Dann fan ichs ſchon nicht machen nad, 
_Ergegt ib mid doch dran: 
Weiß ih fhon nicht ein jede Sad, 
Dafelbft ichs ſuchen fan: 
Dver erinner mid alsbald 
Mann andere darvon fagen, 
Alsdann es dannoch mir gefalt, 
Wann ichs laß vor den Zanen. 
Durch Büchermittel kan man wiſſen, 
Was Gottes willen heißt, 
Die man ibm dient mit gutem Gmiffen, 
MWober die Welt entfpreuät, 
Wie lang fie haben werd befiand, 
Was fie von anfang ghandelt, 
Wie auff- vnd abgieng jedes Land, 
Darnach ſich d'elt noch wandelt: 
Allbie man mit den Eltſten redt, 
Die find man Ratb zur That: 
Hie lehrt man, wie man reiht vertrett 
Jeden Beruf on? Stat, 
Die kan man von Theologie 
Gleich zun Juriften gebn, 
Bon dieſen zu ven Phyſieis, 
Bald zur Hiftori ftebn : 
Bnd allra mit gewehrter Hand 
Mit Romern führen cn 
Bald an der Tafel an der Wanp, 
Srhen, wohin man züg, j 
Dver mo man new Infuln gründ, 
Wie Poli Söh fih fhidt. 
Ja jeder gute Geift bie find, 
Was ibn fremd ond erquidt. 
Darumb jibr mübfam Mufe mein, 
Wehrt hie den Milben, Schaben: _ 
Dann diß die argften Feind bie fein, 
So diefe Kunft bie haben 
Secht, wie dort der Lombardus ligt, 
Zernagt, verfreßt, zerbiffen: B 
D mie mands herrlich’ Buch mich mügt, 
Das darumb ward zerriffen: 
Bor Kegerfewr fih auch bebüt, 
Wie Cäfar fein Maronem, _ 
Kein Alerandrifh Brunft bie wüt: 
O Bulcan, wolft bie fhonen. 
Berwart fie auch vor Pappenfchmierern, 
Dann ftard Papeir nur gfallt, 
Aud vor den Pergamenthandthierern, 
Die böß achten daß alt. 
Sih da, ih Hör ein Würmlin hie, 
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Klovpffen in dieſem Brett, 

O, das man es herfür her zieh, 
Bnd es zermalen, zertrett. 

Herfür, berfür, du ſchelmiſch Thierlein, 
Ghorft nicht in diefen Tempel, 

Vertrieb Did, du vnnützes Würmlein, 
Sonft in ein alt gerümpel, 

Du aborft ins Geßners Thierbuch nit, 
Dat dich flidf in fein Bretter, 

Du baft fein Bibliotbee gerrütt, 
Mit agung vieler Bletter, 

Drumb fen verbant, der für vnd für 
Bon Mufis, der ſich ſetzt 

Ins Thierbuch vonder ander Thier: 
Weil du es haſt verlest. 

Seh da, ib hab dir dieſen Streich, 
Dein loß Blut iſts nicht werth, 

Daß es ſolch heylgen Altar weih: 
Darumb lig hie zur Erd, 

Nun frewt euch Muſe, der Feind ligt, 
Der ewer Freund ſtehts frett, 

Hie hengt ſein Haut, der nicht viel wigt, 
Euch zu lieb, jhm zum Geſpött, 

Damit forthin geſchmeiß ſeins gleichen, 
Ab dieſer Haut ſteto ſchew, 

Gleich wie Wolff ab der Wolfféhaut weichen, 
Vnd keins ſich naber bey. 


Bei dem heimlichen Gemach zu vnderſt waren alle 
vngeſchickte Tölpel, Momi, Kunftneider , Gelehrtenhaj- 
fer, Nichtöfönnige Thoren mit langen Ohren, Gontra- 
fegt, wie die Augfpurgifche Narren am Pranger, vnd 
die Nörnbergifche Feind am Bronnen, wie der Attila 
vndern Bildern Jovij. In der mitte war ein wun— 
derlicher Schnedenfteg, deſſen eingang war zu euſſerſt 
dep Haufes durch ein Bogen fechsmal ſechs Schub 
breit, der war fo weit, daß ſechs Landsknecht mit Reiß— 
fpieffen auff‘ dem Nacken nebeneinander biß zu überft 
dep Hauffed ziehen mochten, wie auff den Thurn zu 
Bononien reiteten, vnd auf den zu Uldaier fahren. 
Dom Thurn Anatole bi gen Mefembrin waren jchöne 
Sallerien vnd vmbgäng, welche auff beyden feiten mit 
Ihönen Siftorien, Emblematis, Einblümungen, Devifen, 
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Medeyen, Zeichen, Thaten vnd Gefchichten, auff gut 
Michelangelifch, Holbeyniſch, Stimmeriſch, Albrechtou- 
rerifch, Luxmaleriſch, Bockſpergiſch, Joß Ammiſch, Dis 
terliniſch bemahlet war, wie der Königen Hauß zu 
Londen, daß es ein Luſt zu dencken, geſchweig zu ſe— 
hen gibt. In der mitte war noch eben auch ein ſol— 
cher eingang, wie der gegen dem Waſſer zu: Vber 
derſelbigen Vorten war mit Altfränckiſchen Buchſtaben 
geſchrieben, folgendes Inhalts: 


Hierein komm kein Heuchler, Windhalß vnd Nollenbruder, 

Kein Bruder Rollus von Brudfargius, 

Kein Lollhaff, Weypfad, Holbrot, Teuffelsfutter, 
Bey Leib kein Schaffstro Kagenwollen Luder, 

Kein Baldgeblenter Splitteraargiug, 

Kein Wagtelpfeiffſtirn ond Arkreigwargiuß, 
Kein Maulftord, Reffgenplapper, Gzrittenihlapper, 
Imwolff, Hunpib, eu ftfhnapper. und Meßknapper, 

Rorallenzebler, Paternofterqueler, 

Geſchwolln Bettlerdreck, Plehbauch, Kuttenfad, 

Kein — ———— Widertäuffer, 

Kein Bepantoffeltſchnudler, Kuttenſudler, 

Kein Grängribler vnd Großbeinknochenſchlucker, 
Der Ablaß groſſe Ballenbinderhudler, 
Der Gebetlin Heine Wellenbinderſtrudler, 

O laßt mir die drauß, all dieſen pabakındın, 
Zihet anderdmohin, ihr Gottsraubfhmuder, 
br werd mir fonft mit ewer vnwarer Wahr 
ein vare ware Wahr vergifften gar: 
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O Schelmenwahr um Teuffel A 
Geſell dich Par u gleiher Wahr, 
Du folt vis Jahr Hierein nit zwar. 


D weit von binnen, weit ihr Verdienſtverhandler: 
D ihr Zeihner Syllanifher Blutregifter : 
hr verdampte verdbammer vnd Blutvermantler: 
Ihr Lotterifh Bolaterranifh Wortbandler: 
Ihr Beriant,. Pacemküßige Parpriefter:' j , 
Ihr Liebverpüfter, Ihr Kirk: vnd Schulvermüfter, 
Ihr Frommenvangler, Ihr Formulfrom, nicht im Hergen: 
Ihr Yurmündige Arßlaternenkertzen: 


Ihr Wannenwäher, hr Wetterhaher: 
O Hergenfhmweger, uffhetzer, Fürſtenretſcher, 
Friedenſprecher, Blutrechter. 


Herein komm auch fein Liſtfuchs, Heudler, Schmeichler, 
Kein ——————— Hartzhaubziehiſch Amptleut, 

Kein Zungverkauffer, Wortgrempler, Kautzenſtreicher, 
Kein Taſchenhitraſam Rathoherrn vnd Gerichtsmanchler. 
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Kein Blunt: und Gukſauger, die verbampte Leut, 

Kein Prabtfhab, Schmärſchnarcher, die vnverſchampt Leut, 
Welche die Leut wie Hund am ftrid führen: 

Uber jbr werd vns nit verführen, 


Dann ewer Lohn Wird am Balgen ftohn, 
Dabin * ſchreyen, Zungenplewen, 
Hie iſt fein erceß Zu ewerm Proceß. 


Hierein komm auch kein karger Wuchergeyer, 

Kein Quittentantzer, Lecarß, Sparer, Scharer, 
Kein Beutteltreſcher, Kornkafer, Weinendweyher, 
Kein Handſchrigftkratzer ond Euclionsmeyer, 

Elenkürtzer, Meßſchürber, Augſchlagſparer, 

Goldbrüe, budlig Geitmauſer, Mungplarrer, 
Die auch ſelbſt jhren Treck wolten ſparen, 

Daft Haar vom Schwang verkauffen mit der Zaren. 
O ſchleckverkauffer Treckerkauffer, 

Bleib drauf du ſchnauffer, Landaußlauffer, 

Man kauft kein Haar, Hierin diß Fahr, 

Dierein fompt auch kein enfferiger Frawengauch, 
Die frembdé naſchen, vnd jhr eignes andern laffen, 

Die auf dem Hauß beikt der Fantivpe Raud, 

Bnd nemmen fürs Weibs Bauch ein vollen Baud, 
Auk mit euch befrangoften, befranften Nafen, 
Ihr geſchipet Fiſch, die die Haut binden laffen, 

Dann bierin ift nichts als der Tugentfamen, 

Darumb komm nichts, es fey dann Zugentfam, 
20 vnd Dictig, 

dicht groblid, vndichtig: 

Gelehrt, Zuchtbeſcheiden, 

Nicht glahrt, Zuchtgeſcheiden. 

Fraw Tugentfam, Richt der Tugentſcham, 

So trettet herein, beyde Mannen vnd Frawen, 
ierein ſolt jhr nichts als Zucht end Ebr ſchawen, 
ann darumb iſt die Ruhwart auffgebawen, 

Alles zu handelen ohn ſchew vnd gramen, 

Keiner iſt gezwungen, den es hat gerawen, 

Gott geb euch hiemit Glück auff gutes trawen, 

Vnd euch viel Gulden Ablaß erlauben: 

Dann da viel ſteht zu klauben, va iſt Glauben. 


Or done pardon, Or doue pardon, 
Sedellofen Mag Sünden löfen, 
Sünvdenlo$ Macht Seckelloß, 
Sedelloß ft Sündenlof, 
Wolan fo Löfet aß jhr löſet, 

So wird man löfen - Bon guten vnd böfen. 


Bad Ablaf Icfen, bis jhrs ablöfen, abblofen, und ablefen 
ond genefen: D tbut Thor vnd Nigel für, wann die 
Bullenguad fompt für die Thür. 
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Das Sechs und Fünfftzigſt Capitel. 


Vom Willigmutigen Stiffthauß, ſeiner Bekommlichkeit, vnd 
von Kleydung den Thelemoniten beſonderer beſcheid. 


In der Mitt des vnderſten Hoffs war ein herrlicher 
Bronnen von Albaſter: Und, darauff die drey Gratiae, 
oder Gnadengöttin, mit den Cornucopiſchen Zereshör— 
nern des Vberfluſſes eines guten Jahrs: Vnnd ga— 
ben Waſſer auß Brüſten, Mund, Ohren, Augen vnd 
andern Oeffnungen deß Leibe. Vmb diß gieng ein 
Vmbgang auff Caßidoniſchen vnnd rothen Marmol— 
ſtein in Seulen vnnd Schwibbögen, gemahlt vnd ge— 
ziert mit allerhand Zincken, Morchen, Kolben vnnd 
Gehürn von Hirtzen, Gemſen, Ginhörnern, Rhinoce— 
roten, Waſſerpferden, Elephantenzaͤnen, vnnd anderem 
Schawwürdigem Schmuck. Das Frawenzimmer gieng 
vom Artica biß zum Meſembrinthurn, das ander hat⸗ 
ten die Mansbilder ein: Vnd gleich gegen der Fra— 
wen gemach vber waren die übplätz, Kampffplän, Pferd— 
gericht, Thurnierſchrancken, Schamgerüft, die Arm vom 
fluß, darinn fie ſchwummen, fanıpt wunderlichen Bad- 
ftuben, von dreyfachem oder gefchraubten Getäfer, wie 
die ein Stub in der Garthauf im EFleinen Bafel: wo! 
Gattiert mit allerley gefunden Waffern vnd Kräutern. 
Bey dem fürflieffenden Bach aber lag der ſchön Yuit- 
garten, darinn ein hübfcher Labyrint oder Irrgarten : 
Zwifchen den andern zween Thürnen hielt man das 
Kagenfpil vnnd den grofien Ballenjchlag: Neben dem 
Schreddengaft war der Wafenhoff voll fruchtbarer 
Baum in der ordnung gejeßt: Zwifchen dem dritten 
Thurn ware der Schießrein von Büchfen unnd Bogen. 
Nahe darbey der Marftall vnd die Iagbundsftäll: Ge— 
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genüber daß Federſpiel vnd Die Vogelbäujer, welche 
Jährlich von newen frembden Vögeln von Venedig, 
Gandien, Schweigergebirg, Schwartwald und Sarma— 
tien bejeßt und gemehrt worden. Alle Säl, Kammern 
vnd Gemach maren mit vielerley Tavezerey bebendet 
nach den vier Jahrzeiten: alle Böden mit grünem Thuch 
bedeft: die Bett alle mit Vmbhängen, vnd viel Eh— 
len langen herab vber den boden hangenden vnnd li— 
genden aufgenäheten Leilachen: Vnd in jedem Neben- 
fämmerlin ein Ghriftallen Spiegel, ‚mit Goldt vnd 
Perlen eingefaßt, fo groß, daß fich einer von Fuß 
auff darinn mocht befeben. Zu Außgang der Säl def 
Srawenzimmerd waren die Auffbußerin, Auffzäumern, 
Harkrauferin, Bifamreicherin, Händfchuchbeigerin, Half: 
jeifferin, Unftreicherin. Die mußten beyd Mann vnd 
Frawen, wann ſie zufammen fpacteren wolten, vor zu— 
rüften, auffraumen vnd behobeln: Diefelben beiprengien 
duch alle morgen die Kammern mit Rofwafler, Ben: 
chelmaffer, Beielmaffer und anderm: auch gaben ſie 
einer jeden daß £oftlich Gaffolette von allerhand Spe— 
cerey gemacht. Die Framen fleydeten fich erftlich nur 
nach jbrem molgefallen: Darnach aber murden fte nadı 
ihrer freyen willigung reformirt, in geftalt wie folgt. 
Sie trugen weiß Scharlachen Hofen, Die giengen ge- 
rad drey finger breyt vber Die Knie. Die Hofenbendel 
waren eben der Farb, deren die Armband und Händ- 
ſchuch, vnd bunden fie Greußweiß oben vnd vnder dem 
Knie: auch mit durchfichtigen Bendeln, und geflinder- @ 
ten Spitzen biß auff die Schub: Die Schub, Pantof- 
felchen und Mäulen von rot Garmefinfammat, zer- 
Ichnitten wie ein Krebsbart: Die Belg von gutem Fah 
mit Seidenfchamlot überzogen: Den Vberrock mit’ 
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Gold und Silber durchfticktem Taffat, Grobgrün, Sa- 
tin, Damaft vnd anderm new biß auff den Gangeley 
Damaft erfundenem Carteck, auff alle Feſt etwas be— 
ſonders: köſtlich Perlingeftikte Haarbauben, vnd die 
jammete PBaretlin darauff, auff die Meißniſch art zur 
jeiten hangend, wie bie Leipſiſche Jungframfränglin 
zur Hochzeit: auch flinderfedern darauff, wie der Tur- 
gäuifch Adel, wann fle einmal in ein Meß kommen: 
Item im Winter ein Nörnbergifch belgen Mäntlin von 
Zobeln, Genetkagen, Talabrifchen Martern und anderm 
Futer ond gefüll: Die Paternofter, Ring vnd Halß— 
gefchmeid waren von guten Edelgefteinen, der Haupt— 
ſchmuck nach gelegenbeit der zeit: Im Winter auff die 
Frangöfifch, im Meyen auff die Spanifh, im Som— 
mer auff die Tofcanifh Manier: aufgenommen auff 
Beten giengen Teutſch, weil ein einfältig erbar fcheint, 
wie die Lege Fürjenbelg zu Straßburg. Die Männer 
hatten zu Stimpffen ftamet, oder Särge, oder Schar- 
lach: zu Geſaſſen und Wammeſt Zendeldort, Toppel- 
taffat, gefträmten Sammat, nach jhrem luft geftept, 
gefranfet und zerfchnitten: Die Nejtel von Geiden, 
nach der Hoffen farb, mit Silbern fteffgen: ihre Röck, 
Mäntel und kappen eben jo ftatlich ald der Frawen, 
mit guldinen Knöpffen, oder dickbekrößten Franſen, 
Hafften, Ketten, wie die reiche Holfteinjungherrn : Der 
Gürtel war def Wammeftd farb, und daß Wehr da- 
ran geebt, conterfent, verſilbert vnd verguldt, deßglei⸗ 
chen der Tolchen gar in die Saurmilch geſtoſſen, zu 
zeiten in kindstreck, wie der Schweißer Pratfiichtölchlin. 
Daß Paret aber fürnemlich von gutem fchwargen ſam— 
- mat, mit einer fehönen ſchnur von guldin Spangen 
vnd Bollen: dann daß Hanpt ald ein fit aller wit, 
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billih an gelehrten vnd weifen Leuten zu Frönen ftebt: 
darumb hat allein vnder den Göttern Mercuriud ein 
Hütlin auff, vnd darzu, ald ein guter Federfechter, Fe— 
dern drauff: Gleich wie auch vnſere mutwillig Or— 
densleut oder Gutwilligter befidert waren, halb gelb 
vnd halb fchwark, nach dep Neichs Farb, auf Sächſiſch, 
mit Schmaragden vnd Rubinen veriegt. Auch war 
ein folche vergleichung under Mann vnd Frawen, daß 
jie täglich allefanıpt in gleicher Kleydung erfchienen : 
Dann jondere Leut darzu bejtelt waren, Die e8 bey: 
dentheil anfündeten: Gleichwol muft deßfals alled nady 
dei Frawenzimmers bevenden geſchehen, dann die wiſ— 
fen Planetenmäßlich wol, welche vermorffene Tag ein 
farb gut ift. Auch folt jhr nit meinen, daß fe viel 
weil mit der rüftung zubrachten, al& wann man eim 
Bayer ein Harnifch folt anthun, fondern wißt, daß 
fie fondere Kleyderverwarer zu folcher Sacriftey hatten, 
die ed verfaben. Vmb den Forft zu Theleme auff ein 
halbe Meil war ein ganter Flecken, darinn ſaſſen nichts 
ald Goldſchmid, Guffenipiger, Näherin, Seidenſtickerin, 
Edelgeſteinhendler, Weber, Wircker, Schneider, Gold— 
ſpinnerin, Sammatmacher, Die alles ins Kloſter ar— 
beyteten. Denen ſchafft Herr Nauſieletus Schiffprächt 
genug zeugs, dann Jährlich bracht er jhnen ſieben 
Schiff auß den Tanibaln vnd SBerlin-Infeln, beladen 
mit Kleinot, Margaritten, Gulden Leinwad und Roher 
Seiden. Wo etlich Berlin veralteten und die recht weiß 
Farb nicht mehr hielten, vernewerten fie e8 bald durh 
ein newe Kunft, daß fie die eim fchönen Hanen zu 
freffen gaben, vnd jhm durch den Magen lauffen lieſ— 
fen: Als wann man die Falden curiert, vnd alsdann 
wider darauf laffen, wie die Apoteder daß Goldt, die 
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Landsknecht daß Gelt, die Wurmfamenfrämer die Spül— 
mwürm, vnd die alte Farge Euclyones die alte negel auf 
den Katlachen, das ift ein Kunft für die, fo die rote 
Mümtz Duedfilber, und die leichte Kronen mit Obren- 
ſchmaltz jchmiren, vnnd jhr Antlig mit Brung wäfchen 
vnnd den Leib in öl baden. In ſumma, jbr gang le- 
ben mar in fein Regel, gefag noch ordnung eingefan« 
gen, jonder alles gieng nach eigenem willen: ſie ftum- 
den auff, wand jhnen gefiel obn Mettenleuten, Tran— 
den, Afjen, Zechten, Urbeiteten, fchlieffen wann jhnen 
der Luſt kam: Keiner Wedt fie, auch fein Han: Kei- 
ner nötbigt le zu trinden, wie auch nicht zu faften. 
Alſo hets Gurgellantua geordnet: Vnnd jbr ganke 
Regel war in dem fpruch: Thu was du wilt, Was 
dein Hertz ftilt. Dann ein Adelicher muth thut vn— 
gezwungen das gut: gemötet heift getödtet: was man 
verbeut, das thun erft die Feut: Darumb man fie 
treibet vnd trübet, daſſelb jhnen geliebet: Nitimur 
in vetitum. Wir jchwimmen gern wider den Strom: 
Durch diefe Freyheit famen fie dahin, dad was einen 
geful, dem andern nicht mißful, was der jung The— 
miſtoeles wolt, das mwolt fein Mutter, was fein Mut— 
ter wolt, das molt auch der alt Themiftocles , vnd 
was dieſer Alt wolt, das molt der gange Raht zu 
Athen, vnd alfo was die Jungen legten, mußten die 
Alten prüten. Wann einer oder eine fagt, wolauff 
laßt vns trinden, fo tranden fie alle wie die Gänß: 
Wann einer gienet vnd göwet, fo göweten fie all: 
Wolten fie jagen, fo faffen die Ftawen auff ihre Zel— 
ter, zogen Hirſchen Händfchuch an, und ein Sperber 
drauf. Sie waren alfo geſchickt, daß Feine, gejchweig 
eine war, die nicht jchreiben, gefchweig lefen, auff als 
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len Inftrumenten fpielen, mit fünff Sprachen reden, 
ſchöne briefforationen, geſpräch vnd Reimen  ftellen 
köndt, beſſer als im Treſor deß Amadys. Begab ſich 
dann, daß jemand auß demſelben Stifft tretten wolt, 
ſo nam er mit jhm eine, oder einen, auff die er oder 
ſie, ſein oder jhre Andacht gelegt hat, hinauß, vnd 
wurden zuſamen verheuraht: vnd batten ſie zuvor 
freundlich mit einander zu Willigmut gelebt, ſo lebten 
ſie darnach in der Ehe noch freündlicher, der letzte 
Tag jhrer Ehe war jhnen ſo frewdig als der erſt. 
Ich kan auch nicht vnderlaſſen, in folgendem Capitel 
euch ein Aenigma oder Knörrenknochig Inwolckeriſch 
vergreiffen Scirpeferupiich Raähters oder Rhätzel zu be— 
ichreiben: welches in einer Kupfferin Blatten im Fun— 
dament gedachter Aptey ift gefunden worden: Vnd 
dajelbft laut, wie folger. 


Das Sieben vnd Fünffgigfte Capitel. 
Inhaltend ein Knochenknorrig, Scerupeſeirphiſch vnud Ge— 
wülckwickelig Rätheriſch Rätzel nach Warſageriſcher ein: 
flecht, in worten ſchlecht, vnd im ſinn recht, das errätzelt 

vnd errahtet recht, ehe jbr das End gar ſecht. 


Ihr armen Menfhen, vie ftebts barren 

Auf gludlih zeit, wann die kom gfahren. 
Erhebt nun ewer girig gmüter, 

Bund hört mir zu was ıh eud fidler, 

Das ift, was ih euch jetzt Dietier, 

Mit der Feder auf diß Papper. 
Mann man foll fur gewiß gang glauben, 
Das Menſchlich finn fo boch fib ſchrauben, 

Daß fie auf dem Geftirn dort oben, 

Oder auf vielen vorgandnın Proben, 
Mögen was zufünfftigs vorfagen 
Bon dem, was fi bie werd zutragen: 

So geb id zu verfichn nun euch, 

Das eben jeg den Winter gleich, 

Na eben bie in dieſem Land, 
Da vu nun ficheft vnd id nun fand, 
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Aufffommen werd ein art von Leuten, 

Die alfo wird Fraw Bnrub reuten, 
Daß fie kein Ruh nicht werben haben, 
Sonder vngeſchewt berumber traben 

Bey hellem tag, und fid bemüben, 

Allerley Standes Leut zu zieben 
Auf jbr weiß zu rotten vnd Trennung, 
Zu ftreitig Pharteufher meinung: 

Ja 4. ihnen geben werden 

Gehör vnd glauben, wie fie begerten, 
Die werden fie gleich, vngeacht, 

Es koſt gleich Gelt, Gut oder Madt, 
Bringen dabin, das die Berwantben 
Vnd befte Freund, obn ſchew all fhanven, 

Werden gang trotziglicher maffen, 

In offnem fireit fib ein da lafen: 
In kein ſchand werden die Söhn ſchätzen, 
Sid dem Vatter zu widerfegen. 

Auch werden die von hoben Stammen 

Erfabren, var fih tbun zufammen 
Wider fie ibre Vnderthanen, 

Vnd gegen fie fib ftard auffmabnen. 
Alsdann wird fein in folher wütung, 
Kein vnderſcheid der Ehrerbietung. 

Dann ein jeder wird alsdann fagen, 

Jeder foll omb das fein fid wagen, 
Man macets bie keim anderft nit, 

Was der ein ftoßt, der ander tritt, 

Man bebt ed auf, nah dem es fallt, 

Bnd wer dann niet mehr foldergeftallt 
Beftehn mag, der mag dann aufftehn, 
Vnd darnach wider berbey gehn, 

Vnd ſich verſuchen auf all weg, 

Daß er die ſchand einbringen mög. 
zur wird fib dann begeben, 

in ſolches auff vnd ab da ſchweben, 

Ein folbes bin ond wider lauffen, 

Ein ſolches keuchen, ſchwitzen, f[hnauffen, 
Das dergleichen Auffruhr, erregung, 

Vnd widerſpenſtig widerlegung 
Kein Hiſtori nie hat gemelt, 

So wunderlich wird ein die Welt. 
Bald wird man auch erfahren dann, 

Das mander feiner kühner Mann . 
Durch fein jung Gemüt vnd higig Geblüt. 
Berreigt, darinn alfo vermüt, 

Das er ſehr kurg darvon wird fterben, 

Wann er nob ift im mitteln werben. 
Auch wird feiner in diefem werd, 
Daran er einmal fegt fein ſtärck, 

Ablaffen, er hab dann zuvor, 
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Getrieben ein ſeltzam Rumor, 

Bnd lang gewüt, vnd lang gemült, 

Alles mit Neid vnd Streit erfüllt, 
Den — auch mit Geſchrey zun Nöten, 
Die Erden mit Tritten vndertretten. 

Alsdann werden zur ſelben Zeit, 

Gleich ſo viel — trewloß Leut, 

Als die, ſo wahrbafft vnd getrew, 

Ihr beyder Glaub wird da ſtehn frey, 
Dann ſie all werden ſich befleiſſen, 
Gang gefallig ſich zu erweiſen, 

Dem vnverftandigen groffen bauffen, 

Aud ihren Glaub auf ibn nur fhrauffen. 
Alfo daß under jhnen aud 
Der vngeſchickſt wird zum Richter braudt. 

D ver [harliden Shwamm vnd Flut, 

D der mühlichen Sunpfiutrut. 

Ja wol wird fie ein Flut genent, 

Dann diefe müh nimpt che kein End, 
Noch die Erd wird ihr nicht ebe gledigt, 
Biß daß fie mit Gemalt aufindtigt 

Biel Waſſers, welchs plöglih mit hauffen 

Din ond wider berab thut lauffen, 
Darmit diefelben, fo am meiften 
Am Streit groß Müh ond Arbeit leiften, 

Werden durchfeuchtet vnd genckt, 

Bnd billih damit fo verlegt. 

Meil ihr Gemüt zu diefem Streit, 

Sp gar durkbittert iſt mit Neid, 

Dat es einem furgumb vergibet, 

Vnd kein Barmbergigkeit nicht vbet, 
Auch nicht gen ver onfhuldigen Schar 
Deß Haußviechs, welchs vns iſt dienftbar, 

Alſo daß ſie ohn alls erbarmen, 

Bon jhren adern vnd wüſten Darmen 
Zwar kein Opffern den Göttern bringen, 
Sondern ein ſchnöden brauch erzwingen, 

Zu täglichem Dienſt der ſterblichen, 

Vnd der täglich zerſcherblichen. 

Nun laß ich ſelber euch erſinnen, 

Wie dieſe ding all zugehn können, 

Vnd was des runden Gbewes Leib, 

Die Himmelsrund gewelbte Scheib, 
Bey ſolchem vnrühigem keib, 

Zur ruh konn han vnd was fie treib. 
Doch fag id, vaf die allerbeſten, 

So fie bhalten am allermehften, 

Am meiften dabin werden walten, 

Sie unverberblih zu erhalten : 

Dod alfo, daß fie ſehr mit fleiß, 

Auf cin fonder manier vnd weiß, 
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Sich werden ängftiglih faft bemühen, 

Gefenglichen fie einzuziehen, 

Bad in ein Dienftbarkeit gu bringen: 
Alſo daß die, die man thut tringen, 

Bnd engftigen vnd niderlegen, 

Und jagen bin vnd ber mit ſchlägen, 
Nicht haben wird, zu dem fie flieb, 

Als dem, der fie gemacht bat bie. 

Ja wanns zum argiten mit ihr flabt, 

Wird die Sonn, ald wanns nidergabt, 
Ein Finfternuß lan vber fie, 

Die dundler dann fein Naht ward nir, 

Dver als kein Ecclypſis nit, 

Bnd alsdann wird fie gleih darmit 
Ihr Freyheit fampt dem Schein vom Himmel 
Berlieren in ein tieffen Schimmel, 

Dver zum mwenigften verloffen 

Bleiben in der Cinör verfloffen: 

Aber zuvor und che fie beftahn, 
Der Bndergang, der Schad, die Schaud, 

Wird fie ein lange zeit ergeigen 

Ein befftig groß Erpbipmen, neigen, 

Ja fo gewaltfam fi bewegen, 
ALS der Berg Aetna fi thet regen, 

Da er geworffen ward von binnen 

Auf einen der Titanen Sohnen, 

Dver ald warn Typho der Rich, 
Die Afeninful ins Meer ftieh. 

Alfo wird fie in furgen Stunden, 

Bald in lebendigem Stand befunden: 
Auch fo veränderlich, das die, 

Welche nun ban erhalten fie, 

Doc fie venfelben werden laffen, 

Die nad der Hand ih drumb anmaffen. 
Folgends gebt an die rubig Zeit, 
Welche flilt den langmwirigen Streit: 

Dann die gedadbten groffen waffer, 

Weihe fie mahben je mehr naffer, 

Thun fie dermaſſen ſehr bemüben, 
Daß fie müſſen einmal abzichen. 

Vnd gleihmwol, che man alfo weit, ° 

Siht man, das in den Lüfften leubt 
Ein jharpffe Big, melde erzeugt 
Ein aroffe Slamm, die drumb aufffeigt, 

Damit der Wafferflut fie wehr, 

Vnd diß weſen einmal auffbor. 

Nach allem, wann diß nun vollführt, 
Weiters zu thun ſich nicht gebürt, 

Als das die au erwehlten dann, 

Mit all Gütern vnd Himmliſch Mann, 
Werden erlabet auf die Schlacht, 
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Vnd zum vberfluß Reih gemadt 
Mit wolgebührliber verehrung, 
Vmb ihre wol erzeigt bewarung, 

Auch etlich zulegt aufgezogen, 

Bund diß wird billih fo gepflogen, 
Damit, fo diefe müh vnd fleif 
Sich endet auff ein ſolche wei, 

Ein jeder bett zu feinem heut, . 

Sein vorbeftimpt vorfchen Theil, 
Inmaſſen ſolchs bewilligt ward: 

O wie wird der zu jeder fahrt 
Geehrt, fo biß ans End verharrt. 


Als dieſe Antiquitet ward aufigelefen, bolet Gur: 
gelftroga etliche tieffe Seuffgen darüber, vnnd fagt zu 
den Vmbſtänden: Nun fehe ich, es ift der Brauch 
nicht erft heut aufffonmen, daß man die, fo zur Evan- 
gelifchen Grfantnuß fehreitten, verfolget: Aber mol dem, 
der fich nicht ärgert, vnd von Fleiſchlichen Affeeten 
vnd Neygungen ungehindert und unbetrübt, allzeit nach 
demfelben Zmed zielet, welchen uns der trewe Gott 
in feinem Sohn vorgeftekt bat. Darauff jagt Bruder 
Onfapaunt: Ihr holts mechtig tief. Was meint jhr 
andere, das durch dieſe Aenigmatiſch Rhaͤtſal verftan- 
den werd? Grrahtetö: jo wirds ein Gerahtſal. Köndt 
ibr fonft Validos Veneris perrumpere nodos, 
fo entnotiert vnnd beißt mir diefen verfnipfften Knopff 
‚ auch auff, habt jhr anderft gut ſcharpff Nägel vnd ſpitze 
Zän. Die übet euch jhr knöpff vnnd Knebel in Wämbjtern, 
jhr Knorrenfpalter, Knochenfpilterer, jhr Marckbeinſauger, 
ihr Gordiknöpffhawer. DO Alexander Magnus hat mech— 
tig groß ehr mit Löfung dep Gordifchen Gurtenfnopffs ein» 
gelegt, daß man ein verblümt Emblema vnd Divis 
bat drauf machen müfjen, da ein Sebel in eim Zweif- 
felknopff ſteckt. Ja binden auf, wie die Küh ſeichen: 
Jeder Schweitzerbawr hetts mit ſeiner Fochtel auch alſo 
aufflöfen können: Auch konnen noch zur Knopffnot 
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die Fuhrpech mit jhren Sebelmäßigen Karrenmeflern, 
onnd die Fifcher mit jhren Salmenplögen ſehr fertig 
die Notfnöpff auffnöten und aufftödten, wie ein Nuß 
mit dem Arß: Auch war Gordius, der denfelben Knopff 
vergürtet hat, vnd feiner verfnipfflichen Knöpffigfeit 
halben König der Phrygen ward, ein Fuhrman ges 
mweien, vnd hat jo wader ald der beit Gefpan anjchir- 
ren fönnen, wie der im Geiftlichen Fuhrwerd. Mein 
Vatter aber fchlug mich darumb, wann ich mein Ne: 
ftel dergeftalt aufftbat, ob mich auch fchon ein angſt— 
fcheißige Leibönot beftund, oder ein träppelende ſcheiß 
anftieß. Aber meim Schulmeifter wards erlaubt, wann 
ich in nöten au forg der Lochfegung mein Neftel auff 
allen eden, fchang und Schwangwehren, mit nothknö— 
pffen verfnipfit, der fchnit mir fo luſtig auff, daß ich 
barärjig vor jbm nider fiel. Ich gewan nichts dran, 
wie ich8 macht, ich verfnipfftö oder verfpielts, fo kam 
man mir vberd Gefäß, doch ſchads nit lieben Kinder, 
jbr werd nur groß davon, es vergebet euch wol, bie 
jbr Frawen nempt, jolch Neftelaufffnipffen vnd Solve 
Ligulas verwart vor boch aufffnipffen vnd Henckers— 
fnöpffen: Beller gezabelt am declinenden Scamno, 
ald am Vndeclinenden Ligno, fo Oalgenpfoften beißt. 
MWiewol, meint jbr nit, das der Gordiſch vergurtet 
Zweiffelftrid etwan ein Rähters gewefen jey von jeim 
knopff im Bart: Dann ein fnopff an ein Furtz ſah 
ich nie machen. Ja bey dem heyligen Bilchoff Gür- 
gelfnopff zu Baſel, ich glaube. 
Derhalben meine liebe Wamftfnöpff, auch jhr Wamſt— 
knebel, entknöpffet vnd entfneblet mir Diefen Meifter: 
lichen Weberfnopff, ſchneidet tapffer in dieſen zuſammen— 
gelegten faden, ich Fan jhn wider gang machen obn 
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jchaden, aber trefft jhr mird nit, jo muß bie Diefer 
feib zur ftraff für alle ein Bastonata mit fnöpffen 
von Barfüffer-Gorden aufhalten. Was darff es viel 
weſens, fagt Gurgellantua, ich halt, es ſey nichts Lä— 
cherlich8, es deutet auff den lauf vnd die erbaltung 
Söttlicher Marheit. Bey dem Heyligen S. Goderan, 
fprach der Mönch, was kodert jhr bie? Die Eompt 
mit meiner außlegung gar nit vberein: Es ift def 
Vropheten Märlini stylus vnd Art zu’ fchreiben: Ihr 
möcht die wichtigften und ernfthafften Allegorien drü— 
ber zu Mardt bringen, die jhr wolt, fo halt ich meine 
theils, Fein anderer verftand feye under den gelefenen 
verzwicdten, dundelen worten darinn begriffen, dann 
ein beichreibung deß Kapenfpringenden Ballenſpiels oder 
Ballenjpielerigen Katzenſprungs. Dann die Anftiffter 
zum Spiel find die fich Partheyen, welches gemeinlich 
gute Freund find. 

Wann die zwo Schaffe vollbracht worden, jo find 
auß dem jpiel, der fo darinn war, vnd der hinein 
fompt. Man glaubt dem erften, welcher fagt, ob der 
Ball vber oder vonder der Gorden fey gangen. Der 
Schweiß ift daß Waffer, jo anlaufft. Die geremften 
ichnür vnd Netz in den Nadeten feind von Hämmel 
oder Geißdärmen gemacht. Die runde Machina oder 
daß rund vmbwelbt Gebäw ift der Ball darumb man 
jo vnrühig ift. Nach dem fpiel erfrifcht man fich vor 
eim guten Fewr, vnd ziehet frifche Hembder an, daß 
iſt anftatt viel Babdend, gleich wie den Meyplin daß 
Tangen: Auch zecht vnnd collationirt man gern ber- 
nach, aber Diejenigen mit mehrerm Luft, fo gewunnen 
haben. Nun gut gefchirr, wir mwollens auch genieſſen: 
Studirt nicht zu ſehr, dann Die nichts fünnen, die 
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ftudteren: Euch aber ift fchon gebolffen, jbr tragt den 
Ring ſchon am förberiten Finger: Wie, wann jhr den 
förderften in den binderften ftedten? Habt mir nichts 
für ein Kübel, wann ich ein Brendel bräct: Es gieng 
mir auch offt vbel, wann ich die Feder ins Glaß ftieh, 
vermeinend insg Dintenhorn zu ftofien: Vita vere- 
cunda est, Musa jocosa mihi. Welche am mei- 
ften von grofjen flreichen vnd vielen Bulen fingen vnd 
jagen, die thaten am menigften fchaden. Jedoch foll 
vnd muß ich dermaleind mider daß Bliegengefchmeih 
ein Nafenfchirm ſchreiben? Melius non tangere 
elamo. @ui me commorit, tota cantabitur 
urbe : $a tota orbe: dann ich Fan auch noch fünff 
Sprachen, ohn fchwegen Schmwäbifch, das ift, Die fechit 
beigt Lügen. Aber nicht halb fo wild, e8 mags einer 
verfuchen: Im folgenden. zweyten Buch will ich fie 
verfuchen: Es wird mir Die Liberey zu S. Victor wol 
dienen in die Kuchen: Auch Panurgi weiß, vnd wi— 
der die Dipfodifihen dürre, durftige Rieſen und Reif, 
fampt den Zwerchen, melche famen auf deß Panta— 
grueld Fürken, und den Främlin Zwerchinnen, weldye 
auf feim Waſſer theten rinnen: Auch werden mir fehr 
- wol ſtehn zu handen die New zeitung von Teuffels 
ond den Verdampten, jampt der Zung, darmit PBan- 
tagruel ein gang Heer dedt, und mas wunderlichs in 
dem Maul ſteckt. Hie wollen wir einander weifen, 
daß man den Rabelais nicht vmbſonſten ein Aristo- 
— hab geheiſſen: Jedoch alſo mit dem geding, 

i mala condiderit in quem quis Carmina, 
Jus est (merckts jhr Juriſten), Iudiciumque esto, 
si quis mala: Sed bona si quis condiderit, 
etc. Si quis in opprobriis dignum latraverit, 
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integer ipse, solventur risu tabulae, tu mis- 
sus abibis. O geb Vntrew Wein ald die Neben, 
wir wollten all trinden vergeben. Nun wolan, ftirbt 
mir einmal ein Kub, will ich euch auch laden zu 
Gaft darzu: Oder fompt jhr Lieber zum Sped, jobald 
ich euch wegen Reimend zum Säwmagen. Haben wir 
fchon fein Geld, haben wir Doch gut Kleyder, daß” beft 
Hembd hat fein Ermel. Hiemit heißts zur fchmalen 
Wart, da ift man vbel vnd ligt hart, «. 
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Die vdidgeprodte, Pantagruelifhe Betrug- 
die Proddid, oder Pruchnaſtickatz, Laßtafel, 
Bawrenregel vnd Wetterbüchlein, auff alle Jahr 
vnd Fand gerechnet vnd gericht: Durch den Boll: 
befchitten Mäußftörer Windhold Alcofribas Wült- 
blutus von Ariftophans Nebelftatt: deß Herrn 
Pantagruel zu Langreuel Oberften Löffelreformi- 
rer, Erb» vnd Ergtrend, ond Mundphyſicus. 


Jetzund 


alles auffs newe zu lieb den Grillengirigen Zeitbetrie— 
gern, verſtockten, Hirnbedäubten, Maulhenkoliſchen Na- 
turzmwängern: ergengt vnd befprengt. 


Ein friſch räß, furgweilig geläß, 
Als wann man Haberficoh aß. 





ANNO M. DC. XXIII. 
viu. 35 


Dem günftigen Lefer 


jey mein Vollgemeinter Gruß vnd Wunfch alles Hey- 
lens, fampt der Glaßprachfl zuvor: im Namen def 
lieben Doctor F. Rabelaiſco. M. ©. 8. 3. 


Als ich die unzählige Sternampimmelige vnd Sandam⸗ 
mörige Mißbräuch, fo nun etliche Jahr ber, feyd die Kunſt 
wider auß dem Elend Jure der Poftfchwellen eintommen, 
mit den viel Regimenten vnd Fähnlin Prognoftichen ein: 
geriffen feind, zu muth führete vnd bebergigte: entflund 
alsbald ein folhe änderung vnd Alteration meines Ge: 
müths in mir, als ob alle Influengen deß Himmels ſich 
in demfelben wie bey der Sünpfluß ergieffen. Dann mic 
zu einem theil das Newzeitunggelebig vnd Leichtgläubige 
Böldlein daurete, daß man es alfo vorfeglich betrüge, 
vnd revenlih von Himmel hoch da komm ich ber, vnd auß 
den Trudereyen, von deren glaubhafftem anfehen fonft 
ein Spruch entflanden: Wann es nicht wahr were, fo 
fem es mit getrudt ber: Oder, der Truder bedarff Gelts, 
darumb bat er ein New zeitung gefchmelgt: Oder, die Zur 
gen ift getrudt, darumb ift fie gefhmudt, Et e converso: 
Vmb das Gelt Hinder gienge. Zum andern theil, dieweil 
mich beyd die Geftirngeltpracticher vnd Gröfchlintruder er: 
barımeten, daß fie e8 lieber bey Thalern einnemen: Deß⸗ 
balben mir jhnen daffelbige Trindgeltlin vnd gewinlin 
durh mein warnung abzufiriden, ein Gewiffen machete. 
Jedoch zuletſt durch ein pfeß deß Geltkünſtlers Mercurii 
in das linck Ohr, ermuntert, geriethe ich auff ein, bey: 
den Partfeyen vnabbrücplichen weg: nämblich ein folde 


947 


Practid zu proden, die weder den Sternguderifhen Pro« 
gnofticagen fchadete, fo ich dieffelbige auff Recurfiih vnd 
Accurfifid per glossam venerabilem erläuterte vnd bes 
wiefe, daß man feither nur vnderſtanden, die Albere Welt 
durch ſolche Aftrotugen mit dem Receptlin, Vexatz vnnd 
Trug, macht Clauß Laß Hug, geſcheuder vnnd Augenfper: 
riger zu machen. Aud weder den Ohrklingenden, Zeit: 
tungfigeligen, was News fürfchlen, an ihrem Gewerb 
ein Abgang breite. Gleihwol (daß ich mein Hertz ans: 
ſchütt) iſt mir nicht fo fehr vmb die erfte, als vmd dieſe 
letfte meine Gargantumwifche Jünger zu thun: welchen zu 
nug ich nicht onderlaffen kann, auß meines Hertzens Him— 
melskugel vnd jnnerfiem Schrein mein gedanden fürzu: 
tragen. So folt jhr diß wiſſen, daß ich jhm offt biß zum 
Kühdred auff das Tach nachgedacht hab, woher es doc 
fomme, daß die Aftrolugey, fo fonft daheim im Ardime: 
diſchen vnnd Mustifchen achtneungehenreifigem Fiſchreiß, 
Kommpaſtfaß vnd Winckel mit jhr ſelber pflegte zu Spin— 
delſpitzen, vnd Hefrika hefrica zu ruffen, vnnd den Him— 
mel ohn den Hereulem Atlantiſch zu ketſchen, heutigs ta: 
ges ſogar auß dem Kloſter gelauffen, vnd gantz Weltlich 
Hiſtoriſchreiberiſch, Cantzeleyiſch, Declamatoriſch vnd Fa: 
ſtenpredigeriſch worden ſey. So befind ich aber, die Magd 
beym Knecht, das der Aſtronomi eben wie allen Königrei— 
den, Leuten vnd Künſten geſchicht, daß da fie jetzund in 

Rofen, wie ein Hund in Flöhen fißet, fih auch hochmü— 
tig ober das Neft erhebt, vnd mit dem Efel auff daß Eyß 
fpaßieren gebet, ſich nicht in Grängen feines Vogelhauß 
einhält, "meint noch höher an das Brett zu fommen, die 
Theologos vom Predigftul wie Sanct Jacob zu flürken, 
die Arget ihrer gnaden lehren zu geleben, vnd die Juri: 
fien zum Rahthauß außzuftreihen: Aber zerfällt darüber 
Maul vnd Spär, vnd bringt fih erft zu ſchanden fehr. 
Ich bin weder Prifeilianifh ‚noch Manicheiſch, noch Ba: 
ſilidiſch, weder Pechiſch, noch Hartznafiſch, will fein Ba: 
langium vmb den Sternzand auff Mirandulifh vmbbrin⸗ 
gen: Nicht deßweniger, fag ich, daß meins gedendeng, 
diß Geftirnrähterfh vnd Praetifch proden alſo ungefhaf: 
fen auß der Kühwepde ober macht, ultra polos, am er: 
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fien ſey auß der Magisnofirifhen Bniverfitet zu Löven, 
wie verlegen Korn außgeflogen, ond hin ond wider in vie 
Länder gefteubert, Anno 1507. Wie ed dann das fchön 
Latein verraht, vnd die Harmänniſch Zahl darauf flabt. 
Welches da es andere gleiches Handwercks gelehrte geie- 
ben, bat es fie ein verweiß gedaucht, als ob fie nicht auch 
dem Jahr fein Nativitet fiellen, Jahrmödel vnd Finfter- 
nuß propbeceven fondten kalculieren, haben dverowegen an= 
gefangen per antipham mit Dreyvierbogigen Practichen 
zu antworten, dieweil fie gemerdt, daß es in die Kuchen 
trägt, vnd jhnen bey Fürften, Stätten, Schulen vnd La— 
yen ein anfehen erwedt: Daß fie heiffen Meifter Allgud: 
zaunuß, Alcofribaß, Albategnus, Albahaſſes, Afraganus, 
. Alveroed, Alzarcheles, Alfonfus, Alpetragus, Aleranter, 
Algquilinus, Doctor Albram, Alriftotel, Alvenagre, Ad: 
laus, Algipt, Alrabs, Albaces, Alyaces, Albertus, Alauı: 
nus, Alhindus, Albentragel, Alponenfid, Alnoldus vnd 
Alnarbolous. Wo dann der ein daß fein auff ein Jahr 
bat geftredt, fo hats der ander auff drey, der dritt auff 
ſechs: vnd demnach alle auff etlich Schilling Jahr, nad- 
dem einer ein Schufterifh Maul bett gedänet: die Daden 
von eim Jahr auff das ander geworffen: biß es endlich 
ihren viel auf Pptagorifhe Jahrzeit 88 vnd biß zum 
Jüngften Tag, vnnd hinderfih zur Borfündflutifchen Eon: 
junction geſtreckt vnd außgeedt haben: Vnd fo nöthig ge: 
madt, als die Bibel, daß man auch ohn ihr Krabatifch 
Zieffermahlen fein Krieg, Artney, Heyraht, Fried vnd 
Bündnuß dörff fürnemmen. Haben ſich alfo anflatt ver 
Römifchen Bogelfchawer vnd Arufpicifchen Dredrütler, vnd 
Eayptifchen Zauberer eingeſetzet. Leptlih fo gemein ge: 
macht, das heut ein jeder Luginsland, Meſner, Bhrenma: 
cher, Kälberarket , Ealenverboß vnd Ciſioianusfingler bey 
dem Schatten eins Glafes mit Weins folhe fan flimpeln, 
ond durch ein dreyedend Kuchenfefterndrädter vnd Led: 
breit gar ing fiebend Geflirn auff dem Herenbod verzudt 
werden. Kommen daher mit rotber Dinten, mahlen oder 
feuhtroden, warmkalt durdeinander auff ein tag, iſt es 
laug fo fählt es nicht, vier Gabeln machen neun Löcher : 
Dver der ein feßt ein Scheubenbut, der ander ein ſchwar⸗ 
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gen Händſchuch, da kan es nicht fühlen, der ein muß es 
errabten, alfo bleibt die Kunft in gnaden, da fagt ver 
Hufihmidt einmahl ein Roßwarbeit: Oder brauden Ora— 
culiſche Watſäckicht finftere Eiypfifh reden, die jedem Sat: 
tel gerecht find: over halten rato, ex post tato: oder ent: 
fhulvigen ſich vnd preoccupiren, wo es Gott vnd fatum 
nicht vorfompt: alfo muß Gott der Ludenbüffer ſeyn, vnd 
das Bad außtragen. Ja ſie werden gar zu Gottläſterern, 
theilen die Monarchien auff Danieliſch auß, trengen vnd 
pfrengen Gott vnd Menſchen auff Firmiciſch vnd Carda— 
niſch in jhre dreyſpitzige vngleich gezimmerte Domſchew— 
ren vnnd Käfich. Ey ja, wer den Horoſcop gegen Auff— 
gang im dritten theil Mercuri bat, wird ein guter Re: 
chenmeifter obn Belt: Mitten im Mare ift böß ein Statt 
bawen. Wer im Geftirn das Pferd bat, wird ein Fuhr— 
man. Im fiebenden theil deß Widers ein bochfertiger. 
Saturn macht fchwarg Leuth im Maren: Mars rotbredt: 
Mon weiß: Venus bleych: Sonn äfbenfarb: Mercur 
blitzblaw: Bulcan kuttengraw: Lehren wo der Himmel 
linds oder rechts fey, vnd im Bronnen, zweyer Hand 
breyt: Hören bie onden die Himmel, wie die Babyloniiche 
Thurnbawer die Engel Muftcieren, ond fa fo la fingen: 
Sagen viel von der Zwölf Planeten vnd Zeichen Bnei- 
nigfeit. wie fie vneins find, ond das Sonn vnd Mon Au: 
gen haben, ald ob fie erft geftern mit dem Lucifer vom 
Himmel herab gefallen weren. Meflen die gröffe der Ster: 
nen. Saturn ift 99mahl gröffer dann die Erd, Jupiter 
95mahl, Mars 2mahl, Sonn 166mahl: Kleiner aber find 
Venus den 37. theil, Mercur den 32., Don den 39. Noch 
find ohn die noch 107 Stern: die 107mahl gröffer find 
dann die Erd. Item wider 45, die find 87mahl gröffer. 
tem aber 208 die find 72mabl gröffer. Weiter noch 474 
find 5Amahl gröffer. Item noch find 216 find 31mahl 
gröffer. Vnd was gibt over nimbt mir das, Ich meint, 
die Sternen weren vnzählih, wie Gott zu Abraham 
ſpricht: Kanft die Sternen zählen? Dis Pünctlein ver 
Erd hat im Vmbkreyß 5400 Teutfhe Meilen, von ver 
Erd biß zum Mon find 15625 Meilen, biß zum Mercuri 
23438, biß zu Benus 31251, zur Sonn 54687, biß zum 
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Mars 70312, zum Jupiter 77334, zum Saturn 83054, 
zum Geftirnten Himmel 107390. Seht, ob das nıct 
weit gewanverte Gefellen find ? Zanden, wie das Himmels— 
faß gebunden fey, wie viel es Reiff hab, wie der acht 
Neiff getrieben werd, vnd zitterecht in 7000 Fahren her: 
umb fomm, der neundt in 49000 Jahren, va do vie 
Melt, nach ibrer fag, nicht fo lang ſtehet, die beftändige 
Stern in 77 Jahren. Sagen wie die Stern jrren, fo fie 
felb8 doch jrren: Machen auß dem Himmel ein Schaw: 
fpiel, da Zirdel ond Stern durdeinander laufen, wie die 

Gaudier mit ven Toletfb danken: Difputieren von der 
Milchſtraß, Martis Landsknechtiſchen gang, ſcheutzlichen 
Meerwundern am Himmel, welche die Poeten durch ibr 
Kunckelmärlin hinauff gehebt haben, die ein noch einmabl 
ihrer ſcheutzlichkeit halben, wie den Phaeton, ſolten vom 
Himmel abſchrecken: Machen auß einem Leylach ein Roß: 
Deuten auff Spartaniſch das Sternſchieſſen, der Konig , 
hab was böſes im Sinn. Suchen Fiſch vnd Krebs ins 
Himmels Kuchen, da fie andere im Waſſer oder in Plat— 
ten ſuchen. Ey ja, zeig mir die Himmelskugel, hörſt wol, 
Claus Narr wolt gern die Kegel darzu ſehen. Laſſen jh— 
nen groß Vnglück vom Himmel träumen, da fie es genug 
auff Erven befemen. Fragen, ob vie Erd over der Dim: 
mel vmbgang, vieweil die im Schiff meinen, Bäum vnnd 
Wäld gangen, fo doch das Schiff gebet. Wöllen, das jüngft 
Geſchöpff deß Geftirns foll dem ältern den Früchten vnd 
Bäumen Influengifch recht fpreben: Die gering vergäng: 
liche Himmelsliechter, dem würdigern nad Gott gebildten 
Menſchen zu-einem Sclaf Leibeygenen. Machen alſo dad 
gut gefchaffen Sterngefchöpff zu Henckern, Mördern, Bn: 
rahiflifftern, indem fie fagen, es fey deß Planeten fchuld, 
daß der Pol fehlen muß, der Spanier auff ber Nafen li: 
geu, Staliener Efel reuten. Was wir durch angeborn 
vnart böß begehen, muß bey ihnen das Geftirn thun. Sa: 
gen eim von Glück vnd Vnglück, fo man doch weiß, das 
allezeit wol vnd vbel zugangen ift. Welchem fie wol wol: 
len, fagen fie, er werd Schultheiß werden, Reich, Herrlich, 
Weinbifhoff. Welhem vbel, der hat fein Stern, wann 
er ein Laut im Ars fchieht ꝛc. Binden die Heyligkeit ver 
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Religion, die Heimlichkeit deß Gewiſſens, die Gottskrafft 
der wunder an die Sternen. Sprechen, wer Gott bitt, 
weil der Mon im Drachenſchwantz fährt, der wird alles 
gewärt. Betten die nicht Mon vnd Stern vnd die blaw 
Bühn an? Ja scilicet, dieweil Chriſtus den Saturn im 
Zwilling bett, darumb ward er fo bald ein junger Diſpu— 
tant. Weil Lutber den Jovem im Steinbod gehabt, va: 
rumb iſt er aller Ketzer König, doch ohn ein Scepter: Ey 
lieben Herren, fagt mir, was einer für ein Naß befompt, 
deflen Horofcop in der Bag, Jupiter im dritten, die Sonn 
im eck deb Nidergangs, Mars, Venus vnd Mon im neund: 
ten, vnd Saturn im mitten Dimmel fleht? Antwort, ein 
rogig Monchsnaß, die mitten im Gefiht ſteh, wie Saturn, 
hat zwey Löcher wie die Waag zwey Schüffeln, hanget 
onderfih wie Die Sonn im Nivergang, vmb neune bege« 
ben fih offt fawre vnd ſüſſe, auch vnbeftänvige Conjunc- 
tiones: et caetera Bundſchuch. Ja Ja gikes gakes Tria: 
kes, dilem velem bat Häw feyl. Iſt aber diß nicht ein 
armſelig ding, daß man alſo mit Himmel ond Erden 
ſchimpffet, vnd es in einander Karten mifchelt ? Damit nicht 
allein dte einfaltige Gäuch find zu fchreden , fondern wol 
etwan geliderter Kaugen zu deden. Vnd da heißt es, wie 
im Flöhatz Weibertraß ftehet, vom Schnadenweden: Schre— 
den macht Geden, vnd kehrs vmb, fo wirds krumb: Ge: 
den laſſen fich leichtlich ſchrecken, vnd wecken geſchicht all: 
zeit mit ſchrecken: Darumb müſſen Flöh vnd Mucken ſtäts 
den Halß herſtrecken. Alſo bleibt die Welt in ſtätem 
Schrecken, vnd bey ſtäten Gecken: vnd ſchreckt vnd geckt 
ein Geck den andern Gecken, vnd bleiben beyd Gecken. 
Aber fo ich ihm recht nachſinn, iſt fein bekömlicher weg, 
die newfündig Welt baß auff die Börft gen Antorff zu 
führen vnd zu tribufieren, als offtgerührte Himmelslärs 
men: Da die Leut, alsbald fie ein Practidpauden vor 
zuküufftiger änderung vernemmen, gelaufen fommen wie 
die Landoknecht auß dem Himmel zu der Petrifchen Trom: 
men. - Wiewof man nun folhen Zeitungstigel beynad 
in allen Nationen find, welches anzeigt, daß fie noch nicht 
Auffeßig find: So meldet Doch Caesar in commentarijs 
vnd Fan von Grafot in Mythologijs Gallicis, daß :er 
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von anart allzeit in den Niderländifchen vnnd Frangöft: 
ſchen Böldern geftedt habe: Bon welchen es darnach jbre 
Brüver die Oberländifhe Garmännifhe Teutſchen haben, 
wie die Kauffmansfhäg ererbet. Alfo daß man noch tüg: 
lih erfahret vnd höret, das die erfie Frag, die man die 
frembde, oder die erft anfommende Leut fraget, it: Was 
News? was News? Was gut Geſchreys? Bringt ibr 
fein Zeitung? Wat fägt man gots? Wie ftebts in der 
Welt? Was fol der gefragt Geſell thun? Wann man 
alfo vmb ibn wie vmb ein Meerwunver ficbet, das Maul 
auffiperrt, vie Augen zerzerrt, die Ohren herzu ſtreckt, vnd 
jbne einer fornen, der ander binden fedt: will er ihr ab: 
fommen, er muß wol etwas liegen, daß er fie mög ver: 
fügen: Hau, fo leugt er dann auß Schwäbifh Indien 
vnnd Welſchen Krabaten berauß, daß es möcht ftieben: O 
da wanderts dann alsbald von eim Maul ins ander, da 
gibts NRapıfhläg, Neihstäg, ſchöne Vornaſtichiſch beven: 
den. Da fchreibtd ein jeder auff der Poſt binweg, da 
fhidt man in die Häufer darnach, lad die Nemwzeitung: 
brütler zu gaft, Prebt vnd Trott noch mehr Lugenpaffte 
ombftänd von jbnen: Da beißt eg warlih Mendacem 
oportet esse memorem, Der Newzeitungdichter muß mil: 
fen, wo man vber die Brud zu Venedig rennt. Wer 
alsvann fein Muß nicht vmbſonſt will effen, ver muß da 
die Augen, wie die Landsknecht den Sammet, mit Repß— 
fpieffen vnd Klafftern außmeffen. Dann man findet Leuth, 
die fogar Newzeitlich find, daß fie auch offt vber die arme 
Teuffel zörnen, die nicht gange Truben vnnd Bullen voll 
Zeitung bringen, ſchelten fie Eſelsköpff vnd vnerfaprne 
Tropffen, die nicht wiffen, wo ed geregnet hat. Wann 
fie alsdann eim jeglichen anbringen fo leichtlih glauben 
geben, als leihtlih fie e8 erfragt haben, was folt es hin: 
dern, daß man nit auch eine folhe Ordnung fürneme, 
dergleichen vnſer Gargantuwiicer Herr Pantagruel in 
feinem gangen Land Btopia, Onorten vnd Dipfoden bat 
angeflellet: daß man nämlich auff die Grängen deß Ko: 
nigreihe, an die anfahrt der Meerftöß, in die Pas, vu: 
der die Thor glaubwürdige Yeuth beſoldet vnd flifftet, 
welche alle die New zeitung, fo anfemen, zuvor ermegten, 
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gründlich erförichelten, Wanneten vnd Reutterten, zu wit: 
fen, ob fie, wie die Rübler gulden, die Prob hielten? 
Warlich, ald mich bevundt, möcht diefe Ordnung wol be- 
ſtehen, vnd foll auff dem nächſten Reihstag vorgebradt 
werden. In bevendung, das gleih fowol die Newerun: 
gen vnd falfche Zeittungen in das Land zu bringen, ale 
falihe Wahren einzuführen, fol verhüt werden. Dann 
durch dieſes allein die leibliche Güter, durch jenes aber 
das flanphafft Selig Gemüth ins verderben gebracht wird. 
Band zwar berührte Orpnung hat meinem Herren Pan« 
tagruel nicht ein Meines zu auffbringung feiner Land er: 
fhoflen, auch feine Bnvertbanen bey vnverfälfchten auf: 
richtigen fitten ond Gebräucen erhalten, alfo das da wahr 
ericheinet:: 
Moribus antiquis res stat Onorta; virisque : 


Bey den erften Sitten vnd altem Stand, 
Dur der Alten Borfahrn redlich red vnd hand, 
Befichet noch das alt Onorter Land, 


Seind auch bey ſolchem Wefen reichlich gefegnet wor: 
den, daß fie heutiged tags micht zeitlich genug trinden 
können , fondern den Wein ausfhütten müflen, wann ib: 
nen nicht getrewe hülffe von guten wolbefoffenen Schlu— 
dern zuſtehet. Derhalben mit verderb der Edlen Greatur 
ein mitleiden tragend, vnd aller meiner guten Kunden 
Fürmwiß ein genügen zu thun, hab ich mich auff Rinma« 
niſch vnnd Henrichmaniſch Sindelfingifh, nicht geftoblen 
Gartnerifh, der mühe angenommen, vnd all die Pantiar: 
Ken, grundfeft vnd ortreiff des Himmels vmbgewaltzt, wie 
man den Leir macht, mit Händen vnd Füllen gefucht vnd 
revolviert, au die Quadraten deß Dong kalkuliert, alles 
was je die Astrophili, Geftirnbuler, Hipernepheliste, 
vbernebelige Wolckenadler, Anemophilaces, Winphüter, 
Windecoli, Windsbrauter, Uranopedes,, Himmelsverkün: 
der, Himmelsweinaußrüffer, Himmelsvorfprechen, Himmels» 
Sybillen, vnd Obrophores, gedacht vnd im Sinn. gehabt, 
mit Dieterihen erbrochen, vnnd famptliche vergliechen mit 
tem Empedorles, welcher euch ein guten Morgen laßt fa- 
gen, dann er ift geftern erft fommen. Bnd alles vas Tu 
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autem vnd seguens in angulo, allbie in diefem Kanda— 
gruelinifhen Büchlein in wenig Capitel eingezogen, auff 
daß ich ewer Lieb nicht fang auffbalt, dann ich weiß, daß 
ihr gern in die Previg gebt, va man die Gläfer fchwendt, 
vnd deren der Fechter gedendt, wann er fich vmbſchwengt. 
Berfichere euch aub bey meinem mitteln Daumen, daß ich 
nicht8 red oder fchreib ohn daß ich gedend, vnd nichte 
gedend, obn was da ift, vnd iſt in der warbeit nichts 
anders, dann was jhr jegt zur fund lefen werdet: Was 

drüber oder drunder gehet, das rechne für ein Fäbl over 
Geſellſchuß: Gehets per mifch meſch drein, fo ſteck mire 
Weſſer, ich zahl für dich, Wird was zu grob geredet, 
das reutter durch den grofen Salgträcdter zu Hall, oder 
die Zwitterfip im Bergwerd. Ich red nicht in Trächter, 
vnnd hofter auch nicht in die Sip, wie ich auch nicht na 
dem Stundglaß predige: Was neben abgebet, Das mag 
vielleicht treffen, mag auch vielleicht nicht gar treffen: Was 
fan aber ih varfür, wann ich gern träf? Wird mir ver 
Bod nicht, fo ftoß mir die Geiß zu. Eins muß ih euch 
warnen: daß wann jbr mir nicht alles glaubt, To reißt 
jhr mir ein ſchlimmen Zotten. Darumb ihr bie over am: 
derswo werd einmal vbel gefirafft werden: Die Heine ein: 
gebeigte Al vnd Neftelriemen vom Farrenwarel wird man 
auff euerm Rucken nicht fparen, fie werden müflen feucht 
angehn, ihr ichnapt nach dem Athem oder nicht, wie ein 
Fiſch nah dem Angel, oder ein Kaltbefhütter im Bar. 
Ihr möcht den Lufft in euch, wie ein Schwäbifche einäu- 
nige Waſſerſup, oder die Ever vnd Oſters fo lang fürf« 
feln ond fuppen als jhr wolt: Ihr werd mir den Totter 
im Gefäß nicht verderben, fchlieff mir zum Dinverthürlein 
binein, vnd beiß mir das Herb ab, bift fo zornig, ftoß 
nit an, die Badſtub ift niver. Man wird euch die Ey: 
chene Flederwiſch allzeit warm vberlegen, wo anderft daß 
newer nicht abgebet. Darumb trettet ven Blaßbalg dapf— 
fer, er laßt fi tretten, wann der Bawrenfegel fornen 
das Gewicht Hat. Wolan bußet die Nafen ihr ſchöne Kin: 
der, fo möcht jhr auff den Ermel fehen, und jhr andere 
alte Abentheurliche greiffen Er die Fenſter auß dem 
Brillenfutter, vnd fehet die Finfternuß durch das Löcherecht 
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Papyr, vnd erwiget folgende Wort nach dem Gewicht und 
Sedel deß Heyligthumbs, ja thumbs. Nun kumpts. 


Ende der Vorred: zum theil Warred. 


Die dickgeprockte Pantagrueliſche Newe vnd trewe, laur— 
haffte vnd jmmer daurhaffte Prokdick, auch boſſierliche, 
doch nicht verführliche Pruchnaſtikatz, Laßtafel vnd Wetter— 
buch, alles getrewlich vnd ohngefährlich durch Stir— 
nunholdum Alcofribas Seublutum, des Herrn Gargantz— 
ſus von Schandagruel Oberſten Stirnmaufer, Sterngaud: 
fer, Practickträumer vnd Kalender:Reimer , ordentlich ge: 
ſtellt vnd gefegt, wie die Stül im Thumb zu Cölln, 
vnd wie man die Säw badet, vnd der Burgermeifter den 
Mift ladet. 


Als man das Jahr zeichnet mit einem gelegten Kef- 
fel, zur feiten, wie die Gaͤnß gehn, wann es regnet, 
oder mit einem Minden fammt feinem Dorn, vier Hufr 
eifen von Niclaußport und ©. Leonhart auf Bayern: 
auch mit angehendten zwo Spindeln auf dem Algäw, 
zwen Anden oder Schmalghäfen vom ordentlichen Mardt 
zu Zabern, zwen Krügen auf der Schleſt, und weif- 
fen Kräußlein, darauf die guten Weingurgeln die Fun- 
en mit Meflern treiben. 

Alsdann, ſag ich, ward dieſes gepruchtigiert durch 
den Miftalten Prachtigkanten Weinhold Meinblut, der 
den Sternen im Glaß ſahe, wie Doctor Nollus die 
Kuh im Harn: und daffelbige auff alle folgende Jahr. 

Vnd man zahlet damahls nach Raumkanniſcher und 
Gipwiſcher Zifer zweytaufent Eyer, fiben hundert Brat- 
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würft an der Stangen, wie die Thüringer die Häring 
vmb den Ofen benden, vnd die Schufter die Schub 
zu Mark tragen, auch zwey vnd achtzig map Kühe 
moft, darein die Vihmagd mit beyden Elenbogen fiel, 
da jbr der Knecht hinder dem Ofen zu bilff kam. Halt 
ſich demnach wie folget. 

Die zufünfftige Jahr werden allzeit fich anfpinnen 
am achten Tag nach Weihenachten, zu frühe nad) fünff 
Vhren. 

Vnd dieweil dann zumahl Sylveſter retrogradus 
in einem Vnſinnigen Aſpect noch nicht gar verſchwun— 
den, ſo wirds vmb dieſelbe zeit noch etwas Finſter 
ſein, es verhindert es dann der gegenſatz Sonn vnd 
Mons, der Aſpect deß Vollmond. Darnach wann Die 
Sonn nach Sieben anfängt, dem Feld Augen zu ge— 
ben, vnd der Statt Ohren zu machen, ſo werden an 
viel orten die Liechter außgelöſcht werden, vnd etliche 
Jahr fein mit Schne bedeckt die Erben. 


Bergleibung deß Jahre. 


Die Jahr wird ein Schaldjahr fein von Halbhun— 
-dert guten faulen Montagen, auch fo viel Schlafftrün- 
den. Darumb feind die Schäld, Narren und Gäuch 
diß Jahr balt zeitig, das ficht man an dir wol. Wie 
wol nach dem Herbſt Die Lufft den Gäuchen etwas 
werden DVergifft, alfo daß fie ſich in die Häuſer ſchla— 
gen werden, du magft den Narın wol warm balten. 

Der Römer Zinfzahl, O 0. Nullen, dann die Walh— 
fahrten feind abfommen, vnd wird inn den nädhften 
Zehen Jahren nicht mehr darzu kommen. 


Der Sonnencirdel ift rund, das fagt dir der Küb- 
ler, der jhne ſelbſt bund. 
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Det Sontags Buchſtab fuch man auff den Stuben, 
Höfen vnd Zünfften, mit r. 8. ift drey fchilling newer 
Plappert, verzehrt nechſt Schwinholt Weinblut, ſagt 
deß alten Gelts ift wenig, vnd der Münger viel. 

Die Gulden zahl, erzeigt jich diß vnd alle Jahr 
bey den Armen fehmal. 

Aderlaſſen ift gut, fo offt es vonöten thut: Aber 
Diefelb Uderläß ift zu meiden, die einem Bamren mit 
langen Eyſen auff den Kirchmefien fchneiden,, da jich 
einer etwan ohn deß Senece Bad zu todt Blut, vnd 
man darnach auf Weitfahlifch recht erit fragt, was 
einer gethan har. 

Zwifchen Weihnacht vnnd aller Narren Faßnacht 
jeind vngleiche Wochen und Tag: dann an einem Son- 
tag abends fam jenem Schneider ein par Striunpff 
zu plegen, da er fonft ein gante Wochen war müſſig 
gejeffen: wer ed fan dem kompts. Auch wird etlichen 
verliebten Bulern, wie auch den Faulentzern die Nacht 
zu kurtz und der Tag zu lang fein. 

Wer lang Nägel hat, wird ein vortheyl zu Fragen 
baben, doch den Grindigen nicht wol befommen, aber 
die Sedelabfchneider mol fronmen, fo ſchneidten jie 
ohn ein Fingerhut in Finger nicht: Weiſſe Händ vnd 
Täfchen feind gnug gewäfchen, doch mäfcht ſich Feiner 
jelbft fo ſchön, ald wann er wird zum Scherer gehn. 

Groſſe Kinder merden ſchwerlich zu entmehnen fein. 

Wann der Mift faul ift, ift er gut anzulegen, und 
wird ohn den Ark nicht gefchehen mögen. 


558 


Bon dreyerley Himmels⸗Liechtern: Bom Monfchein in feine 

Hauß, warn die Fraw ift drauß: Auch vom Regenbogen, 

Wolden, Sternen vnd Sonnenfdein, was fie für Wetter 
bringen berein. 


In diefer gangen Jahrzeit wird nur ein Mon ſeyn, 
und Doch wird er nit New feyn, es heiß dann em, 
was vor 5559. Jahren gemacht if. Doch will ich 
nicht biemit verleugnet haben, daß er nicht die Welt 
vnd Weltliche Leut mit feim zu- und abnemmen, gleich 
wie mein Seel, werd fcheinlich verieren, nach dem ®r 
zu nah oder zu weit feinem Ehevogt der Sonnen ge— 
bet. Vnd warumb da8? Darumb dieweil et caetera, 
der Baur hat feine Strümpff an, Derhalben dörſſt 
jhr nicht mehr für jhn betten, daß jhne Gott vor den 
Wölffen wölle behüten, dann fie werden jhn dig Jahr _ 
nit erbafchen, deß will ich euch ein Eyd ſchwören. 
—Iſt der Mon New worden, vnd fcheinet weiß, jo 
wird ed gern grün oder fchön: Scheint er rot, gewiß 
ein Wind gobt: Scheint er bleich, jo regnets glei: 
Vnd wann e8 regnet am nechſten Montag, nach dem 
der Mon ein new Gefäß angezogen bat, jo darff er 
demfelben zu lieb den gangen Monat auf regnen. Da- 
rumb ift böß newe Kleyder anziehen, wann nicht vot 
Neftel im Kalender ftehen. Wann der Mon voll ift, 
fo raum jhm des Weib die Kundeln und Gabeln 
auß den Weg, der Narr dörfft fobald ein vnſchuldigs 
treffen, eß ſie Krebs darfür. 

Auch lehrt Rinman auf Wido Wonato, daß wann 
der Meiff oder Zirdel vumb Sonn vnd Mon klar vnd 
nicht langwehrend ift, bedeuts ein fchöne Zeit zum 
Tisch. Iſt er mit viel Bleigen vmbwunden, wie eind 
Kirchweyhpfeiffers Kopff, bedeuts viel Wind von vn— 
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den: Sind die Bleigen rotfarb, wie die Schweitzer⸗ 
meydlein vmb die Roͤck tragen, bedeuts trüb Suppen, 
wann Die Männer die Weiber fchlagen. Sind ſie 
Minnbrüderiſch graw, tundel vnd Erdfarb, bedeuts 
Kälte vnd Wind, vnd bringet zu Winterszeit Schnee, 
vnd im Sommer Regen ehe: Iſt der Mon roth, ge— 
wis Wind goht. Iſt er drey tag vor dem New⸗ vnd 
Bollmon bel, alsdann ſchön Wetter fiel. Wie es 
am dritten nach dem New- und Bollmon wittert, alfo 
ift das Wetter darnach zehen tag gelivert. 

Bon Sternen bebalt die Regel, daß fie find deß 
Himmeld Kegel welche die Sternfegler nach vortheil, 
und wie ſie wöllen im gewerr fegen, wann ſie eins 
gröffern Liechts fcheinen, als ſie fonft pflegen, bedeute 
Wind von verfelben gegend. Seind fie Neblig und 
tundel bey Elarem Himmel, kanſt ſelbs wol fo viel 
Propheceyen, Daß ed wird Megnen oder Schneyen. 
Schyeinen fie Rotklar, jo kompt ein Wind fürwar, mo 
jie ander der Aeolus will auf dem Sad laſſen, 
dann er muß zu zeiten auch das Muß blafen. Schief- 
ien die Stern zu Flarer zeit, beveuts Wind von dem 
theil, da fie find geil. Laffen jle von widerwertigen 
theilen zufammen gehen das Geſchütz, jo beveutö vn» 
geordnet wetter von Wind, Donner vnd Plig, wann 
die Pferd einander fchlagen. O jhr Weiber habt gut 
acht auff deß Mond Wedel: im wachſenden Mon ift 
nicht gut Holgabhawen, es wird fonft Wurmftichig, 
trawen. 

- Sol ift ein gut Gefell, er vergult die Rebenpillu— 
lein, vnd ziehet jhn rote Rödklein an, mit denen man 
darnach auff dem Tifch inn einem Credentz pranget, 
wie der Herkog mit dem Zwerch in der Pafteten, der 
Teuffel freß ibm da auß dem Hechtſchwantz, ich acht 
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mich keins glang, wifch den Ark an ſtrümpff. Mira 
Süor mira. Wann die Sonn früh nidergebet fo 
wirds nit fpat nacht. Gehet fie ſpat fchlaffend, fo 
nach du früh Feyrabend: oder fpield wie die Jtalie- 
ner in Qundstagen, fo hat der Kopff nichts auffzu- 
sopffen dem Magen. 

Gebet die Sonn Elar auff, fo jorg nicht, daß fie 
dir das Schaff tauff: Steigt fie bleich auf dem Grab, 
vieleicht Dieweil fie ein vnluft bey den Gegenfüßigen 
gejeben, jo foll e8 Hageln. Da hol der Teuffel den 
Propheten , ich fags nicht: hat fie im Auffgang vmb 
ich rote Wolden, fo treifft jbr denfelben Tag die Naß 
in. den Molden, da darff fie mich zu Gaft nit darzu 
betten faft. Hingegen Abendröt, Schön bedeut. Spielt 
fie der blinden Mäuß vnter den Wolden, jo ziehet fie 
mit dem von Naffam ins Feld. Seind Kuglen im 
Auffgang, fo brauch den MWindfang, Kegelt man im 
Nidergang, jo feß im Auffgang auff. Gebet von Auff- 
gang ein langer fchein, fo muß der Zeiger auff dem 
Mafferman fein. Geben lang Schüß von der Sonn 
gefchwind, bedeuts dürre und flarde Wind. Nach Wind 
fompt Regen, wann e8 regnet, ift ed Naß, glaubftu 
das, fo glaubftu baß, dann der ind Bett feicht, vnd 
meint, ed wer vom Lufft fo feucht. Schöpffet die Sonn 
beut Wafler, fo gieflet fie Morgen das Bad auf. 

Sichft gegen Mitnacht pligen, fo darff es vber ein 
Jahr Kinder fhwigen: Vnd alddann bedeuts 8. tag 
trüb, es würde dann ein grofje dürre darmwider. Si— 
beft die Wolden gegen Mitnacht auff die Berg. legen 
vnd bewegen, bedeut ed, daß fie von der Reif müd 
ind, dieweil fie auff Bierbrawerifch ſchwer Wafler an 
der Stangen tragen. Dann wie Arles Iehrt, ift Waf- 
ſer fchwerer dann Wein, das bezeugt der Haußfnecht, 
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welchen die Gölt zog die Steg hinein, vnd fiel ent- 
zwey ein Bein: Wann Wolden in Schafehäuten vom 
Anffgang mummen gehn, bedeuts, daß es in dreyen 
tagen regnen wird in geftalt eins meiffen Waſſers. 
Wann Nebel abfteigen, ſchön Wetter zeugen. Nebelecht 
Jahr, macht fruchtbar gar. In der grünfchwargen Wold, 
jigt Der Teuffel mit feim Hechſenvolck. Gang rot vnd 
gang ſchneefarb Plitz, Die brennen durch von Hip. 
Gricbeint der Regenbogen zu Elaren zeiten, fo wird 
die Helle nicht lang beiten, fondern mit Winterlichem 
Lufft vnd Regen fcheiden, das macht, die Dampff ge 
frieren vnd congelieren, wann nicht die Fürtz ftüte 
fchüren, im warmen Digel , wie folches dem Kürfner 
beweifet, der Reimenweiß Eulenjpiegel. Erſcheint er 
aber zu Winterszeit zu klarer zeit, fo erfcheint Elare 
zeit, dann die Dampff trodnen darvon gar auf, mie 
der Alchimiften Keffelgold. Die Megenbogen gegen 
Mittag bedeuten, daß ed Fein Wein wird regnen. Mor- 
gend Megenbogen, ift deß gangen tags Regens rogen. 
Aber gegen Vndergang, bedeut es Donneröflang, ges 
gen Orient, ed ſchoͤn ernent, gegen Mitnacht, deßglei— 
chen macht: In jumma, zu fchöner zeit, mehrung de 
MWifferlihen Rauchs bedeut: Im Winter, kehr das 
vornen hinder, fürnemlich wann die Magd den Knecht 
eylends früh auffweckt, vnd fich der Liendel ein vier 
theil ftund ſtreckt. Kurkumb wo der Himmel hinhangt 
in der Welt, da gedend daß er binfällt: Ey fiel er 
heut, wie fchöne Vögel folt er fangen: Ich vnd du 
weren jhm Faum entgangen: Wie fchön zierten wir 
den Starenftrang vnd Lerchenreiff, wann man vns die 
Meiden Durch das Maul ftreifft, und und in deß ©. 
Chriſtoffels Weidmans-Täfh zu dem Knoblody ftedt. 
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Bon Nativiteten vnd Kometen. 


Alle die Kinder, jo diß Jahr geboren werden, ol 
fen vonberopfft, fadenbloß vnd Mutternadend auff Er- 
den kommen, vnd ehe fehreyen ald lachen, auch Lam 
und Krüppel von allen Bieren jeyn, daß man jle zu 
führen vnd zu tragen, groß noth wird haben: Deß— 
gleichen unverfchämet fich vor niemand jchewen, ſeyen 
Hünlein oder Hännlein: Auch eber das böß dann dad 
gut begreiffen. Doch welche zeitlich werben gebogen 
und gezogen, mit dem roten Hölglein, welches Sar« 
cerij Herbarifch Liedlein lobt: Ein Lob fo will ich 
dichten, zu lob der Ruten gut, ꝛc. Die mögen noch 
daugen. Aber wann die Pegifche und Gardanijche Ges 
burtöftunden war find, fo ziehe feiner fein Kind. Es 
beiffet aber: Disputa Stern spiei: was gleicher 
Narvitet, betten die Hofleut, Amptleut vnd Peitjchen- 
Sundern, die jhren Knechten den Ifraeliten, wie ein 
Naubgiriger Falck, big in das Meer nachichoffen,, vnd 
all eind Trunds flurben? Waren ſie all zu einer 
Stund im Horofcop de Mars Wafjermand geboren ? 
Non, fagt der Mönch, wann er feim Beichtvatter 
rüfft: Aber wiewol das Meer war gefalgen: Ned 
aber, mar, was hält man von den Wafjermäufen im 
Sündflut? Sind Batter und Sohn, Mutter und Toch— 
ter zu einer Stund gefallen? Non eredo, fagt der, 
Abt, da man jhm das Kind gab. Item die in der 
Schlacht zu Moncontour in Srandreich auff einen Tag 
todt blieben, haben die all einerley Greuß in den Hän- 
den vnnd Kumpff Bergfteigende Nafen gehabt, das 
läugnet seilicet Cocles, Corvus und Tyberius. 
Ergo gud, fo ift es luck. Ich glaub dem Frangofen, 
der da fügt, das der hab den Teuffel im Oftirn, en, 
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astre, der ein Stieffmutter hat, ein Patastre. O 
fratre verratre: Man köndt doch den Teuffel nicht 
ärger nennen ald ein Stieffgott, jo erö wer, oder ein 
Stieffteuffel gegen feinen Mitteuffeln: dann wie ©. 
Scheid gereimet bat, Schlug der Teuffel den Maler 
an Half, da er jhm ein groffen Ra anmahlet, wie 
dem MWirtenbergifchen Schinder auff der Bruden: der 
Bnflat laſſet ſich nicht ſchmucken, er laſſet allzeit et- 
was guden. Gometen machen viel Bropheten, vnd ja- 
gen all von tödten. Comede mein feifteten. Es mögen 
uns wol für falt Gometen dienen, die tägliche vnd 
langwirige Krieg, vnd erfaltung der Lieb: da eines 
dem andern nicht gont, daß e3 die Sonn anfcheint. 


Bon der Finfternuß im Eulenflug. 


Grofje Finfternuß wirds diß Jahr geben zu Mit 
ternacht, da ift nicht gut Gelt zahlen, foll auch fein 
fromme Tochter keins bey folchem Nebel nemen, die 
griff find mißlich, fie gerahten ſobald ind Geſäß ala 
in das Aug. 

Depgleichen wird Finfternuß der Wahren regieren 
in vielen verfchindelten, verdeckten und verplageten Gä- 
den vnd Läden. Item in Secreten, gefängnuffen, bin= 
der dem Vmbhang, in Finftermetten, da die Bfaffen« 
fellerin die Liecht außlöſcht, vnd den Judas mit jhrem 
Herren jagt. Ich dörfft darauff fchwören, das fein 
ordentlicher gereuff ift, ald wann die Liechter aufge- 
ben, vnd das Bürftlein einander trewlich mit Strei= 
chen gemeint: Vnd kurtzumb wird tägliche groffe Ver- 
finfternuß vnferer Seelen dominieren, daß wir auch 
bey vielen jchredlichen Straffen werden jchlaffen. Es 
it fein fried im Schloß, fagt Hand Weiler, traff jhn 
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ein ſchlos, ald er den Kopff zum Benfter außſtoßt: 
Seht, ob im Weinkeller fried fen. 

Doch wird den guten ©efellen das beichwerlichft 
ſeyn, die Eclypſis vnd abnemung deß Samens im 
Seckel, dann die wird ſich vom Riemen biß in grund— 
boden erſtrecken, fürnemlich ſo man viel betreuget vnd 
leuget, da wird zu eim theil Sanct Mangolt Schuh 
flicken, auff dem andern Sanct Chriſogonus die zer— 
riſſene zuſchicken. 

Ich beſorg, es werden diß Jahr ſolche Eclippen 
abnemmen, vnd ſcheinverlierung fürfallen, daß vnſere 
Beutel, Taſchen vnd Kaſten werden nicht eine kleine 
geringerung vnd inanition leiden: vnd daſſelb nicht 
ohn kummer vnd perturbation, beyd deren, denen es 
alles zu thewer kompt, vnd denen fein Geld auff Arß— 
wiſch auffzunemen zu hoch iſt. O jhr Banckenrumpi— 
rige, halten euch ſteiff auff dem Stul, wie ein hart 
dreckſcheißiger Hund, es wird bürtzlens gelten, kompt 
die halb Kugel in Kreyß zu den Kegeln. 


Von den vier Gezeitten deß Jahrs. Vnd erſtlich vom 
Frühling. 


Die Honigfüß Binenzeit deß Glentzes wird ange— 
hen, wann die Tag vmb zwo vnd drey Stund ge— 
wachſen ſein. Vnd dieweil dann das frech Erdreich 
feinen Rachen wider der Sonnen gegenſchein wird auff- 
reifen, vnd von Dem warmen Megen gefchwängert 
ſpreiſſen: Soll männiglich gewiſſer zuverficht fein, daß 
die grüne Bletter, wolriechende Kräuter, blawe Violen, 
gelbe Schmalgblümlein, weiſſe vnd rotftrimige Baum« 
blüt, ſammt anderer Feldzier, viel gemeiner und wol« 
fehler nad) der Tollen Faßnacht feind, dann vor dem 
EHriftag im Advent je gewefen. Da werden die Binen 
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nit viel Negimenten das Feld vberziehen, vnd guten 
Trek blühen. 

Vnd man wird den für fein Narren halten, ver 
in Diefer zeit jhm nicht mehr Proviſion vnd Vorrat 
ſchafft an Gelt, dann von lebzeit: von gehäds vnter 
die Würft, dann Säwbürſten vnder die Bürft. Dann 
das Golt und bar Gelt wird alsdann am thewrſten 
jein, in anfehbung, daß man das beſt Golt dem ar- 
men Mann Auffzumechfeln verbotten bat. 

Die Hpperborifche Kappenländer, Grawbündter, die 
Griffen vnnd Käften in den Savoifchen vnd Delphi. 
natifchen Bergen, welche ftätwerenden Schnee haben, 
werben dieſer Glentzzeit wenig geniefien: Ja gar nicht 
wiſſen. Mo die meinung dep Avicen gilt, welcher 
meldet, daß alsdann der Frühling einftall, wann der 
Schnee von den Bergen fall. 

Liebe Kerle, glaubt diſem Botten: Zu meiner zeit 
zahlet man den Ver, vnd dz Graf, vnd ſchwencket 
auß Lottringen daB grin Glaß, wan die Sonn dem 
Wider zwifchen den Dörnern fing an zu brennen. 
Munn man jeßund die Zech anderd rechnet, fo bab 
ih mein vrtbeil vberwunden: führt mich nur nicht 
zu den roten Bawrenhunden, ſie jagten nedft das 
Hündlein von Bretta, daß e8 den ſchwachen werdzeug 
am Zaun lief: O wie fihrien die arme Gevattern ? 
Wie hatten die Ganf und Hüner ein fchnattern? Wie 
fräheten die San? Ey wie hieng dz Wachtelpfeiflein 
dort jo ſchoͤn: Armfeliger kondt es nicht zu Augfpurg 
auff dem Neichstag zugeben, wann die Endten das 
Apocope auff der Gaſſen vmbziehen. 

Sonft wird der Früling nicht viel bey den fleben« 
ichläffern vermögen, vnd wann er erft im Augft folt 
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fommen, fo bieß er mol Spättling: und nach S. Bäl- 
tindtag it gewiß der Früling nahe. 

Angeſehen, das auff den Charfreytag jederman will 
Sladen und Eyerfäß eſſen, wird ein Eyerbruch müfjen 
vorgeben, dannenher in .die Eyerfchalen ein wolfeile 
wird- entiteben. 

DOftern hub ſchön oder trüb Wetter, fo komt fie 
nimmer ohn Laub vnd Bletter. 

Die, Armen werden die Oftern näher baben, das 
macht, die Faften komt bälder zu jbnen. 


Bom Sommer. 


Der firden Sommer will alsbald nad) Oftern kom— 
men, wann ſich Die dünfte, fo auß dem Wafferigen 
zeichen der Fifch, Krebs und Hering entftanden, mit 
dep Widers Kühfleifch gegenfchein abgewechßlet und ver- 
glichen haben. Da wird das Wild im Mald vnrüb- 
wig werden, vnd Die Leut auff die Pferd bringen, aber 
büt Dich vor der Brunft, das dich Fein Hirk ſtoß. 
Vnd obwol die Sonn alsdann je lenger je wärmer 
den Bachofen wird einheigen, werden jhr doch nicht 
wenig am Fühlen getranck Weins vnd Biers mangel 
haben, wann fie fchon alles Eyß vergraben: Ja e8 
werden jhren auch viel Durch einen Fieberiſchen Aſpect 
vergifft, deß Froͤrers nicht ehe ſich erwehren können, 
biß jhnen das Zaͤhnklappern auffhört. Vnd wann 
man in dieſer quatratur das Graf nit zu gelegener 
zeit wird abegen, fo ſtehets darauff, ed werde fein 
viel verwelden, durr vnd zu Ham gemacht werden. 
Ferner foll auch das Sröfchleichig Dorffwaffer im Bron- 
nen fo füß und geſchmack werden, das manchem durs 
ſtigen Schnitter und Wanderer ein Falter Trund Waſſers 
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wird baß ſchmackend ſeyn, dann den Meichen Hüner- 
frefiern der Badwarm Gänfwein, das laß mir ein 
Practick ſeyn, von einer Nogigen Nafen, Roſtigem, 
roßigem Ermelſchein, Ho trud das Bein, jo gibt e8 ein. 

In dieſem Sommer wird von wegen der Sonnen 
truden einfonmen: und fle wird diß Jahr einem wär- 
mer fcheinen dann dem andern, wiewol ed die Theo— 
logi nicht glauben, biß ich darzu fe, angefehen, Das 
etliche in den Kellern figen, vnnd nicht allein die We- 
ber, fonder auch die Meinfpüler. Vnd wird alsdann 
nit bigiger jeyn, ald das Fewr, und dörfft die Scheu« 
benhüt verbrennen, wann mans zu jhm nah legt. 
"Bu ©. 2oreng warm zu bald, vnd auf S. Wine 
cengtag bald Falt, keins lang den ftich halt. 

Mann die Weiber im blofen Ark fragen, ift gut 
Garn fieden, fragen fie vornen, fo ift gut Haſpeln 
vnd Senff machen: Iſt Die Bram böß, fo iſt der Eſſig 
räß. Scharret die Braut den Scherben, fo follen ſie 
nicht £leiben oder reiben. Kurgumb vie Weiber wer— 
den zu diefer Jahrzeit ein grofje vnruh anrichten, dann 
fie werben alle Weibliche miltigkeit vergeffen, und mit 
den blofien Wehren oder Meffern die fchwarge Reu— 
ter auf dem Haarechten Bufch ſcheichen: O jhr Floͤh 
weichen, ehe ſie euch beſeichen: dann ſie haben newlich 
im Flöhatzbüchlein vom Flöhcantzler ein newe Frey— 
beit aufgebracht, euch Maulförb anzulegen, vnd Zän 
aufzubrechen, heißt fich das nicht grewlich rechen ? Aber 
diefe Straff verurfacht, das die Flöh den Weibern faft 
vber die Knie fteigen: Vnb weder Schub noch Hofen- 
bendel vor vmb erlaubnuß fragen: jhr liebe Gevat- 
tern, fein nützlicher Büchlein ift für euch nie außgan—⸗ 
gen, auch nicht Albertus Magnus, als der Flöhag, 
MWeibertrag, darinn finden jhr den Schatz, wie man 
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die Flöh fatz vnd Frag: daſſelbige iſt ewer Tratz⸗ und 
Fatzbrieff, den jhr allzeit in warmer geſtalt ſolt vn— 
der dem lincken Arm tragen, ſo kan euch kein Vnge— 
hewr plagen. 

Was den Sommer für ein Wind werd wähen, Fan 
ich noch zur zeit nicht fehen: doch weiß ich wol, daß 
er warm foll geben, vnd der Meenvind fehr viel ſchwe— 
ben. Doch wann er ſchon anders woher fleugt, muß 
man darumb Gott nicht verläugnen: Was auch Heyls 
vnd fein anhang hab geſchwetzt. Es wird das aller- 
Iuftigft feyn, luſtig zu feyn, vnd fein friſch den Wein 
zu nemen ein, wiewol etlich gemelt haben, das dem 
Durft nichts alfo zuwider. fey. Ich glaub es frey auch, 


Contraria contrarijs curantur. 


Bom Herbf. 


Der Herbft fängt fich gleich mit dem durchbrüchigen 
newen Moft an, wann der Meidman mit dem dörren 
Laub auff die Jagt vnd Schweinhap jiebet: Go die 
Meinber dann wol zeittig feyn, fo wird der Moft gut. 
Vnd man wird die Trauben vor oder nach ableien: 
Es gilt mir gleich, wann nur die Oläfer eingefchendt 
find, ich Fauff mein Brot beym Becken: auch wird 
eö ein fpater Herbft werden, wann man erft auff Mare 
tini lifet: doch Fan man es alsdann in den Piatten 
lefen. Seind die Stöd wol befchlagen, fo werben fie 
viel Wein tragen: Iſt derhalben zu beforgen, es werde 
manchem guten Weinmaul, wie faul er ift, der Tag 
ob der Zäch zu furg werden, angefeben, das die lange 
tag vmb dieſelbe zeit, Durch den Finftern Trachen⸗ 
ſchwantz vnder den Erdboden gezogen, mächtig lange 
Nächt verurfachen. 


369 


In Diefer quadratur wird ein groffer abfall, alſo, 
das viel Laubreicher Baum jbrer zierd follen entiept 
werden, auch vor jederman der Kleydung beraubt, na— 
end zu ſchanden ftehn. Es foll auch nach meinung 
Tollomäi vnd Bachi der Auffgang Mofthardi mit dem 
vindemiatori abgang bringen an newen lären Fäf- 
jern vnd Fuderigen Blafchen, vnd mangel an vollen 
Sedeln vnd Tafchen: vrfach, wer nicht Wein oder 
Bier hat, die Faß zu füllen, der wird fie mit Getreybt, 
Sal, Fleiſch, Kraut, Kompoft und Ruben einfüllen. 

In Weinlandern wird das Bauchgerümpel mit ei- 
ner wüſten Influeng den Durchbring bringen, verfnipfft 
nit Die Neſtel vor allen Dingen, dann manchem wird 
der weg zu lang feyn, bey dem nächiten Weinftodf ni« 
derzufigen vnd zu fchwigen. Im folcher notb wer mein 
rath, vnd ift ein gut Mecept: daß jhr euch nicht lang 
auffneftelten, fondern das Wammeſt mit dem Geſeß 
verbunden, vber die bloß Kerb Hoſen ftreiffeten, das 
gibt ein Reſonantz wie weis Waden vnd befchiffen Loch: 
Es ift auff der Poft hofieren, wie die Walchen effen, 
aud) ein vortbeil: Doch ſeyd gewarnet, daß jhr nicht 
wie jener Leder euch felber in den Ermel tropffet, wann 
jhr das Wammeft nicht gnug an euch haltet, und ſeyd 
nicht jo frech, laſſet euch Fein wohn machen, dann Lien— 
del meint, ſich mit eim Fürtzlein zu erjchnauffen, vnd 
ließ e8 gar in die Hofen lauffen. Den beiten Moft 
wird Der gemein Mann am liebften trinden, vnd folt 
er darzu binden: doch wird allzeit des Waſſers mehr 
jein, denn Wein. 

Es foll, wie ich meyn, in Diefer zeit den Bauren 
erlaubt fein, Depffel und Biren vngefchelet zu eſſen. 
O Godele, beiß daran aus kein Zan. 

Es wird des Getreydts jo viel werben, daß mand 
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mit Seſtern, Mütten, Sümmern,, Schaffen, Exhäflein, 
Maltern vnd Viertheln wird aufmefjen, aber des Gelts 
wird feiner vergeffen. 

Melche verlobt haben zu faften, biß die Stern am 
Himmel glaften, mögen wol durch mein Bewilligung 
vnd vngebulte diſpenſierung fich befröpffen nur zur 
fahrt, doch haben fie fchier nur zu lang gewart: dann 
fie find vor fechgehentaufend, vnd weiß nicht welche 
tag, da geftanden, vnd ich Darff euch fagen, fie find 
mol angebefft, beſiehe jhm nur wol das hefft, es ift 
ein Baßler. 

Drumb dörfft jhr fortbin nicht mehr hoffen, daß 
jhr die Lerchen mit dem hütlein fangen werden, wann 
der Himmel fällt auff die Erden. Warten biß die 
Locklerchen, die Schlangenpfeifer, Die Heuchler vnnd 
Schmeichler, die Holunden in den Stubendunden aus 
den Käfichen vnd jrrgatifchen Fuchsgängen beraußfchlief- 
fen, alödann feß der Pfaff Die Geiß auff, vnd laf 
den Teuffel darnach werffen. Hütet euch, die jhr lange 
Bein vnd Fleine Köpff habt: Hütet euch vor dem grad, 
wann jhr fein Fisch eft: vor grattel vnnd Krotten, 
dem letſten Botten, vnd böjen jchnellen Todt, bebüt 
euch des Henckers gnod. 


Bom Winter. 


Der Winter laffet euch anfagen, daß er dem Herbſt 
geſtracks auff den Ferſen, auff Pantoffeln und WReit- 
ſchuhen, im letſten Wolffsbelg molle nachjagen, mit 
weiſſem Schnee und ſchwartzen Kolen, mit faltem Eiß 
vnd heiſſen Defen, im fall man will Holg verbrennen: 
Darumb folt jhr jhn lernen kennen, wie den S. Mar- 
tin, der euch den Liechtbraten verfünd: alsdann wer: 
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Den die Leut, wie die Narren vmb Faßnacht, in lebe 
Belg vnd Nebelfappen berfommen, feines glang achten, 
wann jbnen fchon die Soden vber die Schub außgu— 
en: auch mancher junger Wanderer den jchwarken 
Bart in furgem graw heimbringet, und die Rotbrüſt— 
lein bin vnd wider auff die Nafen fliegen. Das Na: 
fenfutter ber mit zähem Witwenleymen gefüttert, vnd 
mit ſtarckem Bawrentreck gelivert. Hütet euch, daß euch 
der Athem nicht gefrier, wie jenem Bawren, der nicht 
danden fondt, aber wol fluchen. Dann gewiß, wann 
der Schnee auff den Bergen ligt, fo iſt ed im Thal 
gefroren: Vnd wann zujammen gefrieren Stein vnd 
Bein, ſo wird es gewiß Falt ſeyn: vnd nichts fälter 
dann Eyß, wann eins mit blofiem Geſäß drein far, 
Alsdann ift es böß, mit Falten Händen den Bart zau— 
jen, wann ſchon die Spanier freugweiß einander mit 
Nöden fchlagen, und die Fiſcher freugmweiß die Händ 
auff den Rucken Elopffen, wird es doch die falt Lapp— 
ſcheiß nicht ftopffen. 

68 werden auch Die vom Kachelberg, vnd die Statt 
Dfen, welche dem vernebelten Schügen, Steinbod, vnd 
gefrorenem vngeſottenem Krebs vnderworffen jeyn, mit 
dem fewrigen Afpect vom dörren Holtz dermaffen er— 
zörnt werden, daß man fich leichtlich an jhnen verbren- 
nen mag, fürnemlich vmb S. Jacobstag: Derbalben 
fie billich in ebren ſollen gebalten werben, jonderlich 
vom Weibervöldlein, welches Ealter Natur ift, und bie 
rumb gern den Zwilling fucht: was für far Scheid- 
waſſer müſts jeyn, Das zwey aneinander gefrorene könt 
fcheiden ? Doch wie falt es jmmer ift, wird man dan- 
noch den Sommervogel, den le: digen Gauch, vmb die— 
felbige zeit hören vnd ſehen. 

Die Mägd vnd Srawen werden mit folcher einbrün- 
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ftiger Lieb gegen den weiffen Moren von Ofenloch ent= 
zimdet werden, das zu beforgen, fie müffen jbnen zum 
Hindern bineinblafen, fo lang vnd viel, biß fie Fewr 
außſpeyen, und fich hingegen mit hitziger Brunft ver- 
nemen lafjen: Pfuy, was ftindt jo Strälmacheriich ? 
Gret, dir ift der Belß verbrennt, das dich Bock chend, 
wie blaft am bindern end. 

Welcher in dieſer quadratur ein gefroren Ey legt, 
dem ift gewiß der Magen erfalt, wie dem Kapsbam- 
ren, der den Igel ſchiß, welcher jhn lang im Loch nagt 
vnd bi. O wie falte Ever feind Bawreneyer, es jind 
feine, Die ehe gefrieren, man leg fie bin woman wöl, 
das macht, fie find nicht heiß gewürtzt, wie die Pol- 
nifche Fürtz. 

Mas der Winter wird in Schnee verfcharren, das 
wird der Sommer offenbaren, wie fehr es Hund vnd 
Katzen verjcharren. ' 

Zwifchen Arm vnd Reich ift e8 Faßnacht, vnd fol 
ches ſchafft W. der buchjtab, und wird fich der Waſ— 
jerman mehr zu jhnen, dann der Weinmann gefellen. 

Gin Bedelbaub wird den Narren wermer balten, 
dann die Döppelgebeubelte Det den Thoren, Stuben 
vnd Kammer vbereinander, ich nem fie, und bielt wie 
Diogened eim ein Stirnfchnal. Darumb foll man 
Gillih nach meim Fleinen Berftand die für Narren 
tauffen, die im Winter den Belg vnd das Futter ver 
fauffen, auff daß fte Brillen oder Holg Fauffen: Gud 
mir durchs Loch, Seh, bedarfſt ein zmenfingerigen gra— 
wen Fingerbhändfchuch: oder ein ftrobelfägigen Igels— 
bändfchuch, die man an Half henckt, vnd Die Kinder 
darmit hinder den Dfen ſchreckt. Ach es bedarf ſichs 
fein Lodrilollhäflein zwifchen den Beinen. Alſo tbaten 
onfere Alte nicht, Die gefroren Wein affen, wie Aven- 
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zovert bezeugt. Wann e8 euch gefallt, jo bitt id, euch, 
nicht befümmert euch vmb Ofen, wie es gewonnen ſey, 
jo werd jhr defto minder ftaubehht Schub auff der 
Etrafien machen: Uber den Staub dapffer durch ein 
Ganal vom Faß in die jnnerſt Käl gericht, abgeſchwem⸗ 
met, wie man die Gaffen zu Freiburg feubert. Haſſet 
die Flüß, die vnden auffallen, leget jhnen Erbien auff 
die Stäg. Trinckt vom beften, und wartet, bi ein 
befjerer fompt: Gin jeglicher tag bat fein plag. Trin— 
fen wir Wein, fo bejchert der Würt Wein, und will 
auch in der Zäch ſeyn. Lieber fcheifjet forthin nicht 
mebr ind Bett, die Leylach möchten zufammenbachen, 
wie ded Kinds Harghauben, da gibt es ein ſchön Ho— 
jenftreiffen.. DO, DO jhr junge Vögelchen, jhr armen 
Kiden, macht jhr ewer Näſt jo hoch? 


Bon Regierung vnd vom Herren dieſes Jahre, vnd den 
Regierenden Planeten. 


Wie fchön euch auch die Sedelguderifche Geltpracti- 
jche von Löven, Göln, Nürnberg, Vberlingen, Ingol- 
ftadt, Leon, Erdfort, Jena, den Rhein vor beftechen, 
und euch des Jahrs Vräne rechen, jo glaubet Doch die— 
fen an Himmel gehendten Apoftiglern nicht, Das zu 
diefer Iahrzeit und allen folgenden ein anderer Regent 
der gangen Welt feyn werde, dann allein Gott der 
Scöpffer Himmels vnd Erden. Das befinden wir in 
vnſerer wolzeitigen, zapffräfen, vierididijchen Reſolution 
vnd MNeftellöfung, vnd wird weder under Saturn noch 
Jupiter feyn ec. Ja es werden ſich auch nicht die 
Gngel, Heiligen, Teuffel, Kräffte, Macht, noch einige 
Influeng der Herrſchung vnderfangen, ohn fo viel fe 
von Gott erlaubnuß erlangen: Wie Avicenna jagt, das 
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die verurfachte nachmwürdungen oder causae secundae 
fein Influeng noch würdungen bringen: wo die vr— 
Iprünglich vrfach und der vrfächlich vriprung in dieſel— 
bige nit Influirt, vnd fein macht darein führt: jagt 
er nicht recht, da8 Flein gut Männlein? 

Doc werden dieſes Jahrs viel und mancherley Re— 
genten feyn, entweder geboren oder erfohren, einer vber 
den andern fich erheben. Un beyderley Herrichafft, Fra— 
wen vnd Mann, wird diß Jahr ein gutd genügen has 
ben, alfo, daß jich mancher darob beklagen, vnd jhren 
Laſt nicht gern wird tragen: Auß der vriach, dad Sa— 
turn wird retrogradus hindergrattelig fehn, wie ein 
ftättiger Efel, Venus Direchta, wie ein vorbängig Gurr, 
Mercur onconstant ond fchmeiffig, wie Die Neapolia 
tanifche Pferd dantzen: das ander fchlegel Planeten, 
wird nicht nach ewerem befelchgehen. Dannenher wer> 
den die Krebs zur feit hinderfich geben, der Seyler vnd 
Dratzieber zurück: Die Schamel vnd Stül auff die 
Band fteigen, das Hol vnd Bratſpiß auff die Wifch- 
jtein, Brandeifer, Brateifer, Wendeifer, vnd die Brands 
ratt ſampt feim Knechtlein, die Schlaphäublein vnd 
Herrenmüglein auff die Narrenzarte Köpff: vnd Die 
Paret vnd Hüt auff die Häublein vnd Mützlein, die 
Zöpff auff die Schlangenköpff, die Hafendeckel auff die 
Döpff: der Pfaff, nachdem er den guten Mann binder 
die Thür bat getruct, auff die Sram, die Mägd auff 
die Knecht, dad Krum vber das Schlecht, das Vnbil— 
lich ober das Necht, die Kauf vber das Hembd herauf, 
die Kap vber die Mauß, dr Mauß vber den Speck, 
der Bettlertreck vber den Herrenſchleck, vnd die Stär- 
dern ſtoſſen Die Schwächern in die Sid. Die Judas— 
Vestel werben nicht alle am Hals anbenden, noch die 
Iupenringlein auff dem Mantel, jondern der mehrer— 
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tbeil im Handel vnd wandel: den Mönchen werden 
jbrer weiten Kuttitet halben die Hoſenſäck wie den 
Saumrofjen die Gloden benden, darneben das Obr 
wie die forchtiame Hafen renden. Die Flöhe werden 
das meifte theil ſchwartz ſeyn. Der Speck wird Die 
Erbſen in der Faften fliehen: Der Bauch wird voran 
bingeben, vnd der Hoder binden nad. Der Ard wird 
ſich am erjten niberjegen, vnd jo er wird eher dann 
der" Mund fchwegen, darff er wol bald Dondern und 
Negen: Man wird die Bon im Königkuchen nicht fine 
den: Die magere Jahr werden die feifte verſchlingen: 
Im Flüffen wird fein E8 fommen, und im Dickedack 
darff e8 wol keinen frommen: Die Würffel werden 
einem wicht nach feinem wunich fallen, wann er jchon 
darein blafen wird, vnd fie wol jchallen. Wird auch 
nicht gleich jeder der ſchantz gewärt, die er begert. Die 
Tbier werden an vielen örtern reden, und die Menichen 
jchweigen: wiewol ich nie fein Stumm Weib gefehen 
bab, fie zeigen ehe eim das Läußfliden mit dem Dau— 
men zu dem Bronnen herauf. Gott jey gelobt, der 
Korb ift gemacht. 

Mein gnädigfte Kram Faßnach wird jhren Vnflats— 
proceß und Nechtöhandel ftattlich gewinnen, die werden 
alddann die geborne Doctor mit grojfem Triumph heim - 
geleiten, vnnd fih alle jhres Siegs frewen, wie die 
Schreiner, wann fie das Liecht ertrenden. Ein theil 
der Welt wird ſich verftellen vnd verkleyden, dad an« 
der zu betriegen vnd zu firmen, und werden wie Nar- 
renbefeffene auff den Gaſſen vmbfchmwirmen: Man bat 
fein Xebenlang gröjfere Vnordnung vnd Zerrüttung in 
der Natur nie erfahren. Auch follen diß Jahr mehr 
dann fiebenundzwangig verba anomala blind Haupt- 
mansnamen gemacht werden, wo fie der arm Teuffel 
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Prifeianus vnd Commiſſari Galgus nicht Furk beym 
Zaum einhalt. O wie böſe Contrecktationen vnd Con— 
templationen mit dunckeln zerbrochenen Prillen in ein 
lären Seckel, ſo die Contraction groß iſt. Was machts? 
dig nempe : viel Verſaumnuß, Reichstäg vnd Feyer— 
täge ſind viel Verſaumnuß, Armtäg vnd Thewrtäg. 
Vnd iſt, wie in dem Haußgebührlichen U. b. c. ſtehet, 
ein böſer Anbiß, alles zur Morgenſuppen verſchlingen: 
Die Katz, wiewol ſie dem Waſſer feind iſt, noch iſſet 
fie gern die Fiſch, mag aber die Jungframdäplin nicht 
netzen, fie trindet che dad Waſſer aus dem Beiken, 
auff daß fie mög den Fifch nach vortheil ſchlecken. O 
böje Inelinationen ond Neigungen, wo man die Stie 
gen einfällt: warlich, die da fallen, da wird es nur 
zu jbnen ftehen, ob fie wiederumb wöllen auffitehen : 
Treffs wol mit dem Ark ins kalt waſſer. Wolauff 
die Hüner braten fchon, aber nicht in deiner Kuchen. 
Item, ein langweiliger Aſpect, ein heßliche Jungfram, 
aber ein holvfeliger Bettjchelm macht ein hüpfche Com— 
plerion: Aber die feind all jchön, ohn Die deine hat 
Hörner. 


Som Stand fürnemmer gemeinnügßlicher Leut, die wol 

dapffer Seylen, Seyten maben vnd Spinnen, aber den 

Efel frefien laflen, was fie gewinnen, vnd loden den Hen— 

nen zu einem Körnlein Hein, verfcharren aber dargegen 

das Evelgeftein : darumb führt man folhe Nimmerreich, 
durch die Planeten gleich. 


Heri Ran, Ran, Ragdrle ragen, 

Wie fompt dird Leder in ven Magen: . 
Kein wunter, daß ein Leyrer bift, 

Dieweil du auch die Saiten frift. 

Secht, ob mirs nicht vie alfo geht, 
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Gleich wie von jenem Vogler fteht, 
Daß, da er lodt vnd pfiff ven Lerchen, 
Da fielen ibm ins Garn die Merchen, 
Alfo daß ich Tod einen Narren, 

So kommen fie mit Starenicaren. 

Wie ghechſt mid aud du Eharon dann, 
Biſt du aller Heylgen Schiffman? 

Bnd vberführfi mir hie die Wahr ? 

Sep, wie fie mich zertruden gar. 

Was trudt ihr doc, ihr lofe Hudler ? 
Wie plagt ihr mich, ihr Nudlenfudler 2 
Ihr trudt mich zu eim weichen Käß, 
Das Hirn fällt mir fhon durchs Gefäß. 
Ey hinderfich, laßt euch doch wehren, 
Ich gbiet bey Murnarrs NRarrenichweren, 
Daß ihr euch theilen fein zur feiten, 
Wie das Bold zu Babel Thurn zeiten, 
Ich muß die Böck von Schaafen fcheiden, 
Bnd die Böck fchlagen auff die Weypen, 
Dann den Schaafen ihr Hirt wol wird, 
Ich bin hie der Bodgartner Hirt. 
Wolan, fleht ibe dann wie ich bger, 

Ein Meffer, Tene date her, 

Kreug oder Blättel, Ruf oder Schneid, 
Was wilt vmb diefe hauffen beyd ? 
Crux, fagt der Pfaff, das ift jhr lux, 
Seht, wie ich habs erratben flugg, 

Was Haft gewonnen, nun beguds. 

Mit Neffeitränglein fein beſchmucks, 

D wie ein ſchöner Thorentroß, 

O Morentroft, Spatwedler bloß. 

Ein Schang nun vmb die ander hauffen, 
Saw, e8 ift dein, Trind, es muß lauffen, 
D web es brent, es fleht zur feiten, 
But ding verweilt fih gern zu zeiten. 
Hau trere, trere, man bringt fie here, 
Die Polniſch Sadpfeiff kirrt fo fehre, 
Gleich wie die Englifch Sadpfeiff fpreden, 
Vnd wie die Reußiſch Rußpfeiff Beden. 
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Sie Beden, fpreden, wie fie wöllen, 
Ich bin jeßund bey meinen Gfellen, 

Die muß ich jeßund theilen auß, 

In die Planeten Zunfft vnd Dauß, 

ie ver Stellat fein Lebensgürtel, 

Wie die Müller die Weigenviertel. 

Sch bedörfft wol ein Romuldman, 

Gin Solon, der die Zunfft geb an. 
Doch fan ich nicht mit Falden beißen, 
So muß ib euch mit Eulen reißen, 
Wie Eulenreimerd Bilenfpiegel, 

Den er macht zu Bliffes fpiegel: 

Dver gleich wie der Erplicant, 

Der groß Witz bey Clauß Narren fand. 
Aber vergaß darbey der feinen, 

Vnd deit den Tred, daß man möcht weinen. 
Dep Nili fieben Gmünd vnd Mund, 
Fallen mir jegt wol ein zur flund, 
Gleich wie dem Predicanten gleich 

Die Fechtſchul, Kreuß vnd Batterftreic : 
Die fiebent Zahl ift mächtig fräfftig, 
ie ſolchs die Nas beweifet hefftig, 
Hett er die fiben Mönch bewifen, 

Sp wer der Teuffel auch geprifen. 
Darumb muß ich auch hie befteten 
Mein Bürftlein nah fiben Planeten. 
Wer nun hierinn bleib ungetablet, 

Der ift gewiß nicht hoch geadlet, 

Dann wer fein Bub nur was befant, 
Blieb er hierinn nicht vngenant: 
Darumb ſo ziecht ins Nebellandt, 

Vnd werd durch Bubenſtück bekant, 

So kompt jhr gnug auff die Hochzeit früh, 
Daß man euch ſchenck die Pfefferbrü. 
Geſchicht euch recht, ſo iſt mirs leid, 
Darumb daß jhr nicht beſſer ſeid: 
Geſchicht euch vnrecht, iſt mein frewd 
Vmb ewere vnſchuldigkeit. 

Braucht ewer tück ihr Bubenſtück, 

Sp kompt jhr in die Proctick did: 
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Weil ih mich Hab gänglich vermeffen, 
Keins Kunden hierinn zu vergeffen. 
Dann welcher vnbekannt lebt bie, 
Dem ift, ale bett er alebet nie: 
Lieber, was hat doch der gelebt, 

De That man nicht im Todt erhebt ? 
Er if, ald wer er nie gewefen, 
Deffen man feichtlich thut vergeffen. 
Darımb habt jhr zu danden mir, 
Daß ih euch alfo einber fübr, 

Vnd ſetz eub in das Haderbuch, 

Daß man euch beym Heroſtrat ſuch. 


Welcher anzünd den ſchönſten Tempel, daß er kaͤm 
in Hiſtori Tempel und Grempel. Ihr Gäuch und Wei— 
ber, und Doctor und Schreiber, Hofleut vnd Kaufleut, 
Kunft und Handwerk, Nationen vnd Landwerd, und 
fonft Schandwerd, gehöret in diefen Tandberg, Sand» 
gemerkt und Venus Brandberg. Holla jhr Schärgen, 
Delberger und Färgen, tragen mir ber Planeten Lats 
wergen: ich fan ihnen im Glaß zeigen die Warfager 
Zwergen. Iſt der Tirinds gut, jo gebt mir voll den 
Hut. O bo, gehadt Stro. 


Gott geſegens euch. 


Die gröſſeſt, genetzt vnd geſchorne Thorheit iſt be— 
ſondere Sternen für König, Bäpft und hochgeſchorne 
Hauben, an deß Himmels fefte ſchrauben: meinen, 
dann erft newe Sternen feither der zeit der Sindfluß, 
und auff der König Romul, Dagobrecht und Wara- 
monts Wahl und Krönungen gefchaffen feyen: vnd 
ald ob von newem viel Hundert Meilen breitere und 
gröffere Sonnen zu lieb den gefrönten Schäbeln erſt 
müften aus dem Ehatfchen abgrund oder Eptcuri Son= 
nenftaub heraußwachſen: Welchs wol von nöten wer, 
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dieweil der Herren beut beinahe jo viel ſeind, ald deſ⸗ 
felben vnnützen Sonnenftaubs: angeſehen, daß heut ein 
jever Polniſcher Bertler vor der Kirchenthür den ale 
dern mit ewer lieb Pant grüffet, vnd je ein Schlot- 
feger vnd Guffenipiger den andern Sieur vnd Mon- 
sieur nennet: auch Dad Hütleinzuden beur jo gemein 
ift, daß man e8 vor einem jeglichen jtolgen Bauren 
und verzagter Belkjupp ein halbe ftund herumbdraͤhen, 
vnd mit Zittern vnd Stirnruntzeln die Zedel, wie dem 
Lowen die Speiß vberreichen muß: ja daß Wappen 
brieff, Doctormiglin, Deumen und Siegerling, jo miß— 
breuchlich aufffommen, fe jedem Kalmeufer, der Das 
Graf durch den Zaun ipt, müſſen Eſelleriſch für ein 
Lowenhaut dienen: vnd da jeder Magjamenkrämer will 
ein Franckforter Kauffherr heiſſen, Sed, ete. die Froͤſch⸗ 
ſchlach. Solchs wer ober Tiſch wol mit muß zu ers 
züblen, wann man mir Haberbrey wolt fürftellen: Aber 
bie muß ich mir ſelbs abftälen: doch wand Die mey— 
nung ſolt gewinnen, daß man Stürmfchilt, Elephane 
tisch Schilttartfchen vnd Naſen austheilet, ich lieff, Daß 
mir die Schub entfielen, wann ich ſchon ein Barfüſſer 
wer. Hierumb glaubt nit den geſellen, die den Sters 
nen wie Die drey Magi —*89 Blumilegus durch 
abbreviaturen für Magistri außlegt) in Drient jehen 
wöllen, und derhalben dem Sternen fo fleiffig biß in 
der Herren Hoff, ja Rathſtuben nachfolgen: Aber nit 
viel Goldt und Mirren, ſondern Teurrauch mitführen. 
Es folt einer auch wie Ovidius forgen, wo Jupiter 
gnug Fever zu ftralen vnd Sternen nemen wolt, wann 
er eim jeglichen ein ſonder Liecht anzünden ſolt. In 
fumma, Tribulet und Caillat, Enzinas und An- 
gesti, Pfrimelausus und Kasiamus werden es 
lang nit zulaſſen, welche doch Leut von hohem Ver— 
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fand und Anſehen geweſen. Vnd vielleicht ſind Tri- 
hulet vnd Kasrom in des Noe Kaſten aus der Kö— 
nig von Caſtilien vnd Triwallien Stammen geweſen. 
Dargegen Caillet vnd Phrimelausus aus Priamus 
Geblüt: Wie meint jhr, was die Mauß in der Arc) 
Noe für ein Geburtsbaum hetten, wann fle jhrer Nach- 
fommen Namen auch auff Lechifch und Zechifch, Par 
riſch vnd Barbohandwerpiſch Föndten Fingieren, wie 
die Poeten, der Wind vnnd Sonnen Pferdsnamen ? 
Wahrlich fehr Föftlich: Wiewol fie doch nicht fo gar, 
wie der Süringer Schultheiß vergraben ligen: Sinte— 
mal auch aller Poeten Vorgänger und Mofes der Ho— 
mer ſie gleich fo mol, als den Achill bat vor Sterb- 
lichkeit in feiner Mäuß Froſchſchlacht verwahret: Aber 
was darff es viel Federleſens, wann Bawren nicht 
weren vnd jhr Gült, fo wer ein Bettelfad der Edel: 
leut Schilt. Derbalben, dieweil ich dep gewiß Bin, 
daß ſich das Geflirn eben fo wenig vmb die König, 
als vmb die Taglöhner, die Reichen als die Armen be= 
fünmert, fo will ich andern Prognoftichnarren von den 
Königen vnd Reichen, die wenig an fie gedenden, zu 
reden gern gönnen, vnd ich mich mit dem Niderträch- 
tigen Voͤlcklein vberwerffen und aufreiffen: Doch will 
ich zuvor gebetten haben, nicht halten die Plagnöthen 
fo gering, dann Werd vnd Feyrtag werden von den 
Planeten benent: wie folches die Juriften müſſen bes 
weifen glos. in verbo, Die solis komnes judi- 
ces, de ferijs. Wer wolt ihnen fonft belffen, wann 
fie e8 nicht können vom Augft biß in Herbft differiren : 
Aha, ſeyd jhr der Vogt von Plogen, jo plogen. Ih 
weiß nicht, was er jhr verbieß ac. 
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Bon den Lützelhüpſchen inn deß Trecktüngers vnd Sichel⸗ 
tragers Saturns Thon. 


Die dem Bleygraffen Narrenfreſſer Satur im erſten 
grad der Gevatterſchafft verwand ſeind, als alle unge 
rathene find und alles Newfreſſiges durftiges gejind, 
das mehr Leuß belt dann baar Gelt, auch Stieffvate⸗ 
rifche Hergen, Neidlachige Scherger, Eyfrige Geuch, flege 
matiſch Obsfreßig beuch, blautregmaſcheiſſer, argwoͤniſch 
Fingerbeiſſer, Kodrechte Reuſpler vnd Blutſpeyer, Daube, 
Vnſinnige, Wetterlaunige Spängleinſpicker, Schlegel» 
flicker, Steinpider, Filgläußfnider, Kärchelzieher, Sews 
hrüer, Mift und Holgträger, Schlot, Scornftein oder 
Kämmetfeger, Hofenlepper, Schubftepper, Todtengräber, 
Belgweber, Leußbürftler, Würftler, Schuhlümmelträger, 
Drufentrager, Hundfchlager, Hundstreckſamler: Alt Ey: 
fen vnd Ejchenfamler, Nägelbergwerder in den Kot: 
lachen, und Euclions Vettern, Die aus den abgefchnit- 
tenen Nägeln vnd Zähen ein Kauffmanshandel machen, 
und das Haar ab dem Wabel verfauffen, gibt gute 
auffgelauffene Küffen vnd fegen zu Küchlein in der 
Pfannen. Hubelumper, Nübenbumper, Hüner vnnd 
Mürftfüller, Bäͤſemſtiler, Maulwerffenger, Rattenbeſen⸗ 
ger, Strolaimenſtampffer, Stroendaͤchler, Roͤtelſteiner 
Laimengraber, ſaubere Seitenſchaber, Hornſchaber, Fürfts 
licher Durchleichtigkeit Mundſchneckendelber, Künigleine 
delber, Zinß vnd Gültkeuffler, Schuldenheuffler, Gelt— 
auffbringer, Stuljunckern, Stichling, Grempelmärckler, 
ſubtile Krautſchneider, Krauthacker, Kutenierer, Zopff- 
erber, die das Kraut mit Löffeln eſſen, Thurnbawer 
und Salomons Löenftafler von Lokäß, SParetlenferber, 
die Tre für Schlappen hinweg geben, Almansfaftner, 
Baftanneter, die einem die Sam vmb Lohn ziehen, Sad- 
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lapper, Erbesbäuch, Galle, Boppler, Dundfäfer, Ma- 
genplechter, Kerner, Nudlenbacher, Halbhößler, ordent- 
licher Aubendelber, Goletichenbacher zu Prag, Lumpen— 
jamler, erwöhlter Gjelmacher, gefalgene Fifcher, Saͤw— 
verjchneider, Nonnenmacher, Kühreutter, Hußlenfrämer, 
Hugelwafferbändler zu Augfpurg, Hirßbreykoch auff dem 
Berlenberg, Käffuppenfchluder, Häringfupper, Handfnecht, 
Blutwürftfreffer, Mertzler, Bragner, Hörer, Hucker, der 
Stattgefchworner Miftichawrer. 

Adde die Zunfft deß Rabenfutterd librum va- 
gatorum, Waghalß, Dictiert von eim bochwirdigen 
Meifter mit Namen Expertus in trusis, dem Adone 
zu ehr, sibi in refrigerium Kalbslung, allen zur 
underrichtung, darinnen aller farb befchudlerum hoch 
benamfet find, als Breger, Stabuler, die jr Krenerin 
vnd Gatzen in alchen, han den Wetterhan vnd ge vetz⸗ 
ten Windfang voll doull, und helferichtiger ala Kal. 
pin, und dann die Hutzen die jhnen den Lehem dippen, 
Granten mit griffling, werden gliven, und glidesvetzet 
auß jhren Hagan vnd Zwidmann und Katfeller. Wei— 
ter im Text Loßner, Die geloben fich zu vnſer Frawen 
ind Dalingersboß: fünnen Sigelfegen, Kümmern, Jen— 
fen im Difftel, werden etwan Caveler, Fürgugelfrans 
gen, wann fie den Hand von Geller nicht acheln mö— 
gen vnnd fchmalkachel find. O alch vnd fehmeng dich 
ober den Breithart in fchreffenboß zum wider. Item 
Klenckner, Dobiffer, Dopffer, Stirnenftöffer, Hutzenbe— 
ftreicher, Kameſierer, die daß jhr verionen, verfenden, 
verjhöchern, lehren darnach die Hugen befeflen vnnd 
Famefieren, tommen von Rohm auf der Sonnenbof, 
wollen galch werden am Dalmar: Berner Oratner, 
Düger, Schlepper, Zickis, Schwanfelver, Blicjchlaber, 
vopper, balinger, düßberterin, Sündfeger, Bildträger, 
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flöpperling jungfrawen, Mumfen, Bberfönkgäuger, 
Handierer, Feranerin, Chriftianer, Calmirer, Seffer, 
Schweiger, Burdart, Platſchirer, Pfluger, Oänfcherer, 
Sefelgraber, Wiltner, Joner, Tiriadquader, Butten⸗ 
würtzier. Ey mie fehöne Caldeiſch Namen, die gewiß 
der Poſtell noch nicht under feinen zwölf Sprachen 
hat gefunden. Ey das ift ein poß, daß vnſer Schad⸗ 
thurn führt ein ſolchen dolmastroß, iſt ſchad, daß ein 
theil ſolcher Namen, wie deß Renans vnd Althammers 
Germania ſind abkommen, wiewol die vbung noch 
vorhanden. Ec Wechſelbenckler, Neſtelſenckler, Die frey— 
heit haben, kein löchlein dardurch zu ſchlagen, Netz⸗ 
hartzet, die Daß Leder mit den zähnen foltern, Leder— 
brater, Lederſchmierer, Lederferber vnnd verderber, 
Zwilchgletter, Ziegelgletter, Ziegelglaſurer, die Graffen, 
Glockengieſſer, Venediſche Seiffenſieder. Poppenhaͤfler, 
Offenpletzer, Zeichenſchwetzer, Zigeiner, Handgucker, 
Chriſtallengucker, Hechſenmeiſter, Parillenſeher, Land⸗ 
ſpaͤher, den fein Hoffſtat verbrent, Buck⸗ vnnd Gabel⸗ 
reuier, Wetterdeuter, Schatzſcharrer, Mantelfarer, die 
die milch melden durch ein hackmeſſerſtiel, Weidenbin⸗ 
der, Oberfter Zaunbefferer, Laternenpletzer Wurmſamen⸗ 
främer, Spinnenfreffer, Starenftecher, Salbenklicker, Reiff- 
wickler, Brantenweinfrämer, Zundelhendler, Sipſer, 
Kleiber, Bäpftlicher Heiligkeit Leibefeltreiber, Müller 
eſeler, Efelftrigel, Krapſeck, Streibleinbeck, Parteckſamm⸗ 
ler, Haußknecht oder Wirtsknecht, Stallknecht oder 
Stallbubengeſchlecht, Stallreformierer, Stallpenfel,Stall- 
baͤſem, Stiffelſchmierer, Die darzu blaſen, als ob ſie 
wanneten, Stallratzen, Stallfincken, Knollfincken, vnd 
kurtzumb Stallſtaller vnd Stallftäler, Obßler, Stund» 
außrüffer, Kuchenſüſſer, Suppengieſſer, Rauchmäuß, 
Schmutztrollen, Senffmenger, Kerner, Kammacher, Orts 
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bandmacher, Klamperer, Kartetichenmacher, Buntzler, 
Fürterleinmacher, Zweckfeyheler, Laßeyſenwetzer, Wein⸗ 
rüffer, die den Wein außrüffen, vnd daheim Waſſer 
ſauffen: Pflaſterſchleiffer, die auff Philoſophiſch Schne— 
fen» vnnd Tartarnart find), omnia mer mecum 
porto: Vnſchlitſieder, Kutelnwaͤſcher, Delprefler, Win» 
ckelmeſſer, Schandfeffel, Oberfter MWindelraumer, diefe 
vnnd alle andere leidige Tropffen, Maulbencoltiche, 
Treckſchlindige Unfläter, werden nicht vil die Zöll verders 
ben, noch gehn Lifabon hinnein werben, fondern vmb 
gewind willen die warheit für jhren fchaden achten: 
vnnd feine jo Närrifch fein, daß fle nicht Tieber ges 
winnen als fchaden nemmen, dann das fchnöd Gelt 
wird viel Kauffmansfchäß bey jhnen verhindern , dan» 
nenber fie nicht viel richtig händel treiben follen, vnd 
nicht alles empfangen, was fie gern erlangen: Sinte— 
mal der Saturn, vor alter ſchier Blind, friffet ein 
Stein für ein Kind: werben fich faft deß Feſtes der 
Greugerfindung bebelffen, vnd jhren Speck nicht den 
Kagen fürmerffen, noch viel Taler nach dem Hundt 
fchieffen, vnd offt ſuchen Leuß, daß fie nicht beißt: 
dann nicht gewinnen viel vertbon, macht einen zuletft 
betteln gobn: haben fie Gelt, jo baben fle die Welt, 
haben fte keins, fo ſchad auch kleins. Ich forg, hete 
ten ſie e8, fie lieffen Damit in Merren:! ey wie würs 
den fie ed da jo ſchön fchaafteufferiich gleich außthey—⸗ 
len: ja wie die Bauren die Spieß tragen, wann bie 
GSternenplader vnnd Prockdickprocker der lügen eins 
werden, auff Nimmerlestag, wann die Blochler im 
Kuttenftreit zufammen ftimmen, warn man ein Sec 
Bigjährigen Bader find, der nie gefchwist bat, einen 
Warſager, der nie gelogen bat, einen Koler, Schlotfes 
ger, Herr Kolfactor, der nie iſt ruſſig vnd rauchig 
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worden, Bettler, die gute Kleider tragen, Mamaluden, 
die recht glauben, Juden und Wächßler, die nit durch 
Wucher rauben, Kauffleut, die nimmer böß Gelt ne= 
men, Sigelgraber, Schreiner, Münger, Gürtler, die 
nimmer neben außftemmen, Faßbinder, Kübler, Stein« 
meßen, Stemmer, die fich nie auff die Finger haben 
geklopfft, Kupfferitecher, Bildhawer, Die nie zu weit ne= 
ben auf find geichopfft, Brieffmaler, Schufter, Karten« 
maler, Neftelferber, Tuchfcherer, Lederkutenierer, Schach- 
telnpatronierer, Tuchferber, Gerber, zöpfferber, Die Fein 
wüft Nägel befommen, ein freud, Kriegshör, Gafteren, 
da nicht ſeyen Seitenfpiel, Narrengefchrey, Mommen 
oder Trommen: Ein Krieg, da fie all lebendig dar» 
von fommen: Zween Berg bey einander ſchmal, dar» 
zwifchen fey fein Thal: Ein Tifch voll Leut, da nit 
etlih Hand oder Narr, wie du beiffen, Orbdensleut, 
die ſich nicht felber vnd jhr Orden preifen, Pfleger, 
Schaffner vnd Amptleut die in jhrem Dienft verder— 
ben: Reich Leut, Die nicht gern mehr erwerben, Erben 
und ungern fterben, Krande, die nicht gern gefund we— 
ren, MWeidmännifch Fürften, Die Bauren Wild, Wild 
und Wildbann nicht befchweren: Procuratoren, Zuns 
gentrefcher, Schadvocaten, die jhr Gut für Die arme 
Zeut verjegen, Sender, die niemand verlegen: Ein 
Hundskuppel, deren nicht etlich roht find oder geftugt, 
büt Dich vor den rohtbärtigen Fewerhanen, vnd den 
Zächern, die da find gemußgt: Kürfner, die die Beiß 
nicht falgen, Braut vnd Bräutigam, die einander bie 
erft nacht nit Halfen: Taglöner, Die nicht wolten, daß 
die Arbeit ſchon vergangen, wann fie anfangen, NRof« 
teufcher und Krämer, die nicht liegen, Balger und Ha— 
derer, die nicht gern Eriegen, Wirt, die nicht den Wein 
ind Bad führen, Arkt, die nicht Kliftieren vnd Purs 
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gieren: Sänger vnd Seytenfpieler, die nicht ein Vier— 
telftund ſtimmen, Müller, die nicht den Säden gern 
ziehen die Niemen: Becken, die vber das geordnet Ge— 
wicht bachen, Fröſch ohn Lachen: Lachen ohn fachen, 
Mertzenhennen, Die nicht gachien, Weiber, denen bie 
Mäuler zuwachſen, Weber, Die nicht Enappen, Bach— 
ftelgen, Atzeln, Wäfcherin und Neiberen, die mit dem 
Ars nicht ſchnappen. Alte Leut, die nit färglich zu 
ihnen fappen, Köch, Die nichts verfchütteu, Huren von 
guten Sitten, Schreiber, Die nicht radieren, Studenten 
die nicht lieber vagieren,, Gaffenhamieren vnd Hoffie— 
ren, dann fludieren, Mönch, Die niemand verführen, ein 
Troß ohn naſſe Knaben, zeben ©lerter und Formen— 
fchneiver, deren nit etlich böß Augen haben. Ein fchil= 
ling Apotecker, deren nicht fechs vngeſund find vnd 
Zodtenfarb, ein Mörder, der eind guten Todts ftarb, 
Slafer, Kannengieffer, Schleiffer, Träher vnd Schlofs 
fer, Die nicht firren, newe Wein, die nicht gieren: Ein 
alter Belg ohn Flöh, Ein Filtzlauß, die allein geh: 
Alt Weiber, Die all jhr Zäan haben, Ein wolbehengter 
und geneftelter Galgen ohn Raben, Mägd, die nicht 
Häfen brechen, Ein Gericht ohn Parteyiſch Vorſpre— 
chen: Junge gefellen die nit gern fchöne Meydlein, 
fhawen, et & contra im #echterifchen Gegenham, 
Jungframen, die nicht gern fchöne Geſellen ſchawen, 
Gin handvoll Schneider, deren nit etlich Fräßig vnd 
binden, Trucker, die nit gern Wein trinden: Metzger, 
Gerber, Seytenmacher, Deler die nit find jchmogig, 
Kinder, die nit find roßig, Jung Pferd die nicht find 
ftogig, Bawren, die nicht find flogig, Hofichrangen, Die 
nicht find trogig: Vnd in fumma, Fleiſch in aller 
Menfchen Heut, das nicht zum böfen williger, als 
zum guten billicher, Alsdann (Daß mir der Athen 
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nicht vergebe) fag ich, werden fie es gleich theilen, ja 
wann der Teuffel ftirbt, ift jbm noch nit web. Vnd 
wann der Otter mit dem Fiſch eins wird, aber es 
muß fein einiges Fuchß anftand ſeyn, die Hüner 
fehren fonft vberfich Die Bein: Kurkumb den Armen 
werden die Engellotten auffzumechhlen verbotten ſeyn. 

Angefeben deß Saturns ftelgende retrogradation, 
wird ein Krippel und krummer Vnflat im Spital fter- 
ben, vnd werden die Erben nit viel vmb das Erb 
werben, noch fehwarge Röck darauff aufnemmen. Ach 
daß euch deß Abrahams vnd Laudins Engel Caphiel 
behüt. 


Was bey dieſem Planeten ſey zu begehn, oder abzuſtehn. 


Ihr Tiebe gezwifelte Bungen und Buben, O du naf- 
ſes maubderendes Meigengefchlecht, O Hänflein vnluft, 
jbr wiſt das Liedlein: Setzets Liecht zu hoch, fo lö— 
ſchets der Wind, ſetzets zu nider, fo löfchens die Kind ıc. 
Derbalben du mein Treckbatzends Gefind, fey befint, 
und folg dem, mas ich euch verfünd, auß dem Nati« 
vitetifchen gründ. 

Wird der Ganibalifch Beinfnarfpler Saturn deines 
Lebens ein Herr vnd gemeined Gut, der es aber doch 
nicht thut, fo gont er dir, wann er dirs ſchon gibt, 
57 Jahr: Trifft er das mittel, wie der Teuffel mit 
den zweyen alten Weibern, 42 Jahr: Ligt jhm ber 
Tre nab, daß jhm der gefreffen Stein auffitoßt,, fo 
fehlets vmb ein Aug, das Pferd wer blind, und wird 
nur dreyſſig Monat drauß, dreyſſig Tag vnd zwölff 
Stunden, drey bleiben im Glaß: Ey trieffet dir die 
Nas, daß dir fein Eifzapff dran was. 

‚Zu folhen Tagen und Stunden, wann Saturn 
wird gefunden, fo nimpt das Viehe ab oder zu, da 
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jebe du zu: kauff alsdann nüft, was dir zu thewr 
it: jehr gut ift alddann Wild vnd WVögelftellen, aber 
bög mit groffen Herrn vmbgehen. Es bringet jonft 
viel Kind vnd wenig Brot, macht kranck im Beutel, 
Krüppel und Tippel: Glücket das jchang oder jchat- 
graben: O jbr liebe Knaben, ich weiß gewißlich, Die 
tage vnd ftundenläng find euch verdrüßlich, darumb 
reit Saturn auff den Bock, vnd der Practict Große 
mutter auff der Futterwannen, Spatreich ift ewer Nam, 
dann Saturn ftelget erft in dreyſſig Jahren vmb den 
gangen Simmel: wie Archidviacon anzeigt lib. 6. von 
der Megel, wie Kirchweyhiſch auffzufegen ſeyen Die Ke— 
gel: Ackerfeldt Eauffen ift gut vmb das Geld: Den 
Feinden heimlich nachftellen kann nicht fehlen, es febe 
dann einer durch ein Dänffen Fenfter, und beſteck drin— 
nen: man bend den Teuffel, mich find man alle tag. 

Krand werben ift fehr böß, magſt aber doch ficher- 
lich die Argt zur kühlung ſehen laſſen, doch laß jhn 
nicht zu jtard blajen, e8 möcht ſonſt den Auffag im 
Ungefiht bringen, wann jhm die Kirfchenftein drein 
Ipringen. It böß MWeiben, wo fle einen betäuben. 
Iſt böß auff Niderländifch zu Wagen vnd Schiff rei— 
ten, wann ſie eines nicht beiten: auch nicht Haar abs 
jchneiden, nody Mauren, wo kein Stein noch Kalk ift. 
Iſt nicht gut Gelt fordern wo feines ift, dann da ver— 
leurt der Keyfer fein Necht. Ja lieber mach ein Stelg 
der Lauß, vnd ziehe den nackenden auf: ich riethe, du 
betropffit die Ganf am Spiß dafür, fo ſehe man did 
nit für den Pfaffen im Federfaß an: O wie föftliche 
Räht, wer jhnen folgen fan. Was darff man das 
Loch ftopffen, wann die Hüner außgeflogen find? Den 
Stall fperren, wann die Wolff die Küh zerzerren ? 
Einen Ölen, binden und fehinden, wann der Tod nichts 
mebr fan empfinden. 
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Wie die Wentenfhimpff in Saturns Schewr vnd 
Tännen, find zu erfennen. 


Wolt jhr nun fennen lernen die fehöne Liendel 
Dumshirn, welche verwandt find dieſem Geflirn? So 
firedt das recht Ohr ber, dann darinn würdet vnſer 
Schaturn, welcher Blafen und Gebein, Milg und Schleim 
einbalt. Sie haben ein Pommerifch Stordenneft für 
ein Bart, wie der Italianifch gemablt Bawrsman ein 
Holgbürften, vnd mie der Römifch Gorgonsfopff ein 
Kinn von einer Schnaulgenfannen: Item haben Gars 
thäuferifche Heringsangeficht, Iefuiterifche Farb, Bar: 
füfjerifche Baden in der Marterwochen, Benedictiſche 
Bauch, Predigerifche Mäuler, die vber Tiſch auff- vnd 
zu gehen, wie ein Badſtubthür. Weiter Draculifche 
Augen, Berrifche Frumme Finger, Longolifchen Leib, 
lange Kinn wie die vberfchnebelte Schub, die man in 
der Sempacer Schlacht fo bauffenweiß abgebamen, 
daß man derfelben No. 16. Laftwägen darvon führt, 
wie tie Tartarn die Polnifche vnd Schleſiſche Ohren 
in neun Kornfeden, vnnd Hannibal der Römer Ring 
mit Seftern außmaß. 

Seind etiam Miftfaul, Schwermütig , Leffgenbefe 
fig, grunneidig, bleichbläend, gefund vnd kranck ge— 
jchwind, wie ein Magd mit eim Kind, aber je lang 
wiriger Krandheit, je gewiffer Todt. Seind gern als 
lein, wann fie etwas auff vngeraumbter Band finden, 
Meden wie die Offenheimliche Comediſche Spielperfonen 
und Chremetes mit jhnen felber: haben Ejelsart, 
grawen in Mutrerleib. Darund find jbnen die Weis 
ber gehäßig, dann wie Nafts fchreibt, fo Kalt der Eſſig, 
1. 1. C. de frigidis vnd falten: Oho auff jenem 
Kalenberg, da ligt ein armer grawer Man, dem ligt 
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er vberzwerch. Spat Ehe, fpat Wehe, fpat Webel, 
jpat Ebel. Auch hüten fie zu fehr deß Sedels, wels 
chen Geigwürmen, darnach das gerahten Söhnlein 
firayesgütlein die Tafchen muß flürmen: find allzeit 
Karg und nimmer Meich? Ballen auch gern ohn ein 
Diamant oder DBlutftein, fürnemlih wo Leytern im 
Meg ftehn, darumb follen fie Türdifche Kindsbund 
vmb die Köpff tragen, das befompt wol dem Magen. 
Vnd Daß jhr nicht meint, ich fehe euch mit dem hin- 
dern an, fo habt euch noch Diefe zwey Kennzeichen, 
fie tragen gern ſchwartze und groſſe Lätz: und welches 
das befte Muttermahl ift, daran der Keyſer Soliman 
feinen Sohn erkant, fo bat er ein Feigwartz im Hins 
dern: aber das foll ihnen auff dem Schneiderſtuhl 
nit hindern. Holla fauffe Windle fauffe, Jungfraw 
Dorothe hebt dz Gefäß auff, Das Loch ftehet für euch: 
der Bachftelg Dank, vnd Atzeln fchwäang, das Hauß 
nit fprengt. Bey Tag foll man barken, und zu Nacht 
darbey fpinnen, da fan man etwas gewinnen. 

Ich bitt, wie vor, nicht veracht meinen Käßopſtigen 
Saturn, dann an einem Sambftag ift der Sontag vnd 
Montag gefchaffen worden: Auch wie ein Nollendolp 
diefer Stattdarm feheint, noch fan er ewerer Schwan 
gern Frawen warten: dann fo er den Himmel einhält, 
fo cvaguliert, gefriert und Milchramet er den Samen 
in der Mutter, vnd eondenfiert8, verdickets, Dänets, 
dinſets, verhafftets mit feiner Kält und Trodene, nach 
dem Spruch Job (mie Kafenes fchreibt) Sicut ca, 
seum coagulasti mei, etc. Reim dich, oder du 
muft die Stieg hinein. Im achten Monat aber fript 
er die Kinder, da mag man jhm wol die Narren aup 
dem Weg thun. Mein lieber, fag mir, haft nie keim 
Narren ind Muß geblafen, vnd haft du es felbs geſſen? 
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Bon den Glathärigen Rauchſchwäntzlern, in dei hundert 
füffigen Geißichütenden, Hölginen, Dreyaugeten, Sandigen, 
Bnbdefhornen, Jungfrawen, Träumenden Jupiters, zulös 
ders, Gutichad, Baſſers, Geißfchluders, Ertzknopffs, Ehr 
fupplerd, Zimmatlöfers, Muckenfeinds, Gewölckſamlers, 
Gutzgauchs vnd Binpbergers Thon. 


Die vonder dem blöden Adlerfliegenden, Hirtzberitte— 
nen, Meerfchweinfchwimmenden, LXögezeichneten, Häw— 
monatwarmen, Zinnen, bloen Gichelnfreffer, Rundze— 
cher, Mifpelnfrejier, Ju Jupiter Jupiterid geſeſſen vnd 
bejeiten find, als alle zaghaffte Gefellen, die nicht viel 
Arbeyten wöllen, denen ein fchelmenbein ftedt im Rus 
den, daß fie jich nicht gern bucken, als doppelgeheu— 
belte, Federſtreuſſige, Elenbogjpreifjige, Elementsmar— 
trige, Degenſtürtzige, Berggebärende, Rommelegrobe, 
Hochberittene, Dintenleckige, Kloſterläuffige, Gartſträuſ— 
ſige, Miſtfaulſtinckende Fratzen, Pfulwentreſcher, Fuchs— 
ſchwantztreſcher, Hoffſchrantzen, Schnarchhanſen, die auß— 
ſehen wie ein Pfan voll gewelbter Teuffel, Wildhachen 
hinder dem Ofen, oder ſüßlachelen Naſen, die Croco— 
dilentropffen fallen laſſen, denen kein-Mauß Stro 
in Ars trägt, bey der Rechten Stockfiſch, Herr Col— 
factor, Copiſten, Bulliſten, Moͤnch vnd Pfaffen, die 
viel Tünchen vnd nichts ſchaffen, Heyliges Geitz er 
leuchte Ablaßkrämer, aller Farb Kloſterſchlämmer, Sta— 
tionirer, Glockner, Allmuſer, Allmauſer, Herriſch Bett— 
ler, Bettleriſch Herren, Nonnen vnd Klöfter Söhn, 
Einfidler, Gartbrüder, Nollbrüder, Stulbrüder, Gleiß— 
ner, Heyligenfreſſer, Sancta sanctorum, Heuchler, 
Schreiber, Schmeichler, Kirchenräuber, Pfaffenkolenwär— 
mer, Chor= oder Kornrüffer, denen die Stimm gehet 
hoch, vnd das Hertz ind Loch, Pergamentfchaber, Be— 
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fehlhaber, Retſcher, Rotſchwätzer, Katzenhindenlecker, 
Windhalß, Torticolli, Maͤgderedentzer, Mundgſchenck, 
Zutreiber, Rothrockverdiener, Diebsgroſchen, Kapirklit— 
terer, Federzitterer, Notarri, Protonotarri, Schofnarr, 
Datarij Subſtituten, Protocoller, die einen für das 
Romiſch Gefäß citiren, Tagherrn, Finantzer, Acciſer, 
Amptleut, die den Herren geben ein Eyd: vnd nemmen 
dem gemeinen Mann zwey, Juncker von Adelſtoltz, 
Herren von Löffelholtz, der ein halben Bawren mer bat, 
Einjpänniger, Maulefelige Fotzenbehelmete Bramenedele, 
Difpenfierer, Agelfierer, Edele von Nienenbeim, Safe 
franbeftrichene Ritterfporenblumen von Rußlein, Jäger, 
die mehr verjagen, dann beim tragen, vnd offt Hafen 
erlauffen, die fie auff dem Markt Fauffen, Edele wie 
Doctor Brant reimbt, dep Vatter hat gemacht Bum— 
blebum: oder forcht mit der ftählenen Stangen vmb, 
dermap dem Bawren Grieß, oder randt mit dem” Ju— 
denjpieß, der in ber Ofenbelägerung vnd Bemunter 
Schlacht die Schub mit den Sporen dahinten ließ: He 
Ha, dapffer vornen dran, wann das fliehen gebet an, 
weit vom ftreit, macht alt Kriegsleut, wie Hauptman 
Fotzenhut fchreit. Was foll eim ein todter Mann, 
Miles fugiens, denuo .pugnabit, wer tapffer hin« 
derjich ftoßt die Stein, der trindt wider Wein. 

Nun hotta Bläßle heijum, daß man noch ferner 
fum, was ift das gezett der Aubitoren Rotä, Räder— 
hörer? Gurtifanen? Wo ift Euftor, Gardian, Sub- 
prior, Curſor, Negens, Novig, Fahrender fchuler, Be— 
cherlärauß, Ligelfalat, Locat, Jurat, Prebendar, Ton⸗ 
jorat, Zerminierer, Calander, Leutpfenning, Garnales, 
wie joll ich jagen Cardinales, Manuales, Clericales, 
Annaten find gut Gänß, Gurat, Lecktor, Altariften, 
Pönitenger, Bleban, Aſtanten, Bachanten, Clamanten, 
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Galmeufer (die Calamarifcher Proveifaner von cala- 
mitate Musarum Drähet), Beneficiat, Gorporal, 
Coral, Modift, Orgeltrettifcher alcant, Vagant, Mus 
rant, Strident, Raftralift, Pedaliſt, Sorbonifche ver= 
kauffte Doctorheublein, blawe Doctor der Barmbergig- 
feit, Breviatoren, Einfigler, PBedellenmeifter, beftätigte, 
durch baculum vnd ferulam, Promotor Ejellus, 
ond fonft Pfründenfreffer, Parteckenhengſt, der feiner 
def heiligen Grabs vergebens hüt, Wetterleuter, Störs 
Ber, Meiner, Iuriftifche Holgmefler, Nemzeitungfrager, 
Lafbriefftrager, Hi wat nüms vam Tüfel, Paternoft- 
ler, Körnleinmacher, Kertzenkeufler, Stattbüttel im 
Dorff: In ſumma, Bandreffen, Gerb- und Holßdur⸗ 
flige Füßgrammige Hünerfreffer: dann Jupiter beflgt 
den Tebhafften Geift und das Herb, auch Samen und 
Zung, Taftung, Grifling vnd den Hirfchiprung. Nun 
folche Schnarchfchnudler, Papirfubler und andere Hude 
ler werden nach gelegenheit jhres Gelts -Icden, vnd 
etlich mehr Kiften voll Brieff oder ftaub, dann voll 
Gelts haben: Die Anvocaten werben bey dieſer hader— 
fichtigen Welt dapffer Advocteren und Procurieren Das 
Gelt, Orca Vollher, Orbien Bollgut. Dintenfref> 
fer und Pederfpiger werben mehr gewinnen mit Kauf— 
fen, Kauffverfchreiben, Arfwifchen und auff dem Arß 
fen, dann ein Bott mit Lauffen vnd ſchwitzen. 
Weiſe Herren follen ſchwartz Röck verlaffen, wie auch 
hingegen die ſchwartze Küh weiſſe Milch geben. Das 
reittend wird leichter fort fommen, dann das Fußge— 
hend: Mönch vnd Pfaffen follen mehr erfchnappen mit 
fingen, dann ein Aff ond Gaudler mit fpringen, O 
Bruder an ein Ruder. 

Pfaffen, die gern hören Kinder weinen, Juden, die 
gern wohnen bey den Schweinen, Mönch, fo zu Welt- 
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lich, jcheinen, Sender, welche töbten feinen, Teuffel, die 
nicht gern peinen, müſſen famptlich jhr Art und Ampt 
verneinen. Dann es heiffet, wie der alt Reim aup- 
weifet: Weil die Nitterfchafft Ihurnieren meid, die 
Priefterfhafit im Harnifch reit, Die Burger allen Wech- 
jel treiben, vnd man nichts glaubt ohn Kühaut ſchrei⸗ 
ben, die Geiftliche Regieren, Die Weltliche das Geiſtlich 
Schwert führen, ſo müſſen wir Land vnd Leut verlie— 
ven. Nicht jedes gleich ein Handwerck heißt, was eis 
nen Kleydet oder Speift, fondern was einen ehrt und 
nebrt, daſſelb eins Handwercks Namen hört. 

Glaubt jhr auch, Fein Volk wird mehr mit der 
ſchwartzen Tintenkunft erflittern vnd erflettern, dann 
die mit der Federn: Vnd wo fo viel Schreiber dig 
Jahr ald das vergangene außfliegen, jo wird fich ein 

merckliche Thewrung in die Gänß fügen. 

E3 wird mehr nug eintragen, ein Abt zu fey, Bann 
ein fchlechter Mönch, darumb ‚werden viel nach Abteyen 
ftellen lieber, dann nach dem Viertägigen Fieber. Ich 
wolt jchier lieber eins Tönier Möndyd Sam und Bauch, 
dann Buch feyn, fo wird auch gewartet mein, 

Den Mönchen wird man nicht viel glauben, von 
wegen eined Mönchd, der gelogen bat, da er fagt: 
Alle Obnmönchifche Weiber feyen Huren. 

Meßleſen wird ein nuglich ding feyn, wann man 
dapffer Opffert, alsdann werden fie es fleiffig lefen, 
welches fie zu den Büchern der vier König baben 
müffen, und folt e8 nur zwey Blätter haben. O jhr 
Pfaffenkellerin, hengt die Hofen dem Herren recht auff, 
das nichts im Merken verzett werd. Die Aebt wer 
den grofje Sreundfchafft und Hülff in lärung vnd rine 
gerung ber Weinfäfler erfahren, von ben Jungheren, 
Jägern vnd dergleichen Pflegern, welche ſie ungeladen 
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werden heimfuchen, und den Glauben an Gott Backhi 
mit vollen Gläfern probieren, aber geringe bülff wider 
ihre Feind fpüren. Ach wie mancher muß den Her— 
ren auff den Füffen nachgeben, der jbnen Tieber wolt 
auff den Kopff fteben. 

PBrelaten werden auch jhren Vnderthanen viel ver: 
bieten, darfür fie fich felber nicht hüten. 

Die Würt, Koftberen vnd Handwerdäleut werden 
mehrer forgfältig ſeyn, wie fte jhr Gelt und Schuldt 
von den Studenten einbringen, dann ſie forgen, wie 
fie folch8 verfchlingen. Die Truder vnd Schreiber 
werden fich mehrertheil mit blofen worten ernebren, 
vnd man wird jhnen grofle Weißheit vertramwen, Die 
niemand bey jbnen fucht, fo fragen fie jelb8 weniger 
darnach, dann daß fie jhr faft folten nachgedenden, 
wann ſie nur zu leben haben. 

Es werden fo viel Geiftliche fterben, daß man nit 
genug finden wird, denen man Benefiein vnd fenfte 
Pfrunden außtbeilet, alfo, daß jhren viel werden zwo, 
drey, vier vnd mehr Pfrunden bejigen. 

Der wolgeplagt Prifeian wird fein groß Fegfewr 
in Klöftern baben, wie fehr auch Bemb, Longol, Do— 
let und Sadolet für jhne Meß lefen. 

Der Schreiber vnd Notari folten wol verderben viel, 
wann man eöd lang alſo halten will, daß man feinem 
auff Schermefler vnd Papieren Wifch leyhen will, er 
hab dann Bürgichafft vnd Pfand, vnd das Gelt in 

der Hand. 

Bu Hof werden Suppen vnd Brieff Tiederlich be- 
fommen ſeyn, vnd wird daſelbs nicht lang wol ſchme— 
den, ich fchlaffen auff die Kiften ftreefen (wann ſchon 


Gelt darinn leg), dann fie find ein wenig härter dann 
die Federn. 
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Es wird Vntrew, Beſchiß vnd Schelmerey feinen 
alten Namen vnd Lob verlieren, ſintemal die Welt 
ein arger Bub iſt worden, vnd nicht mehr fo när— 
rifch ift, wie Advenzagel fagt. 

Die Fürften follen jich hüten für ſchwerer Kranck— 
heit, jo bleiben fie gejund vnd ftard: Mo fie es vber- 
ſehen, vnd der Arget fehlet, vnd die Krandheit vberhand 
nimbt, jo Ddörffen ſie es wol mit der Haut bezahlen: 
Ey gnad Herrn, man ſchenckets feim, jagt Saubernäf- 
lin, Großnäßlin, Großnas: Es fey Heintz oder Bent, 
Golfactor oder Doctor, Großhans oder Kleinhand, da 
fallet ein ſchantz, vnd müſſen all an Tobtentang. 

Hüt euch jhr Joviften, das Pfotengram will zu— 
nijten, oder fonft Flüß von güffen, jhr möcht. euch 
wol mit Belgen, Steden vnd Kroden rüften. Ey lie= 
ber laßt euch den Wein mifchen, ob jhrs darmit ver 
düfchen. 


Was vonder diefem Juwitter anzufangen vnd zu erlangen, 
auch wie diß zart Seiftenbürftlein zu erkennen. 


Ihr Rotkämmige Brennfpieler, O mie macht guter 
Wein jo warm zwifchen den Ohren: bey leib gehet 
nicht in den Spanifchen Lufft, jhr trindet dann Wer- 
muth vor: alsdann ift bey dieſes Pflegnöhten herr- 
fhung gut grundfeft legen, vnd auff ein jechspfündigen 
Schunden viermäßig getrunden, Vnd wer an offenem 
plag wird bawen, wird viel Richter haben, die jhm 
zufchawen, zum Baw muß man fich zuvor rüften vnd 
bevenden lang, auff das der Bam deß geſchwinder 
auffgang: Alsdann aber ift böß mit groffen Herren 
handeln, wann man von einem Schläfferigen, Trun—⸗ 
denen, vbelberichten Fürſten muß Appellieren, zu dem 
wachenden, nüchtern vnd wolberichten. Iſt böß zu 
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Gericht geben, wann der Fürfprechen Zungen müſſen 
fein mit gulven Ketten aebunden und gezwungen, auch 
wann die Richter in deß Eulenfpiegeld Teftaments Kan 
nengold zu geitig fallen. Iſt gut Almufen geben, 
aber nicht nach dem Nürnbergifchen Meridian Haufe 
zedel: Ja ein Woch zwen Pfenning vmb Gottes wil« 
Ien, fompt ein Jar ſechs baten: beiffet jich Das nicht 
hoch vberfchagen?- Mit Amtleuten vnd Voͤgten ift gut 
ombzugehn, wann man dem Ars nimbt, daß man den 
Kopff deck: auch gut Gefellfchafft machen mit jeind 
gleichen: Buͤndnüß und Fried, mann mans bit, vud 
wol verfütt. Sonft wird ein folcher Juppenhüter ans 
dächtig ſeyn in der Kandel, wann er die Glen Gottd 
Morter ficht, auch gaftfrey auf ander Leut trem, Hohe 
ämpter erlangen, die jhn nit angangen, Ia wird ein 
Gangler werden, wann ed jhm nicht fehlet, fo er auff 
der Cantzel oder in Cancellis ftehet. Wer da hat 
rotb Haar, ift Zornweg zwar, Doc) feind Herrn fach 
zu ſchützen bandlih gar: Wer ſchwartz Haar hat, vnd 
das Angeficht Leibfürbig und glat, ift angenem, vnd 
der Lieb bequem. Wer jlard Haar hat vnd raud, 
wird freundlich vnd finnreich auch. Wer fchwarg Haar 
bat vnd ein roten Bart, der ift ohn zmeiffel Buler 
art. Wer ſchwartz Haar hat vnd krauß, ift Melan« 
cholifch vnd fchläfferig durchauß, aber doch zimlich koſt— 
frey in feinem Hauf. Ein groffe Harpflang an einem 
Weib zeigt ein gute Haußhalterin vnd ftarden Leib. 
Welchem die Augen groß ſeyn, fchlafft gern in den 
Tag hinein. Die Augen weder zu groß noch zu Elein, 
auch nicht zu ſehr fchwark noch zu fehr grün, ver 
wird Foftfrey und eins groffen Verftands .feyn. Gel- 
ber Bart, Judas art. Wer groß Augbrawen hat und 
groß Augen, wird von Berftand nicht daugen, doch 
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mächtig frewdig ſeyn bey der Weinlaugen. Die viel 
weiß in Augen bat, gern im Fenſter vnd under der 
Thür ftaht, Die bedörfft viel beſſer deß Manns raht, 
dann ich deß Bad, wiewol mir fein Sonn fchad. 
Schwarg und Schambafftig Augen, zur Freundlichheit 
und guten Sitten daugen. Die Eulenaugen weifen, 
feind gut zu weiten Reifen, fürnemlich zu Nacht zu 
preifen. Kleine Augen vnd Motelecht, find Melancho- 
lich, Zornig vnd Frech. Ein fetter Half, vnd ein 
kurtz vnd klein Antlig, bedeut Großmuth vnd groß 
Witz. Ein kleiner Hinderſchopff, klein Witz im Kopff, 
Lang vnd hohe Naß, zeigt an Weißheit groß. Wo 
ein Schafnaß iſt, bedeut geſchwind vnd Hinderliſt, oder 
faul wie Miſt. Ein buckelich Naß in der mitten, be— 
deut Beredenheit vnd kluge ſitten. Groß Naſen vnd 
die Naßlöcher offen, find Rachgirig zu ſtraffen. Gin 
rotbrecht vnd kurtz Angeficht, allzeit gern zandt vnd 
fiht. Ein Antlig voll feyßt vnd breit, zeigt an viel 
Feuchtigkeit. Antlig lang vnd fett, bedeut Fürfichtig- 
£eit ftät. Ein Maul groß geftalt, wird zornig bald. 
Klein Maul ift Melandyolifch vnd faul. Seind bie 
Leffgen groß vnd feyßt, bedeuts Fein fondern Geift. 
Klein Lefftzen, Fönnen viel liegen und widerbeffgen. 
Engfteiffe Zän, bringen ein Complerion fchön, fürs 
nemlich wann eim die Meyblein zu nahe gehn. Schön . 
lange Finger, find gefchwind vnd zu Zorn geringer. 
Groſſe Ohren under dem Hut, bedeut ein Gedächtnuß 
gut. Kleine Ohren, haben die Frawen erfohren. Gute 
Stimm bedeut Wi, Beredenheit und Grimm. Die 
Stimm füß vnd ind, Lugen find: Ein vngehalten 
Stimm bedeut groß Leber, Großmuth vnd Grimm. 
Grobe Stimlicheit bedeut Geſchwindigkeit. Langer ftar- 
cker Halß, verdaͤwet als. Ein kurtzer Halß verheiſſet 
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ala, vnd ift doch falfch: Vnd daß ich die Abbredy 
brauch, der Bugen wird mir fchier zu lang, Wie jchidt 
fih ein langer Bauch vnd Furge Bein: groß Bruch 
" pnd nichts drein: Befchiffen Loch vnd furg Hembd? 
Allenthalben gefund, ohn under dem Hütlein? Alle 
ding gebet im gewicht, wie der Bawren Trefchflegel. 
Darumb jigt Jupiterd Pfaw auff dem Dach, gibt den 
Kindern in Mutterleib Oliver und Blut, vnd if es 
im Gießfaßhänlein, fo geußt er jm die vernünfftig 
Seel ein, zu rechnen den viergigften tag nach der Em— 
pfängnuf, als aufweißt I. divus ff. de Extraord. 
eriminib. Ey wie fehöne Nieodemifche Rechenmeifter, 
die in Mutterleib wider fchlieffen, da doch die flihende 
Berfer und Römer durch das Thürkin nicht hinein 
fondten oder nicht wolten, wiewel die Weiber das 
Fürtbuch auffhuben. 

Nicht veracht den Jupiter, dann er tritt gravitetifch 
herein, hat zwmölff Iahr am Himmelsgürtel zu gaffen, 
ift viel ein ander Gürtelen, dann die Engelländer vmb 
das Wappen mahlen: und König Reichart im Dank 
auffhub. Ein Schelm mit Leib vnd Blut, der vnehre 
von eim andern vermuht: Gemeinftd böß, fo fahr es 
in dich. Wolan der lieb Engel Saltel, den jhr wol 
fent, bewahr euch, ich befildh mich vnſerem Lieben Vat— 
ter zu Rom, doch Geiftlich zu verftohn, ſonſt würd 
ich e8 verantworten, wie der Herkog von Pommern, 
vnd wie der Dieb am Galgen: da jhm der Hender 
jagt: Lieber Eohn, noch ein Sprofjen. Biſt dep Teuf— 
feld Vatter, mir ohn jchaden, jo mac ich mit. 
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Bon den Hörnenfeufferigen Stich den Teuffel ind Mars 
| Hoppers Wolffsbeltz, Eſelsmiahon Thon. 


Die im gelben Higbrünftigen, Hengftberittenen, Hund 
vnd Molffjagenden Habich, Häher vnd Epechtfliegen- 
den, Hechtichwimmenden, Eyfenen, Scorpion gezeichnes 
ten, Weinmonat befoffenen, Guldengeifel, Hälmfanım 
vnd Eifenbeiffer Mars verirret find, ald das reblich 
Bürſtlein Dender, Racker, Schelmenſchinder, Folterer, 
Teumler, Aechter, Feldtflüchtige, Galgenerbettene, Wa— 
ſenmeiſter, Mörder, Brenner, Räuber, Schelmenzunfft, 
Bnolüdftiffter, aller Landsknecht Mutter, Galgenvö- 
gel, Bawrenflegel, Schwengel in die Feldtgloden, Scher— 
gen, Bergen, Delberger, Wächter, Schildtwächter, So— 
laquen, Beiclar, Leibswardi, Befoldete vnd Beftelte: 
Mörder, Thorbüter, Löen, Steckenknecht, Profoß, Bet 
telrichter, Verräbter, Falſch Zeugen, Brätleinsfnecht, 
Beſeſſene, Dückiſche Meuchler, Liſtfüchs, Stocfmeifter, 
Halßherren, Wüttrich, Tyrannen, Bluthund, außgelaſ— 
ſene Teuffel, wie ſie die Niderländer im Schwert vnd 
Beutel Kupfferſtechen, Bawrenſchinder, Wildner, Ve— 
ſaliſche Schelmenanatomierer, welche die Oelgeſottene 
Schelmenbein für Blutgribelige Kunſt, wie die Ge— 
ſtirnlaurer vnd Gauchmater jhr Geſtirnlabi für luſt 
auffhencken, oder wie König Metzens die Todte auff 
die Lebendige binden: Etiam Gifftſieder, Rattengiffter, 
Rattenbeſchwerer, die Fein Mäuß beſchweren, quid‘ 
pro quo, Medeafräutler, Gliftierblafer, Kälberargt, 
Schlangenflemmer, Starnftecher, Efelfchreyende Zan— 
brecher, Spiefglaßartet, Spitaldoctor, Hilvebrandfrieger, 
Mönch Ilfungbruder, Gapiftranlämer, Vngariſcher Car—⸗ 
dinal Juliangenoffen, Verrähters Georg Paulin Ofiſch 
bofien, Berchtold fchwargen Büchsgeſchlecht, Katzen⸗ 
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meiſter, Nobrecht von Picio, Bruder Naufchen , Grit= 
tifche und Farneſiſche Baftart, oder Keyfer oder Nullo. 

Item die Balgifche Nott bin und wider, ald Lange 
fochtelige Weinhawer zu Wien, Salgmeffer zu Gölln, 
Bergfnappen in Tyrol, Vntrew vunfchweigerifche Wege 
weifer in Thüringen, Benhelfchrader und Holtzhacker 
in Böhem, Raupen. von Tübingen, Hadenfroftier und 
Gjelöbuben zu Pariß, Tachdeder und Rohtſchmidbuben 
zu Nürnberg, Beckenbuben zu Bafel, Fifcherbuben vnd 
Kürfner zu Straßburg, Faßbinder zu Cölln, Kieffer 
zu’ Freyburg, Mebgerbuben zu Goftang, Salgbuben zu 
Hall vnd Saltzburg, Sfipner zu Lübeck, Potfager in 
Seeland, Marggraffes Gefindlein zu Antorff, Gonde 
lier zu Venedig, das Pireneifch Geſindlein in Brand» 
reich, Strapadifche Baftonnader auf Italien, Lafeyen 
auß Picardi, Pangermacher und Nadler zu Vlm, Kar 
ger und Slößer im Schwarkiwald, Mamaludfen in Egyp- 
ten, ja durch die gang Welt, Ianigern bey den Türcken, 
Boßknecht zu Marfilien, Galeenbuben zu Genua, See 
räuber auß Gipern vnd Algier, Geifhüter in Spanien, 
Eclaven jampt den Pani in Polen, Troßbuben in 
Gaſconien, Roßbuben in Frießland, Rotrubrbürftlein 
im Niderland, Echnaphän in Sachſen, Büchfenmacher 
in Braunfchmweig, Bettler im Elfaß, Moranen in Gra« 
naten, Rebknecht zu Schletftatt, Hufarn vnd Heydu— 
fen in Vngarn, Bierbräwer zu Hamburg, Bierfchend 
zu Dangig, Schottenfrämer durchs Land, Ditmarfifch 
Bawren, Bawrenfrieger, Monfterifche Knipperbilling, 
Kirchmeſſiſche Bawrenfochtler, Eſelſchreyende Zanbre- 
cher, Stechfeldiſche Würt, Fechter, vnbarmhertzige Monch⸗ 
ſchneider, Galgenleyter, Müngbefchroter, Goldwäͤſcher, 
falſch Waͤgler, Zunglinſchlager, Müntzfälſcher, falſch 
Sigelgraber, karge Pfetzdenpfenning, Blutfahnen, Wag- 
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hälß, fchref den Teuffel, Abenthewrer, Ninger, Käme 
pffer, Türdifche Pelviander, Gureffen, Jungberrn vom 
hohen Zorn, in der Schewr geborn, Büchfenmeifter. 
Auch vergeß nit die hadermegige Weiber, Verhetzer, 
Haußbären, Brummer, Legföpff, Sreybarkbuben, Hir- 
benhauptleut, die Löwen: führen, Blindnanmenjchreiber, 
Marterhanfen, Hoffjchrangen, Lumpenhößler, Halbicheib- 
ler, Glückſteiber, Bangart, Thurner, Barthänfel, Fewr⸗ 
fchierer, Straffenbefferer, Kotjcheufler, Koler, Alchimi— 
ften, Diebslaternleinmacher, Brillenmacher, Schwebels 
bölgleinfpiger, Zundelfrämer, Schindeldeder, Kuttler, 
Megiger, Maulmwörffler, Sudelköch, Jahrköchner, Koche 
buben, Schüffelfpieler, Bratſpißwender, Stockfiſchblawer, 
vnd font der Marbmorbmumbmarsmorsmortmartrige 
Murtenjchlachtige Gatilinifch verlohren hauffen, die Bu— 
ben find im dritten Grab et ultra: Diefe werden 
gewaltige Hildenbrandifche Neunklaffterftreich und Wild— 
fprüchliche fchüß vollbringen: doch werden jhren etliche 
fehr underworffen feyn, wol angelegten Schlägen vnd 
Schwingen. E3 wird ein raucher Krieg ſeyn zmifchen 
Hund und Katzen und Maßen, Kappen vnd den. Eyes 
ren, dem Gefäß und dem Gefräß, dem Waller vnd 
Fewer, zwifchen Wolfeyl und Thewer: Dann welche 
das Korn haben in der Schewer, die haben das Gelt 
Auch vor zu ſtewer, darumb wird es nicht wolfeyl 
heur. Jäger, Bechter, Neuter vnd Fußknecht werben 
viel Gäuch fangen, vnd fich halten, daß jhnen fein 
Mürt etwas lang fchuldig bleib, das wird fie dann 
frölich machen, dieweil fie nichts zu verfpinnen, fon« 
dern nur allzeit zu gewinnen: derhalben fte zimlich 
Glück haben, damit fie darbey erhalten, nicht zu hö— 
bern ämptern gebraucht werden: Weldye nicht Meifter 
Mars in der breiten Fochtel Fan umbringen, bie wird 


% 


604 


der Mors verfchlingen, vnd keim fein Liedlein dazu 
fingen, da wird fich fein Haan darumb aufffchwingen, 
vnd müſt ein groſſer Schwäger ſeyn, der die Mähr 
gen’ Rom wolt bringen: Im Krieg werden viel gleie 
ches Todts vmbfommen, die Doch zu vngleichen Stun— 
den geboren worden: Es würden mächtig fromme Dieb 
ſeyn, welche das halb nemen, da jle es gar köndten 
ftäblen: was Fan ein Neuterzebrung ſchaden, wann 
einer zu Buß trabet. R 

Auch wird der obgenandten Kunden einer Feldbi— 
jchoff werben, der den Fürreifenden Die benediction vnd 
jegen mit den Füſſen gibt. Hüt ſich deß Namen N. 
anfangt, wann er fchon nit wird gehenckt, vielleicht 
er daran gedendt: dieweil e8 heißt: Oderunt pec- 
care mali, formidine mali, das ift, wie die Nie 
derländer reimen: Es hüten fich böjen, von wegen 
dep böfen, vnd der Galgen bören oder böfen, id est, 
dag Apffelbaums, daran man ſolche Gefellen, wie bie 
Ghriftnachtöpffel im roten Gefäßlein auffbefft, oder dep 
Maftbaums, daran man fie für Windfegel auffziehet, 
darnach der Bawr das Wetter fihet vnd fliehet. O 
wie ein böß ding, wann einer hoch falt, und jhn der 
Haden balt. 


Was bey Ganfreihung diefes Mars Martins fey fürzu: 
neınmen, oder fih zu ſchämen: auch wie zu erkennen feyen 
feine Brämen. 


Hör mein Hechelbartiger Kund, kanſt auch durch 
den Knebelbart pfeiffen? Ha, fo bift du bey den Stoi« 
nen Steffan halt Moin loidengefell, pfeiff auff durch 
den Strel, fo danget der Liendel mit der Ran vmb 
die Linden auff der Hart, fo jeugen wir den Wein 
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durch den Bart: Moin loidengefell biet mir halt da— 
rauff das linf Ohr vnd den rechten Händſchuch am 
linden Nieren, dann die will unfer Mars führen. Sei— 
tenmal er im dritten Monat nach der empfängnuf 
das Blut (nach weiß der Mifitffbriefller, welche beyder 
Sprachen Schulfäcmiftelieren zu reden) fubtilichiert vnd 
vercondenjirt, die Feuchtigkeit beordiniert: in bedendung, 
das den achgigften tag nach der empfängnuß dem Em— 
brion, jo es ein Weiblin ift, die Seel eingegoffen wird, 
ve notatur gl. fin. ec. 1. 5. dist, Wiewol ver 
Griechiſch Wettläuffer Accurs ein feurpel einmirfft, 
Inst. de Nuptiis, indem er fagt die Weibliche 
Neſſeln vnd Neffelige Weiber wachſen bälder dann die 
Mannliche Balfam vnnd Balfamige Männer, bie aber 
macht er fein Maul zur Tafchen indem er fpricht, 
die Meydlin werden vmb viergig tag ſpäter wißig, 
wie die Schwaben fehend. Aber es find halt Brocar— 
diſche Schwindelbirn, die nur achten eui bono, mem 
wird die Bon. Nicht dep minder jhr Miftarifche Knä- 
belbartbeifjer, haft den Pytagoras, der die Bon allein 
af," vertrucdt fie wie Eſopi Herr die Ling, zeigt jhnen 
das verzint bönlin in der Gaudelbüchs, was gelts, ſie 
effen fein Bonen mehr. Dann Handrecht gebet offt 
für Landrecht, und gewaget für gelaget. Wolan, krie— 
get dapffer in den Krügen, zerſchlagt fie Dapffer wann 
die Sram Häfen bricht, der Hafner lebt noch, der mit 
balber Scheiben pfäl ftoffet. Dann in dep Marterd 
ftund ift föftlih gut Frawen rauffen, dieweil jhnen 
alsdann das Haar gleich ohn Roßſchmaltz wachiet, 
Trind bey Leib nicht auff den Zorn, du möchft ver: 
fangen. Brauch Fein Argney zur Leber, du jchaffft 
dir jonft das Feber. Todtfrand genefen nit bald, ſie 
werden dann Todtkalt. Zu der ftund lug, ſchelt, ſchmähe 
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und richt Die Leut weydlich auf, wann es fchon nit 
war ift, jo bebendt doch allzeit etwas, Das nicht Klar 
it, zum minjten argwon und mißtramen. 

Alsdann wird gut Harniſch vnd Fewr anzulegen 
feyn, lam Hand, Wunden vnd Läuf zu holen erfrk 
ren, ftöden, plöden, viertheilen, eim Danzapffen an 
eim Nußbaum gleich ſehen. Es wird wol zu Dir fies 
ben, daß du ein Krieg anzetteljt, aber nicht Dad den 
frieden fo leichtlich erbettelft. Solche Vnglückfrewder, 
Friedftörer, fagt Aventrot, bekommen Fein Kind, find 
am Glenbogen Blind, binden an den Augen, vnnd 
winden mit den Füffen, wann fle einem dem Weg 
auff daß Gebirg zumeifen. Hüt euch, daß jr nit deß 
ſchlags fterbet auff der Krampffcheiben, der gehe Todt 
möcht euch fonft auffreiben. Sonft ftehet jhnen rot 
Tuch vnd Hütlein gar Cardinalmefig an. Seind zu 
erkennen an dem hoben, weiten, offenen, eingebiffenen 
Drüffel, breiten Nubenzänen , rotem Fewrigen krauſen 
Haar, dann frauß ift graufam, fpigmeufigem jchel- 
nienfchelben Geficht, langen Stirnen vnd Binden, fein 
Häuptgen thut jbm gern weh, dann er mag vbel fchlafe 
fen, wie auch fchaffen: Er bat zwey feine Käufer, 
darin er löflert, und beiffen wie die Kammern gemein» 
lich in den Würtshäufern, nemlich Widder vnd Scor- 
pion: Haußknecht, führe du jhn zum Adler oder Ha— 
bi, börft nit, wie Die Randöfnecht vor deß Peterd 
Himmel beiten. Er macht fich zu den Frawen zubäp« 
piſch, wie Dapinsmuß, der fein Holdfchafft beftrich 
mit Muß vnd Ruß, vnd jhren wie einer Saw, legt 
ein Strid an den Fuß, auff daß er ſie kent im Hauß. 
Derhalben wird er nicht alt, dieweil ihn die Weiber 
hinrichten bald, und jhm der gäbe Tre nahe Zorn 
das Hert abſtoſſet. Ich raht, jhr Giuchzornige ſtieſſen 
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euch an den Gefellen, der binden am Tratzfatzbrieff 
feinen gejchrundenen, Wolffgerittenen, Rettichgeploßten 
Arß klaget. Dann eylen bringt dem Eſel die feulen, 
und dem Ars die heulen. Derbalben hindennach, wie 
die von Benßheim, fo befprengt feiner den andern,- 
wie die Welfche Hagelgänf, wann fie hinder einander 
poſtpickieren. Darauff behüt euch der Laudinifch Ens 
gel Samael zu allen zeiten. 


Bon den verbandten Kindern in deß Pantoffelfchlappen: 
den, Himmelgaffenden, Schlemmenden, Küffenten, Gold: 
buffhärlins Sonnenmans, deß Dudelmäuferd, Heydochs— 
tödters, Häwſchreckjägers, Straßherrn, am Lugeneck, Stall: 
meiſters, Däntzes, Stern:Könige, Mäußtödters, 
Schleckers vnd Swappers Thon. 


Der Aeſchigen, Guldenen, Fewrigen, Starkarmigen, 
Hanfliegenden, Pferd⸗ vnd Stierberittenen, Meerkalb- 
ſchwimmenden, Zwillinggezeichneten, Mayluſtigen, Mauß— 
tödtenden, Süßſtimmenden, Geigenluſtigen, Ferrſchieſ— 
ſenden, Langhaßigen, Schnellfüfſigen, Weltaug, Him— 
melshertz, Weltſel, Nebelſcheibigen, Himmelsfrewdigen, 
Mittelplaneten, Sonnenſtaubechte Kinder, als Taglöh— 
ner, Hundsentwener, Landzetler, Kettler, Kuderwelſche, 
Meelkäufler, Kornſcheufler, Paretleinſeuberer, Fleckereiber, 
Birendörrer, Hundsbuben, Hipenbuben, Kommetfüller, 
Sackträger, Kolträger, Hechler, Schnitter, Saltzſieder, 
Spaniſche Gäntzhüter, Lollbrüder, Bierkoſter, Weinkieſer 
Zungen, Weinviſierer Augen, Weinſticher Borer, Wein- 
ſchreyerbein, Weinſchenkbecher, Weinziehergeſicht, Wachſ⸗ 
ſerbrenner, Treſcher, Pflaͤſterer, Raßler, Algäwiſche 
Spinner, Haubenſtreicher, Eßigweicher, Kretſchmar, 
Rebknecht, Taubenvögt, Voglerkautzen, Jaͤgerſchanhen, 
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Meder, Katzenwadelſchneider, Wachholderhawer, Metale 
lenfeger, Barbenkliftierer, tereuriusplager, Steingeiltere 
fucher, Quedjilberjager, Kolframer, Nöperjchmit, Tach⸗ 
ſchrauber, Todengräber. Item, die ſich ſelbs hencken, 
Krumm ond Lame, Götzenſchmucker, Krautſieder, Kalck— 
brenner, Offenhitzer, Wollzeiſer, Knappen, Oepffelbren⸗ 
ner, Schlagfaßmacher, Kolenklopffer, Hipelngieſſer, Karr- 
herren, Spinnenſtecher, Haußbeſem, Schwaͤtzſieder, Als 
lerhand Schützen, Schieſſenbeſucher vnnd Geltverlierer, 
Vfeffermüller, Saumer, Hopffentreſcher, Pfalſenger, Pfal⸗ 
ſtoͤſer, Papirenhutmacher, Hefftler, öberſt Vhrrichter 
im Dorff, Guffenſpitzer, Einleger, Bronnenfeger, die 
lieber die Feſſer fegeten, Reifftrager, Lebzelter, Löffel⸗ 
ſchmid, Roller, Keller, Schneller, Schinpruckergraffen, 
vom Bubeneck, Die etlich heller und örtel vber nacht 
auff dem Bock in die Gärten verreuten, vnd alle ans 
dere befteubte verbrente Kinder, vnd Weinnafje dürſtige 
Kinder, auch gemeinlich alle die, denen daß Haar zum 
Hut außgutzt, vnnd auff den Knien betten, gepletzt 
Hembder auff dem Rucken tragen, oder den Barfüſſer⸗ 
orden führen, vnnd Leuß in der Sonnen erklauben, 
auch vnbelont ableſen Frucht, Obs vnd Trauben, ſolche 
werden diß Jar nicht daß Zipperlein in den Zinen 
haben, wann ſie auff die Hochzeit traben. Sie wer- 
den gern hören fchlagen, aber nicht gern tragen, Dies 
weil es jhnen leichtlich möcht fehaden, wann man jh— 
nen zu biel wolt aufladen, dann es find gar Zarte 
Knaben, den man mit der Holgart ein Beul möcht 
Schlagen. 

Der gemein man, fo viel faur Buttermilch, vnzeitig 
Obs vnd Pflaumen iffet, wird darvon durchfüllig wer 
den, vnd alles bey jhm erfaulen vnd erftinden: wo 
ſie Waſſer trincken, der Bauch geſchwellen, vnnd viele 
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leicht fterben, wo fie ein vnerfahrnen Doctor erben. 
Dann secundum Mammorectum: Hui multum 
papat, multum velut aestimo cacat. Wer den 
Wein nicht vermag, wird ſich daß Waſſer zu trinden 
nicht verſchmähen laſſen. Hüt dich du Stieffelbraun 
Brüftlein vor dem Pfeil, daran man die Küh bind, 
ond die vngerahtene Kind. 


Die Würdung deß Sonnenfceing. 


Meine Bierfinden vnnd Weintrinder werden vnder 
der Sonnen ftund, wo ed nidyt nacht ift, dann in einem 
Jar pojtirt fie durch Die zwölff Zeichen, die höchſten 
vnder jbren Freunden, wann jhnen fchon Joſephs 
Sternentraum nit fo war wird als de Beden Ras. 
benforb. Sie find mit gehem Zorn geplagt, wiewol 
man nit viel darnach fragt: Sintemal der Sonnen» 
man groſſen gewalt im Wider und Löwen hat. Vnd 
dieweil fie fehöne Knaben und Meidlein find, fo ha— 
ben fie gut Handeln mit Nothärigen und Judasbär- 
ten: Jagen berhalben gern, ja auff dem Fifcherfelo 
vnd bey Schmeinaw: bebörffen Fein Bruſtfleck, dann 
fie haben die Rauch Elß zuvor daran: auch ein ftarde 
xed vnd fchmah than. Alsdann ift gut Gefelichafit 
ftifften, Wein trinden, Fewrwerck anfahen, Kinder zin« 
mern, Reuten, böß Erben, jung Sterben. Iſt die 
Sonn Herr dep Lebens, fo gibt fie, wann fie ed gut 
gemeint, 120. Jahr, mittel 69: 9. Monat, böß 19. 
Im vierten monat gibt fie dem Kind lebhaffte Hi, 
der Leber vnd dem Hertzen den Geift. Darfift nit fra= 
gen, wie die Blatonifche, ob die Sonne Falt fey: dann 
fie wird allzeit in Auff- vnd Nidergang höher ſchei— 
nen. Hüt dich vor dem Hunddantlig, wie die E pa» 
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nier haben, . Eleine Leut, Eleine Beut vnd grofier Neid, 
doch muß eind dem andern belffen: dann durch die 
Steuberle wird der Haß gefunden, vnd Durch die 
Nüde gefchunden: Aber die ärgfte Teuffelsart ift, Rote 
brecht Antlitz vnd wenig Bart. Ein leichter Kovff it 
ſchwere wit, fchreibet Synes von Falen Köpffen: Hett 
er dann der auffrübriichen Bawren befchrammeten Tod- 
tenköpffwig auff dem Scherweiler oder Zaberfeld ger 
wogen, waran bett er da die Wag gebendt, daß jie 
nit wer gefendt ? Aber die Sonn bat Unglück im der 
Magen vnd Waffermann: vnd der Novus Graeeci- 
sta jyricht: Si non vis calvi, fuge consortia 
ealvi. Aber die Bamrenföpff jeind Paurenföpff, Fein 
Hafnerböpff, fle empfinden nichts, man fehlag jbnen 
dann ein Haden binder die Oren. Davor fie doch 
der Engel Annael bebüt. 


Bon dem Belpftindenren Bürftlein vonder dem fehatten 

der Morgenabenpfiernigen, Glattfipigen, Bartglaßenten, 

ES chwargäugligen vnd Schachzabeligen Benus Fürthuch 
ſchwitzend. 


Der Grünen, Gebärenden, Heergans, Schwan, Rei— 
ger vnd Taubenfliegenden, Bockberittenen, Blümhecht— 
ſchwimmenden, Kupfferigen Welſchheydelberfreſſerin, 
Stiergezeichneten Aprillſpatzierigen Venus, mit dem 
Ströinen Arsverwandte, als allerley Nachtlauren, Hu— 
ren, Buben, Kupler, Rufiener, Bärenleiter, Hennen— 
greiffer, Nachtſchweiffer, die nach der Kammerlaug rie— 
chen, Xöfler, Göffelmäuler, Spaniſche Careſſierer, vLieb— 
turnierer, Schlittenfahrer, Helenakrieger, Samſoniſche 
Herculſpinner, Briſeiſche Achillmauler, Gaſſentretter, 
Narrenfreſſer, die jhrs Treds ein Pfund eſſen, Händ— 
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ſchuchaffen, Eträußleinbuler, Narrenfenler, Hembotröf- 
ler, Krauphölgleinträher, Schnauptüchlinhändler, Wins 
belinwefcher, Meydleinpfetzer, Leißſchwetzer, Brüſtlein⸗ 
ſchmucker, Sändleintruder, die jhren Bulen die Seu— 
ren auffſtechen. Die löblich Geſellſchafft vom Gauch, 
die auß dem Hauß beißt der Rauch, Frawenknecht, die 
ihnen doch thun ſelten recht: Liebtraber, Schmollay- 
pen, Haußbaͤſem, Spinnenftecher, Kammerjungen, Ho— 
belmagenjungen, Kachelreiher, Schwammauftruder, 
Stegreiffbalter, Rofbartrager, Graßmuckenkönig. Dritt- 
ler, Hurenkind, Fündelfind, Nollbruder, Waldbruder, 
Milchzins, Caute non caste, Vorhängler, Stablin- 
trager, Kergentrager, Gvelfteiner, Nonnentröfter, Metzen 
vnd Hetzenjungherrn, Hurenwürt, Mitbuler, Outbett- 
ler, Leckerbuben, Flöhfallenmacher, Korallenfademer, 
Moren, Beſchnittene, Item Böckiſche Frantzöſiſche Na— 
ſennoppige Männlein, Rabenfräſige ſchmotzrote Hän— 
lein, Tuttenlüller, Hundsſtiller, Frawencredentzer, Vor— 
ſchneider, Schaubentrager, Guck Vatter das Kind, Lieb— 
äugler, Mutterſöhnlein, Wiegenſinger: Solt mir das 
Meydlein nicht lieber ſeyn, dann das Rotzig Büb— 
lein ꝛc. Gaſſenkrantzſenger, Nachtgeiſter in der Magd 
Kammer, Huldaffen, vom Affen auf dem Milchhafen, 
nit dem Pfeil dep Narren geſchoſſen, Amadisleſer, die 
ober Dem verlohrenen Kind Keyferd Octavianus weis 
nen. Holla Kätterlein zind mird Liecht an: wo find 
meine Haußmägd? Wo ligen meine Dauffnecht? Hie— 
ber jhr Ketſchmägd, Die gern am Nuden ligen, Ihr 
Moppentenrliche Etiffelbraune Bawrenmetzlin, wie ift 
euch der Rucken jo voll weiß Stroh, jhr Viehmäaͤgd, 
Kindsmendlein, ey wie ftebet euch der Buſem offen, 
Dang Gretlein wie Bein, Rodenjtuben, ben Rotz und 
Rogbuben, Walgernacht, Libertinifche Finſtermette, Schü— 
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leinſpieler, die den Stein under das Fürthuch aufge: 
ben, Kammerhaſen, Pfaffenbaſen, Meifter im langen 
Hembd vnd furken Latz. O Bawrenbraut, Stubenebes 
rin. Vnd daß ich nicht meiner Grammatik vergeß 
Adde nomina in in: ut Näderin, Köchin, Bauche—⸗ 
rin, Pfaffenfällerin, Klofterläufferin, Befchliefjerin, Kohn» 
fpinnerin, Wollenftreicherin, Straußleinmacherin, Senff- 
fchreyerin, Babreiberin, Walderin, Hofenftreicherin, Reis 
berin, Landkrämerin, Gölnifche Krämerin, Warterin. 
Klofterwäfcherin, Xeyrerin, Sträubleinbacherin, Küchlein« 
bacherin, Goldſpinnerin, Leckerlebacherin, Kindbettkälle⸗ 
rin, Hagelſiederin, Oho Teuffelsbraut, Graßblumen⸗ 
kraͤmerin, Seckelnäderin, Pfifferliugbraterin zu Wien, 
Bruchſchneiderin, Haubenſtrickerin, Ladenpuppin, Die drey 
Kirſchen zugeben, Kirſchen zahlen, Pflaumenthurn 
bawen: Käftenbraterin, Zuckerfraͤwlin, Haͤndſchuchnaͤ⸗ 
derin, Zubringerin, Zigeinerin, Kramſchwalbin zu Aug⸗ 
ſpurg, Vndermagd, Kloſterſchweſtern, Ziechenwäſcherin, 
Weinbörnerin. Exeipe scilicet, Hexſipte, Hebam⸗ 
men, Seugammen, Heerhuren, Beginen, Nonnen, Grem⸗ 
pelfrawen, Haderbadermetzen, Schloßmaͤgd, Würtömägd, 
Schmaltzhäfen: vnd alles gleichen abgeriebenes gejind- 
lein wird in groſſem anſehen ſeyn: Aber wann die 
Sonn im Krebs gehet vnd andere Zeichen, ſo moͤgen 
ſie ſich wol zeichnen vnd hüten vor deß Frantzoſen 
Hoſen, den Böcken, wann ſie viel lecken, dem kalten 
ſeich, Krebs, ſchlier, Kolben vnd andern dergleichen 
Kleinoten. Die Nonnen werden ſchwerlich ohn Männ— 
liche wirckung empfangen, vnnd iſt beſſer, der Vatter 
ſey zu Rom geweſen, dann die Mutter. Wenig Jung— 
frawen werden Mil in den Brüftlein haben, es werde 
dann ein Hermaphrobitifche conftellation: bey leib laß 
man bie Töchter nicht veralten, es ift fein ligerobs, 
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daß man e8 Fan vhberwintern, e8 wird zu bald Wurm⸗ 
ſtichig, ut mus sub tecto sie-calet foemina 
lecto. Meuß wermen under einem Brett, die Weiber 
im bett, die Mauß hält fich am beften under dem Dadh, 
die Bram under dem Leilach, dA verroften fein Nägel 
nicht, wann man fie im Gürtlerſack beutelt. Daß 
Ehevolf wird daß Jahr fo lang mit einander zufri— 
den fein, biß fie zu hadern anfahen. Es werben fich 
‚ auch jbren viel lieber frü niderlegen, dann frü auffe 
ftehen, nachdem ein Bachofen voll Lieb da regiert: 
dann e8 heift, wie H. Bock reimet: Thet e8 wehe, die 
Meidlin Tieffen die Knaben gehn: Aber befier der Me— 
gen ein Dang, der Märgen jhr Hand, der Frawen 
de Mannf ıc., eim jungen Lappen ein Krank, dem 
Spiler ein fohang, dem Fraß ein Nördlingifche Ganß, 
dem Hofmann ein Fuchsſchwantz, dem Barfüffer feinen 
rang, dem Pfaffen ein Monftrang, dem fterbenden 
davon den glang, den Erben ein genants, fo ift der 
Mengen gang. Die alte Murmeyerin werben die befte 
Kupplerin geben: Doch wird fein kunſt fein, ein Kind, 
fondern dem Kind ein Vatter zu machen. 

Wo die Mägd fich lang befinnen, vnd die Frawen 
müffen fpinnen, da wird man nicht viel gewinnen, die 
din Jahr frü freyen, die wird es früh geremen: Gott 
lob es rewet mich fchon, hab aber noch Feine. 

Die heßlich gemeulete Jungframen werben ben 
Schleyer vor dem Maul haben: doch gehts wol hin 
wie ein alt Weib an eim fteden, wann fie nur daß 
Brauenzimmerifch und Frantzoͤſiſch Kaſtenas nicht brau⸗ 
chen, dann daſſelb wer ein zeichen, daß fie vberall 
nicht fchön weren. 

Mancherley art, farb vnd alter8 Frawen und Junge 
frawen mit langem haar vnd furger gedaͤchtnuß, were 
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den Simonstück brauchen vnd berrfchen, auch jbnen 
viel (wiewohl nicht alled von Gott) predigen , doch 
zuletft vnden ligen, vnd den Männern dag Feldt 
raumen. | 

Die wol verheurater werden diß Jahr Aceidenta- 
les und ohn gefehrlich fallen, dann es ift ex raro 
contingentibus, von Seldenam, die es meynen, wer 
den befchifien wie einer, der vbernacht im For ligt. 

Dann der Graff von Tugendhoffen wird dig Jahr 
inn verbeurabtung böjen plaß finden, aber dem Lu— 
genftall und Goldburg wol gelingen: Cur ni? Wers 
trifft, dem Flapt ed: Beſſer fchäl dann fähl, fagt ein« 
mal ein fchilender Schütz. 


Daß Halb Dach in Benusberg. 


Ah jhr Dannbeuferifche, Sachſenheimiſche Trew 
Eckhart dauren mich, daß jhr ſo ſchew ſeit, vnnd euch 
wie die erblente Liebtadlerpoeten Homer vnd Steſichor 
bey der Gauchnaſen vmbführen laſſen. Was ſoll ein 
trew mit ſchew? Was ſoll ein lib ohn kib? Wo iſt 
die recht Huld ohn geduldt? Wer hat ein Bul, der 
nicht zuvor fam in die Gauchichul? Oho mie Euris 
pidifch jhr die Weiber neiden, werd jhr mird doch 
nicht erleiden, jbr verfolgt fie wol ſehr mit fchreiben, 
aber im Bett wollen jhr es nicht vertreiben. Wie böß 
fie jmmer werden gefunden, machen fie eim Doch zwo 
guter ftunden, eine auff der Hochzeit, die ander in der 
Todtzeit, eine wann man fie erjt erwirbt, Die ander 
wann jie ftirbt. In Denus ftunden ift den Weibern 
wol Heimlichkeit zu vertrawen, dann fie verichweigen 
alle®, was jle nicht wiſſen. Iſt böß die Seel purgie« 
ven, vnd zu offt heylen die Nieren. Doch muß dem 
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Glück mit Weibern zuftehen, dem jie wol abgehen. Zu 
Nacht gibt es viel Lieb vnd viel Dieb, nad) der Nachts 
leng veriperr die Fenſter, das fein Gauch einfliege: 
dann Venus kompt wie die Sonn gejchwind in eim 
Jahr berumb, bat groß Glück im Stier auff Erden, 
der Wag am Himmel vnd im Fifch in Waflern, alfo 
vberal: Ihr Kinder find Wipffelfinnig, Zipffelfinnig, 
jeytenfpielig, feytenfigelich in der Linden Ferſſen, leben 
ein vnd achgig oder jechd vnd vierkig Jahr: bind den 
rechten Dofenbendel fteiffer auff dann den linden: dann 
Venus bat Leber, Fleiſch vnd Geruch ein, und formiert 
dem Kindlein in Dutterleib Ohren, Najen, Bingerlein, 
daher haben jie ſchöne äuglein, rote Waänglein, pie 
Näßlein. O Venus Bäßlein, ligt dirs da? fo heyl 
Dich weiß nicht wo. Mich behüt darfür der Engel 
Annael. 


Bon den Bechfiſeln in deß Partzifants Guldimuth, Drey: 
köpffigen Seibeltragers vnd Seelenſchätzers Mercur Laden 
vnd Ganckelſack. 


Die under den Purpurfarben, feuchten, Bruftbehar- 
niſchten, Affberittenen, YWafjerpfeilichieffenden, Qutd- 
filberigen, Krebsgezeichneten, Brachmonatjehenden 
Möume, Sekopff, Waſſerhun, Korbhänlein, Merfout, 
Pfaffenteuffel, Daucher vnd Ibvogelfliegenden Wider- 
trager, Sandigen Märnleinfager, Stumpfarnen flugfuß, 
Zopffbart Mercur, der Gemüth, Ned, Zung, allen, 
Sig vnd Finger regiret, vnd in einem Jahr vmb den 
Himmel fpagirt: Auch fich zum theil zu dem Geizkreu— 
gigen, Geltmeldenden Judasbuürftlein auff die Bruſt, 
zum theil zu den Bantaftenköpffen vnd Furgweiligen 
Kiünftlergefchöpffes ind Daubhauß gejellet: Als Lüger, 
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Betrüger, Beuteltrefcher, Schleck, Eulenfpiegler, Krä- 
mer, Wächhler, Wucherer, Bandbrecher, Kauffichender, 
Mardedenter, Beſchiſſene Pfefferfät, Rumpenfrämer, 
Spedbeder, Wagenfchneller, Elenfarmeler, Diebifche Be— 
en vnnd Müller, die den Krampff nicht an den Fin- 
gern, fondern am Half befommen, von denen das Lied 
gebet: Die Müller han die beften Schwein, die in dem 
gangen Lande jenn, Sie meftend auf der Bawren 
Secke ꝛc. Spieler, Kreyßelmürffler, Ruhm vnd Stich, 
Kartenmahler, Würffelfnipffer, die darnach Meifter Bar⸗ 
tel knipffet: das ſchön Handwerck der Seckelabſchneider: 
vnd das künſtlich Geſind, daß man auff den Jahr— 
maͤrckten find, vnd nach der Meß für die zahlung an 
Galgen bind, Dieterichſchloſſer, Grundfahrer, Schatz⸗ 
graber in einem beſchloſſenen Laden, Kretzbereiter, But⸗ 
tenkraͤmer, Glaßtrager, Goldſandfeger, Zölner, Vnder⸗ 
kaͤufler, Decretiſten in der Kiſten, Meiſter der ſiben 
faulen Künft, Doctor der Vnrechten. Item dz Meer 
katzengeſchlecht, Gauler, Danger, Gapricollifche Galliar- 
der, Senlgänger, Springer, Stulbobe Mardjenger, 
Schwertdanger, Cuntzenjager, Britfchenfchlager, Steng- 
leinlauffer, Meifter Semmerlein, Affenbofler, mie thun 
die faulen Mägd, Hündlinfatler, Welfche Geiger, Nie 
derländifche Schalmeyer, Schwähifche blinde Leyrer, 
Burgundifche Irümleinfchlager, Betgreier, Schererifche 
Schwegler, Berkerifche Ohrenfidler, Italienifche Citari— 
ften, Schmweiterifche Alpenhörner, Trummſcheiter, Enge 
lifche Bären vnd Bollhetzer, Becberleiniteller, Paflio« 
fpieler, Kügleinfchlucfer, Adler, Yöwen und Meeraffen- 
weifer, die Fahnen auff die Kirchweyh aufibenden, Roß- 
treckgauckler, Naßpfriemenborer, Potter, Jauffsklinder, 
Träumendeuter, Popiger, Meifterfinger: Auch die Her» 
ren Seckelmeiſter, Keller, Püngftenpffel, Algewander, 
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Höchler, die das fchmalg an die Igel aufffteden, wie 
die Schneider die Nadel im Lay. Simon Judas, Spa—⸗ 
nisch Pfefferfrämer, Zigelmeel für Imber, Saffran im 
Keller, Käpfäufler, Grempler, Roßkam, Fretter auß der 
Fretterey, Schnellmaggänger, Gefpunnengarnfrämer, 
Lebenrößler, Ballirjungen, Hangerbuben, Bezixdelte Sa— 
lenbefeger, Spigbuben, Brenneyfenfchneider, Kledftein, 
Herr Sternfpicius, Geburtöftundfteller, Ofenkünftler, 
die Vogelleim bereiten Hafen mit zu fahen, Horngie- 
fer, Beingiefer, Paracelſiſch Sewlengieſer, Holgiefer, 
fpigfindige ‚Spillenmacher, Beredte Latinfchinder, Pa- 
pir⸗ und Pergamentwäfcher, Flohbeutler, Kunckelmah⸗ 
ler, Rößſchnitzler, Nußhändler, Schmutzen, Muſierer, 
Wachsboßierer, Damafcanierer, Botterboſſierer, Roößlin⸗ 
hafner, die die Pfeiff ind Koch kuͤſſen oder gieſſen, Has 
felmardt, Krommitwoch, Gefptengt Bapiren Nägelin 
macher, Seiden Kornätenfpider, Taffete Röflinflicer, 
Eychenlaubftrider, Glaͤſſin Ringgieffer, Sonnenurzirge 
ler, Monftrangenfchneider, Hafnerbiren, Drechßlerkrä— 
mer, Dodelmacyer, Spiegelmabler, Haufterer, Remtvas 
foller, Diftilanten, Schamfpieler, Schinhutpefferer, Tri 
anglifche Kirchweyhkegler, Hölgin Bratipißmacher, Has 
fpelefpler, Begfandfchreyer, Befenbinder, rauhe Löffel 

fchniger, Gabelſpitzer, Schwartzwaͤldiſche Tellerfchniger, 
Maußfallenzimmerer, DBogelbefümmerer, die lebendige 
Meyſenſchlag dichten, die fich ſelbs richten, Algämifche 
Haußmahler, die Meifterlich die viereckende Eulen auff 
Miftgabeln proportionieren, Käffichfchnigler, Fiſchnetz⸗ 
ler, Brüchler, Schulſackhirtzen, für Augfpurgifch einge 
legt Arbeyt, Kurbengaffifche Kiftenpappegey. Nun dieſe 
und jhre Gefellen werden fich offt frölicher ftellen, dann 
fie zu zeiten find, werben offt fo viel Xachen vmb ein 
Heller, alö ein anderer vmb ein Thaler, vnd fehr den 
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Banckrotten ondermürfflich fepyn, wann fie mehr Gelt 
im Beuttel befinden, dann jbnen von nötben ift. 
Mercuriud tröwet den erften Geigwürmen, daß fle 
fteiff auff den Bänden ſollen figen, auff daß fie nit 
ritfchen oder glitfchen, den andern Gajftelbawern in 
Spanien, daß fie mit den Reitſchuhen jhrer Gedanden 
nit durchs Eyß fahren, und jhnen alsdann der abge— 
fchnitten Kopff vmblauff wie ein jchürbopff: follen 
vmb den Fuggers Gut nicht befümmert jeyn, jondern 
vmb Bier und Wein, das gibt gut Tauben ein. Sän—⸗ 
ger, Hofierer, Oafjenbawierer, Septenfpieler, Goldſchmid, 
Mahler werden dig Jar zu den Jungfrawen gut Olüd 
baben, auff der jeit, da das Aug bendt, vnd meinen 
fie haben gewonnen fach. Auch in den Zechen, da die 
fbang nicht fehlen Fan, fich groffer ftreih rühmen: 
Aber S. Vrbans Plag, jhren feiner faum entfliehen 
mag. Es werden die Tuchleut nicht bald am Daue 
men lahm, noch bebafft mit dem Pfatengram, dann 
fie lafjen jbne neben der Ehl nicht feyren. Auß den 
Alchimiften, jagt Eraft, werden eher faljch Münger ent= 
fteben, ald auß Odenwäldern, wiewol fie gute Koler 
geben. Kauffleut follen ohn Gelt oder Wahren auff 
keim Jahrmarck erfcheinen, fie möchten ſonſt ſehr ſchön 
das Würmel auß dem Triangel gen Holtz ſchütteln. 
Wiewol den Dieben alle Kleyder gerecht find, fo ge— 
ſchicht jhnen doch wie den Affen, die man in den Gtif« 
feln fangt, vnd darnach an der Ketten bangt. Die 
Dieb werden jhren guten glauben verlieren, dieweil je 
ein Dieb dem andern die Hand im Sad erwiſcht. 
Qui fuit in furno, socium sibi quaerit in 
illo. Bey Gobi Gott, vnſer Mardjunder drömet dem 
Spanifchen Pfeffer, O jhr Yandfrämer lauffet, fecht 
daß jhr vor kauffet, die Bawren haben ſtarcke Efels— 
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zungen, ſchmackt jbnen nichts, es Fra und beiß fie 
dann in der Lungen. Der Teuffel wird noch alle Als 
chimiften beſcheiſſen, daß jle vnſern Mercur, vom beye 
ligen Stul noch vnverdampt, dorffen als ein Keger 
verbrennen, darumb follen fie im grund bey den Res 
alfzeit den Lapidem fpitallauficum finden. 


Die Glücktuth des Mercurif Heroldsſtab im Weberfchlans 
genknopff. 


Ach du armes Deublein, daurſt mich, daß du alſo 
einfältig zwiſchen zwo verwickleten leydigen Natern 
auff der Nadelſpitz muſt ſitzen, die beyde die Zung auff 
dich ſpitzen, das heiſſet Herodes vnd Pilatus Freund— 
ſchafft, wann die Reichen vber den Armen mit dem 
Judasſpißlein eins werden, ſonſt verſchluckten die Dra— 
chen ſelbs einander, wie ſolches der Rimensweiß Eu— 
lenſpiegel bewehret vnd lehret, als er zu Wißmar auff 
denn Marckſtein ſäyet: Ubi vide in Cadmus fat: 
Kauffen, Rauben, ftälen, rahten, Verrahten, Legaten, 
Pilangen, Bawen, Gelt heifchen, wo es ift, Brieff Schreis 
ben, rechnen, new Kleyder anlegen, Weiben , Eleiben, 
erben, verderben, Gefind Dingen, Kind zur Schul brin« 
gen, Käufer taufchen, auß Gefängnuß löfen, ift ald« 
dann alles zu der ftund gut, wann mand thut. Nicht 
jede Kauft gibt einen Schneider, auch nicht jeder Krebs— 
gang ein Krebs, darumb fragt Clauß Narr nach dem 
Krebsſteig. Er folt die Bawren zu Liflingen gefragt 
baben, die einen Krebs feiner Scheren balben für ein 
Suchfcherer oder Schneiderfnecht anfprachen vnd brauch® 
ten, aber da er dad Meiſterſtuck nicht mehr zufchnitt, 
muft er nach vnſerm Gefag I. si quis paragr. Uel- 
sus ff. de loca. et cond. ertrendet werden. DO 
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wie ein fawrer Todt, wann man den Schwang regt 
ond den Buß fireft. Seine Kinder werden mit grof« 
fer verwunderung mit erböcht, fteigen anfebnlich auff, 
werden gute Goldſchmid, können e8 mit fpigen Fin— 
gern mol treiben, dann im fechiten Monat boret Mer- 
eur alle Löcher: Haben Flein Elephantiſche Augen, 
dünne Leffgen, lang Nafen, Hein Waben, fehen die 
Meydlin nicht gern: vnd welches das befte Zeichen, 
Reuten ein Apffelgrames Pferd: wie hochgedachter Eu- 
Ienfpiegel: fcharren mit den Händen binderfich, vnd 
mit den Füffen fürfich, lebt acht vnd fibengig , ober 
acht vnd vierkig Jahr in die zwangig. Zu vier flun« 
den ift fünff, warn man zu Raht gebiet: Darauff mic) 
der Engel Michael behüt. 


Bon den Rollbagen vonder den Bäwriſchen Gifftfocherin, 
Dreyformigen Bunpsfrefferin, Faläugigen Wegmeifterin 
vnd Braunmegen Fraw Mona braudt gewalt. 


Der Troß meiner Frawen Luna, der Wetterlaunde 
nen, Silberlofen, Kräbefliegenden, Hirfch, Ochſen vnd 
Hundberittenen, Waſſerkatzſchwimmigen, Schuggezeiche 
neten, Wintermonatfühlen, Nachtleuchtigen Gebärerin, 
Erdfraͤwlein, Milgbeilerin, Dänkerin, Roßzeigerin, Kna⸗ 
benhuldigen, Nachtſonn Fraw Mona, welche Halß, 
Gnick, Schlund, Magen, Bauch, Baͤrmutter, Linck ſeit 
vnd das koſten ein hat, Auch den ſibenden Monat die 
Glider der empfangenen Kinder in jhre Grentzen ver— 
theilet: vnd wann alsdann die gute Diern ſchon vmb 
die zeit das Kind zu früh wirfft, ſo ſprechen es doch 
die Hebammiſche Juriſten für zeitig vnd rechtmaͤſig, 
1. 7. mense Hipoe. ff. de st. he. et I. intest. 
ff. de suis et legis. Daher bringet Kindfrdnerin, 
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Bwofadelig, Bolggeluftig, Gürtellöferin, Weinheimerin, 
gulvdenfpindel, Jungfram Mon fo fchöne Falte Wetter 
linge vnfläter, Grindbagen, Narren, Hirnlofe Efel, Bes 
ſchneidſtul, Gebichte Toren, Gefürnift Kantaften, denen 
kein Wetter daß fubtiel Hirn verfehret, Wafjerfüchtige 
Fiſcherſtiffel, Ofternfifcher, Oſternverkeuffer, Krebfer, 
Boͤttner, Angelfifcher, Haltbefaichte Bieramfeln, Sches 
tenjchleiffer, Iaugendiftillierer, Amplenjchierer, Bronnen- 
Ihöpffer, Baumpfröpffer, Galeenknecht, Flöger, Mättich- 
ploger, Gunpoftfieder, Abergläubifche Mörleut, Heydel⸗ 
breyfreſſige Fretter, Wildner, die im Monfpiegel daß 
Maͤnnlin fehen, welches Holg am Sabat liſet scil. 
Holtzdib, Jäger, Beiſſer, Faldner, Sperwerhändler, Ira- 
banten, Ladeyenfüß, Stadioten, Schellenbuben, Kam⸗ 
tische Merdelrührer, Beſetzer, Spißrutenkremer, Gabel- 
trager, Bottenbrotläuffer, Schifferdeder, Leiſtenſchneider, 
Binfenkörbler, Marcktiſcher, Stubenreiber, Meblleut, 
Stehlleut, Pappenheimer, Deubler, Daubfremer, Ge 
fhworner Seefchamwer Herr, Paftbinder, Ballenbinver, 
Büjenblafer, Trumpelfneht, Dorfftrumpeln, Störer 
Schlagfaßmacher, Beinfieder, Gruiter vnnd Moßmeyer 
zu Antorff, Kütrecklauber, Bangerflider, Schweragcken, 
Bottenleuffer, Poſtillion, holtzhacker, Oberſter Keſſel— 
heſſerer, Erbpfannenbletzer, Leibbadkertzer, Kertzenbeſſe— 
ter, Kometfüller, Iacoböbruder, Geißhüter, Hünerbe— 
ſchroter, Capaunenſchneider, Fenſterbletzer, Tüncher, Bils 
ger, Walfahrter, Wahlen, Schadgründer, UBnglüdfinder, 
Hawer, Monſchawer, Schindleinleger, Rübenſchreyer, 
Brotweyer, Künhauer, Bürftenbinder, Baderknecht, und 
daß jchmerköpffig gefchlecht vnd langweiligs gemächt, 
wird diß Jahr nicht groffe Arreft aufbringen, noch am 
Kanımergericht zu Speyr groffe fachen verlieren. Doch 
werden nit fo viel Lifrelofre und Ramgelempe zu ©. 


622 


Hiacho wandern, wie im DAxiiij Jahr. Es wird 
ein groſſer bauffen Trottenfcheiß und Haußdölpel von 
den Savoifchen, Schweigerifchen vnd Schwargmälbifchen 
Gebirgen abfteigen und fommen, aber der Sagitarius 
trömwet jhnen Blattern an den Ferſen und Wölff zwie 
fehen den Beinen. Werden jhnen manche gröffere Reid» 
tumb einbilden, dann fie empfinden, auch den Schim— 
ziel wol von Gelt bringen: follen bey leib die alte 
Schub nicht hinwerffen, fie haben dann newe. Die 
Fiſch werden zu Land nicht gerabten. Aber höret ein 
wunder: die inn Die Krebhlöcher greiffen, werden ein 
Menſchenhand berauß ziehen: Ihr glück ift im fparen- 
wädel gebawen, dann der Alt Galgen zu Rufach bat 
gut Eychen Holg. Vnnd wer Fann für Vnglück, wann 
fein daß Hauß voll ift: Es iſt beſſer ein Fenfter auf, 
dann ein Hauß. O frommer fcbein, O falfcher chatten. 


Der Zwedrhürig Spindelbolg, in der Diane Holp. 


Ihr vbermonfichtige Kinder, Takt euch nicht verſchme— 
ben, der Jungfram Mon Xrippelfnecht zu fein, vnd 
jbr alle HSölglin zu bolen, fle zeigt euch einmal zu 
lohn die Feyg darfür, da mach ein fnopff dran. Ih 
raht euch, wandelt recht bey Monfchein, daß jhr in 
fein Dorn trett, wie Die Magd, deren der Bauch dar 
von geſchwol. Est vibex testis, quod percussus 
satis estis. Bey jhrer Herrſchung iſt gut febiffen, 
Bronnen graben, wol fauffen vnd im Waſſer bawen, 
fürnemlich im Waflerman, Vihezihen, Fleiſch Fauffen, 
zween Zöpff lang, Liſt brauchen gegen liftigen Juri— 
fien, Dann der Wolff muß den Fuchs rechnen. Gelt 
außleyhen, wer es gern verleurt oder jhm feindſchafft 
ruͤhrt, wann jhrs repetiert: wandeln mit. eim Seckel 
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voll Gelts, doch böß nach dem Krebs: Haupt purgies 
ren durch die Nieren: Bey abnemendem Mon ift nicht 
gut langwirigs vnderſtohn: böß Zaunlatwergen einnen- 
men, nen Bruch anichneiden. 

MWird fie dein gut Geipielin, fo machet fie dich hun— 
dert Jahr alt, wo halb fechd vnd fechgig, mo gar 
nicht neun vnd zwangig. O wie zahlen die ſchwan— 
gere Weiber und Doctor Agnes die Monat jo fleiffig, 
dann es thut jhnen Nobt, wann man mit Särklein 
vnd Stülen muß zulauffen. Ihre Kinder find Hande 
frumm, Sinndumm, Zungftumm, Nierenfrum, Wadel— 
lum, Runde Angefichts, bleich glatt gefellen, gramen 
vnd fterben bald, das macht fie werden ſpatwädelig 
Wisig: Jedoch gibt der Nebel in der Jugend, fo er 
außbricht, deß gröfferen glang: Dann zu langſam fam 
ia) nie, aber zu jpat oder zu frühe. 


Von den zwölff Monaten, jhren Kräfften vnd dem Ein: 

gang der Sonnen in die zwölff Zeichen: varneben einer 

grilliihen Ladtafel. Vnd erftlih vom Hochzeitlihen Ju— 

nonifchen Jenner, Sevat, Antefteri, Derme, Anpyne, Lichi, 

Eichi, Aeonvar, Heſchi, Lyach, Tibi: Winter: oder Law— 
monat. 


Im Jenner, New Jabrmonat, Klugmonat. König- 
monat, drey Weifenmonat, Hardeman, Steffaman, Kin- 
delmonat, Baulmonat, Fabianman, Boftianmonat, Stu: 
ben- vnd Ofenmonat, wird die Sonn vmb ein ftund 
früher auffſtehen, vnd der Wafferman ein warmes Bad 
giefen, deren würdfung in Badftuben am fterdften feon 
wird, dann da werden die Leut ganze Schaf vnd Kü— 
bel vber einander gieffen, aljo Das jhnen die Federn 
werden ebr aufgehen, ehe fie ins Bad kommen, gantz 
blog erfunden werden, 
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Wann ed In diefem Monat gefroren ift, fo wird es 
klihl, trocden vnd friſch: und wird der Arm gleich fo 
wol ein külen Trund haben, als der Meiche, wiewol 
die Tränd find vngleich. 

Die grüne Tannen, Buchsbäum vnd Ebich werben 
vor der Faßnacht fchöne Bletter baben. Der meiße 
Schnee wird den vnfaubern Menjchen nuglich ſeyn, 
dann im erften grad fület er, im andern feuchtet er, 
im dritten feubert er. Die Brifch nemwgelegte Eyer find 
in den Monat gut fürd Podagram. Der abzug und 
das Rindfleiſch wird wolfeil, aber onfräfftig ſeyn. Die 
Saturnianijche alte karge follen fich die zeit fein warın 
inhalten, daß jbnen der Eyerſtock nicht thu erfalten. 
Welchen nicht an die Hand freurt, foll den Ofen bin« 
berwertling anjeben. 

©. Vincent, diefen Monat den gröften Winter find, 
vnd gehet das Stubenfeit der Offengöttin an, auch 
ift zu der zeit wol zu erfennen, welche Suppen zu bla= 
fen find. Den fünfften diefes ift recht ſtecken fpigen, 
MWeidenmachen vnd Rhor hawen, aber nicht darauff 
zu bawen noch zu trawen. 

Sein Geſpänlin Waffermänlin bringt Eleine Sänlein, 
die das Gütlein mol zerftremen, vnd jich der Leut jchas 
ben frewen. Ja behalt dein Blut bey dir, Laß auf 
dem Daumen jchier, trind nüchtern ein Belg von Wein 
und Bier, Die fchellen ind Bad für, jß Nauten vnd 
Salbey, jß frü zu nacht vber macht, Sey Polniſch 
mit Imber, nicht Sächfifch mit Falten Schunden. Dann 
wer bet gemepnt, dz der Winter kalt vnd feucht were, 
vnd daß er ein vergleihung mit dem Element der Erd, 
onnd Der Slegmatifchen complerion oder feuchte bett, 


wann es nicht Dominic. probiert, statuimus ca. 
67. dist. 
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1. Daß erſt New wird an Guns Schlauraffen Hod- 
zeit, zu Nacht bey dem Kälberdang, auff dem Nollſack: 
vnd ift der Mon im Schopff, gut Laſſen binder dem 
Dfen, in der glüenden Kachel, da man die Füh ver: 
brennet, gleich mitten im Olaf, da man die Zungen 
jchleifft. 


Vom Neptunifhen Hirk-Homung, Februar, Adar, Gire— 
fipenti, Rome, Spördel, Hör nun vp. 


Im Hornung, Gölnifchen Spürdel, Rebmonat, Faß— 
nachtman, Sronfaftmonat, Liechtmeßman, Gfchenzeit, Ocu- 
limonat, Brigidemonat, Kertzenbruch, Peterflul, Kauff- 
leutfeft, Pferdfeſt, Matthiseiß, Fiſchmonat, wird die Sonn 
dreyer Stund fpäter nidergeben; dann im Advent, vrfach, fie 
bat vom Wafferman Fiſch gekauft, darob jederman zum 
Narren wird, vnd Faßnacht hält, auch wol viergig Tag 
an den Fiſchen zu zehren hat, ja biß auff den Ofter- 
abend mit groffem Blutverguß der vnſchuldigen Linıb- 
lein, Küh vnd Kälber fremd fuchet: Es ift ein Eunft, 
fag ich, die Faßnacht recht fegen. Welcher fein Gar« 
ten bat, foll feine Bäum in diefem Monat vngebust 
laſſen. Das Kalt weh wird noch viel zitterend geben, 
befonders den Barfüffern, fie ziehen dann für Ofen, vnd 
lefen im Buch der König vom Schellenkönig, wie der 
Kartenheufer übung ift: fonft möchten die Sem das 
befte gewinnen, und fie all Vberſtuliern. Scham, hüt 
dich vor überiger Weißheit, dann man wirfft die Nar- 
ren bald aus der Wiegen: wer dann mit Gecken zu 
Ader gebet, der muß mit Geuchen Egen: Derbalben 
rath ich, wer etwas weiß, der fchweig, dem mol ift, 
der bleib, wer da hat, der behalt, dann alle Xieb er— 
kalt, und Vnglück kömt bald, 

vii. 40 
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Mer im Benufifchen Fiſch von Mittnacht- geboren 
ift, der hat gewiß fein Menfchenfleifch, vnd bleibt bey 
feinem Leib ond Geift, dann er hat die Fuß ein, da— 
rumb foll man Netzen und Baden: Gewürtzte koſt, ver- 
treibt Froſt: Rindsfleiſch, Gäns und Enten, den Ma— 
gen fchänden: Kalt Baden, mag fchaden : Aber alddann 
gewinnen die Männer die Weiber lieb. Tiriads auf 
dem Weinglaß ift gut für Vnmut, aber muß nicht 
groß fein, fonft vberwigt der Wein und wird die Wig 
klein. Den 5. dieſes ift zeit, Schollen jchlagen, Säen, 
Impffen, Sändlen, Weinffärt feubern. 

Vmb deß Peterftulfeft, fuchen die Storcken jhr Net, 
und fomt den Schwalben der Net: Mattbeis bricht 
das Eis, findet er keins, fo macht er eins: Im Hor- 
nung Regen, foll nicht ein faulen tägen: Ienner vnd 
Hornung baben muth, füllen Käften vnd Scheuren, 
oder lären fie. Es jagt der Baur, ein furker Hor— 
nung fey ein Laur: Aber fie fein felbs Lauren, jagen 
nur von jbren Zaunmauren. Ihr arme Brotmeuf, 
finget das Miserere in der Mensifchen und Polni— 
fchen Scheuren, vnd laffet die Pfaffen das Vluluya 
im Meuftburn heulen. Quare? dare. Am Zinftag 
der rechten Faßnacht ift aller Engel tag, da foll man 
in aller Engel Namen Pflangen, Sien am Montag, 
jo bleiben fie allweg grün. Das nächſt New nad 
Liechtmeß, und der nechit Dinftag darnach ift allweg 
die rechte Faßnacht, daß jhrs wißt, die jhr gern Gar- 
teuferifch faften, und wann die Sonn frü auffgabt, fo 
geraty wol die Brüfat. Hört Bediſche myfteri: Es 
fein drey Tag vnnd drey Nacht, fo in bderfelben ein 
Kind geboren, fo bleibt deſſen Leib bir an Jüngften 
tag, Ey wer es glanben mag: Ich glaub wie der Do- 
minicanifch Legend, das fein Mönch verloren werd, 
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dann wann jle Gott nicht will, fo ift der Teuffel jh— 
ven fro, aljo bleiben ſie vnverlohren: Das ift aber 
der Abend des Hornungs, und wo ein Holg daran 
wird gehamwen, jo faulet ed nimmer, trawen: da wer 
gut Bawen, fürnemlich der Müllerin Frawen. 

2. Dad Under New wird am falten Montag, da 
die Fraw den Belg verbrant, zu Mitternacht am Son- 
nenſchein, drey Stund, Sieben Minuten im Gfeljtall, 
bey dem Meldfübel, vnd ijt Kalb, hat innen den Kras 
gen vnd Magen, und wird gut laſſen am Augapffel, 
Urgney gar auff dem Stroſack, da einen die Federn 
in Hindern beifien. 


Vom Minervifchen Mörder Märken, Nifan, DMunydi, 
Difter, Aprovie, Pfamenod vnd Tormonat. 


Im Merken, Lengmonat, Dörrmonat, wann man 
die Wölff verbrent vnd bendt, und der Kriegsman die 
Ohren aus dem Winterläger ſtreckt, Albinmonat, Frü— 
lingmonat, Glentzman, Xetarezeit, Gregorfrijt , Hirten 
feſt, Klibelmonat, Märgenmonat, Wintermonat, wöllen 
Sonn vnd Wider jchergen, Daher Die Tag vnd Nacht 
jo gleich werden, als Himmel und Erden. Es werden 
auch die Sonnenroß mit eim drepfpigigen Aſpect eines 
Pflugeiſens das Hufeiſen abtretten, dann das Bawrs- 
volf wird fait alles reifig werden, vnd ein Feldord— 
nung anrichten: Demnach männiglich gemwarnet jey, 
vnd fahr gemach ind Dorff, die Barrenbund fchlaffen. 
Lab den Bawren jbr Kirchweyh, dem Adel jein Wild- 
pret, den Hunden jhr Hochzeit. Gleichwol wird der 
Sonnen viergigtäglicher Gegenſchein mit der Faften et 
lichen das Widerfleiſch erleiden. Es werden viel Leut 
fterben, die Fein Schneden eſſen, vnd nicht Tenger le— 
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ben können, O ich eß eher wie jene Edelfraw Käß 
vnd Brot, ehe ich hungers ftürb. Vnd hüuͤt Dich vor 
dem quare, si non vis errare, hader macht hader, 
das iſt gut dem Vapirer, vnd Katzen haben kader, wie 
das Kloftergeſchwader. Laß nicht mit dir jchergen den 
Wider, er ſtoßt dich nider: warn Das Meib den Mann 
fchmiert, jo hat der Wider von auffgang das Haupt 
in, da ift nit gut Wein leden, wann eim bie Füß im 
Fiſch ſtecken, ©. Fridlin Lufft den tag vmb ein Flob⸗ 
hupff. Windecht vnd dürrer Merk, naſſer Aprill, May 
windecht vnd zwiſchen beyden, macht gut Jahr vnnd 
Weiden. Den 7. dieſes muſt früh Frücht Säen vnd 
Reben ſchneiden: Geneiß nicht füß Cpeifi, und Laß 
nicht biftu weiß, aber fchrepffen und baden, fan nicht 
ſchaden: dann zu anfang oder zu end, der Merk jein 
Gift jend. Ein feuchter fauler Mer iſt der Bawren 
ſchmertz: Auffſtehn früh hat müh, und fompt nur offt 
zu früh, wie die Magd, mann fie zu früh auffftund, 
io verjalget fie die Cup. Mie viel Näbel im Mer, 
fo viel Guß im Jahr, vnd wie viel Taw, fo viel 
Reiff kommen nach Oftern bat, und fo manch Näbel 
im Augft zwar. Audi, Holtz, welches gefällt wird 
in den zween letften Beyrtägen des Merpes, das klim⸗ 
met ninmer, da baw dein Zimmer. MWivderföpff find 
Hollänvifche Klipffeltöpff, ftraußhärig , hudelig: Vnd 
welchs das beft Firmicifch böplin, wer den Horoſcop 
im achtvndzwantzigſten theil des Widers bat, der mird 
ein Geidenweber, wann er fehon Zwilch glett. 

3. Das dritt New wird am blawen Freytag, drey 
ſchritt, zwo Minuten hinder der Thür, da der Jaͤckel 
in die Gruben fiel. Vnd iſt der Mon in der Scheiß— 
bütten: wird gut Laſſen bey der Krautdonnen am 
Kellerhalß, im Fladenhauß, da man die Gaͤnß ſchieret, 
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bart am Quatterloch, als ver Lerfer die Waden be 
fcheiß, da man den gelben Brey kocht. Artzney jß in 
der. Schmeißbutten. 


Bon dem Beneriihen April, Itar Zrageli, Pfeß, Apogo: 
nid, Pfarmut, Kantidmonat. 


Im Ocfenbrüllenden Oprill, Farrenmonat, Ofters 
monat, Sirtenmonat, wann der Hirt auff Iſmeniſch 
den Geiſen zum werffen auffpfeifft, Geſpenßſeſt, Saͤw— 
opffer, Sebundabend, Gauchmonat, Balmfewer, Ofen- , 
zeit, Jörgenfriit, Ambrofifeft, Marrmonat, Kirinsbip, 
Stiermonat, wird die Sonn auff eim halben Stier von 
Mittag reuten, den die Roßmucken ftechen, darumb wird 
es viel Milch, Käß vnd Butter geben: wer es nicht 
halten fan, foll laſſen: den Todten wird gut Köpffen: 
Die Sonn wird das mehrtheil nach fünffen auff fein, 
Damit -fie noch vor fleben beim Niderland fey. 

Mein vermifcht mit eim ziemlichen Säcklein Tau— 
ſendguldenkrauts wird den Reichen ein friſch geblüt 
machen: Es koöntens auch zwar die langarmige wol 
erreichen, aber mögend nicht erhalten, doch feine Künit 
erdenden, daher bejjer arm mit Ehren, dann Reich mit 
vnehren und bejchwerden. Der pracht wird fajt doll 
jein, weder gagen noch Eier legen, es bilfft jhm dann 
die lieb Armut, geb Handſtewr mit Zungen, Händen 
ond Füſſen. Den fünfften diefes ift gut Schafen rah— 
ten vnd weichen. Megnets nicht am Auffartstag, io 
hedeuts Dürrung des Butter, ift es aber jchön, jo 
wird das Schmalg wolfeil. Hüt Dich vor groffer Krand- 
beit, dann jte ijt fait vngefund: und daß feiner auff 
Kirchweihen den Gauch im Pfeffer eh, dann die Gew 
ejjen Eichelg, vnd wiſſen Doch nicht, was der Eichbaum 
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ſey, wie mancher Sachs den Wein, vnd fab doch nie 
fein Weinftof. Wer ander Leut fchwärgt, ift darumb 
nit weiß. 

Ein dürrer Aprill, ift nicht der Bawren will, ſon— 
der daß Prillenregen, ift jbnen gelegen, am morgen 
füll im Aprill, ift gut jchlaffen viel und ſtill: Oftern 
ift nie ohn ſtaub vnd Laub, Stierföpff haben Stier- 
augen, rund Bärt, groß Hälß und Furs, groſſer Fraß, 
groß Fürk, dann der Stier bat die MWeinftraß inn: 
Laß zur Leber vnd für das Feber. 

4. Das viert New wird am tag Heint Lappenſche— 
dels, zwölff Hanenſchritt binder der Solgmül, da der 
Friedel die Hofen fihmiert, der Mon im fingfingerzeis 
chen, vnd hat innen die oberft Krüpff, wird gut Laſ— 
fon am linden Obrläpplin für den Narrenftich, auff 
dem Befchneidftul, auch gut Haar aufropffen ohn ein 
Galenderichär, ift gut Baden die Zung ins Kellers loch. 


Vom Mercurifhben vnd Apollifhen Meyen, Scattenluft, 
Pehon, Arthemis, Aenid Meſi Sivan:Monat. 


- Im Mapyeftaterifchen Mesyen, Wonnemonat, Bonen- 
monat, Gjelmonat, wann die Walcyen die Efel zum 
Tang befrängen, die Schiff Frönen, und Kochzeit auff 
dem Waſſer balten, auff der Pfeiffer Feyrtag, im Fi— 
fcherftecher , Lipjäcklemonat, Kreutzwoch, Vrbansfremd, 
Jubilate, Cantate, Auffartbzeit, Pfingftmon, Beſchloß— 
zeit, Blumenmonat, fompt die Sonn zu zweyen Zwile 
ling, dann drey weren Dreyling, darumb wird niemand 
gern allein fein, die tauben werden gemeinlich Zwil- 
ling aufziehen. Den lieben wird die nacht faum acht 
ftund, den zändifchen der tag noch fo lang werden. 
Welche Sram in dieſem Monat empfängt, die wird 
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darnach , bald Schwanger werden, im Herbſt wird. fie 
geſchwoͤllen, vnnd wann e8 wol gerath, wird fie im 
neunten Monat mit beyftand Fraw Agnes und Schwe— 
fter Auweh zu Feld liegen, alfo daß man es mit Mül- 
tern wird von jhr tragen. 

Der Sextil Aſpect des Megenbogend wird groffe 
Feuchte geben, fonderlich wann es weydlich regnet, als— 
dann werden die Bäume vnder dem Laub ftehen: Und 
ift die Median zu lahn, Kräuterbad zu gahn, an Ars 
‚men fchrepffen lahn: wann das Blut vernewert wird, 
ſo veriert etlich Weiber der Kitel, da ſollen jhnen die 
Männer darfür Nabelnäbig fchrepffen: wo es nicht 
bilfft, onder dem Kopff mit eichenen Flederwiſchen doͤpf— 
fen. "Die Greiffen wird der Muthwill zu den Weibern 
plagen, aber nicht groß fchaden, dann jhr armes Kal- 
fölblin ſchewet den ftreit: vnd der Zwilling hat Schul= 
tern, Achfeln, Arm vnd Hand in. Die geborene Docz 
tor werben faft läppifch fein, wiewol es den gemachten 
offt auch fehlet: Die alte Häut werden viel Gerbens 
bedürfen. Weit nicht den Hildenbrandifchen Spruch : 
Mer ſich an alte Kefjel reibt, der empfahet gern den 
Ram: Hoc scio pro certo, quod si cum ster- 
core 'certo: Vinco seu vincor, semper ego 
maculor: Wer mit einen Trerf Eriegt, wann er ſchon 
fiegt oder onden liegt, jo wird er doch befledft, er led 
binden oder vornen den Tre. 

Den 7. May foll man Brachen, Schaaf fcheren, 
Moll weichen, Stier gewehnen, Graß meiden, Reben 
erbrechen, Höwen. Iſt gut Bonen, mit Kleyen ver- 
mifcht, effen, und Scheißhauß fegen, den feyßten Sped 
beitechen vnd verfuchen. 

Dandet Vrban dem Herren, er bringet dem Getreyd 
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fein Kern, wird der May ein Gärtner ſehn, fo trägt 
er nicht in die Schewren ein. 

Die Gäuch werden im Feldt fliegen, aber in der 
Statt gehen. Wer den Hirten zü leyd das Graß ab 
mebet, der thut den Schaafen fchaden. 

Seht, daß euch fein Gauchkraut beftel, wann jbr 
die 99. Krautelierte Eyerfuchen und Hobelkäſt eflet, 
dann es ift fein fchled, was die Küh under dem ſchwantz 
baden: Ic geb dir ein Trek vmb dein Naß, wann 
dir ein Kuh auff dein Aug thet. 

Den Mayen voll Wind, begert dad Bawrengeſind: 
oder den Mayen zwijchen zweyen, nicht zu feucht: wie 
müft er feyn vielleicht ? 

Iſt derMay ein Öärtner, fo ift er auch ein Aderer, 
et contra, wie man die Wollen ftreicht. 

Gerath die Eychelblüct im aufgang des Mayen wol, 
jo macht fie dad Jahr. jchmalgig voll. 

Scheint an ©. Vrbanstag die Sonn, fo gerath der 
Mein wol: und regnet am Pfingftag, jo bringets all 
Plag, dad macht der nidergängig Zwilling. 

5. Das fünfft New wird am gelben Mittwoch, ale 
der Ripel die Stieg abfiel, mit drey Schüfjel eingefulg- 
ter Hundöfüß, vnd ift der Mon auff Bayerifch voll: 
bat jnnen fleben Maß Tromiers, vnd ift gut Laſſen 
am linden Holgfchuch, Artzney gut in der Hundsmilc, 
baden im Weinbach. 


Vom Mercurifhen Brad Zunij, Tamul, Hedatombe, Loos, 
Kroni, Roßlauff, Doeſi, Pfingfimonat. 


Im jungen Brachmonat, Weidmonat, Mägd feft, 
Hundsman, Rothundopffer, Nicomonat , Medhartfeift, 
Joyannmonat, Eibenjchläferzeit, Peterpaulzunfft, Veit⸗ 
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zeit, Sronleichnamfremd vnd Mäbdermonat, wird das 
Schafichären erft recht angehen, da mwütet die Säns 
im Haw: feyd gemarnet, zu viel wirfft den Wagen 
vmb, auch würdung in der Sonnen, eingang in Krebe, 
des warmen Harnifch, da wird vielen jbr fach retro- 
gratelig jeyn. Vmb ©. Johans wird vns die Sonn 
lieb gewinnen, dann fie wird fich gar nahe zu vns 
gejellen : doch wird ed groß Vnruh, daß man auf eim 
muß ind ander ziehen, und die Mägd jhre alte Fra- 
wen fliehen, wie auch vnſer Ftawentag, Johanstag, 
Weyhenacht, Philippi, Allheyligen, Laureng, Michael- 
tag ꝛc. 

Mer im Krebs geborn ift, der wird jhm gewiß vn- 
der dem fchwang haben ligen müſſen. Die fchönften 
wird man am liebften haben, der Schäld aber wird 
feiner fromb bleiben. AllBerg werden von Herr Nies 
mand vmbgeſtoſſen werden. Bey Schloffern und Schmi⸗ 
den wird es viel ftählend geben, jo werben die Haff- 
ner abermahl den Barren Krüg machen. Hertzog von 
Durftberg wird vmbichlagen, darumb dann alle Stätte, 
Dörfer vnd Flecken jhr Vierfüßigs vngeſattelts Milch 
volck werden zu Feld legen, biß ſie der Schweitzeriſch 
Hauptman in dem Dütthorn wider abſchafft vnd ein— 
treibt: Welcher aber non habet in nummis, den 
hilfft nichts, daß er fromm iſt, qui dat pecuniam 
summis, der macht bald ſchlecht, was krumm iſt. 
Barnabas, den lengſten tag laß. Bettet, das der Maͤ— 
der Sanct Medart fein Regen trag, es regnet ſonſt 
vierzehen tag vnd mehr, wer es glauben mag. Meg» 
nets auff Johanstag, fo ift e8 der Haſelnuß plag: 
- fie jagen, es foll gar wol ftehn, wann ed auff Sron- 
leihnamstag ift ſchön. Mäht und Bier bringet fcha- 
den, auch Laſſen vnd heiß baden, derhalben fühl Waf- 
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fer ber, vom marmen Wein böret ich nie fein Lieb. 
Pfeffer, Elein Fiſch, hitzig Speiß, ich vungefund, weiß 
vnd beiß: friſch Waſſer dir nit fchaden kann, wann 
kein Wein magft han. Wer in 20. Jahren nicht 
wird büpfch, im 30. nicht jtard, in 40. nicht wißig, 
in 50. nicht Meich, dem ift all boffnuug vngleich. 

6. Das ſechſt New wird auff den bungerigen Frey— 
tag vor der Faßnacht im Taubenfchlag, da die Fleder— 
mäuß aushecken, vnd ift der Mon in der Meid, melde 
die Sram benedeyt, daß fie der Teuffel reut. Iſt gut 
Laſſen auff dem Dach under der Stiegen, da die Gäuch 
ihr Naäfter haben. 


Bom Sovifhen Häwmonat, Duintil, Käferifchen Julj, 
Metagietni Karni, Panem vnd Sichelherbſt. 


Im Häwreichen Häwmonat, Knechtfeur, Adoniſchen 
Weiberfaſten, Gartnerluſt, Kräutlerfremd, Dieboltmonat, 
Vlrichzeit, Keyſer Heinrich, Gretenhans, Annedantz, Mag— 
dalenenkrantz, Jacobmonat, Hundshochzeit, Pantoffels 
ſtoffel vnd Erndmonat, wird Herr Julj zwiſchen der 
Sonnen, Löwen, vnd dem groſſen Hundskopff verbün— 
dung machen, welches doch, wie das Frewdenſchieſſen, 
nicht bald ohn ſonder vngewitter, Tonner vnd Plitz 
wird abgehen: O du jung Bürſtlein, hüt dich vor dem 
Häw, dann es iſt vndäwig, aber das Häw darvon die 
Lieder ſingen, das laßt vns bringen. Die Bawren 
werden in dieſem Monat die Wiſmet mit Senſen bal— 
bieren, den Kämpel an ein lange ſtang binden, das 
in Schwäbifcher Galdeifcher Zungen ein Rechen verbok- 
metjchet wird. Regnets an vnſer Frawentag, wann 
fie vber das Gebirg geht, ſo Regnets aneinander vier⸗ 
big tag. S. Barnabas nimmer die Sichel vergaß, 
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bat den Iengften Tag und das Iengft Graf. Es wird 
die Sonn jo hoch ftehen, daß fie niemand erlangen 
wird, ond jo faft eylen, dem Löwen zu entlauffen, daß 
jte jbr vnd ond vns wird beiffe Hundstag machen. 
Das Elein geflügel wird vmb ©. Veitötag jo heuniſch 
werden, Daß ed frey mit dem gröbften Bawren die 
Milch wird auß der jchüffel eflen: alsdann werden 
neun Mucden fo gut ald ein Feldhun fein, darumb 
joll jte Feiner auf dem Pfeffer und Salat werffen. 
Zerbrochen enter werben zerbrochen Gläſer anzeigen. 
Wann man Hew ablad, wird man vor groſſem gefteub 
die Mud nicht ſehen, die darauff ſaß, vnd fich jo groß 
vermaß. Diefe Monatöfrift werden die Dornen fcharpff 
jein, darumb wer zörnen will, gang von der Hecken, 
ift er weiß, daß er den Arß nicht zerreiß. 

7. Das fiebend New wird auff das Karnöffeldtag 
des Spielers, drey ftund nach Mitternacht, vier Mi- 
nuten im Gold, vnd ift der Mon in einem böjen zei- 
chen, wann er das Weib fchlägt: Vnd bat innen den 
lehren Seckel, ift gut laffen im Hafenkübel, da die ge- 
damete Linfen inliegen, die dem Schwaben entfielen, 
der fein Karrenmefjer mit vier jungen Tägelein daran 
verjchledet.  Arsney gut im der Suppen, gut baden 
im Kuchenladen, da der Brig binnein gußt, vnd man 
die Hund beiprigt. 


Bom Gererifhen Augft, Sertil, Elul, Altos, Sebaft, 
Gorpie, Meion, Külauff vnd Obsmonat. 


Im Keyſeriſchen Augſt, Oſtmonat, Erndmonat, Bes 
tersband, zwen Steffen, Laurlentzlorber, Clarekron, 
Maͤrgenfahrt, hartſterck, Sanct Johans Haupt, Ber— 
ſabe Bad, Zacheus Feygenbaum, Oſwadlsgwalt, Bar- 
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telebart, Adolffmonat, gibt Keyier Auguft die Sonn 
vnd Jungfraw zufamen, alda dem tag zwo ftunden 
genommen, und der Nacht angehendt werden, bey dem 
Liecht abzunemen, was fie in der finfter Nacht zu 
thun im jinn haben. Die zeit wird jo graufam bei 
ſeyn, das ein ſchwartzer Krebs, jo man jbn fiebet, 
gang roht wird, vnd das Pulver fo Fewrgirig feyn, 
daß ed von eim falten Stein vnd fühlen Eifen mag 
erzörnet werden, darob Die Wig ‚verbrennet, das Hertz 
erichreft, das Hirn zerrütt, das Gefäß zu eng, vnd 
manchem gar das Xiecht außgelöjchet wird. Hüt dich 
vor Bleyen Pillulen, dann ſie möchten dir zu jtard 
ſeyn. Welche in Humdötagen nach den Hund lauffen, 
die follen nicht gebiffen werden. ©. Laureng ijt der 
wärmeft Leng. Die dürre Küh werden mehr Milch 
geben, dann Die fenfte Ochfen: man wird Die Fiſch 
mit den Händen fahen, ohn Meigerfchmalg im red 
gejalgt: Ey ſchöner Lapp greiff damit in Half. Die 
Bawren werden in dem Monat ärger dann die Juden 
feyn, dann mas ſie fernd den Adern geliehen haben, 
das mwöllen fie in diefem Monat zweyfaltig wider has 
ben. Augſt ſoll ſeyn ein Augentroft, macht zeitig 
Korn vnd Moft: man wird Hund, Fliegen und Ferck— 
lein nicht dörffen auff die Hochzeit betten, fie werben 
ohn das Darzu tretten. Den 5. dieſes ift gut Ger— 
jten fchneiden, Bonen vnd Gemüß mähen, Stüßen 
bawen, Ernden, Stupffeln verbrennen. Hat vnfer 
Sram Schön Wetter, wann ſie gen Himmel fährt, ges 
wir fie guten Wein bejchert. Bey der zeit ift nicht 
aut fchlaffen, jolft Dich auch nicht mit baden, Bulen 
vnd Weiben ftraffen, trind Eein Becher und jß Kein 
Haaffen, Dur gebeft fonft jederman zu fchaffen. 

3. Dad acht New wird auff Lug Schwolnard tag, 
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der den Schlegel fraß, ſechs Hafeniprüng binder dem 
Kalchofen. Vnd ift der tag furg, wann der Mann 
nit daheim ift, wird gut Laſſen in der Klapperbüchſen, 
bey alten Weibern, zu dem Simon Schneider in ber 
Waffergaffen. Iſt der Mon im Krebs, fo gut Ane 
jchläg hinderſich gehen. 


Bom Bulcanifchen Herbfimonat, September, Tifri, Nai- 
macter, Alaltommen, Blumenfig, Loos, Bberberete, Todt: 
und Speltmonat. 


Im Herbſt, Gerftmonat, VBollmonat, DVerenamonat, 
Verenagilgen, WMariegeburt, Herculſterck, Künigund, 
Greußerhöung, Mercurifch Kauffleutopffer, Mattheis- 
zeit, Michelämonat, wird der gut Bachus mit dem 
Meinman viel handlen, werden auff der Kirchweih ©. 
Otmars Fläfchenlägelin kauffen und damit tauffen: 
äpffel und Biren werden mit dem gegenjchein der 
Windsbraut groffen abfall erleiden. Tag vnd Nacht 
wird man gleich mit der Wag abmefjen, auch ber 
Kauffleut glück in der Wag ftehn. 

Man wird nit viel Nebhüner vmb wenig Danzapf- 
fen geben, aber viel Schnedenjchalen. Der Monat 
weret nur bier wochen, vnd kompt in eim Jahr nims 
mer, derhalben fo brauch dich fein wol: Vnd was du 
thuft, bedend das end, greiffs weißlich an, jey nit zu 
behend, fonft vbereylt fich bald ein Mann, der nit für- 
ſichtig handlen fan, ders mittel trifft, trägts beſt dar- 
von, wie der Teuffel, der den Moͤnch bey der Kordel 
309, da jhn zmwen Engel bey dem Kopff vnd Füſſen 
zogen. Iſt im Herbſt das Wetter hell, fo bringt «8 
wind im Winter ſchnell, Donner bedeut viel Frucht. 
Wo kein Bangart ombftechen, ift gut Trauben abbre- 
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chen: In Weinfäffern und Gauckelſecken follen groſſe 
fremd ſtecken. Man wird den Wein ohn Leytern den 
Half ablafien, fürnemlich in Würtshäufern und Pans 
cketen. Die ftumme Bäfler find beſſer dann die hai— 
fern, darumb gebt jhnen Zuderfandel durch ein Träch- 
ter ein: Den fünfften dieſes ift gut Faß binden, Obs 
abnemen, Baum fäubern, Median laſſen, Kreſſen im 
Mein effen, Geißmilch trinden, dann vor dem Herbſt 
wird man nit bald Moft trinden. Die vor dem Durit 
trinden, werden nicht bald in ohnmacht finfen. Auß 
eim magern Gefäß fällt auch offt ein groß gefräß, 
dann die Sadpfeiff laut nicht, fte fey dann voll: Der: 
balben auff den Rebentroll, es gilt dir voll ein Boll, 
fo wirft zeitlich Doll, und macheft den Hut voll. Hör 
abermal ein Thurnhüterifch gebeimnuß. Nimb an ©. 
Michelötag der Eychöpffel war, haben ſie Spinnen, 
jo kommet ein böß Jahr, haben fie Fliegen, ein Milds: 
Maden, ein guts: nichts darinn, ein Tod: find fie 
naß, den Sommer nicht feucht, find fie mager, den 
Sonmer heiß: Ey das vor Anafthafftem ernft keim 
entfahr Fein ſcheiß. 

9. Das neunt New wird, fo man alt Schuldt hei— 
fchet, vnd ift in einem böfen zeichen, fo der Mann 
fein Gelt bat, ſiben ftund neben der Spindelmegen, 
bey dem Eſſigfaß nach der Bierglorfen. Und der Mon 
ift im Bock, fo er die Geiß ftoffet. 


Bom Martifhen Weinmonat, October, Pianepfi, Dia: 
matri, Pfaoti, Demarderagt, Marheſua, oder Remeif: 
monat. 


Im Ccorpionifchen Weinmonat, Saatman, Pferde 
opffer, Weinweihung, Dionyjikurft, Gallewedel, Lur—⸗ 
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monat, Krifpinsfchuben, Simon Judenfeſt, Vrſulſpin⸗ 
del und MWolffgangmonat, wird die Sonn nur neun 
ftund auff ſeyn, dann der Scorpion verzucdt ſie geh— 
ling, daher der Wein manchem den magen vergifft, 
das oben vnd vnden auflauffen muß. Ed wird gut 
fein, Narren frefien, dann fie gemein vnd ſüß ſeyn, 
aber lang ligen fie im Kropff. Drey Weiber vnd 
ſechs Gang werden ein Klappermardt anrichten, darob 


die Kräen trawren, vnd all fchwarg tragen: du aber. 


jolft Dich an der Hund binden, der Megen winden, 
der Frawen ‚weinen, der Kinder greinen, der Krämer 


jchwören, nicht ein dinglein fehren: dann langes haar . 


vnd Eurger jitt, kurtzer muth vnd langes Kleid: Ges 
walt, Gelt, bitte und Gunft, fchwächt recht, Ehr vnd 
Funft: Ja inn wenig reimen, mögen alfer Welt lau— 
ter Brunnen befchrieben werden, als Herrſchafft obn 
ichug, Neichtumb ohn nug, Richter ohn Necht, Necht 
ohn ſchlecht, Lehr ohn gut Frucht, Frawen ohn zucht, 
Adel ohn tugend, Vngehorſam Jugend, Moͤnch vnd 
Pfaffen, Weiber klaffen, Eigenſinnig Kind, Leut die 
vnnütz ſind, Neidiſche Lehrer, falſche Zuhörer, Geitzig 
Vorſteher, bedeuten all, daß der Jüngſte tag kompt 
näher. Wann daß Laub nicht gern abfället, ſo komt 
darnach ein kalter Winter, oder hinauß kommen viel 
raupen, ſagt Rinman. Auff S. Gallentag gehöret 
jeder Apffel in fein Sack, auff S. Simmen die, Ne 
ſpeln kommen. Alsdann Laß, Schrepff an den Len— 
den fürs Grün, iß Vögel, Gänß, Enten vnd Wilt- 
pret: aber fein Krebs, dann er wird Geftochen von 
der Mörderichlang: Trind von Zitwan, Galgan vnd 
Zimmat: Wer am 6. tag Blut laffet, flirbt dig Jahr: 
der Donner bedeut viel Korn x. Auffs Jahr meiter. 

10. Daß zehend New wird am Grünen Mitwoch 
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im finftern Zoch, da die Eulen fchnappen: Vnd iſt Der 
Mon in der Geiß, hat jnnen daß mittel in der Glo— 
en, wird gut laffen am Kreidenmardt, da man Kos 
len mißt, bey der Tredorgel, da die Sew zu Chor 
fingen, ein kifigs auff der Parillen, da man ınit Dem 
geſeß durchguckt, am tag ald Cung Sawtred gen Pfing- 
ften reut. 


Bom Dianifhen Wintermonat, November, Antifteri, Dias, 
Pletipat, Chisleu, Pfiripat, Atirmonat. 


Im Schügenmeifter Wintermonat, Windmonat, 
Wurfternd, Allerheyligenmonat, Martinsganß, Elifabet- 
ftät, Kettebett, Faßbinderfeſt, Weinftichergäft, Säwopf⸗ 
fer und Schlachtmonat wird den Sommer thewr mas 
den vnd dem Herbſt das Hertz abjchiejfen, vnd den 
Scügen feyerabend geben. Die Himmelfedern werden 
zu fliegen anfangen, doch nicht jo warm ſeyn ald ©. 
Martins Gänßfedern. Dem Flachs wirds faft vbel 
gehn, wird er anderft nicht gar gerad bredit. Es 
wird auch viel Pligend vnd Donnerend geben in Bad— 
ftuben. Die von Schweinfurt werden die Eychel mit 
der Haut zahlen. Welche Sam diefe Monatzeit in 
eim guten Naſchſpect geftochen wird, Die wird einen 
guten Schmerleib haben. Wer diefen Monat ein Schald 
will fehen, der lug in ein Spigel: dann ein Spindel 
in eim Sad, daß Stroh in Schuhen, ein Kur im 
Hauß, gutzt felbft herauf. Welcher fih an ©. An 
dred Abend zu todt faft, der wird noch diſen Monat 
fterben, vberlebt ers, und jhr noch eilff darzu, fo wird 
er vmb ein Jahr älter werden. .S. Martein übt gu— 
ten Wein, fan aber den Bawren und Zinfleuten ſchreck⸗ 
lich fein. Zwiſchen Allheiligen vnd Chriftag es nicht 
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viel regnen noch winden mag. An S. Nichteaſius 
(iß Brod ohn Käß) tag, laufft jede Mauß wobin fie 
mag. Den 5. dieſes iſt gut Gerſten, Kornſat, Baum 
entrechen, aber keines Thiers Füß noch Haupt, noch 
ſey zu nach zum Weib geſchraubt, vnnd Laß nicht zum 
Haupt, aber zur Schulter traw, vnd daß nicht ohn 
heimlich gemach ſcheid, fo merck den befcheid: gang 
vmb aller heiligen Tag zu einer Buchen, haw ein 
Span, iſt er trucken, ſo iſt der Winter warm vnd 
recktprocke. Auf S. Andrestag nimm ein glaß voll 
Waſſer, komt ein feucht naß Jahr, fo lauffts ober, 
wird ein dürres, fo ſchwimmets oben entbor. Iſt war 
Hand was haft anı baden. 

11. Das eylfft New wird am tag dep würdigen 
Latzenbeſſer, vnd ift der Mon im Schüffelforb, da die 
Frawen dem ©. Herman den Bifchbären vber den Kopff 
309, zwifchen Stodfnarren vnnd Wendenfchimpff, ond 
bat innen das Vndertheil der Stegen. Iſt gut lafs 
fen binden an ber Miftporten, inn der vndern Apote- 
en, da man daß Balfam aufgiebt, genandt inn dich 
zu Leckein: Argney gut im Hinderſpigel, da man bie 
brieff mit gelb figelt. 


Bom Neptunifchen vnd Beftafifhen Wolffmonat, Decem⸗ 
ber, Zebet, Eholad, Poſideon, Lenae, Buder, Appelle, 
Archier vnd Longinsmonat. 


Im Capricorniſchen oder Steinbockfloſſigen Wolff⸗ 
monat, Barbaturn, Nichtglas iſt ein Papiren Fenſter, 
vnſer Frawen Empfängnuß, Luclotilien, Tomanmonat, ' 
Chriſtmonat, Adventmonat, Sabinaluſt, Adelheit, An- 
dresmonat, Confectmonat, Eißfeſt, Lorberzweig, Heilig⸗ 
monat, Hoeremonat, Jahrsendenmonat vnd Letſtmo— 
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nat, wird ber Steinbod die Sonn wider auffwecken, 
ond fo vngeſtümm feyn, daß er dem Jahr den boden 
wird gang außſtoſſen. Wer diefen Monat nit vberle- 
ben mag, dem foll niemands fein newes Jahr wün- 
fchen. Der Fröer wird den vbelangelegten den Ealten 
ſchweiß zur Naſen auftreiben. Goldwurtz inngenom— 
men viel genug, iſt für die Armut gut. Für der Weis 
ber vnheußlichkeit ift gut Bünffingerfraut, fein ftard 
auff den Kopff gelegt: Maulbeer haben auch gleiche 
frafft im andern. vnd Dritten grad, aber man muß 
offt frifche brauchen. Donner zu ver zeit, frid und 
fruchtbarfeit bedeut. Hüt dich vor Marrbeit, befonder 
im böfen Aſpect Marti vnd Veneris, welch8 vor der 
Faßnacht fchlechte® lobs wird wert fein. Hüt dich aud) 
vor vngeſund, vor tönlicher Krandheit, dann wer in 
dieſem Monat die Saiten vberfpannet, wird im ‚Früs 
ling em flindenden Echügen geben. Folgeſt dieſer 
Practick vnd gutem rhat, fo wirft gewiß Reich, weiß, 
fromb vnd alt: Gedenck jung an den alten Mann, 
wilt du nicht bettlen gahn. Daß blaw, vom Himmel 
zwey Lot, daß grün vom Megenbogen vier Lot, ein 
ſtuck vom Nabel, daß alles mit eim Affenzagel zuſa— 
men gebunden, ift gut für den blawen huſten. Den 
5. dieſes ift gut Neben miften, Bonen fäen, Olbör 
lefen, jagen, Bawholg hawen, Hochzeit auff dem Eis 
halten, Spilleut in weiß Kleidern vmbſchweiffen, Haupt⸗ 
ader fchlagen, der Frawen nahen, gewürgt Speiß niefe 
fen. Komt der Ehriftag am machfenden Mon, jo wird 
ein gut Jahr, vnd je näher dem newen Mon, je beis 
fer fommt er im abnemmen, verftehe Gemshörner. 
Daß Holg an den zweien letften tagen dep Chriſtmo— 
nats vnd dem eriten tag deß Ienners, jo es New ift 
gefällt, faulet noch mwurmäfiget nichts: Aber die füfte 
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lichen Recept find die Loptäg, aber fie hieher zu jegen 
bin ich zu träg. 

12. Daß zwölfft New wird am tag Heink Lapp 
den Bapp, deß würdigen Wurftbuben, zwo flund zwi⸗— 
fhen Loch und Bruchhaufen im Eulenflug. Vnd ge 
bet der Mon in die Karpffen, ein böß zeichen, das 
baben die Narren innen, wird gut Laſſen am tag Seit 
Zodtengrabers, vor dem Gärtner an der Grabichauffel, 
innerhalb dep Leichthuchs, wunder dem Grabftein: Das 
iſt die letft Laß im Jahr. 


Bon Früchten, Obs, Wein, auch anderm Genäfh vnd 
Effenfpeiß, Vieh vnd Thieren. 


Das Getreydt, Kom vnd Weißen, wird dem Armen 
am Fauff allzeit zu thewr vnd dem Reichen zu wol— 
feyl feyn. Der Wein wird im Schwartzwald vbel ges 
rahten, im Böhmer Wald gar vmbfallen, aber in gu— 
ten Weinländern zimlich anfegen, auch viel Leut ernis 
dern von den Stülen, Bänden vnd Stiegen. Wolle 
Slafchen werden machen läre Tajchen, böfe Kleyder 
und liecht Kuchen und Käufer. Ihr dörfft nicht jor- _ 
gen, daß die Heren im Elſas werben diß Jahr Wa- 
gen voll Meyſſen efien, dann dad Brot vnd Holtz 
darzu iſt zu thewr. Sorg nit, daß Dir der Haaß vom 
Spiß entlauff: Haben wir nicht Die Eyer, fo braten 
wir das Naͤſt. Dasjenig Bier ift am beften, barinn 
am wenigften Waffer ift: Dig Jahr wird es viel Kir— 
fchen, Pflaumen, Depffel und Biren geben, und wer— 
den wol gerahten auff dem obern Maxckt zu Eofteng, 
zu Augfburg auff dem Berlach, zu Straßburg vor dem 
Münfter, zu Bamberg auff der hohen Bruden. Von 
welchem Kerfchengenäfch viel Leut die Stein in Leib 
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befommen: Welche zur Hinderthür follen außpurgiert 
werden. Vmb dieſe zeit, jagen die Alten, were das 
Mauren am beflen, angefeben, das Mördel vnd Stein 
bey einander fein: Auch fein die Stein gedörrt gut 
zu warm felin, die die Nonnen vnder die Füß legen, 
ürnemlich jo man fle auß dem Boch oder hinder den 
Zäunen lift, nur auffgeklopfft und die Kern den Apo— 
tenern geſchickt, die wiſſen fie theur zu verfauffen. Wo 
die Narren nit brot effen, 'wird man den Roden wol—⸗ 
feiler meſſen. Gelb vnd weiß Rüben, Rettich, Zwibel 
und Kraut, wird man gnug finden vmb das Gelt zu 
Straßburg, bey den Fifchbänden, zu Bamberg in der 
Näplerögaffen vnd auff dem Krautmardt. Dig Jahr 
wird daß gröft theil vom Sped fchmeinen fein. Die 
Blüft an Bäumen werden den Früchten vorgeben. 
Mann der armen Leut wunfch fort gebet, jo wird 
ein groffer vberfluß deß Korns und Weins fein. Man 
wird diß Jahr fein Krebs im Lufft fangen. Ein groſ— 
fer mangel wirbt an Difteln fein, von megen der Efel 
mit den furken Ohren. Auff wol fütern ift gut Rü— 
dern. Wann der Stein auffligt, wird der Bratſpiß 
nit mehr lauffen. Rote öpffel dörffen auch wol wurm⸗ 
ftichig fein, wie auch die fchönen Jungframen. Wer 
ein Reiger fchindet, hat ein magern Vogel: Geheft im 
die Erbſen, fo iffeft fein Bonen. Dreptägig Fiſch 
taugen auff fein Tiſch, viel Lieber ſriſch. Beſſer ein 
Muck im Honig, dann hundert Hurnauffen ohn Ho— 
nig, dann wo nicht ift Speiß, da find auch nicht Meuß, 
und wer todt ift, empfind fein Leuß. Das fagt mir 
wol ein Narr, vnnd bleibeft du weiß. 
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Bon Metall, Gold und Reichthumb. 


Das Silber wird dem Bley vorgehen, auch dem 
Englifcben Zinn. Aber die Platner vnd Schloffer wers 
den mehr Eyſen verfchmiden dann Silber. Das Kupfe 
fer wird zu groffen ebren fommen, dann man es in 
viel Münghütten zum Silber heyraten wird. Das ges 
ſchmiert Gold wird vungefchmiert nit prob haben. Das 
9. Ereug wird man auff der gulden Müng werth 
balten vnd leiden, aber an Stirnen wird man neiden. 
O du heiliged Ducatenfreug, wie reitet du Greuß 
vnd Get. Man wird mehr befchnitten Gelts finden, 
dann bejchnitten Finger. Die Kronen werben ſehr ges 
truckt werden. Man wird nichts bald fo fleiflig bes 
halten, ald die alten Doppelducaten. Gelt wird brin- 
gen gunft, aber fein kunſt. Die im Bergwerk gra— 
ben, werden mehr Stein finden, dann Gold gründen. 
Gelt einnemen wird diß Jahr für den Reichthumb 
bräuchlicher ſeyn, vnd mehr im brauch jchweben, dann 
das aufgeben. Es wird bleich jehen Gold und Gelt, 
vor forgen, daß man jhm fo fehr nachftellet. Die 
Meichen werden befjer zahlen mögen (mann fie anders 
wöllen) dann die Armen. Groß mangel wird an Edel— 
leuten ſeyn, dann auch die Bawren werden vnderſtehn, 
Jundberrn zu werden. Wer das Gelt veracht vmb 
des böjen Sedeld willen, den folt man mit Mum 
füllen. Es wird gut feyn, daß man mehr vorraht 
fchaff von Gelt, dann von Häw, dann wiewohl es 
theror ift, fo eſſen es doch nit alle Thier. Dep ©. 
Srancifei Leiden vord Orden wird fehr groß fein, bey 
denen fo fein Belt haben. Wer Gelt bat, wirds ohn 
zweiffel warm halten, wer feins hat, darff fein Seckel 
darzu kauffen, noch zu den Wechßlern lauffen. 
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Bon ungern erhörtem Glüd. 


Nichts wird diß Jahr Föftlichers auffkommen, darob 
man doch weniger fremd haben wird, dann ob den 
vnverhofften früchten der fchwangern Jungfrawen, ob 
welcher frucht kleine fremd ift, fo Doch nichts köſtlichers 
dann der Menſch auff Erden erjchaffen wird. So wers 
den viel Männer durch grawe Haar zu Ehren vnd ei— 
nem alten anſehen kommen, deſſen ſie fich auch frewen 
werden, wiewol fie in der Jugend nicht kondten bald 
genug alt werden. Alter Mann, newe Mär, Gelehr— 


ter Mann, vnbefandte mär. Man wird viel under 


dem Weibsvold verdenden, ald wann fie ISungfrawen 
oder Ehrlich weren: Vnd ob man jbnen gleich hieran 
unrecht thun wird, fo werben fie doch den vnbill gern 
gedultig leiden. Der Hanenfräh wird den faulen Mäg— 
den nicht lieb feyn, fürnemlich der Länen. Beſſer ein 
weited Glück auff den Rüf, dann ein nahes Vnglück 
im Anblick. Ich bin ein Sontagsfind, ich fehe Fein 
Gefvenft, ohn die Magd im Vnderhembd. E3 ift fein 
Glüf im Bayerland, wann die Säw fterben. 


Gewitter vnd Witterung. 


Das Donnern wird mehr getümmeld haben, dann 
der Plitz. Wann ed regnet wird ed weniger befteubt 


ſchuh geben: Haltet die Mönch zu Kauf, dann kom— 


men fie auß, jo regnetd oder will anfangen drauf. 
Wann der Hagel alles erichlagen hat, ift das Wetter- 
leuten zu ſpat. Vnd daß die jubtil Bawrenregel nit 
außbleib: Wann fich die Kalt im Winter lindet, ald« 
bald man Schnee empfindet: Es find dann dundel 
wolden darbey, fo fag, daß es Megen fey. Wann more 
gene frü fchreyen Die Bröfch, die Ganf und Ent fi 
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oft dunckt vnd wäfcht, bedeuts ein Regen veich, Doch 
muſts nit hören für Froͤſch, wann die Magd mwälcht, 
oder der Vetter Liendel trefiht: So Gänf, Enten vnd 
Taucherlein, faft baden und bey einander jeyn, fo fompt 
naß wetter herein: wann Bilgleuß das Venusbürſtlein 
jufen vnd Schwalben auff dem Waſſer zuden, vnd 
mit den flügeln fchlagen drein, jo muß nit fern der 
Regen ſeyn. Oho Kette zihet das Gefäß hinein, es 
will fohneyen. Gin Morgenröt, die leugt nicht, ein 
bauchete Magd treugt nicht, die röte bedeut ein Regen 
oder Wind, fo ift die Magd feißt oder tregt ein Kind: 
Nocte rubens Coelum, cras indicat esse se- 
renum: Üoelum rubens mane, temp. signifi- 
eat pluviale. Wann in der Sonnen nidergehn, rote 
wolcken an dem Himmel fteben, der tag darnach wird 
gewönlich fchön, wann den Hunden die bauch furren, 
viel Graß effen vnd murren, fo bleibt der regen jelten 
underwegen, fo die Hund Graf fpeyen, Die Weiber 
ober die Flöh ſchreyen oder fie die Zähejuden, fo 
ſchwartz ſcheinen die Hölger vnd die Hecken, die alt 
Mauren ſchwitzen an eden: die Bräut den Hafen jchar- 
ten vnd lecken, ſoll fich ein Wetter herzu ftreden. Wann 
der Bäwrin das Muß anbrint, und Nachts vnrübig 
find die Kind, bedeuts Regen oder Wind. Wann der 
Rauch nit auf dem Hauß will, jo ift vorhanden re= 
gend viel: So Kolen bleiben am Hafen bangen, muß 
ein Negen anfangen. Gigt der Reiger trawrig am 
Bach, fo ift der Winter nach. Fliegen hoch die Kränch, 
fchöne gedend. Lauffen die Schaf hin und wider, fo 
propbeceyen fie den Winter. Lauffen die Hünlein nicht 
under dad Dach vorm Regen, fo bleibt er nit lang 
zugegn. Man kent dad Wetter am Wind, die Fraw 
am Gefind: dann ein vngeftümer Negen, kommet auß 


648 


svorgebenden Wind allmegen. Der Wind von Nider- 
gang ift Regens auffgang. Wind von Auffgang, ift 
fhon Wetters anfang. Der Wind von Mitternacht, 
falt bart Wetter bracht: Bon Mittag, vnftät Wetter 
pflag. Hagel im Gleng vnd Herbſt ift aller Herbſt. 
Such weiterd Das Wetter zu willen durch Die vier 
quart def Jars im Liechtenberger, dann vnſer Winhold 
heift im Nebelberg. Item die köſtliche gewiſſe Lißtäg 
vom Ghriftag: wehet der Wind die Chriftnacht, fo jter- 
ben die Fürften, wehet er die ander Nacht, verjigt Der 
Mein: die dritte bringet er hunger, Die vierdte Ster- 
ben, Die Meifter der Bücher, die fünffte Del genung, 
die jechit ftirbtd Vieh, die fiebend Krieg ıc. 

ft e8 drey tag vor ©. Jacobstag ſchön, jo wird 
gut Korn, regnets jo wirds Milgig: Scheint die Sonn 
an Jacob, ifts Kat, regnets, iſts warm vnd feucht, jagt 
ein alter Bawr vielleicht x. Wilt dein Vihe gefund 
balten, jo raum zu Wenhenachten den Barn in Jo— 
ſephs Geld Namen, vnd geb dem Vih an die Erd 
für den Barren zu effen ac. Item von den zwölff gu— 
ten Freptägen, von denen ©. Elements ſchreibet, vnd 
die Gott zu Petro ſprach ꝛc. 


Vom Stand etlicher Nationen, Land vnd Stätt. 


Das Edel Volckreich Teutſchland, wird diß Jahr, 
in allen Wollüſten Glückſelig Triumphiren, vnd mech— 
tig gut Männlein ſein, alſo daß viel frembde Natio— 
nen werden hilff bey jm ſuchen, ſich dahin begeben, 
begraſen, einſchlagen vnd durchreiſen, vnd zu beloh— 
nung den frembden Staub darinn laſſen, daß Teutſch 
Gelt hinauß tragen, wie Die Vnbraunſchweigiſche Wels 
ſche Stifel, die offt fünfferleg Herren grund an ver— 
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guften Sporen mitführen: daher vns die frembde breuch 
bleiben, und die einbeimifche verfteuben. Ey wie jchi- 
den jich jo fein die jechöplättige pandelein, Paftätlein, 
Händlein, Küffen dz Hertz befchiffen, die Gailartijche 
kurtzweilchen, taufenterley freudenfpiel, Hochzeitlin, Hefte 
lein, Kirchmaͤßlin, Faßnächtlin, vnd fonft Zechlin. Ey 
wie werden fte bey jolchem Schüffelfpülen, jo Ichön 
den Mund jpülen: Co lang ald die Welt geftanden, 
bat man nie fo viel Wein gefehen, fo zapffräß, fo 
friich, jo Zunggmißerig, fo Elſäſſiſch, ſo Reingöwiſch: 
D wie werden fie, fo föftlich leben, dann die Bintzgoͤ— 
wer vnd Schwaben haben viel Biren gebört, und im 
Bayerland werden die Saw wol gebeyen, die Ochſen 
in Vngern gerabten, viel Korn in Polen wachen, 
viel Küh im Schweiserland Kühelen, vollauff Botter 
in Holand rinnen, Flämmig viel Käß fpinnen, ja es 
werden viel Häring auß Seeland kommen, viel Hönig 
auß der Eifel, viel Speck auß Weftfalen, viel Gel 
auß Heſſen: In Frankreich werden vollauff Nuben 
fein im Lemovifchen Limofin, vollauff Käften im Pe- 
tragorichifchen Perigort und Delphinat, vollauff Dli- 
ven in Langedof, vollauff Sand in Olone, vollauff 
Fiſch im Mör, Schiff im Hafen, warm Waffer in 
Bädern, vollauff Sternen am Himmel, vollauff Sal 
in der Suppen, Hechtbrü vnd GSalkpfannen, Korn in 
der Neichen Scheur, Kreuter in Apotecken vnd Gär- 
ten, hortis Germaniae Gesneri, Bödifchen, Ma- 
thioliichen, Neififchen, Fuchjifchen Kreuterbüchern, Wein 
in Kellern oder auff den Vngariſchen Gebünen, wann 
Die Kriegsleut die Glüdrhut brauchen, Obs an Bäu— 
men, arten in Mafilien vnd Engelland. Da wird 
fein Peftileng, fein Krieg, Fein vnglüd fein, wenig 
armut, wenig forg, Fein leid, Kein neid: Vnd diſe 
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alte Ducaten, Rofenobel oder Edelroſen, Schiffnobel, 
Engeloten, Regal,’ auch die unbegradete Leberfiſch, Moͤr⸗ 
fchwein vnd gulden völlufige Himmel, mit der langen 
wollen, werden neben impffung der Sonnenfronen vnd 
guten Türdifchen Serapichen wider in brauch kommen. 
Doch in mitte dep Sommers wird die anfunfft der 
fchwargen Flöh vnd fliegenden Rofinlin zn entjigen 
fein. Adeo nihil est ex omni parte beatum, 
Gleichwol muß man jhnen mit ftattlichen Schlafftrin- 
den oder nächtlichem halfen und füffen ein gebiß ein— 
legen. Italien, Romani, Neapolis, Gecilien, werden 
an der ftatt, da fie verfchienes Jahrs waren, feiff 
verbleiben, werden auch zu aufgang ber Faſten tieff 
einichlaffen, vond ſchwere träum haben, wann ſie viel 
Bonen ejjen: auch zu zeiten gegen tag fehmigen vnd 
erwachen. Im Schweigerland, Schweden, Ditmarfen 
werden bie, Juriften vnd Zungentrefcher nicht viel gel— 
ten: In Sachen, Bomern, auch gehn Brämen, Emb— 
den, Genff, Straßburg, Vlm, Reutlingen, Eflingen, 
Mürnberg, Zürch, Heidelberg werden nit viel Ablafe 
främer noch 2egaten de Latere anfommen: Die 
Märder und Wirtenberger werden nicht viel gehn Rom 
Mahlfahrten, noch die Vreißen viel Annaten daſelbſt 
löfen. Hifpanien, Kaftillen, Portugal, werden manig- 
faltigen enderungen vnderwürflich fein, vnd werden zu 
fterben fich fehr beforgen, die Jungen eben fowol als 
die Alten: derbalben werden fie ſich warn halten, 
vnd offt jhre Kronen zahlen vnd rechnen, wa fie Die 
haben. Engelland, Schotten, vnd die Eftrelinifche Des 
fterlinger werden zimmlich böfe Pantagrueliften fein: 
der Wein wird jbnen eben fo gefund ald daß Pier 
fein, infonderbeit, fo er leckerhafſt und gut if. Doch 
arhört Fein Rebenſafft für die Englifch Man, dieweil 
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die Schlecfmeuler jhne mit Zuderfalg verfünftlen, wel- 
ches die Mißtrawenige Italiener nicht paffiren lieſſen, 
noch die Elſaßiſche Tchwebelftindige Kifer. Zu allen 
Malzeiten wird jhr hoffnung im hinderſpiel flehen. 
©. Treignant auf Schotten, wird mehr dann noch fo 
viel wunder thun, aber von den Kerken vnd Liechtern, 
die man jhm opffert, nicht ein ſticken heller fehen, wie 
der Arte auß feinem Geftreiff aufffteigend fich flreuf- 
fet, ond von feinem Horn enthörnet wird. Moſtcovi— 
ter, Indier, Perſier und Trogloditer, werden offt die 
Blutjcheiß bekommen, dieweil fie von den Romaniften 
nicht wöllen gewidert und gehämmelt fein, angefeben 
den bang deß aufffteigenden Sagittari. Juden, Egyp- 
tier, Böhmen, werben diß Jahr nicht Dad gantze ent- 
worffen vnd vifierte mufter jhrer gedanden und hoffe 
nung ind werd vollrichten. Venus trömwet jhnen hefftig 
mit den Gurgelfröpffen, aber fle werden deß PBarpiller 
Königs oder deß Fürſten der Frantzöſiſchen Purpeln 
willen baß geleben. 

Die Saurazänen, Mumiefreſſer, Menſchenbrater, 
Schneckenkriechen, Hechſenreutige Mareſchrötlein, Auff— 
hocker, Wichtelein, Erdmännlein, ſollen ſchrecklich von 
den Bremen, Hurnauß, Wefzen geplaget werden, vnd 
wenig auß den Cimbaln, Wanneden, Kiſtlein vnd 
Körblein, Seitenſpielen, wo nicht der Gajach und Ju—⸗ 
juhoch darnach fraget. 

Türckey vnd Vngern, bey Gott meine gute ploß- 
ftämpffel und Attiliſche Himmelögeifel, ich weiß nicht 
wie fte jich gehaben werden, befünmert mich auch we— 
nig darumb, jedoch mol, wo es jbnen nicht fehlet, in 
hetrachtung deß muthwilligen Eingangs der Sonnen 
in den Gapricorn: vnd wo jhr mehr wißt, fo jagt 
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nicht ein wort, ſonder erwartet die anfunfft deß hin— 
enden Botten, jo ift8 euch gerabten. 

Polen und Ungarn wird groß Krieg mit dem Bine 
gezifer führen, wie die Landsfnecht mit der Roten rubr. 
Thüringen vnd Meifien wird Die Fleinen Pladhörner 
bafien, vnd das gering Bier nit gern trinden, aber 
gute Juppenbierbifchoff zu Danzwick. Venedig, Straß- 
burg, Gofteng, NReichenaw vnd Lindam, wird an Waj- 
jer nicht leichtlich abgang haben: aber der gemein Mann 
zu Mürkburg wird nit jo Reich feyn, als deijelbigen 
orts etliche Domberrn. Bayern vnd Defterreichern wird 
e8 wol gehn, wann fie fein mangel an der notbturfft 
haben. Antorff wird ungleiche Käuff treiben. Zu Re 
genipurg wird das Waller under der Steinftarden Bru— 
cken hinflieſſen, biß gen Gonftantinopel in das Meer. 
Vnd wann der Nein zu Straßburg etlich Joch von 
der Bruden hinweg führt, jo wird das Vieh in Frieß- 
land baden. Zu Augipurg werden Fleine Ratten an— 
ftatt der groffen Vrlißmäuß feyn: gleicy wie hingegen 
die Goftenger mit groffen Ratten angefochten : welches 
ein gut zeichen, dann wo Mäuf, da Speif. 

Gebt din Jahr den Polen, Spaniern vnd Gaſco— 
niern mehr acht auff die Hand, dann Das vergangene 
auff die Füß. Das Niderland wird zu fteigen haben, 
will ed in das Oberland. O wie fehr werden nun 
zur zeit die Italiener die-Efel truden. In Branden 
wird Fein Fligen mehr feyn, aber auf teygen DBieren 
werden ſie Böhmifche Feigen machen. In Baberland 
werden anff‘ den ädfern gang Wägen voll Ruben wach— 
jen. Wann der Jupiter auff dem Kloben mit Saturn 
Eundjchafft fucht, O weh den Juden: geylt er mit 
Venus, weh den Türen: fpielet er dit vnd Dad mit 
Mercur, weh den Chriſten: Kitzelt er Jungfraw Mon, 
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fo Soll der Antichrift herfür gohn. Augfpurger und 
Vlmer werden viel freundfchafft zufammen fuchen, wie— 
wol Kittel vnd Händſchuchſchwaben vngleih Namen 
haben. Zu Tübingen, fagt Henrichman, wird wenig 
Gelts bald verzehrt fern. Man wirds Sands genug 
zu Nürnberg und Hagenaw finden, Gäuch im Nider« 
land, Eyferer in Spanien und Allemanien, viel Rät— 
tich vnd Ruben zu Straßburg, viel Wein und Bettler 
im Eljaß, viel Hängft in Frießland, Mandeln vmb 
Speyr, gefchält Mandeln auff der Sulg, Hopffen in 
Sachen, ſchwartz Schaf in Epanien wie die Hirten 
find grawe Schaf in Polentien, rote Schaf in Betica, 
dundelrot zu Ganufium: Wild Schaf in Phrigien, 
Mußmonſchaf in Corjica, vil Gänß auf Nördlingen 
gäw, Huteln im Algäw, Tanzapffen im Schwargmwalb, 
Kuppelroß auß Denmard, Löwen in Lybia, Kümmich 
in Malta, Maulbeerbletter zu Meffana, ſchwartz Leut 
in Morenland , weiffe im Lappenland, lange in Sa- 
moget vnd Schweitz, Hogerige in Oafconien, Poda— 
gramiſche in Teutſchland, Kröpffige in Pintzgaͤw, Steyr— 
marck vnd Wallis, alte zu Perus vnd Bern, Corallen 
in Egypten, Zimmat in Zalon, Pfeffer vnd Ingber 
in Calicut: Greiffen in India, Panterthier in Partia, 
Tigerthier in Hircania, Pärlin in Perſien, Myrren in 
Arabien, Engliſch Tuch von Antorff vnd Hamburg, 
Gewürtz von Liſabon, Seiden von Venedig, Barchet von 
Vlm, Eiſenwerck von Nürnberg, Reiß von Meyland, 
Bücher von Franckfort, Leinwat von S. Gallen, Bi— 
ber von Biſantz, Baumwollen auß Cypern, Kunſtler 
von Florentz, wie Vaſaris will, da doch in Vorred 
deß Bapſtbuchs ſtehet das widerſpiel: Cypreß in Greta, 
Magnet in Macedonien, gifft in Teſſalien, Zucker zu 
Palermo, Helffenbein zu Guynee, Os vnd Bein von 
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Gelophe, Liechtmarter zu Vregantz, Zobel auf Tartart, 
Nörtz auf Littaw, Wölff im Reinthal, Sternegochs 
vmb Rom, Grocodil im Nil, Schiltfrot im Adelfingers 
fee, Entenftofel zu Gofteng, weiß Adler in Siphylo, 
Meuß zu Gazara, Lammerkig zu Lucern, Alpkachlen 
in Wallis, weiß Ambslen in Norvegen, Ringambjeln 
in Savoy, Paſſet folitari bey dem EChummerfee, Sümpff 
in Maffaw, Fewr im Hedelberg, Schnee auff den Als’ 
pen, Beltlinet vom Chumerfee, Rangenmwein von Dann, 
Hammelfleifh in Malta, Küniglin in Eaftilien, Arles 
von Arles, Eulen zu Athen, Kälte in Samogetia, 
Eiß bey den Reuffen, Granatäpffel zu Granata, Auge 
ftein in Preuffen, Schlehen in Jochimsthal, Handwerck 
zu Nürnberg, Fröfch in Wüftenreich und Ravenn, Pferd 
zu Mantua, Forchenbäum vmb Padua, Kürifpferd in 
Gaiabria, Ejelveuter zu Rom, Elephanten in Africa, 
Mucken in den DVenedifchen Werfftätten, gut Saiten 
von München vnd Landshut, Meffer zu Salgburg vnd 
den drey Werckſtätten Schwabach, Not und Wenden» 
ftein, Parmeffer zu Cöln, Weidner zu Moßbach, Klin- 
gen zu Paffam vnd Felfas, 'Lächs in der Arskerb, 
Meyer und Rötelftein in Mefterreih, Kagevonien zu 
S. Wendel, Spiegel zu S. Küry, grün Glafıwerd 
in Wejterreich, gemahlt Fenfter und Glafmahler im 
Scweigerland, Salgerg zu Thus, Quedjilber zu Land- 
jperg vnd im Schönbach, gefchmelgt Bleyertz zu Goß— 
lar, gut Vngariſch Gold zu Kemnig, Krämer vnd 
Windelfnecht in Dugftal, Häfen zu Hagenaw, Stein- 
megen in Walſeß, Hülgenfchüffelträher vnnd Nabelfpiger 
im Efchenthal, Sender im Schweiterland, Kämetfeger 
im Fegerthal, Harkbech bey Meſauch, Körblinflechter 
in Galanda, Vrochſen in Polen, Schiffholtz vmb Ges 
nun, Wullen in der Büch, böß Reuter zu Venedig, 
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boͤß Mörleut im Turgöw, Seefagen in Seeland, Werber 
von Segabia, Hütleinmacher zu Tolet, Schmid von 
Bagliadolit, Tücher von Medine, Alabafter von Bes 
nedig, Marmolftein von Genua, Porphir von Gans 
dien, Schillfiih im Amerſee, Welfchgropp im Rodan, 
groß ©roppen zu Prefburg, Schwartzgropp in der 
Lindmagd, gedört Laugele zu Biel, Forniſch zu Lin— 
daw, Goldfiſch zu Cöln, Stichling zu Wittenberg, 
Neimling in der Sonn, Milling im der JU, Schid in 
Bayern, Mernajen in der Elb, Schmit im der Sequan, 
Salutſchaid im WMutterfee: Stör vberflüffig in der 
Wolg, Haufen in der Donaw, Gangfiſch im Boden- 
jee, Pisling vnd Ferrabel im Genferfe, Orunfört im 
Zürcherfe, Dornbrachſmen im Greiffenfee, Forellen im 
Land MWirtenberg, Zindel zu Vlm, Rappe in Meiche 
jen, Notteln zu Nürnberg, Spiegelkarpffen in Sranden, 
Kübelfarpffen in der Lech, Schneiderfiſch in der Peg— 
nig, Dorngrundel in der Preifch, Steinbeiffer zu Do— 
bel, Grundeln in der Glat, Bartgrundeln in der Töß, 
groß Orundeln in der Ar, Schoßhündlein auf Malta, 
Doden auf Engelland, Eyfen von Bijcai, Alaun von 
Murcia, Berlimoft im Turgöw, Spinner im Algöw, 
Tuchbleicher zu ©. Gallen, Ziger zu Glaris, Käß 
von Deljipurg, PBarmifaner von Parma, Beltliner von 
Veltlin, Seidengewerb zu Chum, Sanerfäh im Wilfli- 
fpurg, Öreyburger Thuch in Vchtland, Riffwein in der 
Mad, Schuhmacher auf Schleft, Schloffer von Nürne 
berg, Spaniſch Boden in Hifpanien, Zaunnacher vnd 
Hargwalen in Alben vnd Galanda, Lanrifrücht in 
Wallis, Walfifh im Norvegerfee, Schmeichler an Hi 
fen, Heuchler in Klöftern, Rubmratig, vnd Geigige 
vonder den Spaniern, Prächtifche vnd Dückiſche under 
den Italienern, Leichtfertige ynder den Frantzoſen, Bräj- 
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fige Engelländer vnd Reingeden, magere Heſſen, dürre 
Lottringer, Brotmeyerifch Algöwer, ftolge Meichiner, 
Maulfranden, ftumme Schwein in Macedonien, Schnarche 
hanjen under den Teutfchen, Knöpff vnder den Bur 
gersföhnlein, Pfaffenfind zu Lüttich, Pfaffenkellerin zu 
Eöln, Nonnen zu Vtrecht, Schweitern im Daubbauß, 
Betler auff der Bruf zu Srandfort, Feigenleſer zu 
Marfili, aber die Feigen zu Leon, Bergwerk in Te 
rol, Jochimsthal, Markich und Anneberg x. Böß 
Bruden in Polen, Huren zu Bamberg, Juden zu 
Prag, wiewol jhren ſchier zu wenig, dann die Ehrie 
jten müffen auch heut Wucher treiben: Knoblauch in 
Gafeonien, Milch in Irland, febmutertefchen und zu— 
jumbecht zu Augfpurg, Maronifäften von Leon, Scor— 
pionen in Apulien, Leu in Vngarn, Wändeln zu 
Paris, Mäftjchwein in Pomern, Kauffleut zu Antorff, 
Xeon, Nürnberg, Venedig, Roan, Burgos, Londen, 
Genua vnd Seeftätten, Angeborne Beindfchaft zwifchen 
Schotten vnd Engelländern, Engelländern vnd Fran— 
ofen, Teutfchen vnd Spaniern, Türden vnd Berftern, 
Denmärdern vnd Schweden, Schwaben vund Schweis 
gern, Branden und Nürnbergern, Moranen und Ca— 
ftiliern: Item Neinfal in Hifterih, Bronnen in Bur— 
gund, Krebs zu Wien und Bruntrut, Tauben in der 
Wetteraw, Growerd in Lifland, Hurenwirt in Hiſpa- 
nien, Weber Auguste, per aestatem locuste, Säck 
in Züringen, Schleiffftein zu Paderborn, gram Hafen 
in 2ittaw, weiß Bären in Reuffen, Süfholg zu Bame 
berg, Curswein in Gorfica, Kreiden auff der Cham 
pani, Silber in Schwediſchen Klippen, Salt zu Half, 
Meet zu Eger, Stodfifch in Norwegen, Rainiger in 
Lappenland, Wachs in der Mofcam, Hämmel in En— 
gelland, Steinfalg zu Crackaw, Hanff in der Mort- 
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na, Gfjigwein zu Ingolftatt vnd Zürch, Encheln im 
Nordgaw, dangend Pferd zu Neapolis, Muffeltbier in 
Sardinien, Holgöpffel vmb Salgburg, Zwibeln in 
Sranden, Gerften auff der Alb, Käften vmb Heydel- 
berg, Salmen in Schotten. Thurn zu Grema vnd 
Straßburg, Rabiolkäß in Montferrat, Fifch in der 
Mark, Nadelmacher zu Hertzogbuſch, Marrbrüder zu 
Srandfort, Todtenföpff vnd Mönchsföpff zu Briflen, 
Graponerfäß in Avernois, Brierfäß in Breamont, wol- 
feyle Tavallier in Hifpanien, Jungherrn in Teutich 
land, Biichoff in Italien, geadelte in Defterreich, Düc- 
terlein vnd Practicanten zu Speyr, Bawren in Schweis 
Berland, Neuter in Sachſen, Schügen in Oajconien, 
Fußknecht in Schwaben, Küriffer in Neapolis, Gapel- 
lan in Bayern, Domherren zu Würgburg, Lebenleut 
in Brandreich, Königevettern in Schotten, Schiltge— 
noffen in Engolland, Sodomiter zu Florentz vnd (mie 
Johan Pileatoris reitmiftert: Saluges vobis plu- 
res, quam in Polonia fures) im Previgerftofter 
Indulgens, Affen in Marocho, Meerfagen im Emo— 
difchen berg, Blümaffen in Arabien, Bartſchwäntzer in 
Moren, Munaffen in Parſien, Hundköföpff bey dem 
Preftv Johann, Geifmänlein in Java vnd Angania, 
Vehe im Lanbsruck, Steinbären im Alpgebirg, Haupt: 
- bären in Littaw, Fifchbären in Ißland, Pfrüundbären 
zu Bern im Graben, Biber in der Ar vnd Birs, 
Biſemthier in Catah, Büffel in Champania, Dorn- 
jhwein zu S. Maria von Loreto, Einhorn in Ninen- 
land, Ellend in Schottland, Ejel in Brifgöw, Schmäs 
biſche Efeldgalee auff den Alben, Füchs zu Gajpien, 
weiß Füchs in Hifpanien, langorig Geiffen in Lange— 
dock, Reutgeiß in Damiat, Gemfen auff hohen Bergen, 
Steinbök auf fein nidern Alpen, Mufimonfhaf in 
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Sardinien, Hafen in den Thiergärten, Dambirk bey 
Yucern, Kämelthier in Bactriana, Kamelpard im Mo— 
rifchen Hefperi, Kagenbelg in Wallis, Genetfagen vnd 
Kapenfreffer in Spanien, Leopard in Sprien, Maul: 
worff in der Erd, Meuß im Geheuß, Meußfreſſer in 
Galicut, Murmeltbier auff den Alben, Spitzmeuß in 
Kühftellen, Relt bey Glaris, Wifent in Sclavonia, 
Vrochſen in Mafaw, Otter in Weyren, Juden zu 
Srandfort, vnd in allem ort, Hit im Orient, Kühl 

im Decident, vnd Gäuch an allen end. | 


Krandheiten, Artzneyen und Sterben. 


Wann der Wind nicht blafet, wird ein groß ſter— 
ben in dem Spital in die Flöh kommen. Die blinden 
werden nicht ein flifenen jehen, die Tauben werden 
gar wenig hören: den Podagramifchen wird Daß dan— 
gen erleiden, die Stummen werben ftillfchmweigen, vnd 
die Hindenden fich neigen, der Krampff in den Au— 
gen, Stamlen vnd binden am linden Elenbogen. Biel 
Schaaf, Ochfen, Schwein, Vögel, Hüner, Gänf, wer- 
denn sterben, vnd ſolch Sterben nicht vnder die Affen 
vnd Gamelthier kommen, wiewol man es fonft genam 
jucht, dz auch die Fröſch und Schneden, vor groſſem 
ichlefen, nicht tieff genug in der Erden fteden. Viel 
wunden werben vnbeilbar fein. Ein Wundarket der 
barmhertzig ift, die Wund nur mehr verwült. Gin 
Arkt verzagt, der die Kranden viel fragt, fle Doppel 
plagt. Die Polnifchen Kopen von gewürk, auch von 
Rettih und Zmwibel die Fürk, werden die Lufft ver 
gifften. Alsdann wann ein fterben under Die Gäudh 
fompt, fo fperret Fenſter und Läden zu, es möcht fo- 
bald ein vnfchuldigen treffen, dud- dich Gauch, der 
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Narr iſt voll, ꝛꝛc. Die Jungen werben ſich wie die 
Alten zu fterben entjegen. Kein Milch auff die Fiſch, 
fonder ein Nuß erwiſch. Milch auff Wein ift Gifft, 
aber auff Milch den Wein, daß mag ein Argney fein. 
O Auß mit Artzney, Zuderey vnd Zauberey, die die 
Leut tödten ohn ſchey: aber die Artzney iſt galgenfrey: 
Auch kan ich wol ermeſſen, daß Kopffweh erfordert 
eſſen, vnd das Magenweh ſcheiſſen, das darff mich fein 
Teophraſtiſt weiſen, vnd zu heiß vnd zu kalt macht 
luck zän. Deßgleichen wer wol ſchläfft, ſeicht, kopt 
vnd furtzt, bedarff kein Artz noch wurtz. Vnd Fleiſch 
macht fleiſch, Fiſch macht niſch, vnd Knobloch iſt ein 
guter Koch, erhalt den Bauren noch, den Apoteckern 
zu ſchmoch, vnd den Doctorn zu poch. Ein kappen 
acht Monat alt, ich für ein Keyſers eſſen halt, wie— 
wol ein Kocherſperger Baur auch mit äß. Die flüß 
vnd Gatarri werden diß Jar meift ‚theil vom Haupt 
fallen, und dem rechten arm. Die Grindigen werben 
fich ſelbs beiffen, die blödigfeit der Augen wird dem 
gejicht weh thun. Die Podagramifche werden jich baß 
an den zähnen, dann an den beinen befinden. Die 
Gefunden werben ſich beffer gehaben dann die Kranz 
den. S. Vrbans plag vnd der Rang, wird vielen 
machen bang. Dem Xungenfüchtigen wird vom ftechen 
der figel im der feiten vergehn. Das grün wird zu 
vertreiben fein mit dem ſchwartzen. Das außlauffen 
vergebet, jo man daheim bleibt. Wann ein Poda- 
gramifcher ein Pferſichkern trudt, dag er Del gibt, jo 
wird jhm geholffen. Die feuchten getrewen Nafen wer: 
den viel ſchluckens vnd trudens bevörffen. Das Alte 
wird fein vnheilbar von wegen der vergangnen Jahr. 
Es wird das Leben koſten denjelbigen die da fterben, 
vnd alddann werden ſie Fein Bedelbaub mehr bebörf- 
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fen. Kurtzumb wir müſſen vns zuletzt alle im Häuß— 
lin behelffen, da der gibel biß an die Naſen ſtoßt, 
vnd wer da frölih vnd fridlich fahrt darvon, der wird 
auch fridſam aufferſtohn. Darauff dörfft ich ſchier fter- 
ben, das jhm alſo jey, wann es nit web thet, vnd 
fein müßt. Nun das ich ed recht beichließ, dann jo 
das end gut ift, jo ift alles gut, jagt einmahl ein 
Herr, fehr Reich, mir vngleich, belegt er ein Zwilchen 
Kittel mit borten von guldenen ſtucken. 


Es ſtehet geſchrieben. 


Wer allzeit auff all Wind will ſehen, 
Der wird nicht ſäen oder mäen: 
Seind nicht zwolff Stunden in dem Tag? 
Dann jeder tag bat feine plag, 
Ihr folt nit forgen auff den morgen, 
Dann beut foll nicht dem morgen borgen, 
Drumb nam ih Winbold dieſe müb, 
Vnd prodet dieſe Practick bie, 
Das die Sterublender vnd Sternſchender, 
Betriegen nicht mehr Stätt vnd Länder, 
Mit falſch Prognoſticationen, 
Da fie den Herrn vnd Nationen, 
Wöllen vorfagen fünfftig ſachen, 
Vnd liegen, dag die Dimmel fraden, — 
Wollen die Leut mit Sternen ſchrecken, 
Doch wer wolt glauben diefen Geden, 
Weil fie offt in geringen dingen, 
Gar beßlih grob zufammenftingen, 
Vnd fegen offt ein Schaubenhut, 
Da wol ein Filghut beſſer thut. 
Mo fie in ſolchen ſachen fählen, 
Wer will fie dann für glaubhafft zählen, 
In ftüden, daran nicht gelegen, 
Wann Srandbeit, Krieg ſich follen regen, 
Mo fie nicht fagen wahr dem Bawren, 
Bann er foll pflangen oder mauren, 
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Wie mwolten fies dann treffen gleich, 
Mit Herrn vnd ihrem Königreich ? 
Man laßt vie Sternfunft gelten fiet, 
In ihrer Generalitet, 
Das ein groß neygung han befunder, 
Die ober Cörper zu dem, vnder, 
Aber man handelt viel zu ſchnöd, 
In der Varticularitef, 
Derbalben bleibt nur onerfchroden, 
Bann fie ſchon dicke Proctid proden, 
Vnd laßt euch nicht durch ihren ſchein, 
Erleiden weder Bier noch Wein, 
Es iſt ein Laſtrolugium, 
Vnd macht die Leut mit nichten frumb. 
Sondern weißt fievon Gott zu Sternen, 
Das ift, zur fchalen von den Kernen. 
Glaubt aber, bitt ih nun fortan, 
Dem rechten Gftirnerfahrnen Man, 
Welcher verzudt iſt worden gar, 
Biß in den dritten Pimmel zwar, 
Der ſpricht, wann Gott hie für vns ift, 
Was ſchads, warn fie all gen ung rüft. 
Das Sternengfhöpff nichts fchaden fan, 
Wann wir des Schöpffersd Huld nur han, 
Derhalben daß man Gott zu Ihmod, 
Solch läppiſch ding nicht Halt zu hoch, 
So hab ich bie die Wetterbanen, 
Im ſchimpff ein wenig wöllen mahnen, 
Daß fie ihr Practid vnd Borfagen, 
Ein wenig hobeln vnd benagen. 
Benagens wol jpr Wetterſchmecker, 
Im finftern gibt es böfe Leder, 
Dver wolt jhr den Irrthumb fierden, 
So werben es die Bawren merden, 
Vnd es nicht können mehr vertruden, 
Sondern euch Ian in hindern guden. 
Da gud du Sterngauch, gud du Gauch, 
Wie blingelft ? beift dich ſchon der Rauch ? 
Wolher num ihr Newzeitungfrämer, 
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Die Prodeid wird euch angenemer. 
Dann bett es Murnarr Naßhoch gftelt, 
Dieweil es euch trägt fhmußig Gelt. 
Wolher kaufft jhr Nemzeitungichreyer, 
Die iſt was newes vom Sternengeier. 
Ich bitt S. Clauß von alten Hulven, 
Das er euch 10000. Gulden, 
Einkommens järlich wol befcheren, 
Ohn ligend güter, die euch nehren. 
Das wer ein boß, das wer aut leben, 
Dieweil wir warn am wünfchen eben, 
Wünſcht ih fo mehr den rechten bug, 
Weil mir eins wie das ander nußt, 
Doch wenn es war wird in eim fcherg, 
Wie wird dir laden da dein Her, 
Und warn es fhon geht hinderwerg, 
So ift es nur gewünscht im ſchertz, 
Wem nit wird Nieren oder Herß, 
Sey fro der Biren vnd des ſtertz, 
Nun bey dem ſchwantz vnd ſtertz, 
End ſich die ſchantz vnd ſchertz. 


Retzuem. 


O du Kleinvatter aller Practich, 
Was blintzelſt lang ? ich rath dir, pack dich. 
Was wolft du onfer Hein Großmutter, 
Berpringen mit dem Lollenbruder ? 
Wolſtu das Handwerd vns verderben, 
Vns erben, eh wir vor recht fterben : 
Man fingt ihr noch fein Requiem, 
Sie lebt lang wie Matufalem, 
Sie hat viel älter Brieff dann du, 
Die Erd ift nur jhr linder Schuh: 
Du hetſt an Batter lang nicht dacht, 
Wer d' Mutter nicht erft fürgebracht: 
Vnd reimet fih auch baß jhr Namen, 
Weil Practid if föminin ftammen. 
So hat fie auch fo wol gefallen, 
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Den grillgirigen Köpfen allen, 
Das man fie jegt ernewern muß, 

Bnd gang new Heiden auff von fuß. 
Doch will ich dir zulaſſen dag, 

Daß fie deins Batterd Mutter was, 
Dieweil fie ift aus jhr erzogen, 

Vnd aus jhr hat das meift gefogen. 
Doc ift das faugen mandherley, 

Wer den Brey blaßt, der freß den Brey. 

“ Aber ich fang drumb an kein hader, 

Wir wöllen die Moer ond de Bader 
Zufammen geben auff das Häw, 

So find fie alddann eind vnd zwey: 
Da wöln wir fehen, fagt ein blinder, 

Was fie zeugen für fchöne Kinder: 
Meins theils ift auff der ban fonft ſchon . 

Aller Practid Erfigeborner Sohn, 
Kompt dann darzu die Tochter meh, 

So iſts ein Ehe, fey ihn dann weh. 
Wolan das niemand nicht erzürn, 

Das Geftirn regiert jetzt onfer Hirn, 
Wann aber jemands zürnen wolt, 

Der beiß fih mit Cangler Winhold, 
Welcher ſich vornen vor ihm neigt, 

Die Finfternuß durchs Jahr ihm zeigt. 


Ih muß auffs zufünfftig auch etwas ſparen, fonft 
wo ich e8 alles fagt, fo wer e8 mehr dann das halb. 


Ende. 
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Hin new Lied 


von dem vndergang des Chriftlichen glaubens Doctor 
Murner. jnn Brüder Beiten thon. 


Ain ander Lied 
Darwider vom auffgang der Ehriftenhait jn D. 
Mur. Beiten thon *). 


Non Hört ich wil euch fingen, jnn brüder Beiten thon, 
von dngehörten dingen, die layder ietz für gon, wie dz 
mit falfchen liften, die Chriſtenheyt zergat, wan dz die 
Fürften wiſten, fie theten zu d' thadt. 

Der hirt der ift geſchlagen, vie fchäflin fein zerftreut, 
der Bapft der ift veriagen, kain fron er me auff drevt, 
vnd ift mit fainen worten, von Ehrifto yeerftifft, an huns 
dert taufent orten, ift goſſen auß das gifft. 

Der Kayfer ift kein aduocat, gar bin ift fein gemalt, 
den er ja zu der kirchen bat, der fhirm zu boden falt, 
fein gebot fein gang veracht, wee armer chriſtenhayt, wa 
vndertheny brachtet, vnd herfchafft niderleit. 

Die Patriarchen alle, vnd Cardinäl gemein, die Bifchoff 
fein im falle, d’ Pfarrer bleibt allein, ja den die gemein 
erwelet, nad jrem vnv'ſtant, vnd für ein hirten zelet, ach 
we der groffen fchanv. 

Die minften fein ietz al gelert, der vor nie beten fundt, 
fain ler auff erden ye gehört, dörfft nie auff thon fein 
mund, die wid'fechten alle, die zierd d’ Ehriftenhayt, gend 
ſteür zu niderfalle, ir lob vnd herlichait. 


*) 4. ohne Drt und Jahreszahl. 
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Die meß die fol nym gelten, im leben noch im dot, die 
Sacrament fie fchelten,, die feien vns nit not, fünff bon 
fie gar v’nichtet, die and’n Ion fie fion, d’ mailen zuge: 
richtet, dz fie auch bald zergon. 

Wir fein alle Pfaffen worden, baid weiber vnnd die 
man, wiewol wir hand fein orden, fain weyhe genomen 
an, die ſtiel fon auff den benden, ber wagen vor den 
roß, der glaub wil gar verfenden, der grund ift bodenloß. 

Die Pfaffen fein zerichlagen, die münch fein auch zer: 
trent, mit Lutber ftimmen Hagen, man hab fy lang ge: 
ſchent, vnß alles für erlogen, was fie hont ye gefeyt, auß 
jren fingern gefogen, v’fiert die Chriftenhayt. 

Wer ietz zumal fan liegen, veracht all oberfayt, dz Eu: 
angely biegen, auff mort onnd hergenleyd, den lauft man 
zu mit fchalle, hanthabt in mit gewalt, biß vnfer glaub 
v'fallen, und gar in efchen falt. 

Der apffel ift geworffen, der zwitradht dz ift war, in 
fleten vnd in dörffen, vnd geben nit ein bar, ja nit ain 
meit aufferden, vmb alle oberfeit, mit liſten vnd geferden, 
Ervendt man hertzenlayd. 

Das Euangeli frone, da wz ein frölich mere, von got 
eroffnet fhone, zu frid vom himel here, das hont fie ietz 
v’gifftet, jnn mort vnd bitterfeyt, es wz zu freüd erfiiff: 
tet, jeß bringt es bergenlayd. . 

Ih fan michs nit beffagen, ja über gotes wort, allein 
dz fie es vertragen, vnd rindlen auff ein mort, dz wort 
des ewigen leben, zu auffrur vnd den dot, von Erifto vnß 
gegeben, dz er auß liebe erbot. 

Hat vnß d' Türd gwunen, in gangen Teütfchenland, 
von anefang der fonnen, biß zu dem nid’flandt, er hat 
vns nit zerbrochen, ja vnſer heilliglayt, ald wir die bont 
zerftochen, ſelbs in d’ Chriftenhayt. 

AU bücher fein erfogen, die ie befchriben fein, die hey— 
ligen hont betrogen, vie ferer fein alle blindt, fie haben 
onß geblendet, mit jrem vnv’flant, die erlih handt geen: 
bet, jr blut v’goffen hondt. 

Maria zart die reine, die heiligen allefampt, ir bildung 
all gemeine, die zudens vnv'ſchampt, auß allen kirchen 
werffen, vnd brennen feür damit, wie dz wir ir nit dörf: 
fen, vnd fie ons heiffen nit. 
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Ach frumen chriſtengmeine, wölt ir d’ heiligen nit, be: 
balten doch alleine, Mariam ift mein bit, nit werfft zu 
weyt von landen, ob irs bepörffe möcht, vnd leids euch 
gieng zu bande, dz ir fie fint filleicht. 

Der glauben ift auffgangen, in funfßeben hund't jar, 
darum ermördt erhangen, vil frummer heiligen zwar, d’ 
ie in drithalb jaren, zu fallen ift gerift, dem leichter iſt 
zerfiören, den etwas zugerüfl. 

Jetz wil d' diß alfo v’flon, d’ and’ nit d’ maß, fie 
bond die richter abgethon, die oberfept auß baß, vnd wirt 
nit wol regyeret, wa vil d’ heubter fein, Damit ift bald 
v’fieret, d' vnv'ſtendig blind. 

Zogen auff die priefterfhafft, ald ob fie feelos were, 
mit aller bubery behafft, d' applas ift in fchwer, d’ bre— 
ften vil entdecken, in aller geiftlicheit, darund' fie befleden, 
des glaubeng ynnigkapt. 

Die mißbruch die fie Hagen, die Tobt fein erenman, 
Got wild nit me v’tragen, dz facht mich duncken an, al 
fein wil mich betören, dz Ich von bergen wein, den glau« 
ben vnß zerftören, dz felb Hag ich allein. 

Ir habt gar bald erwedet, ain auffrur in dem fand, 
doch nit fo bald v’dedet, ald ir beweget hond, zum me: 
ſchen ftat d' anfang, wiewol dz end zu got, jch bforg des 
glaubens vndergang, wa got hie von vnß lath. 

Ir welt mißbreüch glaten, die nit ballieret fein, id 
förcht dz ir v’watten, vnd dz auff erd nit fünd, Got hats 
nie ond’ftanden, dz gut von böfen thon, auff erd in allen 
landen, bat fie beyp wachen Ion. 

Alle oberfeiten fchlaffen, mit irer geiftlicheit, darauf ent: 
ftat den fhaffen, irfal vnd hertzenleidt, wan fie got nit 
erwedet, dz wer der gröfte bruft, mit züchten glaub erke— 
det, fo ift es gar vmmfufl. — 

‚Sie fein in glauben retten, darvon bringt man fy 
nicht, vnd hilfft Fein flehen betten, es ſey vmm gelt erdicht, 
als dz im chriftenglauben mit in gebandtet ift, dz fey ein 
fielen rauben, zu ſchatzung auff gerift. 

Ih muß die warhayt fagen, wir haben ſchuld daran, 
der aplaß Iert fie Hagen, vfieret manden man, d’ bey 
demfelben meinet, es fey als fampt d' gleyh, all Sacıa 
ment v’fleinet, ach got vom himelreych. 
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Iſt iendert man auff erden, der doch der fach nehm acht, 
mißbrauch befferet werden, d' glauben wirdt bedacht, dz 
er in wirde blibe, vnd ftünd im feligfeyt, al mißbrudr 
v'tribe, befchirmt die Eriftenpeit. 


Es mw; feyt Chriftus tagen, fag ich bey meinen ayd, 
nie gröffer not vnd Hagen, von chriften ye gefeit, des 
glaubeng zierde fchone, die felt mit macht dahin, jm kadt 
ligt vnſer frone, ed gat ald wid'ſin. 

Bneinigkeit d' neyd has, in aller geiftlicheit, d' madıt 
dz nieman beffert dz, kein wort darzu nit feit, ain ied' 
batt gefallen, dz es fo übel gat, vnd lacht dv’ and’ allen, 
fo in zerbricht ain rad. 

Der lay dz felb eriehen bat, dur fein finger lacht, d4 
folder vnfal bie erftat, den bauffen gröffer macht, vnd 
wil doch nit bevenden, dz leben jenner welt, wie vnſer 
glaub wil fenden, vnd leid’ gar v’felt. 

Ich red dz als für mein perfon, vnd main ich thu im 
recht, dz ich beim alten glauben fton, die newerung wid’: 
fecht, vnd thu als thut ein revlib man, dem man ain 
ſchloß empfilt, fo lang ich mich gewern fan, bruch ich das 
ſchwert vnnd ſchilt. 

Wan aber gmeine Criſtenbeit, ein and's mir erkent, 
mit gröfferer machten vmmbeleit, in hörs krafft vmmrent, 
fo gib ih auff bezwungen, vnd hab mein eer bewart, wol 
Eriftenlih gerungen, zon eren nit gefpart. 

Mein fteiffe vnd mein berte, erbit ich alle welt, dz nie: 
mans die v’terte,, in übelen mir erzelt, ich mein ich ſeys 
v’pflichtet, bey glauben ampt und eer, d’er glaub nit werd 
v’nichtet, dz ich thu wid’ wer. 

Wan Kayier fürften oberfeyt, mich heiſſen ftille fton, 
zu ond’thene bin ich bereit, vnd wils als vnd'lon, wie fie 
mir dz gebieten, dz will ih nemmen an, mit flraffen od’ 
gieten, wil ich zufriden fon. 

Ah got vom himeld throne, fuch alt barmberkigfept, 
fend vnß dein friden frone, vnd chriſtlich einigfeit, den du 
zuletz haft glaffen, dein finden in d’ welt, hilff vetterlicher 
maflen, ee das der glaub verfelt. 

Der ons dz lied gfungen hat, Gedicht darzu gemacht, 
batt vnſers glaubens Heglich that, am höchſten wol be: 


671 


tracht, der Murner hats gefungen, gemeiner Epriftenfeyt, 
wird onfer glaub verdrungen, brecht feinem hertzen laidt. 


Das Lied vom auffgang der Chriftenheyt in 
Doet. Mur. Beiten thon. 


Ih fan nit gnugfam feine, ich armer Chriftenmenfch, 
das ich wol recht vnd feine, die groffe boßhait dend, die 
ieg lang ift getriben, weit in der chriftenhatt, es fan nit 
werden befcpribenn, vil minder auch gefeit. 

D wz wil ih dan thone, dz ich mich vnderſtand, wol 
bringen im gebone, der reyffenden wolffe ſchand, die doc. 
nit leiden mügen, die rechte warhait got, fy hond fich all 
v’zigen, d’ rechten chrift gepot. 

Her chriſtus if in worden, gleych als ain gägelman, 
19 hond ain aignen orden, denfelben hangends an, wel: 
her auß hat gefchloffen, all frumdait vnd auch eer, in dra— 
gent die gotloßen, die jend d’ finften Ieer. 

Auch wan ichs reden folle, fo find fy alle fhier, wol 
birten vmm die wolle, fainer ift der da fier, die fchaff 
auff gute weide, vnd fo man melden wil, fo feind ir fo 
vil layd', dz ich faum waiß ain zik. 

Nicht wellen fp mer achten, die rechte gotes leer, Pau: 
lum wellen fy v'lachen, Bibel ift in vnmeer, dz Decretal 
thons breyßen, warum dz aber geſchech, v'ſtunden aud on 
weyſſen, ain blind’ es auch fech. 

Nemlih dz Decretale, d' Kuchi nit abricht, Euangelifch 
leer ond Pauli, ſy weyt vom fatel flicht, des brachts wurd 
au bald mind’, war fy all wolten fein, wol rechte gotes 
finder, empflipn der hell pein. 

Es ift-ain freyher Heide, ger neulich geflanden auff, der 
firept inn gotes felde, wol für der chriften hauff, der not 
hat lang gelitten, offt fem des Gayphas gfind; er wer 
jhon gar beftritten, verließ got feine kindt. 

So well mir ie auff werffen, fe vnfer baner frey, 
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vnd mit den zagen treffen, Eriftus d' haubtman fey, denn 
fanen den thut tragen‘, Martinus Luther frum, wol ge: 
gend Bapftes zagen, Sy find fehier gar zerftumpt. 

Merckt auff ir frummen Teüte, wie ir euch haltenn folt, 
allhie in diſem fireyte, fo ftelt eür berg zu got, mir weln 
nit beinbarten, allain das götli wort, vor dem künden 
fy nit wartenn, mir treibens auff ain ort. 

Es werd fy nit helffen, all ire Canon falt, die müg 
mir inn vermwerffen, d' warhapt honds kain gſtalt, deß 
Bans wel mir nit achten, wider den wir haben gut, des 
glaubens war vnnd rechte, ain ſtarcke hinderhut. 

Man müg vns halt ſchon tödten, den leib nemen das 
gut, vom ſtreyt wöll wir nit treten, die ſel dardurch wirt 
phut, es wirt vns nutzer ſeine, das wir leiden durch got, 
dan fein om weltlich peine, zuleſt vergan in ſpott. 

Iſt vns dan nit zugeſagte, das mir ſoln erben ſein, 
wan vns die welt vmbiagte, gantz vmb denn wiln dein, 
der du vns haſt gegeben, die ſel vnd auch den leib, ver— 
haiſſen ewige leben, dem der da dapffer firept. 

Nichs wirt ons mer abtringen, vnd was uns Chriftug 
fert, dem wölle mir zufpringen, fein pott das was ver: 
tört, vnd ald auff geiß gezogen, die Römifchen fcheld für: 
war, hond vnns lang vorgelogen, jeß wirt ed offenbar. 

Geirret hab mir offte, das fol ons zu bergen gan, jnn 
Bapft mir all verhoffte, man gab alfo zu verftan, ald fam 
er wer das leben, auch allain hette macht, zu nemmen 
vnd zu geben, er hielt den gröften bradt. 

Er hat vns aber logen, fürwar vil quts bar gelt, an 
fih hat er gezogen, allen gwalt difer welt, noch wil er 
danocht werden, genant zu habenn frey, Sant Peters 
gwalt auff erdenn, fo er fhon Rero fey. 

Doch hab wir wider graben, die guten brunnen all, 
die onfer Bätter haben, gehebt vor jare zall, fy waßent 
zugefillet, mit mift ond auch mit fott, noch find nit all 
geitilfet, die auch der Teuffel hott. 

Befeffen vnd vmmfangen, ir mut d’ flat dahin, darzu 
all ir verfangen, dz ſy villent wid’ ein, betriebent auch 
dz wafler, dz fom mir funden bon, d’ warbept find fy ges 
bafie, als ons gibt zu verftan, 


* 


673 


Der Murmaun niit feym dichte, welches lauiet mut: 
maun, es bat jmd heiffen richten, die Juriftin in dem thon, 
ale wol ift ed gegründet, jn aller gichrifft fürwar, das 
man gang wol empfindet, das es hat gmacht ain Fraw. 

Er wer da haim wol bliben, mit feinem laruen gfhwaß, 
bey naht auff decher gfligen, gleych wie ain andre Kap, 
vnd heite laffenn bleiben, die rechte götlich kunſt, vonu 
Schelmen fol er fhreiben, da er ift in der Zunfft. 

Doch thut in becht bewegen, das er nit Prepigen thar, 
muß fih dannocht noch regen, feins bergen alter narr, 
vnnd lieder iegund ſchreiben, er fann doch warlich nicht, 
vor hunger mer beleiben, drum hat ers zugeridt. 


Parteden wil er famlen, jm Elßas überall, merdt Fra: 
wen vnd ir mannen, wie loß vnd auch wie fal, vnd vn: 
uerfchempt thut liegen, vnd was er fingt mag ih, auff 
in felb8 wol thon biegen, ed thut erbarmen mid. 

Zum erfien dz er fprichte: wie Chriſtenhait zergang, fy 
ift erft auffgerichte, von jrem vnd’gang, es thut Murmaun 
v’drießen, dz fchonn gefchlagen ift, mit worten on alle 
fpiefe, d'lebendig Entchriſt. 

Ja Kron die iſt erkniſte, des ſol wir frölich ſein, nun 
herends Murnars liſte, es pringt im groſſe pein, das Got 
ven Bapft hat geſtiftet, zu bracht ann kainem ort, man 
findt inn rechter gfchriffte, von im wol nit ain wort. 


Dem Kayfer dem ift geben, fein fehwert wid’ in dhand, 
dz er fol felber pflegen, des ſich Bapft vnd'wand, die Bi: 
ſchoff all fol lerenn, wie ſy nun recht vnd Har, die Ehri- 
ften follen teren, von aller irfal gar. 

In dem gib ich gewunnen, dz Bapft vnd Cardinäl, die 
d' gichrifft mit vil finen, vnd auch die Bifchoff all, dies 
felb nit predigen wöllen, fund’ nur tag vnd nacht, nad 
vil der pfründen flellen, darzu nach großem bradt. 

Dz fy find gar zv'treiben, mit gwalt auß vnferm land, 
fain foll man faffen bleiben, mit irer große ſchand, ain 
Pfarer fol man wollen, d' fey recht gihidt vnd glert, 
fein leben wol erzellen, der jeb wz Got zufert. 

Bil müe wurd es mir nemen, folt ih all feine pundt, 
rechtt bringen bie zufemen, an dem mic gnug bepundt, 
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jr wert felb nü wol brieffen, wa ir auff feben bat, auffs 
triegen vnnd aufs liegen, damit er fiäß vmbgat. 


Den fal des Bapftes Kirchen, den tbut er fürchten feer, 
den Tempel gots mit nichtenn, fürwar es war im fchwer, 
wa er fläg blib inn mwirden, onnd vnderm gutenn fchein, 
wil er die felen mirden, füren in helle pein. 


Ir müft nit annderfi denden, fo er denn glauben klagt, 
das Bäpftifh glaub wöll hencken, Herr fey dir [ob ge 
fagt, dz du dur groſſe giete, vie Lift gibft zu verften, 
wie ieß Papiftenn wieten, fp müffen vndergan. 

Die Chriſtlich Kir kumpt wider, inn iren rechtenn 
ſtand, frödt euch ir chriſtenglider, jeg fum mir auß dem 
band, tarin wir lang find glegen, den Murnar dag ver- 
trüft, das wir vnns wider regen, macht das er gifft her— 
ſchüſt. 

Wir wöllen nit mer trauren, fy find ſchon gar ge: 
fhwaigt, die buben vnd die lauren, die hond zum erftenn 
nfaigt, ſich ſelbs thon offt abrennen, wol an dem Helden 
gmaidt, iy hand wol lernen kennen, ſeyn ſchwerte wie es 
ſchneydt. 

Darmit wel mirs beſchließen, mit diſen worten hie, das 
man nit hab verdrießen, doch yederman das thie, dag mir 
got follen bitten, das er fend werckleut ber, allbie am fei: 
nen fehnitte, als ift der frum Luther. 

Bnd auch der frum von Hutten, darbey auch Meland: 
ton, fo fündt wir allen Kutten, bald widerftande tbon, 
vnd wann ſy halt fhon wietten, Gott woll fein gliver 
all, onnd au fein Kirchen phietten, wol vor des Teüf— 
jeld Schall. 


AMEN. 


Nouella. 


War jemandtz der new mar begart 
Der mwirt in difem büchlin gwärt. 
Er wirt bören groß obentbur, 
Die do furglih ift gangen für ®). 


Der fouffman. 


Einsmols verproß mi in meim hauß, 
Gar ſchnell gieng ich fpacieren auß, 
In mein weingarten für das thor 
Den ih nit gſähen hat das jor. 
Das macht ich hat gang feinen mut, 
Do begegnet mir ein bötlin gut, 
Zu dem ich ſprach wo fumpft du här 
Bnd was feift du vnß nüwer mär. 
Er ſprach ih weiß nit guter man, 
Gar wenig ich dir fagen fan, 
Dann das mich zwingt deß hungers not. 
Dob wer es feß nit alfo fpot, 
Vnd die nacht nit fo ſchnell här trüng, 
Ich wogt den hunger dannodt ring, 
Vnd feit dir die beft obenthür, 
Die do Furglich ift gangen für 
Imm Frandenland zum Bütelftein, 
Bon einem pfarrer hat böß bein. 
Aber die wyl die nacht vnß fcheidt, 
Sp gyb ich dir nit. witers bſcheidt. 


Der fouffman. 


Den Bütelftein den weiß ich wol, 
3b hab do geffen manch gut mol, 
Darumb ich dich gar fiyßlich bit, 
Du welft von mir ieß ſcheiden nit 


7) Aus diefen fünf Zeilen beſteht der Titel diefer in Duart er 
— Sqhrift, ohne Angabe des Drudorts uud der Jah: 
tes zahl. 
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Vnd welſt mit mir gon heim zu huß. 
Mein lieber gfell nun hab fein gruß, 
Ich will dir machen gut gefcdier, 
Vnd will dir geben win vnd bier, 
Vnd was mir funft ouch got hat bicert. 
Der gut gſell fih do nit faft wert. 
Alsvann noch thut manch gichidter man, 
Bnd nam die fah gar hütlich an.- 
Gieng mit imm alfo heim zu huß 

Kürtzlich fy lädten in dem fauß 
Vnd jeg das nachtmol hat ein end, 

Der kouffman was nit onbehend 
Er ſprach mein allerlibfter gaft 

Wär es dir nit ein vberlaft 
Sp wär es jeb worlich mein bgär 

Das du mir feitfi vie nüwe mär. 
Der bot fprach lieber berre mein 

Darzu will ich gern willig fein, 
Dann iche eüch billih gern ſoll fagen, 

So ir mir hend gefült den fragen 
Bnd mir geben fo guten win, 

Ich möcht allwegen by eüch fein. 
Darumb fo merdt was ich eüch fag, 

Es find jet worlich xiiij. tag, 
Do was ich verr von hinn in Franden, 

By eim Pfarrer, dem ich noch danden, 
Der gab mir den allerbeften win, 

Das ich noch flätd gedend do hin, 
Er feit mir do die beften fhwänd 

Das ich mein leptag wol dran gdend, 
Gar früntlich fieng er an vnd ſprach, 

Mein lieber gaft hab gut gemach. 
Ich fag dir die böft obentpür, 

Die Hie zunächſt ift gangen für, 
In eim fläden heißt Bütelftein, 

Do figt ein Pfarrer hat böß bein. 
Bon dyſem pfarrer ich dir fag, 

Der hat gut fründ vff einen tag, 
Geladen zu imm yn fein huß, 
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So die nun gläpten in dem fauß, 
Und hatten all die büch gefült. 

Do ſprach derfelb pfarrer vnmilt. 
Ir lieben fründ nun fagen an, 

ZA doch neüt news jeß vff der ban, 
Mir ift worlih gar lange die zyt 

So ich hie lig ond hör gang nik: 
Der meßner fprach mein lieber herr, 

Ich worlich je neüt neüwes hör. 
Dann iung vnd alt jeß frü vnd fpot, 

Allein mit dem lauter vmbgodt. 
Geiſtlich, wältlich, weib vnd man. 

Neüt anders ich eüch ſagen kan: 


Der Pfarrer. 


Das find mir nũwe mär genug 

Sy. hindern mich in minem pflug. 
Vnd ward do mit fogar entrüft, 

Das er hinder den thüſch vffwüſchſt, 
Vnd ſchrey o wär ic nit fo lamm 

Bon dem verflucten podegram, 
Ich wolt mich rächen an dem fäßer, 

Er iſt neüt anders dann ein ſchwätzer. 
Der do verfürt den gmeinen man, 

Das ich gar wol empfunden han, 
Vnd ouch noch täglich wol empfund. 

Es clagts auch als mein haußgeſind, 
Dieß gar wol ſpüren die gantz wuchen, 

Das mir gar faft abnimpt die kuchen. 
Ich mag mich fchier nit me erneren, 

Vnd was ich han, muß ich verzeren. 
Wann ih nit bumt alljor felb win, 

So muft ih dic vntruncken fin, 
Ih wolt vann halber wafler fchlappen, 

Das han ih von der ſchwartzen Fappen. 
Ich wolt der tüfel häts hingfürt 

Er hat fchier gang teütfchland verfürt. 
Manchem gmacht den fedel lycht, 

Er iſt ein folder böſer wycht. 
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Das er mit ſinen worten gfat, 
Das gmein vold allenthalben hat 
Berfürt vnd bracht zu finer Icer. 

Ir feiner will recht bichten meer, 
Und opffern au ſchier gar me nüt, 
Dasfelb am hertſten mir anlit, 
Dann ih dasfelb gar wol empfind. 
Mein vnderthon find alfo blind 
Ich ſchry vnd ruff hilft ale jeg müt. 

Wann fhon fummen die vier hochzyt, 
Die ich allzyt flißlich began, 
Bnd auch daß vold flißlich erman 
Wie fie fih fond zum gotsdienft fchiden, 
Hilft es als vyl als thät ich fliden, 
Ein alten beig gang kal on bor, 

Sy haben miy gan für ein thor, 
Vnd fprechen ich kön predigen nüt, 

Dann das allein diendt vff den gydt, 
Domit ich täglich füll den Fragen. 

Solt ih dann nüt darvon ouch haben, 
Vnd brächen tag vnd nat den fchloff. 

Vyl lieber näm mir dyoſe fchoff, 
Der beelzebub mit haut vnd bar. 

Mein lieben geft nun nämen war, 
Das hab ich als von dyfem man, 

Bor zorn ichs nit als fagen Fan, 
Wie er mir mein fchoff thut verfüren, 

Das ſy nüt me gend vffs monieren, 
Und ouch deßglichen vff den ban. 

Ein jeder jetz ſelbs predigen Tan, 
Bon nümwer vnd ouch alten er, 

Auch löſen fy fein ablaß me. 
Uf ablaffung der fünd balten fy nüt, 

Sprächen es gſchäch als vmb den gydt, 
Und triben darmit iren ſpot, 

Sy förchten weder dwält noch got. 
Den kilchen thund ſy auch kein ſtür, 

Sie ſtieſſen lieber drin ein für. 
Die helgen heiſſen ſy jetz götzen. 
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Darinn wirt fih noch mancher Tegen. 
Sprächen ein ley vnd pfaff ſp gli. 
Verwärffen auch prieſterlich wych. 
Den Pabſt thund fy ouch gang vernüten, 
Das iſt wie gbört in langen zyten. 
Alſo hat ſy der Münch verkert, 
Sy gang ein nüwen glouben glert. 
Iſt das dann nit größlich zu clagen, 
Das dyſer münch thut offlih fagen, - 
Der Papft hat nit gwalt dſünd vergäben. 
Und weißt das got Petro hat gäben, 
Die ſchlüſſel zbinden vnd entbinven. 
Darzu wir audy gefchriben finden, 
Das er den englen imm himmel hab, 
Zu gebieten fy zwingen berab, 
Deßglich den thüflen inn der heil. 
Der Meßner ſprach, das gloub wer wel. 
Dann ich fag worlich fönt er dag, 
Er treit dem Luter fo groß ba, 
Er wurd all engel tüfel zwingen, 
Sy müften jmm den Luter bringen, 
Vnd auch all die, die imm anhangen, 
Er hat nach in vil me verlangen 
Wann ein teüfel nad eir feel. 
O muter gots was groffer quel, 
Wurd er triben mit difem gaft, 
Kein tüfel pinget in fo fäft, 
Als warn Leo merden gar eben, 
In hät geban by finem läben. 
Zu Rom by imm wol inn der flat. 
Wiewol Luther nüt böß gton hat, 
Dann vnß anzeigt die göttlich Teer. 
Der pfarrer ſprach, nun red nit meer, 
Du bift den ſachen vyl zu fchlädt. 
Hätſtu geläfen geyftlich rächt. 
Ertra de decimis. 
Vnd capitulo tua nobie. 
Capitulo fignificafti in fine. 
Ich wolt dir noch wol fagen me. 
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Diewil du aber bift ein fur, 
Vnd redtſt recht wie ein ander Baur. 
Du haft din tag nit vyl gfiudiert, 
Domit man die bauren verfürt, 

So 'muß ich dirs dannocht hie fagen, 
Vnd folt mirs nit für vbel haben. 
Der Pabft ift ein herr der/gangen walt, 

Vber ald gold, filber vnd gält, 
Vnd alles das das läben hat. 

Dann er allein an gottes flat, 
Empfangen bat folichen gwalt, 

Als Hoftienfis in fumma halt. 
Er fan vnrecht zu rechtem maden. 

Der mefiner fieng aber an laden. 
Der Pfarrer yn do aber Schalt, 

Vnd ſprach ich gar müt vff dich halt, 
Liß Das capitel pt debitus, 

Du bift ein rechter Afinug, 
Darumb fo fhwig hab dwafel zu. 

Der meßner wolt noch han fein rın, 
Und ſprach o berr wie mag das fin. 

So ih gedend an ſchöpffer mein, 
Vnd an die wort die er bat gton, 

Do er thet vor Pilato fion, 
Vnd ſprach mit worten vBerwelt, 

Sein reich wer nit von difer wält. 
Ald es dann was gang offenbar. 

Der wält was er erftorben gar. 
Kein diener was der in erloßt. 

Merkt wie lang band jeß fürher gbloßt, 
Die Bäpft mit irm hochmut vnd gwalt, 

Das ib worlich genglidhen halt, 
Was man von irem gwalt hab gichriben 

Hat hab boffart, aydt, zufamen triben. 
Durch den teufel off difer ard. 

Diewyl Chriſtus hat felb erklärt, 
Welcher well in den himmel gon, 

Der muß all zytlich bgird verlon, 
Der walt abfterben innerlich. 
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Das ih worlih am Pabſt nit fich, 
Dann groffen pomp, boffart und aydt. 
Das jetz wol halb darnider Ipt. 
By difem frommen Adrian. 

Ich hoff ed werd ein end ban, 
Er ſchickt ſich wol als fein ind dſach. 

Der Pfarrer ſprach nun thun gemach, 
Vnd laß wir die Römer maufen, 

Ich hoff ſy füllen imm bald lauſen, 
Söllen imm gen ein wälſch moneſter. 

Vff das antwort der meßner, 
D lieber pfarrer weift du nicht, 

Was Dauid in dem Pfalter fpricht, 
Es fy dann das got bhüt die flat, 

So ift ombfunft was forg man bat. 
Der Adrian auch bhüten fol, 

Der pfarrer fprach ich fchmed dich mol. 
Du bift ein rechter pfaffen haß, 

Nun gfriſt du ouch neüt deſter baß, 
Dann ſobald vnſer ding nimpt ab, 

So muſtu an den bätelftab. 
Dofür jetz ih wenig forg hab. 

Ich hoff nit das er foll erfterben, 
Es muß vor ein Goncilium werden. 

Die frommen fürften find ouch dran, 
So wils au fayfer Farle ban; 

Dem gäb got glüd in allen fachen, 
Das er ein guten fryd mög machen. 

Ir müffen pn ein andren orden, 
Vnd folten ir daran erworgen. 
Biga proty, der pfarrer ſprach, 

Groffer pultron nun thun gemach. 
Was wolt der bapft erſt faben an, 

Er ift ein nünßigiärig man, 
Vnd godt all tag jeß vff der gruben. 

Zu Rom find wol alfo vyl buben, 
Die gtenden werben tag vnd nacht, 

Vff das imm werd ein füpplin gmacht, 
Domit das fy fein kömen ab. 
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Der meßner aber pfuchjet trab, 
Vnd ſprach ich allayt gböret han, 
Deß Pabft triumph der muß zergan, 
Der Römer gydt ond ouch hoffart. 
Der pfarrer aber zornig wartt, 
Vnd ſprach worlich jch jetzund ſich, 
Das du biſt erſt ein rächtes fych, 
Das do nüt gantz vnd gar verſtot, 
Weiſt nit das Chriſtus warer godt 
Vnd menſch was hie vff diſer ärdt 
Vnd ſelb gethon, was er hat glert. 
Vnß darby ein exempel geben, 
Das wir auch alfo füllen läben. 
Das do dem Pabft nit müglich if, 
Dann imm der gnoden gar vpl gbrift. 
In fünden gboren vnd entpfangen, 
Darumb thut in ald wol verlangen, 
Nah zeitlicher eer vnd groffem gwalt. 
Der figerift ſprach »arumb ich balt 
Gang neüt vff in vnd all fein kurt. 
Er godt aud gang neben der furt, 
Vnd fündet auch aldwol als ich, 
Darumb fo will bevunden mid, 
Er fy der fomen in dem wäg. 
Der pfarrer was aber nit träg, 
Und ſprach du gouch ich fi dir an, 
Du bift ein rechter göudelman. 
Haft nie imm ewangelio gleien 
Das Petrus ift ein ſünder gwefen, 
Vnd imm got nüt deftminder bat, 
Geben vff erd an finer flat 
Die fünd zverziben hie vnd dort. 
Der meßner aber imm antwort, 
Vnd fprad herr pfarrer das ift wor. 
Bann der Pabft gieng fein jhäfflin vor, 
As fant Peter in vorgangen if, 
In gedult armut zu aller frift. 
So borten in die fhäflin oud. 
Der pfarrer ſprach du lieber goud. 
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Solt ick ein pabft fo inhergan, 
Man wurd in für ein narren han. 
Darumb fo ift fein fach gang neüt. 
Der Luter lert jeß au die füt, 
Wir füllen wied apofllen läben, 
Das vnſer armen leüten gäben, 
Nahfolgen dem Emangelio. 
Ya lieben gfellen fagen wo 
Findt man die ſolichs jegundt thund. 
Solt ih nun gläben einer pfrund, 
So wurd mir der ars nit fo groß, 
Vnd muft mein köchin ouch gon bloß, 
Wurd ouch nit han viererley win. 
Witer gpbt er den leyen in, 
Wir föllen all eewiber haben, 
Und fpridt Paulus thu folliche fagen, 
Das mir worlich wär iegund ſchwär, 
Wär er vor rrr. joren fon här, 
So wolt ich mi gar bald han bdacht, 
Hat auch nit fo vyl fünd verbracht. 
Ich wolt das ih yn fäch ertrenden, 
Und an den böchften galgen hencken, 
Wolt er die Chriftlich kirch zerftören, 
Die do ift in fo groflen eren, 
Als ie ift gfin fiot Chriſtus zyten 
Wiewol derſelb thet eerlich riten. 
Zu Hieruſalem yn mit groſſem gſang, 
Ein groß volck imm entgegen trang, 
Spreitend imm ire kleider dar, 
Darby du laur ſolt nemen war, 
Das got eüch do zu verſton gab, 
Das ir allein nit üwer hab, 
Sunver auch ewer kleider geben, 
Domit der bapft deft baß mög läben, 
Vnd wir als fine gliver oud. 
So fpricht jeß der böß ſchandtlich gouch 
Wir füllen han fein filber gold. 
So wär vnß doc Fein menfch nit hol. 
Acht vnſer werer fürfi noch herr. 
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Helt vnß für der Apoſtel Teer, 
Mill vnß darby anzeigung gäben 
Das wir auch füren fo ein läben. 
Mich wunvert ob er nit wyoſer ſp, 
Vnd weift das inen wonet by, 
Der heilig geift zu aller zyt, 
Deßbaib fy funft begerten nüt. 
Küng fürften boten in groß eer, 
Das kam von groffen zeichen här 
Die fo tbetten vor aller. wält. 
Man gab in gnug, bdorfften fein gält. 
Sant Peter hieß die lammen gon, 
So mag ich faum vff den beinen gfton. 
Könt ich aber auch diefelb kunſt, 
So vberfäm ib auch bald gunft. 
Boörff mich nit vff der kantzel clagen. 
Man wurd mirs beim zu bauß tragen, 
Die funft gar wenig an mid goenden, 
Jo war fy mich möchten ertrenden, 
In einem Töffel, wurdens nit fparen, 
Got well ir feel au fo bewaren. 
Die ſchoff fräffen jet gern den birten, 
Der tüfel nem fy mit den ürten. 
O wolte got in finem Thron, 
Das ich möcht vff mein füffen gon, 
Der wäg muft mir nit fein zu wyt 
Gon Wittenbärg, in kurtzer zyt, 
Wolt ich mich maden vlentz bbend, 
Vnd mwolt for boßheit fon ein end, 
Wolt ſelb mit Luter diiputieren, 
Vnd imm alfo vyl allegieren, 
Das er nit wüft wo er hin fot. 
Sunft wirt all wält an imm zu fpot- 
Der meßner ſprach ac berr nun ſchwigen, 
Er wurd eüch worlich Teren gigen. 
Mich wundert das ir fo thorecht find, 
Ir wären gegen imm ein Find. 
So vyl glert feut hat er beftanden. 
Ir wurden ouch von imm zu fanden, 


685 


Ir Hand tod fein recht bücher nit. 
Der pfarrer fprach dich fhüt ver rit, 
Sichſt duß nit dört vff dem ſchafft Ligen, 
Ich will ver yn dem trog geihwigen. 
pt mit dört der fententiarum, 
Vnd compofita verborum. 
Dicta Sinthis, vnd fermones Bitontis. 
Hortena vnd Jobannes de Montevilla. 
In kriechiſch Hebreiſch vnd latin. 
Auch inſtitutiones Murnerlin. 
Debglichen ouch der Coclier, 
Vnd ſermones Oliuier. 
Breuiloquum vnd Grammatellum. 
Sulpitium vnd Secreta mulierum. 
Hortena vnd den Exquo. 
Auch find ſermones Dormiſecure do, 
Vnd der Belial zu latin, 
Der wurd mir ein guter ghilff fin. 
Dub han ich den Murner, 
Der ſich nempt der fhelmen zunfftmeifter. 
Erfaren in allen böfen fachen. 
Die geft begunden vo all lachen, 
Do er den Murner allegiert. 
Der meßner ſprach der if wol ziert 
Mit der gefchryfft, fag ich fürwor, 
Zeigt an die gouchmat offenbor. 
Der pfarrer aber ward'entrüft, 
Vnd fprach ich weiß nit waß du bift, 
Dub warfür ich dich halten fol, 
Du fanft eins jeden fpotten wol. 
Roch eins ir geft muß ich eüch fagen, 
Es ift näher dann inn acht tagen 
Geforben ein paur in miner pfarr, 
Der was der allergröfte narr, 
Das ich yn nit mit all mein finnen, 
Mocht ab deß Luters glouben bringen. 
Ich gäb darumb jeg all mein pfrund, 
Das ich wüſt wie es vmb in flund. 
Ich forg der teüfel hab yn hin. 
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Der meßner fprad ein moß min 
Wolt ich nit für die forggen, 
Eüch wirt der teüfel noch ee nän, 
Wann Karftbanfen, der do ift gftorben, 
Ich bofft zu got er hab erworben, 
Die fröid der ewigen fäligfeit. 

Der pfarrer fprab das wär mir leid, 
Solt Karſthans in den himmel Fon, 

Der mir fo vyl hat ſchaden gton, 
Mit finem predigen naht vnd tag, 

Das ichs imm nit verzyben mag. 
Alfo fchieden die geft von dannen, 

Lieffen den pfarrer allein do grannen. 


Hie erjcheint dem Pfarrer ein geyſt. 
en GE 
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Darnach bald vSer. riiij. tag, 
Do mau ver todten begrebnüß flag, 
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Der pfarrer muft ind mettin gon, 

Do ſach er dört vom verrem flon, 
Ein wyfes ding recht wie ein todt, 

Dep er fam inn fo groffe not, 
Das er faft fchrev vnd rent fein wort. 

Alsbald der Meßner das erbort, 
Ilentz lüff er zum pfarrer dar. 

Der pfarrer ſprach mein gell nim war, 
Was ftot dört wypſſes by der maur. 

Es ift frolich der ſchandtlich paur. 
Bon dem wir näctin band gefeit, 

Ich Hoff got well die warbeit, 
Vßbringen, als ih han begärt, 

Domit die wält nit btrogen werdt, 
Bon de ſchnöden Luters leer. 

Domit der geift trat zu in här. 
Der pfarrer das crüß für fih macht. 

Der meßner imm weichwafler bracht, 
Sprach herr, ir füllen in befchweren, 

Sp werden Ir gar bald bören, 
Ob e8 mög der Karfihang fin, 

Mich betriegen dann die finne min, 
So ift es funft ein andrer Paur. 

Der pfarrer bald den geift beſchwur, 
Das er im feit wär er doch wär, 

Auß was vrſach er käm do har. 
Der geift ver fprad o herre mein 

Ich Iyd die allergröfte pein, 
Darvon ich nit gnug fagen fan, 

Das ich mich han verfüren lan, 
Jeßund mit difer nüwen leer. 

Der pfarrer forach mefiner num hör, 
Du wilt mir allwäg nit gelouben, 

Nun ſichſt dauß jeß mit dinen ougen. 
Der pfarrer wolt in witer fragen. 

Indem do fieng es an zu tagen. 
Der geift ſprach lieber herre mein, 

Ih far jeg wider in die pin, 
Do neüt ift dann jomer vnd clag, 
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Und brinnen broten nacht vnd tag. 
Darumb find gwarnt vors Luters leer. 

Biß famftag fumm ich wider här. 
Domut der geyſt von in verſchwand. 

Der pfarrer brufft zwen priefter zhand, 
Und feit in do die grüßlich mär, 

Fragt fy was dinn zu handlen wär. 
Sie riethen imm das er eins thät, 

Vnd ven fchultheiffen früntlich bat, 
Das er imm riet in dyſen fachen. 

Der Pfarrer ſprach es wirt fi machen. 
Erft wirt zerftört des Luters thant. 

AU fein ambenger werden gſchandt, 
Bad gang vnd gar def landts vertriben. 

Der mebner ſprach herr lieber ſchwigen. 
Es möcht vylicht fein ein geipänft. 

Der pfarrer ſprach er hat dich gängſt, 
Das du muft Ion vons Luters leer. 

Man würt eüwer fein tholen meer. 
Ich mag faum warten biß famftag, 

Das ih in doch recht frogen mag, 
Womit er veichult hab dyfe pyn, 

Bnd ob er muß verloren fin. 
Der meßner ſprach herr Pfarrer, 

Stiden bald nah dem Meyer, * 

nd legen imm die fachen für. 

So louff bald das befylch ich dir, 
Bnd bring in yleng här zu mir, 

Alfo der meyer fam geſchwind. 
Der pfarrer fprach mein lieber fründ, 

Ich will dir fagen obenthür, | 
Die do hüt ift begegnet mir, 

Als ich wolt zu der mettin gon, 
Band ih an jhenem crüß dort flün, 

Ein geyſt ab dem erfchrad ich feer, 
Deb mir gybt zeügnüß der meßner, 

Der mir bald bracht wychwaſſer här.: 
Deb ich wider ein härg empfieng, 

Das mir der grauß eindtheild vergieng, 
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Vnd fieng an den geyft zu befchweren. 
Do werden ir groß wunder hören. 
Ich fragt yn bald wär er doch wär, 
Auß waß vrſach er käm do här. 
Er ſprach ich bin karſthans leider, 
Durch gewalt zu eich verordnet här, 
Das ich eüch fag mein groffe pin, 
Darinn ih tag vnd nacht muß fin, 
Vmb ich dem Luter hieng auch an. 
Dasfelb ich nit wol glouben kan, 
Sprach der meyer bald härwider. 
Ich hielt karſthans fo fromm vnd bipder, 
Vnd inn fein fahen alfo gräct, 
Das es nit müglich fin möcht, 
Das got eim folden frummen man, 
Möcht inn folch grofier pin lan. 
Der pfarrer ſprach fo thund fo wol, 
Am famftag fru er wider fol, 
Kummen här zu bifem crüß, 
So ſchwigen ſtill ond fagen neüß, 
Werden ir hören groſſe fachen. 
Do fieng der meyer an zu lachen, 
Und hielt ed alles für ein fpot. 
Und ſprach als mir well hälffen got, 
Will ih am famflag ouch do fin, 
Und gieng alfo wider do hin. 
Dem pfarrer was die ſach fo ſchwär, 
Alfo gern hät er gwißt doch war, 
Möcht difer geift doch gmwäfen fin. 
Er fprach ach lieber meßner min, 
Gib mir ein rot in diſen fachen. 
Der meßner fieng aber an zu lachen, 
Und fprac ich halte für fantafy, 
Aber ein rot gyb ich darby, 
Das ir den doctor Predigersorden, 
Beruffen zu eüch am zinflag zmorgen, 
Und legen imm die fach recht für, 
Er fan eüch roten glouben mir. 
Dann er ift weiß vnd hochgelert, 
rm, 44 
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Und hat der ſachen vyl gehört. 
Hat au der obenthür me bftanden, 

Vff das ir nit werden zu ſchanden, 
Eümer wurden funft all bauren lachen, 

Ein rechten gouch erfi auf eüch machen. 
Sie triben ondas auß eüch den fpot. 

Der Pfarrer fprah nun dand dir got, 
Du bift jeß recht off minem wäg, 

Gloub mir, ich will nit fein fo träg, 
Alsbald ichs immer fan geſchicken, 

Will ih nah difem doctor fhiden. 
Domit der pfarrer gieng bald hein. 

Sobald der tag morndis har fchein. 
Thet er bald nah dem doctor ſchicken, 

Er hofft die fach die wurd imm glüden. 
Alsbald der doctor hort die mär, 

Imm gdacht der pfarrer frand wär, 
Bnd macht fih wunder bald zu imm. 

Alsbald der pfarrer Hort fein flimm, 
Wiewol im thetten we die füß, 

Kroch er härfür vnd grüßt in füß, 
Sprad ir find mir ein frembder gaft, 

Weder tag vnd naht han ich Fein raſt, 
Bon einem geyft, ich eüch bie clag. 

Der doctor fprah was ich vermag, 
Bill ich eüch gern zu willen werden, 

Es fy ioh was ed well vff erben. 
Der pfarrer fing an vnd feit imm här, 

Wie es imm gegangen wär, 
Mit difem geift off eim famftag. 

Der doctor ſprach fürwor ich fag, 
Das ich neüt zu den dingen fan, 

Wann ich nie onderftanden han. 
Darzu ich gern hulff das glouben mir, 

Eb doch könten erfaren wir, 
Auß diſem geiſt wer er doch wer, 

Das wir erfüren nüwe mär. 
Dann wann es folt der Karſthans fin, 

Glouben wir vff die trüme min, 
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Er wurd vnß fagen obenthür. 
Ich gloub er fig imm helfchen für. 
Das hat er mit dem Luter bſchult. 
Ich wolt das mir mein fappen gult, 
Es wär fein anderer geift dann eer. 
Nun beruffen bald den meßner här, 
Lond hören was doch in imm ftädt 
Er Halt auch vyl von difem fedt. 
Alfo der meßner fam au dar. 
Der doctor fprach meßner nim war, 
Du daft vyl obenthür auch gfähen, 
Was thuft zu difen fachen jähen, 
Meinft du ob der geift Karſthans fy, 
Oder ein ander fantafy. 
Der meßner fprach, das gloub wer well, 
Karſthans der was ein frummer gfell, 
Bon dem ich neüt anders gfähen han, 
Dann von eim frommen byderman, 
Er was gerecht frumm vnd ouch milt. 
Deß mander jeß vff aͤrden gilt, 
Der den göttlichen wäg will gan, 
Den will man für ein fäßer han. 
Der doctor fprach, ich ſchmeck dich wol, 
Du reüchft auch nach deß Luters fol. 
Wer wolt der geift funft anders fin. 
Nun hören liebſter pfarrer min, 
Ih bin der fach nit weiß -genug. 
Ich weiß ein wär wol üwer fug, 
Der ift gar ein troftliher man, 
Bon dem ich vyl gehöret han, 
Er dat erfaren vyl der landt, . 
Zu Rom ift er auch wolbelant. 
Er weißt ouch wol ir bubary, 
Dardurch er dann ift worden fry, 
Vom orden vnd ouch Prouincial, 
In teütſchland man auch überal 
Sein leer vnd tugent wol erkent, 
Den Luter hat ouch niemandt gſchent, 
Dann er allein durch ſein groß kunſt, 
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Deß hat er worlich groffen gunft, 
Bnd rumm von aller wält erlangt, 

Wär imm ein nüwe kutten fchandt, 
Er wurd in noch baß vßbläßnieren, 

Er thut ein gangen orden zieren, 
Bnd auch darzu vpl mande flat, 

Do er dann inn geprediget hat, 
Auch if er noch inn nie fein kon, 

Er hat ein tugent hinderim alon, 
Dardurch man fpürt fein heiligkeit, 

Vff all fättel iſt er bereit. 
Er beißt der doctor Murner, 

Wann ir yn möchten bringen har, 
Der wüft bald wie er in folt bfehweren, 

Vnd wie er in folt reden leren. 
Das ich von imm gehöret han, 

Wie er die narren bfchweren kan, 
Bor imm auch feiner mag beliben, 

Thut fi den narren bfchwerer fihriben. 
All fchelmen er au@ wol erfent, 

Deß er fih dann ein meifter nent. 
So han ich auch Fein zwyfel dran, 

Das er diefelb funft oud wol kan, 
Wie man die geift ſöll befhweren, 

Ouch wirt man gar bald von imm bören, 
Ob es der Karfihand möge fin, 

Oder ein ander bürlin. 
Oder ein gfpänft vom tüfel har, 

Das wirt imm gar bald offenbar. 
Der pfarrer was frölih wolgmut 

Er ſprach die fach wirt werben gut. 
Erſt ift mein härk worden zufrpden, 

Vnd fprach ylendg wil ich im fchriben. 

Ich weiß er wirt nit väbeliben. 
Alsbald er hört vom Karſthans fagen. 

Ich weiß er wirt ims nit vertragen, 
Das er in hat den Murmaw gnent, 

So man in allenthalben ent, 
In gutem wandel vnd gebärden, 
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Man findt feins glichen faum vff erden, 
Der alfo heimlich ift und fhdl, 

Allein in got fo ſtodt fin will. 
AU ding er zu dem böften kört, 

As das gar mander wol hat ghört, 
Inn der Müllerin von Schwindelßheim, 
Kein fach die böffert er ouch eim, 

Er ift allypt ein mitler. 
Indem nacht fi der ſamſtag här, 
Deß fih wol frowt der meßner. 
Er ſprach pfarrer ir wiffen wol, 
Das der geift wider kummen fol, 
DA famftag frü verfchlaffens nit, 
Darumb ich eüch gar früntlich bit, 
Wir wurden funft der bauren gfpöt, 
Der meyer fi druff grüftet het, 
Will funft zwen bauren mit im nän, 
Die im deß füllen zeügnüß gen. 
Der pfarrer ſprach du darffft nit forgen, 
Lug mach dich vff morn frü am morgen, 
Und bring den Meyer mit dir har, 
So gond wir miteinander dar. 
Der meßner was vff nach mitternadht, 
Den Meyer er auch mit im bradt, 
Ins pfarrers hauß der iren wart. 
Spy machten fih bald vff die fart. 
Der pfarrer fprach red feir fein wort, 
Sähen ir nit ver geift ſtot dort. 


Hie beſchwert der pfarrer den geift zum andern mol. 


Der pfarrer trat bald zu imm dar, 
Der mebner bracht wichwaſſer har, 
Der geift der ließ ein Iuten fchrey. 
Der Meyer fhrey o wey o wey, 
Alſo thet er darab erſchräcken. 

Der pfarrer ſchlug in mit fim fläden, 
IH mein du woltft gern onglüd machen, 
Man foll fhwigen zu difen ſachen. 

Vnd fieng an den geift beſchweren. 
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Der geift der wolt in lang nit hören. 
Zuleſt gar grufamlich fprach er, 

Ir ſchaffen neüt herr pfarrer, 
Vff üwer bfhweren gib ich nüt, 

Das ſchafft ir ſtäcken voller gyt. 
Darzu find ir ein vnkeüſch man, 

Das macht das ir nit fönnen gan, 
Ouch bringt der nyd in üwerem bärgen, 

Eüch vyl wetag vnd groffen ſchmärtzen, 
Vnd machi eüch in den glideren lamm, 

Ir hand darvon daß Podagramm. 
Wann aber der doctor by eüch wär, 

Bon dem ir feiten gefter, 
Der iſt gar gſchickt in allen dingen, 

Der möcht auch etwas auß mir bringen. 
Er ift keüſch rein, on all ſchalckheit, 

Das alle wält wol von imm ſeit. 
Kein ſünder ſchafft by mir hie nüt, 

Darumb heb dich du haft fin jpt. 
Der Pfarrer ſprach nun ſag mir an, 

Bann ſoll ih in dann by mir han. 
Der geyft ſprach über ſyben tag, 

Vnd wider vff den famftag. 
Der Meyer fprad ir hand mich gſchlagen, 

Mid bdunckt der geyſt der kön eüche fagen, 
Wo eüch der fchald imm härken Ipt, 

er hat imm gfeit von üwerem gybt, 

Es Fan eich doch niemandts erfüllen. 

Der pfarrer fprach, jo iß mein zülfen. 
Bann ih drund auf eim waſſerkrug, 

Sp wär ih gar wol üwer fug. 
Der Meßner ſprach, han ich nit längſt, 
Eüch gſeit es ſp deß tüfels gfpänft. 
Das ich jetzund mag wol gedenden, 

Diewpl er ſeit von ſolchen ſchwencken. 
Der pfarrer ſprach würſt du wol hören, 

Bann pn der Murner wirt beſchweren, 
Do ſich der fambflag nun thet nähen, 

Der pfarrer det zum meßner jäben, 
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Ah Lieber meßner biß nit träg, 
Vnd mach dich plentz vff den wäg, 
Zu dem Murner, ich dich feer bit, 
Bnd lug laß in do hinden nit, 
Leg imm die ſachen wol an tag, 
Eygentlih imm vom handel fag. 
Der meßner fumpt fih do nit lang, 
Mit fröiden er zur thür auß fprang, 
Er gdacht die fach wurd recht zugon, 
Der pfarrer wurd noch zichanden fon, 
Der meßner lüff gar yleng ſchnell, 
Vnd fand den Murner in fir zäl, 
Berzudt in eir groffen andadt, 
Das Ehriftenlih büchlin er do macht, 
Bon den zwo vnd trüffig lügen, 
Welches er dann hat zu gefchriben, 
Dem frommen füng von Engelland. 
Bon flund bot mir der Murner dhand: 
Bnd ſprach bötlin fiß zu mir här, 
Sag mir was bringft vnß nüwer mär. 
Ich mein brieff auß der täfchen nam, 
Alsbald er die new mär vernam, 
Bon härKen fieng er an zu laden, 
Sprach ich hoff es ſöll fih machen. 
SH Karſthans todt das ift mir lieb, 
Er was ein läder vnd ein Dieb, 
» Er hat mich gſchändt fo fräuelich, 
Zu einer katzen gmachet mich, 
Bnd hat wol gwift das man nit fol, 
Eir katzen die ift mutwil vol, 
Drätten do binden vff den ſchwantz, 
Will er bhalten fein antlit ganß. 
Doch han ich imm bfähen den harn, 
Ich mein ich well imms jeg nit fparn, 
Sch will mich noch baß mit imm frawen, 
Bnd will in leren murmawen. 
Wolluff das wir nit lenger bliben, 
Ich will den geift gar bald vertriben. 
Alsbald fi fomen zum bütelftein, 
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Der pfarrer verfamlet bald ein gmein, 
Ließ doctor Murner fihenden, 

Do hät eir ghört vyl guter ſchwencken, 
Die Murner treib mit difen pauren. 

Er ſprach nun trinden all on trauren. 
Der Karſthans muß es bzalen wol, 

Iſt fach das ih morn läben fol. 
Ich will imm deß Murmamwens geben. 

Der meßner ſprach nun lugen eben, 
Das eüch vie ſach ouch nit fäl, 

Vnd der teüfel eüch nit firäl, 
Dann er ift aller liften vol. 

Aber karſthans das weiß ich wol, 
Iſt by got in finem rid. 

Der Murner ſprach nun pfü dich, 
Stindft du auch nad deß Lauters fäd. 

Der meßner fprach fräffen mein dräd. 
Muß eüch ein jeder Luters werden. 

Der Murner ſprach küß mir die färben. 
Du bift mir ein felgamer gaft, 

Darzu vyl narren by dir haft, 
Die wolt ih gar bald von dir triben. 

Der pfarrer fprac herr doctor fchwigen, 
Der gouch tribt fo manden vngſchick, 

Ich fort ich hab von imm fein glüd. 
Dann er ift mit dem Luter dran 

Der Murner ſprach lond inhergan, 
Was Luterfch ift kumpt mir gar eben, 

Wir wend baß mit einander reden. 
Der mebner ſprach ich bort ed gern 

Mir gdendt das ir anfchlugen färn 
Wie ir gern hetten difputiert 

Mit euter, hät man elich gefürt, 
Den Elfafler wein binden nad, 

Aber eüch was nit alfo gach, 
Do er zu wurmß was an dem Rin, 

Do z0gen ir die fohnupffen in, 
Ir mwolten do den fuchs nit biffen, 

Wiewol eüch do nit macht die jchiffen, 
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Zu wirtenbärg das bier vnd föt, 

Hat man eüch gäben ſchon Haret, 
Maluafier vnd Mufcatel, 

Ir weren dannocht in üwer zäll, 
Bliben by dem fparnößlin, 

Bn hatten trunden landtwin. 
Eüch was gelegen üwer boden, 

Jetz kummen ir wider fürhär krochen, 
Grad wie die faß mit dem fychtud). 

Der murner ſprach du küſt mir dbruch. 
Wolſt du mich alfo bald erfären, 

So verfioft du noch nit tandt mären. 
Du bift in der ſach noch nit gfiryfft, 

Auch weift nit wie man dzungen ſchlyff. 
Domit man den lüten fül den fragen. 

Der meßner fpra das thun ich Hagen, 
Das ir können fohlyffen vnd menden, 

Vnd thund eüch doch nun felber fehenden, 
Das thut allein der eygen gſuch. 

Ir hand gemadt ein fines buch, 
Die narrenbfhwerung nemen war, 

Do faren ir gar rotlich bar, 
Mit Luterd tochter an den thank. 

Diß buch gybt eüch ein folchen glanß, 
Das irs eüch billich füllen fröwen. 

Darumb fo lond eüch neüt abtrömwen, 
Schenden vnd leſtern jederman, 

Vff ärd iſt keir ders do baß kan, 
Bnd der ſich deß auch minder ſchamm. 

Der pfarrer in do mit imm nam, 
Sprach ergregie doctor, 

Der meßner iſt worlich ein thor: 
Ir ſöllens nit für übel han, 

Wir wellen heim zu huß gan. 

Ich muß mich ouch wol mit imm liden, 
Er thät mir nit ein wort ſchwigen. 
Der Murner ſprach ich habs wol gwont, 
Ein narr dem anderen gar wol lont, 

Aber er iſt mir vpl zu ſchlecht, 
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Ich bin ein doctor beider rädt. 
Dasfelb han ih gar wol probiert, 

Do ichs Luters dochter zkilchen fürt. 
Vnd do ich Sprach fy hät den grind, 

Hieß ſy mich bald ein jufffind. 
Mit eir ſchelmen hut überzogen. 

Sy bepörfft wol nit vyl han gelogen. 
Wann ich mich der fchelmen meifter nenn, 

Vnd will auch das mich all wält kenn. 
Dann wo ich noch gepreviet hab, 

So lüff der ſchelm' allzyt imm trab, 
Darzu die guch vnd auch die narren, 

Man fegts nit all jetz vff die karren, 
Ald man mit einsmols hat gethon, 

Mir ward worlich der recht Ion. 
Dann von mir vyl gelernet hendt, 

Wie man ein jeden narren Fänt. 
Daßfelb ich dann jegund Taf bliben, 

Ich förcht min fichel werd nümme fehniden. 
Der pfarrer rufft dem meßner har, 

Vnd ſprach du folt wol nemen war. 
Es ift morn wider famftag, 

Darumb es bald dem Meyer fag, 
So will ih nad dem doctor fohiden, 

Sch Hoff die fach die fol vnß glüden. 
Sprih das er morn frü fum dort här, 

Es fy hie doctor Murner. 
Als bald es ward nach mitternacht 

Der meßner fih harfür madt, 
Vnd bracht den meyer mit imm bar. 

Der doctor auch gerüftet war. 


Hie beichwert der Murner den geift zu dem ande: 
ten mol. " 
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Sy giengen vff den kilchhoff bhend, 
Do funven fy am felben end, 
Den geift fion groß vnd vngebür. 
Dem pfarrer ward do lachen thür. 
Der Murner do bald fürhär trang. 
Db dem geift do ward ghört ein gfang. 
Terribilis eft locus ifte. 
Quis eft homo ifte? 
Qui venit fic crudeliter ? 
Ad hoc refpondit meßner, 
Ef dominus doctor murner. 
In nequitijs erpertug, 
Et in truffis valde doctus. 
Ut fuum Narragonium 
Dat nobis tefimonium. 
Der Murner ſprach, ſchwig du fantaft, 
Woltſt du mich erſt verieren faft, 
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So wurdtſt den geift gar bald verfriben. 
Der Pfarrer hieß den Meßner fhwigen. 
Der doctor fieng an den geift beſchweren, 
Aber der geift wolt in nit hören. 
Der Murner ſprach, nun muft du dran. 
Der meßner fieng zu lachen an, 
Und ſprach es Hilfft nit vpl murmawen, 
Du muft in baß imm arßloch frawen, 
Biltu von imm ein antwort han. 
Er hats dem pfarrer auch getban. 
Indem der geift fieng an vnd redt. 
Der murner fi gefegnen thet, 
Und ſprach, o Tiebfter herre mein, 
Wiffend ich leid gar groffe pein. 
Ich boff ir föllen mich erlöfen, 
Ich dab vmb mic fo vpl der böfen, 
Die mid allzyt pingen fo hart. 
Der Murner ſich zum Pfarrer Fart, 
Bnd fprad, nun ſchwigen find all ill, 
Der fhimpff fi jegund maden will. 
Er ſprach zum geift nun fag mir an, 
Warumb du muft die vin ban. 
Er ſprach die zyt wirt mir zu furg, 
Der Pfarrer ließ vor angft ein furg, 
Darab der meßner alfo lacht. 
Das der Murner ward gang vngſchlacht, 
Sprad, hat mich der tüfel mit eich bſchiſſen, 
Warumb hand ir do heim nit gſchiſſen. 
Er thet den geiſt widerumb fragen. 
Gebot das er imm ſolte fagen, 
Wie er doch hieß mit ſinem namen, 
Ee das er für von imm hindannen, 
Oder ob er der Karſthans wer. 
Der geift fprach nein mein Lieber herr, 
Ich bin üwer allernächſter fründ, 
Ir mir gar günſtig gwäſen find, 
Ir hand mich Ion eerlich begraben, 
Vnd Ion ein erlich Iybfel Haben. 
Aber das ich lyd fo groß pyn, 
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Das hab ih ald von ver bägin, 
Die ih in meim todtbet hab bgärt, 

Wiewol ir mich mıt hand gemwärt, 
So ift mir doch vffgießt ein buß, 

Das ich ein narren fräffen muß. 
Der Murner fprach wer byfl, fag an, 

Ich wenig fründ vff erden han, 
Oder wo fumpft du doc bie harr. 

Der geift fprach, ich bin der groß narr, 
Dem der Karſthans imm hinderen faß, 

Do ir imm bfohen in dem glaß 
Den harn, vnd funden ein bundtfchu, 

Jetz han ich weder raft noch ru, 
Hab dann ein narren wider dinnen, 

Diewil Karſthans mir thet entrinnen. 
Allde Murner ih far von binnen. 

Morn fru fo fummen wider har, 

Sp werden ir allfandt gewar, 
Welcher der felbig narr wirt werden, 

Der ſitzen muß in meir arßferben. 
Domit fo ſchied der geift von dan, 

Es fach ye eir den andern an. 
Der meßner zu dem pfarrer ſprach, 

Herr wie gefalt euch nun die ſach. 
Müften ir imm inn dem arg fißen, 

So wurden ir gar dapffer ſchwitzen. 
Ir Hätten dann der pfründen gnug. 

Der pfarrer fprach du für dich Iug. 
Meint das er mich halt für ein narren, 

Ich wolt ee übergän mein pfarren. 
Eb ich mich wolt den geift Ion fräffen. 

Der Murner ſprach ich han vergeffen, 
Das ich nit Han gefrogt wohin, 

Der karſthans mög doch fummen fin, 
Ob er nit fiß in hölſcher pein. 

Mich btriegen dann die finne mein, 
So ift er in abgrundt der hell. 

Der meßner fprach ja lieber gfell, 
Das wirft du gar bald innen werden. 
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Ich förcht du muft ind ardfärben, 
Dem groflen narren an die flat, 

Do er vor den Karftbanfen hat. 

Der Meyer ſprach ih will wol fchwigen, 

Vnd narren weiß euch laffen triben, 
Bund will morn bliben inn meim bet, 

Wann man in nie befchiworen bet, 
Das bpörfft vyl beffer gwäſen fin. 

Der meßner ſprach ach meyer mein, 
Ih hoff er nemm vnß zwen nit an, 

Diemweil er doch die wal mag han, 
Die zwen wären vyl baß fin fug. 

Der pfarrer fprach ich han fin gnug, 
Ich will morn bliben vonder der deden, 
Darumb meßner darffſt mich nit weden, 
Ich wolt ich wär ſin müſſig gangen. 

Der murner ſprach werd nit angfangen. 
Ich wolt fein auh wol müffig gon, 

Bnd den narren bliben Ion. 

Wiewol er mir gar nach zughört, 

Diewyl ich aber han gebört 
Daß imm vffgfegt ift zu eir buß, 

Das er ein narren fräffen muß, 

So lug ein jeder wol für fi 

Die fah dann auch berüren mic, 
Dann ich der narrenbichwerer bin, 

Ich Hoff vaß er es lieffe fin, 

Das er mir thät nit widerdrieß, 
Das ich im fo herrlich volgen ließ. 
Auch ift er mein allernächfter fründ, 

Wir find nummen gefchwifterkind. 
Wolt er fih dann daran nit Feren, 

So wolt ih in erft recht befchweren, 
Das er mich muft mit friven Ion, 

Ih Hans vor mandem narren gton, 
Bor den ich ouch nit Font beliben, 

Jetz Iond ſy mich mit gutem fryden: 
Darumb find fryfh vnd wolgemut, 

Ih weiß wol das er vnß nmeüt thut, 


703 


Vnd lond vnß all morn frü vffftan, 
Bnd miteinander zu imm gan, 
Schwigen fill vnd lond mich maden, 

Es ghört Fein afchrey zu difen fachen. 
Dann er ift worlich nit allein, 

By imm find narren groß vnd fein, 
Die dörfften vnß ein ſchand anlegen. 

Alfo thet er ſy all bewegen. 
Das fy im wider feiten zu, 

Sy wolten all deß morgens fru. 
Widerumb tapffer by imm fton. 

Vff das hieß ers all ſchlaffen gon. 


Hie erfchint der geyſt wider im eir geftalt wie ein 
groſſer narr, und verfchluft den Murner. 
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Als morgens frü die zyt fam, 
Der Murner ſy all mit im nam. 
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Funden den geift wie er gfeit hat. 
Der Murner ſp gar früntlich bat 
Das jeder funderlich got bät, 
Das in der graufam narr neüt thät. 
Der Murner ſprach o vetter mein, 
Wie magſtu hüt fo vngheür fein. 
Der geift ſprach bald, ich will dire fagen, 
Du haft by allen dinen tagen, 
Die narren groß vnd Hein beichworen, 
Vnd ſchelmen gmolden by den oren. 
Manchem ein firöwin bart geflochten. 
Haft wider all mendiih gefochten. 
Nun byſtu jegund worden alt, 
. Bnd fihf din weiß niemandg me afalt. 
Auch haft fein glüd jeg me vff erden, 
Wann du dann folteft fterben, 
Wurd man dir aud din Ipbfel bgon, 
Mit katzen ald du haft geton, 
Deb Murners tochter merd mich eben, 
Darumb folt dich darin ergeben, 
Ich will dich fegen in mein färben, 
So fihftu allzyt off die erden, 
Wo dohar fummen die bundtichu. 
Murner nun mach dich baln harzu. 
Der Murner fieng do an zu ramwen, 
Band meint er wolt den narren frawen, 
Aber der narr in bald erzudt, 
Bnd den Murner fo gang verfchludt. 
Der Meßner fprach herr pfarrer, 
Wo ift nun der Murner. 
Ich hab eüch das vor did gefeit. 
Der pfarrer fprach es ift mir leid. 
Der meßner fprah o Murnerlin, 
Sing mir jeß das fparnößlin. 
Nimm je das harnglaß inn die hand, 
Vnd fih wo du figft jetz imm land. 
Mit narren bift din tag vmbgangen, 
Deß Haft du jeß din Ion empfangen. 
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Er ſprach pfarrer find guter dingen, 

Wir mwellen imm das requiem fingen. 

I Requiefcat in pice 
Er befrhwert fein narren me. 
Flicht ouch keim fchelmen me den bart. 
Er fipt jeg bimm fparnößlin zart, 
Vnd fingt ir faphica här, _ 
Bon des Luters tochter 

der Murner. 


IV. 


Eoneilium. 


Hie in dem buch wirt Difputiert 
Das puren lang zyt bat verfürt, 
Heylgen Fürbitt, Ouch des Bapſts Gwallt, 
Vom Fägfhür, Ouch was d Mäfi innhalt. 
Depalychen von dem GSacrament, 
Bon Zing, Zähenden, Güllt und Rennt. 
Bon Bycht, was die vor Gott nüßt, 
Darumb hie Pur gegen Doctor figt. 


Doctor Ed. Thomma Klotz. 
Doctor Faber. Knüchel Fritz. 
Doctor Murner. Cleywi Fenchmul. 
D. Fritz Lindou. ) An Joß Hechelzan. 
Doctor Laurentz. Hans Ofenruß. 
Doctor Gryff. Claus Räbſtock. 
Doc. Stroubug. Pur Eygennutz. 


ar nit laß du kouffiſt mid, 
il fterder fprüden yep bring ich 
Die entſcheydend das & j 

Das Ehrifti Iyb nit ind brot wärd gſendt 
Wilt du hören aller Welt Mag, 

So liß in der Puren Rychßtag. 
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Borred, 


Du armer Chrift mit dem namen 

wie lang wilt did Gotzwort bihamen ? 
Bihämen wirt er ſich ouch dinen 

dich Hilfft denn nit, wirft fhon grynen 
Du fenft hie Gott nun mit dem mund 
vnd haft mit jm ein andren pund 
Dem gaaftu doch fo fulflih nad 

ach mensch, entfigftu mit die raach? 
Hör zu was Efaias fag 

wie fih din Herr Gott ab dir Hag 
Das Rind doch finen Herren fennt 
der Efel zu der fripffen rendt 

Das ift ein vnuernünfftig vich 

ond Iſrael erfennt nit mich 

Hör wie in Hieremia ftand 

fy hand all gnon die lügin zhand 
Vnd hand nit wöllen widerkeren 
feiner der fih bfenn Gott dem herren 
Das er doch fag, was hab ich thon 

fy rennend wie ein hengſt daruon 

Sm lufft weyßt doch fin zyt der wy 
die tub, der florch, die ſchwalm baby 
Bhaltend das zyt jrer zufunfft 

allein min vold ift on vernunfft 

O menſch, vngloub bat din berg bſeſſen 
wiltu alſo dins Gotts vergeſſen? 

Sin vatter eeret doch ein kind 
warumb biſtu, o menſch fo blind? 

Er iſt din vatter vnd ouch Herr 

du fürchſt jnn nit, gibſt jhm kein eer 
Verlaaſtu Gott, du wirſt verlon 

wenn er dir wirt entgegen gon 

Wie ein Löwin vff dem wäg 

dich hilfft denn nit fein ſchwärdt noch täg 
Denn er wirt gwüß gegen dir kon 

als ein Bär dem die jungen ſind gnon 
War wilt denn flühen arme gſchöpfft 
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fo dich die zufunfft Gotts erklöpfft? 
Bnd dich vmbgibt groß angft im herßen 
gott laßt denn nit mit jm ſchertzen 
Du haft bie zil vnd tag gnug ghan 
‘8 gadt dir wie dem rychen man 

Der läbt on gotzforcht täglich wol 
datt ouch bie kiſt vnd fäller vol 
Barmperpigfeyt facht inn nit an 

vnd kam darzu, das jm zerran 

Hett in der hell gern waſſer trunden 
fein finger moct er daryn dunden 
Gott fagt vns vor. drumb dife gſchicht 
das fih ein yeder darnach richt 
Kumpt einer in das hellifch fhür 

wyn vnd mwafler wirt jm thür 

Zween wäg bat er vns fürgfchriben 
einen eng, den andren triben 

Welcher wil den engen gon 

den wyten muß er gar verlon 

Sud gottes wäg, biß nit fo zag 

bör was gott in der gſchrifft dir fag 
Du wirft fürwar fein leben han 
nimpftu das goßwort hie nit an 
Denn es ift grecht, nun zwpfel nit 
gſundheyt der feel fürwar es git 
Dem goßwort du nit widerſprich 

es ift fon vß dem bimmelrich 

Wir find durch Goßwort wider gboren 
on Gotzwort werdend wir verloren 
Es ift nit von den menſchen fon 

von himmel hats braacht Gottes fon 
Vom vatter der barmpergigfeyt 

die frafft Gots wird damit vßgſpreyt 
Iſt er gegen vns fo gütig 

warumb biftu denn fo wütig ? 

Wider Gopwort als ein hund 

es fumpt doch nun vſſz Gottes mund 
Wie darffſt fagen, ich bin ein Chriſt 
ſo du wider das Gotzwort biſt? 
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Gotzwort und Gott find vnzerteylt 

es bat all onfer frandeyt gheylt 
Schry noch zu Gott, du wirft erhört 
er hat fin blut für dich verrert 

Das er dir wil barmpergig fin 

fhry du, fo ſpricht er: Hie ih bin 
Keer dich zu Gott, denn er tft milt 
fo er di wil, vnd du nit wilt 
Berfarftu denn, gibt jm nit dſchuld 
wee dem der nit hat Gottes huld 
Wirftu nit vſſz dem gotzwort gborn 
der wäg wirt dir verzünt mit born 
Ah wandel nit den ruhen wäg 

da ſteyn vnd dörn wirt fin din fläg 
Richt dich vff den wäg des Herren 
zeyg jm din wäg, er wirt dich neerem 
Denn wiltu in das rych Gots gon 
du muft fürwar dich felbs verlon 
Darzu liebhan die gerechtigkeyt 

die warheyt wärd dem nächften gſept 
Keyn lug der nächft nit von dir wüfe 
gen jm enthalt dich alles bichiffz 
Denn Gottes gfiht Augt vff die armen 
das er fih iren mög erbarmen 
Deßglychen fidht er off die böfen 

jr daͤchtnus wil er hie ablöfen 

Denn ein tag by Gott Jeſu Chriſt 
vil beffer denn hie tufent iſt 

Darumb dank Gott zu aller zyt 

des armen bätt fich nit verlpt 

Es wirt of gen himmel tragen 
laffend ons Gott all not Hagen 
Gotswort tröft ons in trurigfeyt 

all onfer fünd an tag gfchrifft leyt 
Wär den wäg zu Gott wil finden 

der muß die gfchrifft vor durchgründen 
Gotswort das Tüchtel biß ins rych 
wär gſchrifft nit hat, verirret glych 
Die gſchrifft von Gott inblaafen ifl 
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ond offnet und den Jeſum Eprift 

Er ift fälig der jr nach gründt 

on afchrifft der menfch nit rum findi 
Gotzwort vnd gſchrifft ift ein Ding 
gond in einander wie zween ring 

Da weder end noch anfang ifl 
darnach richt fih ein yetlih Chrift 
Wär bie den worten Gots nit gloubt 
der wirt dört Iyb vnd feel beroubt 
Di hilfft nit das du dich druß züchft 
und wo man prediget, das du flüchfl 
Du muft noch hören Gottes wort 
wenns dir nit gfalt an phenem ort 
So er ſpricht: Kummend har zu mir 
den böfen ouch: Gond hin fr 

Denn wirftu fummen oder gon 

baft du den willen Goß gethon 

Das Hilft dich denn, nun zwyfel nit 
fein heylg im himmel dich vertritt 
Das fye dir gfagt du armer pur 
gotswort biybt ve flon wie ein mur 
Wär gotzwort gloubt, vermag all ding 
O menfh wie wigft du gott fo ring 
So du den fun Gots nit wirft han 
dich werdend alle afchöpfft verlon 

Wie magft du nun fo gottloß fin 
denckſt nit er fyg geben für dich hin? 
Hat dir dient in dinen fünden 

on inn magft du fein gnad finden 

In jm ift all vollkommenheyt 

din fünd er vff im felbs bat freyt 
Wie lang fol er durch dfinger fehen ? 
wie magft du fin wort verfhmähen ? 
Zeyg an was haft das dich recht mad ? 
wär meinft der red zu diner fach ? 
Wenn Gott der fun fih dinen bfchempt 
din grechtigfeyt wird bald dempt 

Sin güte zu der buß dich zücht 

die lodet dir, din fhaldheyt flücht 


710 


Dfiand loufft v8 ee du dich vmbſichff 
dend wär er fyg, wider den du fidhft 
Keer widerumb tu jrrends fchaaff 
ftand vf, erwach nun von dem fehlaaff 
Es ift nun zyt, du folt vffton 
ond die werd der finfternuß verlon 
Wie lang wilt du an wenden taapen ? 
züch ab den Adam, leg an gots waapen 
Du bift doch nun ein erpfloß 
nimm an dich den harneſch gotz 
Du gaaft weerloß, ond folteft firyten 
nimms ſchwärt in dhand, wie lang wilt beiten ? 
Din fhwärt fol fin das heilig goßwort 
mit dem kumpſt du durch dhelliſt port 
Nim den Glouben für ein fehilt 
on den vor gott nüts gilt 
Was nit ift vis glouben afchehen 
dasfelb wirt gott nit anfeben 
Was aber gott wil von vns han 
Findt man clar in Mattheo ftan 
Ouch was gott gfalt, man Harkich ficht 
wenn er am jüngften tag richt 
Alſo gott denn zmal zu vns feyt 
ich nadet was, jr hand mich bkleyt 
Bnd hand mir gen in hunger ſpyß 
in durft mich trendt glycherwyß 
In kranckheyt thettend jr mir pflag 
famend do ich im ferder lag 
Nemmend das rych das üch ift bereyt 
zu den böfen er ou denn feyt 
Gond hin von mir in ewigß fhür 
fürwar dir wirt denn lachen thür 
Spridft du: Ich Hab ein Mäſs geftifft 
was eben der armen lüt gifft 
Bon Mäfshan ift nun wucher fon 
du haft dem armen das fin abgnon 
Mit wucher vnd funft vbernuß 
doch Hilfft nit des Bapfis abfoluß 
Hettiſts du den armen glon 
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dag wär dir yeß vil baß fon 

Da haft nit damit dienet mir 

ver dichs hab gheyſſen, lone dir 

Ich Hieß dich die armen fpyfen 

fo laffeft dich den Bapft wyſen 
Thetteft denn das er dich bieß 
darumb yeh in der Hell büß 

Ich fagt dir nit: Stift vil Mäſsen 
hettift minen nit vergeffen 

Ich hieß dich gen, fo haflu gnon 

nüt gute ift von dim ftifften fon 
Münch vnd pfaffen hand gfüllt ven buch, 
das fy ftundend wie ein wynſchluch 
Hand gfürt darnach ein vnküſch Täben 
darzu haft du din gut geben 

Die rychen Haft nun rycher gmacht 
vetz fürt der gevftlich huf den pradt 
Vnd vndertrudt den armen man 

du haſts mit der Mäſs gfangen an 
Darumb gadts wie der Graßmuden 
den puren yeß in viel fluden 

Wenn ein Graßmud eyer leyt 

denn ift der Gugger ouch bereyt 
Supfft v8 die eyer der Graßmuden 
fin eyer fan er darſchmucken 

Daruß wirt den ein Guggoud 

der frißt zletft die Graßmud ouch 
Alfo es yeg den Puren gadt 

fy hand lang geägt den vnflat 

Den Gugger, das ift Münch vnd pfaffen 
band lang gugget mit vil Haffen 
Doch allermeyft zu Summers zyt 
wenn man inen bychtgelt git 

Alſo habend jr den Gugger gſpyßt 
der Moyfes dich ein anders wyßt 
Das heyßt gwüß Gugger effen 

wo man vfricht eewig Mäſsen. 
Sprichſt: Ich hab hüpſch taflen bereyt 
mit gold die bilder daryn bkleyt 
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Mälsgwand ggeben, Stool, ond Alben 
die Kilchen bgaabet allenthalben 

Denn fpricht der Herr was gadts mich an 
von dir wil ich nit derglychen ban 

Du haft nun leym vnd holtz bekleyt 

ich hatt dir von den armen gſepyt 
Diefelben baft erfryeren Ion 

lang laflen vor der türen ſton 

Laſſen hülen wie ein hund 

was nit mocht gon in dinen mund 
Warffeſt du zum fenfter vB 

kein bättler dorfft dir in din huß 

Die armen folteft bHleydet han 

die nit hand füchſe fhuben an 

Du haft nun bkleydt die vor bkleyt waren 
mit Mäſsgwand der pfaffen fiharen 

Wol ziert mit mengerley gfüllen 

das was gang wider min willen 
Sprihft denn: Ich bin zun heilgen grennt 
bab jnen öl vnd anden brennt 

Jung hanen bracht, ouch gelt vnd wachs 
eyer, kernen, werch, vnd flachs 

Ich hatts verbotten ſpricht der Herr 

dich nit an valſch propheten ler 
Sagt man dir ſchon: Hie Chriſtus iſt 
gloubs nit, es iſt der Endchriſt 

Dat man dir ſchon von Gott ſelb gſeyt 
du folteft nüts Han zuhin treyt 

Du folteft nit fin vßgangen 

das rych goß wirt ind berg empfangen 
Haftu verbrennt vil öl vnd anden 
drumb hand dir müß vnd ragen zdancken 
Die hand nabts defter baß gieben 

wär befier ed wär nit gſchehen 

Hettift öl vnd anden ggeben 

den armen, das wär mir eben 

Sp hettinds damit gfehmelgt ir fuppen 
funft fhmirpt der Sigrift mit fin juppen 
Vnd zlindt den gößen durch die nacht 
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tenn einer den andren anlacht 

Das fröumt bifficher dheilgen wol 
die gfehend nit, find binden hol 
Da ift gnädig Sant Baſtians hog 
all gögen vßghült wie ein ſchwyntirog 
Daftu jung hanen zutragen 

die fraß der pfaff in fin fragen 

. Darzu balff im fin Källerin 

vnd warend beyde vollen wyn 

Alſo der pfaff fraß die hanen 

ließ dich in eim habermuß zanen 
Din blutigen ſchweyß trugeſt jm zu 
gwunnen mit groſſer vnruw 

Mit müſſig gon verzart er das 
brachteſt nun vil ye liebers jm was 
Die Köchin flachs vnd werck nam 
zum gelt ſy vnderwylen kam, 
Nams, vnd ſagt: Dems gfalt dem gfeltz 
berr Schabion, ich dörfft eins beltz 
Die Haller wil ich vfkluben 
ich dörfft ouch wol einer ſchuben 
Alfo haſtu din gut angleyt 

dir wirt fin lützel dand gfeyt 
Hettifts gaeben Edlen lüten 

die off fruden zkilchen ryten 

Das käm dir bas am letften zyt 
was hilffts das mans ten pfaffen gibt ? 
Thu den armen guts off erden 

das wirt von dir gfordret werden 
Spridftu min pfaff hat michs glert 
das ich hab zu den heylgen kert 
Wenn mir nun was eim find we 
verhieß ichs zu Sant Mikome 
Wenn mir der halß gſchwollen was 
ſo kam der pfaff vnd lert mich das 
Bring Sant Bläfi ein ſilbre gaab 
der hilfft dir der gſchwulſt ab 

Vnd henck ein kertzen an den hals 
die gſchwulſt vergadt dir eins mald 
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So kam ich denn mit gelt gloffen 
das hat der pfaff alles verſoffen 
Dver verfpilt in dem Brätt 

was man zuhin tragen hätt 

Wolt man in dein wirghuß farten 
bett man dörffen des pfaffen warten 
Der gab vns denn haller vmb baßen 
die mußtend wir fur erfragen 

Die kamend jinn lieverlih an 

e8 was alg vmb den gmeynen man 
Du fyeft gwarnet frummer Chrift 
die ar an boum gſetzt ift 

Wirſtu nit würden rechte buß 

die man durchs gogwort Ternen muß 
Vnd dich allein zu gott keren 

jnn über alle gſchöpfft eeren 

So wirftu vor gott nit bfton 

dich Hilfft mit zu den heylgen gon 
Denn Gott hats nit gheyſſen dich 
darumb gar eben vffich 

Thu allein das dich Gott beyß 

off erden ich nit beſſers weyß 

Denn fo du thuft das gott wol gfalt 
off pfaffen gſchwätz du gar nüt halt 
Sprichſtu, ach Gott ih weyß nit wol 
welchem ich doch glouben fol 

Lo8 mir zu ich fan dichs leeren 

an was pfaffen du dich folt Feeren 
Was der pfaff vmb gelt bat feyl 
fucht er fin nuß, nit diner feel heyl 
Da flüh du als fye es gifft 

es iſt gwüß nit von gott gftifft 

Wo man dich denn vff Chriftum wyßt 
des namen für all beylgen bryßt 
Vnd er dir fagt, den ruff nun an 
dem gloub, vnd laß dich frölich dran 
Gott der Hilfft ung felb vſſz nöten 
das fagend nun all propheten 

Wenn ich den Eſaiam bfich 
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fpricht gott, es ift fein helffer on mic 

Hör was der Jopp fag 

gott wirt mir beiffen am Jüngften tag 

Darzu fpricht der Hieremias 

Gott ift in trübfal vnſer quieg 

Gottes zwarten find all bereyt 

wie ung der Oſeas feyt 

Gott felb if helffer aller welt 

fo man all gfchrifft für zelt 

Sagt anders dir ein bfcborner fur 

gloub img nit du frummer Pur 

Gott din Herr gibt dir gfaßen gnug 

ob du fohon ftaaft hinder dem pflug 

Vnd werdeft omb das täglich brot 

fo du denn zmal tracteft nach Gott 

Vergiß nit fuch ouch ſpyß der feel 

ruff an den flarden Gott Ffrael 

Sunft wil er fein opffer haben 

im gfallt vonder allen gaben 

Allein das man inn loben fol 

in trübfal zu jm feeren wöll 

Das ift ein opffer das jm gfalt 

das man inn allein für Gott halt 

Er fpricht Mar nun ruff mid au 

vnd fo ich dir gebolffen han 

Denn wirft du mid) darumb loben 

das gfallt Gott im himmel oben 

Allein din berg das wil er han 

vnd nimpt on das fein Opffer an 

Er fragt nit nach filber vnd gold 

dir ift er on gelt hold 

Allein tracht nach diner feel heyl 

fin gnad findft dur vergebeng feyl 

Iſt das nit gnug fo er felb fpricht 

der durftig fye, ſich zu mir richt ? 

- So du nach Gott den durft haft gwunnen 

bgär zu jm wie ein hir zum brunnen 

Din hertz allweg nach im fächt 

vnd hab Gott lieb, fo läbſt du recht. 
* 
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- Herold. 


Nun börend zu einr nüwen Gſchicht 
it es num wie man mich hat bricht 
Sp if vorhanden Doctor Ed 

das er die nüwen leer erfled 

Hat bracht von Rhom har allen gwalt 
das er hie ein Eoncili halt 

Iſt jm vergündt nun überal 

von der gangen gmeind im Wäntal 
Er fumpt gen Zürich in dſtatt nit gern 
er zug vil Tieber gen Lucern | 
Dver gen Baden difputieren 

da meint er wett es nit verlieren 

Des wil im Zuinglin nit gefton 

meint vaft er föll gen Züri fon 

Hab er denn gleert das Kätzriſch ſy 
das föl er jnn da bzügen fry 

Bor aller welt die jnn hab ghört 

das thut Ed nit, drumb biypts erweert 
Wenn Ed gen Zürich in dſtatt nit gadt 
Zuinglin man nit gen Baden ladt 
Darumb wirt hie num bfept ein gricht 
der zwytracht nach dem gotzwort gſchlicht, 
Das ou die fach deſtminder fäl 
bringt Ed mit im vil Garbinäl 

DH Eblen von Rhom har gritten 

wol beileydt nach Cardinäliſchem fitten 
Breyt hüt, vnd ouch rhot Caputzen 
find all dar gfandt vom Hanffbutzen 
Der zRom richt über feel, lyb, vnd gut 
ſtücht in eim bohen Rätzenhut 

Hat yeß nit felb har mögen fon 

er bforgt jm werd fin fpiphut gnon 
Sp widrig ift jm alle welt 

er müßt nun wider gän das gelt 

Bon puren gnon ein grofle fumm 

mit ablaß bfehiffen vmb vnd vmb 
Drumb bat er botten hiehar gſant 
deren namen werbend naher gnant 
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Enbietend fih dar zethun mit gſchrifft 
das Bapftum fye off Petrum gfifft 
Dauon ver Bapft hab allen gmwalt 
das er mög thun nun was jm gfalt 
Darwider ift der ander teyl 

vnd ſpricht, Gott hab nit ablaß feyl 
On gelt vergeb er fünd vnd ſchuld 
bab einer ſchon nit Bäpftlich huld 
Das ift dem ſtul zRom vil zenach 

der Heyligkeyt ein groffe ſchmach 

Bud meynt der Bapft er fpg ein Herr 
drumb föll man halten was er leer 
So feyt das neyn der ander teyl 
Gott fyg allein der fünder heyl 

Darzu ein boupt der Chriſtenheyt 

vnd der Bapft nit wie Ef feyt 

Nun find vorhanden beyd Parthy 
Iond fehen welche meyſter fy 

Die werdend puren Doctor bfton 

wie ſp bie fißend vff dem plan 

Der erft pur heißt nun Thomma Kloß 
bſtadt Eden anftatt des Römiſchen Goß 
Darnab Schmid Hans Heyeheyen 

bat ouch für fih gnommen ein lepen 
Der peißt mit namen Knüdel Frißz 
Dans Schmid hat noch im hals ein biß 
Bom häſin käß den er Zürich gwan 
den Zuinglin vfthet vor yederman 

Er wußt dozmal vom Concilj 

-meint gwüß redt er vor der vili 

Es wurde eins in jares frift 

Das jar fchier drümal vmbhar if 

Da ligt nit an, es ift noch frü 

ed find ouch ander puren bie 

Joß Hechelzan von Hanffvarren 
Murner vff Heliag farren 

Kumpt gfaren vB dem Paradyß 

jn graumwer futten vollen lüß 

Dat mit im bradt in grawen röden 
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vil Nolhart bhendt mit bättelfeden 
Yandfarer Fritz ein glerter man 

der treyt fin orden nit mee an 

Aber find Ordensbrüpder vil 

yeder am hals ein pfannemflil 

Bkleyt wpß vnd fchwarg nad Ordens fitten 
nit wie greuwling dſchuch zerfchnitten 
Bon pfaften ouch ein groſſe rott 
wellend all byſton dem Römſchen Gott. 
Darumb wirt gon nun yeß der gul 
an Murnar wil Cleuwe Fenchmul 
Ouch ift Hie der Leng von Baden 
Luther bringt jm aroffen ſchaden 

Er mag nit wol mee Keller fyn 

jm gadt yeß wenig opffers yn 

Das trybt jnn das er bar muß 

gen jm fo fißt Hand DOfenruß 
Doctor Grpff von Straßburg 

jſt yeg am Wallenfee Biſchoff zMurg 
Da ligt Ivbhafft fant Griren rod 
gegem Gryffen fitt Claus Räbftod 
Noch ift ein Doctor, heyßt Stroubuß 
gegen jm fißt pur Eygennuß 

Gem Fridle ſitzt Joß Hechelzan 
drumb weybel Schwynbeltz fach nun au 
Vnd frag Hans Ecken ob er well 
ſich halten, wie man dſach ſtell 

Das er nit naher Appellier 

die puren wellend ouch all ſchier 

Ir ſach an Gricht vnd Radt bie lon 
frag Ecken ob ers ouch well bſton 
Darby verkünd jim ovnſere recht 

das er allein mit Gotzwort fächt. 


Wepbel. 
Hochgelerter Doctor Jo bangnetz 
wilt du das ich dir ein Gricht bſetz 


So wirft du hie mir thum ein Eyd 
das zhalten was dir werd für bicheyd 
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Oder mir geben die trümwe bin 
daß vu nit wölliſt zornig fin | 
Wenn man dir wirt nach pürfcher art 
die warheyt ryben in den bart 
Wir find fchlächt puren überal 
vnd fünnend nüts im Decretal 
Wir find off hoher Schul nit gſtanden 
darumb fo nimm das Goßwort zhanden 
Das bruchend wir in vnferem tal 
vnd bring vns funft nüts überal 
Magſt das Bapftumb damit bfeyügen 
das wirt dich bie vnd zähom nützen 
Wilt du das thun, gib har din trüm 
verbeyß mit hütt daß dich morn grüm. 

Doctor Ed. 
Trüw gib ich dir by minem Gott 
von dem ich har gfannt bin ein bott 
Der ift ouch aller Chriſten houpt 
das habend all onfren Bordren aloubt 
Dub mil ichs mit der gſchrifft zügen 
all Bätter bepſſend mich nit fügen. 

a MWepybel. 


Hettifts dann langeft zügt bim Luther 

fo wärift du vnd Byt Sauter 

Bil müg vnd arbeyt über gfin 

do er ward gſchickt gen Baden hin 

Mit diner Miffiu für die Eydgnoffen 
baft ftard angrennt, doch nüt abaftoffen 
Darzu kätzret ouch den Zuingle 

vnd zügft es nit mit eim dingle 

Du hafts vor gthon ouch mee denn einift 
mich wundret was darmit meinift 

Du reyßteſt vor zyten gen Wien 

du bift nit yeß wie dozmal fün 

Ouch zugeſt wol durch fünf Biftumm 
vnd magft nit eineft durch Chriſtum 
Gen Züri in dftatt die ligt in Schwyß 
ih gloub dich trybe nun ver gyß 
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Nach gut vnd eer ift bir fo gaach 
das du dich nempft eim Helden nad 
Du wirft ye Doctor EE genannt 
wär nun dines vatters hof verbrant 
Daruff du denn bift geboren 

fo wurd dim namen nah gſchoren 
Alfo haft vom Hof den namen 

ir foltend üch vor Gott fhamen 

Alfo thut ouch din gfel Hand Schmid 
heyßt Heyer von fint vordren glid 
Doch Ed vor zyten was ein Riß 

als ich im Berner Dietrich liß 

Der ift fryfich din Any gſyn 

geboren von Cöln, das ligt am Ryn 
Vnnd du v8 Schwaabenland 

din heymant ift mir vaft wol blant 
Doch beyffit Hans Gid oder Ged 
du bift vormals mee gwalet im drech 
Das möcht dir aber zhanden gon 
denn wilt du hie ein puren bfton 

So ſchlach von hand all Sophifiry 
vnd nit wie allweg als lut ſchry 

Des ſitzt hie gen dir Thomman Klotz 
ven bericht hie mit dem wort Got 
Daß ver Bapft fye der Kilchen boupt 
vnd ob ims Chriſtus hab erloupt 

Hat er denn von Gott har den gwallt 
Das er zu Rom ein Gwardi halt 
Zügft du jm das ond Decretal 

fo wirft zu einem Cardinal. 


Hans Ed. 


Nun loß mir nun du Thomma Kloß 
der Bapſt figt an der flatt Gotz 
Bon Petro har kumpt difer gmwallt 
do jnn Epriftus zu Bapft erwallt 
An finr ftatt zefin nach im vff erben 
was er vflößt, vört folt loß werden 
Was er denn bund, folt bunden fin 
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alfo ſatzt er jm dſchlüſſel yn 

Do Ehriftus djünger all da fragt 

Petrus fih für ander wagt 

Do er fo dapffer Epriftum bkannt 

darumb ward er ein Felfer gnannt 

Dozmal ward dfilh vff Petrum gründt 

wie man im bfoffen tert findt 

Sy ift nit buwt off fand und kadt 

der Bapft zu jr die fchlüffel hat 

Sölt er jr houpt nit billich fin 

fron fumpt vom Keyfer Eonftantin? 

Die hend nit widerrufft mag werden 

von feim Keyſer hie off erden 

Bnd all Keyfer müffend ſchweeren 

fih zhalten nach des Bapfts leeren 

Vnd wie die Sonn zu aller frift 

vil häller dann der Mon ift 

Alfo hat e8 ein vnderſcheyd 

zwüſchem Keyfer vnd Bapftlicheit 

Darumb der Bapft an Gots flatt figt 

was hettind funft die fchlüffel genügt? 

Bon Petro geerbt nach fim abgang 

der gwalt hat gwärt zu Rhom yeß lang 

Ind wär ja fhon Fein gepfilih Recht 

bör ob ich nit mit Gotzwort fächt 

Do Ehriftus fprah: Du heyfi Eephas 

das beyft ein houpt, verflaaft du das? 

Drumb wie das houpt das Obreft gliv 

ein gangen Iyb regiert im frid 

Alſo der Bapft der Obreſt iſt 

wär das nit gloubt, ift fein Chriſt 

Wir find all durch einanderen glider 

der Bapft das houpt, biß nit darmwider 

Vnd fündtift du nun declinieren 

Mattheus wirt dire baß probieren 

Vff den Petram es da flant 

nun hör was mee naher gadt 

Wird ich min Kilchen buwen 

es bat doch Gott noch nit gruen 
viu. 46 
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Die fhlüffel gab er jm darzu 

lug ob ih nit gnug darthu 

Die Kilch ift lang in rumwen aftanden 

vnd noch, allein in tütfch Tanden 

Wil man nüt daruf mee han 

fy fähind nit Bapft noch ban an 

Noch wirt ſp giton in eewigfept 

dauon fye yetz zmal gnug gieyt. 
Thomma Klop. 


Benefonertis Johannes 

wenn der Bapft an Gots flatt ſäß 
Vnd wär ein houpt der Ehriftenheyt 
wie du yeß zmal gnug haft gſeyt 
So käm der Türd ins himmelrych 
dann er läbt grad demfelben giych 
Der Türck fielt nun vff Epriftenblut 
treyt wie der Bapft ein Rätzenhut 
Kein Herr ift petz off aller erd 

der ee dem Bapſt vergiycht wärd 
As eben der Türdifch Keyfer 

der Bapft hat wie der Türck reyfer 
Die hat er nit vmb Gots willen 
funder das er möge ftillen 

Die im nit wellend ghorfam fin 
frag man den Hergog von Bıbin 
Dem hat er ouch yngnon fyn land 
fo ftadt fin rych vff kadt vnnd fand 
Der gwalt fumpt nit von ©. Peter 
der hatt ouch nit wie er Trummeeter 
Dn andren wolluft, fiht man wol | 
au fin läben ift fünden vol 

Er will nun Herr fin über dwelt 
es wäre Iydig wärs vmb gelt 

Die gwüßne wil er ouch regieren 
die feelen vB dem Fägfhür füren 
Hat jm num Gott gen difen gwalt 
(daruon ich warlich lützel halt) 
Das er föll feelen mepfler fin 
pnfüren, vnnd vß folder pyn 
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So ift er doch ein groffer wicht 

das er nit für vnd thor zerbricht 
Vnd al vergeben vßtrybt 

das Feine fo lang vrinnen biybt 
Denn fo erd mag vmb gält löfen 

fo folt man jnn billich kröſen 

Nun das ih kumm off min probag 
vnd antwurte dinr allegaß 

Das der Bapft fyg der kilchen houpt 
rag ich, Gott habs jm nit erloubt 
Keim andren wil er fin gwalt geben 
min nachpur Dans loß mir eben, 
Du fprihft fant Peter hab fih gwagt 
' do er von Chrifto ward gefragt 

Das er inn Gottes fun erfannt 
darumb fye er ein Felfer gnannt 
Vnd fye off Petrum gründt die Kilch, 
ich bfland dich vmb ein.napff mit milch 
Ih wöll mit dinen worten 
ombwerffen diner filhen porten 

Iſt nun dkilch buwt off Petrum 

fo madhftu vſſz dem amb ein vmb 
Du feyft ye Super petram banc 

min gfel Hans Gef hab ymmer danck 
Ich kan baß denn du derlinaß 

du bdörfftift aber einr purgaß 

Wie ſtadt din tütſch vnd latin zſamen 
ich hör wol Petrus hat zween namen 
Peter in tütſch, Petra latin 

io ift er Peternella gfin 

Bnd hat zween namen vff erden 

num welcher muß der recht werden ? 
Zwar Petrus ift der recht nam fin 
fo falt denn dkilch off Petram hin 
Dasfelb vff tütich ein velß heyßt 

das blut vnd fleyih Vetri nit weyßt 
Das Chriſtus ver fun Gottes fy 
wärs vatters offnung nit darby 

Bon oben ab fon in fin mut 

er trug dozmal Fein fpighut 
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Kein ron mit gold vnd bärlin bſchlagen 
man dorfft do nit Sant Peter tragen 
Er hatt Fein gwardi, gold, noch hab 
weyft wie er dem lamen antwurt gab? 
Silber vnd gold hab ich nit 

bör zu was ward jm für fin bitt 
Gſundtheyt im namen Jeſu Chriſt 
empfieng der lam zur ſelben friſt 

Vnd hoppet vor jm in tempel 

das iſt vns ein gwüß exempel 

Vnd zügt vns das er arm iſt xin 

ouch ſeyſt vom Keyſer Conſtantin 

der habe rychlich bgaabt den ſtul 

das kumpt Ekillen wol dim bul 

Gäb man dir nit ſo vil ducaten 

du wurdiſt bald helffen radten 

Nach zfragen derſelben Dotation 

ih gloub ſy wurd gmach fürhar fon 
Sunſt ſprichſt, fy ſye langſt veraltet 
das iſt einr luge glych gftaltet 

Vnd find doch dwort noch vorhanden 
wie ſy im alten brieff ſind gſtanden 
Darzu hand Conſtantini finder 

nabin regiert nüt defiminder 

Hett der vatter dfron hin ggeben 

fo wärind dkind, merd mich eben, 
Enteerbt, darzu nit Keyfer rin 

das hat nit gthon der Eonftantin 

Sin Rädt die hettinds nit zuglon 

daß Keyſerthumb fülte abgon 

Du vnd all din Romaniften 

mögend den ſtul 3Rom nit friften 

Er wirt mit Gotswort zſchyter gon 

es ift fchon brennt ein beyn daruon 
Der fhürin haf im Jeremias 

bat verbrennt den Ablaß quies 

Das ift das groft and Bapfis hof afin 
das minder fallt ouch bald dahin 
Darumb gfell Hans nun bfinn dich baß 
vnd lern was da heyfie Cephas 
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Das heyßt ein velß vnd nit ein kopff 
nun biftu ye ein armer tropff 

Bift nun fo lang ein Dräckhuß gfin 
vnd weyft noch nit das wörtlin ? 

Haft noch Erafmum nit gläfen ? 

vu bift ob dem Decret gwäfen 

Cephas ift Sirifh nit Yatin 

din Bapſt der möcht wol Capphas fin 
Der reyß fin gwand, vnd thett nit not 
darumb das Chriſtus fih nampt Got 
Das was er ou, vnd wirdts biyben 
tu muft nit wider Gott fyben 

Afo der Bapft nun all die haßt 

die mit dem gotswort find verfaßt 

AN fin leer ift wider Chriftum 

drumb wirt jm Gott nemmen fin Biftum 
Bund wie Cayphas fin gwand zerreyß 
alfo wirt der gang vmbkreyß 

Bom Bapftdumb ſton, anhangen Gott 
darmwider mag fein tüflifch rott 

Sin gepftlih recht inn ouch nit bſchützt 
din tant darzu jnn nüt nüßt 

Du wolteſt gern fin gwalt bſchirmen 
man wirt üh Säpftler anders firmen 
Dann din prob vns noch hie nit fchlicht 
ih wärd denn mit dem Gottswort bricht 
Das ift bißhar von dir nit ghört 

ıh Hoff ih hab mich din erweert 

Vnd feß nun dſach an biderb lüt 

das gepflih Recht gilt by vns nüt 

Ih bgär gotswort, wenns gfalt dem gfeltz 
frag vmb gfatter Weybel Schwynbelg 
Ih wölt wol mee han hie darthon 

mir ift ich wöll by dem bfion. 


Wepbel Schwyonbeltz. 


Amman Krug vß der Waßerhütten 
radt du nach vnſers Lands ſitten 
DB; dunckt dich gut nach gſtalt der ſachen? 
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du hafts nun hören beyd machen 
Dans Eden vnd den Thomma Kloß 
die zween ſchlicht allein das wort Gotz 
Nach dem vnd ich denn dſach verfton 
fo wil Hans Doctor Ed han 
Der Babft iygs houpt der Chriſtenhept 
darwider Thomma Kloß feyt 
Gott gäb keim andren finen gwallt 
(dasſelb ih warlich ouch halt) 
Er habe lyb vnd ſeel verfürt 
alſo hab Petrus nit regiert 
Gott ſye das houpt der Chriſten Kilch 
vnd nit der Bapſt off der Eſel fülch. 
Amma Krug. 
Ich meins ouch ſammer botz grind 
ifts wie ich zun Corintheren find 
So mag der Bapft das houpt nit fin 
als wenig ich fant Peter bin 
Hörend wie ift ver fpruch fo Far 
jr föllend wüffen all fürwar 
Eins yeden mang houpt Chriſtus ift 
wie der vatter ein houpt Jeſu Chrift 
SA nun der Bapft wie ich ein mann 
fo gadt inn difer ſpruch ouch an 
So find wir glider miteinander 
all Bäpft, Gregorj vnd Alcrander 
Spy find wie ih ouch gliver gfin 
dem glöubigen buffen giybet yn 
Ja wenn fy ouch dabey hand gloubt 
daß Epriftus fye der Kilchen houpt. 
Weybel Shwynbelß- 
Radt ouch drumb Paule Kachelmuß 
weyſt etwas guts, nun frölich thus 
Bift der meynung wie Amman Krug 
fo hand wir ziweyer zügnus gnug- 
Paule Kachelmuß. 


Min Schwynbeltz, was fol ih ſagen 
ip hab in allen mynen tagen 
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Nüt uff dem Hanffbugen gehan 

ih fagts keim nye, ich vorcht den ban 
Mich ducht allweg ed wäre ein birug 
von menfchen erdacht, nüt denn ein fug 
Ich gedacht, folt er an Gotzſtatt fin 

er gibt nüt vB, vnd nimpt nun yn 
Das hat doc fein zwölffbott nit gtbon 
man muß jnn tragen als könd er nit gon 
Was ift das für rin geyfllicheyt 

das er alfo ein Badhut treyt? 

Solt er fin der glöubigen houpt ? 
bogfeych ich hab es nie ggloubt 

Der glöubigen houpt ift nit hie 

fein menfch mit ougen gſachs ouch nye 
Diiihen mag man hie nit fennen 

biß Gott wird von einandren trennen 
Denn wirt der glöubig huf fehynen 

die böfen hülen und ouch grynen 

Denn ouch all Bäpſt da werbend fton 
welcher wirt denn für das boupt ahon ? 
Nit einer noch keiner, fan ih fagen 
denn werdende gon, man wirtd nit tragen 
Welcher denn ift ein guter hirt afin 
der fart mit der Kilhen Goß hin 

Da wirt denn ein hirt vnd ein ftal, 
die böfen gond ing jamertal 

Da wirt fin hüfen vnd zänflaffen 

wee denn den bfrhornen pfaffen 

Die hie vmb ein kleyn zytlih gut 

Hand brot verfoufft für fleyſch vnd blut 
Def einift gftorbnen Jeſu Chriſt 

die fehuld der Bäpften aller ift 

Die habend vns zwungen mit dem ban 
das wirs hand für Gots lychnam ghan 
Alfo habends vns puren bſchiſſen 

darby habends ouch wöllen wüſſen 
Was wir denckind vnd habind gthon 
hat alles müſſen für ſy kon 

Darzu habend all Küng vnd Herren 
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fy müffen an Gots ftatt eeren 

Im darzu füffen füß vnd hend 

bey das fy bot blaterfalb ſchend 

Solt er das houpt der Kilchen fin ? 
ih weyß das ich fin gwüß bin 

Das Chriſtus ift der Kilhen houpt 
das hat ouch S. Paulus gloubt 

Hör was er zun Epbeferen ſchryb 
Chriftus fye das houpt, dKilch fin Iyb 
Dkilch heyßt bie nit ftein noch muren 
funder all glöubig Bäpft ond puren 
Sy kumpt vffs erdtrich hie nit zamen 
biß Gott verfamlet gfund vnd lamen 
Drumb laſſend den Eden touben 

vnd vns nun ein Epriftenfilh glouben 
Nit fleifchlih gborn von mann vnd wyb 
die Kilch ift nun ein geyſtlich lyb 

Sy heyßt darumb ein Ehriftenkild 

fy ißt bie weder muß noch mild 
Alfein das Gotewort if ir ſpyß 

off irem boupt wachßend nit lüß 

Mich wundret nun von Hergen feer 
wobar den pfaffen fumb die Ger 

Das man fy gnad Heren ſchilt 

fo num das S. Lur fchrybt, gilt 

Bnd fol es fin wie Chriſtus ſeyt 
onbillih der Bapft das ſchwärt treyt 
Denn es ſtadt beyter alfo gichriben 
dgünger fiengend an all fyben 
Welcher der böchft vnder inen wär 

do hatt ye gſprochen Gott jr Herr 
Bnd der jüngeren hochmut dempt 
gſagt, Weltlich Tüt man gnad heren nempt 
Ir aber föllend nit alfo fin 

pfaffen gwalt viel bie billich hin 

Denn fhwärdt ghört zu weltlichen gwalt 
geyſtlicher Huf ſich goßworts halt 
Damit föllend pfaffen fechten 

fein Chriſt mit dem anderen rechten 
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So ed nit zimpt eim Chriftenman 

mit Chriften fahen hader an 

Vil minder zimpt pfaffen fchwärt 

alfo Chriſtus fant Peter Iert 

Welcher mit dem fchwärdt fecht 

werd er mit gricht, fo afcherh im recht 
Drumb fhwärdt das fye von pfaffen ver 
alfo redt felber Gott der Herr 

Daß mir dienet werd, bin ich nit hie 
vnd berichet über fein flatt nye 

Sunder das ich dienen well 

bör wie er fin gwalt vff ein ort ftell 
Wiewol er ein herr über all ding was 
dennocht leert er Dünger das 

Sy nit foltend herren fin 

wiewol der Bapft ouch fart harin 
Schrybt fih ſelbs ein knecht der fnechten 
in deren die im fpyeß fechten 

Mit ſchryben nivderet er fih gnug 
nempt fich ein Enecht, lebt herrlich vnd klug 
Wie ein herr ob allen herren 

man börfft volgen finen leren 

Wär dero nit wil gborfam fin 

den verflucht er ind vierdt glid bin 
Wär vff finer ſyten ſtadt 

pen vnd ſchuld er nachladt 

Stirbt einer denn in finem ſtryt 

das eewig läben er ouch gibt 

Einer fart von mund vf zhimmel 
ſchnäll wie S. Zörgen ſchimmel 

Wär nit iſt off finer fpten 

der muß biß in dHell ryten 

Alſo regiert er Iyb vnd feel 

an Gots ftatt, wie 3Babylon der Beel 
Solt der Bapft an Gots flatt fißen 

ed wirt jnn frylich nüt nüßen 

Das er fol vil zkaſten ſchlacht 

fo Gott von jm rechnung empfarht 

Der Bapft denn fpricht, Sichft du Herr 
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wie ich dir land vnd Tüt meer 

Bıl Küngrych hab ih an mich zogen 
Gott ſpricht, Gytz bat din berg btrogen 
Do ich noch vff erptrich was 

zu Pilato fagt ih das 

Min Rych wär nit von difer welt 

do mir der Sathan nachſtelt 

Pot er mir ouch land vnd ftatt 

wolt mir geben das ich vorhin hatt 
Drumb Bapft du haft das letz erwüſchet 
bettift du nach menfchen gfiſchet 

Darzu hatt ich dich geiendt 

jch ſprach nit, Für das regiment 

Denn fpricht der Bapft: Ich hab gfiſchet 
mengen glerten mann erwüſchet 

Erfült in türnen, ouch verbrennt 

darzu halff mir min Regiment 

Sprit Gott, Das bieß ich did nit 
dem Tüfel haft du dienet damit 

Man fol nyeman zum Glouben zwingen 
allein mit gute zubar bringen 

Alſo Haft du die glöubigen gfangen 

die böfen dir laffen anbangen 

Haft allein tönt die frummen 

die min wort habend angnommen 

Du folteft felber prediget han 

das haft du vnderwegen glan 

Haft ertödt die previgen wolten 

fp darzu Käßer gſcholten 

Daß du folteft thun, haft du gweert 

din wort, vnd nit das min gleert 
Niemant dorfft vom Gotswort fagen 

er ward verbrent, oder veriagen 

Du bift nit min flatthalter gſin 

vnd haft mir gſchoren die fhäflin 

Inen abgſchunden woll vnd hut 

bör wie ein ſpruch in Petro lut 
Chriſtus der Herr hat glitten 

volgend nad finen fußtritten 
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Er hat vns ein erempel glon 

das wir thügind wie er bat gthon 

Sp man jnn ſchmächt, er hat nit tröuwt 
ond nit wie du dſchaaff zerfiröumt 
Diewpl denn Chriſtus dultig Tut 
warumb volgteft du jm nit ? 

Alfo denn Gott zum Bapft feyt 

denn zmal er nit ein fron treyt 

Das weyß ich wol, und bin ouch gwüß 
fo ih8 nun hin vnd wider miß 

Mag kein menfh an Gote flatt fin 
wiewol ich nun ein pur bin 

Darab bringt mich kein Cardinal 
gloub ich anders, fo ſchieß mich dftral. 


Weybel. 


Dans Gel, du haft num wol ghört 

die puren find dir vil zu gleert 

Du magft fürhin nüt me fehaffen 

man feert fih nit an din Haffen 
Geyſtlich Recht mag bie nüts zügen 
eins heyßt felb das ander lügen 

Offt man in eim Eoneili fpricht 

das man im andren wider bricht 

Der heylig Geift thut ſömlichs nüt 
was er hüt macht, jnn morn nit grüwt 
Sin gmecht biybt fton in eewigkeyt 
was wir föllind thun, hat Chriſtus gfeyt. 
Wenn wir nun thund das er vns gbüt 
fo dörffend wir menfhenfaßung nüt 
Er wil fi nit mit faffen eeren 

was er nit büt, ald Bapfts leeren 

Wir eerend Gott damit vergeben 

laßt vns nad finem bott fträben 

Er büt one nit das wir föllind han 
an finr ftatt ein fündigen mann 

Er ift felb der Kilchen grund 

das wirt vns durch den Paulum Fund 
Kein andren grund mag man feßen 
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er mag vns wol leyds ergeßen 

Er ift der grund vnd velß darzu 
man findt allein by jm rum 

Er heyßt all vürfftig zu im fon 

gar keiner fumpt on gnad daruon 
Gr ift onfer, vnd wir find fin 

prumb ift er ggeben für ons hin 

Sp wir denn hand das Obreft gut 
wir find geheilget durch fin blut 
Keyn läben mag man on jinn han 
es ſpgind froumwen oder man 

Wir föllend trümlih an im bangen 
tag vnd nacht nah jm laffen blangen 
Bgirig wie ein hirg des brunnen 

fo lang biß wir hand gnad gwunnen 
Drumb gſell Hans das fye dir gieyt 
wilt gern, nun wider heim reyt 
Rerfünd vem Bapft ouch dife gichicht 
man habe dich mit dem gotswort bricht 
Gott ſye das houpt, der veld vnd grund 
gnug bezügt vB ©. Paulus mund 
Wir habend ouch anders bie ztagen 
bör zu, fo kanſts jm ouch fagen 

Es trifft den Römfchen ul ouch an 
ih wil yeß an Schmid Hanſelman. 


Wepbel. 


Wolan Schmid Hans Heyerle 
nimm ouch für dich ein Meyerle 
Diſputier ouch hie vor allen 

ob man ſoll zun heilgen wallen 
Die Mäß dörfft ouch einr reformatz 
doch doctor Murnar die graw katz 
Wil Mäß han vnd gouchen bſchweeren 
ſag wie ſol man dheylgen eeren? 
Mag S. Peter für vns bitten 

oder die ſind vff roſſen gritten? 
Sant Martin mit S. Mauritzen 
Die wirt Fritz Knüchel by dir ſitzen. 
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Dans Schmid. 
Min guter Meyer Knüchel Frig 
Ih bſorg vnd bruc ih ſchon vil witz 
Sp gangs mir wie vor zyten Zürich 
vnd yeg dem Eden mit der kirch 
Ich wölt vil lieber rüwig fin 
fo ih aber ein Doctor bin 
Der heilgen gfchrifft, und beyder Recht, 
wag ichs mit eim puren Fuecht 
Ich wölte vil Tieber lagen 
dnd vom Gpyrenrupffen fagen 
Der häfin Faß ligt mir noch inn 
bin yeg drumb hie, das ich inn gwünn 
Vnd hett ich Zürich vor difputiert 
fo hett ih jnn gen Coſtentz gfürt 
Da ſagt man mir, Her Vicari 
gott geb nun war ich yeh fari 
Bſchäm ich mich vor pfaffen vnd leyen 
man fagt mir yeß Deyenbeyen 
Das habends im Gyrenbuch aläfen 
von Zürichern hab ich das wäfen 
Das thund allein die handtwerckslüt 
fo babend vff mir nun gar nüt 
Ich fpring wie ein frott im kübel 
vſſz dem krantz ſäch ich macht übel 
MWie ein fu vſß eim finfteren wald 
foß mir noch eins eins, ih wil bald 
Hören, vnd ein anders fagen 
ih heit noch vil zklagen 
Ouch ſagends ich fye Klüpffis fun 
min Knüchel Fritz loß mir nun 
Der klüpffe hab ein ſun ghan 
der wär wie ich ein dapffer man 
Erſtäche ein zum fenſter vn 
der wäre nit daheym gfin 
Das hand fy gfagt, und anders mer 
es thut mir in mim bergen wee 
Vnd wurd ich als ein Schneegang alt 
die fhand mir nymmermee empfalt 
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Die ih zu Zürich hab vff mich gladen 
näms wafler ab, ich für gen Baden. 


Knüchel Trip. 


Deifelben halb fo biyb nun bye 

fein Mor der wuſch ſich wyß nye 

Du bift funft eine fhwargen natur 
zürns nit fagt dire fhon ein pur 
Dann wöltift du dich wäſchen wyß 

du müßtift bruchen bfundren flyß 

Als wenig ein Mor dhut verfeert 

als Tügel man üch Bäpftleren weert 
Das jr keerind üch von fünden 

ih gloub das man fein mög finden 

Es iſt onmüglih daruon Ion 

was einer von jugent vf hat gthon 
Darumb gfell Hans nun bfinn dich baß 
weyſt wie ich eyneft by dir was? 

In eim huß das heyßt zum Rappen 

du in diner zipffelfappen 

Thetteft da deßglychen mir 

drumb ligt nit dran gſchichts yeß ouch bir 
Dir wirt ouch wider gemeflen 

ih hab des ryffen nit vergeffen 

Dich wundret do ab minem grind 
drumb fragteft ob ich bägfen künd 
Meyſter Zorg Bock was ouch darby 
ver ſprach: Meinft das er ein vnhold fy ? 
Der Schulmeifter ouch darby faß 

ſprach zu mir, Lönd üch nit fümmren bad. 
Ih ward dozmal eraminiert 

du hatteft ins Göldins huß gftubiert 
Der ftarb dozmal als ih da was 

do ſchnitteſt Diner fu wol graß 

Drumb wie ed mir zu Cofteng gieng 
alfo man dich ouch Zürich empfieng 
Ih meint nit mee zegon für din gſicht 
ſo bat vns Gott vetz zämen gricht 

Wir find beid vſß Schwaben landen 
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lange zyt in Kalfutten gfianven 
Darumb Schmid Hans fa an ſchmiden 
fag an durch wän hand wir friden 
Durch dheylgen oder jr fürbitt ? 

darby vergiß der faften nit 

Sag wie fol man vheylgen eeren ? 

doch on aller menfchen leeren. 


Dans Schmid. 


So thun ichs dar hie offenbar 

das all Gotts heylgen fygind zwar 
Fürbitter gen Gott dem Herren 

drumb fol man ouch billich eeren 
Sant Barbien, und ouch fant Margret 
nun ſpricht Dauid der heylig prophet 
In eim buch das heyßt der Pfalter 
wir föllind Gott vnſeren bhalter 

In finen heyligen loben 

nun find fy yeg by Gott oben 

Vnd bittend Gott on vnderlaß 

fant Martbin vnd fant Niclaß 

Sant Beltin mit fant Wendelin 

fant Anthoni bhütet dſchwyn 

Wenn man Gott in beyligen eert 

fo wirt denn allem übel gweert 

Das ung von Gott müßt zbanden gun 
lug hab ich nit gnug dargethon ? 


Knüchel Frip. 


Gſell Hans ih wond du wäriſt gleert 
ih hab ding glychen nie ghört 

Haft du fo vil pfründen bfeffen 

vnd haft den Pfalter noch nit- freffen ? 
Ich wond du kündeſt Hebreifch 

fo fanftu nun Heyenhepifch 

Du haft mit dem fpruch nüt probiert 
er ift nit recht transferiert 

Drumb iſts nit wie du haft gfeyt 
lobend Gott in finer berligfept 
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Das bringt Bekodſcho ein bebreifch wort 
lobend Bott in finem heiligen ort 

Vnd wenn es fchon (wie du fagft) hieß 
bör ob man fy anrüffen müß 

Sol man Gott in fin heylgen eeren? 
ih wil mich mit dim fpruch weeren 
Wenn man nun dheilgen cert in Gott 
wie helffends denn der armen rott? 

So biybt doch Gott allein die eer 

all gotes heilgen bgärend nit mer 

Bud all heylgen im Pfalter fchryen 
man fölle Gott all eer verliben 
Darumb Hans Schmid nun heiß baß yn 
dann der fpruch wil wider dich fin 

ond bring ein andren, der ift hin. 


Hans Schmid. 


Nun hat es doch fo lang gewert 
folt man fy han vergeben geert ? 
Das wär doch wol ein groſſe plag 
bör wyter zu was Chriftus fag 
Was ir dem minften bie band tbon 
v8 den minen, das wil ih ban 

Als obs mir felbs wäre bfcheben 
alfo wirt Chriftus felbs vehen 
Darumb fol man jnen dienen 

Dann Gott bats verbotten nyenen 
Sy thund doch zeychen das mans ficht 
das weyß ich gwüß vnd bin fy bericht 
Zu fant Batten was ein Cappon 
wenn eins wolt vmb den Altar gon 
So bodet er vor im niver 

ließ ſich opffren, floch denn wider 
Martin wirt geert fürs faltwee 
Niclaus bhüt dſchifflüt off dem See 
Sant Barbel mag vns erwerben 
das wir nit on goß Iychnam fterben 
Noch find vil notbelffrr on zal 
drumb hat ein yeder pur die wal 
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Das er anrüff welden er wil 

gſell Fritz der präften find ouch vil 
Die vns zuſtond hie vff erden 
welcher bald wil ledig werden 

Die heilgen mag er rüffen an 

19 helffend mengem biderman. 

Das ſye nun gnug von heilgen gſeyt 
ſp nemmend was man zubin treyt 
Wachs, öl, werd vnd ſüwhammen 
vil krucken bringend ouch die lamen 
Das hands alles von Gott erbätten 
fy mögen» ons ouch wol vertretten 
Vnd bitten Gott für vnfre fünd 
Mariam mit irem find. 


Knüchel Fritz. 


Schmid Hans nun loß mir ouch petz zu 
du haſt nun gſagt von vil vnruw 
Die al Gotz beilgen müßtind han 
weltind fy helffen pederman 
Sinn by dir ſelbs wenn ich je käm 
das mir ein Wolff ein fuw näm 
Ein anderer pur füm ouch gloffen 
dem wär die fin funft erfoffen 
Dem dritten wär fin ſuw verfallen 
die vierdt näm der Apt von fant Gallen 
Bon eim puren für den fal 
die fünfft verdurbe eim im ftall 
Die ſechßten hettind Bären freſſen 
du magft bie nun wol ermeflen 
Was vnruw müßt Antoni han 
vnd überlouffs von jeverman 
Was hett er für ewige leben? 
müßt er jnen allen rechnung geben 
Solt er im himmel ſchwynhirt fin ? 
ich wölt als lieb in dhell hinyn 
Wenn ih nun Sant Anthoni wär 
ee wölt ich das man dpuren bſchär 
Das ich jr ſchwynhirt fölte fin 
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ich hatt das vorig jar ein ſchwyn 
Daruon hatt ich ein hammen verbevflen 
das fraffend dwölff vnd zwo geyfien 
Ich finnet do von flund an 

nun biftu doch ein thoörecht man 

Die heilgen hand anders zſchaffen 
gibft hammen vß, vnd freſſends pfaffen 
Sind wir nit arbeitſelig lüt 

dheilgen goumend der ſchwynen nüt 
Sy hettind tag vnd nacht zweeren 
ſöltinds vnſer ſüw erneeren 

Daft ſunſt fein andren bhüter ghan? 
nun zünd dich Santitöni an 

Ich wil fürbaß Gott vertrüwen 

mich fiengend erſt an dhammen rüwen 
Die ich hatt vßgeben lange zyt 

vnd dacht, du hammenjeger bept 

Kein hammen ſolt mir me abjagen 
ich geb dir dfülle im ſüwmagen 

Nun pack dich mit lären henden 

der tüfel müß dnollhart ſchenden 

Sy hand mir abgnon allerley 

hatt ich nit gelt, nun gib ein ey— 
Wir wend Gott für dich bitten 

wär bättet für ſy wett der ritten 
Nun das ich dir petz antwurt geb 
vnd dinem anzug widerfireb 

Da Epriftus redt vom letften zyt 

ond fpricht: Welcher eim armen gyt 
Dem minften etwas in mym namen 
Epriftus meynt hie frumb vnd lamen⸗ 
Das findt fih an Chriſti worten 

er meynt dheylgen vor ten porten 
Die ſöllind wir trenden vnd fpyfen 
das wil ich mit dem tert bwyſen 

Im himmel dheylgen ouch mit dürft 
fy effend nit me fleyfh vnd würft 
Chriſtus empfilcht ons die armen 
deren föllind wir ons erbarmen 
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Diewyl wir vff erden läbind 

das wir jnen almufen gebind 
Darumb well er vns geben Ion 

als hettinds wir jm felb thon 

. Din fprud wyßt vns off. die armen- 
der heiligen darffſt dich nit erbarmen: 
Die in dem himmel oben find 

es ift das himmelſch hofgſind 

Sy eſſend nit me lyblich brot 

das man jnen geb dag thut nit not 
Du haft ouch hie noch nüt probiert 
ein andren fpruch haft ouch yngfürt 
Den bringftu nun vfß dinem grind 
vnd fprichft das man nyenan find 
Das beylgen cer fye verbotten 
alfo jagen» Gottloß rotten 

Die vil bamd vff der heyligen eer 
nit achtend gots vnd finer leer 

Iſt ed nit gnug am erften bott 

du folt nun haben ein Gott ? 
Söllend wir Gott haben alleyn ? 
fo hat fein beylg mit jm gmeyn 
Der tüfel bat den mworten gloubt: 
vnd nit wie du darwider toupt 
Spribft nun: Das ift nun alleyn 
fo bab ich nit mit dir gemeyn 

Das wort (allein) fchlüßt vil vß 

da machſt du all heylgen druß 

Du muft inen dienen hie lang 

ee es obfih in himmel gang, 

Min meynung haft nun wol verfanden 
wilt gern fo nimm. eim anders zhanden. 


Dans Schmid. 


Wolan ih Hab mich Tang gſpart 
ih wil noch einift vff die fart 

Ein veften fpruch zeyg ich noch dir. 
gelt wo du jnn verwerffift mir? 
Der ſpruch zeygt vns heyter an. 


740 


das Jop der heylig man 

Iſt ouch für ein Heylgen gwiſen 
wie ich in ſinem Buch liſen 

Do Jopp in aller kranckheyt was 
fine fründen einer Eliphas 

Hieß inn zu eim Heylgen keeren 
darumb ſöllend wirs ouch eeren 
Man mag an dem ſpruch wol ſehen 
wenn den alten iſt etwas gſchehen 
So habenb ſy zun Heylgen keert 
die lieben heylgen ouch geert 

Das zügt vns Jopp der heylig man 
laß ſehen mag ich darby bſton? 
wils helffen, ich hab gnug thon. 


Knüchel Fritz. 


Diſer ſpruch der iſt gut Joppiſch 

du verſtaaſt jnn gantz Rhodoppiſch 
Zu welchem ſolt ſich Jopp keeren? 
man wußt noch nüt von heilgen eeren 
Dheylgen battend noch nit glitten 

wie kundtend ſy denn für inn bitten? 
Ich mein dheylgen im Kalender 

lug wie fi din ſpruch verender 
Sprichſt du, es find funft heylgen gfin 
it waar, ich nit darwider bin 
Abradbam was vor dem Joppen lang 
der Yopp nit zum Abraham trang 
Drumb find die Juden wigig gweſen 
band nit wie wir, dheylgen vßgleſen 
Bnd hand vil heylger Vätter ghan 
zeyg mir ein den fy band grüfft an 
Nun find ſy wie wir fünder gfin 
-glouffen zu Gott, funft nienen hin 
Der halff inn wie ein vatter fin finden 
hör wie wir im Propheten finden 
Du Batter, Erlöfer, vnd Herr 
Abraham weyßt von vns nüt mer 
Iſrael Hat vnſer vergefien 
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da mag nun ein yeber ermeffen 

Wut Abraham von Juden nüt 

fo find wir Chriſten torecht Tüt 

Das wir vns wöllend an dheilgen Ion 
Ehriftus wil ons doch felbs byfton 
Dur inn habend wir eewigs leben 
er ift ons doch für eigen gegeben 

Die kundſchafft kumpt von oben ab 
der heilig geyft des zügnuß gab 

Das ift min aller liebſter fun 

der mir wol gfalt, den hörend nun 
Dſäligkeyt in feim andren ift 

denn allein im namen Jeſu Chriſt 

Zu jm föllend wir in hoffnung gon 
in trübfal wil er by vns ſton 
Zwüſchend Gott vnd vns fein mitler if, 
denn Gott vnd menfh Jeſus Chriſt 
Er ift das liecht der gangen Melt 
vergib vns dſünd mun on gelt 

Frid habend wir allein durch inn 

er nimpt all vnſer präften bin 

Vnd gibt vns fin gerechtigkeyt 

bat vns ouch wäg in himmel breyt 
Wir müſſend durch jnn ynhin gon 

on jnn vor Gott wirt niemant bſton 
Er fipt zu des Vatters rechten hand 
onfer fürbitter vnd beyland 

Gegem Batter er vns vertritt 

bör zu Hans Schmid wär für vns bitt 
fin Eer gibt er feim anpren nit. 


Wepbel. 


Hans Heyer du haſt nun gnug gbört 
wie Knüchel Fritz ſich gegen dir weert 
Völlig mit gſchrifft ſo manigfalt 

daruf ich mee denn vff dins halt 
Kundſchafft iſt nun gnug darihon 

das wir vns ſöllind an Gott lon, 
Dbeylgen find vmb Gots willen gftorben 
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von wäm hand fy gnad erworben ? 
Allein von Gott durch Chriſtum Zeſum 
ond band fi laffen darumb fröfen 
Enthoupten vnd ouch ſchinden 

was mag man gröſſers von inn finden? 
Durch glouben hands dwelt überwunden 
hab ich zun Hebreern funden 

Nun finds nach einandren gſtorben 

vnd keinr von andren gnad erworben 
Heylgen eeren kumpt nun vom Gyt 
denn ed offenlich am tag lyt 

Wo man am meyften zu ift gloffen 
band pfaffen nun deft mee gſoffen 

In feden hands puren zutragen 

das füllt ven pfaffen iren fragen 

Wo man am meyften zuhin bringt 

was thut man denn man blärt vnd fingt ? 
Das froumt biffiher dheylgen wol 

dab pfaff und köchin ſygend Kol 

Mas möcht nun guts daruß entfton 
denn vnnütz pfarrer vnd Gaplon ? 
Deren find mee denn wpfler hund 

bett es gewäret biß vff die flund 

So hettinds welt gar an fih zogen 
alfo habend die goßdieb glogen 

Pfaff, Mind, Nunn, vnd Gartüfer 
freffend der armen witwen büfer 

Vnd thätinds noch hütt by tag gern, 
weyſt wie gieng es eineft 3Bern ? 

Was hat diefelben münch verfürt ? 

fy hattend ouch vff gyt gftudiert 
Woltend vonfere frowen machen 

drumb bfengt mans wie dſchwyn bachen ? 
Das was nun ouch jr rechter fold 

fy dachtend, man ift ons funft nit hold 
Wir mögend alfo nit wol bfion 

föllend wir von huß zhuß gon 

Wir mwellend dwelt darzu bringen 

das fy vns lond im Chor fingen 
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Vnd treyt vns wyb vnd man zu 

denn ſo hand wir gute ruw 

Das gſchach nit vmb Märgen willen 
ſy woltend jre büch füllen 

Ein groſſes zeychen dozmal gſchach 
deßglychen ich nye ſach 
Ein ſchnyder was Franciſeus worden 
das iſt nye ghört im predger Orden 
Groß zeychen kummend pfaffen wol 

es füllt jnen kiſt vnd kaſten vol 
Noch wöllend dpuren nit witzig werden 
man findt den meerenteyl vff erden 
Die ſprungind noch den alten reyen 
wie viel findt man pfaffen vnd leyen? 
Wolan, Gott bkennt die finen wol 

der tüfel bat ein wytes hol 

Daryn findt man ein wyten ſtäg 

in himmel ift ein enger wäg 

Ein yeder gang, welchen er well 

gott bhüt ons all vor ver heil 

Hab yeg für gut min Doctor Schmid 
vnd far recht wider heim im frid 

Der häfin käß iſt dir noch zſchwär 
denn du biſt Göttlicher gichrifft lär 
‚Dir wirt yetz zmal von vns fein krantz 
ſpring mit dem bapſt den Moriſckentantz 
Bſchirmend wol den ablaßkaſten 

doch ſag vns von der römſchen faften. 


Hans Schmid. 
Ich denck wenn ich ſchon vil ſag 
das ich kleins lob von üch trag 
Ir wellend nüt vffs bapſts Recht han 
ſunſt findt man nit, weyßt pederman 
Das man fol faſten viertzig tag 
drumb gilts glych ob ih ſchon nüt fag. 

Weybel. 

Was haft du dich denn vfthon ? 
drumb far on hafın käß daruon 
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Dann häfin käß lond fih nit effer 
einer fye denn darby gſeſſen 

Das Epriftus hab die faften botten 
es wolt dir Zürich ouch nit bottem 
Weyft noch vff dem Radthuß? 

du lieſſeſt mol ein Hein vB 

Meintift vaft du wöltifis zügen 

nun hieß dich Zuingle nit lügen 
Sunder das fin antwort was 

herr Bicari thund jr das 

Ein häfin käß will ich üch fchenden 
ih wil min läbtag dran denden 
Sp übel gfiel dir doch der käß 

ich gloub er wär dir gfalßen zraß 
Das Vicarihütli zugeft ab 

alebald er dir die fehende gab 

Er fagt nit das man nit faflen fol 
ein yeder fafte wie er woll 

Sp veer der Iyb nun nüchter fy 

ein rein gmüt ſtadt ouch wol baby 
On das, faftend wir vergeben 

wie man faften fölle, leert Chriſtus eben 
In der Bibel allenthalben 

hepßt er vns die höupter falben 
Wäſchen das antlig vnd den bart 
vnd redt nad Palefliner art 

Das ift, wir follind frölich erfchynen 
nit vorn menſchen wie gipchßner hünen 
Das faften fol heimlich zugon 

das Gott allein nun wüß daruon 
Bunden iſts nit an zyt vnd tag 
täglich ein menſch wol faften mag 
Gott hats nit für ein bott glon 
das wir thugind das er bat tbon 

Er ift rl. tag in der wüſte gfeflen 
onfer keinr biybt fo lang vngeſſen 
Chriſtus hats thon num epnefl zwar 
fo gebüts der Bapft vns alle far 
Dan muß jm eper vnd anden bezalen 
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er frißt dhanen, vnd Taßt ons dfchafen 
Berbüt ons das Gott nit verbüt 
alfo betrügt er biderb lüt 

äffe einer fleyſch in der faften 

er müßt gelt gen in Gytkaſten 

Die fünd man jm nit abnäm 

wo einer nit mit gelt füm 

Den Eebruch den Gott felbs verbüt 
deffelben achtet niemants nüt 

Das ift doch faſt ein groſſe fünd 
wie ich nun allenthalben find 

Der achtet weder pfaff noch ley 

aß einer in der faften ein ey 

Der muß von ftund an fin im ban 
vnd fo einr näm ein biverman 

Sin wyb, vnd bräch mit ir die Ee 
man vergäbe jm es vil ce 

Denn fo er fleifh vnd eyer ißt 

ob er fhon nüt drumb müßt 
Wenn Frytag oder Sampftag ſp 
nun gib gelt har vnd biß denn fry 
Spricht der pfaff, vnd laßt jnn gon 
bette er nun vil mee thon 

So hett er ouch mee müflen geben 
es ift den pfaffen gut läben 

Ye gröffer thaten einer hat thon 

ye mee er gibt den pfaffen zlon 
Dauon gfagt ift jegund gnug 

nun wirt reden Amma frug. 


Amma Krug. 


Murren Thomma vß der Gouchmatten 
Fritz landfarer münd in der pfaffenplaten 
Wöllend jr dſach miteinander han 
Eleywe Fenchmul wil mit üch dran 
Doch zween an ein ift mit fitt hie 

ih hab es vormals geben nie 
Drumb nemm ein yeder ein puren an 


bie ift ouch Joß Hechelzan 
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Der wil mit rigen difputieren 

ond gilt funft nüt ynfüren 

Denn das die götlich gichrifft innhalt 
des bapſts gſatz gibt nit warm noch falt 
Bnd dringend funft nüt überal 

wie ftindts Decret vnds Decretal 

Vch Hilft ouch nit fein Sanction 

es muß mit Gogwort allein zu gon 
Wöllend jr das thun, fo ſprechend ja 
bie fißt nun Cleywe Fenchmul da. 


Murnar. 


Wo ift nun, mee deßgipchen gſchehen 
pur haft du mine gens nit giehen ? 
‚Sag warıimb bäpftlihs Net nit gillt 
wenn nun ein pur dem andren fit 
Mit Gotswort mag man jnn nit tödten 
warumb heyft du es lugin löten?. 
Man mag on Bäpftlih Recht nit fin 
als wenig ih on vfutten bin 

Wo findet im Euangeli grad 

ein mörder ghöre vff das rad? 

Ich mein cub ander firaaffen 

die man ftraafft mit Henckers waaffen 
- Man möcht doch wol on all Gots wort 
recht läben an eim yeden ori. 


Amma Krug. 


Thomma Thomma du muſt tantzen 
bind dkutten zämen, hencks an dlantzen 
Wie du vormals mee haſt gthon 

wie wilt mit dim Franciſco bſton? 
Nun hat es ouch ein ſunder bott 

vom Bapft nit gheyſſen, noch von Gott 
Wenn einer in ein Orden kumm 

das er louff vff den dächeren vmb 
Vnd rauwe wie ein graumwe faß 

nah müfen gröffer denn kein raß 

Vnd wens jm gfall, das er druß louff 
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ein ſpieß wie ein kriegsman fouff 
Sag an, wo fladts ins Bapfis Recht 
das ein münd im fpieß fecht ? 

Häruß mit dinen argumenten 

vergiß ouch nit der blauwen enten 

Du fprihft man mög on Gogwort fin 
ih gloub dir ſchmackte funft ver wyn 
Wenn man fhon keyn Gogwort bab 
Dans Schmid ein folih antwurt gab 
Vnd was der mepnung der du bift 
ftund ouch by tem Endchriſt 

Din meynung vß dem Tüfel kumpt 
wo man das Gotzwort dennen rumpt 
Das Gotswort engt all Juriſten 

vnd Bäpſtlich Recht macht böß Chriſten 
Duch ſagſt vom weltlichen gwallt 

vnd fragſt wo Gotzwort innhalt 

dad man dieb vnd mörder ſtraaff 

ich gloub du rediſt nun im ſchlaaff 

Iſt das nit gnug jan vmb zan 

ſo einer tödt ein andren man 

Vnd vergüßt menſchenplut 

iſis recht das man jm ouch alſo thut? 
Das ich dirs ſag, zürn nit an mid 
baft guts im finn, far nun für did 
Bnd fag vns von der Mäß ein Heyn 
fo hört es hie die gang gmeyn 

wärs glüd denn hat, fürt Bzut heyn. 


Murnar. 


Miſſach ift ein Hebreifh wort 

ſtadt in der Bibel an mengem ort 
Heyßt ouch Miffa in latin 

das mag vff tütfch ein Maß fin 
Miffa ein willig opffer heyßt 

ein Schlächter pur das nit weyßt « 
Die Mäß hat Gott felbs ynafept 
do er fih mit den jüngeren legt 
Sprach: Dep föllind jr yndend fin. 
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das ich wird ggeben für üch hin 

Vnd ſprach darzu: Facietis 

das wörtlin by der Mäß bhebt ung 
Vnd heyßt: Thunds in miner gedächtnus 
was thett er ? Er opffert, hörſtus? 

Er hats vns gheyfien, vnd felb thon 
folt mans nit für ein opffer dan ? 

Es hat nun lange zyt gewärt 

biß yeß, fo ift die welt verfeert 

Wil nüt mee haben vff Mäß vnnd Gott 
das thut allein die kätzriſch rott 

Die wellend nüt vff den Bättren han 
ich wölte funft wol baß dran 

Sch hette noch vil Scribenten 

fo habends die für blauw enten 

Drumb ift ed gnug vetz zmal 

ed gilt doch bie kein Decretal 

Ich bforg doch das fye vmbſuſt 

ond hab zun puren feinen luſt 

Wär wolt fy leeren Mäß halten 

ein pur der folt bolg fpalten 

Vnd ſich neeren mit dem pflug 

möcht dMäß bſton, wär der pfaffen fug. 


Cleywe Fenchmul. 


Herr Thomman du heyſt wol Murnaw 
es iſt fein wunder biſt ſchon grauw 
Dich töupt villicht der puren witz 

was meinſt das vns Mäß haben nütz? 
Sag, warumb iſt Chriſtus gſtorben? 
bat er vns nit gnug erworben? 

Iſt fin lyden nit völlig gſin, 

das es der welt ſünd näme hin? 


Murnar. 


Wär wolt nun darwider ſagen? 
er hat all vnſer präſten tragen 
Bnd Hat bzalt für die gantzen welt 
mit finem Iyb on gut vnd gelt 
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Wir find mit finem tod erfoufft 
dem Tüfel vß dem rachen groufft. 


Clepwe Fenchmul. 


Hör zu hie jung vnd alt 

Was Murnar für ein meynung halt 
Er iſt nit in der Gouchmatt gweſen 

in Eſaia hat ers gleſen 

Hat Gott vnſere präſten tragen, 

wie jr hand ghört ven Murnar ſagen 
So mag die Mäß fein opffer fin 

fin tod hat dfünd all gnommen hin 
Denn fo die Mäß ein opffer ift 

fo wirt gſchmächt der Jeſus Eriftus 
Vnd wär fin tod nit mächtig gnug 
das wär nit der fünderen fug 

Drumb Mäß han ift num ſchmähen Gott 
nützt niemant denn die bſchornen Rott 
Noch eins frag ich, ee ichs vergeß 

fag mir, wer hatt die erfien Mäß ? 


Murnar. 


Sant Peter hat die erft Mäß ghan 
zRom findt man noch ein Gapell fton 
Darinnen ſtadt no der altar 
Gregori hat Mäß druff ghalten zwar. 


Cleywe Fenchmul. 


Das bzüg mit gſchrifft Doctor Thomma 
du haſt das vß Lüg gar dick gnommen 
Oder ſunſt vB eim Roͤmiſchen buch 

ſag, hatt er ouch ein altartuch? 


Murnar. 


Er hatt ouch gwüß tuch vnd alb 
nun biſt du ye ein grobß kalb 

Wie hat er vörffen Meß Iefen - 

wer da fein Altartuch gwefen ? 
Keiner lißt Meß, er fye denn gwycht 
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die wyhe der Bapft allein verlycht 
fo it ouch von dem Bapft erdicht. 


Eleywe Fendmul. 


Ferda fhwig Murrentbommen 

wo bat S. Peter piwybe gnommen ? 
Er ift der erft Bapft gweſen 

vnd hat Meß ongmwydt glefen 

Wenn dwphe was noch nit dozmal 
ouch hat er fein Cardinal 

Der jm bett mögen zalter dienen 
das er Meß hab ghan, find man nienen 
Nun loß mır zu, du maneft mich dran 
bat er zRom fin erfte Meß ghan? 
Was thet er ee er gen Rom kem 

do er was zu Antiochien ? 

Da ift er ein Bifchoff gweſen 

bat er nit da ouch Meſſz gläfen ? 
Du fprihft doch, Gott babe yngefeßt 
do er fih mit den jüngern letzt 

Hat ers denn vnderwägen glon 

wie wirt er denn fo übel bfton 

Das ers zu Rom bat erft angfangen: 
fo ift er vorhin müfig gangen 

Er ift ein fuler pfaff gfin 

wenn er nit thett nach faßung hin 
Wie fundt er aber Meflz ban- 
der Canon fieng do noch nit an 
Dub was nit gfegt noch Feinerley 
das ghorte zu dem Meſſzgſchrey 

Hat denn Sant Peter Meſſz gläfen 
vnd ift noch fein Canon gwäfen 
Kein Colect vnd fein Epiftel 

ifts waar ? fo wachßt vf form, miſtel 
Nun finn ein peder frommer Chriſt 
das Meß han wider Gott iſt 

Denn Gott iſt nun eyneſt gſtorben 
hat vns allen gunſt erworben 

Den wir dem vatter müſſend han: 
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er nimpt fein ander opffer an 

Denn das eyneft geopffret ift 

der Iyb des Herren Jeſu Eprift 

Das opffer mocht fein menſch geben 
denn allein der fun Gots geb fin läben 
Der ift ein rechter priefter gſin 

hat durch ſin tod dſünd gnommen bin. 
Das iſt nun eineſt vergangen 

wirt nimmerme angfangen 

Es iſt an eimmal gnug gwäſen 

als wir zu den Hebreern läfen 
Dur die Epiftel vß und vß 

hör zu was fpricht Petrus 

Chriſtus eineft gftorben ift 

bat durch fin tod vns zugrüft 

Das er ift gftorben nad dem fleyſch 
band wir ereerbt fin epgnen geiſt 
Wär on den iſt hat fein leben 

das zügt Joannes ouch eben 

Dub kumpſtu mit dem Miffach har 
das hepß ein willig opffer zwar 

Vnd fye ein Züpifh wort 

fag an, wo fladtd, an welchem ort ? 


Murnar. 


Nun hab ichs all min läbtag ghört 
vnd bab es ouch mine fchuler glert 
Miſſach hepſſe ein willige gab 
wenn einer geb von finer hab 

Wo es in der Bibel ftand 

ift mir petz zmal nit wol bfant. 


Cleuwi Fenchmul— 


Des Miſſachs bin ih ouch nit pricht 
nah dem vnd mich das wort anficht: 
Sp mag es wol Hebreifch fyn 

vond heyß ein gaab wie du fürft yn.. 
Was gaaben find es doch gwäſen. 
du haſts gwüß in Mofe aläfen. 
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Man darff fih nit nad Mofe richten 
Moſes redt von gaaben der früchten 

Das gadt vns Chriſten nüt mee an 

wir wend nun fürhin Ehriftum han 

Dem gfalt das opffer vnſers lobs 

er fragt nun gar nach feinem ops 

Wir follend vns felb für opffer geben 

das fpricht fant Peter, merd mich eben 

Wir fygind ein künigklich prieftertbumb 

da meynt er glöubig vmb vnd vmb 

Nit blettlig vnd die gſchmirpten Rott 

funder all die find gwycht von Gott 

Drumb find wir gwycht durch Eprifti blut 

nit von dem Bapft im badhut 

Das ift der purenpriefter ampt 

ond heyßts vns Gott allfampt 

Das wir föllind yndend fin 

er fye ggeben für vns hin 

BE difem groffer dand entfpringt 

die gwüßne ouch ein yeden dringt 

Das einer by jm felber vendt 

ift er für di and Crütz gbendt 

Vnd ift vmb dinetwillen gitorben 

on din verdienft hat gnad erworben 

Vnd bift jm gfründt in bruderſchafft 

das kumpt vſſz der Gotteskrafft 

Das magſtu Gott nit vergelten 

ein grechter ſtirbt für grecht ſelten 

Vnd du biſt gſin ein groſſer ſünder 

hat für dich glitten nüt deſtminder 

Vnd hat dir gſchenckt fin grechtigkeyt 

din laſter vff ſim rucken treyt 

Herr Gott das ſye dir lob vnd danck 

mer minen glouben ich bin kranck 

Das ich die groſſen that verkünd 

denn gar nüt guts ich in mit find 

Damit ich vor dir möge bſton 

an din gnug thun wil ich mich lon 

Das iſt ein rechte purenmeſſz 
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das man find lydens nit vergeifz 

Vnd das wir allweg dendind dran 
allein das wil er von vns han 

Wir follind nit thun das er bat thon 
funft müßtind wir vns früggen Ion 

Er hat gieyt: Thunds in miner dächtnuß 
nun dendend, nit opffrend, hörſt dus? 
Dauon fye gfagt yeg nun gnug 

red ou nun du min Amma Krug. 


Amma Krug. 


Ein Pur verftunde hindrem pflug 
das Ehriftus hette glitten gnug 
Iſt eineft nftorben, ftirbt nit mer 
der tüfel fib an die pfaffen fer 
Sy hand vMeiiz für ein opffer ghan 
darzu yngnon von yederman 
Vnd nüt vfgeben, das heyßt gineffen 
ouch armer witwen büfer gfreffen 
Die hands verſchluckt durch lange bätt 
der Tüfel inen gholffen bett 
Sp babend vns puren übermäffen 
das wir find vff höfen gieflen 
Habend gbumwen forn, darzu wyn 
das bat halb müſſen iren fin 
Dritteyl, Zabend, vnd das Bierteyl 
wir bumtend, und ſy hattends feyl 
Dz bracht alles dMäß, weyßt mendlich wol 
ſy maffend jnen felbs dfeller vol 
Darby fo mochtends Herren fin 
vnd warten hüpſcher fröwlin 
Wenn nun ein pur an zügen lag 
ſo kamends mit dem jüngſten tag 
Wie Gott ein ſtrenger Richter wär 
vnd giengend vß keim huß nit lär 
Ein ſchilling galt das Sacrament 
fy ſprachend: Setz ein Teſtament | 
Kumpt dir vnd dinen nachkummen dftatt 
ſetzt Jarzyt vff din huß vnd matt 
vim, 483 


⸗ 
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Alſo ward huß vnd hof verpfendt. 
dMäß hat nüt bracht denn Güllt vnnd Rendt 
Das niemermee wirt abgelößt 
bi Gott vie gantzen welt ablößt 

Das hat das Mäßhban alles bracht 

fy band all bſchiß vnd liſt erdacht 

Biß ſy puren habend btrogen 

huß, äcker, matten an ſich zogen 

Der erdbod in der Chriſtenbeyt 

den gröfferen nuß den pfaffen treyt 

Es fol alles nüt, pfaff, münd vnd nunnen 
der gytz bat überhand gwunnen 

Damit find puren ouc vergifft 

doch hat der Bapft ven anfang gfifft 
Puren find nit der anfang gfin 

allein die muter Bäpſtin 

Die hat fomliche find erzogen 

die den armen band den ſchweyß vßgſogen 
Wir find verfürt durch böß Hirten - 
der tüfel wirt jnen wirten 

Da vnden in Nobis huß 

ſchlachts helſch fhür zum fenfter vß 

Nun loß noch eins Murrenthomma 

weyſt wohar ſygind dmünch kummen? 

Es iſt ein ſundere Creatur 

vnd find nit gſchaffen wie ein pur 

Dub fummends nit von Adamsfind 
fhafft das ſy gern allein find 

In Elöfteren vnd wyten garten 

im brättfpil jres Schöpffers warten 

Das laſſends inen nit leyden ’ 
der tüffel machts vff wyter heyden 

Do Gott hatt gfchaffen den Adam 

der tüfel es ouch zhanden nam 

Vnd macht off einer wyten matten 

ein graumen münch in groffer blatten 

Der Karſthans fagt, er babe afehen 

ond fps in Diner Gouchmatt bfchehen 

Doch ſye bfchehen wo es well 
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zürn nit das ich dirs für zell 

Ich Hab mengmal an Cantzlen gbört 
daß dMünchen habend närſchers glert 
Denn das tft, wie ich petz hab gſeyt 
weyft wenn man dflavden zfägnen treyt ? 
Es fye einmal ein pur gfin 

der zug mit fladen zkilchen hin 

Vnd als er gieng durch ein wald 

ein bolen boum fand er bald 

Daryn 309 er mit den fladen 

ond fraß fy all, das bracht jm ſchaden 
Als er hatt füllt den buch vol 

do mocht er nit mee vB dem hol 

Vnd wie fin hußfroum naber kam 
diefelb ein ar in dhend nam 
Vnd ſprach: Nun wart biß ich dich löß 
hüw jm in bu, do empfiel ims kröß 
Das hab ih von eim Doctor ghört 
hats zFriburg im Bryßgouw glert 

Ib ſchwür ein Eyd du wäriſts gfin 
ein andren ſpruch fürteſt ouch yn 

Als Chriſtus in dem garten war 
hindrem zun hielte die Schwäbiſch ſchar 
Vnd hettind dJuden Chriſtum glon 

fo hettind jnn die Schwaben gnon 

Ich hab es lange zyt in mir bhan 

ich was dozmal ein bouptman 

Do Epriftus ward im garten gfangen 
du batteft ein feel am bald bangen 
mit der Jaternen zugeft vor 

ich fach dich onderm gartentbor 

Drumb hab für gut min Murren Thomma. 
das ift vß Diner predig gnommen 

Ich weyß noch meer, das ich nit fag 

du haft petz gnug vff ein’tag 

Din gfel Fri muß ouch an dſach 

der dedt im Fägfhür yeb das dad 
Das es nit off die feelen fchny 

fugt ob der Emfer darinnen ſp 
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Der ift lang Dachmeyſter gfin 

vnd gfallen durchs dach pn 

Drumb weybel Schwynbeltz man jnn dran 
das ers anfach mit Joß Hechelzan. 


Weypbel. 


Doctor Fritz von Gewpler 

fach an vetz am Fägfbür filen 

Ich denk du ſpgiſt drumb bar fon 
wenn haſt den Orden von dir thon ? 
Du bift gfin im prediger Orden 

wie bift der futten abwerten ? 

Du haſts mit dir gen Rom tragen 
mir fundt din Prior nit fagen 

War du doch bin kommen wärift 

ein pfaffenblat jagt ich du ſchäriſt 
Den gugel bettift nit mee an 

ouch von dir gleyt den Schamprian 
Vnd wärift 3Surfee Doctor worden 
ein rote fapp wär yeß din Orden 
Din Prior fprab Domernemus 

wär er bie, wol käms vns 

Wir leytind im ein fappen an 

es zugind hundert roß dran 

Ich fag nit me, du haft num gnug 
der pfarrer horts, der heyßt der Krug 
Doc gloubft mirs nit, züch durch nider 
bring mir eim recognig wider 

Vnd thu ons vor hie etwas dar 

wo einer nach difem zyt hin far 

Ob ouch gwüß ein Fägfhür fy 
gotzwort muß fin allein darby 

Vnd dene ons nun feind Lerers nit 
was Bibel fagt, das fürhar fhütt. 


Fridle Landfarer. 


Es ift ein Fägfbür gfin von alter 
mit Dauid bzüg ichs im dem pfalter 
Vnd ander gichrifft zeig ich noch mee 
die gihriben find in der alten Er 
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Zum erfien wil ich nemmen für mid 
ein ver im Dauid finden ich 

Der zeygt vns Mar vnd beyter an 

wir müſſind dur fhür vnd waffer gon 
Vnd darnad wider zruwen gfürt 

das iſt, man wirt im Fägfhür purgiert. 


308 Hechelzan. 


Den ver haft im Bialter glefen 

it denn Dauid im Fägfhür gwefen 2 
Wie ift er wider vßhar fon 

dag er den Verß bat gichriben nun? 
Wir find durch fhür vnd waſſer ggangen, 
fo heit er das läben mee empfangen | 
Vnd hat erft nahin gmacht ven pfalmen 
wie find fr fo groß ſchalmen 

Das jr vom wafler nüt band gfeyt 
doch das fhür hatt gnug vßtrept 

Wie hand jr dwort fo übel ermeffen 
das jr hand des waflers vergeffen 2 
Hettind jr ans wafler gedacht 

es bett vns ouch in koſten bracht 

Iſt nun waſſer by dem fhür 

ſo iſt es mir ein abentür 

Vnd habend dſeelen warm vnd kalt 

fo mag man wol (darfür ich balt) 

Im fhür fhwigen, naher wäfchen 

war fumpt der Züfel mit ver äſchen? 
Er feechtet denn al Münch damit 

vnd badetzt das der Nitt fchütt 
Darumb gfell Fritz nun bey baß yn 
dann wer Dauid im Fägfhür gfin 

Er hett den Palm nit mögen ſchryben 
drumb laß das fhür für trübfat biyben 
Dauon Dauid vff erden weyßt 

dann fhür ouch bie nüt anders heyßt 
Der gang Palm fagt nun von trübfal 
vnd dendts Fägfhürs nüt überal 
Dan findt derglychen verß funft ouch 


798 


die fagend von fhür das gıbt nit rouch 
Spridt Dauid an eim ort fo gherg 


‚Her brenn min nieren ond das berg 


Du haſt mi Herr im fhür probiert 
fein fhür hat fin berg nit berürt 
Damit du dfeelen brennen wilt 

für trübfal fhür by fant Peter gilt 
Ob wir ſchon Hie fummer habend 

in vil trübfal, das nimpt ein end 
Bnd wirt der gloub dardurch probiert 
wie man das gold im fhür purgiert 
Das ift diß ſpruchs der recht verſtand 
darumb fo nimm ein andren zhand. 


Doctor Friß. 


Nun hör zu was Mattheus fpricht 
mit dim widerſächer vor dich fchlicht 
Ee er dic übergeb dem gwalt 

vnd dich der richter innbhalt _ 
Fürwar du wirft nit mee vfgon 

ein örtlin wirt dir nit nachglon 

Das ift das vierteyl an eim pfennig 
fumpftu dryn, man fchendt dir wenig 
Hör mee zu was Paulus fept 

ein yeder fin that fürn Richtftul treyt 
Wie man hat gläbt, darnach es gadt 
der Jopp denn zmal für fein flabt 
Ouch Noe nit, darzu Daniel 

eygne burde treyt ein yetliche feel 
Darumb fol man jnen guß thun nad 
fo kummends vfß des fhüred raach 
Wir all müffend antwurt geben 

wie wir bie hand gfürt onfer leben 
Es fye guts oder böß 

darumb ift not dag man fp löß 

Die mit bitt vnd andren gaaben 

loß wie wir in propbeten haben 

Ich wil inen geben nach jrer that 
vnd wie ein yeder gwerchet hat 
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Darzu ſpricht ouch Salomon 

man werde vfß dem ferder gon 
Vnd vB fettinen in das rych 

noch ein fpruch weyß ich - 
Der ſtadt im buch der Stryter . 
vnd ift der beft, loß nun wyter 

Es ift Heylig vnd gut 

das man den todten nach thut 

Hör nun meer was Paulus fag 

der fpricht das’ des Herren tag 
Eins yeden werd im fhür probieren 
was fol ich mee ynhar fürn? 

Ich hab dir zeygt der ſprüch fiben 
fag an, was ift nun vßbliben j 
Das ih dir nit an tag hab tbon, 
(aß hören, was rerftu daruon ? 


Joß Oechelzan. 


Gnad Herr Fritz wo farſtu har 

vu haft hie nun gantz vnd gar 

Mit feim ſpruch nüt probiert 

ver das Fägfhür anrürt 

Dann all ſprüch die du dar haft thon 
wöllend vff das letft gricht gon 

Dn einer, ghört nit in dTablatur 
das weyß ich wol, vnd bin ein pur 
Derfelb nun in dem Strytbuch ftadt 
fein frafft er by den Juden hat 
Was gadt und Mahabeus an? 

er hats ouch vB gutdunden thon 
Das er thon hat, macht vns fein gfaß 
ouch fam das gelt in Gotz ſchatz 
Man hat do nit Bigilg noh Meß 
fraß topten nit wie mans yeß freß 
Dub was fein bätt für dfeelen noch bitt, 
ond wußt man von dem Fägfhür nit 
Es ift ſidhar vom Bapft erdacht 

Hett es dir ald wenig bracht 

Als du gibft in Ablaskaſten 
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pfelen müßtind lang faften 

Du gäbift nit ein pfalmen drym 

vnd mußtind lang on pfalmen fir 
Darumb der ſpruch Machus machab 
wäriſt da gfin do mans gelt gab 
Du hettift zwar da nit gfyret 

vnd für dfelen ein redbein glpret 
Das buch ift angnon von der Kilch 
der fpruch allein gibt dir mild 

Sag mir noch ein druß den du kündiſt 
on ein buch, gelt wo du ein. findift ? 
Darumb far mit dem fpruch gen Genff 
vertuſch inn am ein lägel mit Senff 
So haft du fenff zun feelen zeiten 
ond heyß dir nun wol meſſen 

Zum erften ven du an haft zogen 

vB Mattheo, den haft du ouch bogen 
Das er möcht zerfprungen fin 

das züg ih mit S. Auguftin 

Der fpricht felb das er well 

difer fpruch der dien in dHell 

Da einer eewig inn müß fin 

on end da biyben vnd Ipden pyn 
Sp wil Chryfoftomus darneben 

der kercker ſye bie jrpifchs läben 
Ambrofius ein Leerer thür 

der meint es fye das Fägfhür 

Es find nun bie der Leerer dry 

lug was eind yeden mepnung fyg 
Man hats all dry für heylig man 
nun welcher ift denn recht dran ? 
Fält einer, fo bat der ander recht 

fo find die zween num kurtz vnd ſchlecht 
Vnrecht dran, das fält fi nit 

der fpruch fih von im felbs gibt 
Wenn man bficht was vorhar- gadt 
das im felben Gapitel ſtadt 

So Iert vns Gott von eynigfeyt 

ee einer fin gaab zum Altar treyt 
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Vnd Heyst man föll einhällig fin 

ond tröuwt vns mit der heilfchen pyn 
Der tert vom Fägfhür fagt bie nüt 
Chriſtus allein ons friven büt 

Er ſpricht: Du folt einhällig fin 

Mit dim mwidrigen fo du gaaft hin 
Df dem wäg dich eben verfün 

er wirt dich funft dem Richter gen 
Der richter gibt dich denn dem knecht 
der leit dich in Ferder fo gſchicht dir recht 
Denn welcher hie nit nah wil fon 
dem wirts (mie Chriſtus fagt) ergon 
So all menfchen Gott wirt richten 
mit fröud vnd fhür einander fchlichten 
In fröuden wirt der grecht wol bfton 
der Gottloß muß in ferder gon 

Da wirt fin hülen vnd zänflaffen 
wär dahin fumpt dem wirt zfchaffen 
Das feiner mee vaſt vßhar ficht 

wee dem der von Gott var wirt gricht 
Wir find all brüder bie vff erden 

mit fygenden müſſend wir eins werden 
Ouch vnfern fhuldneren hie nachlon 
fo wir wellend miteinander gon 
Widerumb in des vatters rych 

ift not das einer dem andren wych 
Sol nun din meinung fürfid gon 
wie du den tert haft darthon 

‚So gwünn id recht vnd du nit 

ein Byfpil merd, da zug ichs mit 
Wenn wir miteinander giengind 

vnd derglychen anflengind 

Vnd kämind beyd für Gottes gricht 
wir wurdind von einandren gſchlicht 
Ich käm in kercker, vnd du daruon 
wie wurd ed gon, bie loß nun. 

Müßt ih nun im ferder fin 

biß das ich bzalte vnd lyden pin 

So mag denn Zopp nit für mid fton 
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noch Daniel wie du dar haft tbon - 
So muß ich ſelbs burde tragen j 
fo hilfft mich nit dag feelenfiagen 
Dub fprichft, es helff nit Noes fürbitt 
fo bilfft fein guthet dfeelen nit 

Wenn yeder fin burde tragen muß 

fo bilfft für dfeelen nun kein buß 
Dann wär nit gloubt der ift ſchon gricht 
der fpruch allein die din all’ bricht 
Der wirt nit gricht der an jnn gloubt 
des ewigen läbens nit beroubt 

Du züchſt ein andren ſpruch ouch yn 
Der wirt gang wider dich fin 

Wir müffend vor dem richtftul fon 
vnd Gott mit vns rechnen Ion 

Vmb guß vnd böß Gott rechnung geben 
diſer fpruch der fügt mir eben 

Der zepgt an das nun zween wäg find 
[ug wo man denn das fägfhür find 
Er fpricht, wir müſſend al va fion 

fo find wir nye all zemen fon 

Sind wir denn nit nob all da gfin 
fo far nun mit dem fägfhür bin 

Wir all müffend zemen fommen 

die guten werdend vßgnommen 
Darnach gfürt ins Paradiß 

die böfen in einer andren wyß 

Die guts hand thon ind ewig läben 
den böfen wirts hellſch fhür ggeben 
Hörft? va wirt fein mittel fin 

on fürft ein andren ſpruch yn 

Der ift nun gang wider dich 

darumb den tert baß bſich 

Hör zu nun wie der tert fag 

er zügt ouch vff den Jüngſten tag 
Eins yeden werd wirt offenbar 

dur fhür probiert, fo biybt zwar 
Sälig der Iyb, das werd nun brennt 
das iſt Sant Paulus argument 
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Des Herren tag ift noch nit gfin 

fo ift kein werd durchs fbür hin 
Probiert biß vff den hüttigen tag 
darumb der fpruch nüt zügen mag 
Zeig mir ein werd das da fye probiert 
im fhür wie Paulus ynhar fürt 
Stünd er wie du feyft darııon 

fo wär fein feel noch zgnaden fon 
Vnd müßtind dſeelen lyden pyn 

der Jüngſt tag iſt pe noch nit gſin 
Muß mans im fhür denn vor probieren? 
ſo wirſtus hüpſchlich vßhar füren 
Muſt warten biß zu des Herren tag? 
die ſeelen wol verdrieſſen mag 
Drumb ſag ich dir min Doctor Fritz 
das Fägfhür hat noch Meine big 

Du magft mit dinem tandt nit bfion 
id muß mich baß an dich Ion 

Hör zu was Chriſtus ſelbs leert 
fürwar fag id, der min wort bört 
Vnd gloubt dem der mich hat gfendt 
der wirt ewig von mir nit trendt 
Vnd wirt vuh für das gricht nit fon 
darzu vom tod ing läben gon 

Er fpriht: Wär hört dag wort min 
der wirt des vrteyls ledig fin 

Vnd vom tod gon ing läben 

börft ? da wirt fein vrteyl ggeben 
Welcher denn fin wort nit hört 

den nächſten er in dhell fert 

Das vrteyl treyt er mit jm drin 

da muß er ewig min fin 

Hör was Ehriftus mwyter fag 

die gichrifft ligt beyter an dem tag 
Ich bin das läben vnd die vrftend 
ftirbt einer vſß diſem ellend 

Das läben wirt jm wider ggeben 
gloubt er, jm wirt das ewig leben 
Er ſpricht: Wölcher gloubt in in 
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mie Föndift num darwider fin ? 
Wider Joannem folt nit fireben 
aloubftu nit, vu baft Fein leben 

Der da gloubt wirt nit geurteylt werben 
der nit gloubt ift gricht vff erden 
Das find doch nun völlige wort 
darzu aller glöubigen bort 

Das ih weyß wenn ich gloub in fun 
fo darff ich nit zweyflen nun 

Ich hab gwüß vas ewig -Icben 

über mich wirt fein vrteyl ggeben 
So darff ich nit ins Fägfhür 
Chriſtus bat mich erfoufft thür 

Das ih jnn im bergen trag 

vnd nit vörchte den böfen tag 

Denn was fin ift, das ift ouch min 
dur jnn tring ich dur all pin 
Müßt ich bzalen ins Fägfhürs not 
was hulff mich denn fin blut rbot ? 
Er hat bzalt für die gangen welt 
vnd gibt und gnad, er darff fein gelt 
er hat vmbkeert der Bellen zelt. 


Weybel Shwynbelp. 


Gnad min herr Gurgelfrang 

wie gfalt dir der feelen tank ? 

Du haft bie Heyne kundſchafft ghan 
kein buchftaben nye zevget an 

Der da vff ein Fägfhür fag 

jft das nit ein groſſe klag? 

Daß du fagft das nit ift 

dauon vns büt der Endchriſt 
Diewyl ons Gott daruon nüts büt 
wie find jr denn fo gytig lüt 

Das ir habend druß gmadt ein bott 
vB üch ſelbs, vnd nit vB Gott 
Nun finn ein yeder frummer Chrift 
diewy von Gott nit botten ift 
Das man für die todten bitt 
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fo dient ınan jm vergeben mit 
Thund wir denn das er nit-hat obotten 
vnd volgend ye den pfaffen rotten 
Gebend wir inen vil, fo hands de mee 
das thut den ſeelen nit wol noch wee 
Es fumpt allein den pfaffen wol 

ir büfer ſtäckend Seelgrädt vol 

Hand at fo einer Jarzyt bat 

vnd finer vordren dächtnus, bgadt 
Man muß zu allen altaren gon 

‚ wär gibt e8 denn der underthon ? 
Wäm fumpt es baß denn jm allein? 
das opffer treyt er mit jm beym 

Sp Täbend ouch zun zyten wol 

denn wirt Caplan vnd Sigrift vol 
Alsbald der jmbiß nun ift vß 

fo madend fy im Quaterduß 

Sabend an fpilen vnd farten 

mögend chum biß morn warten 

Das man dendt eins anderen todten 
nun mee bar, das ift verfchroten 
Sobald fy fummend ins Sigental 
einer klagt dem andren fin vnfal 
Vnd fahend an denn fuffragieren 

der ein den andren wil Eitieren 
Dub richtends biderb Tüt vß 

es were zfil im Froumwenhuß 

Das ift ir Gotzdienſt vnd ouch bitt 
gibt man inen Prefeng nit 

So zürnend fy von fiund an 

babend ein für ein böfen Zinsman 
Wirt eim nit mee denn zween ſchillig 
ſo iſt er nit als gutwillig 

Als wenn man im ein. bagen git 
pur fumm nun on gelt nit 

Alſo verkouffend fy das brot. 

vnd fagend heyter, es fye Gott 

Wie er am crüß ghanget fy 

doch gelt muß fin allein daby 
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Judas hat das eyneft thon 

vnd bradt fein haller nie daruon 

Er bat ye wider geben das gelt 

wo findt man in der ganßen- welt 

Ein, der ein haller wivergeb 

ond vſß finer eignen arbeyt leb? 

Nun ift ver Judas frümmer gfin 

der warff das gelt doch wider hin 

Vnb bfant das er unrecht hatt thon 

vnd mocht dennocht nit zgnaden fon 

Gieng bin erbandt fih mit eim ftrid 

ih fürdt es gſchech noch offt vnd Did 

Einer wüß das dMeſß kein opffer fy 

dennocht bhalt jnn der gyt daby 

Nun ift es fhwär alfo fünden 

da einer nit fan in im finden 

Das dMeſß doch mög ein opffer fin 

diefelb fünd nimpt fein opffer hin 

Da einer weyßt daß vnrecht ift 

thuts nüt deftminder zu aller frift 

Gott erlüchte ein yetlich ber 

das man nit alfo mit jm fcherß 

Bmbballe wie ein kaß die muß 

gougfen gehört ins Füllhuß 

Da man von tifh zu tifh vmbgadt 

Gots Iyb fich nit radbrechen ladt- 

Er ift off gen himmel gfaren 

jm dienend all engelicharen 

Er laßt fi nit ins pfaffen hand 

wie ein bergott an der wand 

Alfo hab yeb min red ein end 

Gott uns vB allem jrrthum wend. 
Herold. 

Gnediger Doctor herr Laurenß 

bift von Chur oder von Baleng 

Nimm ouch bie etwas abhanden 

du bift lang gnug müſſig gftanden 

Sag vns von der Bycht und Buß 

gen dir figt Hie Hans Ofenruß. 
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Doctor Laurentz. 


Ich bin nit darumb harfon 

das ich von dir bring gfpött daruon 
Ich bin jeg meng jar Doctor gfin 
der weybel weyßt wol wär ich bin 
Frag jinn darumb das er dir fag 
warumb ich das rhot hütlin trag. 


Herold. 


Ih fpott din nit mein lieber Lentz 

bift du denn nit von Baleng ? 

Ich hab dich für ein Doctor ghan 
villiht bin ich nit recht dran 

Du fihft. eben wie ein papift 

fag an du Weybel wär er ifl? ‚ 


Wepbel. 
Er ſye von Chur over von Valent; 
ich wän er ſye Doctor Laurentz 
Und ſye von Fäldkilch vß der ſtatt 
zu Baden jetz ein pfründ hatt 
Iſt ouch vor zyten zZ3ürich gfin 
jm gieng da nit vil opffers yn 
Drumb zoch er vff ein beßre pfrund 
wie all Fägfhürheptzer thund 
Sin funft hat ouch Heinen athen 
ift Doctor gmacht vom Legaten 
So wol thut jm die Doctorfhafft 
ift Hein, aber funft mannbafft 
Gadt gern’ wol bkleydt in wadt und fyden 
bat gar nüt vff pfaffen glyden 
Iſt eynigs läbens wie Helias 
hat ouch etwan mit dirnen quies 
Iſt ouch am erſten Lutriſch gſyn 
biß das jm nüt mee gon wolt yn 
Vnd man nüt hat vff ſiner kunſt 
do vergieng jm der Lutriſch dunſt 
Bnd nam das trüb wider zhanden 
iſt lang vff Hohen fräyen gftanden 
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Dahar kumpt jm ſin Doctorat 

er wurde lieber ein Legat 

Er darffs werden in kurtzer yl 

ja ſturb ver Biſchoff zoutwyl 

Da halt petz ein Biſchoff huß 

da der bachof hangt über dmur vs 

Drumb min Lentz laß dich nit duren 

mir hand hie wie all puren 

Nüt in Rhetorica gläſen 

wir redend hie nach pürſchem wäſen 

In vnſerem tal iſt es ſitt 

das man ein jrret nit 

Er ſye Doctor oder Bader 

drumb du nit anfach erſt ein hader 

Vnd ſag vns recht bie von der Buß 

loß im du Hans Ofenruß. 
Doctortaurenß. 

Ich wil ja von der Bycht fagen 

das jr üc nit mögind Flagen 

Ich ſye hie nun hädrig gipn 

bie far ich mit fant Marren yn 

Als dJuden find an Jordan ggangen 

ven touff von fant Joanns empfangen 

Habend ſy bychtet jre fünd 

als ih ouch in Mattheo find 

Da ftadt es Mar: Nun beßrevd üch 

fant Jacoben ih ouch pnhar züch 

Der heißt eins dem andren byehten 

dahar ifts fon biß an die gewychten 

Diewyls fant Jacob gebeiffen bet 

fo wärd nit gut das mans nit tbet 

Der meynung find all Leerer gfin 

die bycht mindere vns die pyn 

Habend vil von der buß gfchriben 

bucht ift wil hundert jar bliben 

Das mans bat gthon by dem bann 

jetzt bychtet werer wub noch mann 

Es afalt'ven puren vaft wol 

das man nit mee bychten fol 
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Ich hab es von mengem gehört 
wölt Gott daß bychten wär ermwert 
Das ich nit me bychten ſött 

Gott hat erhört ir bätt 

Thut es gut, ich wils gern fehen 
es foll in miner pfarr nit gfchehen 
Die puren müflend all far bychten 
darnach foll fih ein peder richten 
Es ift ein gute gewonheyt 

Das einr fin fünd dem pfaffen feyt 
So wirt eim ggeben rechte Buß 
das fag ich dir Hand Dfenruß. 


Dans Dfenruß. 


Die ſprüch die du all dar haft gthon 
find ich alfo (wie du fagft) ſton 
Das ſy aber bychtet habind 

wie wir zu den pfaffen trabtind 
Und heimlich gfagt ire fünd 

zeyg an wo ich dasſelb find. 


Doctor Leng. 


Du grober Fiis, fol ich dichs Ieeren ? 
weyſts noch nit, was ift Eonfiteri? 


Dans Dfenruß. 


Confiteri heyßt mir bfennen 
man mag ed ouch für ſchwätzen nemmen 
Dub mag es heyfien lobfagen 
aber wo heyßts dem pfaffen Hagen? 
Das einer hat heimlich gethon 
ich finds nun gar an keim ort ſton 
Die Juden band ouch bychtet nit 
wie wir jeß thund, es was nit fitt 
Hettinds bychtet wie wir hand gthon 
war fam Soannes mit dem Ion? 
Spy hand zwar fein gelt mit inen bradt 
die Bycht ift erfi vom Bapft erdacht 
Denn hettinds bpchtet wie du feyft 
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wär es einift gſchehen allermeyſt 

Wir puren müſſend all jar kon 

zwey mal vor der Communion 

Der Bapft ouch nun von eim mal ſeyt - 
Der tüfel das ander hat zuhin treyt 
Was ift nun guts von beyden fon? 
den puren band jr das gelt abgnon 
Vnd Hands quittiert zur felben fund 
find on fünd gſyn, wie ein hund 

On flöh im Dugften vmbhar loufft 
die gnad Gots hat man inen abkoufft 
DOuch fumpf du mit S. Jacob har 
der gfchriben Hat der Zäpfchen fchar 
Ee die Bäpft die Bycht erdächten 

bat er gfchriben den zwölff afchlächten 
Die da warend wyt zerftröurt 

fant Zacob nun nüts vom bychten feyt 
Bnd wär es fhon wie du fprichfi 

lüg obd nit wider dich felbs fichft 
Sölt einer dem anderen bychten dfünd 
als ich nit in der Epiftel find 

Sp müßt ein pur dem andren bychten 
ond kämind nit für üch gwychten 
Denn do S. Jacob gefchriben hatt 

do was weder pfaff noch blatt 

Wie Jacob fchrybt, wil er damitt 

das einer für den andren bitt 

Vnd petlicher fih ſchuldig gäb 

einer fründtlich mit dem andren läb 
Duch kumpſt du mit Joannes buß 

ich hör das ich dich leeren muß 

Was Joannes zbuß hab ggeben 

loß mir zu, ich fag dirs eben 
Joannes buß die ift gfin 

als glychßner famend, dJuden mit inn 
Zu Joanfen an den Jordan 

do zeygt inen Joannes an 

Wie Epriftus nun zufünfftig wär 
brächt gnad für gſatz, dz wär nit ſchwär 
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Die ar wär gfeßt num an den ſtamm 
fy föltind nit den Abraham 

Im hergen für ein vatter fagen 

wie ſy hattend gfagt all ir tagen 
Damit er inen gab zeuerfton 

es müßte num anders zugon 

Vnd fye nit gnug mit laͤfftzen fagen 
man müß es ouch im bergen tragen 
Gott bfanten dJuden nun mit mund 
das Fam nun nit vß herkengrund 
Daruf denn Gott gar nüt wil han 

er ſicht Fein fleifchlich gſchlächt an 

Die buß ward gfeßt den Juden yn 

ſp föltind wie Abraham glöubig fon 
Das thett denn nit das Jüdiſch gfind 
drumb hats Chriſtus fürs tüfels kind 
Noch dryerley buffen ift 

als Lux ſchrybt der Euangelift 

Da heyßt Joannes die gmein feharen 
hab einer zween röd, ein laß er faren 
Einem der da feinen tod hab 

zum andren den zolnern er zbuß gab 
Eim yeden offnen amptman zimpt 

das er nit mee, denn im ghört, nimpt 
Do fragtend jnn ouch die kriegslüt 
was föllend wir thun, dasfelb ung büt ? 
Ir föllend für gut an földen han 
onfümbret laſſen yederman 

Derglychen buß hand jr nie brucht 
babend nun thon dag üch gut ducht 
Ir wüflend nit was recht buß ift 

vnd wänend was üch füll die kift 

Das ſye rechte buß, ficht man wol 
drumb ſteckt die gan welt fünden vol 
So groffes gſchicht nit in der welt 
nun fum zum pfaffen, vnd bring gelt 
So fpricht der pfaff, nun flifft ein Mäß 
wilt du das Gott der fünd vergeß 
Das ift denn nit die recht buß - 
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einer im ſich ſelbs gon muß 

Bnd haften was er böß bat tbon 
daffelb von bergen rüwen Ion 
alfo möcht man zu Gott fon. 


Amma Krug. 


Die lüſelbycht hat gar fein grund 
das wirt durch all propheten fund 
Die heyſſend ons allein Gott bychten 
gedendend nun feiner gewychten 
Gott hat vns zugfagt manigfalt 
das er vns wöll in der gftalt 

Selbs gnädig vnd barmhergig ſyn 
fin ſun vns gſetzt zu pfand yn 
Welcher daran nit gnug wil han 
der iſt doch ein torecht man 

Hör zu was Efaias fagt 

feer zu mir, denn ich hab verfagt 
Wie ein wolden dine fünd 

jch hab dich erlößt, du bift min gfind 
Hat er denn nun dfünd verjagt 

fo fye es Gott pmmer Hagt 

Das ich nit hab langeſt zu im feert 
die pfaffen hand nit fömlichs gleert 
Buß ift das man reyn biyb 

böfe danden vfſz dem bergen tryb 
Recht wandlind vor dem Herren Gott 
vnd ftyff haltind fine gebott 

Böß thun föllend wir vfhören 

ons hüten vor menfchen leeren 

Die dem Gotzwort widrig find 

denn fo find wir Gottes find 

Wir föllend lieb han die grechtigkeyt 
zu allen zyten fin bereyt 

Dem vndertrudten zhilff fon 

witwen vnd weyfen byfton 

Denn wil er vns gnädig fin 

ond nemmen all fünd von vns hin 
Das fordret Gott nun von ons allen 
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im wirt ouch funft fein opffer gfallen 
Duch verſpricht er vns darzu 
wir werdind läbend hie mit ruw 
Bnd wärind dſünd wie ein rhot tuch 
dar umb fi ein yeder ruch 

Sy werdend gwypßt wie der ſchnee 
vnd wil jr nit dencken mee 

Ich bin der erſt, der letſt darzu 

tilck dſünd ſelb ab, ich gib üch ruw 
Iſt das nit gnug wenn ers ſelb thut? 
ih laß mid dran vnd hab vergut 
Dat ers abthon ich darffs nit büffen 
ih mocht nie thun das pfaffen bieffen 
Wenn das far nun vmbhar kam 

die alten buß ich fürbar nam 

Bnd fagt denn: Herr ich habe nit — 
dry Mäſſen mußt ich läſen lon 

Wenn ich denn ſprach: Wäm ſol ichs gen? 
ſo ſagt er denn: Gibs, ich wils nän 
Vnd nam mir ab min armen ſchweyß 
mengs gitze gab ich von miner geyß 
Das ich ſolt ſelber zogen han 

gab ich denn für denn Mäß lon 
Einsmals vff S. Volrichstag 

min höuw vff der matten lag 

Es was lang rägenwätter gſyn 

vnd was do fhon, ich trug es yn 
Am abent do ih nun heim fam 

der pfaff den banfhag von mir nam 
Vnd fing mir an darzu tröwen 

gelt pur ich well dich Teeren höwen 
dend das du mir gebift den banfhaß 
oder ich ſchick dir ein Eitaß 

Ich fallt im für ein andenballen 

die was nit groß, wolt jm nit gfallen 
Er fprah: Du muft wol baß dran 
ih fagt: Ir föllend für gut han 
Sprach: Din herr nun thund das beft 
of dFaßnacht ich ein ſuw meft 
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Daruon wil ich üch würft geben 
der pfaff do ſprach: Es ift mir eben 
309 vſſz dem huß mit der ballen 
vnd was fihier ein beyn abafallen 
Alfo was er vollen wyn 

den gangen tag im wirghuß gſin 
Darzu verfpilt was er hat 

vnd dacht: Du ligſt wol im kadt 
Do finnet ih im fo vil nach 

ver pfaff lag, hatt S. Viltis rad 
Vnd dacht: Solt du im wirghuß lappen 
ond ich höwen mit lärer kappen 
Darzu dir ouch geben das min 
fpilen möchte wol fünder fyn 

Denn höuwen an ©. Vlrichs tag 
nit das ich den anden Flag 

Mir ift allein vmb iren bſchiß 

ich gibs nit mee, ift er wol gwiß. 


Dans Dfenruß. 


Nachpur Lentz Bona dies 
Hör was mee ſpricht Eſaias 
Ich bin Gott, fein anderer mer 
der gang erdboden zu mir Feer - 
Denn on mich ift fein andrer Gott 
ich mach felig, ond hilff vB not 
Er rüfft bie allen gemein 
ond fpricht: Ich bin Gott allein 
Wir follind al zu im keeren 

börft ? er felbft wil vns gneeren 

ie fanft du mir nun nacdlon 
wenn du felb (was ich) haft gthon 
So find wir nun beyd groß fünder 
du machſt mir min ſchuld nit minder 
Vnd bift varzu als kranck als ich 
wie mörhtift denn gfund machen mid ? 
Wär nam dem Dauid fin fünd ab? 
Nathan nit, darfür ichs hab 
Was wol als heylig als du biſt 
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dſünd nachlon, Botts allein iſt 
Weyſt wie man in dem Pſalm findet? 
Herr, dir allein hab ich gfündet 
Dauid bychtet feim Propheten 

das will ich mit eim Pſalmen Töten 
Ich hab dir min fünd fund gmacht 
din grechtigkeyt nit veracht 

Min ſchalckeyt Hab ich dir darthon 
berr Gott, vnd du haſts nachgion 
Der ift felig, wirt nit erklupfft 

dent Gott fin fünd nit vfrupfft 
Dann fo ers ons wölt fürlefen 

herr Gott wär wölt vor dir gnefen ? 
Ghörſt Hie nun Laureng ? 

gott allein ift remitteng 

Er vergibt, vnd nit der pfaff 

ald wenig ein fuw ift ein aff 

Hör wie lieblich Gott felb fag 

wenn ein muter vergefien mag 

Irs finds, des fy fich nit erbarım 
ond wär ſchon ein muter ald arm 
Das fy der frucht jrs lybs nit dächt 
fo wirft von mir doch nit verſchmächt 
Ih wil dinen nit vergeffen 

da mag ein yeder Chriſt ermeffen 
So er alfo dendt fing gſinds 

wie ein muter jres finds 

Das er vns frylich fälig macht 

vnd feiner werden nit acht 

Er darff der guten werden nit 

vnd wil allein das man jnn bitt 
Vmb fin gnad vnd barmhertzigkeyt 
im lob vnd danck werd allweg gſeyt 
Das find eins guten Chriſten frücht 
das er all werd vff glouben richt 
Vnd was nit vß dem glouben iſt 
dauor hüt fich ein yeder Chriſt 

Wie wirt nun aber das probiert ? 
wenn einer fein werd ynfürt 
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Denn die da gfeßt find in der Biber 
thut er diefelben, er fart nit übel 
Sprihftu: Der werd find mengerley 
welches ift not das ich denn beyg 
Mus ih die gangen Bibel han 

neyn, Bſchnydung gadt dich nüt mee an 
Dub Gott vfopffren vihifch but 

das blut Chriſti all opffer hinweg thut 
Flyß dich allein Chriſti boß 

dem gloub, das iſt ein werck Gots 
Chriſtus ward ouch von Juden gfragt 
was ſöllend wir thun? Hat er jhnen gſagt 
Das iſt ein recht werck nun 

das jr gloubind an Gotts ſun 

Vnd wie ein boum gute frucht bringt 
on gheyſſen, das man jnn nit zwingt 
Alfo ouch ein yetlih Chriſt 

zu gutem fol fin allweg grüſt 

Man darff eim guten boum nit fagen 
du folt mir fo vil öpffel tragen 

Bnd wenn mand fihon lang feyt 

eins öpffels er nit mee treyt 

Welche Gottes kinder find 

die fürt der gepft Gotts gſchwind 

Die würdend guts nad frer natur 
lond fih off Gott wie ein.mur 

Bnd wie ein boum fin eigne frucht 
im felbs nit bhalt, darzu nit brucht 
Afo ouch ein yetlich Chriſt 

vmbs nächſten nug forgen ift 

Was er denn guts thut iſt nit fin 
funder des der ims gibt yn 

Wie ein räb nit vftrybt 

fo fy nit an dem flod biybt 

Alfo wir nit on Gott mögen 

das allerkleinft glid rögen 

Darumb min eng, nun bfinn bich baf 
da der rych man in der hell faß 

Vnd belliche pyn drinn mußt erarnen 
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weyft wär vns baruor foll warnen ? 
Moyfes vnd propheten allein 

die wyſend vns zu Gott bein 

Der Mofes vns die bycht mit wyßt 
noch all propheten fo man fy durch lißt 
So muß fy nit vB Gott fin 

dann Gott hats ons mit gfeßt yn 

So ift nit not das man fy halt 

ob fhon dem Bapft der buch fpalt 
Zeyg mir ein heylgen der gmartret fy 
da einer hab bychtet daby 

Du zeygft mir fein mit warer gſchrifft 
drumb ift die bycht von Bäpften gftifft 
vnd ſtäcket voll glychßner gifft. 


Wepbel. 


Nun loß mir ouch min doctor Lentz 
ich leer dich was iſt Penitentz 

Es hepßt im ſich ſelbs gon 

die boßheyt vnderwegen lon 

Dasſelb im hertzen anfacht 

vnd wirt von Gott ins hertz bracht 
Weyſt wie Hieremias fagt 

ſp hand der ſünd all nachgjagt 

Wie ein hengſt loufft in ſtryt 

der vogel bkennt fin zyt 

Es iſt nun feiner der ſich klagt 

was hab ich thon, in jm felb ſagt 
Hörſts ? fi felb bfennen ift die buß 
fünden man vfhören muß 

Wenn das gſchicht, fo volgt härnach 
das Gott der Herr halt inn die rad 
Die er funft über vns ließ gon 

mil ouch von fim fürnemen fton 
Gott denn felber buß thut 

das ift, er endret fin mut 

Wie er gfaat hat das er thun wölt 
wenn fi der fünder abflelt 
Vnd kert fih von fim böſen wäg 
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ond volget nach dem goßftäg 

Vnd flyßt fih das er frumm fy 
feert fih von Abgöttery 
Vnd laßt dem nächften ſyn wyb 
mit zytigen Frouwen nit mutwill tryb 
Vnd bfümmret ouch fin nächften nit 
dem ſchuldner fin pfand wider gibt 
Darzu niemant flillt das fin 

ond fürt die hungrigen mit im hin 
Darzu den nadenden ouch befleyt 
fin gelt ouch nit in wucher leyt 
Lugt das er nah Gots bott fact 
welcher das thut, der ift grecht 
Sömlih buffen wil Gott han 

von allen menfchen, wyb vnd man 
Er bat nüts off der pfaffen buß 
das einer ein hund vmbtragen muß 
Dver geben ein mäßgwand 

fo einer in eim frömbven land 

Hat gfiolen fim nächften Iyb vnd gut 
büßt nit fo ers in dkilchen thut 
Derglychen buffen find noch vil 

ein Türck hats für ein Faßnachtſppl 
Das ein todfchleger vmb dklilchen gadt 
der pfaff vonder der thüren ftadt 
Vnd mit der ruten dflöch jagt 

das heyßt die armen feclen Hagt 
Noch eins thut die pfäffiich Schar 
fchict zu den Deylgen hin vnd har 
Als ob gnad in den filchen ſteck 
man findt tarinn mee hundstred 
Vnd fo man lang viınbloufft 

nit denn müde, beyn man koufft 
Vnd fumpt mit lärem ſeckel heyn 
es nüßt die pfaffen nun allein 

Der Gpßovienften find noch vil 
deren aller Gott nit wil 

Da bringt menger blut zapff 

fant Veltins Hopff in eim napff 
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Ein ftuf von S. Wendels täfıhen 
den riemen von S. Dimars fläfchen 
Damit bättlet er ein groffe fumm 
ond loufft von huß zhuß vmm 

Einer ift zum heilgen grab gfin 

der ander by ©. Katherin 

Der dritt vß Venus berg kumpt 
damit wirt nun dem fedel grumpt 
Das alles Hand pfaffen ervadt 

die puren vmb das jr gebracht 

Vnd übernügt den gmeinen man 

wir bands nit anderft wöllen han 
Die fünd laßt fih nit abfouffen 

man darff nit gen Rom drumm louffen 
Ouch nit gen Hieruſalem 

zu welcher flund der fünder kam 
Vnd bfennt fihd Gott finer fchuld 

fo gwünnt er gewüß Gottes huld 
Dat er fhon nüt mit jm bradt 
finer fünden wird nimmer gedacht 
Ich gloub Gottes zufag 

vnd bycht im alfo alle tag 

Sp did ichs Vattervnſer bätt 

ich darff funft keins der mich verträtt 
Denn fnn allein, den wil ih han 

er bgärt, das wir jm bangind an 
Eins wir in Joanne findend 

ermant er vns das wir nit fündend 
Ob wir aber fündend damit 

babend wir Chriſtum, der vns vertritt 
Er ift der Ablas aller welt 

heyßt vns zu im fummen on gelt 
Darumb die fihen Sacrament 
babend pfaffen off iren nuß gwendt 
Vnd ift keins in der gangen welt 
man hats von pfaffen koufft vmb gelt 
Das if nun mächtig wider Gott 

vnd ouch wider Ehrifti bott. 
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Herold. 


Doctor Gryff im langen rod 

bie fißt gen dir Claus Räbftod 
Sag im hie von dem Sacrament 
ond bring kein Heydniſch argument 
Sag wie es der tert innhab 

ob Gott doch flig von himmel ab 
Vnd kumm zum pfaffen in der Mäß 
das er fin blut vnd fleyfch eß 

Es ift nun der gröft fpan 

worden, onderm gmeynen man 
Das niemant weyßt woran man iſt 
einr hats für den Iyb Zefu Chriſt 
Der ander für des Iybs zeychen 
das mag einander nit erreychen 
Dann fo ed nun ein zeychen iſt 
ond nit der felbs Iyb Jeſu Eprift 
So folt man es nit bätten an 
allein nun für deß lybs zepchen han 
Iſt es denn fin fleyfch vnd blut 

{0 fol mans han in groffer hut 

Iſt es denn ein zeychen des lybs 
laß hören wär bricht vns des kybs 
Denn fo man all num Leerer bfücht 
einer wider den andren ficht 
Darumb fah an min Doctor Gryff 
allein bIyb by bem tert fiyff. 


Doctor Gryff. 
Ir Herren es ift ein groffe fach 
ond bforg wenn ich ſchon lang mad 
Das min fagen Tüßel befchieß 
vnd gloub das man Gots Iychnam nieß 
Die wort redt Chriſtus heyter gnug 
ee er finen Iyb and crüg trug 
Sprad nun Har Das ift min lpb 
fo waß es zwar, dwort ich nit ſchyb 
Er fpricht ye, Das iſt, das ifl 
num wär ich doch ein frächer Chrift 
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So ih (if) für bedüten näm 

wenn nun Chriſtus yeßund füm 

Butte mir brot, fpräb ouch darzu 
Das ift min Iyb, den ich darthu 

Ans Erüß desglychen mit fim blut 

Es käme mir nit in min mut 

Tas mir das Gott nit halten fött 
welches er Harlich zu mir redt 

Der Luther ond Hans Pomerank 

find je der möynung gar vnd gang 
Habend vor beyd anderft afchriben 

find aber nit darby bliben 

Der Luther fehrybt in einem buch 

im Deuteronomij man das ſuch 

Da er leert wie man tbier ſöll effen 
da hat er dſach alfo ermeffen 

Vnd fpricht dafelbs in finem Comment 
mit glouben eß man das Sacrament 
Nun hab der Gloub nit beynin zän 

fo fagt ou Pomerang dar gen 

Das blut Eprifti allein die trend 

die alle zyt ſygind vndenck 

Das Chriſtus für ſy hin ſye ggeben 
gefallt mir nit, ſagt ouch darneben 
Sin fleyſch man ouch nit anderſt eß 
ſo man all zyt gloubt, vnd nit vergeß 
Man mög ijnn ouch anderſt nit nieſſen 
dann ſo man gloub Chriſti blut vergieſſen 
Vnd wär desſelben nit vergeß 

derſelb im geyſt das fleyſch recht eß 
So läg das eſſen nun am dencken 

vnd dörft man gotsblut in kelch nit fchenden 
Dann trunde man es allein im geyft 
vnd Affe nun brot, vnd nit das fleyſch 
Sp wärind wir all unrecht dran 

ond wyt gfaren von der ban 

Ich gloub es fye fin Iyb afin 

wie er ift ggeben and crüß hin 

Vnd fye fin biut vnd fleyfh nun gwüß 
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fo ichs denn hin vnd wider miß 

Find ichs alfo im tert flon 

Das ift min Iyb, da eflend von 
Hörfis? er fagt clar: Das ift min Iyb 
ond ift der tert daby ich blyb 

Sölt ih hie nun vom tert gon 

vnd mich an die gloß Ion 

Das fan ich nit in mir finden 

dwort find Har, laſſend fich nit winden 
Das ift min lyb, ſtadt nun eben 

Der für üch wirdt hin ggeben 

Das ift min blut, fprad er deßglychen 
bringft mich drab, du muft baß fychen 
Das wörtlin (ift) trudt mich hart 
denn es was nit Chriſti art 

Das ers hette gfagt, vnd nit wär 

fin mund was alles lügen lär 

Das düt myn Iyb, bett er wol gfeyt 
das wär ein groffer onderfcheyd 

Denn mwölt ich mich gern wifen Ion 
vnd gang von miner meynung flon 
Er hat es gredt, drumb muß es fin 
wo findt man durch alle gſchrifft hin 
Das er fage (das ift) vnd nit ſy 

by fynem wort bfland ich fry 

Gott geb was die gang welt ſchry. 


Claus Räbſtock. 


So bring ih nun ein ſpruch haryn 
fag an, find xij. botten fal& gfin ? 
Fr find ſaltz. Ouch Chriſtus fpricht 
wie wol er fein falgin rij. botten ficht 
Derglychen fprüchen find nun vil 

die ich dir jeß erzellen wil 

Da Ehriftus ein föliche Ieer gab 
ergert bich bin fuß, how inn ab 

Vnd mepnt da nit den fleyfchlichen fuß 
anders man hie verfion muß 

Chriſtus hat grept v8 finem mund 
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ein jrdifch ding wirt offt fund 

Man muß ein gepftlihs daby verfton 
das wil ih an all gleert lüt Ion 
Wie offt er mit den Juden redt 

jre lafter darzu an tag thett 

Wee üch gleerten, er ouch ſprach 

do er iren gyt ſach 

Der witwen hüſer ir effend 

fo wir dwort wol ermeffend 

If es vnmüglich gfin 

das ſy eſſind ein zyegel zum mul yn 
Dennocht ſagt er, jr eſſend hüſer 
loß ich wil es baß bwyſen 

Mopſes vnd Paulus zween leerer thür 
ſprechend, Gott iſt ein verzeerend fhür 
Hörſt? Gott wirt hie fhür gnennt 
wiewol die Gottheyt ſelb nit brennt 
Iſt nit fhür, hais aber gmacht 

das fhür den brendt, der jnn veracht 
Vnd wie das fhür alle ding verzert 
alſo vor Bott ſich feiner erweert 
Wie wol das (Iſt) nun klar ſtadt 
vns der text zuladt 

Drumb ein figurlich red iſt das 

wie ouch der ſpruch Joannis was 
Ir werdend toufft im geyſt vnd fhür 
von dem der da famlet in fin ſchür 
Deſſe wurffichufel in finer hand 

nit wie puren bruchend vff dem land 
Chriſtus (wie puren) nit tröfchen het 
fin fomen nit ing erdtrich gfäyt 
Das man hie bumwt mit dem plug 
fag an, find das nit ſprüch gnug 
Kein fchufel hat er in der hand 

die wort habend ein andren verfland 
Die fprümer wirfft er in das fhür 
wepgen famlet er im die ſchür 

Die fhür bie, den himmel düt 

by dem weygen verftond frumm lüt 
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Sprüwer gottloß menfchen find 

jch gloub du fpgift ftarblind 

So du fürhin nit verftaaft 

das du fo wyt jrr gaaft 

Noch eins frag ich, vasfelb mich wyß 
iſts Sacrament des lybs ſpyß 

Oder ſpyßt es dſeel allein? 

laß hören was min Doctor mein. 


Doctor Gryff. 


Es ift nun gwüß ein fpyß der feel 
darfür ichs fürwar zel. 


Elaus Räbſtock. 


Sppßt es denn die feel allein 

fo ift der buch gnug vnreyn 

Das fih Gott daryn laß 

ein habermuß zimpt dem buch baß 
Alles das in madenfad gadt 

dasfelb dfeel nit für ein ſpyß hat 
Vnd wie das Gotzwort nit vertrybt 
das ein menſch zlang vneſſen biybt 
Sacrament des brots dfeel nit füllt 
alfo Gotzwort nit des Iybs hunger ftillt 
Darumb die feel gar nit kennt 

(für jr ſpyß) das brottig Sacrament 
Man muß lang von Gott fagen 

ee Gotzwort fpyß ein hungrigen magen 
Der Mag muß lang effen brot 

ee es thüge der feel_not 

Alſo muftu ewig effen 

bröttin hergott in den Meffen 

Das din feel dauon felig werd 

der feel fpyß wachßt nit hie off erd 
Epriftus der ift zhimmel gfaren 

das ſach die Galileiſch fcharen 

Das ſchrybt fant Zur der nit fügt 
es wirt mit zweyen Engeln zügt 
Wie er zhimmel gfaren ift 
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defielben du gnug bezügt biſt 
Er iſt vfgfaren hörſtu wol ' 
eben alſo er wider kon ſol 
Er fur nit zhimmel in dem brot 
Chriſtus warer menſch vnd Gott 
Du magſt nit mit warbeyt jehen 
das du Gott ye habiſt alfo afehen 
Wider fon, wie er ift vfgfaren 
du vnd all Abgöttiſch fcharen 
Nemmend zhilff all welt ſchon 
die Fundtfchafft wirt ewig bſton 
Denn es alfo gihriben ftadt 
nit anders es fih verfton ladt 
Wyl du Gott noch nit haft gſehen 
als die Engel habend gjehen 
Do er zhimmel gfaren ift 
gloub mir daß du unrecht dran bifi 
Hörft ? er kumpt wider eben alfo 
wie er vffur, deß bin ich fro 
Iſt noch nye fon von himmel nider 
mit Ipb, vff erdtrich zu vns wider 
Am Jüngften tag wirt er erfchynen 
wie er zbimmel fur von jnen 
Afo haſtu Gott nye gſehen 
es fye denn an der Vffart bicheben 
fo man inn vfzücht an eim feyl 
man findt all tag fomlich hergott feyl 
Vnd züht man all jar vil hundert vf 
ed wurd frylich ein groffer huf 
So man fpv all zämen brächt 
es wurd ein onzalbar gichlächt 
Hett einer denn ein arm voll fehyter 
vnd fhür darzu fy fürind wyter 
Df gen himmel alfo im rouch 
funft zudt man fy nymmermee als houch 
Bnd der dran zücht ift ouch ein götz 
den Dauid ich zu eim zügen feß 
Desglychen das brötti Sacrament 
babend vil pfaffen nye erfent 
vi. 50 
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Vnd wenn man fon ein pfaff fragt 
was es fye, ih weyß das er fagt 

Es ift eins heylgen dinge zeychen 

das wirt faft off min finn reychen 
Denn ifts ein fihtbar form oder gſtalt 
die etwas verborgend innhalt 

Die Difinitz ift fur mich eben 

daran feg ich min leben 

Sp nun ein herr ein fchilt hatt 

Ipblich der herr nit drinn ſtadt 

Es mag nit eind fin, zeychen vnd herr 
als wenig ich trind vB eim gmalten meer 
Bnd wie ein gmalet fhür nit brent 
als wenig ift Ehriftus im Sacrament 
Eins beylgen dings zeychen laß ichs fin 
das aber Epriftus fumme dryn 
Gſchicht als wenig ald fo ich fag 

das ein floh das gang erdtrich trag 
So ich zu dir yepund ſpräch 

ob ein menſch Gott ſäch 

Wo er by einer Meſſz ftand 

fo ſprichſtu, Gott fiht nyemant 

Dann nye fein menſch hat Gott giehen 
bie zwingt dich gichrifft du muſts jehen 
Sp «in menfh denn Gott nit fit 

fo find wir eins wägs gſchlicht 

Wo man die oblatten vf hat 

das fih Gott nit fehen ladt 

Was fiht man denn im vfhan? 

brot muft fagen von flundan 

Sich id denn nun brot allein 

vnd Ehriftum nit mit hut ond beyn 
Warumb fagftu denn daby 

das Chriftus mit biut vnd fleyſch da ſp? 
Wo Chriſti fleyſch vnd blut iſt 

da wont Gottheyt zu aller friſt 

Vnd mag keins on das ander fin 

als wenig ich Got! vnd menſch bin 
Vnd wie min Ipb fein läben hat 
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fo mir die feel vßgadt 

Als wenig teylt ſich die Gottheyt 

von dem fleyih. Chriſtus hats ſelb gfept: 
Philippus fragt dem vatter nad 
Chriſtus zum Philippen ſprach 

Der mi fit, den vatter ouch ficht 
hör wie er jnn hat vnderricht 

Wie man muß den vatter ſehen 

es muß allein im glouben gfchehen 

So man gloubt des fung wort 

ber iſt zum vatter der wäg vnd port 
Hett der Ppilipp da dem fun gloubt 

er bett nit nach dem vatter toubt 

Er meynt der vatter wär allein 

vnd hette nit mit dem fun gmeyn 
Drumb zeig vns den vatter, Philipp ſprach 
vor vnglouben er inn gwüß mit ſach 
Alfo der vatter, fun vnd heylig geyfl 
teylend fih nit, als du felb weyft 
Man fit nit den ftarden Gott Iſrael 
als wenig du fihft min feel 

Lieber finn jm nun recht nad 

ob es nit wäre Gott ein ſchmach 

Das er fich ließ in min buch 

als in ein flindenden kadtſchluch 

Du magft nit darmwider fin 

alles das da gadt zum mund pn: 
Dagfelb der mag nit in im ladt 
natürlich es wider daruß gadt 

Alles, ſpricht der Text klar 

nüt vßgnommen, fo gadt zwar 

Der brötin gott ouch in Magen 
deßglychen der wyn gadt in din fragen: 
Gadt e8 denn dryn fo gadts ouch druß 
das wär ein onfuber Gophuß 

Wie wol wir find gotts tempel 

ja alfo merd ein erempel 

So ih zu Gott ein licbe bett 

vnd allweg gutd von jm redt 
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Ouch bgirig wär by fm zu fin 

denn zmal ih gwüß in Gott bin 

Ja mit dem gmüt on den Iyb 

loß was vns Joannes fchryb 

Gott ſelb die liebe iſt 

baft jnn lieb, du in im ouch biſt 

Vnd er in dir, wie ich hab gſeyt 

alfo wirt Gott ein tempel zupreyt 

Das aber Gott in dir Iyblich fy 

wie ein frutball, das ift fantify 

Es ift ouch by vns ein gwonheyt 

das ein menſch zu dem andren feyt 

Du fumpft mir vſſz mim bergen nit 

by welchem wir verftond damit 

Das eind dem andren ligt im finn . 
wiewol ich fag, du ligft mir im berg dinn 
Afo Maria trug im hertzen 

deß ſchwertz durchgang mit vil ſchmerben 
Kein ſchwärdt jr durch das hertz gieng 
allein kummer ſy drinn empfieng 

Vnd ſtadt im tert ouch ein ſchwert 
ſchwärdt wirt hie für trübſal kert 

Es iſt by den Hebreern gwon 

fo fy ſagend etwar von 

Nemmend fy ein ander ding 

bör zu wie vil ich fprüc bring 

Die berg fpringend wie die Wide 

berg fligend vf vnd nider 

Wie mögends vf vnd nider ſtygen 

du müßtiſt jnen lang gygen 

Ee die berg anftengind fpringen 

vnd das erdtrih anhub fingen 

Die Berg wie das wachs zerflieffend 
lug ob wir nit menschen verfton müflend ? 
Judicum ich ouch einen find 

Die velfen werdend wie wachß lind 
Mer vnd Jordan fach vnd floh 

do Iſrael dardurch zoch 

Des Meers flucht iſt on füß gſchehen 


789 


vnd hat nit ougen, wie hats denn gfehen ? 
Den nocht fpriht Dauid: Es fach vnd floch 
noch ein fpruch ift, den merd ouch 

Stadt in dem nümwen Teftament 

den vns ouch der Paulus fürwendt 
Bnire vätter habind vom velfen gnoffen 
ee Chriſtus hab fin blut vergoffen 

Wie mochtend ſy Chriſtum nieffen 

fo lang vor fim blut vergieflen ? 

Alſo trundend fy daruon 

fy gloubtend Chriſtus fölte fon 

Sp gloubend wir er fye kommen 

nit anders wirt die fpyß gnummen 

Denn fo man fih zu Gott verficht 

wir fpgind mit jm zfriden gericht 

Dn vnſeren verdienft, dur fin blut 

der inn alfo ißt, ſtadt in Gots hut 

Der velß was Chriſtus, ouch bie ſtadt 
der ſprüchen man nun vil hat 

Sant Lux beſchrybt ein wyſen man 

der nun buwen hat gfangen an 

Vnd fin huß vff ein velſen gſetzt 

für vngwitter, daß nit vmb viel geletzt 
Ein puren huß meint er hie nit 
Das vff eim velſen ſtand, da man vff tritt: 
Chriſtus der velß was vnd der grund 
das buß der glöubig, mit Gott im pundt 
Ein menfh der in Gott allein truwt 
vmb Gots willen laßt haar vnd hut. 
Derglychen ſprüch findt man noch mee 

da Moyfes fchrybt von dem Phafe 

Heyßt vff tütfch der Vberſchritt 

iſt noch by den Hebreern fitt 

Da ſtadt noch klar das iſt Phaſe 

iſt langeſt hin, kumpt nimmer mee 

Vnd heyßt darumb der Vberſchritt 

das Iſrael ward geplaget nit 

Am abent ee der Vßgang was 

gmein vold das Phaſe vorhin af 
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Vnd bſtrichend tirren mit dem blut 
das was namlich darzu gut 

An welchem huß das blut wurd flon 
der engel Gots fült da fürgon 

Das nit getödt wurd Iſrael 

do hieß Gott das man fürhin ſöll 
In ewigkeyt das lemlin eflen 

deß Vberſchritz nit vergeflen 

Das ift nun wol den Juden fund 

fy eſſends noch vff diſe fund 

Alle jar vff das Oſterzyt 

vnd wenn man fragt was es bedüt 
So fpredhend fy: Es ift Phafe 

do Gott vns in der alten Ee 

Hat vB dem land Egypten gfürt 
behüt , das vns die plag nit brürt 
Die übergieng Egyptenland 

Gott vns erneert mit finer hand 

Es ift phafe, der Jud gwüß feyt 
wenn er das lämmlin zuberept 

Nun ift es nit der Vberſchritt 

vnd mags nit ſin, das fält ſich nit 
Nah JZüdſcher wyß ouch Chriſtus redt 
am abent, als er das Nachtmal hett 
Syn lib hat er da yngeſetzt 

anſtatt des lamms, do er ſich letzt 
Hat vns all gſprengt mit finem blut 
drumb vnfere feelen ftond in hut 
Das wir füllind fürhin yngedend ſyn 
fines tod. bat er ons gſetzt yn 
Drumb doctor Gryff von hohen Sinnen 
biybft bim tert, du wirft innen 

Das nit da wirt fin Eprifti lyb 

vnd nüt denn brot allein da biyb 
Vnd Chriſti blut da nit wirt fin 
wolan wir wöllend an tert hin 

As er nun har gnon hatt das brot 
brach er das, vnd dandet Gott 
Sprach: Nemmenb hin das ich üch gib 
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“md eſſends, dann Das ift min Iyb 
Der für üch ggeben werben fol 

die wort allein ermiß du wol 

So er fpridt: Der für üch wirt ggeben 
was noch nit gen, verfland mich eben 
So hand die jünger Chriftum ggeſſen 
vor fim tod, magft du wol ermeffen 
Was er denn noch in tod nit ggeben 
fo hatt er ye noch gwüß fin läben 

Do er inen gab brot und wyn 

dann er mocht noch mit crüßget fin 
Bor finem tod, bim tert ich biyb 

fo eſſend wir den tödten Iyb 

So muß das eſſen zwifalt fin 

das erſt, ee Chriſtus ward geben hin 
Hettind dJünger Chriſtum gnoffen 

ee er fin blut noch hatt vergoffen 

Hett do der Iyb denn dJünger gnüßt 
was hat er denn fyn blut verfehwigt ? 
Nun magſt du nit darwider fin 

on tod das fleifh nam dfünd nit hin 
Es was nun not das Chriftug litt 

für dſünd nugt vns fin leben nit 

Er mußt dur tod zum vatter gon 

- funft wär der heylig geyſt nit fon 

Es ift ons onmüglich gefin 

felig werden on des fung pin 

Sag an, iſts brot am crüß gbangen 
daß djünger hand am abent empfangen ? 
Sagft du nein, es hieng nit daran 

wie wilt du denn by dem tert bfton ? 
Denn er ſprach das wirt für üch ggeben 
bats brot in der hand, merd nun eben 
Iſt denn das brot nit geben hin 

fo ift es nit fin Iyb gfin 

Aber do er ſprach: Das wirt hinggeben 
meynt er fin Iyb käme vmbs läben 
Sprihft du: Der ift im brot ouch gſyn 
fag ih: Für kundſchafft darumb ya 
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Wie mocht der Iyb fin im brot 

er läbt ye noch, vnd was nit tod 

Gott büt ons nit das wir föllind glouben 
das man jan fech, wie pfaffen touben 
Nun fagt Joannes der zwölf bott 

feyn menſch hab nie gſeben Gott 

Sicht man denn Gott nit hie off erben 
fo mag fein Oblat Gott werden 

No eins, das ichs nit vergäß 

kämind wir zu einer Mäß 

Vnd hube man vf das Sacrament 

ein ander pur käm ouch gerennt 

Der fragte: Was ift da befcheben ? 
babend jr vnſren Herrgott gfehen? 

Ja ſprächiſt du, on allen fpott 

fo lügt Joannes der zwölf bott 

Der fpridt: Gott hab niemant gſehen 
wie darffit Du denn darmwider peben ? 
Vnd mit dem blut ouch desglychen 

muft du von dem tert wychen 

Sag an, iſts trand vß fim lyb afloffen 
daß djünger hand am abent anoffen ? 
Spridft du nein, als es ouch iſt 

wie trunckends denn das blut Jeſu Chriſt? 
Er ſprach nun klar: Das wirt vergoſſen 
nun iſt nit wyn vßhar gfloſſen 

nüt anders habend djünger gnoſſen. 


Doctor Gryff. 


Nun nempts S. Paul ouch Cprifti Ipb 

liß wie er den Corinthern ſchryb 

Do er ſy ſtraafft vmb jrn mißbruch 

dnd meint ſy fulltind nun den buch 

Wenn fp zu einander kämind 

vnd deß Herren mal nämind 

Das Capitel Tut in der wyß 

wie ih in Euangeliften liß 

Vnd fpribt: Wär des Herren Iyb nit entſcheydt 
das vrteyl er im ſelb vfleyt 
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Ghörſt nun? er ſagt des Herren Iyb 
ond als offt man das effen tryb 

Sol man des Herren tod verfünden 
biß das er fumm, anders ich nit finden. 


Claus Näbftod. 


Das ift eben ein fpruc für mich 

den letften verß nun baß bfich 

Er ſpricht: So offt jr effend das brot 

föllend jr verkünden des Herren tod 

Desglychen: fo offt ir trindend den wyn 

follend jr fing tods yndend fin 

Die nempt ers brot, vnd nit den Iyb 

den Kelch ouch wyn, bim tert biyb 

Vnd fpricht: Als offt jr das brot effen 

des Herren tod füllend jr nit vergeffen 

Wie fang? nun biß das er fumm 

ftoß du mir difen ſpruch vmb 

Iſt er von himmel fommen ins brot 

fo ift fürbin fein denden not 

Denn fo ih ſpräch: Du folt min denden 

big ih kumm, wil ich dir ein guldin fehenden 

Sobald ih denn käm wider zu dir 

den guldin mwöltift han von mir 

Denn wurd die dächtnus ouch vß fin 

es wär dir nit lenger bunden yn 

Alſo fag ih ouch, ift der Herr fon 

fo fol man von dem denden Ion 

Er ift nob nit fommen, weyßt man wol 

drumb man finen für vnd für denden fol 

Biß er fumpt zu dem letften gricht 

dasfelb uns Paulus bie bericht 

Denn effend wir in finem ryvch 

ein fpyß die deren ift vnglych 

Die wir in finer dächtnus nieffen 

ift nun ein zeychen fing bluts vergieflen 

Gott laßt fih nit in dmuren bfchlieffen. 
Doctor Gryff. 

Wolan ih bab all min tag 

gmeint, wenn man Muſtrantz vmbtrag 
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So fye Gott gwüß felbs im glaß 
vnd gwänt der Gloub erfülle das. 


Claus Räbftod. 


Der Gloub erfüllt den glöubigen gnug 
gang vnd trind wafler vB eim frug 
Vnd gloub darby es fye wyn 

rücht es dir denn ins houpt yn 
Louffſt denn vmb als fygift trunden 
fo ift recht gfin din gutduncken 

Nun bift vu ye ein toreht man 

daß du brot fihft für fleyih an 

Wie kanſt nun brot für fleyſch haben ? 
meynft Gott laß fih effen dichaben ? 
Er laßt fih nit in Frägen bſchlieſſen 
man muß jnn allein im geyſt nieflen 
Darumb min Gryff ich fag dir das 
den Tüfel bſchweert man in ein glaß 
Ich habs gredt, hat mich nit grumen 
man mag Gott hie Fein huß bumwen 
Der himmel ift nun Gottes huß 
darinn wachßt weder faß noch muß 
Das erdtrich ift ein ſchämel finer füß 
lug,wo man jnn denn fuchen müß 
Man weyßt nit wo Gott hab fin rum 
es fumpt fein Täbendig menſch darzu 
Sprichſt du: Er mag ouch by vns fin 
glych ich derfelben meynung bin 

Er ift by vns, man fit jnn nit 

fab an vnd zell im fine fehritt 

Mit finy krafft wonet er ung by 

ſich vmb dich wo fin menfchheyt fy 
Sprichſt: Es ſtadt Matthei gfchriben 
ich wird biß zu end der welt by üch biyben 
Es ift alio, er by vns biybt 

ja wie Joannes dauon fehrybt 

Als priefter famend zu im gon 

gſandt von der flatt an Jordan 

Sin touff er jnen da vßleyt 
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zu den priefteren er ouch feyt 

Es ftadt mitten vonder üch einer 

den jr nit wüflend, fo gſach jnn Feiner 
Alfo wonet er ond ouch by 

hör wie Matthei ein fpruch fy 

Wenn üwer zween einhällig werden 
einer fach hie vff erden 

Vnd das in minem namen bgären 
fürwar min vatter wirt üch gwären 
Vnd mo üwer zween werdend fin 

ich mitten vonder üch bin 

Hörfis? er ift yeb by vns bie 

vnd hand jnn noch gehen nye 

Sin menfcdeit mögend wir nit fehen 
vnd Chriſtus hats ouch felb giehen 
Wir werdind inn nit allweg han 

die wort betrachte nun pederman 

Wil er nit allweg by vns fin 

war mwilt mit dem Sacrament hin ? 
Dann difer ſpruch wil nit zulon 

das allweg in muren werd Gott fton 
Denn dwort find klar ond heyter gnug 
ein yetliher nun dem tert lug 

So findend wir wie es ift gangen 

ee fin lyden hat angfangen 

Do Ehriftus in Bethania was 

mit Simon dem Fäldfiechen 8 
Vnd Magdalen da mit der falben 
den Herren falbet allenthalben 

Die jünger entfagend ſich darab 

bör wie jnen Chriftus ein antwurt gab 
Das wyb föllend jr onfümbret Ion 
fy hat ein gut werd an mir thon 

Fr werdend allzyt han die armen 
deren jr üch mögend erbarmen 

Ir werdend mich nit allweg han 

der fpruch rürt hie das fleyfch an 
Als hett er gfagt: Das lond yeß hin 
ih wird nit fin wie ich yeh bin 
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Nah mym tod wird ich clarifficiert 
mit fleyfch von üch in himmel gfürt 
Sißen zu mines vatterd rechten hand 
bör zu wie es im glouben fland 

Er ift of gen himmel afaren 

das fprechend all Epriftenlih fchaaren 
Zu richten ift er wider fünfftig 

nun finn jm nad, biftu vernünftig 
Er ift ye noch nit wider fon 
zerichten ouch nit zbanden gnon 

Iſt er nit fon, bat noch nit gericht 
der gloub hie mich vnd dich fchlicht 
fin Iyb jm bie fein pfaff bricht. 


Doctor Gryff. 


Iſt denn fin fleyfch nit onfer ſpypß? 

das fag, vnd mid daruß muß 

Er fpriht: Ich bin das läbendig brot 
vom himmel fon berab von Gott 

Wär min fleyfch ift, vnd min blut trindt 
demselben nimmerme mißlingt 

der tert hie mich vaft tringt. 


Claus Räbſtock. 


Liß du den text biß an das ort 

ſo ſeyt er allein vom gotzwort 

Vnd nempt das fleyſch, wie du weyſt 
er ſpricht zuletſt: Mine wort ſind geyſt 
Das wirt nun klar an einem ort 

er ſpricht: Ich bin der welt hort 

Das läbendig brot vom himmel kon 
meynt er ſye warer Gottes ſon 

Das fleyſch iſt nit von himmel kommen 
hats erſt vff erden angnommen 

Nun magſtu petz vaſt wol verſton 

der geyſt der iſt von himmel kon 
Derſelb dfeel ſppßt, vnd gibt jrs leben 
fin fleyſch iſt darumb ans crütz ggeben 
Das er hie an ſich gnommen hatt 
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vnd ift ta abangt an bes fluchs ftatt 

Den Gott der vatter hat getbon 

daß fleyſch mußt für Diünd bin gon 

Dasſelb fleyfch dorffend wir nit eſſen 

vnd eſſends nit, hab dich vermeffen 

Dieel fpyBt nit was zum mund yngadt 

ein geyftliche ſpyß vie feel hat 

Das ift das läbendig goßwort 

das ift allein der feel .bort 

Vnd wie brot ift ein vfenthalt 

des lybs, das er nit in hunger falt 

Alſo ift das wort Gottes ein vnderhab 

der feel, vnd wirt nit vrorüffig drab 

Das magft aber baß verfton 

Gott wil fi nit in ein kadtbuch Ion 

Wär fin fleyfch ißt, derfelb nit ftirbt 

in ewigfeyt ouch nit, verdirbt 

Gbörſt? Hettind djünger fin re@t fleyich geſſen 
fo lebtinds noch, magft wol ermefien 

Diewyl fy aber gftorben find 

wie ich in göttlicher gſchrifft find 

So ward dozmal nit gipyßt der Iyb 

die ſpyß allein der feel biyb 

Die hat nit zän, vnd ißt nit brot 

jr thut ouch bie fein Meſß not 

Sobald der Herr hat fin red volbradht 
Petrus der fpyB recht nachdacht | 
Do Chriſtus fagt: Wend jr ouch von mir gon? 
fagt petrus: herr war fünd wir ons Ion? 
Du haft die wort des ewigen leben 
fpra nit, wie mag er fin fleifch ons geben ? 
Wie dJuden hattend die red verftanden 
Petrus nam den geyft abhanden 

Daruf du ouch dich muft gründen 

derglychen wir mee fprüch finden 

Das man fagt: Das ift, vnd iſts nit 

wenn petz ein bott gegen vns ritt 

Bnd wär in wyß vnd ſchwartz bkleyt 

das iſt Baſel, man denn ſeyt 

Wenn nun der rock dſtatt Baſel wär 
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fo gieng mit ding der Bott nit für 

Oder füm petz ein Bott gangen 

ond hett an jm ein büchß bangen 

Ein gang rot fäld, ich frag: was bdüts 7 
fprihftu zu mir, es iſt Schwyß 

Nun iſts nit Schwyß, vnd hats doch gfept 
dann fein Bott Schwyß allein treyt 
Nimm dir für noch ein erempel 

kämiſt yeß gen Vlm in tempel 

Vnd fundift da vil Bilder flon 

fo ſprichſt: Das ift Sant Baftion 

Sant Martin, vnd ouch fant Biceng 

fant Peter vnd fant Laurentz 

Bnd wenn du lang zellft, fo find es bilder 
ein hummel am faden der ift wilder 
Denn all Gößen die da ftond 

ins antliß ſy dflügen ſchyſſen Iond 

Sy wüſchend nit ab ein flügen dräd 
nun finn was frafft denn drinn fläd 
Man findt ouch in der heilgen gfchrifft 
deßglychen das mee antrifft 

Das ChHriftus felb hat gmempt ein ding 
vnd nit da was, verftaaftu ring 

Ich wirt dir dfchlüffel geben er ſprach 
fein fchlüffel man da nit fach 

So finds nit wie wir hand, fchlüffel Afin 
bie in bläch gangind vß vnd yn 

Vnd hat doch hie von ſchlüßlen gieyt 

nit die man an gürtlen treyt 

Wie hat fant Peter menfchen gfangen? 
er ift nit mit netze ombgangen 

Die man in ein wafler ladt 

das faben mit leer zugadt 

Bon menschen fiſchen fagt er hie 

ond warff darzu fein garn nye 

Er dat da jrdiſch glychnuß ggeben 

das man geyftlichs verſtünd darneben 
Das Sacrament ouch ein zeychen ifl 

deß eyneſt gſtorbnen Zefa Chrift 
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Als wölt er fagen: Menfh das if 
min lyb wirt hin geben für dich gmwiß: 
Als offt du nun das brot wirft effen. 
folt du mind todts nit vergeflen 
Gloubſt ich fye für dich gſtorben 

vnd habe dir damit gnad erworben 
So bift ein erb in minem rych 

vnd iffeft min biut täglich 

Diewpl du nit vfhörft glouben 

mag dich ver ſpyß niemant brouben: 
Du biybfi in Gott, vnd er in dir 
vnd fihft inn nit, das gloub mir 
Allein im glouben wirt er gfehen 
das ift ouch mit Abram gichehen 
Der fach ouch des Herren tag 

nit im fleyfch, fürwar ich fag 

Das ift, er gloubt wie Gott hat gfept 
fin fomen wurde wyt vÄbreyt 

Einer fölt vſß finem gſchlächt vfſton 
der wurd der gangen welt vorgon 
Das vold fölt erlöfen von fünden 
vnd von jm fon on zal finden 

Dem zufag hat Abraham gloubt 
wolt fich fines fung han broubt 

Sp fiyff vnd veſt hieng er an Gott 
fin fun er im vfopffren wott 

Gott an fim willen hatt für gut 
ließ nit vergieffen Iſaacs blut 

Alfo föllend wir anhangen Gott 

fo effend, wir das himmelifch brot 
Andrefi mag man inn mit nyeifen 
dann fo man gloubt fin blut vergieffen 
Sp eſſend wir das recht Phaſe 

mit zänen ift man Gott nyemerme. 


Herold. 


Gnad Herr Doctor Stroubutz 
hie ſitzt gen dir pur Epgennutz 
Der wolt gern wüſſen wie es käm 
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das man noch Zinß ond Zähend näm 
Vnd meynt gang rendt vnd güldt nit ab 
das menger wider vmbbin trab 

Vnd läbe nach dem alten gſatz 

biß das frägend wärd ein faß 

man muß doch geben was man erfrag. 


Pur Eygennup. 


Sag an min Doctor Stroubuß 

was iſt vns nun das gotswort nuß ? 
Das wir hand ghört yeß Lange zyt 
vnd man nüt defiminder Zins gibt 
Dauon ich meynt wir wurdind fry 
gelt wo ih Euangelifch fy 

Mus ich noch neben das ich vor gab 
das ich fürwar nit ghoffet hab 

Ich meynt alle ding die wurbind gmepn 
two einer füm, wär er daheym 

Bnd dörfft man fürhin nüt mee jinfen 
weder wyn, forn, erbs, noch linfen 
Dacht ouch alsbald die Meſß abnäm 
das nüt mee gen ouch naher käm 
Vnd heit ich gwüßt das ich petz weyß 
ih wölt recht vff dem alten kreyß 
Dingfaren fin biß in min grab 

wee das ich Ye gefolget bab 

Min pfaff fagt mir, es wär nit recht 
dad man Zinß näm, nun furg vnd ſchlecht 
Vnd Chriſten gang kein Zähend an 
vnd zimm ouch nit eim Chriſtenman 
Das er fin gelt vßlych vmb Zins 
daruon nüts hoff, nit groß noch kleins 
Ich dacht das kumpt dir nun vaſt wol 
wenn man von gelt nit zinſen ſol 

Ich ſol alle jar wol zwentzig pfund 
ach Gott erläbt ich nun die ſtund 
Das ich fürhin nit zinfen ſött 

mwölt Gott das man nun ruffte wett 
Es wär für mich ein eben fpif 
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ih nimm nit yn, vnd fol num vil 
Darzu band mir die Töuffer gfeyt 

ein Chriſt dörff feiner Oberkeyt 

Gott fye felb ein Herr ob allen 

darab hatt ih ein mwolgefallen 

Dann fo fein gwalt wär in der welt 
fo hulff menger im ſelbs vmb gelt 
Der fterder wär, näm dem Schwachen 
vnd wurd man alle ding gmein machen 
denn möcht der arm mann wol bachen 


Doctor Stroubug. 


Hor hie zu ein yetlich Chrift 

was nun des puren meinung {fl 

Er hat mee off zytlichem gut 

dann was der feel not thut 

Ind ſpricht was jnn das Goßwort nütz 
müß er verzinfen was er bfiß 

Vnd wänt das Gotzwort mad jnn fry 
von allem das er ſchuldig fy 

Bon fryheyt der feel Gotswort redt 

fo wär der pur von Zins gern wett 
Das möcht wol eewig belliich fin 
louffen dur gſchrifft alfo hin 
Gotzwort verfton nit nach dem geyft 
wie es denn gſchicht vetz allermeyft 
Vnd gfchehen ift in diſem jar 

es Foftet mengen but vnd haar 

Der ouch ift difer meinung gfin 

das Gotzwort näme all Zins bin 
Daruf bands Schloß und Klöfter durdloffen 
darinn fih vollen wyn gfoffen 

Menger hat varinnen gnummen 

das nit von jm ift dryn fummen 
Darzu bands mengerley zergengt 

meng Eoftlih gmächt an himmel ghendt 
Daruor man wol bett mögen fin 

ed gilt nit alfo nemmen bin 

Da einer nüts hat dargethon 
Vin. 51 
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man fol eim yeden fing Ion 

Er wil das wir zu jm feerind 

nit dz wir vns mit dem ſchwärt weerind 
Ein Ehrift hat ouch geyſtlich waaffen 
fol fi laffen, wie Gott wil ftraaffen 
Dann wir bands bfchult mit vnſren fünden 
Gott mag vns wol dauon entbinden 
Bon aller bſchwärd Iybs vnd der feel 
wie er erlößt hat Zirael 

Darumb min, nahpur Eygennuß 

das Gotswort ift allein der feel bihug 
Vnd fryet nit von Gült vnd Renpt 

je puren find damit verbiendt 
Gotzwort verbüt nit Oberfeyt 

vnd velfchet die gichrifft der anders ſeyt 
Die heylig afchrifft vfnet den gwalt 
das man eim yeden recht halt 

Darzu bfhügt witwen vnd weyfen 
Gott Heißt ons nit in Frieg reyfen 
Berwüften darzu dab vnd gmach 

von eignem nuß entipringt die ſach 
Denn wär jr anſchlag für fih gangen 
fy hettind gröffers ouch angfangen 
Kein huß wär bliben on erfucht 

fy hattend wie ein hur verrucht 

Das ift nun alles wider Gott 

er baffet ein vfrürige rott 

Vnd wil das man im friden läb 

vnd rychtumb nit im bergen kläb 

Ein Chriſt Hab acht was ob im fy 

fo er denn macht die gwüſſne fry- 

So Iydet der Iyb was man im thut 
vnd bat nüt off zytlichem gut 

So man eim Chriften nimpt den rod 
er lydet es alled wie ein ftod 

Den mantel gibt er ouch darzu 

damit man frid Hab vnd ou rum 
Das iſt eind rechten Chriſten art 

ob man im ſchon vEroufft den bart 
Das tringt inn von Gois liebe nit 
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er trümwet Gott der anders gibt 

Das hand ir puren nit gedacht 

ond üch felbs in groß vnglück bradt 
Wärind jr nun rümwig gfin 

vnd gdacht, Ah Gott ih fumm wol hin 
Mine Vordren hand ouch Zins ggeben 
es bindret nit dag eewig leben 

Muß ih denn alfo fin verfegt 

mit fünden band wir Gott geleßt 

Bon Gott fumpt ons ſömlich firaaff 
das wir verfihürend küe ond fchaaff 
Der Jopp was frümmer denn ich bin 
dem nam er gut, wyb, vnd find hin 
Am ward mee dann er vor hatt ghan 
alfo muß thun ein Chriftenman 

So jm Gott gibt, dand er darumb 
nımpt er jm denn mache smul nit frumm 
Denn ein Chrift muß all gichöpfft verlon 
von Gott fur vnd füß für gut han 
Gott gibt vnd nimpt, wie es im gfalt 
in finer band ſtadt aller gwallt 

Vnd alles das vns zbanden gadt 
dasfelb Gott alles zuladt 

vnd er ift grecht in aller that. 


Pur Eygennuß. 


Wenn rüfft man denn ouch einmal wett, 
das allmeg geben ein end bett 

Wie dJuden habend vor zyten thon 
man folt das fibend jar fry Ion 

Wir Hand im nümwen Teftament 
geſchriben, das all wucher blendt 

Man ſöll lyhen on widergelt 

wo gſchicht es in der gantzen welt? 


Doctor Stroubutz. 


Daß du vß Moſe haſt anzeygt 
ift allein den Juden geſeyt 
Das gadt die Chriſten nüt mer an 
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cu gibſt ein guten gſatzman 

Wo man dir gäb, das hört man wol 
din berg das fledt nun nemmen vol 
Loß was mee im Capitel ftadt 

wie wyter Mopſes gbotten bat 
Wenn du baltift Gottes bott 

fo werd dich gfegnen din Herr Gott 
Werdiſt berfchen über dHeyden 

dich werd ouch fein fyend bleyden 
Vnd werdiſt lihen aller welt 

von niemant nit entlehnen gelt 
Diewyl du denn entlehnet heſt 

ſo biß nun gwüß, das iſt der präſt 
Du haſt nit ghalten fine bott 

wie dich hat gheyſſen din Herr Gott 
Weyſt was mee im Mofe ftadt 

taß Gott der Herr verbeyfien hat ? 
Wenn du nit börift was Gott fag 
fo wärd dir Gott ſchicken all plag 
Du gangift vB oder yn 

der fluh Gots wärd by dir fin 

Sp du wirft vff din ader gon 
der fluch Gots wirt dich nit verlon 
Gott ouch verflucht din fhaaff vnd rinder 
die frucht ding lybs ouch nüt minder 
Veftileng wirt ouch dich angon 

denn Gott der wirt nit naclon - 
Gfhmwulft, hie, gſchwär, vnd ouch kaltwee 
wirt dich verlaſſen nimmermee 

So lang biß du verdorben biſt 

nun loß was mee im tert iſt 

Der himmel wirt Eri werden 

darzu yfin die gantz erden 

Für rägen wirt abfallen ſtoub 

äſchen duch, fürwar mir gloub 

Du wirſt vor dinen fygenden fliehen 

an ſiben orten abziehen 

Mit menger plag wirt dich gott ſtraafen 
din eygen wyb ein andrer bfchlaffen 
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Gott wirt dich plagen mit torheyt 

das ift allen Gottlofen gfeyt 

Die werdend blind zu mittentag 

fein arget inen helffen mag 

So fhon der gotloß bumt ein huß 

ein frömmder wirt inn tryben druß 
Pflanget er ein wyngarten 

der frucht wirt ein ander warten ' 

Es wirt im ouch darzu fommen 

im werdend ſchaaff vnd rinder gnommen 
Vnd wirdt finen fpgenden ggeben 

Pur Eigennug du merdft eben 

Das ift den puren zhanden ggangen 
do man vfrur hat angfangen 

Denn ‚gott ſpricht clar an difem ort 
wo man nit läb nad finem wort 

So mwärd vns fommen vil böfers zhand 
denn bie in dem Gapitel ftand 

So wir thund das gott hat gfeyt 

wir kämind zu der frybeyt 

Vnd wurdind wuchren aller welt 

von vns wurd niemant wuchren gelt 
Gott hats den Juden do erloubt 
damit die Heyden wurdind broubt 
Vnd was zu einer firaaff erdacht 
damit der Heyd wurde vmb fing bradt 
Weyft wie es offt gieng ? 

fobald das vold anfieng 

Nit hören wolt Gottes wort 

fo wurdends gfürt an frömbde ort 
Wie fy hattend den Heyden gthon 

das mußt ouch über fy felb gon 

Bnd wurdend in Babylon gfürt 

band in Egypten pflafter grürt 

Do namends Füßel wucher yn 

mußtend mit Iyb ond gut gfangen fynı 
Bon iren fünden fam inen dag 

weyſt wär ir erlöfer was? 

dere dryn gfürt hat, der fürts ouch druß 
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fy zudtend nie keyn ſchwärdt vB 

Für fy ſtreyt felb jr Herr Gott 

alio folt ouch die pürifch Rott 
Schryen zu Gott biß das er käm 

ond inen alle bihwärb abnäm 

Gott ift mächtig als er ye was 

bat er gethon den Juden dag 

Vnd fy erlößt vß allen nöten 

für ons zufetfi fin fun Ion tödten 

Er wirt vns frylih ouch nit Ion 

nun lond vns frölich zu jm gon 
Laffend vns nit vndultig fin 

lyb vnd gut fart ſchnäll dahin 
Sudend nun das ewig ifl 

wir müffend allzyt fin gerüft 

Das wir vnſers brütgams warten 
gots rych ſtadt nit in äder noch garten 
Suchen Gott zu aller zyt 

dasſelb ung mee anlyt , 

Denn Zins fumpt nun vß Gottes zorn 
fo wir denn darzu find erborn 

Das ons Gott wil mit Zinfen plagen 
fo follend wir nit darwider fagen 
Dann bift ein Chriſt, es jert dich nit 
gott geb was plag gott vff dic ſchũtt 
Vnd wenn du bift ein rechter Chriſt 
fo man dir ouch Zins fehuldig ift 
Gibt man dir nit, du zürmeft nit 
nimpt man dir ſchon das din damit 
Sp finneft jm nit wyter nad 

du weyſt das Gott zu ghört die rad 
Nah dem gſatz möhtifis Hagen 

ond einer Oberkeyt fagen 

Darumb fag ich ein yetlicher Ehrift 
wyt über alle gſatzt ift 

Ein Chriſt thut mee denn das gſatz büt 
vnd engt jnn difer ſpruch gar nüt 
das man föl lyhen vergeben 

der ſpruch ift den Ehriften eben 
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Die widrend fih darwider nit 

ein Chriſt fin Iyb vnd gut gibt 

Wenn man im fchon onrecht thut 

das man jm nimpt fin houpt vnd hut 
Sp mag$ die liebe alles erlyden 

daß gfürderet werd gmeiner friven 

Er weyßt das er in gots band ftadt 
wie man mit im vmbgadt 

Vnd wirt darumb nit bön noch frech. 
begärt nit das er fih red 

Was man jm nimpt das laßt er hin 
zu Gott allein ſtadt im fin finn 

ond fpridht: Herr gott es ift alles din. 


Pur Eygennuß. 


Ich hör das ich noch fein Ehrift bin 
denn ich nimm gern, gib wenig hin 
Ih wond wir hettind fryheyt 

was Gott heit den Juden gſeyt 
Das fölt ung Chriſten ouch zuftan 
anders ich nit gwänt han. 


Doctor Stroubuß. 


Das ift ouch eben das ich fag 

gott der wil noch hütt by tag 
Dalten was er zu hat gieyt 

wenn man fin bott im bergen treyt 
Das er ons mit den zinfen plagt; 
dand wir durch vnſer fünd erjagt 
Mit hoffart und mit trundenheyt 
fähit wie man yeß gwand treyt 
Das nun nit zimpt der Ehriften kilch 
die puren tragend nit mee zwilh > 
Wend all Sammat vnd ſyden han 
das iſt gmeyn vonder yeverman 

Sich bkleiden gantz nah Welſchem fitten 
röd, paret, vnd dhoſen, zerfchnitten 
Es muß alles fin nah Welicher art 
ein yetlich ſchnudernaß zücht ein bart 
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Gibt ein fronen vmb ein paret 

ein filtzhut im fin-gnug thet 

Macht varzu ein langen rod 

der wyter ift denn fein glod 

Dendt darzu groß ermel dran 
gäbind ein rod eim armen man 

Die zerhouwt er, nun gut tuch 

trept wie ein tägel vßgſchnitten ſchuch 
Ein lang fhwärdt banget ouch däby 
als ob er ein Hender fy 

Deßglychen thund die wyber ouch 
tragend ſchwentz am gwand wie ein guggouch 
machend köpff wie ein ſtockhüwel 

das iſt vor Gott ein groſſer grüwel 
Ouch machend ſp die ſtuchen gelb 
hand rhot backen wie ein felb 

Vnd ſehend vß den ſtuchen wie 

ein ſtuck fleyſch vß einer gälwen brye 
Ouch tragend ſp vßgſchnitten röck 
das man jnen ſicht die milchſeck 
Dröck, hangend über die achßlen ab 
das man ſech wo eine gſchräpffet hab 
Vnd ficht man jnen durch die arm 
ſy bſorgend jnen wurde zwarm 
Darumb fo müſſend ſy han lufft 
menge hat ein dürre krufft 

Das kum jr gwand daran kleb 
dſchuldtren ragend für wie ein miſtkreb 
Der rod ift ouch mit fammat bfeßt 
dardurch ein arm menich wirt verleßt 
Vnd nadend vor der thüren fit 
gang von armut blut fhwißt 

On zal funft in vppigkeyt 

iſt yeß die gang welt bkleyt 

Wob vnd man, ouch jung vnd alt 
fündend wider Gott manigfalt ” 
Darumb vns Gott zufhidt vil plag 
bor was vns Eſaias fag 

Nimm war din Herr gott der fumpt 
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der alle zierd von dir hinrumpt 

Du haft gegen Gott din houpt erhebt 
al din tag wider inn ouch glebt 
Darumb din Derr gott nimpt von dir 
al krafft vnd fterde, ouch filbergicir 
Er nimpt von dir die zierd diner ſchuch 
vnd bieydt dich mit härinem tuch 

Ein glag wirt dir für din frußhar 
-denn wirt bin boßbeyt offenbar 

Dine fterdften fallend ouch im ſtryt 
vnd werdend mit flucht verfiröumt wyt 
Meinftu nit ed fye yeß gſchehen? 

man bats leyder wol gfeben 

An allen orten vmb vnd vmm 

darzu ift yeß Fein pur fo frumm 
Einer dem andren yeß zutrindt 

das yetwedrer wie ein vaß ftindt 
Was volgt darnach? nüt denn ſchweeren 
mit fluchen, leftren Gott den Herren 
Das thut ein yeder puren Hoß 

der fchweert denn by dem lyden goß 
Dub by finen wunden vnd macht 
darzu denn yederman lacht 

Bnd fo es lang vmbhar gabt 

das gfoffen er wider von jm ladt 

„ Dolifernes was ein houptman 

in den ouch zfil wyn ran 
Darumb fin houpt jm nam ein wyb 
fin läger man oucd gar vertrib 

Er hat fih vollen wyn gfoften 

wär gern zu der Judith gfchloffen 
Das mocht er vor völle nit 

fin Houpt on den lyb ritt 

Gen Hierufalem vff die muren 

alfo gſchicht ouch üch puren 

Denn wo jr find zamen kommen 

hand jr andren lüten das jr gnommen 
Darumb hand üch die ſygend gjagen 
leyder üwer vil ztod gſchlagen 
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Ir band ouch praffet tag vnd nacht 
gottes daby lützel dacht 

Pur Eygennutz das ſag ich dir 

in eim wyten huß hat man vil gſchir 
Eins brucht man zu eeren 

mit eim andren muß man weeren 

Daß ful fleyſch nit nemm überhand 
weyſt warumb es vetz übel ſtand? 

Gott hat vns kinder zfürſten ggeben 

wir fürend als ein ſündig läben 

Denn künig vnd volck iſt eben glych 
darumb nemmend ab alle rych 

Die Fürſten müſſend das volck plagen 
ein küng nach des andren küngrych jagen 
Vnd muß man böß mit böſem ſtraaffen 
grechtigkeyt iſt gar entſchlaffen 

da hilfft nüt für, brucht man ſchon waffen. 


Pur Eygennuß. 


Iſt denn böfer gwalt von Gott? 

das er plag die pürifch rott 

3b hab gwänt wir fugind fry 

was der geyſt Gottes ſy 

Vnd dörff man feiner Oberfeyt 

das hat mir ein Töuffer gſeyt 

Ih hatt mich gan darnach gericht 

meynt zinß, rendt vnd güldt wär gichlicht. 


Doctor Stroumbuß. 


Aller gwalt fumpt vom oben ab 
weyſt wie Chriſtus ein antwurt gab 
Pilato, der jun wolt richten ? 

ver tert wirt din fraag fchlichten 
Du bettift fein gwalt über mic 
tam er dir nit vſtz vatterd rych 
Hörft hie? Pilatus hatt nit gwalt 
dann von oben ab in ver gflalt 
Wie im von Gott was vergundt 
bie wirt by diſem tert Fund 
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Das aller gwalt fumpt von Gott 
über gute vnd böfe rott 

Thuſtu guts, fo bift wol fry 

vnd magft dem gwalt wonen by 
Groſſes lob dardurch erlangen 

ſo ein dieb muß am galgen hangen 
Das gſatz iſt nit dem grechten afept 
der hender dieben vnd mördren neßt 
Es iſt ouch darzu Gottes wil 

das gmariret werdind heilgen vil 
Allen menſchlichen gſchöpfft biß vnd'thon 
bat dir ſant Peter zletze glon 

Dub hat ons ſant Paulus gleert 

das Oberfeyt von vns werd geert 
Hör was wyter Paulus fprict 
derfelb dih ab dym won richt 

Sind allem gwalt vnderthon 

dem gwalt folt du nit widerfton 

Wär fih nit vndern gwalt ladt 
derielb Gotts ordnung widerfladt 
Wiltu nit fürchten den gwalt 

thu guts, vnd dich frumbklich halt 
Der gwalt ein Diener Gottes ift 

gib vedem das du fhuldig bift 
Darumb gibt man Sthür und Zoll 
dag der gwalt vfieben fol 

Der zu eeren ift, foltu eeren 

der zförchten, folt fürchten, dich nit weeren 
Du ſolt niemant nüts ſchuldig fin 
denn dliebe ſye dir pflantzet yn 
Hörſt? dliebe dienet aller welt 

ficht nüt an, weder gut noch gelt 

Bnd laßt eim yeden fins biyben 

ſy haffet nit, vnd fan nit kyben 

Spy bläyt fih nit, vnd wirt nit hön 
gſchicht jr böß, fy thut guß dargen 
Gloub vnd hoffnung nun empfacht 
dliebe würdt, gar nyemant verſchmacht 
Man wirt durch glouben Gott vereynt 
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“nun hör zu, wie er das meynt 

Wir find all fünder von natur 
deren manglet Gott, if on fünd pur 
Wie mögend wir vnd Gott eins fin? 
fo er dfünd nimpt gar von vns hin 
Die ons allen ift anboren 

gott laßt ons nad, enthalt fin zoren 
Vnd firaafft ons nach gerechtigkeyt 
fo das ein menfh ouch dultig treyt 
So Iyvend wir, vnd er laßt nad u 
nimpt vff ſich felbs all vnſer ſchmach 
Die ſünd in finem blut verſchwindt 
by Gott alfo man friden findt 

Bnd Gott der vatter hat für, gut 
Das figel ift fines fung blut 

Das ift die fryhept, daruon du feyft 
vnd wirt allein gfryet der geyft 
Nun baftu klarlich gnug gbort 

wie dich die Liebe gottes leert 

Mas du fhuldig bift eim yeden, gib 
nit wider die ftraaff gottes kyb 

Biß dir Gott fendt ein ſölich zyt 
das er dir himmliſchs vmb jrdiſchs git 
Der feelen heyl ift über gold 

allein fo dir din Gott ift hold 

Des lybs heyl über all Zins iſt 

ein rechter menſch ſich allweg rüſt 
Das er behalt was jm gott ſag 

der wirt wol bſton am Jüngſten tag 
Darumb thu hie das dich Gott leer 
das ſich gott dört nit von dir keer 
nüt anders wil hie Gott der Herr. 


Pur Eygennupß. 


Wolan, alfo verfton ichs nit 
mir ift allein’ das man git 
Zähend, Zins, Nendt, vnd gült 
damit man müffiggenger fült 
Muß das ouch von gott fin 
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das ich jnen geb das rıin hin? 
fag ob ich recht dran bin. 


Doctor Stroumbuß. 


Du haft gnug difen tag ghört 

Chriftus bat geben, daby vns glert 

Was vns dien zu gmeinem friven 
wir follind ergernuß myden 

Dann Chriſtus ſelbs vnſer Herr 
ſchickt Petrum biß an das Meer 
Petrus dem gheyß gottes nachgieng 
ein fiib er vB dem Meer fieng 

In finem mul fand er gelt 

damit er nit ergrete dwelt 

Gab er für fih und Chriſtum zol 

ein veder Ehrift deßglychen fol 

Sich hüten vor ergernuß 

dann Chriftus hats nit gſagt vmbſuß 
Ouch vor zyten dJuden famend 
Heroris knecht mit inen namend 
Fragtend do den Derren eben 

fol man dem Keyſer Zinß geben ? 
Der Herr fragt eim pfennig nad 
alsbald er die bildtnus fach 

Syrah er: Weß iſt die übergichrifft ? 
bör wie er dglychßner wider trifft 
Des Keyfers ſprachend ſp zum Derren 
darwider wolt er mit leeren, 

Mas Keyſers ift, gebend dem Kevfer 
das hortend wol Herodis Reyfer 
Was gott zughört das gebend gott 
alfo leert er die Jüdſchen rott 

Bon Zinß vnd Sthür das Capitel feyt 
den Zoll hat Petrus zubintrept 
Wiewol das erdtrich Chrifti was 

nüt deftminder hieß er das 
Damit er ung gäb zu verfton 

das man den Gwallt fol vor ougen han 
Einer vorzyten ouch ſprach 
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do er vnſeren Herren ſach 

Mevfter, minem bruver fag 

dag er fih mit mir vertrag 

Vnd das erb mit mir teyl 

do ſprach Chriſtus ver feel heyl 

Wär bat mich üch gießt zum richter? 
gbörft ? er wolt die zween mit fchlichten 
Sagt ouch finen jüngeren darby 
Hütend ich das feiner gytig ſy 

Die magft du aber wol verfton 

er bat nit wider den Gwallt tbon 
Darumb Eer ouch die Oberkeyt 

din hertz zufriden fye bereyt 

Gib yevem das du fhuldig bift 

denn magft du fin ein rechter Chriſt 
Din läben richt nad der ichnur 

vnd hüt dich vor vfrur 

Biſt du ſchon mit Zinſen bſchwärt 
din vordren hand ſich ouch erneert 
Vnd gabend mee denn du gebiſt 

lug das du wie din Vordren lebiſt 
Die Liebe mags alles ertragen 

ſichſt wie vil hetz ztod find gſchlagen? 
Die woltend ouch nit zinßbar fin 

vetz iſt Iyb end gut dahin 

Hettind fy vorhin alfo gedacht 

in dwelt band wir gar nüt bracht 
Ouch nadend müffend wir druß gon 
wir wellend dem gwalt nit widerſton 
So bivbend wir by wyb vnd finden 
wir bands bſchult mit vnſren fünden 
Denn Rennt vnd Gült fumpt nienen von 
dann fo man Gott nit wil vor ougen ban 
Vnd bfhwärt ons Gott mit eim jo 
das man nit alfo mit jm boch 

Den Juden gibadh es vor zuten 
mußtend frömbven fünigen zhoff ruten 
Inen darzu bringen Roennt vnd fibür 
es ift by vns Fein abenthür 
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Sy woltend nit mee Gottes fin 

vnd fhrümend nad eim Künig hin 
Den gab inen Gott, fagt ouch daby 
was eins Künigs grechtigfeyt ſy 

So lyd dich nun du byderman 
diewyl es Gott alfo wil han 

Dem willen Goß nit widerfträb 

gib das dir Gott ouch gäb 

Bnd wenn man fhon glych wild thut 
es ift ein teyl erfoufft gut 

Iſt es verheiffen von den alten 

fo follends die erben billich halten 
wenn man die fach wol vurdloufft 
vil güter werdend näher foufft 
Wenn man findt das Zins druff ſtadt 
näber der gang fouff zugadt 

Man Iycht offt gelt vmb Zins v6 
das bhalt den armen by fim huß 
Sprihft du denn: Dasfelb ift waar 
wenn vmbhar kämind zwenßig jar 
Denn folt das gut ouch ledig fin 

das vmb, zwentzig pfund wär gfegt yn 
Sag ih, dasfelb wär Chriſtenlich 

wo findt man aber desglych? j 

Ich gloub das er vff erd nit läb 

der dir yeß zwentzig pfund gab 
Darzu borgete zwengig jar 

nüß von dir näm gang vnd gar 

Er läbt in difer welt nit 

ver fin gut alfo vßgibt 

Sr puren haltend funft nit vil 

wenn nun eins jars lang ift das zyl 
Magſt du aber einen finden 

der jm das laſſe pnbinven 

So nimm jnn an, verſchmach inn nit: 
wenn er dir zehen gulvin gibt 

Vnd das zwengigeft jar vmbhar fumm 
das denn weit ſye die houpt fumm 
Diewyl du aber dich verfchrybft 
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den Lehman ſelbſt darzu trybſt 

Das gelt ſolt jm ouch zinſen fry 

im darumb thun das gnug fy 

Denn fpräcdift zu dem Lehman 

bör was ich yetz im finn han 

Das gelt daß du mir yeh gibfl 

mit lieb ed nimmer von mir trybft 
Er ſpräch: Der Tüfel Iyhe dir 

pur fumm nimmermee zu mir 

Wilt du nüt geben, ouch nüts empfad) 
fo louffend dir die güldten nit nad 
Spribft du: Ich mag nit on fin 

ſag ih: So gib ouch Zins hin 
Dann was du wilt das dir ouch gſchäch 
deßglychen man ouch von dir füh - 
Wenn du hettift zinslüt 

wöltift das fy dir gäbind nüt ? 

So folt jnen ouch nüt geben 
ſprichſtu denn: Das wölt ich eben 
Du lügft pur wie ein dieb 

fein baller lieſſiſt nach mit lieb 

Pur Eygennuß zürn es nit 

nüt nachlon dir im bergen ligt - 

Du haft es vor ouch ſelbs gſeyt 

dich fröume fo man dir zutrept 
Haſtu denn Goßgaben ggeben 

oder die dinen? merd mich eben- 
Sp begär jren von bergen nit 

ob man dir ſchon nüt wider gibt 
Dann es ift ein verſprochne gaab 
dJuden hattend ein grümwel darab 
Sp man ſprach: Das ift verfproden Gott 
ond was dennocht nun menfchen bott 
Das von Gott verworffen was 
gottes bott halten gfalt im baß 

Es ift ein recht gotted gebott 

das man neere die leerend rott 

Das ift den, der dir Gotzwort feyt 
darumb man Zähenden zamen leyt 
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Den gib mit luſt on vorteyl 
fo gibt dir Gott glüd vnd hey! 
Dann es ift darumb erdacht 
wär jnn nit gibt, gotts bott verſchmacht 
Spridft: Was gadt mich Zähend an? 
ih bin ein Ehriftenman 
Chriſten ift nit Zähenden botten 
das man geb den pfaffen rotten 
Sag ih, du bift ein böfer Chrift 
dntrümer denn ein Jud ifl 
d Juden denen priefteren gabend 
denen Leuiten, als wir habend 
Die leertend nun des lybs heyl 
ouch ghört den armen ein teyl 
Vnd du wilt nit Zähend geben 
dem der dir zeygt ewige leben 
Was mag dir do nügers fin 
fo dir erfhögt Gott forn vnd wyn 
Das du ein priefter züchſt daruß 
der goßwort leert in eim goßhuß ? 
As wöltift ſprechen: Sihftu Herr 
dir fye pryß, dand, lob vnd eer 
Wol du mir erfhögeft die frücht 
ift billih das ih mich verpflicht 
Du macheſt wachſen, weyß ich wol 
daruß der menſch Täben fol 
If das gwächß denn nit von mir 
fo ift ouch billich das ich dir 
Drumb dande, vnd ouch veriech 
das ed on min verdienft afchech 
Frucht vnd erdtrich, das ift din 
alles das wachßt, forn vnd wyn 
So ift von nöten das ich geb 
dem der mich Ieert, das ich ewig leb 
Darumb den Ierer trümlich neer 
es iſt Gotts vnd Sanct Pauls leer 
Wenn es dir fhon nit gebotten ift 
gib inn nütdeftminder frummer Eprift 
Abrapam ouch Zähenven gab 

vii. 52 
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dem Melchizedech von finr hab 

Do zmal no Fein gſatzt was 

v8 guter trüm thett er das 

Bon im felb one Gottes bott 

fo gib du ouch, wo es thut not 
Sprichſt denn: Den pfaffen die leren 
gib ih gern, nit weltlichen heren 
Wirt mir füßel, ich gib nit vil 
mit pfaffen ih wol vßkummen wil 
Daran kumpt nit der welt Gmwallt 
erfrürt der wyn im winter Falt 
Erfchlacht der hagel ouch das forn 
er wil nit han ein haller verlorn 
Sag ih es wär gut Chriſtenlich 
das es fit wär in allem roch 
Wenn Gott die armen lüt angriff 
. das man fy denn nit überlüff 
Obſchon der Pur käm denn zmal lär 
das man jm ouch gnädig wär 

Es wirt den herren übel gon 

vor gott dem Herren nit wol bfton 
Die alfo freffend die armen 

vnd fih deren nit erbarmen 

Acht fy nit du biderman 

Diewyl du magft din narung han 
Bnd mit frummkeyt überfummen 
wirt dir fhon bie abgnommen 

Die feel man dir nit nemmen mag 
din bſchwärd allein gott Hag 

Der vns felb fegt in ſölich gfär 
denn wir find all gotsuorcht lär 
Wenn wir aber zu jm feerend 
onfer trähen vor jm reerend 

Bber vns erbarmet er fi 

er ift der hirt, wir find fin vych 
Denn wie das vych fich weyden ladi 
vnd in des hirten gwalt ſtadt 

Alfo ftond wir in gottes hand 

der löß vns vf al vnſer band 
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vnd mad vns fry an lyb vnd feet 
als er thett dem volck Iſrael 
Gott ons in finem rych zel. 


Herold. 


Ir thüren Chriſten jung und alt 

bie hat man ghört in was gflalt 

Die pfaffen vns habind verfürt 

wirt clar mit offner that probiert 

Denn damit wir hand dienet gott 

fam wol allein der gfchmirbten rott 
Derglychen dienft wil gott nit han 

damit man fehindt den armen man 

Keind andren guts gott nit begärt 

denn das zu jm allein wärd feert 

In allem fumber vnd trübfal 

es fye des Iybs oder feet fal 

da wil er felber mit ung fin 

findt man in aller gfchrifft durch hin 

Der Dauid fpricht im Pſalmenbuch 

das man by Gott all zuflucht ſuch 

Ouch ſpricht gott: Wär nun hofft in mich 
alleyn denfelben erlöfen ic 

Vnd bhüt inn drumb das er mich biennt 
wär zu mir fohrpgt der wirt nit gfchennt 
In kumber wil ich mit jm fin 

von aller bſchwärd erlöfen in 

Duch die da find eins trübten bergen 
denen ift gott nach, trybt vB all fohmergen 
Ein kümbret hertz verfchmacht er nit 

on das Hilfft nüt was man jm gibt 

Allein das Herb begäret Gott 

vnd das wir haltind fine bott 

So wir jm gebend das berg allein 

das on fin geyft iſt vnreyn 
Wenn es vom geyſt denn repn wirt gmacht 
denn hat man finer botten act 
Vnd flyſſend ung was er ons büt 
fo darff man menfchen fagung nüt 
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Ih meyn nit drumb all menſchen bott 
wir baltend vil das nit büt Gott 
Vnd was fym bott nit ongivd ift 
das halt num ſtyff ein veder Ghrift 
Wee dem ver büt vngottlich bott 
vnrechts fürfchrybt der armen rott 
Damit der arm wirt ondertrudt 

der witwen, weyſen Hag geichmudt 
Wie wirt derfelb vor Gott nun bfton 
am letften gricht da er wirt fon? 
Was ift der geyftlih ſtand funft gfin 
dann bſchwären mit gfaß durch all welt bin 
Den Iyb hand fy beſchwärdt mit gfak 
die feel verblendt mit menſchen gſchwatz 
Denn all jr fünd find wider gott 

vnd hand fein grund in gottes bott 

- Nun finn jm nah du armer Ghrifi 
wenn du thuft das fin bott nit iſt 

So gfalg jm nit wie büpfch es givft 
denn er mit ſym gheyß das nit mußt 
Dend jm nad wär dich hab gmacht 
er wil, fin bott, nit wärd veract 
Bud büt dir nit des Bapfis recht 

balt nun fin bott das mil er fchlecht 
Was denn in finem bott nit ftaot 
dasfelb vns Ehriften nüt angadt 

Er wil der menfhen faßung nit 

vnd wirt geert vergeben mit 

Denn wad er redt dem gadt er nach 
baltftu dag nit, fo wart der raach 
Was volgftu eim der dir ift glych? 
im blybt felb weder vold noch rych 
Vnd wartet felb des todes zil 

er muß noch gon da er nit wil 

Kür dich mag er vor Gott nit biton 
denn wirftu den fun Gotz nit han 
Der dir ift ggeben zu eim pfand 

on jnn vor gott wirftu zu ſchand 
Wenn du nun fumpft für gotts angficht 
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fin zorn dir denn fein Bapft nit bricht 
Haft dienet Gott, dir wirt ver Ion 

ja wenn du haft (das er heyßt) thon 
Gut dunden wirt fürwar nit gelten 
was Gott nit heyßt, das gfalt jm felten 
Oſa vor zpten was ein man 

der rürt die Arch gotts an 

Als fy gegen im wolt gfallen fin 

die bend er vßſtrackt gegen jr bin 

Als die rinder firuchtend vor dem wagen 
ward er mit gähem tod gfchlagen 

Gut dunden hatt in ouch verfürt 

er folt Sy nit haben angrürt 

Gott gibt ons damit zu verfton 

was er verbüt das füllend wir fon 
Vnd thun allein das er vns büt 

vnſer Frafft gegen jm gilt gar nüt 
Küng Saul thett ouch das Gott nit hieß 
darumb Gott jinn von ſym rych ftieh 
Gr opffret wider Gottes bott 

das thut ouch jetz des Bapſts rott 

Die opffrend Gott, das gfalt jm nit 
mit Meſſzhan, vnd der heilgen Fürbitt 
Bon himmel heylgen ich jetz ſag 

die hörend nit der menſchen klag 

Spy find nun in“ der ſäligkept 

Gott hat den wäg inen vorbereyt 
Inen ligt nit an das vns hie briſt 
gott ſelb ein houpt der Chriſten iſt 
BE im in vns flüßt all gſundtheyt 

in lyb vnd feel, bat er ſelb gfeyt 
Was haſtu denn dad er nit git? 

die Meſſz büt er dir ouch nit 

Die hat allein der gut erdacht 

vnd allen nuß den bichornen bracht 

AU rendt vnd güldt find daruf aftifft 
das firebt alles wider göttliche gſchrifft 
Alle welt die muß ee zfchyter gon 

ee wucher werde nachlon 
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Dem armen wirt gar lützel gſchenckt 
noch meng huß wirt an himmel ghendkt 
Vnd werdend vil vatterlofer Find 

ee man vßrüt das tüflifch gfind 

Das ift der bfchoren onnüß hufen 
thund tag vnd nacht nüt denn ſuffen 
Das Fägfhür hand ſy all anzündt 
on gottswort, dauon man nüt findt 
Die bycht hat ouch jr Penfton 

kein pur darff lär zum pfaffen kon 
Alsbald man gelt hat zubin bracht 
fragt der pfaff: Pur was haft dacht 
Oder all din läbtag thon ? 

gib gelt, ih mag dirs nachlon 

Ich fig die felb an Gottes flatt 

das jm Gott nit empfolhen hatt 

Kein menfh mag gotts ftatthalter werden 
gott ghört zu aller gwalt vff erven 
Ein rechte bycht bat er vns gleert 

wie man im Batteronfer bört 

Batter vergib vns vnſere fhuld " 

fo wir denn hand allein fin huld 

Bnd er ons vnſer fhuld vergibt 
täglich der pfaff das ouch bitt 

Der ift wie ich ouch fünden vol 

drumb gfalt Gott täglich bychten wol 
Alfo hand wir mit Gott ein pund 

der fünder fumm zu welcher flund 
Wenn jnn fin that von bergen rüwt 
Gott wil ir denden nimmer nüt 
Diewyl denn Gott, der find nit dendt 
vnd one fin fun für eigen ſchenckt 
Der vnfer fünd felbs tragen bat 

was hilffts das man zun pfaffen gadt? 
Deren huß ond hof ift roubens vol 
mit huren biegt wepßt mendlich wol 
Du londs nüt nah, man geb dann gelt 
das ift nun fund in aller welt 
Deßglychen ouch das Sacrament 

in muren fladt ale ſpgs verpfendt 
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Es hat fin fouff wie wyn vnd brot 
das ift verbotten alles von Gott 

Ab frummer Chriſt feer dich nit dran 
gott geb was dir fag yederman 

So fiht allein nad Gottes bott 

büt dich vor der gſchmirbten rott 

Vnd keer dich nit an menichen Teer 
darinn nit gſucht wirt Gottes Eer 

Bil Leerer yeß off erden find 

die hand eins ſchuchs did noch den grind 
Vnd leerend vaft off iren nuß 

vonder der fapp ftedet der buß 

An irer leer fennt man ſy wol 

Ir hertz ſteckt münchiſcher tüden vol 
Nüt gutz ye von den münden kam 

ob mans ſchon wol hat gfangen an 
Da ligt nit an, man muß nun bharren 
die Kutt verlaßt nit gar den narren 
Drumb hat die fapp ein gugelfpig 

wär fy an treyt, der manglet wiß 

Es zücht fein Münd die futten ab 

das er fürhin nit etwas hab 

Das fi nit ziech vff glychßnery 

man fihts an irem wandel fry 

Mas man inn fagt, fo gfalt inen baß 
das fitt in irem flofter was 

Glych wie ein wyb, dem flirbt der man 
ein andren nimpt von flunden an 

Was jr der ander man guts thut 

bat ſy nit wie vom erflen für gut 
Was fhon der erft nit wärdt eind manns 
fo fpricht fy: Das thett nit min Hans 
Bnd wirt Hang erft gut wenn er flirbt 
alfo onfrut ouch nit verdirbt 

Drumb acht fin nit du frummer Chrift 
das man alfo zwyträchtig ift 

Es ſtadt alfo in Luca gſchriben 

zwey werdend wider drü foben 
Spribft du: Man folt aber eins fin 
fag ich das Gotswort hats nit in 
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Es macht wol einigfeit im gewft 
friven im hertzen allermeyſt 

Dann geyſt vnd fleyſch ouch nit eins find 
als ich zu ven ®alatern find 
Sprichſt: Es ergeret aber mi 
wenn ich die gleerten kyben ſich 
Sich, Luther vnd der Karrenitatt 

off denen ih nun vil batt 

Die kybend wie zwo Bapdermäßen 
nun fönnends beyd gnug fhmwägen 
Es hippet einer den andren vB 

wie froumwen in eim hurenhuß 

Der Luther nempt den Garrenftatt 
ein ſuw die im banger gadt 

Sagt im ouch Frouw Hulden daby 
nun lug ob das Chriſtiſch ſy 

Das ergret vaft ven gmeinen man 
der Spricht: Wo ift man yetz dran ? 
Sag ih du armer biverman 

was gadt vns der Lutber an? 

Wir ChHriften ghörend Chrifto zu 

in dem mir allein habend rum 

Der Lutber vnd der Schwindelgrind 
yeß widerumb eins worden find 

Die Bankerfumw ift wider heim 
frouw Hulden ich yetz meyn 
Sy iſt lang gſin von wyb vnd finden 
hat nit mögen ſtallung finden 

Der Luther metzget ſim hußgſind 

all jar ein ſuw vnd ein rind 

Der ſchwyntod ift in Saren gfin 
der Luther hatt diß jars fein ſcwyn 
Es iſt im ſins in Eychlen gftorben 
hat nach der Bantzerſuw gworben 
Damit er nit on ſchwyn müß ſyn 
vetz wirt ſin ſpruch erfüllt ſyn 

Ir torbeit wirt allen menſchen kund 
der Spruch ift gredt v8 Paulus mund 
Den fehrybt der Lutber vff fin buch 
off ſym Haderbuch man jun ſuch 
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Hang an Gott du frummer Ehrifi 
der fält dir nit, biß allmeg grüft 
Das du haltift fine bott 

feer dich nit an Münchiſche Rott 
Gott gibt vns gfaß vnd botten gnug 
daruf ein yeder Chrift wol lug 
Denn was nit ftadt in gottes leer 
dauon din gemüt abfeer 

gott ons allen fin gnad meer. 


Pur Eygennuß. 


Ich keer mich nüt an das Concily 
gelt wo ich nit das gwüſſer fpily 
Ih wil nun an ein ander ort 

mir ift zeſchwär diß gotzwort 

Es brächt mich vmb min huß vnd hab 
ich wurd zuletſt nun gat ſchabab 
Müßt von huß zhuß bättlen gon 
vnd nimmermee vſſz armut kon 
Sölt ich Edel vnd pfaffen neeren 
ich mag mich kum der lüß erweeren 
Vnd ſich nun wol wie es gadt 
vns puren man nüt nachladt 
Sunft was bißhar ſitt iſt gfin 
daruon fiele nun nit ein mydtlim 
Hurey, wucher, ſchlemmen, braſſen 
voll bübery ſteckend all gaſſen 
Denen ſolt man ouch weeren 

nit num vns puren vmbkeeren 

Wo ift nur einer der yetz leb 

nach dem wie Gott fin leer geb? 
Man fan ung puren gnug fagen 
wir föllind Zinß zuhin tragen 
Ouch Zähend vnd andrer bſchwärden 
deren wir nit mögend abwerden 
Allein darumb, daß die zween ſtend 
vff vns puren vil deren hend 
Nämind die pfaffen Zins allein 

ſo hulff vns puren all welt gmein 
das wir nüts mee Zinßen ſöttind 
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ja wenn fy nit felb Zinß hettind 
Diewyl aber der weltlich Stadt 

off ons (mie pfaffen) Zinß bat 

So bilfft den pfaffen weltlicher gwallt 
das man ons puren darzu hallt 

Das wir müffend Zinß geben 

es bilfft nun fein widerfträben 

Darzu heiffend keinerley waaffen 

ed wärd ſy denn Gott ou ftraaffen 
Vnd ons bufton mit finem arm 

das er zletft fih onfer erbarm 

Sölt man den pfaffen nit Zin® gelten 
ſy wurdind Zinfen felb ſchelten 
Diewil man inen aber fol 

es dienet in dkuchin vaft wol 

Sp laſſends recht alfo hargon 

denn ſy find vmbs opffer fon 

Vnd vmb alle ir berligfeyt 

dann man nit wie vormals zutreyt 
Nun hab ich ouch Tange zyt gloubt 
Gott hat jnen fölhen gwalt erloubt 
Den ſy band brucht gen Yederman 
darff man nun nüts mee druf han 
Was darff man denn weltlihs gwalts 
ih gloub oud nit daß gſchrifft innhalt 
Das ein Oberkeyt habind Ehriften 

jb wil mich yetz heim rüften 
Bergangne Gſchicht mit mir füren 
ond gen Fridhufen Appellieren 
Dafelbft wirt yetzund ein Rychßtag 

da wird ich ouch thun min Mag 

Wil wüflen ob ein Chriftenman 

de ein Oberkeyt müffe han 

Denn zFridhufen find vnparthygig Tüt 
ſy fhonend weder pfaffen noch gwalt nüt 
Gmwünn ic das wir möchtind fry fon 
wär aller puren nuß vnd min 

Ich verfuhs, aldee ich far dahin. 


Dh Eckſtein. 


v 
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V. 
Rychßtag. 


Der Edlen vnd Pauren bricht vnd klag 
zFriedberg ghandelt auff dem Rychßtag. 





Edl Juncker Ludemann Pfef: 

en ferſak 

Der Pauren Bottſchaft Hans Aygennuß. 
Gaiſtlichen Doctor Murnar. 


Handlung. 


Es — aim yeden Chriſtenman 
as er ain Oberkayt ſoll han 
Nach ordnung Gwallts ſol er Zinſen 
Weyn, Korn, Erbs, vnd Linſen 
Jarzeyt gſetzt von freyer hand 
An geben kain Ehrift widerftand. 


Ds Edfein. 
* 


Der Adel ab Hobenzorn. 
Ludeman Pfäfferfad. 
Hans Buß den windel. 
Rüdi Schütt den Bütel. 
Claus durch den Buſch. 


Purfhafftvon Kybberg. 

Hans Eygennuß. Cleywe Hälfig. 
Frantz Lätzkopff. Fridrych Dußman. 
Kilian Haderman. Rüde Braſſer. 
Veltin Kybig. Gilg Follbuch. 
Vyt Had ven Tüfel. Kuni Schnaphan. 
Doctor Murnar iſt ouch hie 

Kein ſpil zergieng on ein münch nie 
Er klagt der Geyſtlichen anſprach, 

Die volgt der puren bricht nach. 


Junker 
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Vorred. 


Nun hörend zu vnd ſchwygend ſtill, 
welcher ye vernemmen wil 

Warumb es yetz als übel ſtand 

wider und für durch alle land 

All vnruw die man yegund, ficht 

v5 feiner andren vrſach gſchicht 

Denn das vns Gott zu difem zyt 

fon wort vßſäyet in all welt wyt 

BH welchem ſich ein yeder flyßt 

das er daruß, was im gfallt, lißt 
Vnd brucht man gotswort zu eim deckel 
allein darzu, wär voll min fedel 

Gott geb denn was ein andrer beit 
alfo vß eim ernft macht man ein gſpött 
Ob man ſchon leert getswort im geyft 
fo ſucht man dennoct allermeyft 

Dat dem lyb allein fumm wol 

ond gibt man nit gern Stühr vnd Zol 
Bnd wär man gern wie Adam fry 
Alſo Eygennug ſteckt allwäg darby 
Wir wärind gern wie Adam was 
lufftfry, ee er mit Eue as 

Den öpfel in dem Paradyß 

er aß den tod an difer ſpyß 

Ward dardurch vß der frybeyt triben 
on den big wär er drinn bliben 

Do er fam vß dem Paradyß 

mocht er nit in glycher wyß 

Thun vnd lon wie vorhar 

fhuff das die frybeyt vB war 

Hett er ghalten das Gott hieß 

ee er inn vß der fryheit ſtieß 

So wär er bliben fry ob allen 
darzu thun das jm. beit grallen 

So wir menfhen yeß nun thettind 
gots gheyß, einander lieb hettind 
Wurdind wir fryer denn Adam mas 
allein Adam in wolluft faß 


829 


Des lybs, im jrdifchen Paradyß 

wir mwurdind in einer andren wpß 
Im rych Gottes mit Gott ewig Icben 
one weder Stühr noch Zinß geben 
‚So wir aber nit anders wellend 

one alfo wider Gott fiellend 

So fept vns Gott in ſölich gfaar 
das wir verbochend hut vnd haar 
Wie es petzund leyder gicicht 

der Pur fih wider fin herren richt 
Desglychen dherren wider Puren 

denn muß von not fin Hag vnd truren 
Es wachßt allein all frieg und zand 
wo die liebe ligt todfrand 

Wie fy ald ich bforg yerund lyt 

ſo bat ein Frandheyt heyßt der gyt 
Dasfelb ein föliche kranckheyt if 

bett einer die gang welt, dennocht brift 
Ein gytig berg erfüllt man nit 

biß das man erdtrich druf ſchütt 

Mie dem grofien Aleranver 

wir find all gytig miteinander 

Das wirt an gmeiner- Purfchafft fund 
wie man wirt boren vff die fund 
Eygennuß ift vß dem Wäntal fon 
wie er dryn fam, fumpt er daruon 
Sin meinung was gar nüt mee zinfen 
nit zehenden weder Erbes noch Linſen 
Darzu bat er nit mögen glangen 

dag verfündt er finen anbangen 
biemit das fpil wirt angfangen. 


Als Pur Eygennug von Kybberg was heym fummen ab dem Gon: 

eilt im Wantal ghalten, lich er im verfamlen den Weibel Latzkopff 

ein Gmeynd, deren zu verkünden den vßgang ond bſcheyd verbans 
velter faden, ſprechende, wie nadfolget, 


Pur Eygennup. 
Lieben frummen biderben lüt ' 
es iſt der dritt tag hütt 
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Das ih in dem Wäntal was 

der Abſcheyd ift eben das 

Vnd fag üch allen kurkumm 

das ich lär wieder harkumm 

AU Puren find da obglegen 

on ich allein hab nit mögen 

Sigen, in dem Wäntal 

ich hatt nun groffen vnfal 

Ich erbarmbt da nye fein Puren 

iy fagtend all, wir wärind luren 

Die ſach hatt ich gnug darthon 

es halff alles nüt, ih mocht nit bſton 
Stroubug fam allweg mit der Bibel - 
fprab, wir verftündind gſchrifft übel 
Alsbald ich ein ſpruch darthett 

darzu fum halb hatt vßgeredt 

Sprach er zu mir: Bfih was vorftadt 
vnd was dem fenteng nadgadt 

Daruf hatt ich denn nit gſtudiert 

er ſprach: Ir Puren find verfürt 

Vns puren gfiel allein die gichrifft 

die nun vnferen nuß antrifft 

Denn wärind wir recht biverb lüt 

wir föltind vns nun widren nüt 
Zalen das wir von recht föttind 

inn wundret was wir damit wettind 
Vnderſton, das fein bftand möcht ban 
e8 zymme wol eim Ebriftenman 

Das er geb was man im beyfch 

ein Chriſt lebe Gott vnd nit dem fleyich 
Sp man ein ſchon gar vmbkeer 

ed zymme nit das er fih weer 

Ein Chriſt fol keim durchs huß louffen 
er ſöll ſich ee laſſen rouffen 

Sagt ouch: es ſye Gotts will 

das man fridſam leb, vnd ſtill 

Vnd das man ſuch das himmliſch fy 
denn fo werdind wir recht fry 

Sp wir vns zu Gott ferind 
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Schloſß vnd Klöſter nit zerftörind 
Klöſter gangind ſelb wol ab 

vnd ſye not, das man Oberkeyt hab 
Sy ſitz in Schlöſſern oder Statt 
denn Gott fy felb geordnet hatt 
Vnd der einr Oberkeyt widerfträb 
derſelb nit nach Gotz ordnung leb 
Batt vns vaſt, wir ſöltind vns lyden 
vnd bylyb vfrur myden 

Darüber han ich appelliert 

den Abſcheyd mit mir har gfürt 
Daruf mögend jr üch bfinnen 

mir iſt es wär noch wol zgwünnen 
So wir kartind in ein Statt 

die nit Parthyig lüt hatt 

Ich dörfft vff min trüm wetten 

wir fundind noch in Rychftetten 
Mengen frummen biverman 

der ſich ouch näm vnfer not an _ 
Denn vnfer friegen fol gar nüt 

ir fehind wol die Edellüt 

Mögend ons wol väwarten 

vnd fißend ruwig, fpilen ond arten 
Lönd vns fireyffen .omb vnd vmm 
ſo lang biß vnſer zyt kumm 
Höuwen louffend wir denn hein 

wo jnen wirt denn einer allein 

So lönds nit nah er muß flerben 
vnd on alle gnad verdärben 

Bnd fo wir fchon hand gfchnitten yn 
fo mögend wir nit ruwig fin 

Der Adel kumpt denn mit dem brand 
vnd verbrennt ons allefand 

Alfo verdirbt denn wyb und Find 
darzu nimpt man vns rofß vnd rind 
Zuletſt werdend wir erfchlagen 

als geſchehen ift in kurtzen tagen 
Vor fölihem man mol mag fin 

fo wir von fund an fartind hin 
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Da wir vnfer not erflagtind 

wär weyßt wag wir erjagtind - 
Ich weyß ein ftatt off dife ftund 

die ift mir nun vaft wol fund 

Vnd hepßt Arivberg mit dem namen 
da fumpt yeg der Adel zufamen 
Diefelb ftatt ligt im Richtal 

molan jr hand nun die wal? 

Gfalt es üch das ih dar fumm 
Weybel Lätzkopff frag drumm. 


Frantz Lätzkopff. 


Was radſtu Kilian haderman 

denn die ſach trifft dich ouch an 
Meinſt ſol man den Eygennug ſchicken 
oder das mans laß erlicken? 

Din meynung gib vns zu verſton 

fol er biyben oder gon ?, 


Kilian Daderman. 


Ich bin yeg wol als vollen kyb 

ee ih wölt daß er bie blib 

Ich wölt ee felb gon in mym Ffoften 
Iond bylyb dſach nit erroften 

So wir yeb nit thund darzu 

wir fummend nymmerme zu ru 
Drumb lond vns nit han rum no raft 
denn zinfen bſchwärt vns mechtig vaft 
Sp ib noch ein jar zinfen fött 

ib wurd von huß vnd hof wett 
Nach dem vnd mich vfach anficht 
bottſchafft man bald hinweg richt 
Diewpl er doch hat Appelliert 

fin trüm man gwüß darinn probiert 
Denn es dundt mich nimmer recht 

by mym eyd nun furß vnd fchlecht 
Das wir alfo bſchwärdt föltind fin 

. ee wolt ich es ſchlug dſtraal drin 
Nun gang das der Boden frach 
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fyr nun nit vmb fein fach 
Sölt ih lyden das yetz eynr käm 
vnd mir alfo das min nam 
Das ich mit übel zyt überfumm 
einer zug mir lieber den Galgen vmm 
Sölt ich eim laffen mantel vnd rod 
thorechter wär ich denn ein gepßbock 
Es ift eind bods natürlich art 
fo man jm vßroufft den bart 
Mag er nit bad er fdhrygt doch mä - 
gelt wo ih mich nit blä 
Sp mid petz einr an baden ſchlüg 
ee ich jm ein haarrupff vertrüg 
Das ichs litt, käm mir nit in finn _ 
ih hüw ein daß dſonn durch inn fehinn 
Chriſtus pin, Eprifia har 
gelt wo ich nun ein ftreych fpar 
Sölt ih thun das Cpriftus hyeß 
mich felb, wyb vnd kind verließ 
Vmb all min gut füm ich gang 
vnd zuletfi gar an bättlervang 
Ih muß funft geben an ein pfrund 
vil zinß wie jr ouch all thund 
Vermag fum das ih gang ins bad 
nüßt dfeelen nüt, vnd ift mir fchad 
Gepftliben ftand Purſchafft neert 
der pfaff thut felb nit dag er Jeert 
Er büt vns Puren reynigfeyt 
fin fällerin nun all jar treyt 
Ander Eebrecher vmb gelt er fchirt 
vnd fißt felb wie ein burenwirt 
Ich wird jm nit hold nimmermee 
er nemm denn dhuren zu der Ee 
Im wirt all jar ein bandhart 
mich lufte wol das ich ein fart 
Spräch: Pfaff nun werd als wol ale ic 
der tüfel nemm din hur vnd dich | 
Er ift mir gar ein überburde 
wölt gott das wir fin on wurde 

vui. 53 
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Bnd bforg wir fummind fin nit ab 
denn fo man jnn läbendig vergrab 
Ich opffrete jm ein Guldin dſtür 
vnd wär noch gelt vmb mich ſo thür 
Wir müſſend vnglückhafft Tüt fin 

mit eym fölichen berlin 

Er ftädet böfer düden vol 

wyl er bie ift fo gadts nit wol 
Hettind wir jnn vertriben lengſt 
was jol vns nun der Grüſchhengſt? 
Bergiß fin nit vff dem Rychßtag 
laß nit, etwas von jm fag 

Das it min radt yeß mal 

dran zbinden vich vnd ftal 

wir figend in groffem vnfal. 


Wepbel Lätzkopff— 


Haderman du haſt gnug thon 

vetz ſol ed an Velti kybig fon 

Drumb kvbiger Veltin, ſoͤllend wir tagen 
vff dem Rychßtag vnſer not klagen? 
Dans Eygennutz wils dar tragen. 


Belti Kybig. 


Wölt Gott das ich felb zyehen fött 
wär ih nun ein Heyn baß berebt 
Fürwar ich zuge tag vnd nacht 

daß dſach nun wurde vßgmacht 

Denn mir if wie dem Haderman 

ih wag ouch hut und beltz dran 

Sind nun dfeelen. nit im Fägfpür 

vnd nimpt man nüt deft minder dftühr 
So denn nüt nügend pMäffen 

folt man das gr nemmen ouch vergeſſen 
Man hat die Mäß gnug abthon 

man darff nũt über dGreber gon 

Das mag recht ſin, denn ichs nit ſchilt 
ich meint aber ſo keins nüt gilt 

So ſolt man ouch nit nemmen preſentz 
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ih gfich aber wol fy nemmenß 

Nun wolt ich gern daruon verfton 

ob fy es möchtind mit Gott ban 
Denn wölt ich mich nit widren drab 
ih meint aber fo vMäß kein frafft hab 
So fölt ouch abfin das Serlgrät 
diewyl man nüt mee darumb thät 
Drumb Eygennuß ich bitt dich drumb 
on ein bſcheyd darinn nit wieder fumb 
Denn das zinfen ift vns zſchwär 

wölt Gott das er in der Hell wär 
Der Mäß vnd Fägfhür hat erdacht 
vnd am erſten in dwelt bracht 

Diewpyl ich hab min bof gehabt 

fo nimpt mir ab all jar min Abt 
Kernen vnd haber dryffig Schöffel 
vnd er iſt ein rechter Gpnöffel 

Brächt ich jm eins Bierteyls minder 
er ließ nit nach der purenfohinder 

Ich fur ims zhuß mit wagen vnd roß 
in ſin Kloſter erbuwen wie ein Schloß 
Darinnen ſitzt er wie ein Fürft 

mir wirt chum ztrinden fo mich dürft 
Denn fo Hag ich etwan min not 
gradts wol mir wirt ein fpendt brot 
Wirt mir denn der Abt in Muppen 

fo bitt ich inn vmb ein fuppen 
So peyßt er mir denn eine gen 

im louffend nach ein hund oder zween 
Sunft vil louffend in der Kuchin vmb 
ob ih den Koch ſchon anfumb 

Er gibt mir ſchwader mit der kellen 
offt hands dhund nit effen "wellen 
Nun gadt es mir alfo fürwar 

vnd fo ich wider heimfar 

Dim thorpüßlin lug ich zum fenfler yn 
ich gugget nie vergeben dryn 2 

Ich fand mit langen zöpffen brüder 
fungend heyters tage finfire lieder 
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Darzu fungend dNolhart den Baß 

den langen wäg man zu der Mette faß 
Vnd fchlugend mit dem gugel dMenſur 
fprachend denn zu mir: Kumm pur 
Löß den Ablaß by der Schnatten 

ond fo ſy gnug afungen hatten 

Der fihnatten ward allein Prefeng 

die fang in einr fund dry ſequentz 
Durchs thorhuß fur ich für mich hein 
denn fprach ich: Tüfel nimm put vnd bein 
Himmel ſchüß ſchwäbel, dark, vnd bad 
das ich nit Klofter noch münd mee ſäch 
Das hellſch fhür zünd dhofrellig an 
drumb heiff vnd radt yeberman 

Das man die Lophüfer vßrüt 

es ift fünd was man dryn gibt 

Sy ſchindend vns die groffen ſchälck 

es wär zyt das mans ouch meld 

Das inen die fpanadren krachtind 

ond fy nit alfo mit ons madtind 

Wir gebend inen vnſren ſchweyß 

allein on allen gotsgheyß 

Klöfter buwen hat Gott nit botten 
wärind dMünch all in öl verfotten 
Hey das ichs verbrennen fött 

wüß gott wie ich inen fhüren wett 
Denn id red off min Eyd 

Kiöfter find des Tüfels befte weyd 
Vnd ee ichs noch ein jar well Iyden 

ee wil ich wyb vnd find myden 

Vnd bitt did min Eygennuß ſtrych 
nun biyb nit, far fchnall für dich 

Gott geb was bir fag yederman 

denn vns ligt nit ein kleyn dran 

Der gwalt gibt den pfaffen gſtand 

den münden ouc in fletten vnd land 
Daß ſp huren by inen habind 

vnd mit Milchzind zum Bifchoff trabind 
Es trept den Biſchoffen vil nuß 
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das Biftumb, mit namen Fubuß 
Run finn ein yetlich Ehriftenman 
wie möcht es immer wol fion 
Wenn nun einer yeß vff die fund 
zween hund vff einandren fund 
Er wurd fp von einandren tryben 
ond fölih hury laßt man biyben 
Allein wir puren müffende ziehen 
vmb vnd angen, darzu bfhühen 
Drumb ift petz fürwar min rabt 
man thu darzu, ed wirt funft zfpaat 
man tritt vns puren gar ind fadt. 


Weybel Lätzkopff. 
Cleywe häſſig leg von dir dfed 
din meynung vns ouch hie entded 
Radt das beft, es zimpt dim ampt 
du bift vogt über vns allfampt 
Weyft wie übel wir habind verlorn 
von den Edlen ab Hohenzorn ? 
Denn fölt es vns wie vormals gon 
wir börfftind vmb Iyb vnd gut fon 
Meint du ob wird föllind waagen ? 
vu haft wol hörten pmbfraagen ö 
Weyſt beffers denn du noch haft ghort 
fo wirt von allen din radt gmeert 
Drumb nimm all din wi für dhand 
es ift dir nun vaft wol bfandt 
Wie man vB der ſach käm 
daß die fehindery ein end nam 
Wo in der fach nit radt wirt funden 
wär vns weger läbenvig afchunden 
ich gloub der Züfel fye entbunden. 
Eleywe Häffig. 
Nun heiff was flab vnd fang trag 
das wir ſchickind vff den Rychßtag 
Wir habend zyter nie ghan 
wölt Gott vnſer not wüßt yederman 
Ah was müſſend wir doch erlyden 
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von pfaffen, münden, vnd Hoftergipden 
Denn üch allen ift wol fund 

wir föllend inen wol tufent pfund 
Wölt Gott das es darzu käm 

daß der Tüfes Nunnen ond Zinß näm 
Wir mögends dlenge nit erharren 

ich fürcht wir ziehind hie am karren 
Bnd dört an des Tüfels wagen 
hettind wird langiſt ztod gſchlagen 
Was fol des Tüfels fafel hie 

mich wundret ob es Gott nit mü? 
Wie mag er doc fo lang zufehen 

vas er laßt fo vil boßhepten gichehen ? 
Ich gloub fo ih am finer ftatt fäß 
das ich gwüß mich felbs vergäß 

Vnd den himmel abfallen ließ 


- pas ich alle wurmnäft vAfließ 


Wie mag er doch fo gütig fin 

das er nit wirfft ul vnd bend dryn? 
Maß fröumt doch Gott an irem hülen 
damit fy den armen das jr abgylen ? 
Au ir Gytzdienſt tag vnd nacht 

gang weder kalt noch warm macht 

Ir hülen achtends für ein bitt 

was fu bättend verftond fy nit 

Ir bätt vor Gott vil minder gilt 


dann fo einer ein forb mit wafler füllt 


Bnd jnn wil tragen voll ind huß 
wiewol das waffer ründt daruß 
Erlernt der torecht menſch darby 
daß beffer in gelten tragen ſy 

Noch muß ich ein erempel geben 

jr fingen das ermant mich eben 

Als fo einer mit eim welfchen gadt 
der nit ein tütfch wort verftadt 

Sp man jm fluht, es gilt im glych 
als fo einer fpräch, Gott ſchend dic 
Oder Gott grüß dich biverman 
nimpt er fih eins wie des anderen an 
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Alſo hafplends vmb in pfalmen 

verfionds minder denn die fhwalmen 

Das Schwalmengfang vil me nüßt 

deren die vnderem tach fißt 

Man kennt doch by deß Schwalmen gfang 

ob rägenmwätter am himmel hang 

Nunnengfang nüßt zu feinen dingen 

ond wenn ſy ſchon ir Täbtag fingen 

Drumb wirt inen Gott eben Ionen 

als funginde: Gang mir vB den bonen 

Dendend lieben biderben lüt 

was nützts dz wir thund dz Gott nit büt 

DE den örden ift entfprungen 

das fy und puren hand arm gfungen 

vnd verderbt den gmeinen man 

fy kläbend noch wie äglen an 

VE vns puren fugende jr fpyB 

tläbend vns in der hut wie filglüß 

Der Tüfel hat erdacht das gyren 

ich wölt lieber hören Iyren 

Nun fingind aller tüflen namen 

wölt Gott fy müßtind allfamen 

Mit Fälpfiehen Haffen vmbryten 

gelt fy müßtind mir denn beiten 

Vnd nemmen das ich willig geb 

wöll Gott das ichs bald erleb 

Du Eygennug kumpſt ins Richtal 

laß. nit du fagift überal 

Al onfer not die vns trudt 

wir hand vns warli lang gſchmuckt 

man bat vns wie die Reyff budt. 
Weybel Lätzkopff. 

Ob yemant anders radten well 

fürhar iſt yenen ein gut gſell. 
Fridrych Hußman. 

Hettind wir yetz zmal recht ruw 

wir kummend gwüß vmb kalb vnd ku 

Denn der Pundt von Hohenzorn 
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hat ung vormal gnug gſchorn 
Ich radt das Eygennug hie blyb 
vnd nit wider gotzſtraaff kyb 
Ich kan nit anders in mir finden 
wir hettind böſers bſchuldt mit ſünden 
Gott hat vns ſelb in die not gſetzt 
vnd bforg vns werd gſchorn on gnetzt 
Denn fo ir ſchon yetz all ziehend 
> ih das jr waffer fliebend 

nd werdind ziert mit fhür verbrennt 
ih dan üch Puren lang kennt 
Zr namend dfach vormals zhanden 
üwer anfchleg aber find nit bflanden 
Darumb das es nit was vß Gott 
fr find ein vaſt fobige rott 
Bnd wo man alfo fybig lebt 
Der Tüfel felb damit firebt 
Der heit üch all fürwar ih gloub 
jr tHund eben als fygind jr toub 
Vnd gſchäch üch ſchon als jr bgären 
ſo möcht es doch nit lang wären 
Vnd ruffte man ſchon yetzund weit 
biß znacht einer mee denn der ander hett 
Vnd fo man yetz all zinß vfhieb 
wär es üch nit biß Far lieb 
Ir mögend nit om entlehnet fin 
ee ſatztind jr huß vnd hof yn 
Es ift fein bott das man zinß mad 
zinfen fumpt vß der vrſach 
Ir figend tag vnd naht bym wyn 
fuffend vnd wütend wie die ſchwyn 
Bnd mögend nit han rum, noch raften 
als ein bfchloßne muß in eim brotfaften 
Sr wellend vol fin ſtädt vnd ftuff 
denn ruffend jr wie ein Sadpfyff 
Ir tönend nit jr fygind denn voll 
das beft fang ift nüt denn troll 
Vnd das iſt Ümwer gmeyner fitt 
füllen, das man mit fiflen drinn knitt 
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All voll all voll, vnd felten wan 

lärt den fedel, ond füllt den man 
Sprechend denn, Wirt tryb vns nit vB, 
das bringt üch vmb matten und huß 
Lieffind jr nach das wölt ih radten 
trundind wafler, äffind erbs für braten 
Was üch denn Gott gibt, Muß vnd Linſen 
denn wurde man üch müffen zinfen 

Bi Zinß macht man nah gmeiner art 
wo man nit trindt vnd zamen fpart 
Thut man aber wie jr thund 

da bſchüßt nüt, hett fchon ped' ein pfründ 
Alfo vertrindend jr dag üwer 

fa vnd feyl, fern ond fprüwer _ 

Bnd fo jrs ald in wyn verneßend 

denn ir huß vnd hof verfeßenv. 


Die redt im einer dryn mit zorn, und fpridt alfo': 


Rüde Braffer. 


Dilema däle hat höuw feyl 

die zind find der merteyl 

Gmacht, ee wir fygind born 

vnd ouch der Pundt von Hobenzorn 
Du weyſts grad als wol als ih 
wir werdend gſchunden wie das vich 
Ir rychen mögends wol erlpden 

jr gond har in Sammat vnd ſyden 
Wir ziehend die küe, jr eſſend dmilch 
ir tragend lünſch, vnd wir den zwilch 
Vch rychen darff man nit lang borgen 
ir dörffend nit Martini ſorgen 

Das nam üch huß vnd hof vergante 
der dich nit fo wol fante 

Meint ich doch dir wäre ernft 

man weyßt wol wo du das lernfl 
Du bringfid mit dir vß der Apty 
wenft das und wie dir fy? 

Lang bift des Apts Hoffmepfter gfin 
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ee man di nam ins kloſter yn 

Du battefl weder rendt noch güllt 

vor rychtag du nit mee dienen wilt 

Nun bift felb herr, haft darzu gnug 

vnd haſts nit gwunnen mit dem pflug 

Man gab dir do nit fo vil zlon 

nach dem du gut haft überfon 

Du haft ein fumm gellt wie ein fürft 

al jar von Zinß das dich nit dürft 
Jetzt fprihft, Zinfen fumm nyena har 

fo man wyn lapp, vnd nüt fpar 

Wie offt hab ich dich fehen lappen 

mit dinem Apt in der fappen 

Das du dich fulteft wie ein fu 

ib fchandt dir pn, vnd lugt dir zu 

Drumb din gut haftu nit erfpart 

ouch nit gwunnen mit der fart 

Ich fach dich allmeg by dem Apt 

da haftu tag vnd nacht glapt 

Man it im Hofter fein guten big 

das din gnad nit darby fiß 

das alles ift der puren ſchwitz. 


Hie bricht aber einer barfür vnd ſprach zum Hußman vor 
ganke®Gmegnd alſo: 


Gilg Vollbuch. 


Sol ich dir ſagen Hußman 

dir ligt nit vnſer not an 

Du haft gnug, gang dir wie es well 
vnd magſt wol fin ein gut gfell 
Du bift ou ein Hoffnab 

daß dir din fpiß nit brünnt ab 
Du forgft fo das flofter abgang 
ſpg es dins vnglücks anfang 

Denn werd dir din huß durchloffen 
dfeffer im feller vßgſoffen 

Forchtiſt dir nit du wärift feder 
nun thuſt wie all tällerfchläder 
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Du haft allein den Apt in huld 
vnd gnüft fin, das ift dſchuld 
Wenn ich hundert jar hie fäß 
er fchandte mir nit ein käß 
Wie er üch Schmorogern ſchickt 
wölt Gott jr wärind dran erftickt 
Gnuffind jr der klöſter nit 
ir jähind, Tüfel nimm den Apt mit 
Put vnd haar, nun wart nit lang 
das in dſchyß im Dugft an gang 
Kerend üch nüt dran lieben gfellen 
laffend vns Höfter abftellen 
Ich gloub wir dientind Gott mit 
lüg ich das mich der ritt ſchütt 
Eygennuß far hin, nun biyb nitt. _ 
Wepbel Frantz. 

Bit Had den tüfel radt ouch‘ hie 
wie man doc der fach thie 
So fumpt man mit ver fach ang end 
radft du das man bottfchaft fend ? 
Gmunnind wir denn, das käm vns wol 
du weyſt wie ond der Apt roll 
Wurd vns nun der halb teyl nachglon 
wir mwöltind wel vergut han 
föllend wir biyben oder gan? 

Byt Hadpventüfel. 
Es ift ein kyde blut ſchand 
das wir ons alfo würgen lond 
Wir föltind tag vnd nacht nit fyren 
vßjagen, mit.pfleglen nahin Iyren 
Was wellend wir der Otterzucht ? 
ſp hand fo gar nit ein ducht 
Die fi nad dem geyſt gots zieh 
bey das fy gott ewig verflüch 
Züfel nemm den Apt vnd Eonuent 
war hat doch all fin Täbtag kent 
Das Chriſtus hab-ein orden ghan 
ond in eym Kofler wyb vnd man 
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Das ift im orden Saluatoris 

vaft an galgen mit jnen foris 

In eim Fofter find drygeben. man 
zwölff muß man für rij botten han 
Der dryzehend ift an Eprifti ftatt 

bey das mang nit all früßgen latt 
Denn ift onfer Frowen orten 

wo iſts doch ye erbört worden 

Daß Maria hab ein orden ghan ? 

ich finde nun an feim ort ftan 

AU jar man Höfter vifitiert 

wärinds all an dböum gſchnyert 
Barfuffer hand ein Prouincial  . 
ſchlach hagel, vonder, blitzg vnd ſtral 
Lützel frouwen klöſter find 

da man nit ein Bychtiger in find 

Der muß jr Penitenger fin 

ond er wirt nimmer lär von wyn 

AN tag er fih voll trindt 

das er wie ein Elfesbättler flindt 

Er ligt tag vnd nacht im Tuder 

wie ein voller Etfchbruder 

Wir gebend jnen darzu täglihe brot . 
wie möcht nun ſölichs gfallen gott ? 
Vber das alles hand fy erdacht 

mit glychßnery darzu bracht 

Das man fy müß vor ougen han 

fölt onfer einer für fy gon 

Das er nit ſpräch, gnad herr, gnad from 
fpräh man, was touben menfchen, ſchow 
Darzu muß ich jnen geben dag min 

ſy herren, vnd ich fnecht, fin 

Sölt e8 wären noch als lang 

vnd lenger han ein fürgang 

Es käm darzu das fy fich fliffind 

den arswüſch hieſchinds fo ſy ſchiſſind 
Was kumpt nun von den Höfteren gutes ? 
nuf, denn ſp zechend guts muß 

Ir werd if pünen vnd fingen 
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fuffen,, braffen , einanpren bringen 
Bnd band damit fo vil erbünet 
buß, äder, matten, überginet 
Darumb ich vff min Eyd vetz radt 
wir fohidind hin nun fhnäll vnd tratt 
Gen Frivberg, ob vns nah werd glon 
wir band lang gnug das beſt thon 
Nüt beffers weyß ich by miner trüm 
ji gloub nit dag ed ung grüm 
Man findt noch vil barmhertzig lüt 
die gſtond dem Ottergſchlecht gar nüt. 
Wepybel. 

Ob yemant beffers raten wett 
denn man noch bißhar ghört hett 
Der thuge ed, denn es ift zyt 
denn gen Fridberg iſt vaft wyt 
wo ift einer der ein radt gibt? 

Alt Bogt Erdart. 
Diewyl ich ouch ein Meyer bin 
vnd vor eim jar Bogt gfin 
Muß ich ouch hie min radt ggeben 
vnd radt, das jr by lyb vnd leben 
Hie biybind als lieb üch Gott fy 
denn jr werdend nimmermee fry 
Ir find wol fo notwendig lüt 
ond biybend on entiehnet müt 
Ir fahend an das gar nüt fol 
das hört man an ümwerem fyb wol 
Wie offt find jr zu mir fummen 
vnd mich vff ein ort gnummen 
Mich bätten das ich üch gelt lich 
üch ward zu antwurt, Nein ich 
Ir gebend nüt wider mit lieb 
es wär mir lieber, mir ſtäls ein dieb 
Denn ichs mit hader ynziehen wett 
darnach üch nun zum fygend hett 
Sölt ih mit mim gut fyentfchafft fouffen ? 
ich finds näher, darff nit wyt louffen 
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Denn ſprachend jr: Mins bäts mich ergeg 
min huß vnd hof ich zpfand feß, 

Ir Hagend man wöll üch nüt me lihen 
das walt der Tüfel, man hat ein ſchühen 
Ih weyß, gäb man üch petz ein gbott 
daß Feiner nüt mee verfegen fott 

Vnd flünds jm Euangilg Bud 

ee irs hieltind, verfaßtend jr bruch 
Hettind jr huß wie die alten 

jch wil üch nun fein har fpalten 

Wärind jr das vorig jar rümig gweſen 
jr hands nit in heilger gfchrifft glefen 
Das man fölle vfrürig fin 

hettind jr gfolget dem radt min 

Das käm üch petz vil baß 

hey wie trümlich riedt ich das ? 

Ich ſprach, Lugend was fr thügind 

das jr nit über Oberkeyt ziehind 

Sr faßtend mid von flundan ab . 

do ich üch difen radt gab 

Vnd ftieffend mid von der Vogty, 
ſprachend: Wir wöllend fyn gar fry 

Ir hand üch wider Oberkeyt gſetzt 

all Herren tütſchlands nun vfahept 

Daß üwer vil hand ztod erfhlagen 

jch gäb ein ſchweyß vmb üwer tagen 

Zr hand üch felbs nun letz gſtelt 

das man üch für trüwloß lüt zelt 

Ich bleib hie, vnd ließ üch ziehen 

aber jr mußtind wider fliehen 

Ir fprachend zu mir biyb daheimen 

du fürdft man Hopffe dir den leymen 
Ich fölte recht gon zum ofen figen 
fpinnen , vnd (wölt ich gern) gufen fpißen. 
Eygennug weyſt noch was ich ſprach, 

ee die ſchädlich vfrur ynbrach? 

Lugend nun vnd find nit zwyß 

ih vörcht fürwar üch byflind dlüß 

Denn ee man das ir wend nach werd lon 
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jt werbend ee all zfchyter gon 

Es zimpt fih Inter den puren nit 
vnd was all onfer tag nie fitt 
Daß fy felb föltind Herren fin 
wiewol ih nun ver eltift bin 
Eygennuß du fagteft vor eim jar 
zu mir es ftünde heyter vnd Mar 
Das man vergeben lihen fött 

vnd fin all fiben jar wett 

Ih ſprach zu dir wo fladt es gſchriben? 
du hetteſts vß dem Moyſe Hiben 
Dasfelb do din antwurt was 

ja ſprach ich, gfiel dir das? 

Sp opfrend flier wie dJuden ouch 
do fagteft du ich wer ein gouch 
Alfo ziehend ir das Gotzwort 

nach des Iybs nuß an mengem ort 
Wo man denn Gotswort mißbrudt 
jft fein wunder ob man flrucdt 
Min Eygennuß das fye dir gfeyt 
du bift nun vollen gytigkeyt 

Volg mir no, radt ich allein 
das nüßt dich vnd die gang gmein 
Doch wilt nit anders, du magſt wol gon 
aber dir wirt nüt nachglon 

Berfuh ob man dir geben well 
das du mögift fin ein gut gfell 
Möchtiſt dHerren darzu bringen 
daß müßtind wie du wöltift fingen? 
Käm dir wol vnd dinen gfellen 
gelt wo man zinfen werd abftellen 
Blibift hie das froumte mich 

es gadt fürwar nit fürfich 

jr wurdind funft eins jars rych. 


WepbelLätzkopff. 


Was dunckt üch all gut das wir thügind 
radtend jr dz wir gen Fridberg ziehind? 
Oder wend ir ein botten dar ſchicken 
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wir puren geltend nit ein widen 
Darumb wollend jr bottichafft han 
fo rüſtend jnn by zyt vff ban 

So fumpt er ouch by zyten dar 
ee der Pundt von einandren far 
Bilicht findend wir gnädig Herren 
wolan ich wil drumb meeren 

Heb vf fin hand dem es wol afall 
das Eygennuß gen Fripberg wall. 


Hie meeret der Wenbel, und warb mit gemenner band das meer 
man folte den Eygennug hinwäg richten, vnd im empfelben 
was er handlen fölte. 


-  Wepybel. 


Far hin Eygennuß vff den Rychßtag 

all not die wir habend, da fag 

Wir ſpgind bſchwärt mit Edlen vnd pfaffen 
flyß dich vnſeren nuß zefchaffen 

Gott well du bringift mit dir har hein 
daß du erfröumift die gang gmein 

Frag ob das gotswort innhalt 

das ein Chriſt müß han weltliher gwalt 
Berfuh ob dir doch einift gling 

tryb dſach als ſye ed din ding 

das wir fry werdind, taruf dring. 


Pur Eygennupß. 


Ich verfuchs wie einer vff ein zyt 
Der fpilt im brätt, und gabe zwyt 
Er warff nun ein quaterduß 

vnd gabe über fünff pündt vB 

Sin gfell fprad, warumb thuſt du das 
ber gegen jm am Brätt faß? 

Do ſprach er, was ligt am verfuchen ? 
Alſo wil ih mich ouch ruchen 

Berlür ich denn, ich batt.nit mee 

ih far dahin mit Gott, allvee. 
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Die Fam Eygennug gen Fridberg im Richtal glegen, und fragt 
dem Burgermeifter nad, zu dem fprad er alfo: 


Pur Eygennut. 
Herr Burgermeyſter Salamon 
wüſſend das ich bin har kon 
Von Kybberg vmb der vrſach allein 
das ich klagen ſöll für die gantz gmein 
AU vnſer fründ find ztod gfchlagen 
ein teyl von huß vnd hof giagen 
Das alles hand wir von Edlen lüten 
hand vnſer gut vßteylt in büten 
Darzu vns huß vnd boff verbrennt 
wyb vnd kind vaſt übel gſchendt 
Vil hand müſſen in blut baden 
die läbenden find mit ſthür bladen 
Das man den Adel nit mee vmbkeer 
babend fy vns gnummen all weer 
Wir find minder denn wir vor warend 
ſy ſchindend yetz daa fy vor feharend 
Thu fo wol, verfamel ein Gricht 
fo klag ich inen alle gſchicht 
Vnd büt dem Adel ouch darzu 
fo hörends wie ih min. Mag thu 
Ah Salamon hilf vns zerum. 


Burgermeyſter Salamon. 
Wolan min Pur Hans Eigennuß 
ib thett das beft fo es nun bſchutz 
Denn man fol vnfrid abftellen 
ich förcht du vnd din gfellen 
Sygind vrſach diſes fybs 
denn jr ſuchend nun den nutz des lybs 
Ir achtend nit der ſeel heyl 
Damit verbochend jr ſack vnd ſeyl 
Wo man nit acht but vff gots wort 
vond gwalt, fo gſchebend ſöliche mort 
Ir hand ghan ein vnrüwig jar 
das koſtet mengen hut vnd haar 
Wär ſich wider Oberkeyt widret 
FI, 54 
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Erhöcht er fih, er wirt ernibret 
Welcher Oberkeyt widerftadt 

gwüß er Gott zu eim fygend hat 
So einer denn von Gott wirt ghaßd 
denn hilft nüt wie er fih verfaßd 
Vnd mz nit gfchicht vB gotsworts krafft ,. 
da biybt fein anfang ftanphafft 
Erzürnet Gott, er ſchlacht on truren 
das hat man gfehen an üch puren 
Wär ed an der vile glegen 

ir hattend fo vil fpieß vnd dägen 
On zal wie das fand im Meer * 
büchben, gſchütz, om andere weer 
Doch hat Gott der Herr nit wellen 
ein Oberkeyt laffen abftellen 

Jetz find ir von ein anderen gſtröuwt 
das üwer wyb vnd find nit fröumt 
On die vatterlofen kind 

deren on zwyfel nun vil find 

Die werdend yeß mit armut bhendt 
welcher fürhin daran nit dendt 

Der wil fih doch nit laffen warnen 
yeß muß meng byderman erarnen 
Dem fine güter find zergendt 

huß vnd dihür an himmel ghendt 
Das bringt ein fölich vneinigkeyt 
daß purfchafft gem Adel haß treyt 
Afo Hand dHerren nit guten frid 
wo vnderthonen fragend nid 

Wolan ih lug möcht man üch richten 
vnd wider miteinander verpflichten 
Gang an din herberg ſchlaaff mit ru 
morn füg dich wider harzu 

biß ichs dem Pundt ouch fund thu. 


Am morgen ward beyden parthygen fürbotten, vnd erloubt, 
dem puren ze klagen. 


| Wepbel Rydart. 
Diewpl es zimpt in difem ayt 
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"das man all vnfrid vßrüt 

Als petz denn ift vil kyb vnd ſpan 
Zwüſchem Adel vnd dem purſman 
Zum erſten klage die ein parthy 
die ander geb antwurt daby 
Deßglychen ouch der Pundt klag 

ond all anligen frölich fag 
Darumb fit petz zmal bie das gricht 
Gott well es werde wol gſchlicht 
Als es ouch wirt mir zwyflet nüt 
wir hand hie wol fo wigig lüt 
Sp namend nye fein fach zhanden 
das fy darinn fpgind gflanden 
Darumb fo fye eim yeden gfeyt 
man wirt nit gſton der Oberkeyt 
Nit glimpffen der puren vfrur 
funder richten nach der ſchnur 
Vnd wo es wirt not fin 
puren vnd edlen reden dryn 
Dasfelb hie recht ond billich ift 
nun fach an Eigennuß wo du bifl 
Mag hie vor allen was dir brift. 


die Hagt Pur Eygennug vff beid ſtend, Geiſtlichen und Weltli— 
chen: vund der Geiſtlich Doctor gibt erſt antwurt nach dem 
bericht der Edlen und Puren. 


Pur Eygennuß. 
Herr Burgermepfter Salomon 
darumb ich armer Pur hie flon 
Zeklagen für ein ganße gmein 
wie man vns fihinde, ifi nit nein 
Wir find von zweyen buffen bladen 
lydend von beyden groffen fchaden 
Der ein Huf ift die geyſtlich rott 
it houptmann der Bapft, und jrdiſch Gott B 
Bber vnſer Iyb.ond feel regiert 
bißhar (mie ‘er hat gmwöllen) gfürt 
dat vns mit pfaffen überfeßt 
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die hand vns mit dem Bann gebeßt 
Habend vns fo vil gſpenſt vfgricht 
wie man nun täglich wol ſicht 

Mit Mäß, Bigilgen, vnd Chorjölen 
abend vns für es hulffe dſelen 
—* gfalle Gott im himmel oben 
damit richtends ons den Hobel: 
Diewyl man zu dem altar tringt 
vnd das liedlin (Rummüli) fingt 
Sobald der Diim vB ift 

bin ih gwüß daß puren gbrift 

Wir find fo offt zuhin trungen 

bis fy ons hand arm gfungen 

äder, matten, ond was wir hend 
jft das nit ein groß ellend ? 

Bnd was von pfaffen überbipbt 
dagfelb der münd vftrybt 

Ee vnd fy vns etwas Tieffind 

vnd nit vnſren ſchweyß nieffind 
Erdenckend ſy all trug vnd bſchiß 
ſy kummend nun all jar gwüß 
Was wir den Summer hand fürgſchlagen 
kumpt der münch im Winter jagen 
Vnd jagt von zhuß vmb 

von käſen vnd fleyſch ein groſſe ſumb 
Es kumpt denn nit nun ein Orden 
ouch ſind Brüderſchafften worden 
Die bringend von Rhom ſölichen gwallt 
das ich offt nit ein haller bhalt 
Das vnd anders bſchwärt vns vaſt 
noch tragend wir ein groſſen laſt 
Von der weltlichen Oberkeyt 

die vns groß burdinen vfleyt 

Die ich nit all mag erklagen 

vnd wil petz nun das gröſt ſagen 
Wir müſſend jr lybeygen ſyn 
verzinſen kernen vnd den wyn 

Sp einer denn ſchier gar verdirbt 
iſt er nit fry fo er fon ftirbt 
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Berlaßt er Hinder im ein fu 

von fund an gryfft dHerrſchafft darzu 
Denn fo biybt nüt finen finden 

dfu nemmends, fo fy nit beflerd finden 
Alfo kumpt einer omb rind vnd roß 
nun wär es vil, bald mit ins Schloß 
Nahin muß der fun vmblouffen 

das Lehen vff ein nüws fouffen 

Vnd mee drumb geben, denn es vor galt 
alfo ung die Oberkeyt halt 

On andre Sthür vnd Oftereyer 

es gadt alles über vns arme Meyer 
Do nun-Gott den erſten menſchen macht 
der ons in dife not hat bradt 

Mit dem das er onghorfam was 

ond die verbotne fpyB aß 

Do gab im vnd ons Gott den fluch 
das ein Yeglich menſch fürhin ſuch 

Im ſchweyß fing angfichts tägliche brot 
allein ver Purßman lydet not 

Au ſtend band ſich vB dem fluch zogen 
drumb wachßt alfo der fulfeyt rogen 
Nun trifft der fluch al menſchen an 
puren, yfaffen vnd edelman 

Mit werden der Pur all flend muß bgon 
im wirt hum täglichs brott daruon 
Der Adel mit des Purs gut fiht 

gelt vmb gelt der wuchrer velycht 
Purſchafft ouch all pfaffen neert 

in Klöftern man puren gut verzeert 
Der Burger fißt in guter rum 

ond laßt jm tragen dPuren zu 

Ein Kouffman von dem anderen foufft 
nun yederman den Purßman roufft 
Das vnd anders vns vaſt bihmwärt 
drumb hand wir an ein herfchafft bgärt 
Das man vns das jodh ringer mad 

fo biybind wir by tach vnd gmach 
Run Hat der Pundt zſamen gſchworen 
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das gan Künigrych Hohenzoren 
Durch gantz Tütſchland nun überal 
vil zetod gſchlagen one zal 

Sy band vns giagt von huß vnd hof 
darzu heiffend inen dBiſchof 

Die vnßre hirten foltend fin 

jagend ſelbs die Schäflin 

Die äbt gebend ouch jr fihür darzu 
vnd was wir gwünnend mit vnruw 
Mit übel zyt haden vnd rüten 
verföldendg fy den Kriegslüten 

Das fye üch Magt, lieben Herren 
wir mögend vns dlenge nit erneeren 
Alfo find wir nun gar verfeßt 

ons hat der Pundt nun übel gleßt, 
darzu mengem gichoren on gneßt. 


BA follihe Hag gab Antwurt einer vom Bundt mit namen 
wie naber ftabt: 


Junder Ludeman Pfefferfad. 
Diewyl der Pur fo onuerzagt 
an mid vnd an all Evel Magt 
Thett vns nöter das wir Magtind 
vnd von der puren vfrur fagtind 
Dur welde find vil Elöfter gichent 
onfere Schlöffer hand fy vor verbrent 
Darzu nüt gelaffen on durdloffen 
in falleren fich vollen wyn gfoffen 
Duch fenfter vnd öfen nivergfchlagen 
groß gut mit ſecken vßtragen 
Deßglychen ift nun nye erbört 
ſy lieſſend nun nüt on vmbkert 
Das flag ich ab der puren rott 
fy forchtend weder tüfel noch Gott 
Hettind ſy thon wie jre vralten 
vnd fi fridlich mit vns ghalten 
Inen wäre nit gfchehen von vns leyd 
ſy wärınd noch by wunn vnd weyd 
Do ſy aber nit anders wotten 
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mußtend wir ouch nahin botten 

Vnd erretten vätterlih Erb 

vns fröumt nit das man Puren verderb‘ 
Sy find ein anfang der vfrur gfin 

vnd vns giagt über all berg hin 

Darzu verbrent klöſter vnd hof 

drumb hand wir ung gwert zfuß vnd zrofß 
Wir hand vns deſſe nye verfehen 

das vns ein ſölcher ſchad fölt gſchehen 
mag ich by der warheyt jehen. 


Die entfhuldigt fih Pur Eigennug des ſchadens halb, vnd wendt 
ander lüt für die ſölichs ghandlet babind, on gunft def gemennen 
mans, vnd fpridt alfo. 


Pur Eygennuß. 
Iſt üch ſchaden widerfaren 
ſo iſt es kon von ſundren ſcharen 
Die vns nit dienet hand damit 
deßhalb ich dſchuld vff ſy ſchitt 
Man findt ſunſt wol vnrümig Tüt 
da nüt bſchüßt was man jnen büt 
Die. fabend ſölich vnfur an 
alsvenn ift der Küny Schnapphan 
Bnd der Bertfhe Hedelbart 
Joß Schlach in bufen fih nit fpart 
Baftion tufend tüfel fyret nit 
Brofe Rumsfäld nimpt ee man jm gibt 
Die habend üch den ſchaden thon 
wir band nyemant das fin gnon 
mir ward fein baller nye dauon. 


Wie ih Pur Eigennug entfhuldiget hat mit vnnützen kriegslü— 
ten, Deßglychen ſchlacht im Junder Ludeman ouch für onder den 
tepfigen, damit bezalt man böß mit böfem. 


Junder Ludeman Pfefferfad. 


Wir hand wol ou derglychen knecht 
denen gadt es lieber Frumb denn ſchlecht 
Dane Buß den windel einer ift 
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Rüdin Schütt den bütel allweg brift 
Claus durch den buſch all tag vßrüt 
das er erſchnapp ein gute büt 

die hand ou gfirafft üch Purstüt. 


Als Burgermeyfter vnnd Radt wol verfiundend die vagſchickte 
beyder parthigen ghandlet, redt Salomon Burgermeyfier zu den 
Puren alfo vff ir Mag. 


Salomon Burgermepfter. 


Pur Eygennug nun laß dir fagen 
vu haft nun din not fürtragen 

Vnd did völlig gnug erflagt 

dur fpgift von huß vnd hof giagt 
Mich dundt daß vmb der vrſach fy 
du wäriſt gern gült fry 

Vnd habiſt nit gern Oberkeyt 
dasſelb dir nit ſant Peter ſeyt 

Denn das die leer Petri iſt 

halts, ſo du ein rechter Chriſt biſt 
Sind menſchlicher ordnung vnderthon 
vmb gotzwillen, hie magſtu verſton 
So er vmbs herren willen ſpricht 
das der Gwalt an Gots ſtatt richt 
Was der Gmwalt denn ſetzt vnd macht 
darinn Gotswort nit wirdt verfhmacht 
Biſtu ſchuldig dem nad zegon 

dich felb, Iyb vnd gut verlon 

Wir Hand vergangner gſchichten vil 
welcher denen nit glouben wil 

Dem gadts wie es jnen gieng 

vnd wär ye vfrur anfieng 

Der ward ſelber gſtraafft von Gott 
alſo gſchach ouch ver Choriſchen rot 
Chore wider Mopſen facht 

biß er ſich ſelb in not bracht 

Chore, Dathan, Wiron 

mußtend läbendig in dhell gon 
Denn das erdtrich thett ſich vf 
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bo warb verfehludt der Choriſch Huf 
Hettind fy fih wie ghorfam gſchmuckt 
fp hett das erdtrich mit verſchluckt 
Afo gſchach dem Abfolon 

der ftalt nach fines vatters ron 

Er bgärdt das rych ee Dauid farb 
zufetfi er an eym Eychboum verdarb 
Bund find volds ein groffe fumm 

es famend zwentzig tufent vmb 
Siba, Iſrael an fih zoch 

vnd begärdt das küngrych Dauids ouch 
Darzu er nit verordnet was 

darumb er mußt erlyden, das 

Man im hüw das houpt ab 

vnd des Dauids houptman gab 
Man fol vem Gwalt nit widerfton 
denn Gott hats nye ongroden glon 
Gwalt ift nun allwegen gfin 

vnd von Gott felb afegt yn 

In Moyfe flat heyter gfchriben 
wenn dag vold anfahe kiben 
Söllind fy für dRichter fon 

nach dem dfünd ift ghört, inen ouch Ihon 
Hatt einer denn nad boßheyt gingen 
er ward in angficht der Richter gichlagen 
Duh hand vor zyten heylger lüt 
Iybeygen zu fin, fi gwidret nüt 
Joſeph ward in Egypten verfoufft 
bat nit wie fr puren geroufft 

Sinen herren, den künig Pharaon 
Gott Halff im vnd den finen dauon 
Man fiel ouch nit in Cayphas huß 
dad man jm roubte fin gut druß. 
dJunger bgärtend nit Herodis gut 
vnd fam jnn nye in jren mut 
Hattend fy ſchon güter gemeyn 

fo gſchachs von denen nun allein 
Deren guter will es was 

in brüderlicher Tiebe- gſchach das 
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Wärinds in Cayphas Fäller gloffen 
ond im den wyn vßgſoffen 

Hettinds fenfter ond ofen zerfchlagen 
wie ich hör von üch puren fagen 

Vnd der priefter hüfer verbrent 

das wär gfin des tüfels Conuent 

Das ift nun von keym junger gichehen 
wie man hat von üch puren gfehen 
Bnd wie jr dſach hand angfangen 

ift ed über üch vßgangen 

Denn wär vff Chriſtenblut ftellt 

er felb zuletfi in blut fellt 

Min Eygennuß das ſy dir gſeyt 

der Gmwalt das ſchwärdt von Gott treyt 
Das man vfrürig lüt mit ſchnid 

ond die frivfamen habind frid 

So vil ih vom Gwallt verfton 

ond ee der Gmwalt werd abgon 
werdend jr hut vnd haar Ion. 


BH ſölichs ſtadt ein andrer vf im Radt, vnnd redt wyter von 
Oberkeyt. Alſo ſtraffende die puren irs vnſchicks bald, 
ſprechende. 


Bernhart Erenueſt. 


So yederman in liebe läbte 
nyemant wider den andren ſtrebte 
Denn wurd die beſt Pollicy 

wir wurdind an lyd vnd ſeel fry 
Diewyl nun aber lüßel find 

die da fogind rechte Gotzkind 

So hat Gott ein artzny zubereyt 
das ift weltliche Oberfeyt 
Damit der Gottloß zämpt werd 
der grecht frid hab hie vff erd 
Die gepfel ye dem Roſß ghört 
damıt man jm fin geyle weert 
Mit ruten man den Efel juckt 
ob jinn ſchon die burde trudt 
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Darumb ift giebt das weltlich ſchwärdt 
daß der böß mit tpüge das er bgärt 
Welcher da iſt ein grecht man 

den gadt das gfaßt nüts an 

Denn ein Eprift der läbt funft recht 
vnd bgärt nit das er widerfecht 

Daß von Gott geordnet ift 

vnrechts Ipdet ein frommer chrift 
Drumb Gwallt ift nit den guten gſetzt 
die böfen allein das ſchwärdt feßt 
Nun nim ein glychnus petz für dich 
fo ih ein bſeßnen menfchen ſich 

Den bfplüßt man in ein gefendnus yn 
das er niemants möge ſchad fin 
Man bindt ein Touben nun darumb 
das nit gröffer fchad von jm fumm 
Der rechtſinnig darff gfendnus nüt 
wandlet er wie funft wigig lüt 

Mit guter gwüßne ein Chriftenman 
das ſchwärdt mag in der hand han 
Schwärdt hat brucht ouch Abraham 
do er an’ die Heydifchen Künig fam 
Das ers brudt, was nit wider Gott 
er erretiet damit fin bruder Lott 
Du bruchts der Heylig Dauidt 

do er Golie das houpt abſchnitt 

Zu Babilon ouch Daniel 

deßglychen ouch der Samuel 

Erſchlug den Künig Agag 

Jehu deßglychen ouch pflag 

Das thettend nun frumb heylig lüt 
Joannes verbüt es ouch ni* 

In dem Nüwen Teſtament 

da das gmein volck an Jordan rendt 
Kamend zu jm kriegslüt 

niemant zebſchädigen er verbüt 

Er was dem gmeinen frid ſo hold 
das er fy hin ließ vff iren ſold 
Damit ward geufnet gmeiner frid 
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vnd vßgerüt ber böfen nid 

Ouch der frumb Cornelius 

fant Peter ließ inn nit ombfuß 

An finem ampt da er ann was 
worzu was nun gut das? 

Zu gmeinem friden was es gut 
darumb man die böfen abthut 
Daß die frommen mögind leben 
darzu hat Gott den Gmwallt ggeben 
©. Peter nit ſprach laß daruon 

er was nit darumb zu im fon 
Das er jinn näm von finem ampt 
Cornelius die böfen dampt 

Er was vor ein goßuördtig man 
vnd von Gott felb darfür ghan 
Vnd hat allein darumb kriegsknecht 
das er Vfruren demmen möcht © 
fybig puren ift ein böß gichlädht. 


Rudolff Fürfihtig. 


Darumb ift gfeßt ouch der Gmalt 
das man witwen vnd weyſen fhirm balt 
Der Gwallt ift ein werdzüg Gots 
damit das feiner den andren troß 
Bnd wo das böß vßbrech 

daß der Gmwallt denn how vnd flech 
Man fol ouch kurg niemants ſchonen 
on erbermbd der boßheyt Ionen 
Doch dad man dfchuld wol bſäch 
vnd ouch niemants vnrecht gſchech 
Gwallt des Erdtrichs Richter iſt 
wiewol zu aller zyt ein Chriſt 
Glychmäſſig finem Chriſto läbt 

mit keiner raach widerſträbt 

Ouch iſt es S. Paulus bitt 

daß ſich ein Chriſt reche nit 

Denn Gott allein ghört zu die raach 
Pur Eygennutz nun ſinn jm nach 
Was dir Gott für ein crütz vfleyt 
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von dir wärd nit darwider gſeyt 

Wil did denn Gott in Zinfen han 
folt du im willig nachgon 

Sagte er di in gröffer gfar 
dennocht find zellt all dine haar 

Lern darby wie Epriftus thett 

do er den ſtreych empfangen bett 

Mit keiner band er fih daa weert 

er bat nit allein den baden keert 
Sunver aller fin Iyb 

ftanphafft nah dem fireych blib 

Er gftund dem herten badenftreych 
mit {pm Iyb er nit ab ftatt weych 
Damit gab er vns zeuerfton 

das wir thügind wie er hab thon 

Nit das man drumb nit reden fol . 
‘fo man dich anlügen wöll 

Wo es antrifft die recht Eer Gots 

. v8 liebe gib antwurt, nit vß troß 
Sprichſt, Es ift ein böfer Gmallt, 

fag ih, drumb du dich recht halt 
Gott geb joch wie er böß fy 

fo du wirft guts thun, bift du fry 
Den Gwallt fürdft nit vmb finent willen 
du muft die gwüßne ouch erfüllen 
Darumb jnn Gott georpnet hat 

fein rechter Eprift im widerſtadt 

Gott mag durch böſen gwallt firaaffen 
wie er wil, mit fhür ond waaffen 
Was gadts did an was er mit well 
du dich nit wideren gwallt fell 

Büt man dir fchon, daß fleyfch nit nüß 
bilyb dich nit darwider ſtütz 

So dir aber büt der gwallt 

wider Gott, dasfelb nitt haft 

Sonder biß mee ghorfam Gott 

denn an dem ort menfchen bott 

Ob dir ſchon nimpt din Herrfchafft ab 
was du denn haft, alle din hab 
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Dasfelb dem Glouben gar nüt ſchadt 
denn dLiebe das alles zuladt 

Es zimpt dir das du frivfam fygift - 
ond nun nüt darwider fchrygift 

Dend das dir Gott hat zugiept 

ond fye dir ewige läben berept 

Ob du fehon werdiſt hie durchächt 

fo das ein Chriſtenmenſch dächt 

Wurd er zpytlichs guts mit achten 
funder nun das ewig trachten 

Ein frummer Chriſt fürdt nit ſchwärt 
wider Gmwalt er ſich nit wert 

Denn wär den Gwalt wirt verſchmahen 
der wirt fin gricht empfahen 

Denn die mweltlih Oberkeyt 

fhwärbt nit vergeben treyt 

Das ſchwärdt allein die erfchredt 

deren boßheyt wirt entdedt 

Vnd ſtadt daby eim Chriſten zu 

das er lyde wie man jm thu 

Vfrur kein Chriſten fröuwt 

den vnrüwigen Gott ſelbs tröuwt 
Darumb batt Dauid der Prophet 
das Gott kriegſch volck zerſtröüwen ſött 
Kriegen manglet ſelten roub 

als wenig im Meyen nit wachßt loub 
Ein röuber bſitzt das rych Gotts nit 
ob er den roub in dkilchen gidt 
Gott haffets, inn eert man vergeben mit. 


Rach dem warb ouch dem Adel gſeyt und verwifen ir vngſchickte 
die fy hanbletind mit den vnderthonen. Vnd redt Burgermeyſter 
Salomon alſo: 


Salomon. 


Herr Pfefferſack Zunder Ludeman 
— biewyI man ye fol Oberkeyt han 

So iſt von nöten daß der Gmalt 

allein ſich nach gots ordnung halt 
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Dit wyßheyt das gmein Volck regier 
menſchliche faßung nit ynfür 

Denn wo man nit nad gotswort richt 
allein mit gwallt dryn flicht 

So blybt allein der nammen gwallt 
ja der Finfternuß, in der gftalt, 
Denn do dFuden in garten famend 
vnd Chriſtum gfendiih annamend 
Redt Epriftus felbs vß finem mund 
zun Juden: Das ift ümwer flund, 
Vnd ein gwallt der Finfternuß 

nah dem jm Judas gab ven Fuß 
Derfelb gwallt ouch von Gott was 
fy mußtind aber hören, das 
Chriſtus offenlich zu inen feyt 

ſp wärind ein finftre Oberfeyt - 
Darumb daß fy by nacht kamend 

zu jm, vnd wie ein mörder namend, 
Vnd do er tags by inen war 
berurtend fy gm nie fein haar 
Darumb böfe vnd gute Oberkeyt 
fhwärdt gwüß von Gott trept 

Es ift fein gwallt denn von Gott 
redt Paulus felbs der Gotsbott 
Darumb wol zimpt dem gmeinen man 
das er ein Oberfeyt ſöll han 

So ift ouch das die Eygenfhafft 
beffe der ein andren firafft 

Das er felb vnſträfflich fy 

denn wirt ein rechte Pollicy 

Sobald der vnderthon erficht 

den Gwalt der über jnn richt 

Vnd aber ſelbs präfthafftig if 

das thut nit gut zu Feiner frift 

Wie aber ein Oberkeyt ſöll fin 

findt man Har durch all afchrifft hin 
Denn Gott der Herr felb Mofe büt 
das er vßziehe wyß Tüt 
Gotsförhtig, darzu warhafft 
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das ift des Gwalis eygenfchafft 
Gwalt fol nit Gyt haben 
deßglychen haſſen ouch die gaben 
Denn ſo der gwalt nach gaben ficht 
ſo wirt verblendt gwalts angſicht 
Darumb lug gwalt wie er regier 
das er das vrteyl recht für 

Denn nach dem als gott ſeyt 

ſo muß der Gwalt han wyßheyt 
Das der gwalt nach aller krefft 
wyßlich vollende gotz gſchefft 

Wie vor zyten Joſaphat 

richter in Judea bſtelt hat 
Empfalch er jnen das ſy ſöttind 
lugen im richter was ſp thätind 
Denn richten wär ein gſchäfft des herren 
fy föltind nit perfonen eren 

Denn wie von jnen gricht wurde 
alfo vff fy felb käm die burde 

Sy föltind fih nach gotswort wenden 
mit wyoßheyt alle ding volenden 
Darumb der Woßman ſeyt 

über all fterde ift wyßheyt 

Denn es ift fürwar nit kleyn 
fürgfegt fin einer gangen gmeyn 
Wiewol von Gott ift herren gwalt 
bör was Gott fünigen fürhalt 

Ir Künig der erden lofend vf 
üwers volds ift ein groffer huf 
Ein wolgfallen habend jr darab 
den gwalt von oben ab id gab 
Bwere werd ich erfar 

erforfh ümwer danden gang vnd gar 
Do jr warend knecht im rych 
babend jr geurteplt vnglych 

Ir hieltend nit min grechtigfeyt 
ond thettend nit wie ich hatt gſeyt 
Darumb ye mechtiger jr find gfin 
alfo gröffer wirt ümer pyn 


865 


Darumb goßfort vnd wyßheyt 
zierend wol ein oberfept 

Vnd wo by gwalt goißforcht nit ift 
am felben ort gwüß wyßheit brifl 
Das ift vollftumne grechtikeyt 

Gott kennen vnd thun dag er ſeyt 
vnd iſt der grund der vnſterblicheyt. 


Bernhart Erenueſt. 


Das iſt wol ein ernſthafft wort 

wie Paulus ſeyt an einem ort 

Da heyßt er, die fr ämpter vermaltind 
das ſy ouch darin glychs haltind 
Vnd heyßt fy darumb halten glych 
denn jr herr fye im himmelrych 

Der fehe nit an die perfon 

alſo Gmalt fol glychem nachgon 
Beſſer iſt ein wyſer jüngli 

denn ein thorechter alter fünig 
Welcher ander füren mil 

vnd nit felb hat wyßbeit vil 

Vnd ift an witz felb präfthafft 

allein verfürender felbichafft 

Ein herr foll nit fin wie ein Löw 
das er die onderthonen zerfiröw 
Denn Gott vrteylt des armen fach 
ed zimpt nit das man mit gwalt mad 
Bnd den dürfftigen vndertruck 

das Gott nit ouch fin ſchwärdt zud 
Welcher fünig in warheyt richt 

vnd vff die not des armen ficht 

So wirt fin rych allweg bfton 

in ewigfeyt nimmer abgon 

Wo man wittwen ond weyſen bſchützt 
dasſelb herſchen vor Gott nüßt 
Denn eben wie der gwalt regiert 
fölich titel er ouch fürt 

Bott im alten Teftament 

Fürften vnd vold Soromitifch nennt 
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Warumb hatt er das gthon? 

fy woltend gotzwort nit nachgon 
Thettend allein das Gott nit hieß 
darumb hatt er ab inen verdrieß 

Sy opffretend im Wider vnd Kelber 
das hieß er nit, fy thettends felber 
Darumb er jnen opffren verbüt 

vnd fpricht, er well fin gar nüt 

Ir opffer ein grümel was, vor goß gficht 
bör zu nad weldem opffer Gott fit: 
Werdend gerepniget vnd find reyn 

das trifft ven gwalt an mit der gmeyn 
Hörend vf ſchantlich leben 

lernend nad dem guten fireben 

Ir föllend nach gerechtigkeyt reyfen 
recht richten armen witwen vnd wepfen 
Sp wir fölihs bettind thon 

ghörſt was Gott wil von vns han? 
Das wir bößthun vfhorind 

vnd wir allein zu im ferind 

Recht richten hört ouch zu dem gwalt 
vnd das man fich wie Gott fagt halt 
Wo das nit aibicht, fo fpricht Gott 
dfürften find vß der vieben rott 

Denn ſy liebend all die gaben 

der weyſen fy nüt acht haben 

Denn ein ſchnöder fürft vnd herr 

wirt verglycht eym hungerigen Ber 
Oder eym Löwen der da wüt 

es ift not daß ſich ein fürft hüt 

Vnd nit fräß die ondertbonen 

denn warlich Gott wirt fin nit ſchonen 
Wo man die onvertbonen frißt 

dienge der armen Gott mit vergißt 

Es ift fein gwallt off erdtrich 

der fih Gottes gwalt verglych 

Gott der Herr fürdt niemants nit 

em peden nad der that er gibt 

fin zorn er über dFürſten ſchütt. 
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Rudolff Fürfightig. 
Edlen, Beften, Wyſen Herren 
darımb daß ſich puren weeren 
Gegen üch, das ift die vrſach 
ſp lydend von üch groß vngemach 
So nun Gott dieſelben bat gſtraafft 
uber üch gots zorn darumb nit fchlaafft 
Gott wil üch mit den puren tröumwen 
den hund man oft Schlacht vor dem löuwen 
Arm lüt bihwären hat ein Bee 
die bichegend fr Ye lenger Ye mee 
Es fye off land over in ftetten 
wider üch ſchryend all propheten 
Dendend der gſchicht des Roboam 
der (kybs) vmb ein teyl ſins rychs kam 
Allein das er nit wolt nachlon 
das vf was gſetzt vom Salomon 
Iſt es müglich, laſſend etwas naach 
entſitzend doch die gotsraach 
Denn wo man arm lüt vndertruckt 
dazu jre hüſer vnd äcker verſchluckt 
Es wirt nit nachglon dlenge von Goit 
gott rechet ouch den Naboth 
Den Jeſabel das mörpriih wyb 
valſchlich bracht vmb fin Iyb 
Darumb das er nit von im gab 
fin wyngarten dem fünig Achab 
Gott rechet ouch deß Nabothe feel 
vnd ward das böß wyb Jeſabel 
Gſtürtzt von eim fenſter obenab 
die da was gſin ein hußfrouw Achab 
Dhund fraſſend das wyb Jeſabel 
in dem acker Sefracl 
Hörend was Iſaias ſpricht 
Wee dem der böße gſatz vfricht 
Vnd ſchrybende ſchrybt vngrechtigkeyt, 
das iſt allen gwaltigen gſeyt 
Die mit gſatzten vndertruckend 
daß ſich witwen vnd weyſen ſchmuckend 
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O wie übel werbend bie bſton 

fo der tag jrer ftraaff wirt fon 

Wo wirt von jnen hilff begärt 

fo fp ouch vallend in dem ſchwärt? 
Denn es wirt von gott erloubt 

das der röuber ouch wärde broubt 
Dann wie all Herren ye hand ghufet 
alfo ward inen wider glufet 

Wo man nit nad gotswort richt 
am felben ort nüt anders gſchicht 
Denn das Gott zeletft ſucht wäg vnd fläg 
daß Künig vnd vold wärd gfürt hinwäg 
Es ift vaft yeß der Herrichafft fitt 
man fraget nad dem gotzwort nit 
On vrſach es nit übel ſtadt 

ond allen Künigrychen abgadt 
Darumb daß dMerrſchafft vnd die Tüt 
ſchühend ab feinen laftren nüt 
Eebruch ift gmein by der Herricafft 
fülleryg man ouch nit ftraafft 

Das find die zwo größften fünd 

mit boffart, die man nit findt 
Straaffte yeb Gott wie vor zyten 
er wurde den Eebruch vßrüten 
Sobald einer Eebruch anfieng 
dftraaff der fünd glych nachgieng. 
Bor zyten famend in einr Summ 
vier vnd zwengig tufent menfchen vmm 
Das gſchach von wegen vnluterteyt 
Gott felb do zu Mopſe ſeyt 

Nimm vond hend dFürften allfamen 
Einer Zamri mit dem namen 
buryet, daß der Mopſes fach 

Der Phinees beyde erftach 

Dasfelb erftechen gefiel do gott 
Phinees Fam in der priefter rott 
Thäte man yeß den Kürften das 
wie vor zyten fitt was 

Man hette nit fo vil Evellüt 
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man thut inen aber gar nüt 

Gmein vold loufft wie ein ramlige fu 
börend was fagt Dfeas darzu 

Bf erden ift fein barmhertzigkeyt 
feiner dwarbeyt dem andren feyt 
Todſchlag, Eebruch, vnd Diebftal 
hand überhand gnommen überal 
Darumb wirt das Erdtrich bkrenckt 
all pnwoner mit kummer bhenckt 
Ghörſt nun Juncker Ludeman 

wohar in dwelt kumm kyb vnd ſpan? 
Darumb daß volck iſt glych als prieſter, 
pe einer denn der ander läbt wüſter 
Dauid mit dem Eebruch ſchuff 

das man jm fine wpber ouch bſchluff 
Vnd mußt krieg han all ſin tag 
darumb das er by Berſabe lag 

Denn welcher bſchlafft eins andren wyb, 
iſt verflucht mit ſeel vnd lyb 

Hörend wäm vns gott verglycht 

einer huren die vom bulen wycht 
Noch ein ſünd iſt ſo grülich 

vor gott, die brucht man doch ſo ſchülich 
Das es nit ein wunder wer 

ob vndergienge land vnd Herr 

Die iſt Viltis kranckheyt 

iſt nun ſo gmein wyt vnd preyt 

Wo regiert die Füllery 

wenig witz geſpürt man daby 
Vergeben nit der Wyßman büt 

daß dKünig mit wyn fih füllind nüt 
Vnd wo da fye die trundenpeyt 
werdind alle heimliche ding gſeyt 

Vnd wirt der armen fach mißhandlet 
wo man in füllery wandlet 

Welcher füllery erkennt 

fol nit werden ein fürft gnennt 

Dub fol man jnn nit hören 

das thut Eſaias leren 
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Darumb fol ein rechten fürften 

allein nach der grechtigfeyt dürften 
Wo wyyßbeit ift, fo fält es mit 
grechtigkeyt ift ouch damit 

Einer fol nit fin ein herr 

das er fih ab armen füten neer 

Vnd tuffe wie ein Löw vff roub 

arm lüt mißbruch ale fy er toub 
Welcher ein röuber frömbds guts ift 
wie vil er roubet, noch allweg brift 
Micheas der heylig propbet ſpricht 
wee dem der nach boßheyt ficht 

Bnd trachtet nach böſem anichlag 

der jrret by liechtem heyteren tag 

Sp band mit gwalt dem armen gnon 
das er ift vmb huß vnd bof fon 
Engftend jnn vmb fin gut vnd erb 
ghörft was den gmeinen man verberb ? 
So man im find nimpt mit gwalt 
dasfelb für eygen gut bhalt 

Der gadt nit zu dem rych goß yn 
welcher etwas nimpt mit gwalt hin 
Dauid ouch den Herren fragt 

von wäm das rych gottd wurd erjagt 
Spricht er, Welcher on madel hie gadt 
ond den nädften onfümbret ladt 

Vnd nit mit bſchiß den nächften trügt 
die warheyt feyt vnd nit fügt 

Bnd fin gelt nit an wucher gibt 
derfelb wie ein berg veft biybt 

Dauid leert mit dem pfalmen hie 
welcher fälig well fin, alfo er thüe 
Denn es zimpt mit einer berrfchafft 
das fy regier vß eygner frafft 

Das vngrechtigkeit fye gſatz vnd fterde 
ſunder das fy vfmercke 

Vnd regier nach Gottes gheypß 

nit das ſy ſtell nach der armen ſchweyß 
fein beßren radt ich nit weyß. 
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Nachdem dir Herren des grichts fih vnderredt habend, und beiter 
partb handlung wol entibeyden, warb der Eenteng geben vnd 
alefen vn dem Stadtſchryber wie nachvolget: 


Sobann Shydbman. 


Diewyl nach Gottes ordnung zimpt 
das man nit acht der perfon nimpt 
Sunder glych rychen vnd armen richt 
iſt nun vff vergangne gſchicht 

Beyder parth, Edlen vnd Puren 
erkennt, drumb laß ſich nyemant duren 
Das fürhin fol die Purſchafft 

an allen orten fäßbafft 

Sich halten gang nad alter ordnung 
vnd zinfen fry nach gwalts fordrung 
Deßglychen wie der gwalt anſäch 
ſthür vnd Zähenden ouch gſchäch 

Vnd ſich ouch bylyb hütind 

vnd nit wider gwalt wütind 

Gott der Herr hat ſelb gſeyt 

man ſöll nit ſchmähen Oberkeyt 

Dem knecht zimpt nit das er ſich ſtell 
über den Herren herſchen well 

Man ſol ouch Oberkeyt nit ſchaden 
oder ſunſt mit ſtreychen bladen 
Sunder das man handle mit gedult 
dardurch wirt gunſt von fürſten bſchult 
Welcher iſt mit vndult bladen 

der ſol lyden billich ſchaden 

Was er denn roubt von hab vnd gut 
billich ers wider an dſtatt thut 

Ir Herren lugend das ir leerind 

das gut ſye, vnd dem böſen weerind 
Darumb ſind jr gſetzt an das ort 
dag jr richtind nach Gots wort 

Ouch darby witwen, weyfen bfehüßind 
nit nun allein jre güter nützind 
Darumb das gott nit zu üch fag 

fp bladend ſich nit der wirwen Hag 
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Ein künig Per die armen richt 

vnd des dürfftigen not anſicht 

In ewigkeyt fo bſtadt fin thron 

wie wol wirt der vor Gott bfton ? 

Darumb fr herren find grecht vnd veft 

thund den armen lüten das beft 

Sind nit zeftreng, ruch vnd wütig 

funder wie fünig Dauid gütig 

Do inn der Abfolon durchächt 

Semei den Dauid ſchmächt 

Vnd ſprach, Alfo gſchicht dir num 

das Abfolon din eygner fun 

Geben werde din rych 

denn du haft desglych 

Künig Saul von dem rych glupfft 

darumb wirftu ouch verſchupfft 

Du bift ein Tüflifh blutig man 

des namend fih Dauids knecht an 

Do fy inn hortend alfo trouwen 

wolt jm einer das houpt abhouwen 

Hörend zu wie Dauid ſprach 

do er der knechten willen ſach 

Lond jnn gon, vnd thund jm nüt 

denn er thut das jm gott but 

Diewyl jmd denn gott botten bet 

wär dörfft fragen, warumb ers thet ? 

Min eygner fun mich do durchächt 

was ligt denn dran das er mid ſchmächt 

Ich hoff das hütt noch gott der hert 

die ſchmach in benedyung feer. 

Alfo jr herren thund desglych 

fo werdend gmeeret üwere rych 

Laffend den armen lüten nad - 

find nit fo grimm mit der raad 

Denn fo Gott den Semei bieß 

fluhen, vnd Dauid nachließ 

Söllend jr darby billich denden 

gott der werd üch Tügel chenden 
arby jr Puren dendend ouch 
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wiewol Semei do entfloucdh 

Der den Dauid gefcholten bat 

das bftund ouch biß vff fin ftatt 
Salomon Künig Dauids fun 

als er ward fünig deß rychs nun 
Gdacht er noch an des vatters ſchmach 
hörend was der künig ſprach 

Semei, gang heim in din huß 

fürhin gangiſt nit mee druß 

Denn ſobald du wirſt druß gon 

wirſt du vmb din läben kon 

Semei ſprach: Das iſt recht 

was min herr büt, ſol thun ſin knecht 
Vnd bleib jm huß ein lange zyt 
einsmals er daruß rit 

Das ward kund thon dem Salomon 
alsbald Semei was wider kon 

Von Maacha dem Künig Geth 

hörend was der Salomon thett 
Sprach zu jm: Hatt ich dir nit gfeyt 
biyb inn, vnd nit vB dim huß reyt? 
Do ſpracheſt du: Es afiel dir wol 
vnd haſts nit gthon, darumb yeß fol 
Bergolten werden din boßheyt 

die dir din eygen hertz feyt 

Weyft wie du haft mim vatter thon ? 
er mußt erfi daa vmbs läben fon 

Alfo vdoßheit fih nit verfchlaafft 
obfhon Gott nit von fund an ftraafft 
Dennocht kumpt zeletft das zyt 

daß eim dStraff vor der türen ligt 
Drumb Herrfchafft ftell off frivd ond rum 
purfhafft du ouch desglychen thu 
Werdend ir nit von ſünden Ion 

fo wirt Künig vnd vold zgrund gon 
Darumb Frumme purfcafft 

bift du ſchon Zinßhafft 

Es fchadt dir nit an dim glouben 

hüt dich nun fürhin vor rouben 
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Laß yedem find vnzergenckt 

denn es wirt dir von Gott nit gſchenckt 
Deßglychen Adel hüt dich ouch 

ſpann den bogen nit zehouch 

Damitt dir nit zerſchnell die Senn 

ſo Gott dich ſtraafft, weyſt ſelb nit wenn, 
Denn fo man zvpil vmbtrybt die wyden 
der knebel bricht, mags nit erlyden 
Nabuchodonoſor ouch was 

Ein züg des zorn Gots darumb, das 
jung vnd alt, künig vnd Herr 

warend aller gotsuorcht lär 
Zu ſtraaff ward Nabuchodonoſor gſandt 
derſelb Hieruſalen verbrannt 

Was nit ward mit dem ſchwärt berürt 
das ward in Babplonem gfürt 

Zuletſt er ſelb erläbt, das 

er höuw wie ein rind aß 

Ich ſag üch darumb vor die gſchicht 
daß ſich ein yeder darnach richt 

Es iſt ſchwär arm lüt beladen 

Herr fin mit eines anderen ſchaden 
Pur Eygennutz kumpſt du hein 

verkünd das diner gmein 

Spy ſölle fih recht petzzmal lyden 

gott bitten vmb gmeinen friden 

Der Oberkeyt ouch ghorſam ſin 

biß gott nemme all bſchwärd hin 

Denn es petz zmal nit müglich ſy 

das man wärde Zingfry 

Zinß find fo vaft yngwürtzt 

eg wurd ee dwelt gar vmbgſtürtzt 

Ee man ſy möcht vhrüten 

onder pfaffen vnd Evellüten 

Darumb bätte Pur vnd Edelman 

daß gott uns welle feben an 

Mitteplen fin barmhertzigkeyt 

das wir kummind zu der fryheyt 

Die gott dem verheyflen bat 
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der finem gheyß nachgadt, 
gott die finen nit verladt. 


Weybel Rychart. 


Wo iſt deß geyftlichen ſtands bott 
har gſandt von der gwychten rott? 
Der thüge ouch ſin klag dar 

ee Eygennutz heim far 

harfür du Bott der pfaffenſchar. 


Doctor Murnar. 


Ein Efel hat in furger zyt 

ein büchlin gſchiſſen das ift wyt 
oßfummen , ond fund Yederman 
das buch er an einer fundel fpan 
Im felben büchlin er begryfft 
fiben Doctor der heylgen afchrifft 
Mit denen hat der Lutrifch Feyb 
ein faßnachtipil vnd ſölich töub 
Das es gan ift über dmut 

er ift ein Käßer in der hut 

Ya er vnd all fing giychen 

die von dem glouben abwychen 

Er hats frylid darumb thon 
gwänt jm werde antwurt von inen fon 
Der Lutriſch Hippenbub hat gfält 
er foll von mir nit werden zellt 
Sp gleert, das ih im antwurt geb 
vnd finem Schyßbuch widerftreb 
Denn er ift nit wärdt ein mans 
das jm nun antwurt geb ein ganß 
So ih fhon lang mit jm ſtryt 
tem ich dauon onbfchiffen nit 

Iſt es nit ein blütige fhand 

dife fäßer hand all Tütſch land 
Berfürt mit jrem valfchen leeren 
wie jr werdend harnach hören 

Sy hand nüt vff dem Sacrament 
lügel man zu der Mäſſz rent 
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Die verfürt kätzriſch rott 

bat nüt vff der Bätter bott 

Sy gebend nüt mee vmb den Ban 
für dfeelen wende nit Grebnuß ban 
Der Heilgen it nun gar vergeflen 
nüt denn am Frytag fleyſch eſſen 

Sy faflend nit, vnd wend nit bychten 
ouch haſſend fy all gwychten 

Hand nüt off Wychwaſſer, noch Saltz 
nyemant denn dem Züfel gfaltz 
Bilder ſtürmen, zierd verkouffen 

vnd einander dhüfer durchlouffen 
Das ift aller Kätzer art 

welcher baß mag ſich nit fpart 

Alfo nüt in den Templen biybt 

fiben Sacrament man vßtrybt 

der Luthriſch Efel wider die fchrybt. 


Weybel Rychart. 


Mo mag nun derſelb Eſel fin 

der dir alſo vßrüfft den wyn? 

Wär er hie das er dir entſpräch 

villicht er ein anders jäch 

Ich gloub es ſy Balaams Eßli 

Murnar hett lieber ein Barnößli 

Doch ſye gfin wär er well 

ich wölt wär er ein gut giell 

Das er yetz an dich käm 

fih diner Mag annäm 

So fühe man doch wär er wer 

ich gloubte fehier er fye nit fer 

Efel wo bift ? dine vien vffeer. 
Baalams Eiel. 

Murnar diewyl du vff mich fißfl 

wirt dir denn din beyn zerfnift 

Wie ouch gſchach dem Balaam 

der fin gfehäfft wie du zhanden nam 

Du bift ouch zwüfchend dmuren gfürt 

ein mur dir din beyn anrürt 
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Die ift gwüß buwen von dem gfleyn 
dauon feiner fumpt ongleßt beyn 

Vnd du wirft ee zu ftuden gon 

ee dich der Engel werd fürlon 

Du haft yept mengen flurm ghalten 
dmur die blybt no vnzerſpalten 

Du biſt jr vil zu ſchwach in dharr 
darumb heyſtu ouch der Muurnar 
Riß Ed vnd du thund mit wyter 
denn wie ein fuler holtzſchyter 

Der allein die wecken ſieckt 

flat nit daruf, das holtz nit Medt 
Ir hand hie wecken gfeßt jeß lang 
gelt wo das hol vfgang ? 

Schafft, ir fhlabend nit vff dwecken 
ja gieng es vf mit erfchreden 

Das wär üwer beider fug 

neyn, das holg ift üch vil zeflug 

Nüt anders thund ir denn touben 
fäßren all die an Gott glouben 

Das ift üwer gröfte kunſt 

die fumpt ouch gwüß nun vB verbunft 
Wie du Murnar off mich Hagft 

darzu mir dieb vnd röuber ſagſt 
Nempft mich ein wild thier on vernunfft 
wolan du haft ein Schölmenzunfft 
Dub vor etlichen jaren gmacht 

diefelb hat mich geurſacht 

Denn du hatteft eines vergeflen 

der ift dir doch ale nad gſeſſen 

So du ſchribeſt fürt er dfäder 

trugend ein paar ſchuch von gouchläder 
Wie darffſtu mich ein dieb ſchelten? 
ich ſol dem Wingersheim nüt gelten 
Duch ſchilltft du mich Appoftatam 
min läbtag ich nye gen Trier kam 
Ich lüff nye vß feiner Prouintz 

vnnd bzalt nye mit louffenberger müntz 
Du haſt mich ſunſt vaſt übel gſchent 
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ih darff aber gen Straßburg in din Conuent 
ang mit mir, man vnfer wartet 
weyft wie man dir eineft gartet ? 

Din Bapftüblin ift zerbrochen 

gang mit mir, Magvdalen muß vns fochen 
Wir wöllends dim bruder Hanfen nit jagen 
wir wurdind funft all beyd gfchlagen 
Ich ſölt funft nit mit dir gon 

denn du haft mir nit darnach thon 

Ich wil yetz dinen ſchonen 

dir nit, wie du verdient haſt, lonen 
Wie dorffteſt nun fo kün fin 

daß du kätzretiſt min büchlin? 

Du haſt ein groſſes gſchrey gfürt 

aber nie kein ſpruch angerürt 

Biſt du nun fo boch geleert 

vnd haft me feinen vmbkeert 

Biſt Doctor trium Lectionum 

bift friſch, feer mir nun ein vmb 

So wil ih dich für ein Helden han 
num nims an dhand, vnd biß der man 
Ja fprichft, ich ſye im vil znider 

das mir von dir wärd antwurt wider 
Dasfelb ich dir vaft gern gloub, 

was ſols aber das einer toub? 

Zu aller zyt ein ding nun ſchilt 

vnd zügets nit, dasfelb grad gilt 

Als da man Chriftum ſelbs ſchalt 
dasſelb ih dir ouch fürbalt 

Iſts fach das ich Füßrifch gſchriben han ? 
fo bzüg das yetz, vnd biß der man 
Han ih aber recht gſchriben? 

warumb bafts nit laffen darby biyben ? 
Ya züg ein fprud der Käßerifch ſy 

vnd denn mich für ein Fäßer vefchry 
Du wirft nit abthun ein Artidel 

hettift ſchon ein ftächlinen bidel 

Vnd fölte dir din madenfad brechen 

mit liegen wirſt Gotzwort nit reden 
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Denn du trybſt vil vngſchickter wort 

die feß ich ein teyl vff ein ort 

Gott lone dir drumb zu finer zyt 

fo mee denn hetz dran ligt 

Vnd jr all mine Herren 

ih wil mich gern laffen leeren 

Wo ich vnrecht daran bin 

Sagends nun, fihonend nüt min 

fo wil ich fürbin bhutfam fin. 
Wepbel Rydhart. 

Eſel das ift die gröft fünd 

die ih in dinem buch find 

Daß die Doctores nennft allfamen 

deren man fenut perfon vnd namen 

Dub haft felbs das Concili bfeßt 

onerfannt Puren an Doctor ghetzt 

Denn Doctor find nit felb da giyn 

du haft wol gfürt jr meynung yn 

Bnd der heilgen Bättren fprüd 

funft fo ih das Buch durchſich 

Sp iſts dwarheyt ond die götlich gichrift 

on eind, dasſelb die Münch antrifft 

Die haft du vaft übel gicholten 

Murnar bat dirs widergolten 

Vnd ſchmächt dich anders denn du in 

er iſt nun vil zewüſt gfin 

ih wil ouch yetz an jnn byn. 

Nun loß mir ouch min Murneere 

zürns nit das ich dich nit gnad beere 

Ein refpons fchrybft vu in latin 

die wär vil beffer tütfch gfin 

Sp hett der gmein man ouch erkennt 

wie du doch babift den Eifel gſchendt 

Diewyl du aber das nit haft gthon 

fo mag mendlich wol verfton 

Das du fhrybfi allein den pfaffen 

die machſt du mit dir zu affen 

Daß fy wänend was du fehrobeft 

fo mand vecht bſicht allein vu fybeft 
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Mit dem fehatten an der wand 

warumb nimpft nit ouch gotswort zband ? 
Die Römſche Bätter feß vff ein ort 

ond wider ficht mit gotted wort 

Denn du magft mit dinem touben 

nit vßrüten rechten Glouben 

Was meinft dad nun din fohryen gelt? 
gang hin durchſuch die gangen welt 
Vnd bring ein mann der vndertruck 

der fiben Articklen nun ein ftud 

Magft mit Gotswort erhalten dMäß 
oder das man Gott mit zänen eß? 

So thu es mit gfchrift, ich bitt dich brummt 
mit fölcher die nit vom Bapft fumm 
Magft vu es tbun, nun fpar dich nüt 
was zychſt du Dich vnd ander Jüt, 

Daß du nun fo lang gihwigen haft? 

ja hettift in der pfpffen blaft 

Es ift num yeß das fibend jar 

dag din gſell RißEck zu Lypfig war 
Daran gwan er eben als vil 

als der da fehmidet mit eim bäfenftil 
Nit minder du desglychen thuſt 

denn das du ein fnopff an eine ſchlegelax ſuchſt 
Din gfel RißEck zu Ingoloftatt 

fo er dſchlacht zu Lypfig verlorn hat 
Bnd nit überwunden hat ein Sachßen 
wil er an ein Eydgnoflen wachßen 

Iſt onuernünfftiger denn ein Bär 

denn fo man ein ſticht mit eim fpär 
Dom Bären wirt zum nächſten trungen, 
er fchonet nit finer jungen 

Aber RißEck loufft für ond für 

vnd fund vil näher vor der thür 

Welde find in Schwaabenland 

denen er nit thut widerftand 

Er thut mit mee denn das er ſchrybt 
fih ſelbs wie ein Eychhorn trybt 

Sölt er gen Züri, es wär jm zwyt 
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denn Bärmuter inn übel fchnyt 

Darzu ift im der Zürichwyn zruch 

er fürcht er uberfim Grimmen im bud) 
Din vnd fin ſchryben eben nüßt 

als der ein Schloß mit fnechten bfiß 
Die allein im rodel gichriben find 

den Ars an viergig wüſcht ein Find 
Vwer ſchwärter find fhwarg von rofl 
fr fchieffend mit eim äfchrigen Armbroft, 
Berbiendend dwelt mit menfchenleren 

ir foltend üb mit Goßwort weren 

Das flünde üch vil baß an 

vnd wär oud für den gmeinen man 
Darumb Iaffend nad, jr find jm zſchwach 
laffend frumb lüt reden zu der ſach 
Hör du Murnar fürhin daaden 

gang (wilt gern) reych bücher zKraacken 
Du bift wol vormals me da gfin 

ich meyn dir ſchmöck bie vffen der wyn? 
Drumb feß din fach recht hie and gricht 
Gott well du werdiſt onderricht 

Das dir wol fumb an diner feel 

läg ſchon din Iyb by fant Michel 

Das wär recht in Harenam gftigen 

da möchtind jr all fiben gligen 

Denn jr find die fiben wyſen 

vnd hand under üch ein Rifen 

Dn Schmid vnd ander handwerdelüt 
üch thettind all tüfel nüt 

106 yeB was der Salomon büt. 


Salomon. 


Doctor Thomma ich fan dir fagen 
Gott wirts dlenge nit vertragen 
Das man nach menfhenfagungen leb 
vnd nüt vmb fin heylig wort geb 
Du bift ob gott wil, darwider nit 
man eret jnn vergeben mit 

Es thett nye anders fein prophet 
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denn allein das Gott gheyſſen het 
Du fanft in heylger gfchrifft nit finden 
das Gott heyfie puren ſchinden 
Vnd nüffen der armen lüten ſchweyß 
gelt wo ed num nit einer heyß? 
Hör was ih im Propheten find 
jre Rächter find nun all blind 
Sy verftond nüt ond find flummend hund 
vnd bällend nit zu feiner ftund 
So fy fhon böfe ding febend 
ſchlaaffend fy, ouch gar nüt jebend 
Ire Hirten band nun fein verftand 
fo find nit zu füllen allfamd 
Spy jagend all dem gyt nach 
eben das ift denn jr fpraad 
Kummend laffend vns trinden wyn 
laffend vns hütt vnd morn voll fin 
Vnd alfo für vnd für 
Iug ob man das nit bym pfaffen fpür 
Es ift nun petz der pfaffen fitt 
darumb fo du ſchryben mitt 
Vnd beftäpten der pfaffen rott 
fo ſchryb allein das vns büt Gott 
So du ye pfaffen bſchirmen mitt 
“lieber fag an womit ? 
Mitt Römfcher gichrifft gloub ich wol 
probiertift ein gangen fad vol 
Du börft aber wol, gott wil fin nüt 
er wil das man thüge das er büt 
Bnd das man müts thüge zu finem wort 
fo bftäteft nit der Römfchen kilchen port 
du findft des Bapſts gwalt an keim ort. 


Bernhart Erenuef. 


Durchläſe man all afhrifft omb vnnd vmb 
findt man dag zwytracht dauon kumb 

Des kybs iſt De die gröft ſchuld 

man fraget nüt nad Gotz huld 

Denn wo man, das gott A ladi 
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ond nach menfchenfagungen gabt 
So wirt das zu den priefteren gſeyt 
ſp gangind vmb mit torheyt 

Denn fy fragind nit nach Gott 
darumb fyginds ein vnwyß rott 
Spörft woruon torpept entfpringt ? 
baruon, fo man nit zu Gott tringt 
Billih denn das vold ouch frrt 

wo nit recht gadt felb der hirt 

So entblößt Gott die gang erden 
vnd wirt das volck wie pfaff werden 
Der Herr wirt ouch wie der knecht 
dfrow wie bmagt nun kurtz vnd ſchlecht 
Es fol alles nüt nun überal 

denn es ift eben vych als flal 

Nun loß noch einer prophecy 

ond lug obs yeß nit alfo fy 

Denn alfo fpricht Ezechiel 

wee den hirten Iſrael 

Sy weydend nun fich felbs allein 
vnd foltend aber dfchaaff gmeyn 
Bon den hirten gweydet werden 

fo effend dhirten felbs die herden 
So der pfaff fih felb erneert 

wie man vmb vnd vmb hört 

So werdend gſchunden dſchaf mit gwalt 
das feing nit wollen noch hut bhalt 
Je feyßter, Ye ee einer gfreffen wirt 
fo ein Wolff ift felb Hirt 

Wo der pfaff leert vmb ſold 

vnd dfürften find den gaaben Hold 
Vnd man vmb gelt wyß feyt 

- da werdend ganß ftett zgrund gleyt 
Wo man arm luͤt vndertrudt 

barzu die armen felen ſchluckt 

Vnd man goßpienft thut vmb Ion 
da muß man vil witwen han 

wo {ft nun ein ort in ber welt 

da man Gott diene on gelt ? 
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Darumb was da ift von gſpenſt erdacht 
bat pfaffengyt alles zwegen bradt 
Meſß, Fägfhür, Bycht vnd dfaften 
gellt geben in Ablaßkaſten 

Duch von dem zun heylgen wallen 
find pfaffen ſchaaff vnd hüner gfallen 
So ein pfaff über alter gieng 

eins wegs man opffren anfieng 

Er kardt ſich ob dem Altar vmb 
Thoma nit laß ouch zu har kumm 
Das kam alles vß des Bapfts bott 
das er bfleyt was wie ein Meerfrott 
So man das Meſßgwand anlegt 

hend vnd füß barfür ftredt 

Findt man nit off ganger erden 

das einer Merfrott mög glycher werden 
Denn eben ein pfaff im Mäßgwand 
fo er vßſtreckt füß ond hand 

Die bklepdung fumpt von Bäpften har 
fein xij. bott hats nye gang vnd gar 
Vnd Ehriftus felb hats nit vngfeß 

do er fi mit den jüngeren letzt 

Spy ift ein ſchmach dem Iyden Chriſti 
ond füllt allein den pfaffen Fiften 
Gäbend fy vß als fy nemmend yn 

ſy wurdind all darwider fin 

funft falt dMeſß nimmer me hin. 


Beſchluß der Pricht zwüſchend Geiftlihen, Weltliden und Puren, 
wie nachvolget, vnd redt ber Herold alfo: 


Herold. 
Diewyl Gott das vorig jar 
üch gwarnet hat, das iſt nun klar 
Darby jr mögend wol verſton 
werdend jr nit von ſünden lon 
Allweg für vnd für ſünden 
er wirt üch warlich aber finden 
Vberheb ſich nit die herrſchafft 
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das Gott allein hat puren gflrafft 
Denn ed ift wol mee gichehen 

das man das vold hatt ftraffen fehen 
Bnd der fünig gfündet hatt 

wie in dem dritten Küngbuch ſtadt 
Ir dry parthygen föllend nüt 

puren, pfaffen vnd Evellüt 

etliche parth krieget darumb 

das der ander teyl vmb das fin fumm 
Ir puren wärind nun gern fry 

fo lugt der pfaff das er ſchry 

fäüßere frumb lüt tag vnd nacht 

das dMeſß werd widerumb bracht 
Denn alsbald die Meſß abgang 
ander fröfchmalter das dran hangt 
Falle alles einsmals hinwäg 

denn dMeſß ift aller pfaffen fäg 
Sobald man den fläg abwirfft 

das der pfaff nit bröti herrgott fnürpfft 
Vnd abgond dMefplieder 

fo gäbind pfaffen gut Jacobsbrüder 
Der Evelman des Puren glebt 
fobald der purßman widerftrebt 

Vnd nit mee gibt rendt vnd güldt 
ein bättelfad ift der Edlen ſchilt 
Darumb du berrfchafft denck daby 
dem Gmwalt hört nit zu fehindery 
Sunder Gwalt ift ein dienftbarkeyt 
das man fye Yederman bereyt 

Die guten vor den böfen bſchirmen 
die boͤſen mit rad vnd galgen firmen 
Darzu ghört ſchwärdt, fhür vnd rut 
gotzleſteren ghört der laſterhut, 

Das ſind rechte inſtrument 

damit man vnkrut vßrüt vnd brent 
Ein laſter iſt doch vetz als gmeyn 
das brucht jung, alt, groß vnd klein 
Das iſt Gotzleſterung in aller welt 
dasſelb doch Gott als übel gfelt 
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Das es nit ein wunder wär 

fo der erdbod wurd menfchenlär 

Es ift kein junger ſchnuderklotz 

er ſchweert yeß by dem lyden goß 
Kein glid blybt Chriſto on erfucht 

es wirt infunders jm damit gflucht 

W; der Schwab feyt jhenthalb dem ryn 
das muß alls by goß marter fin 
Desglychen by goß Sarrament 

die gſchlächt allein man daby kennt 

Mo man hört go Marter fluchen 
darff man frölich ein Lantzknecht fuchen 
Wo man denn ſchweert by gotz wunden 
ein ander volck wirt da empfunden 
Darumb alle Nationen 

ſoltend gar nyemants ſchonen 

Sunder ſchwärdt vnd fhür vaſt bruchen 
fo vergieng dem gotzleſtrer skuchen 
Daſſelb Gott angnämer wär 

denn ſo man wychte vnd blatten ſchär 
Wölte gott das es darzu käm 

das man jung vnd alt annäm 

Wär nun by gots lyden ſchwür 

das mans all an Brangen für 

Vnd man ein dahin flallte 

bis im das Milk wol erfalte 

Gelt man Ierte denn gots lyden pryſen 
fo man brucdte das Halßyſen 

Darzu vffaßte den Lafterhut 

denn fo vergiengs jm gwüß, das er funft thut 
Das gfiel gott im himmel oben 

fo man brucdte des Henders kloben 
Das heyßt vff recht tütfch der Brangen 
dafelbs wirt Wildprät on hund gfangen 
Gloub mir drumb du frummer gwalt 
daß ſölichs voglen gott baß gfalt 
Denn fo man vffegt ein Wynbiſchof 
damit man vfnet Cayphas hof 

Vnd du gwalt nun zwpfel nit 
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du dieneft Gott mee damit 

Denn fäffift in einer Carthuß 

ond fämift fchon nimmer daruß 
Thätiſt nüt denn bätten vnd faften 
laß bulyb das Schwärt nit raften 
Du dieneft Gott damit recht 

ond heyſt gwüß ein gotsknecht 
Aber von der Gepftlihen dienen 
fagt vns gfchrifft nun gar nienen 
Deßglychen ouch du Purßman 

der Oberkeyt thu Eer an 

Sy treyt das ſchwärt nit vergeben 
denn fo du wirft frombälich leben 
Wirft vu Eer vom gwalt empfahen 
darumb folt nit gwalt verfchmahen 
Du baft bißhar pfaffen geert 
dasfelb did Gott am keim ort leert 
Darumb hit dich by diner feel 

eer nit die pfaffen Zefabel 

Dasſelb find nun fölich pfaffen 

die nüt anders hand zeſchaffen 
Denn das gotswort zewider fachten 
fchryend fäßer mit groflem practen 
So fy aber werdend fürgftellt 

ond man inen dwarheyt fürhellt 
gſtond fy wie der Ritter Roßlamm 
der was Edel von Klüpflis ſtamm 
Derſelb Ritter thett ein thaat 

off ein zyt er in fim huß vmbgadt 
Vnd fiht zu einem laden vB 

einen fißen in eim wirtzhuß 

Der hatt im thon ein widerdryeß 
ond ee er inn on angriffen ließ 
Zudt er, vnd houwt vB zur ballen 
das jm fin ſchwärt mußt empfallen 
Vnd hüw alfo gegen fim fyend mit 
biß er fhwärt mußt im ſchißwinckel 
Glych alfo thund die touben pfaffen 
inen ift yeg wie dem Affen 


fireichen 


reichen 
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So der Aff fein lüß mee findt 

dhut er nach den Tüfen ſchindt 
Pfaffen hand üch Puren glufet 

vnd in iren fedel abufet 

Sp nun dlüß gar find verfrocden 
fahend fy an mit Haumen boden 
Bor denen folt du hüten dich 

für ander aber bitten ich 

Das ift für all die yetz bißhar 

nit beffers gwüßt hand gang vnd gar 
Bnd find nun yeß in gutem alter 
diefelben folt du by dir bhalten 
Haft vu bißhar die böfen gneert 

fy mit hur vnd finden verzeert 

Sp neer yeß all die gern wettind 
daß ſp beſſers glernet hettind 

Man findt noch vil frummer pfaffen 
die mit befferd mögend fchaffen 

Bnd woltend gern von Mäßhan Ion 
ſp wüffend daß nit recht ift gtbon 
Dennocht wil es fih nit ſchicken 
daß fy fih mögind daruß fliden 
Denfelben Pfaffen thu das beft 

es find fürwar gfangen geſt 

Vnd ſtadt nit in irem gwalt 

daß fy thügind was inen gfallt 
Biß fy erloßt felbs Gott der Herr 
derfelb all jrrend zu jm keer 
Murriger Thomma loß petz ouch 
din kutten zum erſten wol erflouch 
Erwäſch vor wol din eigen hut 

ee du verachtiſt Gots ftattut 

Du fehrpbft ein ſchantlich refponfion 
wär mwäger du hettifts in tütfch thon 
Sp bette der gmein man verftanden 
du giengift taapen an der wande 
AU din ding ift nüt denn gfchrey 
bu gaggeft vil, vnd leyſt fein Ev 
Denn allein vie ſchalloß find 
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deren ich vil in diner afchrifft find 

Din reſponß ift nun ſchyſſen vnd vräd 
jch gloub das ein Apoteder in dir fläd 
Du gaaft mit wüfter vngwent vmb 
zäch felbs in dim Myropoliumb 

Du ſchilteſt den Efel wie er di 

vnd fehB ander Doctor Chriſtenlich 
Habe in ein büchle gefept 

darinnen hab er üch verlept 

So ih des Efels buch durchſich 

vnd din antwurt ouch nimm für mid 
Thuſt du durchvß nüt denn fchelten 

ein gut wort empfalt dir felten 

Du thuft wie vor zyten ein wyb 

die was fchebig an allem lyb 

Bon houpt ab biß off die füß 

einsmals fy ſich vß irem huß ließ 

Bnd Lüff mit bloffem houpt härfür 

ir Gfatter ftund vnder einr andren tür 
Bnd ſprach: Hey gfatter dedend den grind 
die ſchebig erwuſt dz vnderhemd gſchwind 
Dackt mit rock vnd hembd das houpt 
das arm wyb do ſich ſelbs beroubt 
Ließ jr hinders vnd vorders ſehen 

alſo Murnar iſt dir ouch gſchehen 

Deß Eſel ſchelten iſt nit der grind 
gegen dem das ich in diner reſponß find, 
Doch du biſt kein Obſeruantz 

du ſchrybſt ein rechten Thommadantz 
Du biſt ein guter Conuentual 

haſt dkutten von dir gworffen drümal 
Der Bapft gern mit dir diſpenſiert 
damit der Thommadang werde gfürt 
Ich dend du dangift nun ale lang 

biß dir pfyff ouch in felben ghang 

Du werdiſt zletft zu Babilon 

nit fingen ein gfang von Zion 

Bnd ob man fhon darnach wirt fragen 
wirft du glych wie dJuden fagen 
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Wie fan ich fingen Gott dem Herren 
darzu jnn in eim frömbden land Eeren ? 
Denn du mufl noch in ein land 

daß dir yeß zmal ift onbefannt 

Gott der Herr wol dich ziehen 

daß du fim zorn mögift entfliehen 
Ich folt dir onderwyfung geben 

wie gots priefter föltind leben 

Sp weiß ih wol es ift vmbſuſt 

du haft zum gotswort feinen luft 
Sagt ih dir fhon das allerbeft 

fo hilffts als der fhür mit fchyter löſt 
Wirft du mit ſchmächen nit nachlon 
fo wirt man gar gen Straßburg gon 
Man ift yeg nun gfin vff der brud 
da ift ein guter Mehokuck 

Der hat vil anders von dir gfept 
dann dir der Eſel fürleyt 

Weyft nit was da ſye Mehokuck 

fo feß dich zu dem Dfen vnd fchlud 
Sp empfindeft du obs hebreifch ſy 

ich fchled ed ab dem Ofen fry 
Schleckt man hebreifh ab dem Dfen ? 
fo fihledefis du ab einem fehrofen 
(Deyst hebreiſch Mechaſchephim) 
diewyl du hörſt des Bapfis ſtimm 

fo biſt du ouch fin Koſſamim. 


Burgermeyſter Salomon. 


Was wilt jm vil hebreifch ſagen? 

er kündte baß Parnößlin jagen 

Der jm wölt bſchryben ſine thaten gmein 
dem wurd die wyt Gouchmatt zeklein 
Am Murnar iſt nüt mee zgwünnen 
Man muß ander lüt fercken von hinnen 
Es hat fich funft verzogen lang 

darumb yeß yederman heim gang 

Pur Eygennug vnd fumpft du bein 

leg alle handlung für der gmein 
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Vnd fprih daß ſp fih fridſam halt 
vnd mit mee überziech den gwalt 
denn ed Gott gar nit gfallt. 


Pur Eygennuß. 


Herr Burgermepfter es fol fin 
denn ich yeß der meinung bin 

Ich mwoll es alles ver gmeind fagen 
wir wend fürhin nüt mee tagen 
Sunder vns halten wie von alter 
Gott der Herr vnfer behalter 

Wöll vns geben guten friden 

das wir mögind vfrur myden 

ih far dahin, wir wend vns Iyden. 


Als Pur Eygennug heym kam, verfamlet er die XIII. Richter ver 
gangen Gemepnd, deren namen nad volgend, und redt der wey— 
bel Lätzkopff alſo: 


Wolan Vogt Broſe Tubenkropff 

Thoman Sackband, vnd Bentz Wpdhopf 
Küny Darmhaſpel, vnd Küre Zwilchback 
Flure Fladenmul, vnd Lülle Senffſack, 
Bläſe Hafenkäß, ouch Gall Pflegelskap 
Wolf Schwynnetz, vnd Lentz muckenſchnap 
Henſe Strownäpper, Fritſche Zettmiſt 
hörend Eygennutzen der hie zugegen iſt, 
Drumb min Eygennutz ons bie ſag 

wz bringiſt von Fridberg ab dem Rychßtag. 


Als nun die gantz gmeind byeinanderen was, vnnd hören wol 
tend die handlung, redt Pur Eigennutz mit etlichen vermanngen 
alfo. 


Alfo frummen biderben Tüt 

ich weyß das mich min läbtag rüwt 
Das ich bin eygennüßig gſin 

einr andren meinung ich gan bin 
Denn ih han nun fo vil gehört 
zFridberg da man mich hat giert 
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Das ich fürhin rüwig blib 
nimmermee widern gwallt fyb 

Wölt Gott ir wärind felb da gfin 
jr wärind der meynung wie ic bin 
Alfo Hat man mir doch gfeyt 

wie man föll halten Oberkeyt 
Darumb find bätten lieben Meyer 
zinfend fürhin hüner vnd Eyer 
Wyn, forn vnd was man böuſch 
wagend recht kappen vnd flevich 

Biß Gott der Herr ſelb kumpt 
vogel vnd näſt hinwäg rumpt 
Derſelb mag vns wol erlöſen 

man mag vns dennocht dſeel nit kröſen 
Darumb ſorgend der feel hepyl 

wir find nun deſtminder geyl 

So man vns im zoum bhalt 

drumb eerend num fürhin den gwallt 
Allein drumb das Paulus fpricht 
der widerſtand empfacht das gricht 
Drumb laffend vns gwallt nit widerfton 
es wirt vns vil deſter baß gon 

Gott wöll die finen nit verlon. 


Alfo fpradend ſy all, was du uns heiſt, wöllend wir thbun. Gott 
wölle uns vnnd der Herrfbafft gnad vnd frid geben, das mir 
einhelligklich miteinanderen labend, hie vnnd dört in ewiger 
faligfegt Amen. 


Dwei und dreißigfie Delle. 


Thomas Murner's 


Gänchmatti 
(4. Bafel 1519, mit 54 Holzſchnitten.) 


Die Geuchmatt 


zu ftraff allen wybſchen mannen durch den hoch— 

gelerten herren Thoman Murner der heyligen 

geſchrifft doctor, beyder rechten Licentiaten, vnd 

der hohen ſchul Baſel des Keyſerlichen rechtens 

ordenlichen lerer erdichtet, vnnd eyner frummen 

gemeyn der löblichen ſtatt Baſel in freyden zu 
eyner letz beſchriben vnd verlaſſen. 


Vß ſunderlichen gunft vnd liebe haben wir Maximilianus 

von gottes gnaden Römiſcher keyſer arbeyt vnd Foften diß 

büchlins angeſehen, vnd das gefryet mitt vnſer Keyſerli— 

chen fryheit menigklichen verbotten ſolch büchlin jn zehen 

jaren nit nachzutrucken by pen wie ſy dann vnſer brieff 
inhaltet. 


Eyn Borredb 


Gezwungen ding find ich gefchriben 
Sindt nie lang beftendig beiyben 
Solt ih denn ſtets feld zwingen mid 

Studieren, leſen, fynnerich 
Vnd nit do zwifchen ſchimpffred triben 
Sp wurdt myn ernft nit lang beiyben 
Denn zwifchten forgen die man dreyt 
Sol man zu zyten brucen freydt 
Darumb hab ich myn ernft verlon 
Eyn zyt, vnd diffen fhimpff gethon 
Vnd afchahe das in der faſenacht 
Do anderß niemand forgen acht 
Ein geuchmat dicht, der wyber tandt 
Der mir nit wenig ift befant 
Wie ich denn in den bücern fandt 
Mit warbeyt, doch mit fchimpff gefeit 
Bil meynen das myrs werde leydt 
Sy werden mich vom land vertriben 
Diefelben frummen geuchſchen wyben 
Dasfelbig gloub ib nit von yn 
Sp ich ein gelerter gouche byn 
Der fy worlich ouch beverffen 
Vnd nit ſo ſchlechtlich von jn werffen 
So künnendt fy das Hagen nicht 
Das ich myn zind nit hab gericht 
Ich richt in vff der erften fart 
Ee das der zinß gefallen wardt 
Du ſolſt no wol dry Fünigric 
ge rehtwandien fag ich ſicherlich 
Sr du myns gelichen finde 
Bo vbbündig guden kynde 
Wor Te nem ſchenckel han 
Darumb d en hundert guden gthan 
b ich der obrift dran 
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Wenn nun die wöober mich veriagten 
Ind allen Iendren von mir Hagten 
Dann müften fy groß forg annemen 
Wie ſy eyn andren überfemen 
So ſy dann ye geuch müffen ban 
Sp mer fy mich hie laffen flan 
Denn fy mich nit verbefferen fünden 
Myns glych ein gouch nit Tichtlich fünden 
Das wil ih mit der mat probieren 
DF die ich dapffer har will füren 
AU die fi wyber Iondt betriegen 
Ir zyttlich gut in ab erliegen 
Doch muß ich do mit zeigen an 
Mas dück eyn liſtigs wybly fan 
Ich meyn das drechly vnd das fehlenglin 
Das mit dem gifft vermifcht den win 
Das krut v8 dem haffen thut vnd drin 
Vnd wil vor allen meifter fyn 
Was ih hie von ven mwybern fag 
Bon irer geuceryen Hag 
Das handts verdient vnd wol beſchuldt 
Vnd frag nit vil nad irer huld 
Wenn eyner ei — im Br 
Sp meynent ſy ſyn gelt vnd go 
Budt üch ir wyber im — 
Es iſt doch nun eyn übergang 
Ir handt mich ouch beirogen ſchon 
Des wil ich üch genieſſen lon 
Das ir müßt zu den geuchen ſton. 
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Vorred der geubhmatten. 


Die geud ein ſchlechtlichs liedlin handt 
Darf weder baß nod ein difcant 
Wenn er nur gud gud fingen fan 
Für einen gouch nym id in an. 
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3b Hab von diſer welte tanbt 
Wie er ombgadt in allem lanbt 
So manden ſchimpff vnd ernſt gethon 
DA das geftanden würd darvon 
Wen fy vorfpottet vnd veracht 
Wurdent vor von mir verlacht 
Und meint der fpott würd fy doch zwingen 
Zu laffen von den nerrſchen dingen 
So Iond fy all myn reden ftan 
Vnd iſt jn erft gebolffen an 
Ich firafft fy vormals mit vernunfft 
Vnd fegt fy in der fchelmenzunfft 
Noch deten ſy vff ſchand verharren 
Biß ih befhwur diefelben narren 
Wo ich ein narren vßhar beſchwur 
Anftat ein legion yn fur 
Het ih mich ir nit abgethon 
Spy hettend geben mir den Ion 
Der narren fürther müffig zu gon 
Wer fyn hend nit will beſchiſſen 
Der foll mit narren fi nit riffen 
Das fy din oren nit zerbiffen 
Het ich beihworen tufendt ior 
Noch pleibendts narren hür als vor 
Ich fterb in fünden iſts nit wor 
Sy rümpfften fih nit vmb ein hor 
Die wörter die ich ſtarck erfandt 
Die allerböften tüfel bandt 
Mit denfelben vß der bellen 
An narren gar nit beiffen wellen 
Als mein befhweren thet jn nit we 
Sprach ich, der tüfel befchwer üch me 
Wo ich ein klagt der narrheit an 
Der wolts für ein aroß eren han 
Vnd bod mir ein welche figen dran 
Frylich ift das ein worlich red 
Was man vor zyt mit forchten thedt 
Das thut man ieg vnd förcht ſich nit 
Schnöde berd, vnd böfe fitt 
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Louffen ieß den narren mit 
Nun fummen fy vetz wider bar 
Mit glatten worten ein groffe ſchar 
Bnd grüften mich fo früntelich 
Tugentlich vnd redenrich 
Das ich min oren ſpitzt ſo eben 
Als wölt man mir ein eefrow geben 
Do ſy mich gnugſam hatten gſchmirt 
Was das zuletſt an mich yr begird 
Das ichs in argem nit verſtünd 
Ob ſy mir vormals worendt findt 
Denn ich ſy ſchelmen hett geheiſſen 
Vnd wolt yr narren röſten beiſſen 
Das ſy denn gar nit mochten liden 
Ir frumme narren alſo miden 
Ich möchte doch ſelber wol verſton 
Die narren geben böſen lon 
Lies man fy nit vff irem won 
Ein andre fah wer ich vorhandt 
Die antreff der wiber tandt 
Die ein groffe vrſach findt 
Das ich fo vil geuch vff erd findt 
Darumb folt ih ein mat befchriben 
Wo Ye die man von iren wyben 
Werent beſchiſſen vnd betrogen 
Beſeichet oder ſunſt verlogen 
Die ſolt ich vff diß mat harſetzen 
Nach ſym verdienſt ein peden ſchetzen 
Der bit müſt ich mich hoch entſetzen 
Denn wiber fint richliche tier 
Lichtlich ſp nit vergigen mier 
Vnd Magten das im gangen land 
Wo ich in legte zu ein fehand 
Es ift nit gut mit wiben fchimpffen 
Sp fan ich ouch nit allzyt glimpffen 
Spy kundten tufent liſt off erden 
Biß ſp an mir gerochen werden 
Sp fündig wiflent ſy geferben 
Ich weiß wol was dag Ripple fan 
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Das vB der ſyten fam dem man 
Wenn aber yeder der fol predigen 

Beforgen wölt, man würdt in ſchedigen 
So müft zuletſt das ouch geichehen 

Das man all böß müſt überfehen 
Vnd wenn mans in fhon nit erloubt 

So wurdens tangen vff dem houpt 
Darumb fo firaff man allen tag 

Es Hilft doch dennodht was es mag 
Sol ih nun yeß die mat befchriben 

Vnd vff diefelb zufamen triben 
Alle gredtfchen, wibihen man 

Die fich die wiber äffen lan 
So fan das worlich gſchehen nit 

Ich muß der wiber lift do mit 
Sagen bie, die vrſach geben 

Das die man fo geucifch Teben 
Wol hin ich wil das vnderſton 

Vnd folt mich nymer glüf angon 
Hilff gott es thet mir nie fo not 

Ich gryff yetz wo es vßhin god 
Ich trag gewillig diſe buß 

Ich merck wol das ichs lyden muß 
In hoffnung ich werdt frowen finden 

Wenn ſy min gedicht ermeſſen künden 
Sy werden zu dem minſten fagen 

Er thut nur von ven böfen Hagen 
Die ſolch ſyn ſchryben hant verfchuldt 

Haltent billih darin gedult 
Er kan villicht in fein küchle bachen 

Vnd muß ſy einmal zornig machen 

Bf das ſy weinen für das lachen 
Den fan ih Doctor Murner wol 

Der dück ift wol alfo vol 
Das er von frummen eren wyben 

Weder Hag noch fchimpff fol triben 
Dryt er den böfen vff ein fuß 

Dasfelb man jm verzyhen muß: 
Billicht thut ers in gutem won 
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Ob er die böfen ab macht flon 
Vnd trügent oud der eren fron 

Als mande frumme wib hant gthon 
Doc iſt nit not das ih all liſt 

Bnd was den böfen wiben brift 
Zufamen feß vff dife mat 

Kein man der ieß das leben hat 
Dasfelb erdichten möcht vff erben 

Er müſt ee zyt onfinnig werben 
Ein eingig wyb zu der ich hofft 

Segt mir ein bad zu did vnd offt 
Das mir all wis vnd finn zeran 

Solt ih mich erft ietz vnderſtan 
Bon iren liften all zu fehriben 

Mir würd fein wig im birn beliben 
Alein wil ich befchriben, fagen 

Wie ſp ir liſt in lieben tragen 
Bnd in bulens füffigkeit 

Ein Heine füß vnd groffes Teid 

Das red ich vß erfarenpeit 
So weiß ich nit was lieben fey 

Dann ich fy find mangerley 
Allein dry ding find ich von yr 

Die man von lieben faget mir 
Spy fey ein lange hoffnung ſchwer 

Ein füß verarmen, vnd noch mer 
Ein gihwinder has den niemans fan 

Erlouffen, ald man redt darvan 
Wolan nun fpumwend in die hendt 

Bon lieben wir ieß fehriben wendt 
Treffendt wir das zill dann nit 

Sp mwurb man dennoch fprechen mit 
Er fohribt nach vnſer geuche bitt. 
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Gangler der geuchhmatten. 


Welch im feld geuch faben wellen 
Die müffendt geud zu loden ftellen 

Darumb das ich wol loden fan 
Handt fy mich geftellet vornan dran 
Gud gud, fah ich zum erften an. 


| r 
u: == 
| - 
\ { - = 
j - 





—- — 





—— 
—— 
_ 


— ng 


V: 


—W NN N 


8 
— 


2 


Wer vil weißt von geuch 
Dem gibt man billich die Cantzely 


Das ich yetzund ſitz Cantzler bie 
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Das thut min arbeyt vnd min mye 
Het ich mich ın der heiligen gichrifft 
Vnd was myn orden antrifft 
So vil geübt ald geuchmats tandt 
Man geb mir nit den erſten ſtandt 
Ich bin fo thüer darvff verichriben 
Vnd vmb den zinß verftanden bliben 
Den Juden alfo gar verftanden 
Vnder andren geuchiichen pfanden 
Das ich mich beforg mich löß Fein man 
Ewig müß ich beliben ſtan 
Doch Iernt ich Das von tungen tagen 
Das ich zu markt fügt minen jehragen 
Allzyt nach der gelegenbeit 
In fremden und ouch in dem leyt 
Do ich ſy bſchwur mad ich ein nart 
Zunfftmeifter in der ſchelmen ſchar 
Nun fo ſy wellen geuch yetz ſyn 
Sp flick ich mich zu gfellen in 
Ich folt offt predigen, fingen, leſen 
Do ich bin by den geuchen geweſen 
Mich dunckt das ſy gut zu verſtan 
Das man fein Gangler nymet an 
Der mit den geuchen gar nüt fan 
Des hant fy mich ein gouch geichegt 
Vnd für den gröften hargefegt 
Vff das ich noch erfülle das 
Das vormald von mir verfümet was 
Vnd ich ein lockgouch vor dran jey 
Ach wünfcht mir glüd der Gangelley 
D lebt myn mutter geb vff erben 
Das ſy des möcht erfrömwet werden 
Vnd jehe die Frucht Die ſy gebar 
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Eiten in ber geuche fchar 
Vnd vornan dran ein cansler ſyn 
Billih freuwt fichd die mutter myn 
Es criglet felber mich im ſynn 
Das ich jo hoch dran fummen bin 
Mit Hoher wig und ouch vernunfft 
Ih was vor in der fehelmen zunfft 
Zunfftmeifter worden vor jn allen 
Darnach ift mir ouch zu gefallen 
Das ich Die narren folt befchweren 
Vnd fum-Hegund zu witeren eren 
Gott ſy es gelobt e8 mil ſich meren 
Ih hab wol nach den eren gfochten 
Mit den wifen in geflochten 
Vnd hefftig vor nad) eren gerungen 
Jetz wurdt ich zu dem eren zwungen 
Je eins felt mich zum andren an 
Das ich zu vil der empter han 
Doc wer vil hantwerck fan verdirbt 
Ee das er felber darnach wirbt 
Sp man mich gut nun darzu fcheßt 
Vnd handt mich für ein Gangler gfegi 
So ift gelt, ere, und feder gwandt 
Erleidet niemand in dem land 
Nun wil ich thun das allerbeft 
Den gouch zu nemen vß dem neft 
Darumb gloubt mir frölich das 
Ic weiß in welchen neft er ſaß 
Und hab fo manchen gouch vßgnummen 
Das ich fyn bin in gewonheyt kummen 
Kein nacht wardt nie fo finfter duß 
Ih wißt ein gouch zu nemen vß 
Die rechten geuch das weiß ich wol 
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Nur in der nacht man griffen fol 
Denn wo man griff in bellem tag 

So möcht von grifferen fummen Flag 
Ich ging felb offt in menfchen ſchin 

Do ich baß wer ein gouch gejin 
Vnd hab mich wiß gejcheget ouch 

Do was ich fo ein grofler gouch 
Das mich der geuchifch ritt fol jchitten 

In der leng breit vnd in der mitten 
Alsdann der ritt geuch fchitten fol 

Die geuchery ſindt aljo fol 
Vnd findts zu glouben nit geneigt 

Biß in ein wyb im fpiegel zeigt 
Ein gouch dinn ſehen bald fürwar 

Vnd ftod ein gouch duß vuch Darvor 
Doch laß ich diſe red all ftan 

Vnd fah Die geuchmat jchriben an 
Ih Hoff mich fo redlich zu halten 

Das ſy mich wyter werden fchalten 
Vnd druff zu grofferen eren ſchetzen 

Wenn ich die geuch Fan orblich fegen. 


Klag wyplicher ham. 


Wo man vor zptt von wybern fehreib 
Ich wyplich ſcham do by bieyb 
Nun fo man wyl yeß von in ſchriben 
So muß ich leyder nüm beliben. 


Alldee allvee ich far dohyn 

Das e8 gott müß ewig Flaget fon 
Das ſy mich btrübtes wyb vertriben 

Wo man Heß fchribt von den wyben 
Nun bin ich doch in alten toren 

Do dennocht ouch fehon wiber woren 
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Vnd glich als hoch als jet gefchoren 
Die vorbrift gweſen alle zyt 

Wee yemer wee on ſcham erlyt 
Wee allen frowen in dem lanbt 

Die mich from ſcham nit by jn handt 
Iſt Ye ein from vff erd vernummen 

Die zu gröfferer ere iſt kummen 
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Denn Maria zart die rein 
Die doch nit vff erd allein 
Sunder ouch in himel ob 
Dreit ein fron vnd ewigs lob 
Noch Hat ſy mich from ſcham allzyt 
Geliebet und verachtet nit 
Sy ir was ich frow wyplich fcham 
Als Gabriel der engel kam 
Vnd brocht von gott ir einen gruß 
Daran ich ewig denden muß 
Sy wardt geerbt ob allen wyben 
Noch ließ ſy mich by ir beliben 
Je wendt ſy mich vom landt vertriben 
Mich dund wenn ich by wyben were 
Sy hettend noch vil gröffer ere 
Ich halff Marie in den erden 
Das ſy ein muter goß ift worden 
Penelope die nam mich an 
Vnd wart vff iren eelichen man 
Als er fo lang vfbleib fürwar 
Me dann zwentzig ganger iar 
Es warben vmb ſy fürften berren 
Noch ließ ſy ir vermehelung weren 
Vnd wartet zwengig tar gar vß 
Biß ir man Fam zuletft zu huß 
Das lang erbeyten zeigt mol an 
Mas ein küſches hertzly Fan 
Das trüw vnd glouben halt eim man 
Der bryß, Das lob ir do bar kam 
Das ſy mich allzyt zu ir nam 
Vnd nit veracht mich wyplich ſcham 
Es mas vor zyt im Nönierlandt 
Ein frow in aller ere befandt 
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Die mich fo lieb hatt vnd fo werd 

Das ſy an mich nüt liebt vff erd 
Ich meyn Lucretiam die fchon 

In zucht vnd fcham der wiber fron 
Do nun ich von ir triben ward 

Befumret jich das wyb ſo hart 
Das ſy ein meffer zucd mit ſchmertz 

Vnd flach ir jelber durch das berg 
Bon groffem truwren thet ſy Das 

Als ich von ir vertriben was 
Kein wyb vff diſe erd ne kam 

Die ich geletzet hab frow ſcham 
Ich hab jn zierd vnd tugendt geben 

Vnd ſy gelernet züchtig leben 
Dadurch ein yeder frummer man 

Zu jn gunſt vnd lieb gewan 
Ich bin allzyt vrſach geweſen 

Wo man ein wib hatt vßerleſen 
So hat man allzyt die genummen 

Die mit frow ſchammen dar iſt kummen 
Nun ſo ſy mich vertriben handt 

Mit ir vnzucht vnd wibſchen tandt 
Vnd kummendt hetz allein dar ſton 

Vnd handt frouw ſcham do hinden gelon 
So fragt man nach dem pfennigſack 

Vnd nympt ein yeder Die vermag 
Salomon der ein künig was 

Der wurdt mir ouch bezügen das 

Vnd zu Hieruſalem gweltig ſaß 
Syben hundert frouwen hatt 

Derſelbig künig in der ſtatt 
Vnder denen eine war 

Ein mörin ynd geſchwertzet gar 
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Die dem fünig vor jn allen 

Durch mich jo befftig thet gefallen 
Das alle welt noch darvon jagt 

Mie jy durch ſcham das lob eriagt 
Kein froum vff diſes erbtrich Fam 

Die ich nit belonet hab froum fcham 
Ich meyn Ddiefelben die mich erten 
. Vnd ir berg nit von mir ferten 

Ir findendt doc gefchriben das 

Als Rom findtlich belegeret was 
Bon einem Römer Goriolan 

Der worlih Rom gar nohe gewan 
Do ging bin vß der alt Senat 

Der in fo fliffig duſſen bat 

Das er jn doch bewiß genad 
Noch dennocht wardens nit gehört 

Die priefterfchafft ouch vßhin kert 
In irem priefterlichen wad 

Die er ouch mit erhöret bat 
Vnd bleib vff ſynem zorne grym 

Vnd ſchwur Rom ſolt bleiben nym 
Biß Vetruria Volumnia kam 

Vnd ouch darzu mit ir frouw ſcham 

Sobald er Rom in gnaden nam 
Ich was die höchſte vrſach dran 

Das Rom alſo belibbe ſtan 
Aſſuerus wolt allen Judſchen ſtandt 

Abdilcken in dem gantzen landt 
Die Juden vß ſym künigreich 

Do nam Heſter frouw ſcham gelich 
Erwarb mit zucht wyplicher ſcham 

Das Judiſch gſchlecht in gnaden kam 
Judith mit ſcham erſucht ein fug 
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Biß ſy zuletft das houpt abjchlug 
Holoferne irem findt 

Noch tufent mer der frouwen ſindt 
Die all durch mich zun eren Famen 

Vnd woplich ſcham all mit jn namen 

Wo erlich frowen ſaſſen zamen 
Durch mich ift jo manch ſchones wyb 

Mit der felen und mit dem Iyb 
Kummen für goß angeficht 

Als vns die heilig gichrifft vergicht 
Die alle handt verlon das Leben 

Ee ſy mich woltendt übergeben 
Die durch ir ſcham vnd züchtig berden 

Jetz ewiglich belonet werden 
Solch alles handt ſy überkummen 

Dz ſy frouw ſcham hant mit jn gnummen 
Wenn ir myn erſt müſtent entgelten 

So ſolten ir mich billich ſchelten 
Nun ſo ich üch alln hiff zun eren 

Vnd kan üch zucht vnd ſchammen leren 

So wölt ir üch yetz von mir keren 
Das man die wyb in eren brißt 

Vnd zucht und tugent jn bewißt 
Das thut man all® von mynen wegen 

Nun iſt yetzundt froum ſcham erlegen 
Die wyber die mich foltendt han 

Die handt mich arm vertriben lan 
Es murdt jn nymmer wol ergan 

Das ſy die ſchmach mir handt gethan 
So ſy nun geuchery welln triben 

Ude fo mag ich nüm belyben 

By fölchen, öden, böfen wyben 
Alde ich far im hymels thron 
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Do ih Mariam bab gelon 
Do weiß ich das ich ficher bin 
By der jchambafftigen keyſerin 
Verlaßt ir Die, der wiber eer 
So fen ih üch worlich nit mer 
Die geuchery wurdt üch zu ſchwer. 


Venus gewalt. 


Ich hab gewalt und yeß den namen 
Was man doh fag mir von der fhamen 
Vnd acht nit was man Hagen fiert 
Ich bin die ie die welt regiert. 
Man fagt von ſcham und irer zierd 
Vnd jo man züchtigs leben fierdt 
So werd man dort in genner welt 
Finden lon vnd wibergelt 
Wiewol dasfelbig manchem felt 
Vnd ift der lon jo miffelich 
Vngewiß vnd vngelich 
Das tuſendt die in hymmel ſtellen 
Farendt darfür zu der hellen 
Darumb nym ich das ietzig an 
Wie es doch dort vnß werd ergan 
Kündt ſcham nit von dem hymmel ſagen 
Spy dörfft ein bar nit von mir klagen 
Spy boffnet faft, und barret jere 
Mie das ir werd im hymmel ere 
Vnd jagt von grofien fehmenden oben 
Das fy nie fabe das wyl ſy loben 
Darumb ir hoffnung ift vmbſuſt 
Des nym ich an bie den mwoluft 
Vnd belon vil baß myne Eindt 
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— ſy von ſcham belonet ſindt 
Es muß nit vil geſchammet ſyn 
Wer in die geuchmat kumpt haryn 
So nun frouw ſcham mir würffet dar 
Wie ſy vormalß geliebet war 
Bon wyhbren die ſy hoch Fan bryſen 
viu. 58 
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So wil ich ir offlich bewyſen 
Das vil gewiſſer ift myn Ion 

Denn ſy vormals He hat gethon 
Eua alt ſy vff erden Fam 

Het ſy im bett gehalten ſcham 
Sp wer fein menſch vff erden nit 

Doby Taf ich fy wyſſen mit 
Das ich froum Venus hab gemalt 

So groß vnd ouch fo manigfalt 
Zu belonen alle die 

Vormalß mir handt gedienet ye 
Vnd die ietzung mit mir regieren 

Sich vff die geuchmat laſſen fieren 
Man redt von künig Salomon 

Gab ich jm nit ein künglich kron 
Das er me wyhb bat vffgelefen 

Denn tag in eym ior findt geweſen 
Alerander der die welt beftreit 

Den hat myn gemwalt ouch nidergeleit 
Ich bar ein fünigynnin ſchon 

Die jn beymlich hat malen Ion 
Vnd contrafeeten wie er wad 

Alerander trumt nit das 
Ein wyhb folt bruchen folchen Lift 

Vnd hat fich heimlich zugerift 
Verendren laſſen ſynes Eleid 

Wie das ein ſchlechter kouffman dreit 
Vnd wolt der Fünigin ir rich 

Alfo vßſpehen beymlich 
Verborgen und ouch vnerkandt 

Kam er in der füntgynnin landt 
Vnd fing an fouffmanfchag vlegen 

Die fünigon det jn wyter fregen 
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Ob er nit bet der edlen gftein 
Jo frouw fprach er bie hab ich ein 
Deöglich ir vor nie faben Fein 
Sy ſahe jn flyſſecklichen an 
Biß do wol erfant den man 
Vnd merkt das Allerander was 
Den ir das gemelt anzeiget das 
Sy hieß all welt do von ir gon 
Vnd bleyb gang by jm eynig fton 
Ouch fprach zu jm, hör diſſe mer 
Nun gruß dich gott Fünig Allerander 
Du haft bezwungen alle landt 
Vnd bift ie im wyplicher handt 
On alle fchwert, on allen gewalt 
Hab ich dich keiſer hargeftalt 
Gr ſprach genedige fünegin 
Wißt das ich nur ein fouffman bon 
Bald hieß fy noch der tafflen gon 
Darin fy jn bat molen Ion 
Alexander entferbt fich vor ir flon 
Denn er befftig erfchrad darvon 
Bald fprach die fünegin geſchwindt 
Ich fiche das ir erfchroden findt 
Sindt frölich, und handt guten mut 
Venus gewalt das alles but 
Die mir bat ingen diſſen lift 
Dad Alexander gefangen ift 
Der diſſe gange welt beftreit 
Der flat hie in eins kouffmans kleidt 
Den alle welt beforget hatt 
Vff der geuchmat vor mir ftabt 
MWiewol ich jn nie darumb bat 
Kan ih nun Alerandrum zwingen 
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Ariftoteles fo Tieplich fingen 
Das ich zuletſt jn überredt 
Biß er fich niverlegen bett 
Miewol er doch fein pferde was 
Gin wyb jn dennocht überfaß 
Vnd reyt jn bar vff Die geuchmatt 
Paridem gefefflet hatt 
Helena die Dochter meyn 
Das er ir Diener muſte fon 
Ich hab vmbkert ſyns vatters reich 
Pd Dauid ouch ſo luſtecklich 
Hab ich mit döchteren hindergangen 
Biß wir jn brochten har gefangen 
Durch Berſabe jn brochten dar 
Sampſoni lußten wir jm har 
Denn ich denſelben ſtarcken man 
Ouch vff die geuchmat ſtellen kan 
Es hilfft fürwor kein ſterck darfür 
All ſterck ff erden wychet myr 
Es gilt mir glich ſtarck oder ſchwach 
So dapffer ſindt frouw Venus ſach 
Hie vff diſſer geuchſchen matt 
Myn fehöne dochter Circe hatt 
Von mir entpfangen den gewalt 
Das ſy den mannen ir geftalt 
Perendren fan vnd wider geben 
Dödten ſy vnd laſſen leben 
Den eynen macht fo zun eym löuwen 
Den andren für ein ſchwin anichouwer 
Girce kan das alles fchaffen 
Vnd kan vß etlichen machen affen 
Sy fan die man all tranfformieren 
Vnd vff die geuchmatt bie har fieren 
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Das hatt ſy alld vor zyten thon 
Sy muß ieß anders vnderjton 
Die mann ießund zu geuchen machen 
Denn ſy iſt gfchieft in diffen fachen 
Es fol ouch feinen wunder nemmen 
Das jo vill geuch bie kummen zemen 
Frouw Venus fan noch mer denn das 
Vergilius der ein Nömer was 
Den fundt fy in ein forp vffbenden 
Dz jindt alffampt frouw venus fchmenden 
Vff Ddiffer mat wurdt man mol ynnen 
Mas meifterftuf wir wyber fünnen 
Denn folt ich nemmen yederman 
Die ich zu geuchen machen kan 
Sp wurd bie mancher fehen ouch 
Das ſyn vatter was ein gouch 
Darumb froum ſcham fol väbeliben 
Sp wir die geuchnat wellen fehriben 
Schampt ſy fich, ald ſy faget das 
So legs ein finger vff die naß 
Ih gloub das fye fig hoch und werdt 
Im bymmel ob doch nit vif erd 
Jh ſag nur hie von difjer welt 
Nit was Die müng im hymmel gelt 
Frouw Venus nit in hymmel ftelt 
Vff erd fiert ſy Das regiment 
Das niemand den der dodt hie endt 
Darnoch gang es recht wie got well 
Mit hymmel oder mit der hell 
Wenn ich ieh wißt das myn gewalt 
Erfandte nit iung vnd der alt 
So wolt ich jn offlichen Dingen 
Koch manche Fundtichafft fürber bringen 
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Vnd wolt bezügen Venus eren 
Mit Feifer, künig, fürften, herren 
Die ſich myns gewalts nit mochten weren 
Sp muften fummen ee ich fie batt 
Harzu mir fton vff die geuchmatt 
Daroff ich gar die obrift byn 
Bertrib haruß, vnd nym haryn 
Welcher mich dunckt gſchicklich ſyn 
Ich bin allein die ſy all kendt 
Sobald man mir ein gouch nur nent 
Zu ſtellen weiß ich jn behendt 
Darzu hab ich ein Cantzler ouch 
In myner acht ein gſchickten gouch 
Der vnſer höfflich geuchiſch weſen 
Von ſtuck ſoll zu den ſtucken leſen 
Artickel, reformation 
Wo ein yeder gouch ſol ſton 
Gloubt mir er weißt den rechten bſcheidt 
Vnd hat des groß erfarenheit 
Kumpt ir nit har durch myne bit 
Verſchmacht mir doch myn Cantzler nit 
Er ſetzt ein yeden nach ſym ſytt. 


Die geſchworne Artickel. 


Horcht in gotz namen, ſchwigent ſtill, 
Der geuch artickel ich leſen will, 

Das mencklich wiß, vnd yederman 
Wo man den gouch ſol griffen an. 


Volkummen geuch. 
— Der erſt artidel. 
ol ein peder gouch feſteklich glouben fobald jn ein 
frouw nur anfehe, lach, oder ein eingig gut wort gibt, 
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das ſy im von herhen holt fey, denn dz ligt am tag da 
die frowen fein falfch wort geben, dorumb fo fy eim 
früntlich zureden dag meynendt fy gang mit trüwem lieb« 
babenvden bergen vnd das ift fiher war daruff verlaß ſich 
ein peder goud. 


Vertünlich geud. 
Der ander artidel. 


Es fol ein yerder gouch gewillig vnd richlih alles fin 
vetterlich gut, oder funft alles das er vermag den wybern 
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mitdeylen, vnd dz mit jn verzeren, on alles fürgeting vnd 
verfehriben , funder inen darumb genglich vertrumen, wo 
im desglich mangel zu handen ging, dann fo wurvent ſy 
in nit verlaffen, in fpnen nöten ouch ein trüwlichen by: 
fand thun, vnd jm alles fürfireden, was iy vff erden 
vermöchten, darumb wil der Cangler bürg fpn. Das iy 
es aber dem verlornen fun nit haben gethon, ift allein 
ſchuid daran, das er am morgen frü hynmweg lieff, ee die 
frowen vff waren geftanden. 


Gleubig geud. 
Der drit artidel. 


Das ein yeder gouch fol fin frouw in fo groflen erem 
halten, das er ir alles gloub, was ſy fagt, vnd fol ouch 
nit wyter ire wörter rechtfertigen, vnd obſchon got dar— 
wider redte, fo foltu Diner frouwen glouben, vnd gott 
nit, denn ein yeder gouch fol wiſſen, das die wyber nit 
liegen, do behüt ſy gott für. 


Vnderthenig geud. 
Der vierd artidel. 


Es fol ein gouch fyn wpb regieren laffen, vnd meifter 
fin. Nit das du fy alwegen für ein fußtuch wolteſt bal« 
ten, denn fy ifl dem man vß der ſpten genummen vnd 
nit vß den fühlen, das ſy ſöll ein äſchengryddel pn. Si 
werdent erberlih das regiment dem man in fin hant wi 
der geben. Ob aber Scmiramid irem man, fünig Nino, 
das nit gethon het, dz fol allen frouwen nüt fchaden, mo 
ein vndöglich bandlet, hatt doch Chriſtus nur vij. botten 
vnd was einer ein ſchelm, das fol den anderen nüt ſchaden. 


Verbünftig geud. 
Der fünfft artidel. 
Kein froum fol dem gouch in fynem vatterland gefallen, 
er fol ir ouch keyne ſyns genoß fchegen. Sunder wo er 


von einer fchönen frowen bört fagen in frembden landen, 
ſol er mitt groffem koſten fi dar verfügen, vnd do fo 
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fang Ipgen, fyn gut verzeren, byß er fy zuletſt erwürbt, 
er fol fy ouch fynem eelichen gemahel nit gynnen, funder 
fy hynweg füren, got geb, was harnach volge. Hat doch 
Paris ſyns vatters künigrich daran gefeßt, dz er Helenam 
Menelao dem künig zucken mocht. Findt man doch ein 
edelgeſtein dz eins künigrichs werdt iſt, ſolt dann ein 
fhone frow, fo ſy ein lebendig ding iſt, nit beſſer fon, 
den ein ftein der fein Ieben hat. Der Cantzler weiß fel- 
ber noch ein frow vff erden, die er fünff keyſerthum glich 
feet, wiewol jm einmall nit mer dann ein dußet neftel 
a gebotten wardt, Bas thet aber ein vnuerftendig 
men 


Gehorſam geud. 
Der ſechſt artidel. 


Es fol ouch ein yed gouch foner geuchin alfo gehorfam 
fon, wenn ſy in heiffet weynen, lachen, dangen, fchloffen, 
wachen, blindt fyn, gefeben, gefundt, frand, wyß, eyn 
narr, alt, iung, redgebig, ein tum, doub, gehörendt, denn 
die geuchin fol in mer bewegen denn eyt vnd ere, dad er 
allein darumb thun fol, dz fy nit ein byfchlag zu dir 
nemme, oder ir fürtuch vf borg hynweg lyhe, denn ſolche 
pfant, fo fy verluhen werden, beiybent gewonlich vßſton, 
oder fummet zuletft mit fhaven vnd groffem vnwillen wis 
der heym. Ouch findt es güter an denen die nußung von 
dem evgenthum nit mag gefundert werden. Inſti. de vfu 
fruc. $. Nam hee res. 


Mitlydent geuch. 
Der ſybent artidel. 


Eyn yeder gouch fol ſyner geuchin all ior ein baden» 
fart halten, dz iſt ouch billich, denn etlich wyber findt von 
natur ſchwach zu geberen, vnd funft ouch blöd, mit vil 
zufelen die nit offenlich follenpt gemeldet werden beſchwe— 
ret, fo findt zu baden mancherley man, vnd bylfft ye ein 
menſch dem andren, domit das menſchlich geburt nit er« 
Iyge, doch verftand nyemans das ſolche hyiff vnerlich fy, 
ich meyns nur in züchten vnd eren, oder ich fol nuymmer 
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bübfch henslin genant ſyn, wen ichs nit gut mein. Aber 
man folt wol alfo ein grobben efel finden, der do mepnt, 
die wyber fürendt v8 mutwil gen baden, aber fy Tiegent 
in iren gelen fragen vnd günnent den armen wyben funft 


nüt guß. 
Gefellig geud. 
Der acht artidel. 


Es fol ein yeder zunfftgenoß vff den gouchmatten fyner 
frowen günnen, das fy zu im ein geiftlichen verfchwigen: 
den man haben möge, oder den narren in dem huß, den 
knecht oder funft ein heymlichen mithelffer, dem er oud 
darumb fol trüwlich dandpar fyn, dandt doch eyn fur: 
man dem andren, fo er jm ein roß fürgefpannet bat, das 
im hat helffen ziehen, vnd ift doch nur ein onuernünfftig 
thier, wie vil mer foltu eynem vernünfftigen menfchen dan: 
den. Du folt ou‘ nüt dann alles guß vertruwen, ob 
du fy ſchon nadet in dem bett byeinanver findeft, denn 
ed ift in dem niderlandt ouch der bruch fo der wyrt ein 
lichen gaft hat, dz er jm ſyn from zulegt vff guten glouben. 


Geiſtlich geud. 


Der nünt artikel. 


Es fol ein gouch nit allein vff dem feld, oder in den 
welden guden fünnen, funder ouch in der kirchen, vnd 
vonder der predig, vff den farfrytag, oder fo yederman 
am heiligften ift, alßdann fol er foner ſchantz lugen, wie 
er brieffiy der geuchin in ven flul leg, ſtoß oder verberge, 
ir hoffire, oder funft fründtlich wincke, das ſy doby er 
kenne, das er ir die heylige zytt nit vergeffen hab. Denn 
die eiftlichen vnd ordenslüt, gudent doch ouch offt vnd 
dief in der firchen, denn es wurde got offt übel gefungen, 
wenn wir nit wißten das vnſer gefang die geuchin hoͤret. 
Es dut vnß geiſtlichen did wol im bergen, das der arm 


gemein man meynet, wi 
loden wir dem — —— e PRNER, e ge— 
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Veberlinger geud. 
Der zebendt artidel. 


Es fol ein yeder gouch gefliffen fyn über andre geuch 
al vß zu guden, das left gud zu behalten, darumb er 
ouch ein Überlinger gouch genant ift, dz er über die an: 
dren guden fol, alß fo man den geucin ein meyen fteden 
fol, füg er fih zwengig myll vff den fhwargwald, vnd 
fuh die höchſten dannen zu fleden. Er fol ouch ſyner 
geuchin Fein brieff mit fchlechter dynten fchriben, funder 
mit fpnem eygen blut, oder mit gulven bucftaben. O 
we o we, fo fpricht fy dann, myn gouch hat fon blut 
von mynen wegen vergoffen, das in aller geuch glüd in 
fon herg müß angon. 


Grym zornig geud. 
Der eylfft artickel. 


Ein peder gouch, fo er by mwyben ſitzet, fol er die zen 
zammen byffen, vnd ynen vil von fpner manhept fagen, 
wie er fpnen finden ſye obgelegen, in eynem fireich funff 
erichlagen hab, das gang ri vor allen finden befchirmer, 
beren gefangen, vnd mit Sampfon dem löwen den mundt 
vffgeriſſen, darzu fol er grymmiglich ſehen, ſo gedencken 
die wyber dann der gouch ſolt vff den höchſten nußboum 
gucken, der in dem elſas iſt, das in all die welt hören 
möcht, er ift wol fo ein mannlicher gouch. 


Wybiſche geud. 
Der zwelffte artidel. 


Welcher gouch nit felber fpynnen fan, garn winden, 
hechlen, weben, den finden bappen geben, vffheben, nider— 
legen, weichen, bucen, bett befirihen, ber fol off das 
allermynft allen tag der frowen die fpinlen zelen vnd gut 
acht haben, das fy das Hein garn nit vonder dz groß 
winde, vnd geb ir allen tag dz tagwerd für, oud fol er 
ir die aglin vB den geren fchüttelen, vnd in ein vogel— 
hefflyn das negwafler an die tundel benden, vnd den 
gangen tag vff die fpynien warten, byß fy der geuchin 
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enpfalt. Dann ſprech er vch zinzius, laßt ligen, es höre 
mir zu, ir müßt mich füffen, dann wurt ſy fprechen, wie 
ift mir dz fo ein geflißner goud. Des foltu dich zu thun 
nit ſchammen, thet Doch das Sardanapalug der ein fünig was. 


Zarte reine geud. 
Der dryzehendt artidel. 


Ein yeder goch fol alle zytt Iugen, das er reine hemb⸗ 
der antrag alß ob fy fyden weren, weldes lynwadt die 
geuchin felb geipunnen hat, vnd laß fih nit verdrieſſen, 
ob fy fhon vj. ior an xxx. elen fpyn, gut ding wpli 
wiel haben, denn es gibt einem gouch nit ein Heine freud, 
fo er des ſicher ond gewiß ift, dz fy es felb mit iren 
benden bat gefpunnen, darumb fol er die ermel zerichnie 
den laffen, dz man dz hembd dadurch ſehe, oder das was 
mes oben wit vßnemmen dz ein ſpan dz hemb darfür vß— 
hyn gang, der ziehe es vornan by den hemden harfür, 
oder by den latzen, denn die reine vnd zärte fol nit ver—⸗ 
borgen ſyn. Alsdann wer das ſicht, redt er das nit vB 
mit worten, fo gedendet er das vff dz mynſt in dem ber» 
gen, O almechtiger, ewiger, bymelfcher got, wie wiftu 
fo manigfaltig in dinen creaturen, vnd haft fo ein zarten, 
reinen gouch beſchaffen. Das ift dir dann ein befundere 
groffe ere, das du vrſach biftl, vad man von dinen wegen 
got in finen creaturen lobet. 


Fürfihtig geud. 
Der vierzeheft artidel. 


Gedend ein yeder gouch das er in foner geuchery für: 
fihtig fp, vnd wig bruch, es thut oudh not mit namen 
in repne vnd zerte, das er nit für ein grobben gouch 
geachtet werdt, het er aber wie obflat der zarten, reinen 
bemper nit, domit er ſyn reyne anzeig, fo ftoß er ein 
facillet vornan in den laß vnd laß ein teyl duß, fo we- 
net yederman es ſy das hembd, vnd ringle das ander 
facillietis omb den arm, dz man es ouch vor dem wam—⸗ 
—— ſehe, oder bindt eins vmb den hals, vnd zwey 
mb die Inlie an die hoſen, vnd vor allen Dingen, fo er 
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das but, fey ein yeder gouch fürfichtig, das er finer geu- 
hin das hembd nit zu wefchen geb, denn ed wurbt fp 
bob verſchmachen, das er dem hembd ein andre farb an 
firih, denn fy es haben wil, denn wurdeſtu es gel ferben, 
fo ſy es wyß gebleihet hat, das wurdt nimmer guß brins 
gen, doch will ſy es mit gewalt dir felb weichen, fo weich 
du mit feuffen die gel farb vor vB, oder wo du bie zen 
dran gemwifchet haft, dz ed nit für fy fum, denn es hört 
nit für erber lüt. So fpricht ſy dann, der gouch ift heim- 
lich ond fan ſyn beymlicheit fill halten vnd verbergen, «8 
folt einer ein künigrich hynder jn legen vnd verbergen. 


Gemalte geud. 
Der fünffzebendt artidel. 


Solche hembder darvon wir ich geredt haben, vnd vnß 
geuchen ein ſolchen groſſen rum der rein vnd zarten brim 
gen, follendt alle, fo fy rein geweſchen fpnt, vBgeftrichen 
vnd gefeltlet fyn, in funderbeit die badhembder, vnd fiet: 
tes bylauander Iygen, das fp wol riechen, follendt oud 
lange fragen haben, mit ſchwartzen ſyden bendlen, zwife 
felftriden, getteren, mit bergen durchſeget, oder mit pfilen 
durchichoffen, mit zwen fliegenden vettichen das «es flügt, 
oder ein wund drym geftochen, ein für drunder dz bedütet 
bronnende liebe, laß ond dyne hembder mit golt oben 
durchſetzen, denn fo das her alfo in groffer liebe bren- 
net, fo ift dz golt von natur falt vnd löſchet doch eins: 
deyls dz du in der geucery nit gar verbrenneft, laß vich 
nit irren, ob es fchon vil foftet, gib deſt weniger vmb 
gotz willen, was wer ed das du die bettler fpißteft, vnd 
dyn eygen gouch lieſeſt hungers ſterben. Darumb verfebe 
dich zu dem erfien, vnd darnoch was du wol manglen 
magft, das gyb andren Tüten. 


Ugfteinen geud. 
Der ſechszehent artidel. 


Dub fol ein veder gouc die geuchin fich als ein ag— 
ſtein laffen ziehen. Senvet in ſyn vatter vff die bach ſchul, 
fol er ın dem ior einmal oder fier heim kummen, vnd fi) 
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grettign laſſen ziehen, dagt ſy im, ober berieffet in, gibt 
im beſcheid, das er nit vßbelpbe by Iyb und Ieben, das 
er eben den rechten puncten treffe, fo die glod den erften 
fireich thut, vnd laß fich fein wetter, fchne, regen, bagel, 
ryff oder wind hinpren in feinerley weg, denn fo wurdt 
fy doby verfton wie groffe lieb du zu ir habefl, fo du in 
dem ellenden wetter alfo mit fhall do bar fareft, denn 
ſy nur des hertzens achtet vnd nit des fedeld, oder ber 
befchyfienen ſchuh. Vnd wo dich ettwa zu zyten dz met» 
ter hindertriben wolt fo rieff trüwlich zu ir von grundt 
dyns bergen vnd fprich, zühe grettlyn zühe. 


Verſtendigegeuch. 
Der ſybentzehent artickel 


Es höret ouch zu der geuchery ein guter verſtandt, nit 
das man dir alle ding müß an den fingeren vßzelen, denn 
ſo die geuchin ſpricht wie ſy hab geſehen in eynem ſo 
ſchönen vnderock des burgermeiſters frouw gon, vnd fo ir 
fo wol angeſtanden, doby merck dz fy ouch gern ein fol 
chen hei. Spricht fy dann, man hab die allerſchönſten 
beltz feil, ſchleyer, gulden ring, vnd gelen arraß, vß diſ— 
ſen worten vermerck den verſtandt dz ſy es ouch gern 
bett, du ſolt fp ouch daran nit laſſen. Wo du dann alfo 
thun wurbfi, fo riemet fy did dann billih, dz du eim 
verftendiger gouch ſpeſt vnd nit diegefl wie gynner wald 
that, der vff alle fragen antwurt, nit verfton, nit verfton. 


Boltruwende geud. 
Der achtzehent artidel. 


Ein yeder gouch fol alles, was er gewynnet vnd über: 
fumpt, es fy gelt oder anders ſyner geuchin zu behalten 
geben, denn es ift eben alfo vil als ob mans in ein ſpar— 
baffen legt, ſy bebaltens vil zamen, vnd legend reinlich 
in die kyſten. Als eyner det den der Gangler wol Fendt, 
fobald er ein gulden überkam Tieß er ein ring eyns gul— 
ben wert machen an ein gulven fetten, biß er fam vff 
wen vnd achpig ring, diefelbig Fetten ließ er fy an irem 
ſchnewyſſeu Heißli tragen, vnd ſprach allwegen zu dem 
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Cantzler, ich thun mynen fachen recht, fo offt ich vff ein 
gulven fum, laß ih eyn ring maden an ein fetten, denn 
wo ich das mit thette, fo ging mir das golt zu eingigem 
vB den henden, alſo beiybt es mir mol behalten, vnd darzu 
bat dz gut kindt ouch fon freid mit on myn fchaden, das 
günn ich ir num wol. Aber ed wz ein böffer leder, ver 
verfieret das gut findt, das fy die Fetten verfoufft vnd in 
iren nuß wendet, dz fol man ir nit vor übel vffnemmen, 
fy hat ſolchs nit vß eygnem mutwil gethon, funder fy ifl 
dur ein böfen buben verfieret worden, das gadt die an- 
dren froumwen nit an, ſp londt fi drum nit all alfo ver 
Reren, ob got will. Der Cangler dedinget in der fachen, 
vnd macht den vertragf, dz fy mit weynenden ougen ſich 
befandte, das ſy were verfieret worden, vnd folt domit 
alles verzigen fun, das dett fy, vnd ward die fach alfo 
off ein gute ban gerichtet. 


Dffenburger geud. 
Der nünzehendt artidel. 


Sobald ein gouch binder ein geuchin kumpt, fol er 
glich ir alle ſyne heymliceit entveden, vnd domit offen« 
baren wie es jm alle fyne lebtag gangen fy, vnd was 
fon fürnemmen if, ouch alle ſpne anſchleg, ouch wem er 
find fy oder günftig, vff das ſy fih ouch vor ſynen fin: 
den wyß zu hüten, du folt ouch vngezwifflet fun was du 
ynen fagft das es verſchwigen beiybt, mit nammen, fo du 
ir es verbütteft dz fy ed nyeman fag, oder fprichft dz fy 
onder der rofen, oder in bichts wyß, oder in dyn frum, 
truw berg gefagt, denn was man den wyben verbütet, 
das halten fy ftiff ald ein mur in aller geheym vnd flille. 
Sp würdſtu dann von ynen hochgerümpt, das fy ein fo 
gang frummen gouch hab, der ir fo groß als ein berlin 
verhelet, vnd vor ir verburge. 


Gefipte geud. 
Der zwengigeft artidel 


Alsbald der allmechtig ewig gott dur fyn gnade dir 
bolffet hinder ein geuchin, foltu alsbald mit ir vßrechen 
die gefipte fründtſchafft, vnd wie nahe ir eynander zu hö- 
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ren, ob ymans wolt vermeynen, es ging mit recht zu, dz 
ir die früntfchafft fürwenden mögen, vnd in funverbeit 
wie vil fchynbein üwere vorfaren bandt gebabt, wen ir 
dz thund wurdt man üch denn alles guten als fründen 
vertrumen. Alfo vett Divo do ſy Ener irem goud ir 
beyder geichleht von Belo bar rechnet, vnd fy ouch von 
geihleht ein Zroianerin were, vff dz fy vrfach bet jm 
behilflich zu fyn. As ouch darnoch ein gouch ſprechen 
mag was er ſyner geuchin fehend, geb oder furftrede das 
jn die fründtichafft varzu beweg, vnd fein geuchery, denn 
fy vor zytten fründ woren, findt aber in dem gedenkrieg 
von eynander fummen, vnd habent alfo der fründtichafft 
vergeflen, byß fy erfi off ver geuchmatten findt zamen kum— 
men, vnd handt ir früntichafft ernüweret. Id eſt confron- 
tarunt. E. de confrontatione amoris ertincti. et. ff. Ne 
bona pereant. $. Donentur inter viuos. 


Alte vnd kalte geud. 
Der ein vnd zwentzgeſt artidel. 


Ein yeder alter gouch, fol die ior nit anfeben, das jm 
die hut lumlet, die ſtirn ond das angefiht foll runglen 
fy, vnd den are in falten geftoden hab, oder jm das 
bar grouw ſy, vnd fol ein fhmwarg ſyden fhnürlin an 
fonem hals tragen, ale do er iung was, vnd ſich ſchon 
ynbriſen, das bar laſſen frümmen, ald ob es noch gel 
were, vnd fchmuderlich inherdretten als ein iunger gefel, 
vnd wo er by frouwen fißet vnd vorab by ſchönen tung: 
froumwen, do fol er alle ſyne geucheri fagen, die er in ſy— 
nen tungen tagen geübet bat. Domit wurdt er gelobet, 
das er in ſynen alten tagen noch ein liebbabendt berk 
gegen den wyben drag, vnd werbent im domit günftig 
fun als evnem ftetten Tiebhaber‘, der ſyne lieb byß in das 
grab mit jm dreyt. 


Vnuerdreglich geud. 
Der zwen vnd zwenggeft artikel. 


Re 2* ein gouch hört, das man etwas vndöglichs oder 
en dem weg von ſyner geuchin redt, das wider ir ere, 
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alimpf, fug vnd guten lymden ift, fol er nit achten das 
er fein vrſach hab fy zu verfprechen, funder er fol es ons 
geurſachet thun, vnd fagen was fh reden von ir, das ſy 
erftunden vnd erlogen, vnd das er wiß dz er ein frumme, 
züchtige vnd ein vnbelümde geuchin bab, in aller lieb vnd 
erberfeit fründtichafft zu ir ſuch. Darumb fol man fy 
mit lieb Iaffen in tufent tüffel nammen, vnd treumwen wo 
fie nit ir rede vnterlaſſen, fo mel er die rechten grollen 
fagen, das fhopff den galgen rüren müß, vnd bett gott 
wer ſy jm mit gynn, das es jm fyn berg abfioß. Dann 
gedendt yederman, der tüffel ryb ſich an dem gouch, vnd 
laßt man jn dann mit fryden vnd fy oud. 


Der geuch eydt. 


Ir geuch habt vff vnd ſchwert ein eydt 
Das ir welt fyn all zytt bereyt 
Der geuch artidel, noch vil me 
Halten fiyffer denn üwer ee. 


Wir geuch hie ſchweren all by got 

So lang wir findt in der geuche rot 
Daroß wir Tichtlich nit wendt ftelfen 

Sunder ſtyff behalten wellen 
Jo ftyffer denn ein gefchworne ee 

Dig artikel und noch vil me 

Det e8 fchon Iyb vnd felen we 
Das wir vnß dran nit mwellen keren 

Wo man vnß geuchery wil weren 
Vnd wellendt fyn denſelben findt 

Die ung zu ſtraffen geneigt findt 
AU ſtraffen weln wir laſſen ſton 

Sy handts doch felber ouch gethon 
In iren feifchen iungen tagen 

Vnd wend vnß ieh vom hymmel a 
viu. 9 
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So ſy alt vnd kalt ſindt worden 
Vnd halten mögen nüm den orden 
Denn wir geuch by tag vnd nadıt 
Halten, vnd der geuch handt acht 
Wir wellen glouben alled das 
Don wyben ye gefaget was 
Denn wir ed in ganger worheit wyſſen 
Kein man wardt nie von jn bejcpiijen 
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So bandt jy nie Fein gouch betrogen 
Oder ettwas ab erlogen 
Sp fuchen weder gelt noch gut 
Allein ein fründtelichen mut 
Als ein frum küſches hertzly thut 
Sp griffendt nach dem ſeckel nit 
Vnd thunt gefliffen wie man fy bit 
Vnd laffendt alß was man jn weret 
Ein yede ouch nit mer begeret 
Denn allein ein lieb zu han 
Begert ouch junft keins andren man 
Gin yede fturb ee vff der erbt 
Ee fy eind andren mans begert 
So küſch vnd reyn findt wyplich berd 
Ouch handt ſy acht vff vnſeren lyb 
Es iſt ein trüws thier vmb ein wyb 
Schlecht man ſy vnd ſtoſts domit 
Noch lond ſy von der lieben nit 
Sy gendt kein widerwertigs wort 
Wenn man fy fehon ietzund ermordt 
Vilmer gedultig ſindts denn Job 
Ein ſolche frouw ich billich lob 
So machent ſy vnß mut ond freyd 
Vnſer kummer iſt ir leydt 
Vnd werendt lieber ſelber dodt 
Ee das ſy ſehen vnſer not 
Sindt wir frölich, guter ding 
Sp freumwent ſy ſich ouch gering 
Sindt wir frurig in dem bergen 
Dz bringt jn dann ouch grofjen ſchmertzen 
Trüw vnd glouben halten jy 
Vnd ewig ftette lieb doby 
Darumb wir fchweren bie den eydt 
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Mas böß man vns von wyoben ſeyt 
Das wir das nümmer glouben wellen 

Gebüt man vnß fchon by der hellen 

Noch muß die geuchmat vnß gefellen 
Die wyber findt fo rein und zart 

Kein jufferer thier vff erden wardt 
Kein fag wardt nie off erd jo repn 

So handt fye fo ſchnewyſſen beyn 

Das ſy berg, yien, berte ftein 
Bewegten gar mit folcher fchon 

Die engelich zierd müft bindergon 
Solt man fy zu den myben glichen 

AL creatur muß ynen wychen 
So zürnent fy gang nüt vff erden 

Ein froum fan nümmer zornig werben 
Recht wie die Schöffly findts erborn 

Vnd bruchent weder nid noch zorn 
Ein veracdht Die ander nit 

So bruchens ouch fein hoffart nit 

Vnd blibent fletd off eynem ſyt 
Erdenckendt gar kein nuͤwen fundt 

Frembd hoffart nit von wyben kumpt 
Verſchwigent alles das man ſagt 

In vertruwet vnd in ſagt 
Vnküſcheit mag man nit by jn finden 

Redt man darvon jn wurd geſchwinden 
Ich wil geſchwigen das ein dete 

Wenn ſy ſchon der keyſer darumb bette 
So gand ſy ſo ſchamhafftig har 

Das ſy ein gouch bewegent gar 
Sy ſindt fo frumb vnd ouch fo byder 

Eym gouch gond ſy durch all ſyn glyder 
Durchſtechendt jm fon berg jm lyb 
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Mit brunft, vnd lieb, ein flolges wyb 
Ir ſcheytel, vnd jr bare bloß 
Als wer es ein füngkliche ſtroß 
Ir bor wie golt, ir mündlyn reyn 
Als ein rubin der edelſtein 
Ir brüftlin fon, fo flar und fchon 
Wyt über Salomonis fron 
68 ift ald nüt an jn vergeffen 
Solt ich ir zierden all ermeſſen 
Mit geuchen wer ich gar befeffen 
Wir geuch vil halten von den wyoben 
Von iren fytten Iyb und berven 
Sy durendt mich das ſy nit werden 
Bebſt, vnd keiſer, bifchoff, Fünig 
So dugendtrich ſindt ſy vnd ſynnig 
Das wir geuch den glouben handt 
Das es vil baß ging in dem landt 
Wo ſy das keiſerthum regierten 
Das regiment vnd ſcepter fierten 
Darumb es vnß offt übel gadt 
So man nit volget irem radt 
Wir geuch weln vnß an ſy ergeben 
Wie ſy weln ſo wendt wir leben 
Vnſer lyb, ſel, gut vnd ere 
Setzendt wir gantz in ir lere 
Nit woters gucken wellendt wir 
Denn ſy das latin vnß geben für 
Was ſy wendt das wendt wir ouch 
Das ſchwert ietzund ein veder gouch 
Wer wyder vnß ftett, rych vff erden 
Noch muß der eydt gehalten werden. 
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Dem gouch Ioden. 


Wir geuch handt nit all ein gefchrey 
Darumb lodt man vnß mancherley 
Wiewol manch gouch har zu vnß ftadt 

Ge das man jm gelodet hatt. 
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Den geuchen fach ich Ioden an 
Das nyemans has den wyber fan 
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Die fo kunftrich Inden künnen 
Das leyder mancher würdt wol ynnen 
Mer er fchon jm lackeyer landt 
Das locken wurd jm dort befanpt 
Als Helena ir loden dadt 
Zu Troy Paris das gehöret habt 
Gleopatra lockt wyt über mere 
Bis ſy Anthonium brocht here 
Das er ouch vff die geuchmat fam 
Vnd diſſes örtlin ynne nam 
Kein landt wart nie ſo lang vnd breyt 
Wenn man eym gouch von locken ſeyt 
Ee das man pfiffet iſt er bereyt 
Pfifft ſy guck guck henßly kum 
Sobald guckt er ir widervmb 
Vnd laßt vom gucken nümer ab 
Biß er ſyn kumpt an bettelſtab 
Mancher guckt biß in das grab 
Vnd laßt erligen ſchiff vnd geſchir 
In geucheryen loufft er irr 
Vnd gucket offt ſo mancherley 
Das mengklich hoͤret jun geſchrey 
Man ſichts, vnd griffts, vnd hört das ouch 
Das er iſt ſo ein groſſer gouch 
Wer er ſo ſiech alß geuchſch er iſt 
Er wer zum gehen dodt geriſt 
Das offt die geuchin ſelber ſagen 
Ach gott wer ich des gouchs vertragen 
Vnd wolt des gouchs gern ledig ſyn 
Warumb lockt ſy jm dann haryn 
Wolſtu das er belybbe duß 
Warumb lockſtu jm in dyn huß 
Hetſtu dyn locken vnderlan 
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Kein frembde geuch müftu nit han 
Denn geuchen loden ift fein Eunft 

Vnd man zu mwyben tragen gunft 
Zug nur du das du lodeft keym 

Du babft jn dann gern by dir heym 
Es hat nie groffe arbeit genummen 

Wie das man geft hett überfummen 
Zug nur wie man ir ledig würd 

Denn geuchich geft findt ein groß bürd 
Es darff nit lockens vill eym man 

Der junft des guds fih Fan veritan 

Ir wyber ſyndt offt fchuldig dran 
Wenn ir ümerd lodens ſchwigen 

Vnd Tieffendt ümer guden Iygen 
Sp blyb mandy man by gut vnd eren 

Ließt ir nit üwer guden hören 
Wie viel findt vmb ir leben fummen 

Do fy das locken handt vernummen 
Manch tufent man ift darumb geftorben 

Jo vor der ftatt zu Troy verborben 
Allein das Helena die ſchon 

Ir guden nit hat vnderlon 
Berfaben die lodet ouch 

Dauid dem Fünig dem groffen gouch 
Sobald er ir do wider guet 

Wardt gottes huld von jm verzudt 
Er wardt fon frylich dapfer ynnen 

Was lockens vnſer geuchin kynnen 
Die man von myben ſolten leren 

Zuchtig berden, werd von eren 

Sp müfjendt ſy ir gucken hören 
Gudftu mir mit dynen brüften . 

Ich wider guck mit mynen gelüften 
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Zeugft du mir ein wyſſes bein 
So frag ich bald haſtu noch ein 
Stelftu zu marckt denn dyne brüft 
Sobald byn ich zum kouff gerüft 
Denn woltft ſy nit verfouffet han 
Sp mut ich dir des kouffs nit an 
Das boupt, die hendt, die füß, die brüſt 
Vnd alles das an myben ift 
Die fleyder, mentel, röͤck vnd ſchuh 
Eren, hembder, beltz darzu 
Es guckt vnd locket alles ſammen 
Vnd wellens dennocht han kein namen 
Ettlichen lockendt ſy mit pfiffen 
Dem andren guckendt ſy mit griffen 
Dem drytten mit eym facillet 
Den andren ſy gelocket het 
Mit wyſſen ſchuhen, wyſſen beynen 
Dem mit lachen, dem mit weynen 
Dem mit ringlin, Frengen, meyen 
. Manigfalt ift gouchs gefchreye 
Das Salomon der der wyſeſt war 
Sich hüten mocht nit felb darvor 
Alſo lockt jm die mörin ouch 
Daß ſy den wyſen macht zum gouch 
Der wynkouff ift gedrunden ſchon 
Mir müffendt uns all Ioden Ion 
Vnd wenn fy wil für den Eloben fton 
On vrlob nit von dannen gon 
Agſtein zücht nit fo heftig an 
Alß fo ein wyb wol loden kan 
Wen ſy guet fo muß es fun. 
Vber landt und über reyn 
Wolan wolan, er fardt do hyn 
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Vber ftuden und über ftoden 
Co füß fan jm die geuchin locken 

Das er jm ſchne duß louffet ſchwitzen 
Don groffer Felt alß von der biten 

Mit wenig fon, vnd Fleiner wißen 
Kein dunder trifft jn vff dem meg 

Kein blitz, Fein bagel, und Fein reg 
Als vngewytter ſchadt jm nüt 

So jm der gouch ſteckt in der hut 
In allem brunſt loufft er do ber 

Als 06 der gouch gank fchellig wer 
Er loufft im tag ald in der nacht 

Vnd hatt der eren nit mer acht 
Der Cantzler ſelbs ein man erfendt 

Der fich zu dodt fehler bat gerent 
Fragt den Gangler in den Dingen 

Er weiß wol wie die geuchin fingen 
Vnd hats fo offt von jn gehört 

Das er es vßwendig hatt gelört. 


Den goud fohen. 


Es ift eyn bfunderlicher Lift 
Geuch zu fohen ſyn gerift 

Man foht ir glich fo will mit bliden 
Alß mit iagen, garn vnd firiden. 


— — 


Geuch zu fohen iſt kein kunſt 

Denn es geſchicht allein mit gunſt 
Den die wyber deylen kynnen 

Wenig, vil, wem ſy das wellen 
Daß ſelten jn der warheit iſt 

Denn fy für gunſt, offt geben lift 
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Ge das eyn man das mul gemifcht 
So ift jm genetzt, vnd ouch geichoren 

Kür lieb macht ſy jm efeldoren 

Das geſchahe do menſchan efel woren 
Sch fo ſy aber geuch findt worden 

So ift es wyt ein ander orden 
Denn fo man geuc) ieh fohen will 
Das thut man nur mit affenjpill 
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Kein weyßheit du bie bruchen folt 

Die wyber findt feim wyſen bolt 
Diſſes fohen gichicht on hetzen 

So brucht man weder ſtrick noch netze 
Die fedren von dem gouch geropffet 

Vnd zwiſchen beyde brüſt geſtopffet 
Oder vff ein krantz geſtelt 

Das es den geuchen wol gefelt 
Vnd wenn er ſchon nit byſſet dran 

Noch ſchouwet er die feder an 

Vnberieret ladt er ſy nit ſtan 
Domit ſy ſich londt willig fohen 

Vil geuch nach diſſer gfenckniß gohen 
Wiewol gefengniß iſt ein leydt 

Noch acht ers für ſyn höchſte freyd 
PH diſſer zal der geuch gemeyn 

Hat vnſer Cantzler geſehen eyn 
Dem geuchim halßbandt machen lieſſen 

Vnd vmb ſyn hals dermaß beſchlieſſen 
Das ſy den ſchlüſſel ſolt behan 

Vnd er im halsbandt gefangen gan 
Iſt das nit ein gefenglich buß 

So fy*mir gerſten ouch fein muß 
Iſt der gouch nit wol gefangen 

Sp werd ich gerebret und erbangen 
Die mit folchen banden gon 

Als foltendt ſy vor fant lienhart fton 

Noch thut erd gern, vnd nympt Fein lon 
Es findt nach andre gouch fo zart 

Den ſolches halsbandt wer zu hart 
Die ſy mit fchwargen ſoden jchnüren 

‚Am bald gefangen har muß füren 
Fin ſylbren hertzlh hangt dran 
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Darin ir namen dyn muß fan 
Mit jynem engen blut verfchriben 

In den notftal ift er getriben 
Es jindt der geuch gefengniß alf 

Schnierlin tragen an dem half 
Dver der ein facillet | 

Vmb fyn bald gebunden bett 

Und in der geuch gefengniß gebt 
Den andren bindt man ire kny 

Mit ſyden binden gefticket fry 

Vff das Die groffe geuchery 
Nit mög zum bergen vff hyn dryngen 

Und den gouch vmb das leben bringen 
Der Gangler weiß wol geuch zu finden 

Die ſich mit ftrohalm laſſen binden 
Vnd dörfften fich ein wand nit feren 

Als wen fy ftettig röffer weren 
Mit worten laffendt fich ouch fil 

Binden fohen wie man wil 
Mit jn vmbgon nach allem begeren 

Als ſy ir glid mit mechtig weren 
Vnd aller irer ſynn beroubt 

Ouch nüt anfohen vnerloubt 

Alſo flicht fy der gouch jm houpt 
Das ſy fich genglich eygen geben 

Vff erd, jm grab, jm dodt, jm leben 
Jo folt ein herr in forechen an 

Das er folt fon, fon eygen man 

Er ſtreckt ſyn Iyb vnd gut daran 
Das er fich widerfegt dem herren 

Des eygenthums fich möcht erweren 
Nah thut er hie Die widerbadt , 

Das er ſich aljo fohen ladt 
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Vnd wie man wil mit jm vmbgadt 
Alſo hatt jn der gouch bejefien 

Bon dem gouch ein feder freſſen 
Die er verdouwen nymmer fan 

Io flünde das hymmelrich daran 

Nach blybt er ir gefangen man 
Summa fummarum der fundt ift Funden 

Wie man fohet geuchiche Funden 
Vnd bringt ſy gefangen vff Die mat 

Do yeder gouc dan findt ſyn ftatt 

Wie dz der Fangler vororbenet hat. 


Den gouch berupffen. 


Die wyber manchen geuchſchen tropffen 
Dermaß entblögen vnd beropffen 
Das er fogar nym fliegen fan 
Stünde im fhon Iyb vnd leben dran. 


Jo wol, io wol von rupffen fagen 
Wie man dem gouch berupfft den fragen 
Synen Iyb und all ſyn glyder 
Iſt er ſchon blut ſy rupffent wider 
Manch gouch bat ſich berupffen lon 
Das er muft nadendt gon darvon 
Vnd mocht dem bender fum entgon 
Das ſindt iegundt der wyber fachen 
Wie ſy ir lieb gewynlich machen 
Vnd handt betracht jo manchen fundt 
Wie der gouch vmb fun fedren fumpt 
Das ichs nit als erzelen mag 
Het id) darzu drytufendt tag 
Wenn ſy ein gouch berupffen wil 


X 

N 
NZ 
— 
EN — 
| 

_ 
SS 
nn 
Dt. | 
ee 
_ 
- 
en] 
I 


A| 





Das handtwerd brucht ſy jo fubtil 
Das der gouch nit merden fan 

Wo jy ein fedren gryffet an 
Alſo kumpt fy dem gouch darzwifchen 

Vnd fan jm gifft mit zucker mifchen 
Das fur mit ſüſſem ouch vertriben 

Das jm nit muß ein feder blyben 
Es jigendt tufendt vff Dem rad 
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Die man dermaß berupffet bat 
Got gejeg den geuchen diſſes bad 
Sobald der gouch entpfindt der bigen 
Gold vnd ſylber muß er fchwigen 
Möf und mantel, belg und jchuben 
Dem goud Fan ſy Die febren Eluben 
Das gut ior das erft muß fon 
Regum wurdt fy ein Fünegyn 
So muß er ir den hoff denn halten 
Der faßnacht muß der bender walten 
Macht er ir do nit mut und freyd 
So nympt ſy fich an hertzens leyd 
Bad trurt vnd trurt dag vnde nacht 
Biß er mit goben freyden macht 
Dann muß er doppel geben me 
Denn er gegeben hat vor ee 
So handt kein freiden, ſindt nit holdt 
Denn vmb gaben, ſolber, golt 
Des heiſchens, gylens ift fein endt 
So fv ein gouch berupffen wendt 
Alsdan jm nüm zu belffen ift 
So woſſendt ſy jo mandıen lift 
Er muß vßgen ob jm jchon brift 
Do muß e8 ſyn got geb got grieß 
Mo er das alles nemmen mieh 
Des bandt die wyber Fleine jorg 
Ob er das ftel, oder nem vff borg 
Vnd er groß mangel hab darneben 
Der gouch muß dar fon febren geben 
Jo folt er aljo blut erfrieren 
Alſo muß er das muß jn rieren 
Vnd dem rappen muß yn flrichen 
Biß er von ere ond gut muß wichen 
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Ein geuchin fettigen nypt vil Fichen 
Kein vnkarmhertziger thier vff erben 

Iſt yetzund Fan nümmer werden 
Denn fo ein wyb mit falſcher lieben 

Ein gouch mit rupffen will betrieben 
Hett fv alß gut jm genummen ab 

Das er fon fem an bettelftab 
Vnd folt vor iren ougen fterben 

Sy ließ jn ee im fchne verderben 
Ge ſy im fihandt ein feder wider 

Dem gouch zu decken jyne glyder 
Der Banpler wißt zu fagen mere 

Wenn er ein froumenfchender were 
Spy handt jm felber ouch vor ioren 

Dermaß berupfft vnd jm gefchoren 
Dad nit ein härlyn ift belyben 

Sp fuffer Handt ſy es vffgergben 
Vnd rupfften jn im geucherbab 

Das er noch dran zu kuwen hatt 
Die geuchin handt allfampt ein ſytt 

Das fy fein gab verfchmohendt nit 
Ich gloubs vff mynen eydt by got 

Sy nemen fich der’ fchend zu dodt 
Ach lieber herr nun kromen mir 

Die frandfurter meß kumpt ouch harfür 
Schend mir dis, ach gebt mir das 

Vnd rupfft do nie fein feder was 
Der fedren Elagt ich nit darvon 

Wen fy nur ließ die hut mir fton 

Sy muß ab mit den febren gon 
Nach der Hut, fugt ſy das blut 

Das mark jm bein ouch fugen thut 
Dem armen gouch ach helff im got 
viu. 60 
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Der fich aljo berupffen lobt 
Mit jant Bartholome gejchunden ftodt. 


Die gouchsfedren verfoufen. 


Ich muß der wyber nit vergeflen 
Die ouch mit geuhin findt befeflen 

Berfouffendt offt mit groffer ſchandt 
Die fepren die fy gerupffet handt. 
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Wiewol die wyber mit geferben 
Die geuch . berupffen, dennocht werben 
Vnder tufendt frouwen nit 
Ein rich gnug habig domit 
BT das fold gut dasmal quefit 
Ouch widerumb werd mal perbüt 
Verkouffens offt mit blouwer hüt 
Was ſy dem erſten ab hat genummen 
Das muß dann off den drytten kummen 
Der ſchlecht ir fol den kratten dran 
Das muß ſy für den wucher han 
Domit richt er den erſten man 
So gybt ſy es wider vff der ſtatt 
Was ſy vorab geſchelmet hat 
Mit ſolchem wucher gibt ers wider 
Das er zerſchlag ir all ir glider 
Vnd drett ſy zu der erden nider 
Der gut geſel ſchlag dapffer druff 
Von des Cantzlers wegen ouch ein puff 
Das ir die pülen wiſchen vf  . 
Dann jindt die fedren recht verfoufft 
Die ſy dem gouch bat vßgeroufft 
Wenn er die ftirn von jtreich vffloufft 
Was ſy vormalß den alten namen 
Denn iungen gendt ſy es alles fammen 
Die nemmens von der handt hyn dan 
Vnd wunjchtendt nit ein grammerf dran 
Zum fpott muß ſy den jchaden han 
O recht es iſt verdienter lon 
Wenn ſy dermaß anmenden gon 
Ich weiß der geuchin nach ein zal 
Die ein gouch gang überall 
Berupffet, hatten, vnd verarmet 
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Vnd doch ir Feine fich erbarmet 
Het über den berupfften goud) 
Doch wardt der Ion jn dapffer ouch 
Do fy meynten fy ſeſſen warm 
Vnd möchtendt nümmer werden arm 
Des gelts ſy hattendt ein groffe ſummen 
Dem armen goudy beyd abgenummen 
Darvß ſy möchtendt ewig zeren 
Vnd ſich ir lebtag darvon neren 
Bald wolten fy all ſchleck erfaren 
Die fer und der nehe waren 
Biß ſy erholten iren deyl 
Do fingendt ſy an tragen feyl 
Die fedren mer dann vff das halb 
Vnd kouffter darumb blatterſalb 
Vnd ſchmyrten hyn, vnd ſalbten bar 
Biß ſy verderbet woren gar 
Do trugendt ſy das ander teyl 
Der fedren hyn vß aber feyll 
Die ſy dem armen gouch abzogen 
Do ſy das gut jm aberlogen 
Vnd ſchentlich leſterlich betrogen 
Als die fedren warendt verthon 
Do muſtens vmb den bettel gon 
Das iſt des federrupffens lon 
Das ſy von blattren ſindt verdorben 
Vnd nit noch ere vnd tugent worben. 


Den gouch vßbrieten. 


Es iſt ein thier dragt vff ein ſchlever 
Das brietet vß dem gouch ſon eyer 
Mit folder heiſſer ſtarcer hitzen 
Das fp im ſchne vmblouffen ſchwitzen. 
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Vnſer elter gryffendt zamen 
Als ſy ſich zu der brutloufft nammen 

- Das fp Finder bringen wolten 

Vnd menfchen geberen als ſy folten 
So felet jn leyver die fach ouch 

Das fy für menfchen bringt ein gouch 
Wiewol es nie ir meynung was 

Das vß dem ey ſolt werben daß 
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Denn mich das Dundt eyn worheit fon 

Denn elteren ſy es groffe pyn 
Wenn ir find zu geuchen werden 

Mit böfen fytten, öden berden 
Wiewol die elter fy nit brüten 

Vnd gern von geuchery bebüten 

Doch muß die geuchs naturen müten 
Vnd thut Die art folch widerftruß 

Was im ey ift muß harvß 
Denn wo die geucheri hat eng 

DVerbürgt ſy fich gar nüt Die leng 
Es ſtand fo kurtz fo lang zytt 

Der gouch muß ſynen angang han 
Vnd laßt ſich weniger hyndertryben 

Denn die ſpillen in dem ſack belyben 
Nach findt man wol ein frouw ſo gſchwindt 

Wo ſy ein gouch verborgen findt 
Macht ſy jn zytig mit geferden 

Ee andre früchten zytig werden 
Dann ſo das gouchsey iſt geleit 

Vnd zu dem brüten wol bereyt 

Als meiſter Auicennä ſeyt 
Das ein gouch mag darvß werden 

Ich meyn der iungen geuch geberden 
Die nach nit ſchwartz vnd wyß erkennen 

Denn geuchin ſtetes nach hyn rennen 
Vnd ſindt irs liſts gar nüt bericht 

Sobald den fug ein wyh erſicht 
Das er ſich alſo gſchickt erzeigt 

Dem gouch bitz vff den boden neigt 
So handt die wyb erfarenheyt F 
Wie füglich man geuchseyer leht 

a8 ſy vom Brut entpfobent hitzen 
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Das er jm fchne muß louffen ſchwitzen 
Vnd macht die eyer jm fo heiß 

Das er vmb all fon ſynn nit weiß 
Der arme gouch vergifjet das 

Syn vatter vor ein menfch was 
Mer wybren gloubt das ligt am tag 

Dad er yn nit entrinnen mag 
Sy fuchendt fo mit groffen geferben 

Dad vB dem ey ein gouch muß werden 
Die lieb ift ‚allein vrfach dran 

Das wybsbild geuch vßbrüten fan 
Denn wo allein die lieb nit were 

So fem vff erd fein gouch mer here 
Ouch wo die lieben wär erlöfcht 

Kein gouch brüt nyemans vß dem neft 
Die gouchmat das ieß vff ir Halt 

Das wyber und ouch Venus gemalt 
Vnd das tbier das dreyt ein fchleyer 

Den lieben gouch vßbrüt ſyn eyer. 


Den gouch vßnemen. 
Es iſt der ſchwartzen kunſt ein ſtück 
Wer mit ſolchen liſt vnd dück 
- Ein iungen gouch fo griffen fan 
Das er vom griff nit flügt darvan. 


So der gouch vßbrütet iſt 

So darff ed dann ein bfunderen lift 
Zu dem neft fubtil zu gon 

Vff das der gouch nit flieg darvon 
Mir geuch handt ein natürlich art 

Mer zu fohen vff vnß wart 
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Demfelben Eünnendt wir entrinnen 

Ge das er des mag werden ynnen 
Es will han fuberliche fündt 

Ee dad man zu dem nefte Fümpt 
— wil is ftill dargryffen ſyn 

as nit der gouch gar flieg dohyn 

Solchs wyſſendt Alle —— ® 

Wie man den gouch ergriffen fol 
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Vff das er geb jerlichen zoll 
Myn lieber gouch jm neft fig fill 

Zu fohen dich ift nit myn will 
Zart vögly myn wie fisft allein 

Dnd alles troft haft nyendert fein 
Laß mich Dich vß dem neft erheben 

Ob dirs myn lieber gouch ift eben 
68 ift ein arm ding vmb ein man 

Der fein wyb vmb fich haben fan 
Salomon hat dasſelb gerebt 

Welcher frand fein wyb nit bet 

Der muß lang fiechen in dem bett 
Es iſt ein tröftlichs Ding eyn wyb 

Die eynem man ſorg hab zum lieb 
Zu ſynen eren, zu ſym gut 

Wo er dann ſitzt in fryem mut 

So halt ſyn wyb jm huß gut hut 
Sp bedt, ſy weſcht, ſy zwagt jm dar 

Vnd luſet jm darmit im har 
So fegt, vnd bucht, vnd kocht den bry 

Das nur der man ſy ſorgen fry 
Es ift nit not zu fagen alß 

Was ſüſſer wort ſy handt im half 
Sp lernen das von iungen tagen 

Wie ſy ein gouch vom neft foln tragen 
Sy gryffendt aljo füberlich 

Daran fein gouch entfeße fich 
Sy gendt die fach fo erber für 

Das ich das ald muß glouben ir 
Diemyll ſy redt fomol von fachen 

So muß ich fehmegen mülin "machen 

Der binden ftabt der muß ſyn lachen 
Das ſy die jach anfchlecht fo warm 
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Sy Fünnendt nit mer werden arm 
So fan ſy negen, fegen, jpynnen 
Mit rubenfchelen gelt gewynnen 
Mit magenfchütlen in den zellen 
Doch muß der man darin gehellen 
Den hußradt Fan ſy halten zammen 
Vnd mwerdendt felig begde ſammen 
Biß dann Jupiter er alto 
Verlachet folchen anjchlag do 
Sy nem nit tufendt gulden, zwar 
Für ir anfchleg durch das iar 
Nit fag ich von eelüten bie 
Allein Die ie und ouch vor nie 
Solten byeinander blyben 
Vnd ere fol von eynander tryben ° 
Noch gloubt der gouch denjelben wyben 
Das ift allein die vrſach dran 
Das fy fo zertlich griffen Fan 
So reinflich grifft fy zu dem neft 
Das der gouch went fy ſye die beft 
So findt ed nüt denn wort gefchliffen 
Vnd nad) dem gouch yns neft gegriffen 
Vnd vff die gouchmat bargepfiffen 
Das drytte buch Ouidij 
Darin er lernet bulery 
Zeugt mir gar meifterlichen ‘an 
Wie hede geuchin griffen fan 
So mit mancherleyen fundt 
Biß ir Der gouch zun henden kumpt 
Es müflent gefchliffne wörter fyn 
Ein gouch vom neft zu nemmen hyn 
Man ftricht yms füß wie honig yn 


Den Chriſtus zeugt vns jelber an 
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Wie jo lüflig ſy die han 
Vnd jo fründlih an zu fchoumen 
ie gruen im meyen findt die oumen 
Die har vff diſſe geuchmat gabt 
Darumb hör zu das ift myn radt 
Vnd gloub den wybren im grundt müt 
Wiltu behalten landt und lüt 
Vnd fchlaffen gon mit ganger hüt 
Denn wenn fy mit dem ſchirmſtreich kummen 
So heißt den gouch vom neft genummen. 


Den gouch epen. 


Wer geuch fpyien vnd egen fol 
Der lug vervded den angel woll 
Bud hab groß acht vff diſſen lift 
- MWie man das gifft mit honig vermifcht. 


Es muß mit gar fründlichem ſchwetzen 
Iren gouch ein wyblyn egen | 

Denn feuntfich wort findt der gench ſpiß 
Die er annem für mandelryß 

Ich wolt michd all mon lebtag ſchemmen 
Vnd nit tufendt Fronen nemmen 

Das ich wolt ſchryben wybertandt 
Wie fy die geuch geeget handt 

Eua die eßet iren man 
Mit eynem apffel fings ſy ed an 

Biß er zuleft erwurget dran 

Darumb ließ er fich egen ouch 
Domit er wardt der erfte gouch 

Von dem wir geuch all findt erboren 
Ouch geuch all vnſer elter woren 
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Als eyns Herodes niderfaß 
Vnd von der geuchſpiß mundtfol aß 
Die jm fürſetzt Herodias | 
Bald wurdt die geuchfpiß alfo fere 
Das er vergaß das recht vnd ere 
Grdödten ließ eyn frunmen man 
Der ftraff allein zu jm bat than 
Solch boͤßwichtſtuͤck dett er bewyſen 


* 
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Das jich der gouch ein wyb ließ fpyfen 
Denn eynen gouch fpißt man mit worten 
Den andren gouch an allen orten 
Mit zartem vnd fründtlichem geficht 

Die gouchſpiß mancherley gejchicht 
Dasfelb die wyb am beften wyſſen 

Die manchen gouch hie handt befchiffen 
Ein yede geuchin weiß den lift 

Momit ir gouch zu fpyfen it 
Womit fy jn lang vff enthalt 

Mit gouchipig die ift manigfalt 
Welcher gouch fo iſt vernart 

Das er allein der ſpiſen wart 

Die jm fol gen ein froumlin zart 
Der muß offt groffen hunger lyden 

Vnd manchen guten mundtfol myden 
Wenn eyner will der e8 halten wil 

So findt der gbot fo Iychnam fil 
Das ſolchs ein gouch kum -merden fan 

Zum erften wil ſy dad nit han 

Das er ein andre ſehe nür an 
Darnach verbüt ſy jm zu ſchwetzen 

Mit andren, und fich laffen egen 
Bon andren frembden wyberhenden 

Dut ers nit fo wil ſy jn fchenden 
Wafler, füer, der lufft und erden 

Die müſſendt jm verbotten werden 

Wo er die geuchin fucht mit gferben 
Wenn man alfo nach lieben fecht 

Sindt etlich wyber alfo fehlecht 
Vnd meunendt dag mit dummen fonnen 

Wie fy Tieb zu effen. geben kynnen 
So doch Fein ſpyß mit irer dadt 
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MWürdung in den willen hat 
Vnd aller liebes art erfullen 
Stat allem in vnſerem willen 
Man muß ein gouch im bergen ſpyſen 
Vnd nit vom bald in magen wofen 
Alle gouchſpyß ift vmbſunſt 
Wenn fy nit Fochet ift mit gunft 
Wyß das eym gouch Fein trachten brift 
Wenn nur das ber& geſpyſet ift 
Wplpret, Capun, ift alles do 
Wenn er nur ift im hertzen fro 
Sobald fy kummendt mit den fchirmftreichen 
Das ſy das berg von iren geuchen 
Handt gewunnen überfummen 
Sp hat der gouch fon ſpyß genummten 
Man rad jm, pfeiff jm, ſag jm, fing jm 
So nympt er andre fpyfe nym 
Sy ift allein die Eochen fan 
Sp kan fein andre richten an 
Vber Iſaacks ſpyß Diefelbig was 
Der kitzenfleiſch für wilpret aß 
Vnd übers hummelbrot fürwor 
Dz got den Juden regnet vor 
Dasjelbig brot ſchmackt fleiſch vnd fiſch 
Wenn ſy dem gouch bereyt den diſch 
Vnd hat jm hertz ſpyß druff bereyt 
Iſt es dann als man mir das ſeyt 
Denn ich ſyn hab gar kein beſcheidt 
So hat dieſelbig ſpyß ein gſchmack 
Vnd iſt wyt über den habrenſack 
Vnd kan kein man die ſpyß erſchetzen 
Das heißt den armen gouch hie etzen 
Die ſpyß thut jm dann nummer we 
So ſtarck iſt ir benedicite. 
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Den gouch im fpiegel fehen. 


Jederman ein gouch fih fon Teudt 
Biß das fy es im im fpiegel zeugt 

Sobald er dann fiht ipnes glich. 
Dann leugft er nüm fo heffteglich. 





Wem fy den gouch jm ſpiegel zeigt 
Do fintſchafft jih noch früntichafft eigt 


960 


Dann fpricht ſy kum heyntzman hugk 
In diſſen ſpiegel kum vnd guck 
Guck har, guck dar, guck eben dryn 

Iſt die geſtalt jm ſpiegel dyn 
So biſtu lang ein gouch geſyn 
Dalida zeigt den ſpiegel ouch 
Sampſoni irem groſſen gouch 
Do ſy den gouch jm darinn zeigt 
Das ſy jm gar nüt were geneigt 
Vnd was ſy jm hatt vor gethon 
Solt er jm ſpiegel wol verſton 
Das ſy vß falſcher lieb das thadt 
Vnd nur allein das er ſy batt 
Es were ein falfche lieb geiyn 
Man fichts im fpiegel alles fon 
So lang der fpiegel leyt verhalten 
Vnd du fu laßt dir herly fpalten 
Gin menlyn vff den ermel machen 
Vber den linden zan dir lachen 
Vnd ladt Dich des nit ynnen werden 
Das ſy ombtribt Dich mit geferden 
So kanſtu nymmer merden ouch 
Das du biſt ſo ein groſſer gouch 
So hatt dich gantz vnd gar verblendt 
Mit falſchen worten gang verwendt 
Mer ſy ftrafft ond dich ouch fchilt 
Das alß du nit erkennen wilt 
Du biſt den findt die dir das fagen 
Vnd von dyner gouchsdadt Flagen 
Sagt dir das ein gantzer radt 
Syhe do wie diſſer gouch hargadt 
Sp gang geftaltet als ein gouch 
Dann iſts erlogen alles oud; 
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Du kenſt dich nit und all dyn frund 
Vnd bift den frummen lüten findt 
Die dich warnen vor dym fihaden 
So bift tu mit dem gouch beladen 
MWenn aber Gredt nym mit dir ftimpt 
Vnd diſſen fpiegel für fich nympt 
Vnd fpricht zu dir fum bar ſyhe dryn 
Ob du nit bift ein gouch geſyn 
Do du vertrumeft der liebe myn 
Sichftu denn nit den gouch darneben 
Vnd woltſt die fehulot dem fpiegel geben 
So kört fy fich jo vill daran 
Als ſy vormalf ouch handt gethan 
Die den fpiegel zeigten gſchwind 
Dem verlornen böfen find 
Do er ſyn gelt hatt alß vertban 
Vnd kundt fih do nym nieffen Ian 
Als ex den fpiegel ane fach 
Das arm verloren finde fprach 
Ir wyber ich Fein gouch nit byn 
So ſyhe ich ſelbs fein gouch nit dyn 
Was zeigt ir mir den ſpiegel für 
Woloß ſprach ein für vnſer thür 
Vnd ſchlugent jn mit kuncklen vß 
Den armen gouch von irem huß 
Das er jn nit geloubet das 
Wie das der gouch im ſpiegel was 
Sobald man dir den ſpiegel büt 
Dann machs nit lang, ond leugne nüt 
Das du ein gouch dragſt in der hüt 
Denn ſo die wyber vmbgon brummen 
Vnd wellent mit dem ſpiegel kummen 
Dyn geuchery dir offlich ſagen 


vıll. 
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Das ber& in dynem Iyb zernagen 
So fuchendt ſy fo manchen fundt 
Das doch zuleft zum glouben kumpt 
Dand got das fy nun den fpiegel eigt 
Vnd dir nit gantz den hindren zeigt 
Wenn fy das gut handt als verthon 
Vnd wellendt dann den tropffen Ion 
So er nym fan zu wechplen gon 
So fluchendt ſy jm diß und dad 
All plag die ye vff erden was 
Mit gelt bot ſy jm iren kuß 
Da was der gouch ein Pſiticus 
Druttes vögel, liebes kindt 
Der wober lieb endt ſich geſchwindt 
Dann wurdts dem Pſiticus nit fur 
Das er verender ſyn natur 
Vnd zuletft ein gouch druß werd 
Das Fan fv bruchen mit geferd 
Dann wen man fpricht kum gud haryn 
So iftd nit wyt vom gouch geſyn 
Denn ſy jm fpiegel zeigt fun 
Sp wolt das er-dieff leg imm reyn. 


Den goud lernen fingen. 


Sing an, fing an, liebs vögle mir 

- Bud, gud, gud, gud fingen wir 

Es focht glich an, vnd endt ſich glich 
Ach fing zart vögly weydelich. 


Die wyber lernendt offt ein fingen 


Der lieber weint zu ſolchen dingen 
Es muß ein gouch offt froͤlich ſyn 
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Der gangen welt befiryter mas 
Dad er am hoff ein köpßfrouw batt 
Die jn ouch brocht vff Die geuchmat 
Thays was dad wyb genant 
Er furts mit jm in allem landt 
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Thays die fundt yn frölich machen 
Das er muft fingen, weynen, lachen 
Mie ſy nur wolt das von jm han 
Muft er dasſelb nit vnterlan 
Sy hatt jn gfeßlet alfo fere 
Als er mit fetten gebunden were 
Zu Babylonien gſchahe das 
Do Uleranderd wonung was 
Thays ducht er wolt zu lang belyben 
By der babylonier wyben 
Vnd hat ein groß mißfallen dran 
Dad er nit ziehen wolt darvon 
Biß ſy zu nacht jn überrebt 
Allein mit worten die fy tbet 
Das er vffiprang gang vngehür 
Vnd zudt mit eygnen henden für 
Vnd zündet felb an jyn pallaft 
Das er als fammen brennet faft 
Vnd zohe mit allem here darvon 
Dz battendt Thays wörter gthon 
Der alle welt bezwungen hatt 
Derfelb mit wort fich zwingen ladt 
Die nur ein fchlecht köpßfrouwly dadt 
Darumb verwundren fol fich nieman 
Obſchon ein wybsbild das ouch fan 
Das ſy ein gouch lernt guck guck fingen 
Vnd fan jn war ſy will hyn zwingen 
- Ich muß üch geben zu verfton 
Wie fi) der gouch bat lernen lon 
Das er allein guck guden Fan 
Kein ander gefang nit fobet an 
Als ſy den fpiegel jm hielt für 
Vnd ſprach fum gouch bie guck du mir 
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Dasjelbig wort gud, das ſy fprach 

Do er den gouch jm fpiegel fach 
Das fan er nymmer verdoumen 

Das hatt er gehört von eyner froumwen 
Vnd gucket noch fein ander gang 

Einmal zu kurtz, das ander lang 
Mo er das guck guck vnterladt 

Do focht erd wider an vffitabt 
Es iſt nüt nums das ſy und zwingen 

Zu nachtes vff der gaffen fingen 
Pfiffen, ſchweglen, barpffen, gigen 

Kein gouch mag ſyn gefang verjchmigen 
Gr muß das üben tag vnd nacht 

Adams ryp das alled macht 

Das mander ald fyn gut verladht 
Die Hieremiter Raba lert 

Das ſy jn alles juchen wert 
Domit fy die verborgnen man 

Brocht mit fycherung beyd darvan 
Die mörin Iernet Salomon 

Bon ſynem eygnen gott zu Ton 
Pius der babſt hat das befchriben 

Wie zwey menfchen lieb handt triben 
Zu Senas in dem welchen lanbt 

Rucretia was Die frouw genant 
Vnd Eurialus der mann 

Caſper fchli hat das getban 

Alfo Hab ich mich berichten lan 
Sy betrachtend vornan, vnd do binden 

Vnd mochten nie Fein fynn erfinden 
Wie fy doch möchten kummen zamen 

Biß das die lieb mit iren flammen 
Eurialum gang dohyn brocht 
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Das er ein folchen fundt erdocht 
Vnd bar in armer kleydung ging 

Vnd ſeck vff tragen anefing 
Mit welchem fundt er zu ir kam 

Vnd frucht der lieben yne nam 
Kan nun ein wyb thun folche jachen 

Vß fürften ein fedtreger machen 
Eo foltu des dich wundren nit 

Ob ſy dich lernet ouch domit 
Guck gud, fingen alß ein gouch 

Sy dattend vormalß keyſern ouch 
Mer fich ein wyb muß lernen lan 

Der bat ein fcharpffen meifter ghan 
Was denn ein gouch nit lernt von ir 

Dz lernſtu nymmer mer vor mir. 


Den gouch bereyten. 


Ein gouch muß triben affenfpyl 
Zu dettig ſyn recht wie man will 
Was man in heißt nit lang erbeyten 
Sich laſſen wie ein falck bereyten. 


Der adel in den alten ioren 

Do dennocht ouch gut beiger woren 
Nach müften fy nit diſſen fundt 

Mie man ein gouch bereiten kundt 
Eyn falfen, blowfuß, fprengerling s 

Vnd was man mit dem babich fing 
Die handt ſowol bereiten künnen 

Man fan yvetzund vil höher fonnen 
Das man ein gouch bereite fon 

Wie er dann fol zum beißen ſyn 








— 
Der Cantzler iſt ſo ein lüſtig man 

Das er ein gouch bereiten kan 
Het er mit geuchin vor gebeitzt 

Als er mit hunden haſen reitzt 
Er wer nit vnſer Cantzler worden 

Der obriſt in dem geuchſchen orden 
Die ſachen all frouw Venus iebet 
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Dem geuchfche wyß und Kulfchafft liebt 
Für gut vernunfft fo jchellig wurdt 
Dz er nüm jchwinpt, nach wattet fürt 
&r muß ir qumpen, louffen, bligen 
Mit wenig ſynn vnd keyner wytzen 
Vnd iſt über des ſchulteiſſen frytzen 
Wenn er muß pfoffen, fingen, dencken 
Vnd ligen vff den barten benden 
Ih hab Fein man nach nie gewiſt 
Der ſag wo lieb bar kummen ift 
Doch kum ſy bar wo barr ſy well 
Sp gloub ich wer jy im der heil 
Das alle tüffel fich. beflagten 
Vnd ſy vertriben vnd veriagten 
Wenn Venus eym das garn thut ſtellen 
So iſt doch in der dieffen hellen 
Gröfler rum, vnd gröſſer raft 
Venus du vnrüwiger gaft 
Du ſchwere bürd und überlaft 
O du ſüſſe bitterkeyt 
Du zart vnd fründlichs hertzenleydt 
Du allerliebſte kranckheit myn 
Myn zuverſicht on hilffes ſchyn 
On hilff vnd myn hoffnung hie vff erd 
Mymn troſt und ere doch vngeferde 
Frölichs, gnugſams, höchſtes glück 
Frum erber doch mit bubenſtück 
Wer in diſſen ſpital kumpt 
Vnd derſelb nit gar erkrumpt 
Kumpt er vff ſo mag er iehen 
Er Hab ſolch glück nit mer geſehen 
er do bult der ficht nit me 
Vnd ift jm on Erandheiten we 
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Gr meynt das niemand jm febe vff 

So jchlecht all welt vff jn den muff 
Der welte fpot ift jm ein freydt 

In irem dienft fpricht er ichs leydt 
Vnd dandt got in dem hymmel ob 

Das er foll leyden ir zu lob 
Die wyber hbandt ein freüd daran 

So ed. im überzwerg wil gon 
Vnd fo Ich wüt die ganke nacht 

Vnd vff den bejcheidt hab eben acht 

So ſitzt myn drütly dort und lacht 
Vnd fpottet myn erft ouch darzu 

So mir der dreck gadt über die ſchu 
Vnd allen myn leib zerfall domit 

In finſtre thu keyn gwiſſen drytt 
Vß eym alten wurdt ein kindt 

Vnd von geſehen wurdt er blindt 
Iſt er dann eyn wyſer man 

So laßt er alle wyßheit ſtan 

Vnd fochts am aller geuchſchen an 
Ein yede frouw irn bulen triebt 

Ob ſy in ſchon recht wider liebt 
Dido die kam ſyn vmb das leben 

Das ſy ſich hat vff bulſchafft geben 
Ich wolt dir nach wol tuſendt ſagen 

Die bulſchafft hat in leyd getragen 
Darumb es myn ſchriben vnterladt 

Das mancher ſelbs erfaren bat 
Was wolt ich vil exempel geben 

So weder ſelb verftadt das eben 

Wie büler fo recht geuchiich leben 
Doc ſehe man fünig Dauid an 
Wie übel hat jim bulen than 
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Als er Berfabeam nam 

Domit vmb gottes hulden Fam 

Der doch was ein frummer man 

Als man ein folt ermwunfchet han 
Salomon ſchlug ſym vatter noch 

Vnd ließ nach bulen jm ſyn goch 
Biß jn ein geuchin überredt 

Das er dem tüffel opffer ther 
Was jm do wurdt für wider gelt 

Entpfindt er wol in gynner welt 
Sampfon fy ein ebenbilv 

Wie vnſynnig vnd ouch wie wild 
Gin buler wurdt vnd meiß nit me 

Was jm doch wol thut oder we 
So wißt uns Dalivda wol vB 

Wie froumen mit vns halten huß 
Wie trüm ſy ſindt, frag henßly drumb 

Sobald der wagen fellet vmb 
Wo vor zwey reder fielendt nider 

Do findtſtu fier ietzund harwider 
Wenn vnſer bulſchafft hat ein end 

Do ſucht vedes welchs dz ander ſchendt 
Alles was vor, was ein hort 

Das wurdt zu eynem groſſen mort 

Do kuſſendt wir, vnd ſchlagendt dort 
Paris der ſucht ein kurtze freyd 

Biß er Troi bracht in langes leyd 
Ougenblicklich iſt der luſt 

Der gehelich wurdt gar vmbſuſt 
Darumb ſo leg dyn lieb recht an 

Das ſy vor got mög bliben ſtan 
Such ein lieb on alles leyd 

Das iſt got vnd ſyn ewig freyd 


971 


Denn alle Ding zergond vff erden 
On got derfelb muß ewig werden 
Geliebt, fo alle ding zergon 
Denn bie belibt fein liebe fton. 


Den gouch vff ein .Fuffen feßen. 


„ Die geudin epgendtlichen wyſſen 

Wie man ein gouch feßt off ein küſſen 
Denn feßten fy in hertlich nider 

Sp kem der zarte gouch nit wider. 


Es darff nit vil verfchwigend dran 
So onderd das weiß yederman 
Dad von natur ein mangel bann 

AU wyber an der fuberkeyt 
Doc, redt ich jn das nit zu leydt 

Darumb fy fuberfeit und reyn 
Mit funft erfuchent all gemeyn 

Vnd frylich das mit manchem lift 
Darnach eyner yeder etwas brift 

Vnd wyſſendt das darneben ouch 
Das man mit reyne focht ein gouch 

Denn yede fro am liebſten iſt 
Der nit an reyn vnd ſuffre briſt 

Kein golt, noch ſylber, edelgeſtein 
Liebt ſo ſere als wypplich rein 

Dasſelb ſy von den mannen wyſſen 
Do har kumpt vns das ſyden küſſen 

Luter rein vß pflun geſchlagen 
Als hettens duben zammen tragen 

Baß vnd ſyden, meylenſch wadt 
Sammot, dammaſcht darumb gadt 
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Mit ſyden bendel zamen gejchniert 
Vnd qulden faden drum geflert 
Mit fuden drafen an den orten 
Vnd vmb die drafen guldin borten 
Ih ſchwür fierbundert tuſent eydt 
Venus hette ſelber zubereyt 


* 
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Mit ſolcher groſſer art vnd wytzen 
Als wenn got ſelb darvff folt ſytzen 
Dieſelben küſſen hat erdocht 

Künig Sardanapalus fürhar brocht 
Wenn ſy das küflen niderleyt 

Züht ſy dem gouch ab als ſyn kleydt 
Vnd weſcht ſo rein den zarten gouch 

Mit balſam vnd lauanderrouch 
Das er nit anders mercken kan 

Die gantze welt ryech gar darvan 

Dut jm ein fudens hembdlin an 
Mit gold vnd ſoden geneget alß 

Ein facilletlyn an ſyn hals 
Vnd vff ſyn houpt eyn crentzelin 

Vnd ſetzt jn zartlich nider fyn 
Wenn er dann ſitzt in maieſtadt 

Als jn die ſchon geſetzet hatt 
So keut er ſich dann ſelber nym 

Verendret bald ſyn menſchlich ſtym. 
Vnd gucket mit den andren geuchen 

Das thut got durch ſyn wunderzeichen 

Des gouchs geſang thut jn erweichen 
Wer jn dann ſicht do ſitzen ſchon 

Der muß verwundren ſich darvon 
Syn ougen in den hymmel ſchlagen 

Groß lob vnd ere got doben ſagen 
Das der gouch ſo rein vnd zart 

Von got vff erd beſchaffen wardt 
Secht doch wie ſitzt der gouch ſo rein 

Vnd lücht wie ein karfunckelſtein 
Welcher man verlurt ſyn wotzen 

Vnd kumpt vff diſſes küſſen ſitzen 
Der muß ouch hechlen lecken Fünnen 
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MWefchen buchen oder ſpynnen 
Mit gan vffwinden gelt gewynnen 
Spricht meifter Peter von hohen ſynnen 
Wol abher in duſendt tüffel nammen 
Ir wybſchen geuch folt üch des ſchammen 
Das ir vff gredtſche berd vch ertlen 
Vnd laßt vch wie den woben zertlen 
Vnd wellendt ſyden hembdlin haben 
Als werent ir kleine ieſusknaben 
Ich meyn die hembd mit langen kragen 
Die ir mit ſchwartzen bendlen tragen 
Als woltendt ir mit gredtſchen berden 
Gang vnd gar zu wpber werben 
Wurd nur Die wpbfche art gerocdhen 
Vnd wurdendt ouch alſo erftochen 
Wie Sardanapalus erſtochen was 
Do er vff ſyden küſſen ſaß 
Vnd zalt den zarten frouwlin ſyn 
Die ſpillen in den ſpillkorb yn 
Vnd gab jn wider morn zu ſpynnen 
Das jm nit lynwadt möcht zerrynnen 
Er haſchplet vnd das garn vffwandt 
Biß jn ein dapffer man jo fandt 
Der ſtach ein meſſer durch fun bruſt 
Dad er zu bafchplen bat nüm luft 
Wolt got das alle wybſche man 
Die wober deding griffend an 
Dermoß zu fihütren müften gan 
Darumb blybt mann das ift myn radt 
Als üch denn got beichaffen hat. 
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Den gouch ftrichen. 


Das geuchlin hat gefallen dran 
Wenn mans zertlichen ftrichen fan 
Den feoren nad ab fanfft vnd glatt 
Solchs vnferem gouch gar fründtlidh dätt. 
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Der ftrich gadt hie den fedren noch 
Das leydftu wol vnd jpridy nit och 
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Sort wurdt man dir den Fugen ftrichen 
Dz dir don hirn vnd kopff wurbt wichen 
Mider die fedren wider ſyns 
Von woluft ift dasſelb der zinß 
Es ift fo gut in die hell giprungen 
Als mit rütfchen dryn gerungen 
Habt ir zur hellen ſolchen luft 
So ift mon warnung gar vmbſuſt 
Wer moluft hie vff erden jucht 
Der hatt ſchon gang vnd gar verucht 
Vnküſcheit hat ir berg beſeſſen 
Das ſy fich haben man vergeflen 
Als Fünig Sardanapalus dett 
Der allen mwolluft erdichtet bett 
Mit janfften betten vnd mit füfjen 
Der wobſchen art findt ſy gefliffen 
Vnd gond fo weich in kleydren har 
So bübifch, Hüriich ouch fürwar 
Pit hembdren vnd mit. wober tandt 
Das ichs für man offt nit erfandt 
Wie fich Die wyber weichen mugen 
Alfo thunt fich Die man vffbugen 
Vnd ſchammendt fich manlicher berden 
Das ſy ſchier gang zu mpber werben 
Zeh bringt vns der frangoß ein fundt 
Das er ſchier gang entblößet kumpt 
Vnd dreyt ein zart rein hembdlin an 
Das fum am bald belyben Fan 
Die wpber handt erlicher züchten 
Denn fich die man zun eren richten 
Wurdt e8 lang alfo belyben 
So blobt manheit gang bp den wpben 
Vnd ift Die zytt ieß wider kummen 
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Als Rom ein niderlag hatt genunmen 
Bnd mwardent flüchtig in der ſchlacht 

Die fchand ir woher hattendt bracht 
Vnd Hubendt fich vff vor ber ftat 

Vnd zeigten was got geben bat 
Ouch rufften zu den die do flohen 

Vnd fprachen ylt har gohen 
Schliefft har in do ir vor woren 

Ee das ir wardt uff erd geboren 
AS nun die man erfahen. das’ 

Ir flucht fo wybſch vnmanlich was 
Wandten fich do fchnel harwider 

Vnd ſchlugendt all ir find darnider 
So nun wir ſehen das vff erden 

Das wyber ſo manlichen werden 
In dem woluſt den wir triben 

Gredtſcher ſindt den vnſere wyber 
So iſt es vns eyn groſſe ſchand 

Das wir den wybren dz helmlin landt 

Mit vnſerem wybſchen hürſchen tandt 
Woluſt nam nie kein gutes endt 

Vnd hatt eyn ſchlechtes fundament 
Das iſt off luter fleiſch gebuwen 

Das ſtincket morn, die würm zerkuwen 
Es kumpt fürwor ein ſichere zeit 

Das woluſt gar in ſchitren leyt. 


Venus lere und ermanung zu allem wypp⸗ 
lichen gſchlecht. 

Bvllich ſtand ich die vordriſt dran 

Das ih den gulden apfel han. 
Den fünig Paris in fym leben 
Solt der allerfhönften geben. 


vn. 6? 








Ih byn die allerichönft vff erden 

Die vemer mag erboren werden 
Differ matt ein fundament 

Der anfang, mittel vnd das endt 
Wer vff diffe mat kumpt fton 

Der batte von mynen wegen gthon 
Ih bin dieſelb nün fecht mich an 
Die alle man fo geuchen fan 
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Venus vff erd die höchfte zierb 

Die wyb und man an diß ort fiert 
Ee ſy in lieb recht oder leyd 

Nach muß ir Dienft mir ſyn bereit 
Ih zwing allein all fürften berren 

Mond gmalts fan fich fein man ermweren 
Vff solchen gmwalt verlaß ich mich 

Ouch das ich bin die füberlich 
Die höchfte freyd und fchonfte Eron 

Die got vff erd hat werden Ion 

Das ewig leben laß fton 
Ih nym das zyttlich an vff erden 

Mas Doch dort fol gehandlet werden 
Benus vff differ welt regiert 

Got geb, was got im hymmel fiert 
Es ift on vrſach nit gefcheben 

Das ir mich bie zum erften ſehen 
Wyplichs gefchlecht freuwlicher nammen 

Vnſer geburt, vnd vnſer ſtammen 
Hat mich bewegt brocht vff den ſynn 

Das ich zuerſt hargeſtanden bynn 
Ich will jn lerung, reglen geben 

Wie ſy der mannen achtendt eben 
Womit ein wyb ein man ſol zwingen 

Vff diſſe geuchmat harzubringen 
Darumb o wyplich gſchlecht nun hört 

Alls das üch ietz frouw Venus lert 
Secht zu das ir brucht Venus berden 

So werdt ir der manzwinger werden 
Ich will üch woffen geben ſchwert 

Das ir der man all meiſter werdt 
Vnd ſy als thund was ir begert 
In diſſen krieg nun rüſt üch all 
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Vnd überwindt Die Venus gefall 
Ich wil kein gifft in Schlangen werffen 

Denn fv zu gifft keins meifters derffen 
Alſo möcht yemand bie ouch fagen 

Ich folt nit Lift in wyber tragen 
Sy handt das gifft funft von natur 

Die mann zu betriegen wurdt jn nit fur 
Nein nit alfo, das ift nit wor 

Die man bandt mer betrogen vor 
Wyplich gichlecht, den wyber man 

Alf ich Dir das bewyſen fan 
Myn meynung ift nit böß zu leren 

Allein wie fich Die wyber weren 
Erredten follen vor den mannen 

Vnd vngeleget gon von dannen 
So offt nieman betrogen wart 

Don wyben vnd iungkfreuwlin zart 
Als durch der man ſchantlichen liſt 

Offt wyplich gſchlecht betrogen iſt 
Hat nit Phaſiden betrogen 

Jaſon ir felſchlich gelogen 
Wie ſere Theſeus liebt vß maſſen 

Adrianam hat er doch verloſſen 
Heimlich in der nacht verholen 

Sich hynweg von ir geſtolen 
Hett Dido nit zu huß entpfangen 

Solch lieb groß an Eneam gehangen 
Sp bet ſich ſelb nit dorfft verbrennen 

Als ſy fon vntruw det erfennen 
Tarquinus thadt wer nit gerochen 

So het Rucrecta fich nit erftochen 
Noch Tyſbe kummen vmb ir leben 

Wenn fp lift vmb betriegen geben 
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Ey ſindt zu frum geweſen all 

Das bat fy brocht in folchen fal 
Sp handt nit können leben recht 

Das hat verderbt das blöd gefchlecht 
Den mannen handt vertrumt zufill 

Darfür ich fy ieß warnen will 
Geben gut, vnd geweltig Iere 

Vnd wider lift, eyn wyder were 
Darumb ir döchter all gemeyn 

Diewyl ir iung findt zart und reyn 
Gedenckt das ir zun ioren fummen 

All freud, mut, würdt von üch genummen 
Die zut flüßt ald dad waſſer hyn 

Nempt ir iegund fein freyden yn 

So mag es darnach nümmer fon 
Darumb gebruchent vch der zHt 

Im alter gilt es alles nüt 

Das fleifch ift hyn, fo lummendt hüt 
Es fumpt ein zyt, Das foldhe wyb 

Die ieß vßſchlagendt manlich Iyb 
Werdendt Falt und eingig Iygen 

Ir wurdt fein buler ſyngen jchryen 
Tag vnd nacht der zarten beyten 

Kein rofen von der thüren fprepten 
Grouwe, runglen, Iybes macht 

Fart ald dohun, darumb Hab acht 
Sp lang der boum im blügendt ftabt 

Sp laß den gul gon wie er gabt 
Vnd bruch die zyt diewyl du ſy haft 

Im alter bift eyn überlaft 

Vnd gloub mir ein vnwerder gaft 
Mon lere focht an form vnd gftalt 

Diefelb ein froum in zierden halt 
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Die form ift ein groß gob von got 
Die fih mit allein glivren lobt 
Zieren nach woyplicher art 
Die forg des angefichtd nit fpart 
Vor zytten was wypliche ſchon 
Nit alfo werdt, vnd wol gethon 
Mir findt iegundt in gulden tagen 
Vnd weln nit von den alten jagen 
Mas Fleydung ſy bandt vor getragen 
Mit edelgfteinen zierdt üch nit 
Meder golt vnd folber mit 
Die kleydung fy nit Foftenrich 
Lugt das ir lobs fendt fuberlich 
Die man folt jeben ir mit reyn 
Vnd nit mit Eoftrich edelgftein 
In ordenung ftell dyn gelbes hor 
Darumb frag du den fpiegel vor 
Dyn bar laß züchtig bangen ab 
Dyns mundts, der oren achtung hab 
Dyn oren trag beyd offenlich j 
Vnd ouch Dun mundt defielben glich 
Heb vff dyn kleydung züchtiglich 
Lug ouch das du gedenckſt beſunder 
Das du don ouglyn ſchlageſt under _ 
Zu zyten laß don kleydung nider 
Vnd faß ſy fuberlichen wyder 
Als ob ſy on dyn willen werden 
Dermaß gefallen zu der erden 
Vnd wer das geſchehen on geferden 
Haſtu kein har ſo kouff dir das 
Das eyner ſchönen dochter was 
Du wurdſt vilmer darvon eriagen 
Denn vom kleyd das ſchaff handt tragen 
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Die farb der kleydung ſy allzyt 
Wie nach dym lyb dasſelb fich geyt 
Der zen ſoltu ouch nemmen war 
Das du ſy ſüffreſt gang vnd gar 
Das ſy im mundt nit fchwerten ſich 
Mefcht, malt, doby das angeficht 
Darvff bab acht ein yedes wyb 
Die funft domit ſy ziert den lyb 
Das die dem man nit fum zun henden 
Sy möcht fich felber domit jchenden 
Nit firel, nit zwag, nit richt dyn har 
Das ſolchs ein man fehe offenbar 
Du möcht jm ſunſt mißfallen gar 
Regier don Iyb den berven glich 
Wie ſich das gibt gefchicelich 
Bruch wig, art, kunſt, in fton vnd gon 
Sitzen, ligen, niderlon 
Haftu ein otem der nüt fol 
Sp red nit nüchter funder fol 
Vnd halt dich von dem mann hyn dan 
Allzyt mit kunſt fach lachen an 
Darvß fol niemang munder machen 
Mit kunſt die wyber wernen lachen 
Laß Dich der arbeit nit verbrieflen 
Mit leffgen folt dyn zen bejchliefien 
Vnd büt dyn finger zartlich dar 
Die negel füffer gang vnd gar 
Kein zorn laß by dir mann erjehen 
Ouch nyd ond haß nit by die ſpehen 
Dyn wandel gar eynfeltig ſey 
Wer es jm hertzen nit dobey 
Verwunder dich der manlicheit 
Vnd noch zulon allzytt bereitt 
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Lug das all ümwer dadten ſindt 
Alß werdt ir erft geborne kindt 
Menn ir das’ alles baß verfton 
Noch folt ir üch das nit merden Ion 
Des manf gondt müfjlg durch myn radt 
Der fich jelb vffgepflanget hatt 
Vnd mußt fich, weſcht fich, wie ein wyb 
Over zieret funft ſynen lyb 
Keim mann folt ir nit günflig werben 
Mit wobſchem jntten oder berden 
Io volgt ir diſſer gemeynen ler 
So bebaltent ir wypliche er 
Vnd zwingt die mann üch all zu lieben 
Das keiner üch darff nit betrieben 
Jebt diſſe leren, diffe fotten 
Sp werdendt üch flölichen bitten 
Vnd louffen nach dag vnd nacht 
Ir ſchlaffent ſo er loufft vnd wacht 
Wenn ir üch ſo holdtſelig macht 
Ich hab diß alles ſampt geredt 
Dz wyplich geſchlecht ouch woffen bet 
Domit die man ſy überwinden 
Sunſt möchten ſy Fein ſyg erfinden 
Die mann jn vil zu lyſtig ſindt 
Wenn ich nit diſſe leren kündt 
Die ich hab in der ſum gethan 
Darnach ein bed fich richten Fan 
Zu überwinden yeden man 
Nun kumpt myn döchter allefampt 
Wenn ir dermaß ein mann erflampt 
Den ir domit gefeßlet handt 
Wie ich üch gib des ein verftandt 
Sy bringt in vff die geuchmat har 
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Erzelt fyn gouchsdandt offenbar 
Myn lere ſyhe ich verfaffet hatt 
Wenn ir vil bringt off diß geuchmat. 


Johannes ein babft. 


Frouw Venuskunſt berüm ich mich 

Ich wardt ein babft off erdterich 
Sobald ih aber ein findt gebar 

Do ftalt man mich zun geuchen bar. 
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Frouw Venus lift mit irem dandt 
Hatt mir yngeben diffen ſtandt 
Das ich hab bebſtlich würd gehan 
Standt billich ich hie vornen dran 
Mennlich geſchlecht hab ich erlogen 
Die Chriſtenheit allſampt betrogen 
Mit myner kunſt vnd myner lere 
Erwarb ich mir bäbſtliche ere 
Regiert die gantze Chriſtenheit 
Mit myner groſſen dapfferkeit 
Kein Ding vff erden macht mich ir 
Denn’ allein des gouch gefchirr 
Ich bab vernunfft allzyt gebrucht 
Biß ich über den gouche ftrucht 
In allen fachen dett ich wol 
Wie ein babft- regieren fol 
Biß ich verfelt im Venus Dingen 
Vnd ließ den öden gouch mir fingen 
Das gefang gfiel mir fo vß der moß 
Das vnferem babft der buch wardt groß 
Mon Cardinäl dasjelbig thetten 
Die leyder mit mir gucket hetten 
Ich folt die Chriftenheit verjehen 
Do lieg ich geuch in neften jpeben 
Domit ich mich zum erften jchandt 
Vnd mit mir bring vff diſſen flandt 
Biſchoff, Carvinäl, Prelaten 
Die all mit mir gegudet baten 
Venus macht das durch ir lere 
Das wir die höchiten kummen here 
Der Gangler hat biezu geſeyt 
Den ftandt bebſtlicher heiligkeyt 
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erben. 


verlüben werden 


Denn wir die höchiten findt vff 


Coll billih vnß 


ein jüdin. 


Berſabea 
Durch myn zart rein vnd wypplich zierdt 


Dauid hargefiert 


üng 


Das ich der —— ouch bring hie eyn. 


Hab ich k 


Das thettendt myn ſchnewyſſe beyn 
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Es wer ein Elein ding bie off erben 
Durch wyber zu eym gouch zu werben 

Sy handt mich zu eym morder gemacht 
Das ich hab leyder in der ſchlacht 

Eyn frummen ritter laffen nöten 
Felſchlich, erbichtlich laſſen dödten 

Das ich on forg fon hußfroum nem 
Vnd mit ir off die geuchmat fem 

Alsbald ich fah ir beinlyn wyß 
Do hatt ich acht vnd hoben fly 

Das ich dem gouch bie nit entrünn 
Vnd von jm ouch ein feder gewyn 

Daryn ich mich wol hab erzeigt 
Das ich der geuchmat byn geneigt 

Man hett mich nit har laſſen ſton 
Hett ich das gucken nit gethon 

Ich guckt gar ſchedlich mit eym mort 
Das gott im hymmel oben hort 

Ich meynt nit do ich gucken dett 
Das gott ſo ſpitze oren hett 

Hett ich gewißt, das ich entpfind 
Das gott ſo wyt geuch hören künd 

Ich hett mir das zum beſten thon 
Die gouchſtuck frylich vnderlon 

Das dett ach leyder Venus gewalt 
Mit irem gucken manigfalt 

Ich was gott eyn erwünfchter man 
Ee ich das guden hat gethan 

Mit diſſem hab ich mich verfchulbt 
Das ich verlore gottes huld 

Ich fundt mit gucken nüt gewynnen 
Was fy doch ieg mit guden kynnen 
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Gewynnendt fu fo vil alß ich 


Sp rümt es ſy ſowol alß mid). 


heydin. 


in 


Thays e 
Ich bring den gouch vff diſſe mat 


welt beſtritten hat 
Hatt vnß ein freuwlyn hargeſtelt. 


Der alle 
Den gröften keyſer diſſer welt 


ÄR, 
09 


—R 
RN 
NN 
« X 
N “ 
= 
= 
— 
— 
— 
= 
— 
— 
= 
— * 


* 
IN N x NN) X KRXX * 
.. N‘ * 
N — a 
/4 * 
x Dr 


HÄRZ, 
WR; 
NET 


* 


77 DH 
HR 


2 


PR 


* 
2 


4 
2 N — 


* 
— 
7 1 
77 7 * 
9— 
—— * 
10/4 


J OCHHRESCHTTZR z 





990 


Sechtzig und dryhundert wyb 

Hatt ich erwelt zu mynem lyb 
Vnder welchen wyben allen 

Allein Thays mir iſt gefallen 
Dieſelbig kundt mich zornig machen 

Vnd widerumb ouch gütlich lachen 
Ih mocht on ſy nit frölich werden 

Sy was allein myn troft vff erden 
Vnd was doch nit von gutem ſtam 

Von gmennen wyben ich ſy nam 
Ih hat funft manche fünigim 

Noch lag mir Thays ſtets im ſynn 
Denn ſy ein bfundern griff druff hatt 

Mich barzubringen vff die matt 
Sy harpfft mir von dem frieg einmol 

Das ich des zornes wardt jo, vol 
Vnd ſprang vff von dem diſch behendt 

Zuckt mynen harnaſch ab der wend 
Sobald ih yn hatt angeleyt 

Sang ſy mir von der myltigkeyt 
Beweget mich jo gang harwider 

Das ich den harnaſch leget nider 
Bnd ließ das friegen fryden ſyn 

Vnd dranck wie vor den guten wyn 
Ich kundt nie wyſſen breft mir was 

Biß ietz der Gangler fagt mir das 
Das ich vormalß nie mochte wyſſen 

Der gouch hat mich in die nafen buffer 
Geſſen hab ich ein gouch ein rouwen 
Den fan ich nymmer mer verdouwen 
Vnd folt vil ee eim amboß fehluden 

Denn ich verdeuwen möcht das guden 
— ich verſchluckt den gouch hyn yn 

o iſt er in eym pfeffer gefyn. 
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Salomonis möryn. 


Diffes ort vnd viffer flandt 
Hört vns bie zu vß mörenlandt 
Den wyßten man in aller welt 
Den hat ein mörin hargeftelt. 





Fierhundert wyber und noch me 
Hab ich genummen zu der ee 
Bud dryhundert für myn bett 
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Do yede mir Gyfchloffen dett 
On vrſach hab ich nit gethon 
Ih wyßt das ich muft bie barfton 
Vnd vff der geuchmat thun ein flandt 
Daruff vil mann fein wyber handt 
Darumb bring ich ein folche ſchar 
Das ich eyın yeden ein bring har 
Doch vnder allen diſſen wyben 
Kundt mich ein mörin yeben triben 
Das ich noch muß ein gouch belyben 
Ir bitt die macht vnd wyplich ſcham 
Das ich ein andren gott annam 
Ich hett noch tuſendt angebett 
Ee das ich ſy erzürnet hett 
Das ich von groſſer lieben dett 
Wer diß geſchehen nit mit mir 
Sp wyßten alleſampt nit ir 
Ob geuchin vß dem mörenlandt 
Hie geben möchten eynen ſtandt 
Vnd ſchüchtent villicht die ſchwertz an yn 
Gloubt mir das wol hyn wol hyn 
Fründtlicher wyb ſindt nit vff erden 
Die yetzundt ſindt und yemer werden 
Die fo züchtig künnendt berden 
Ir kündt dasſelb doby verſtan 
Das ſy den allerwyßten man 
Hiehar hat brocht vff diſſen plan 
Asbald ich ſy nun aneſach 
Der wyßheit glich der boden brach 
Denn wo froum Venus fürbuch ift 
Dofelbeft wig vnd ſynne briſt 
Aller wußheit gadt der boden vß 
Wenn Venus dant gat mir zu huß. 
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Dalida Samfonis. 


Ihr gebt mir billih ouch myn er 

Das ich den fierdften man bring her 
Bil fterder findet froum Venus ler 

Die bilfft fein ſterck noch wyßheit mer. 
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Samſon der ſtarck byn ich genant 
Den iuden was myn ſterck bekandt 
vi. 63 
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Ich was jn vor der heyden haß 
: Do ich derjelben richter was 
So lang ich det mym ampt genug 

Hat ich vor gott glimpff ere und fu 
Das got mir ftund in fterden by 

Biß ich anfleng Die geuchery 
Mit eynem heydſchen wyb zu triben 

Do wolt gotz gnad nit mer belyben 
Het ich eyn eelich froum genummen 
. Die vom jüdfchen ftam wer kummen 
So ftünd ich nit an diſſem ort 

Vnd wer vermitten mancher mort 
Doch het ich nit gegudet ouch 

So wer ich Doc ieß bie fein gouch— 
Das wer mir ie von herken leyd 

So mir diß ort nit wer bereyt 

Ich habs verdient infunderheit 
Mit groſſen geuchifchen dadten 

Das ich mich felb hab verrabten 
Vnd alle myne beymlicheit 

Sp dorlich eynem wyb gejent 
Daran mir lyb vnd leben ftundt 

Der gouch reyß mir vff mynen munde 

Dermaß ein wyb mich geuchen Fundt 
Sy Iufet mir fo ſchon im har 

Das ich ſyn frplich wart gewar 
Wer zu mir hiehar welle fton 

Der fol im ouch fo luſen Ion 
Vnd ſyne heymlicheit verſchwetzen 

So muß man jn wol hiehar ſetzen 
Ob es ſchon des Cantzlers wyl nit wer. 

Noch müſſendt ſy in ſtellen her. 


995 
Adam vnd Eua. 


Wenn hie der Cantzler nit bereit 
Die ftend der geuch noch würdigkeit 
der erfte ſtandt 


Billib wer myn 
Das id vnd Adam gudet bantt. 
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Wiewol wir beyd gegucket handt 
Domit erworben diſſen ſtandt 
Ein anfang ſindt wir geuchſcher rot 
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Darumb bat vns geftraffet gott 
Vmb vonfer guden fere gejcholten 

Mir habens frylich wol entgolten 
Vmb vnſer geuchery getragen 

Groſſes weynen, langes Flagen 
Nit deſt mynder iſt es gefcheben 

Das wir und haben überjehen 
Vmb aller vogel gfang vff erben 

Begert ich nit gejtraffet werden 
Noch einmal, ala vormalg ouch 

Das ich hört fingen nun den gouch 
Ich meynt das gjang wer füß vnd reyn 

Do was es nüt den guck alleyn 
Guck guck bar, vnd guck hyn 

Es iſt ein ſchlecht geſang geſyn 
Nit deſter mynder do ichs hort 

Von diſſem gſang ich bald das lort 
Das ich mym wyh der red geloubt 

Darumb hatt gott und beyd beroubt 
Des groſſen luſts jm paradiß 

Ach gott ich was der ſach nit wyß 
Ich meynt nit Das die wyber liegen 

Kündten, und vns man betriegen 
Ich gloubt ir alles das ſy fest 

Das brocht und allen hertzenleyt 
Solt ich das yemer gloubet han 

Das vnſer gouch ouch guden fan 
In dem paradiß befunder 

Das ift ein grufam groffes wunder 
Das ich im paradiß find ouch 

Singen vnferen Tieben gouch. 


997 
Mariannes Herodis. 


Ich byn die erft nit off der matt 
Die man fo lieb vff erden hat 
Vnd fy mir nit deft lieber findt 
Bmb ire lieb byn ih jn findt. 





Herodes ift ouch hiehar kummen 
Gr bat ein eelid) wyb genummen 
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Mariannes was ſy genant 

Zu der jn lieb er alſo brandt 
Das er kein ruw hatt dag noch nacht 

Wiewol er ir hat vmbgebracht 
Iren bruder vnd ir fründt 

Darumb was ſpy herodi findt 
Als er nun das ir mercket ab 

Das ſy der lyeb kein antwurt gab 
Erdicht er vff ſy eynen liſt 

Wie das er ſicherlichen wißt 
Wie ſy ſich ab hett malen lon 

Vnd ouch ein brieff darzu gethon 
Eym andren Fünig zugeſandt 

Vß ſynem rich in fremde landt 
Vnd feyl gebotten ire ſchon 

Darumb hatt er ſy dödten lon 
Vnd leyd darnoch in jrem dodt 

Von liebe wegen ſolche not 
Das er ſyn ſelber ouch muſt ſterben 

Vmb ſolche groſſe lieb verderben 

Das er ein ſtandt hie möcht erwerben 
Die kranckheit heißt das gurlefe 

Wenn eym der gouch 'tbut alſo we 
Das er ſyn lieb erdödten ladt 

Darumb das er ein glouben hat 
Sy ſey eym andren lieber gſyn 

Vnd hab den lieber ouch denn pn 
Welcher folchen argwon dreyt 

Dem ift der Gangler bie bereyt 
Die frybeit wol verfiglet geben 

Das ſy jn wyderumb muß lieben 

Vnd furdtbaß nümmer betrieben. 
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Eneas vnd Dido. 


Der nit vor Troy erſchlagen wardt 
Vnd nit erdranck vff meresfardt 

Der ließ ſich doch die lieb bezwingen 
Das er muſt mit vns geuchen fingen. 
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Eneas was derſelbig man 
Durch den das Roöͤmiſch rich fing an 
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Für den die götter jorgten fer 
Das er ertrinde nit vff dem mer 
Bon kriegſchem fchwert nit wurd erdödt 
Gott jr darfür bemaret bett 
Vnd angezeigt zufünfftig ding 
Mie er das Römifch rich anfing 
Doc bört er m den groffen Dingen 
Ein fchönen gouch jun liedlin fingen 
Das er vergaß der götter gbot 
Des Nömichen richs vnd darzu gott 
Als aller geuch gewonheit it 
Das ſy zu lieben findt gerift 
Me dann zu irer feligfeit 
Dem gouch vilmer dann gott bereit 
Als ouch Eneas batt getbon 
Den Dido vff enthielt die ſchon 
Ob allen wuben ein keyſerkron 
Die Eneam den mylten man 
Pf diffe mat hieß zubar ftan 
Das hatt ir zucht vnd ſchöne gthan 
Ir zierd Eneam fo beſaß 
Das er der götter gar vergaß 
Das er von Trop folt vlendts fliehen 
Vnd in die welſchen lender ziehen 
Das von jm Feme ficherlich 
Vnd vfferftünde das Nömifch rich 
Wiewol der gouch jn bindret dran 
Das er fun fart bat vnterlan 
Ein zytlang by Dido der fchon 
Wiewol Didoni wardt der Ion 
Das fv fich felber hatt erftochen 
Alſo wurdt gott an vns gerochen. 
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Eurialus vnd Lueretia. 


Babft pius hat ein lieb befchriben 
Die zu hoch Senas wardt getriben 

Den lieb fo bob bezwungen bat 
Das er fe trug vff diſſe mat. 
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Es gefchahe in keyſer Fridrichs zyten 
Als er wolt über berg hyn ryten 
Sen Rom wol vmb die keyſerkron 
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Do wardt ein geuchiche fach gethon 
Das Gafpar jchli der erenman 

Zu Senas fing zu gudfen an 
Den er doch nant Eurialum 

Den ein jchon wyb fo feret vmb 
Das er nit_wißt ein andren fundt 

Wie er doch zu ir Fummen kundt 
Denn das er wurde ein fadin 

Vnd trieg Die ſeck zum huß hynyn 
Do wardt vß eynem fürſten bald 

Ein ſecktreger mit Venus gewalt 
Hundert ſeck hat er getragen 

Das er ir möcht ein gruß nun ſagen 
Hymmelrich vnd ouch die erden 

Vnd alles das darin mag werden 
Hett er als geben vff myn eydt 

Das ſy in lieb jm wer bereit 
Yucretia hieß die tuſent ſchon 

Die Caſpar ſchlicken har hieß ſton 
Dasſelb geſchahe in alten ioren 

Do ſchlechte geuch vff erden woren 
Man findt ein gouch vff diſſen tag 

Der trieg den eſel mit dem ſack 
Vnd darzu tuſent kerch mit ſtein 

Das er nun ſehe die zart vnd rein 

Wie ſy doch bet fo wyoſſe bein 

Vnd ob ſy bett der fieß noch ein 
Die geuchery ift ieh fo gut 

Das ſy fo groffen wucher thut 
Der hymmel muß vergucket werben 

Wurde ſy lang beiton vff erben. 
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Moyſes vnd Die fünigin der mören. 


Movies was eyn frummer man 
Wiewol er ouch ein lud hat than 
Das ih in billih hiehar ſetz 
Vnd für der höchſten geuch ein fcheb. 





Man findt wol tufendt man vff erben 
Die fo keck nit dörfften werben 
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Das iv fo dapffer redlich mann 
Hiebar dörfften heiſſen fton 
Vnd wer von mir ouch vunterluben 
Find ich das nit von jn geichruben 
Joſephus der ein jude mad 
Hatt von Moyſe geichriben Das 
Das er von Varrho mas gefandt 
Ein bouptman in das mörenlandt 
Darynn dedt jm der gouch jo we 
Das er ein füngin nam zur ee 
In folcher lieb ir anebing 
Mas er vff erden anefing 
Do lag ſy allgut in der ftraß 
Das er deſtmonder gſchicket was 
Solchs zu thun vnd vnderftan 
Das got der her wolt von jm han 
Biß er jm machen ließ ein ring 
Nit gantz ein zugelaſſen ding 
DB das er Doch möcht ir vergeſſen 
Alſo batt in der gouch beſeſſen 
Es ift fürwor fum in den ringen 
Das eyner will vom gouch fich zwingen 
Das mag der wil wol tbun allein 
Hettftu der ring ſchon niendert Fein 
Doch muß das fon im anefang 
Das du nit beyteſt vil zu lang 
Denn mo du wurdſt zu lang erbenten 
So muft man dir die ring bereyten 
Domit man ein vnſynnigen man 
Bindt vnd feßlet hart daran 
Denn ich habs all mon tag gefeit 
Das lieb ſy ein vnſynnigkeit. 
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Ninus vnd Semiramis. 


Ich was der erſte küng vff erden 
Der ſpne frouw ließ meiſter werben 
Das ſy regiert als myn landt 
Darumb gibt man mir diſſen ſtandt. 





By myr nem bpſpil yederman 
Das niemand fol fun frouwen lan 
In vnd ouch fon rich regieren 
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Oder funft gewillig fieren. 
By der nafen vmbher ziehen 
AU wyber berichafft ſol man fliehen 
Als ich ir gab den fcepter myn 
Ließ ſy mich foben legen yn 
Vnd ließ mich in dem Eerder fterben 
Vnd klaͤglich, felſchlich dynn verderben 
Alſo wurdt yedem gouch geſchehen 
Der ſyn hußfrouw muß herſchen ſehen 
We yemer we eym ſolchen man 
Der ſynem wob hie herſchafft gan 
Hett ich das ſchwert behalten myr 
Man ſtelt mich nit zu ſpot harfür 
Erlicher ſtünd ich hinder der thür 
Myn frouw erdicht das niderkleit 
So halt ſy mich gefangen leyt 
O wenn ein frouw dasſelbig dreyt 
So iſt ſchon hie wyplicher zwang 
Bund muß der man ouch vndern banck 
Es ift fein fchwerer Ding vff erden 
Denn wo die wyber meiiter werden 
Was fy fürnemmen das muß fon 
Vnd fchlieg der dunder bliv daryn 
Schied es jn ſchon dry künigrich 
Noch muß ir ſynn geſchehen glich 
Die mat die muß gefchoren fon _ 
So muß das Frut in baffen yn 
Noch dennocht wil ſy meilter fyn 
Vnd obſich louffen muß der ron 
Wiltu mol faren an das endt 
So gyb keim wyb das regiment 
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Dolofernes und Judith. 


3b hab den gouch fo ftard getragen 

Das mir myn boupt wardt abgefchlagen 
Ih meynt myn lieb folt fhloffen gon 

Do döptet fy mich vor mir fton. 





Holofernes datten zeigt uns an 
Was lift vnd fündt ein wybly Fan 
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Das fchöner blick und wyplich zierd 
So Holofemem handt verfiert 
Das er geloubt Judith ein tandt 
Die er doch vormalß nie erfandt 
Hett er eym frembden myb nit gloubt 
So het er bhalten ſynes houpt 
Judith zierd, und wypplich art 
Domit er gar verwundet wardt 
Die zwangendt jn zu glouben Das 
Mie e8 vom wyb gefaget was 
Alß er wont fy wer fun frünbt 
Do was ſy fon dödtlicher findt 
Gr ſolts vorhyn wol gwyſſet han 
Das wyplich gichlecht vil ligen fan 
Doch meyn ich jy mit allefampt 
Dasſelb zu reden ich mich ſchampt 
Man findt noch der eym wyb geloubt 
Das er ſyn kumpt vmb lyb vnd houpt 
Als Holoferne gſchahe jm ſchloff 
Solch rach nam er vnd wyplich ſtroff 
Das er zu bald geloubt zu lon 
Des muß er bie zum geuchen ſton 
Miewol er bie nit ftadt allen‘ 
Der geuch ift noch ein groß gemeyn 
Die fich handt überreden lon 
Das jn vil bag müß anefton 
Ein altes wames denn vuch Das 
Grit von dem ſchnider kummen was 
Ach gott was darff des redens vil 
Wenn ein wyb betriegen wil 
Sp mag fy tufendt man harftellen 
Vnd überreden was ſy wellen. 
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Summa fummarum aller geud. 


Lieben geuch nun ruden zamen 
Das ich üch fegen fün all fammen 
Ich muß iegundt fummarum fchriben 
Das ir nit ettlih dohinden biyben 
Die rehnung ift ſchon zamen gſchetzt 
Das man nit yeden funder feßt. 
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Der hagel blix vnd ouch der dunder 
Setze yeden gouch beſunder 
viu. 64 
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Wer fan ſolch geuch nun all erfennen 
Vnd Heden mit fym nammen nennen 
Man muß ſy nun zufanmen dringen 
Vnd in die geuchſum zammen bringen 
Ah lieben geuh myn bört ir nit 
Rucken zamen das ift mon bit 
Alle Die mit bſchydem dandt 
Die wober ve betrogen bandt 
Adam kummendt biebar fton 
Ir handt üch ouch betriegen lan 
Vnd umb ein rodten apffel geben 
Das paradig, das emig leben 
Die erfte frouw det das mit lift 
Das es ſo kleglich gangen ift 
Das got jm hymmel ſy geklagt 
Das wir jo ſchedlich ſindt veriagt 
Vnd noch büt jm ellendt gon 
Das bat allein der gouch getbon 
Habt üch Ninus diſſen jig 
Das üch ein wyb mit jrer witz 
Hat brocht vmb ümer regiment 
Das ir den ſtab gabt vß der hendt 
Billich hat Loth den dritten ſtand 
Darumb das jn jun döochter handt 
Ouch har bat braht vff diſſe matt 
Ir yede von jm entpfangen hatt 
Das was ein rechte geuchſche dadt 
Dz von eins vatters geuchſchen berden 
Beyd döchter ſolten ſchwanger werden 
Ich ſetzte Abraham ouch har 
So weiß ich nit ob ich das dar 
hatt ein magt vnd ein zur ee 
Das hab ich vor nit ghoͤret me 
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Denn das es vff die geuchmat hört 
Wiewol fant Auguftinus Tört 
Das erd hab thon in gutem fon 
Darumb ich zwyffelhafftig byn 
Doch fpricht er das er das nit thu 
So ftand er har vnd fehe vns zu 
Ob ich die geuch fan dapffer ſetzen 
Noch ſym verdienſt ein yden ſchetzen 
Wenelaus künig hört ouch her 
Der Helenam nam wyder ere 
Die durch Pariß entfieret was 
Vnd lang zytt zu der vnee ſaß 
Darumb man kriegt ſo lange jor 
Als man zu Troya lag dorvor 
Noch dennocht do ſy ym wyder wardt 
Liebt er ſy wie ouch vor ſo hart 
Vnd muſt das geuchiſch hertzlyn lieben 
Das kindly dorfft er nit betrieben 
Dauid, Samſon wyſſendt beyd 
Das jn der ſitz hie iſt bereit 
Ir geuchery iſt vor geſeit 
Venus bracht Anchiſen har 
Das er zun geuchen muß ſton dar 
Vnzimlich hatt er ſy erkendt 
Des wurdt er für ein gouch genent 
Salomon hats verdienet woll 
Das er zun geuchen fiten foll 
Denn ſyben hundert wyber ouch 
Machten jn zum groffen gouch 
Die fürften vß dem friechenlandt 
Die zehen jor geftritten handt 
Vor Troy vmbbracht fo manchen man 
Handts alles vmb ein wyb gethan 


se 
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Vnd brucht fo vnmenſchlichen haß 
Das Helena entfieret was 
Der ſoll ich billich nit vergeſſen 
Diß örtly habendt ſy beſeſſen 
Eirce bat mit wyhberliſt 
Vnd geucheryen zugerift 
So manden man felb tranfformiert 
Vnd vff die geuchmat bargefiert 
Wenn funft fein gouch vff erden wer 
Sy ftalt allein genug vns ber 
Tarquinus fun ift ouch harkummen 
Durch Yueretien die frummen 
Syn lon hat er barumb genummen 
Medea ließ ſich Jaſon zuden 
Vnd fingendt beyde an zu gucken 
Das ichs noch nit erkennen kan 
Ob Medea hat den mann 
Oder Jaſon ſy gezuckt 
So geuchiſch handt ſy beyd geguckt 
Desglichen Phedra ſelber dedt 
Die ouch ſich ſelb erſtochen het 
Vnd biß in dodt ſo ſer betriebt 
Durch Hypolitum den ſy liebt 
Darumb ich ietz ſy alle beid 
An diſſes örtlin bar beſcheid 
Dalida die ſchöne magt 
Hat Samſonem hargeiagt 
Sy lockt im vß ſyn heimlicheit 
Die ein gouch den wyobren ſeit 
Vnd bracht jich in groß bergenleidt 
Holofernes ein Dorechter man 
Der vß vnd un zu nacht lieh gan 
Judith ein findiges wyb 


1013 


Des Fam er vmb fon ftolgen lyb 
Vnd wardt durch Judith har geftalt 
Dem ſy das houpt nam mit gewalt 
Turnus ein mechtiger herr 
Betriebt ſich felber alfo fer 
Das jm Lauinia was genummen 
Zu ee Enead heym was kummen 
Das er das gang welfch land bewegt 
So dieff in vnſer geuchmat ſteckt 
Das er fun kam mit einem ftich 
Bmb fun leben Elegelich 
Eneas blybt ouch wol doby 
Das er ouch übte geuchery 
Vnd by Didone fumpt fo lang 
Biß das jn gott von dannen zwang 
Antonius des muß ich lachen 
Wenn ich denden muß der fachen 
Als er fon geuchery anfing 
Mit Eleopatra fpagieren ging 
Hat der gouch eyn bfunder freyd 
Wenn Eleopatra zu jm ſeyt 
Wie das er wol fifch fohen kundt 
Denn er bat vff des waſſers grumbt 
Heymlich Diener Dargeftelt 
Sobald der angel yn hynfelt 
So ftieffendt fy jm fifch daran 
Glich als ein fifcher foben Fan 
Do ftundt der groffe gouch doby 
Als ob er fifchet alſo fry 
Vnd riempt fich dan zur felben ftundt 
Das er fo reblich fiichen kundt 
Als Cleopatra merdt den lift 
Das es dermaß was zugerift 
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Berordnet heimlich eynen man 
Ter jm an angel ſtecket an 
Ein gereuchten fiſch gar bald er zoh 
Vnd ward zu eynem guckguck do 
Leandro gib ich diſſe ftatt 
Derielb ein liebe geuchin hatt 
Durch jy det er jm felb fo we 
Das er zu nacht ſchwam über fee 
Denn ſy jm ſteckt ein liechtlin dar 
Des er jm ſchwymmen neme war 
Bir eyn alt wyb des warnam 
Vnd löfchet ab des Tiechtes flam 
Als er über fee harſchwam 
Darumb ſy jn vmb das leben bracht 
Das er das liecht nüm fehen mocht 
Am morgen ging fon lieb haruß 
Vnd fandt jn dodt am ftaden duß 
Darumb ſpo ſich ouch felb erprendt 
Vnd in das waſſer onderfendt 
Do ich ir beyder thadt bebocht 
Hab ich ſy billich hiehar brocht 
Nun kumpt ons Tifbe in das ſpyl 
Die ich ouch hiehar ftellen will 
Die irem bulen hat vertagt 
Zu jm zu kummen zugefagt 
Gin leuw ſy an dem ort veriagt 
Sdh lieff jo plendts bie darvon 
Das ſy den fchlever do muſt lon 
Den vff der flat der leuw zerriß 
Mit blutendigen zenen bif 
Als nur ir gouch doſelbs hyn kam 
Vnd ires ſchleyers warenqm 
Er meynt das thier het fp ermorbt 
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Vnd zuckt ein ſchwert am ſelben ort 

Durchſtach fun hertz mit groſſem leydt 

Als vns dieſelb hiſtory ſeydt 
Darnach kam Toſbe ouch dargon 

Vnd ſah ir lieb die ſel vßlon 

Das er allein durch ſy hat thon 
Sy felt ſich ſelber in das ſchwert 

Vnd fiel zu jm dodt vff Die erdt 
Domit ſy beydt verdienet handt 

Das ich jn hie gib diſſen ſtandt 
Alerander der do heißt der groß 

Vnbillich ich do hinden loß 
Der dryhundert vnd ſechtzig wyb 

Warten hatt vff ſynen lyb 
Schlaffiungfrouwen ſindt genant 

Wenn er ynnymmet diſſen ſtandt 
So bringt er ſo vil wyber har 

Das fein gouch wyber bſtellen dar 
Er bat verdient wol diſſe ftatt 

Mit eyner grofien geuchichen dadt 
Ein füngin, Thaleſtris genant 

Kam zu jm vß der Amafonier landt 
Vnd mut jm felb byichlaffen an 

Sy wolt von jm entpfangen ban 

Necht wie er wer ein dapffer man 

Dasfelb hatt er nun glich gethan 

Darumb fol er mir hiehar flan 
Er hatt fich worlich geuchet wol 

Wie denn ein gouch das billich fol 
Vnd vergeucht vff eune nacht 

Ein Fünigrich mit aller macht 
Mit eyner künigyn füberlich 

DE der Mafjacaren rich 


1016 


Irem fun verlube er Das 

Die muter by jm gjchlaffen was 
So hat er vil eefrowen genummen 

Die all jindt biehar mit jm fummen 
Arfinoe was fchuldig dran 

Das Demetrius der mechtig man 
In iren armen wardt erflochen 

Vnd fun geuchern gerochen 
Es ift doch aller geuche fit 

Das ſy des lebens achtendt nit 
Nun das ſy ſy vmbfohen Eynnen 

So farendt# in der lieb von hynnen 
Wenn fy jn iren ermlin jchon 

Alſo das leben müffen lon 

Vnd kummendt darnoch hiehar fton 
Ariſtoteles ſich eins niderleit 

Das jn ein woblin überſchreit 

Iſt es wie man darvon ſeyt 

Denn ich fon funft hab Fein bejcheit 
Hie follendt die zwen alten fton 

Die fich die lieb handt blenden Ion 
Die beyde vmb Sufanna wollen 

Das fy ir but nit wolt erfüllen 
Falſche Funtjchafft haben geben . 

Sufannam bringen von dem leben 
Ir dorecht lieb die vder hatt 

Hatt ynen geben diſſe ftatt 
Es hat zu Rom ſich vffgethon 

Vnd ging ein groſſer dunſt darvon 
Ein loch was gruſam in der ſtatt 

Dorab man groſſen ſchrecken hatt 
— dag vnd nacht die götter batt 

arumb jnen antwurt gaben 
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- Ep muften eunen menſchen haben 
Der in das loch do willig fprengt 
Vnd gang vnd gar fich dryn verfengft 
So wurd das loch Gefchlieffen ſich 
Erbot eh Marcus Curtius glich 
Wenn man jm das zu wolt Ion 
Das er möcht on entgelten gon 
Wo er wißt ein wyblin fchon 
Das er möcht thun nach ſym gefallen 
Sp wolt er darnach vor in allen 
Froͤlich in die gruben fpringen 
Vnd endtjchafft machen diſſen Dingen 
Den tüfflen bat er fich ergeben 
Willigklih in funem leben 
Das er num möcht ein kleine wpll 
Geucheryen triben vilf 
Dan findt der geuch noch mer vff erben 
Die aljo geuchifch fünnen werden 
Das ſy das hymmelſch ewig leben 
Vmb Gredten fürduch dörfften geben 
Vnd wpll doch keyner merden eben 
So eyner fchon eyn wyh erficht 
Vnd iſt mit ir alſammen gſchlicht 
So ligt verborgen vill do hinden 
Er wurdts als vff eim huffen finden 
Valerius ſchribt von einem man 
Der hatt ein eefrouw wol gethan 
All menfchen Die fy ſahen an 
Die muften ſy in lieben han 
Allein der -eeman folcher was 
Der zu ir trug ein ſteten haß 
Wenn man jn fragt warumb ed wer _ 
Synen ſchuch den zeiget er 
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Vnd fprach zu denen fragern glich 
Der ſchuch jag an wo druckt er mich 
Domit gab er jn zu veritan 
Wer ein fehuch jm rindlet an 
Der muft fich etwa druden lan 
Und merdt Doch niemand folches druden 
Denn wenn man yn bin do ließ guden 
Vßwendig ficht man mol ein froumwen 
Kündt mann ſy ynwendig fchoumen 
Es mer nit vmb ſy ſolches Fechten 
Zancken, ryſſen, vnd ein rechten 
Noch iſt ein künig lobeſan 
Des-ich Doch ſchier vergeſſen han 
Philippus der do mechtig ſaß 
Vnd der Macedonier künig was 
Spn eefrouw hieß Olimpias 
Die nam heymlich ein andren man 
Mit dem ſy Alexandrum gwan 
Vnd ſagt dem künig doch mit liſt 
Wie er ſyn ſun geweſen iſt 
Wer Alexander ein ganß geweſen 
Er hett kein feder darvon geleſen 
Die do wer geweſen ſyn 
Doch gab man jm den glouben yn 
Hieſabel fieret vns Achab har 
So ſtellet Athalia Joram dar 
Der wober tandt on alle macht 
Handt manchen groſſen gouch harbracht 
Tarpeya bat vmb iungfrouw zierd * 
Den find zu Rom yns ſchloß gefiert 
Mirrha iren vatter überredt 
Das er vnzimlichs mit ir dett 
Darumb er ouch ein ſtandt hie het 
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Ep was Semiramis alfo blindt 
Das ſy ouch liebt ir engen kindt 
Darumb ich ſy 69 den geuchen findt 
Die Belides handt ir funffgig mann 
In einer nacht Iybloß gethan 
On Hyypermeſtra diefelbig ſchon 
Irn frummen eeman ließ darvon 
Wer die fabel woll verftadt 
Das Paſyphe zu fehaffen bat 
Mit eynem ochfen in dem ftall 
Der fendt by ir Die wyber all 
Das niemand fol nad) geuchen ringen 
Die wyber werdent gnug harbringen 
Vnd mit den mannen gudgud fingen 
Wer es nit gotts fürfichtigkeit 
Das Ifaae wart ein fpy bereit 
Vnd von Rebecca betrogen wer 
Ich ftelt jn ficher ouch hieher 
Doch was ſyn alter ſchuldig dran 
Das er ſich muſt betriegen lan 
Phedra hat iren mann betrogen 
Vnd Hypolitum angelogen 
Als ob er an fy bett begert 
Das ſy jn böfer werd gewert 
Vnd hats das liftig wyb felb thon 
Alß er ir bit nit wolte fton 
Es ift nit not die all zu fagen 
Die vorzut in alten tagen 
Vff die geuchmat kummen findt 
Sp man gnug der numwen findt 
Gaius Galigula genant 
Ein feyfer in der Römer landt 
Der kam in diffe matt fo dieff 
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Das er fon engen jchmefter befchlieff 
Der keyſer der do nad jm fam 
Claudius was ſyn rechter nam 
Der was zu folcher dorheit Fummen 
Das er dry eewyb hatt genummen 
Iſt ouch Nero fein gouch geweien 
So hab ich nie fein buch geleſen 
Der bößwicht dorfft das vnderſtan 
Ein froum zu machen vß eym man 
Ih wil jn nit by den geuchen han 
Er bört yns für by dem galgenradt 
Der ſolche dadten vnderftat 
Vitellus der geuchifch man 
Wolt tyberinifch wyber han 
Wenn man wont er wer jm lanbt 
By folchen wyben man jn fundt 
Domitianus ouch desglich 
Der mutwilß gnug tryb in dem rich 
Heliogabalus zu Rome ſaß 
Der fo ein groffer gouche was 
Das .er vmb fune muter batt 
Das man fy fahte in den rabt 
Vnd ift der alfererft geſyn 
Der wyber brocht in radt hynyn 
Ein biunderen radt derfelb erwelt 
Daryn er nüt denn wober ftelt 
Ih gedend das fy von hechlen rieten 
Vnd wie man folt den flach8 verbieten 
Vnd wie man folt den ſturtz vfftragen - 
Vnd in der kirchen dodten Elagen 
Am morgen frieg das für yn machen 
Duch ftruben in der pfannen bachen 
Das worendt ire trefflich fachen 
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Desglich ouch Galienus dadt 

Wie Claudius gegucket hat 
Carinus vnd vil andre me 

Die zerbrachen fremde ee 

Das dut furwor der frumkeyt we 
Mit den verſtandt ſy alle ſammen 

Die ſich der geuchery nit ſchamen 
Wiewol ſy tragen groſſen nammen 

Noch brennet ſy frouw Venus flammen 
Wer weltlich vnd geiſtliche gſchrifft 

Durchſucht was geuchery antrifft 
So findt er ſo ein groſſe zall 

Das niemans fy kan ſchriben all 
Darumb kumpt deſt frölicher har 

So ir hie findt ein ſolche ſchar 
Vnd fröuwent üch der groſſen gmeyn 

Ich ſetz hie niemans har alleyn 
Darumb müſt ir gnouw zamen ſton 

Sol man üch all harſitzen lon 
Die ich mit nammen hab genant 

Ich meyn ſy ſynd üch wol bekant 
Doch iſt ir in der ſum ſo vil 

Das ich ſy hie nit ſagen wil 
Es iſt zu vil mit den geweſen 

Die ich hab hie zammen geleſen. 


Die ſyben fryen künſt frouw Veneris. 


Wyltu die recht mer werden ynnen 
Was frouw Venus geuchin kynnen 

Er gib in an die fundel zu fpynnen 
Dann ſychſtu wol was fy gewpnnen. 


— — 
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Eyn geuchin brendt mit jrem gſicht 
Das mir der flam das hertz durchſticht 
Sy wychendt mit den ougen nit 
Dem keyſer wenn er ſy ſchon bit 
Domit das hertz ſy vßer ſchüt 
Sy hafftendt ire ougen ſtill 
* Als eyne die verraten will 
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Mit den ougen ir gemüt 

Domit engindt ſy myn geblüt 

Das ih gantz fchellig byn vnd müt 
Ich hab darab ein groffes wunder 

Un frummen froumwen nun befunder 

Das ſy die ougen nit thundt under 
So ſy dasſelb Doch ficher wyſſen 

Das geuchiche man findt bald befchifien 
MWellendt ir belyben frum 

So wendendt ougen dorthyn vmb 
Nit ſyhe mich an als du nit foltft 

Vnd du mich glich ieh kouffen woltſt 
Vnzüchtig ougen botten findt 

Wie man das berg im menfchen findt 
Nun fünnendt wyber diffen tandt 

Das fy mit ougen gfeßlet handt 

Manchen narren in dem landt 
Wenn ſy bandt bruchet diſſen liſt 

Vnd handt den gouch jm zugerift 
Dann lechlen ſy jn fründtlih an 

Sp meynt er es ſy ſchon gethan 

Sp wel yn für ein guckgouch han 
So fan fy dann den blinden fieren 

Und war fy wil dohyn regieren 
Denn ſy jm gang und gar gefalt 

Nun hör zu wie ers beymlich Halt 
Er dingt jm etwa zwentzig fchuler 

Derjelb heymlich verfchwigent buler 
Die fingent jr denn vor dem huß 

Das hörendt die dynn vnd daruß 
Im buß macht er ir vngemach 

So der eeman merdt die fach 
Vnd das hört alle nachpurfchafft 
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Das yede zu dem fenfter gafft 
Vnd fehendt das Ddiefelbig ſey 

Die mit jm tribet geuchery 
Alto halt er fun heymlicheit 

Das veder vff der gaſſen ſeyt 
Wie Fan derfelb fon bulen ſchwigen 

Der dasjelb meldt mit pfiffen gigen 
Mit trummetten vnd mit fingen 

Dz durch Die gank- ftatt muß erklingen 
Der gouch wurdt gang und gar verblent 

Das er fich ſelb und ſy ouch fehent 
So riefft er dann was. fan die fehon 
. Hetjtu Die frag an mich gethon 

Ich wolt dir bald das han gefagt 

Mas ſy Fan die reune magt 
Sp fan by yrem bulen Ingen 

Vnd dich lon vff der gaffen ſchryen 
Wenn du wenft du fyeits allein 

So batt fu in dem bett noch ein 
Sy fan dich lernen bechlen lecken 

Vnd laſſen wieten wie ein gecken 
Sp kan dich laſſen fingen pfiffen 

Vnd ſy dir nach dem feel griffen 
Sp Fan dich lernen engitig ſchwitzen 

Bon dem fchne alß von der bigen 

Wenn ſy rumt fo muſtu bligen 
Das findt die ſyben fryen künſt 

Die du by den geuchin findtit 
Sy kan mit falfcheit Dich ergegen 

Ein hühbugen in das fenfter fegen 
Wenn du mwenft fh Iyg felb vo 

So ift ein bug gemacht vß firo 
Sp fan zu nacht dich machen louffen 
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Und vmb ein frang ein ſchuben fouffen 
Sy fan dich 69 der nafen fieren 
Das bulermüßlin zammen rieren 
Zu eym gouch fan fy Dich machen 
Und wenn du weinft fo fan ſy Tachen 
Sy kan dich gantz vnd gar verarmen 
Und thuſt ſy dennocht nüt erbarmen 
Wiltu kein pfennig fallen laſſen 
Verſchmohen kan ſy dich vnd haſſen 
Sy kan dich laſſen ſyn ein tropffen 
Stündftu die gantze nacht zu klopffen 
Und fan dich laſſen nit hynyn 
Co fan fy nit doheymen fyn 
Solt ich dir fagen alf ir kynnen 
So du es noch nit biſt worden ynnen 
Du gloubft3 mir nit du geuchjcher man 
Darumb muftu ſelb fchmaden dran 
So wurdſtu ynnen was fy fan 
Allwyl die geuchin fiert den blinden 
Myn warnung fan er nit erfinden 
Focht er aber an zu fehen 
So wurd er worlich zu mir jeben 
Das ich die Ding erfaren hab 
Vnd wurdt ſich dann erft befferen drab 
Ee das er kum an bettelſtab 
Das ſindt die ſyben fryen künſt 
Wenn du das als in warheit findſt 
Mit ougen ſahen ſy vor zuten | 
Jetz kynnendts mit den füſſen büten 
Die darff furwor nit ougen fill 
Die mit den füffen fehen will 
Wo vndrem diſch myr flond die füß 
Sy crißt myr in der hend ir grieh 
vill, u) 
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Sy fünnendt fo vil üppyfeit 
Das es gott ift jm hymmel leyd 
Das er ed alfo lang verdreyt 
Denn wen die wober thund geferden 
So fan der tüffel baß geberven 
Wenn fv denn zürnen weln mit dir 
Sp muß verborgend als harfür 
Denn ſy die hend in die futen ftellen 
Wenn fy den ark zerriffen wellen 
Vnd findt fo gel alß faffran ift 
Vnd fünnendt hundert tuſendt liſt 
Vnd ſagendt alles das fu dencken 
Es gelt recht redren oder hencken 
Oder ſunſt jm ryn erdrencken 
Adams rypp iſt wunderlich 
Das es allzytt erhebet ſich 
Das ſolch ripply nun allein 
Me thut denn ſunſt ein huffen beyn 
Merk das ich nun die böfen meyn 
Denn fo der tüfel vogel facht 
Das wyb er zun eym Fugen macht 
Vnd ſetzt ſy vff den Floben bar 
Dann kummendt vil der vogel dar 
Doch nur der geuch die gröſte zal 
Zum kloben thund den niderfal 
Die durch den kutzen werden btrogen 
Ich habs nit vß den fingeren gſogen 
Wenn ich ſchon ſprech das frouwen ſindt 
Der klouben aller böſen findt 
Dadurch ſy manchen erenman 
Haben machen vndergan 
Das thut wyplich erborner liſt 
Doran den wußren nüt gebrift 
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Denn wo fv kynnendt höfflich liegen 
Subtiligklich die mann betriegen 
Daran handt fy dann fundre freubt 
Vnd Indendt felb offt mit das leydt 
Ich weyß das fu fich fröument fer 
So fchiff gond vnder vff dem mer 
Eyn wob ift ein richlich8 thier 
Wo jm nit gfelligs wiberfier 
Dasfelb nym by den heckſen war 
Die vnſer landtſchafft alle gar 
Zu verderben vnderftunden 
Mo ſy das volenden fünden 
Darumb man fy ouch offt verbrendt 
Das wpber findt fo gar verblendt 
Durch die hoffart allefandt 
Domit ſy e8 übel gfchafft handt 
Hie ond ouch in allem landt 
Eua was das erfte rypp 
Das ſolche groffe hoffart trib 
Dadurch ſy uns vnd ſelber fich 
In kummer ftieffe jemerlich 
Als ſy den apffel anefach 
Sobald der tüffel zu ir ſprach 
Ept ir den apffel mit geferden 
Sp werdt ir wie die götter werden 
offen böß und ouch das gut 
Do fiel das wyb in übermut 
Als ein boffertigs rypple thut 
Vnd fing an göttlich art begeren 
Vnd meynt wen fy doch götter weren 
Ouch vnderſtund ſy gott zu glichen 
Des muft ſy leyder fehendlich wichen 
Denn gott zu werden npmpt vil Fichen 
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Gua bat ein fomen gejevet 
Daran man noch vff erden mevet 
Der grundt ift an jm felb fo gut 
Das er fo groffen wucher thut 
Wer fan gnugfam das befchriben 
Mas hoffart ve iſt vndren wyben 
Mas mellendt ſy doch vß un machen 
Ich muß beumlich jm hertzen lachen 
Wenn ich ſy fobe zu gaflen bretten 
Oder gon zu firchen betten 
So bandt ſy ſich fo zugerift 
Das ich offt ed nit hab gewißt 
Welcher tüffel ſy doch leret 
Das fu ſich alß letz verköret 
Der kopff hat ſolchen krummen pundt 
So iſt vertarraſt ir der mundt 
So hat ſy ſich ſunſt gwycklet un 
Wie kumpt ſy doch nun mittel dryn 
Ich wolt mich ee gewapnet han 
Denn nun alſo verbünden lan 
Vnd wenn fy fich abziehen gar 
Sp lampt die hut jn hun vnd bar 
Vnd ift der wyn fchon vfgefchendt 
Die fleſchen an den menden bendt 
It ſy fchon jung und wol geftalt 
In einer frandheit nider falt 
Alles das lobs zierden ift . 
Das ir denn blut vnd freyden brift 
Sindt fv aber runglen fol 
Vnd findet Die flefchen beyde hol 
Warumb findt ſy zu. boffart gerift 
Den alfo vil am Inbe brift 
olt ich jn iren breften fagen 
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Sy wurdens ewig von mir Hagen 
So ſy jn aber felber wyſſen 

Warumb findt fy denn alfo Bichiffen 
Was moffent fv an iren lyben 

Das Sp ein folche hoffart triben 
Ich finde das ynen vil gebrift 

Vnd nım ein luter drediad ift 
Ic wüſte noch vil anderd mer 

Wenn ich ein froumenfchender wer 
Darumb fecht ümeren breiten an 

Vnd laßt die üppig boffart ftan 
Hoffart gab nie guten Ion 

Vff erden vnd in hymmelß thron 
Lernendt andre kunſt dann die 

So gadts üch wol dort vnd ouch hie 
Welt ir vßbrüten über ein 

Vögel gut, fo briet doch Fein 
Denn ein ganß die mögt ir effen 

Vnd thunt durch got des gouchs vergeflen 
Gr fan doch weder ſyeden braten 

So fan er funft zu nüt gerabten 
Ein vnnutzer vogel ift ein gouch 

Das blybt er morn, vnd iſts ieh ouch 
Laßt doch menfchen, menfchen blyben 

So ftelt man üch zun erenwpben 

Sonſt muft ir fpot von üch Ion triben 
Vnd das man üch zum geuchen ftelt j 

Zu fpot und fchand der gangen welt 
Es ift worlicy ein kleine er 

Den man ftelt zun geuchen ber 

Vnd dynen fründen leydig mer 
Ich ſag das vff myn höchſten eydt 

Das manchen wurds ſyn gucken leydt 
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Iſt es war mas Ehriftus ſeyt 
Vnd ich des hab erfarenbeit. 


Dem gouch die pfyn befeher. 


So nun ein gouch Fein gouch wil fyn 
Vnd zeugt das offlih an Fein ſchyn 
So feb man im yns mul hynyn 
Wie man befiht die pfyn dem ſchwyn. 
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Wenn ein gouch fol befehen werben 
So werfft jn niver vff Die erden 
Vnd brecht dem gouch vif ſynen mundt 
Biß das man zu dem rachen Fumpt 
Dann fehe man biß vffs berg hynyn 

Wie dieff der gouch mag pfunnig ſyn 
Wenn man im alfo jn hun gudt 

Hat er dem gouch ein feder gſchluckt 
So murdftu dad mol ſehen dynn 

Wie dieff der gouch hat fune pfynn 
Denn ich das vff der geuchmat findt 

Das ettlich nit gang wigig ſindt 
Darumb muß ichs mit gwalt bejehen 
Ob ſy vß gwalt etwas veriehen 
Das ſich ein gouch muß bſehen Ion 

Das folt ir vff den ſynn verfton 
Zum erften würff jn vff die erden 

Das er zuerft mög ynnen werden 
Dad er von erden ift vnd grundt 

Bon der muter ein gouch harkumpt 
Lug mit gwalt würff jn domit 

Denn feiner ſich würfft jelber nit 
Es muß nun do fun gotts gewalt 

Das ein gouch zu der erden falt 
Mit krankheit ond mit andrem fal 

Domit und gott fucht überal 
So wir denn vff erden Ingen 

Vnd weynen, ielen, hülen, ſchrien 
Sp wurdt man dann zum erſten unnen 

Wo den geuchen ftond die pfynnen 
Der bfeber muß ſich darnoch fliſſen 

Das mul dem gouch bald vffzurijfen 
Denn ein redender offner mundt 
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Berradt Die gencherp zu fund 
Doch handt Die geuch em ſolche art 
Das ſy den mundt bejchlieften hart 
Vnd Flagent gott nit ire jünd 
Biß das ich ſy im dodtbett find 
Dver ouch das jn funjt geichwindt 
- Darumb .ein prifter bab gut acht 
Das er das mul vffbredy mit macht 
Mit warnen, treuwen vnd mit fragen 
Von gotts vrteil fol er jm fagen 
Erichrodenlid dem gouch verkonden 
Wie das es blobe nit dobinden 
Ein ieder werd fon lon de finden - 
Alfo brech er jm vff den mundt 
Biß er vff das veriehben kumpt 
Vnd fagendt vßhar geuchmatts dandt 
Wie ſy denſelben tryben handt 
In der ſtatt vnd vff dem landt 
Zum drytten lug er zu dem hertzen 
Ob jm die geuchery mit ſchmertzen 
Lyg doſelbeſt un vergraben 
Es muß ein fundament do haben 
Denn wo dasſelbig do nit wer 
So wer als fun erkennen ler 
Vnd wer jo pfunnig gang vnd gar 
Das ich jn nummer ftellet bar 
Zelt er mir gelt eyn ganges iar. 


Eyn zunfftmeifter erwelen vff der geuch- 
matten. 


Die muß man eyn verdienten man 
z Bnd ver mit geucberyen fan 
Twelen zu der oberkeyt 


Der ven goud zum erfien dreyt 





Ich Cantzler ftell üch diſſen man 
Vnd bitt das ir jn nemmen an 
Für ein zunfftmeifter vff der matt 
Denn er das wol verdienet hatt 
Das er den gouch vor allen trag 
Nun hört von ſym verbienft ich fag 
Ich Hab fun nerfch und geuchifch weſen 
In zwelff artikel zamen gelejen 
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Zum erften als er fam in orden 
Darynn er ift ein gouche worden 
Was das die erite geuchifch dadt 
Die er darynn begangen bat 
Ein langs hembd was fchon gemengt 
Das jm fon libe geuchin jchendt 
Er trugs mit jm yns welche landt 
Vnd Bing das fuber an ein wandt 
Ouch fpieglets vff vor Hederman 
Darnach fing er zu fragen an 
Sagt an wie üch das hembd gefelt 
DE lieb hab ichs vnd vmb fein gelt 
Mir gabs die allerfchonft vff erden 
Des muß es nit gebruchet werden 
Im Fam ein fründt in das welich land 
Dem lyhe er an das hembd zu handt 
Vnd fürt jn domit in das bad 
Do geichab jm grujam groffer ſchad 
Syn fründt wüfcht jm die zen daran 
Io meyn ich die do binden ftan 
Alsbald er ſahe das badbemb an 
Das es dermafjen wz beſchiſſen 
Hat er dem fründ das bald verwiſſen 
Er wolt die dadten han gerochen 
Vnd ſyn fründt darumb han erſtochen 
Denn er die ſach ſo gar hoch ſchetzt 
Vnd meynt der keyſer wer geletzt 
Das er ein ſolche ſtinckend dadt 
An ſyner geuchin begangen hat 
Vnd die zenn ſolt wüſchen dran 
Das ſo mit eygnen henden ſpan 
iewol die geuchin darnach dadt 
Den nam der dryn geſchiſſen hat 
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Vnd ließ den andren narren gon 

Der darumb wolt ein mort han thon 
Zum andren bat er ſy offlih funden 

By einem andren lieben kunden 
Vnd hat die werd von yn gejehen 

On als vÄwarten und erjpeben 
Bald zürnt er hefftig vmb die ſach 

Biß fon geuchin zu jm ſprach 
Stand von dynem zanden grynen 

Bor dem gatter mit den ſchwynen 
Ich nym by gott ein andren an 

Der dir nit gfalt ein lieben man 
Nein fprach der gouch myn liebes Findt 

Ich weiß das ir vnſchuldig jindt 
Ich gloub dyn frumen worten baf 

Denn myn falfchen ougen das 
Alles guß vertrum ich bir 

Das du nun bie nit Eriegft mit mir 
Die vugen hant vil lüt betrogen 

So nie fein wybsbild hat gelogen 
Zum drytten nam er ir das hor 

Vnd macht darvß ein jchnierlin vor 
Ein ſylbrinß berglin hing er dran 

Das er allzyt am bald wolt han 
Darynn er hat gefchriben Das 

Wie das ſy jn die liebfte was 
Sechstzehen ior trug er die ſchnur 

Dennoch was fy ein groffe hem hem 
Gr bat e8 ſelbs geſehen mit 

Wiewol er ed dorfft gelouben nit 
Der fierd articfel den er dedt 

Zwelff ior der gouch getragen bet 
Vnd allezyt im ſeckel bracht 


u 
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Gin frenglin das ſy bat gemacht 
Daran was ouch des bord gebunden 
Das ſy vnzimlich hattendt funden 
Wo man dann Ye von bulfchafft ſeyt 
Allzytt der gouch das krentzlin zeigt 
Als ob e8 wer der lieb ein pfandt 
Do was es vnſer geuchmatsdandt 
Zum fünfften wenn er ir mwolt jchriben 
Vnd geuchery mit worten triben 
Iſt er zum fcherer vorhyn gangen 
Vnd bet fun engen blut entpfangen 
Das jm do ließ der fcherer gon 
Domit er bat die gichrifft getbon 
Syn dorechten und ouch geuchfchen mut 
Verfchriben ir mit eygnem blut 
Al ein groffer gouch dann thut 
Denn ſy jn das bat überrebt 
So er ed mit blut nit gfchriben het 
Alsdann kündt ſy jn nit verfton 
Darumb der gouch das blut muft fon 
Zum fechiten was ſy gichendet bet 
Zwey, dry, fier, fünf, facillet 
Zwey hat er an die knüw gebunden 
Vnd eind vmb ſynen bald gemunden 
Dub jn den lagen eins geftoffen 
Das findt die rechten geuchfchen boffen 
Das fünfft trug er jn fonen benden 
An allem ort, an allen enven 
Die er anfaht all blick vnd ftundt 
Vnd fünffgt jo dit von hertzengrundt 
o offt er ſy muft ſehen an 
Der gouch der facilletlysman 
r ließ jm machen eynen ring 
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Darnach der gouch hun zu jr ging 
Vnd bat ſy by ir frundtlich alf 
Das ſy den jm beſchluß an half 
Denfelben jchlüffel gab er ir 
Den ſy beichlieflen folte für 
Den ringe wolt er am hals lon bangen 
Vnd ewigklich fon ir gefangen 
Acht ior trug jn das arme findt 
Als ob er vor fant Pienbaft ftündt 
Iſt das nit ein geuchfche dadt 
Das enner fo jich fahen ladt 
Vnd wie ein fchelliger vmbhar gabt 
Zum achten al die geuchin merckt 
Das ſich der gouch fo in jm fterdt 
Vnd er imm ring fo vmbhar ging 
Syn brieff ſy durch das ior entpfing 
Do bat er mer der brieff gefchriben 
Denn tag in eynem ior belyben 
Sy bat jm vff ein ftund getagt 
Zu ir zu fummen zugefagt 
Sobald der geuch fam für fo fton 
Ein wort fundt er nit vßhar Ion 
Ey hieß yn wider heym hyngon 
Mit jchriben treib er groffen bort 
Vnd fundt Doc reden nit ein wort 
Zum nünden Flag ich das domit 
Das er hatt alfo geuchiche ſyt 
Bf dem diſch und an die wend 
Un alles ort, an alle end 
Schreyb der gouch irn nammen an 
Erigt und frampt das alles dran 
Das nit eyn Firchlin ift jm land 
Do nit der geuchin nammen fland 
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Sobald der gouch ſy hat gefehen 

Kundt er vß forcht Fein mwörtlin iehen 
Denn das er über die gaffen floch 

Erſüfftzet ſahe ir binden noch 
Geſegnet ſy mit hertz vnd mundt 

Das ſy die fieß nit ſtieß an grundt 
Vnd ir des wetters rühe vnd hert 

Ir zarten beynlin nit verſert 
So iſt er gſtanden vff ein nacht 

Vnd hat die gantze nacht gewacht 
Worlichen biß an hellen tag 

Vnd meynt das ſy im fenſter lag 
Do hat ſy ſchleyer zammen bunden 

Vnd wie ein menſchenkopff gewunden 

Der arme gouch ſtund darumb dunden 
Vnd meynt er nem ir eben war 

Do was es eyn ſchühebutz geſtellet dar 
Wenn ſy vngefor erwacht 

Den butzen ſy bewegen macht 

Domit betrog ſy yn die nacht 
Zum zwelfften batt der gouch ſo hoch 

Dasſelb ließ jm die geuchin noch 
Das ſy doch wolt ſo gietig ſyn 

Vnd jm fon hembdlin weſchen fin 
Solchs wolt er alſo hoch ermeſſen 

Zun eren nymmerme vergeſſen 
Sy ſchlug jms dar mit eygner handt 

Doch wenn er ir ein hembde ſandt 
Dasſelbig wuſch er allzyt vor 

Du merckſts wol vor dem hinderthor 
Do er es ein wenig hat beſchiſſen 

Das fol ſprach er Die zart nit wyſſen 

as ich ein hembderſchiſſer byn 
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Die edle fchönfte keiſeryn 
Ih hab jn felber weichen fehen 

Darumb darff ichs mit worheit jehen 
Wolt er aber leugfnen das 

So bitt ich üch nun firedt jn baß 
Vnd ziehend vff den groffen goud) 
Das überig wurdt er fagen ouch. 


Des zunfftmeiſters vergicht. 


Vermögen ſolt ir nit die ſachen 

Wenn ir mich ſchon zunfftmeiſter machen 
Das ich veriehen wel die dadt 

Die der Cantzler geredet hat. 


So er nun wil veriehen nit 
So iſt des Cantzlers fliſſig bit 
Das man ppymnlich frag den mann 
Ob er die ſtuck all hab geihan 
Vff das wir eyn zunfftmeifter han 
Es ſteckt noch etwas mer dohinden 
Suchend ir, fo werbt ir finden 
Zühe vff gib jm ein ſtrope de chorben 
Wie er zu eynem gouch ift' worden 
Das muß er fagen oder fterben 
Vnd oben an dem feyl verderben 
Ach gnediger herr laßt mich herab 
Alles dad ich vff erden hab 
Mit dem gouch gehandlet Ye 
Das wil ich üch alß fagen bie 
Herr Cantzler wie ich byn verflagt 
Vnd das off mich hie ift gefagt 
Das it alles zamen leyder wor 


1040 





Ich mas ein gouch in hut und hor 
Ge das ich wardt alt fierzehen tor 
Sing ich fo iung bald guden an 
Das ich vff diſſe fund noch Fan 
Es ift ein ſchimpff was man vorredt 
Vnd über mich gefaget bet 
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Als ich myn geuchery- anfing 
Vnd eyneft für die geuchin ging 
An ſy dett ich myn erfte bitt 
Das ſy doch wolt verfchmahen nit 
Was ich ir geb wolt von mir nemen 
Doby ſich myner gab nit. fchemen 
Bald hat die geuchin jich bedacht 
Ein grünes meylin mir gemacht 
Ich neigt mich dieff und nam jn an 
Vnd meynt der hymmel ftünd mir dran 
Mich Dundt ed wer ein gute fach 
Ein fchleyer Foufft ich achkigfach 
Domit den meyen ich vergalt 
VBnd ir die blumen thür bezalt 
Darnoch macht fv ein Erenglin 
Vnd ſteckt mird off den hute myn 
Juch ſprach ich das gab ketterlin 
Fielbrun wol zwentzig elen 
Des beſten ließ ich vßerwelen 
Das koufft ich bald vnd ſetzts ir für 
Als ſy das krentzlin gobet mir 
Ein ſchub vnd rock macht ich ir an 
Das ſy ſolt zierlich ynhar gan 
Dasfelb ſy myr wol wyder galt 
Die allerfchonfte tufenbtfalt 
Sy bat myrs frylich wol bezalt 
Die frum feyferin fegt ſich nyder 
Vnd arbeit fich jo Hefftig wyder 
Das ir ſchier flechten all ir glider 
Das thet ſy ald vmb mynen wollen 
Das ſy myn begirden möcht erfüllen 
Sy macht mir ein ſchon facillet 
Das an den ecken draſen het 
viii. 6b 
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Vmbgeneyt mit ſydenrot 

Es was ein quintlin vnd ein lot 
Das neyen ſy groß arbeit nam 

Das ſy ſchier wart in henden lam 
Mich durt das kindt ſo ynnecklich 

Das es fo ſchwerlich müet ſich 
Myn liebes kindt ſprach ich zu ir 

Die arbeit wurdt vergolten dir 
Ich Tieß ir machen eynen ringe 

Der ir an mittelfinger ging 
Die finger ich fo fliffig befach 

Wenn ſy mit fuden durchhyn ſtach 
Der ring was funffzehen gulden wert 

Myn Fleines ſecklin er mir lert 
Myn hembder nam die tufent ſchon 

Vnd hat mir ſy all weichen Ion 
Swarg bendel oben dran geſetzt 

Dasfelb ich groß jm hertzen ſchetzt 
Bon arraß koufft ich ir ein duch 

Do macht ſy mir ein Iimen brud) 
Ich koufft ir ſyden huben dry 

Do neyt fy mir im namen fr 
Vff den ermel, den hoſen an 

Das ich folt zierlich ynhar gan 
Ich ließ von perlen und geftein 

Ein fchönen frank ir machen eyn 

Den ſetzt fy off die zart und reyn 
Sp fihandt mir von wem bor ein lod 

Do ſchanckt ich ir eyn ſyden rod 
Mit möfch und bermel underzogen 

Sy bat mich. worlicy nye betrogen 
Was ich Ye ir hab gegeben 

Bergalt ſy mir dasfelb darneben 
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Was es doch ſchon nit aljo gut 
Noch brocht es mir ein fryen mut 
Als denn folch ding eim buler but 
IH hat ir gemacht fo manches kleydt 
Die ſy all in die kiſten leydt 
Das ſy in fier gantzer wochen tagen 
All tag ein nuwes kleydt mocht tragen 
Es was allſampt wol angeleidt | 
Denn ſy was all myn mut vnd frei 
Wenn fv zu nacht wolt fehlaffen gon 
Co mufch ich ir Die fießlin fchon 
Bot ir das hembd wens vff wolt fton 
Vnd wermt ir dad vor an dem offen 
Frieg wenn die fchon hatt vßgeſchloffen 
Ich dett ſy an vnd küßt ſy wider 
Ih nam fy, ſetzt ſy fründtlich nider 
Vnd trug ir dann den fpiegel vor 
Vnd firelet ie das goltfarb hor 
Der tüffel hol mich iſts nit wor 
Rüfchpret jo ſich hertigklich 
Lieff ich in Die appoteden glich 
Vnd holet ein meßlin malmafter 
Vnd ſetzts mym lieben Eindlin für 
So möcht es ir den felten felen 
Es jchmieret ir die ruhe Eelen 
Ich feget zu vnd fouffet yn 
Und richt den diſch vnd holet wyn 
Denn ſy muſt vor dem ſpiegel ſyn 
Es was mir über allen mort 
Wenn ſy mir gab ein zornigs wort 
Es was fein gott jm hymmelrich 
Der myner geuchin were glich 
Ich will kein ſchencken rechen mer 
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Ir zucht vnd berd, ir wyplich er 
Hat erfordret alled das . 
Maß ve von myr erbitten was 
Sy hatt mir nun ein Ding gethon 
Wenn fy dasjelb bett vnterlon 
So wißt ich nit vff erd zu Elagen 
Denn lieb8 und gutts von ir zu jagen 
Do ich myn gut ir ald gefchendt 
Vnd bat ird an den ars gebendt 
Myn vätterliches erb zumel 
Ich trümt ir alfo lichnam mol 
Vnd meynt wad man fo binder breit 
Das wer als in ein fchag geleit 
Wenn ich wolt fo find ichs wyder 
So ift e8 nun ein jchergen gfider 
Als ich myn gut hat ald verbucht 
Vnd zu bofieren ir gebrucht 
Vnd muft fchon halber bettlen gon 
Do batt ich fy nun vmb ein fron 
Spy ſprach zu mir baftu fein gelt 
Sp gang hin fchiffen vff das felt 
Aldo verfiel die gange welt 
Ich buwt off fy als vff ein ſtein 
Da was ed nun von fandt ein rem 
Sy bet. nit einen baller geben 
Das ſy doch rettet mir myn leben 
Ich weint und flehet ir fo hoch 
Ein brandt von für ſy vßhar zoch 
Vnd lieff mir zornigklichen noch 
Ich fprach kettrinlin liebes Findt 
Warumb biftu mir worden findt 
Ich hab Dir all don kleydung geben 
Pfennig, gulden, ouch doneben 
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Was du haft, das haft von mir 
Vnd ietz ſchlechſtu mich für die thür 
Sy antwurt mir bald widerumb 
Lüge das dich tufendt bül anfum 
Du wardft dyn lebtag nie fo frum 
Ich wolt michs all myn lebtag fehemen 
Das ich wolt ein haller von dir nemen 
Ich hab dich all myn tag nie kandt 
In dütſchem vnd in welſchen landt 
Darumb duß vor der thüren ſtandt 
Das dich die bül erwurgen müß 
Die hünſch vnd ouch domit die drieß 
Meynſtu das ich mir geben ließ 
Mit eren bin ich vfferzogen 
Hab nie kein man vff erd betrogen 
Iſts nit wor ſo ſy es erlogen 
Ilendts ſchnel lieff ſy darvon 
Mymn ſchönſte aller wyberkron 
Mon geuchery fing alſo an 
Ich bit habt Fein verdruß daran 
Ich wil üch erft anfengflich fagen 
Wie lang ich hab den gouch getragen 
Don iungem vff in mynen tagen 
Hör vff vnd firef mir nüm den gouch 
Denn wo er fagen wurd vns ouch 
Was er fürthin het gethon 
Wir müften zwengig ior bie fton 
Wenn wir jn folten reden Ion 
Iſt Das der anfang als er fpricht 
So erlebten wir des endes nicht 
Darumb myn lieber gouch ſchwig ftil 
Es ift mit der vergicht zu vil 
As mich die fach anfehen thut 
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Hetftu gebabt des keyſers gut 
Du wereft mit’differ lieb drum kummen 
Dyn geucin bet e8 ald genummen 
Ach nein herr Gantler es rümt mich nit 
Sy widergalt mir das domit 
Mit andrem das mir lieber was 
Darumb fo rümt mich gar nüt Pas 
Mas ich ir gab von gouches zol 
Dad gunn ich ir von bergen wol 
Die widergelt die ſy Dir gab 
Das was fürwor ein ringe hab 
Es findt faſt meyenkrentzlin gfin 
Vnd ettlich facilletlin fin 
Neyn lieber Cantzler nit alſo 
Ich was ir gaben alſo fro 
Als wer gott ſelb von hymmel kummen 
Vnd het ich ettwas von jm genummen 
Ey das der tüffel darin ſchlag 
Das iſt doch wider dich die klag 
Das du do nempſt ein krentzlin yn 
Vnd gebſt des keyſers kronen hyn 
Darumb muſtu zunfftmeiſter ſyn 
Ich gloub nit das ſy es ſelber dadt 
Sy hat geuolgt eym böſen radt 
Der ſy das böß gelernet hat 
Denn ſy was gar eyn frunmes kindt 
By der man gantz kein vnzucht findt 
Ach got wie gern ich ſy annem 
Wenn fv noch hütstags wider kem 
Hetftu zu gaben vnd zu geben 
Als vormals fürteftu ein leben 
* weißt ſy möcht ſich laſſen biegen 
nd Dich vmb etwas mer betriegen 
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Nein berr ich hab der gulden wenig 
So hab ich weder gelt noch pfenning 
Seh ſy mich weinen oder fchrien 
Sy hats als in der Fiften ligen 
Ich weiß das ſy fich ee ließ dödten 
Ge ſy mich ſtecken ließ in nöten 
Sy wurdt mird alles deylen mit 
Vnd mich bie ftecfen laffen nit 
Gelt fragt ſy drum Das ift myn bitt 
Ich wil fy vor Dun ougen fragen 
Wurdt fy einbellig mit dir fagen 
Vnd wurdt Dir jolche red geiton 
Wil ich did) ledig laſſen gon 
AS hetſtu nie fein gouchſtuck thon. 


Der geuchin Widergeit. 


Liebe wybly fumpt, nun fagt ons an 
Do handt wir einen geuchſchen man 
Der zücht vff üch ein ſolche redt 
Das er üch vil gegeben heit 
Ir wölt jm wider thun desglich 
Das er ouch wider werde rich. 


Hylff gott das findt mir frembde mer 
Wo ift der leckersbößwicht her 

Hat er dad von mir geiehen 
Vnd hab ich jn doch nie gejehen 

Du fleihbößwicht nun ſag doch an 
Mas haſtu mir ye guß gethan 
Du öder ſchnöder böſer man 

Ach hertz myn kindt bedenck dich baß 
Do ich zum letſten by dir was 
Do haſtu mir geſaget das 





Du Tiebeft mich fo vß der maflen 
Vnd woltft mich nümmer mer verlaflen 
Wo ich myns guß kem vff den grundt 
Du woltft mir helffen zu aller ftundt 
Der tüffel gouch der ſy dyn kindt 
Dyns guts ich nit ein baller findt 
Wie darffſtu nun fo freuel liegen 
Vnd den Cantzler bie betriegen 
Du lügſts in dyuen bala hynyn 
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Das ich doch He byn by Dir gſyn 
Ach gredtlin du myn böchfter hort 
Mie gibftu mir fo ruhe wort 
Ich muß der fcheltwort worlich fterben 
Vor dynen ougen bie verderben 
So ftürb in tufendt tüffel namen 
Du mögft dich doch der lugen fchamen 
Ih hat mit dir zu fchaffen nüt 
Jegundt und in aller zyt 
Sydt das du haft die ſynn verloren 
Vnd mir befchlüffeft zu dyn oren 
Mo ift iegund dyn fründtlicheit 
Die du mir ftet haft zugefeit 
Du woltſt mich in dym hertzen tragen 
Vnd nümmer mer darvß lon iagen 
Sp wer mir worlich wol geholfen 
Das ich trüg ein folchen mardolffen 
Di vnflat irug in mynem bergen 
Das müßt mir ewig bringen fchmerken 
Dyner fründ vnd Dyned namen 
Müft ich mich ewigflichen fchamen 
Du haft dyn gut üppig vertbon 
Als ich mich des hab berichten Ion 
Ich hab in myner fiften Iygen 
Das Dir nit wurdt mit dynem ſchryen 
Vnd wenn man dich fchon ietz wolt hencken 
So dörffftu dz doch nümmer gedenden 
Das ich Dich wolt vom galgen löfen 
Mit einem fchlechten haller böfen 
Gott geb wo du dyn gut haft geben 
Ic behalt das myn zufammen eben 
Ach weißftu nit dad duch Dir gab 
Daruß ich dir ein mantel hab 
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Ev zierlich gemacht vnd angehendt 
Vnd junft wol dryſſig röck gefchendt 
Du haſt den rotten vff don hertz 
Wie lang tribſtu dyn affſenſchertz 
Wie du vorlougſt dem Cantzler für 
Jetz lügſtu erſt jm ouch von mir 
Laß mich vnbekümmert hie 
. Ich ſah dich all myn lebtag nie 
Das wil ich aber tbun vmbſunſt 
So du zu mir dreift folchen gunft 
Vnd meynſt ich bab did) gar verderbt 
Ouch an don flat dym vatter geerbt 
Mas ich genummen hab von dir 
Für mynen Ivdlon gabjtu es mir 
Darumb ftaftu ie vor der thür 
Ich habs beichloffen in die kyſten 
68 wer mir leydt Das ir Das wüßten 
Lieben geuch wie vil das wer 
Das ift dohvn nun, bringen mer 
Ach Trinchen du mon böchiter bort 
Wie tbuftu jo eyn groſſen mort 
Mich rumendt doch der goben nit 
Allein ut das myn letite bitt 
So du myn gut haft gnummen yn 
Vnd ich vß armut wich do hyn 
So jchend mir doch ein frenglin 
Doby ich mög gedenden dyn 
Gyb mir ein pfennig für den zol 
Ewig ich des gedenden jol 
Kein müng noch gelt wurdt dir von mir 
Ich feg dir ouch Fein zolgelt für 
Doch brechſtu mir der blümblin bar 
Ein krantz ich dir wol machen dar 
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Eofer wenn du den frank entpfabft 
Das du ſchnel vß den landen gahft. 


Die fyben böfen wyber. 


Ich muß ießundt off diffen plan 
Ein fbum von böfen wyben han 
Die mit dem zunfftmeifter alle ſachen 
Bf der matten follendt maden. 
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Ich habs im anfang wol betracht 

Das ich zwelff man in gouchradt macht 
Das differ radt möcht nit zergan 

Ich müft ouch woher dynnen han 
Denn worlichen der geuche dandt 

Allein die wyber dichtet handt 

Darumb gib ich in diffen flandt 
Den böften wybren bie vff erden 

Die iegundt findt und pemer werden 
Ich darff der guten froumwen nit 

Nun böfer berven, faljcher ſyott 

Vnd die ouch gond der geuche drytt 
Menn ich ein froumenfchender wer 

So femendt ſy mir veg recht ber 
Ich wolt jn rüffen vß den won 

Ob ſy ſchon legten nie Fein ynn 
Doch wil ich ſy genieflen Ion 

Maria zart der eren kron 
Vnd gichieflich reden ieh vorab 

Das ich ouch brüft gefogen bab 
Ich wolt warlich gejchnellet han 

Vnd vß der fchul red lafien gan 
Wolhyn mon zorn den wil ich zwingen 

Allein die böfen wyb harbringen 
Die ich in gfchrifften böß erfandt 

Vnd mengflich für böß wober kandt 
Die wil ich ietzundt hiehar ſtellen 

Die tüffel ſchlagen vß der hellen 
Das ſy durch ire böfe dadt 

In krafft behalten diſſe mat 
Denn wer ſich an den nit verniegt 

Dem ſelblecht ſunſt kein böß wyb fiegt. 
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Zulia eyn NRömeryn. 


Wil mi der Canpler nit barftellen 
Mit böfen wyben zu erwelen 
So wil ich felber biehar fummen 
Dann hie bevarff man feiner frummen. 
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Ich wils han eer wie gefalt üch das 
Das ich fo ein böß wybe was 
Das ich nun diſſen plaß behalt 
Vnd mir fein andre biebar ftalt 
Ich hab verdient den erften jtandt 
Das ich hab thun ein folche ſchand 
Vnd ſchmach mym eygnen vater tbon 
Das ich darumb wil zum erften fton 
Zarquino riet ich munem man 
Myn vatter jolt er dödten lan 
Daß er noch im möcht fünig fon 
Das ich ouch wurd ein künigin 
Mich zwang groß boffart zu der dadt 
Das ich mom man gab folchen radt 
Als nun myn vatter was erfchlagen 
Setzt ich mich ylendts vff ein wagen 
Vnd randt dem radthuß zu mit gferden 
Do lag myn vatter an der erden 
In eyner engen gaſſen dodt 
Eilendt erſchlagen in dem kodt 
Das alß geſchah vß mynem rodt 
Als nun der furman des thet waren 
Vnd wolt nit übern dodten faren 
Do zuckt ich eynen ſchemel bald 
Vnd warff jn zu jm mit gemalt 
Vnd zwang jn do als ich jm ſchwur 
Das er über myn vatter für 
Iſt die dadt nit böß genug 
So hab ich bie zu ſton fein fug 
Wiewol mich dundt mit folcher dadt 
Hab ich verdient die erfte ftat 
Dz ich ouch mit den geuchen radt. 
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Putifares Hußfroum. 


Wer mid nit wil laffen fan 
Der wil lecht funft fein böß wyb ban 
Ich weiß das ih myn lud verftandt 
Wo böſe wyb zu Schaffen hanpt. 
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Durch mynen man wardt fouffet ab 
Joſeph ein frummer küſcher fnab 
Dem ich der buljchafft anhab gmut 
ALS ein verruchtes wybe thut 
Die ir vergißt, vnd all ir eer 
Vnd dendet aller zucht nit mer 
Der knab fprach gnedige froume myn 
Das wer vnrecht vnd nymmer fin 
Das ich mym herren thet die fach 
Bewiß mund herren froum die ſchmach 
Der mir fo vil hat gutts getbon 
Gott wurdts nit ongeftraffet Ion 
Ich bit üch laffent ab durch gott 
Ich thu mym herren nit Den ſpott 
Gr bat mir allen gwalt gegeben 
Dadurch ich für ein erlichs leben 
Gr hat mich koufft und byn ſyn knecht 
Noch ift fon mil jo gut vnd recht 
Das er mir ift ein folcher fründt 
Als wer ich fon deboren findt 
Hatt mich jm ellendt vffgenummen 
Ich wer funft in groß jamer kummen 
Wie kündt ich folches nit ermeffen 
Vnd der groffen lieb vergeflen 
Ich fing an mit dem knaben ringen 
Vnd wolt jn zu den werden zwingen 
Biß er mir gemwaltigklich entran 
Bald klagt ich jn dem berren an 
Als ob er mir gewalt bett than 
Darumb er lag dry jor gefangen 
Die böfe dadt hab ich begangen. 
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Jeſabel eyn fünigin. 
Wer mic für ein böß wyb vhñſchlecht 
Der wil nit ſyn bezalet recht 


Ich weiß das ich wolt vngebetten 
Droffia böfer mob verdretten. | 





Die fünigbücher zeigendt an 

Mas boßheit ich hab ſelb gethon 
Die göttlich gfchrifft bezügt mir Das 
viu. 67 
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Das Jeſabel ein böß Erütly mas 
Ich hab myn man bed vberrebt 
Das er eyn kalb vffgerichtet bett 
Vnd frömbde gött im Jüdſchen landt 
Die nie keym Juden warn befandt 
Ic ließ Die geiftlichen propheten 
Allein vmb diffe vrſach dödten 
Das ſy myr doryn wyoderredten 
Vnd ſagten für dem gmeynen man 
Myn gött ſolt man nit betten an 
Mer myr Heliad nit entrunnen 
Im für mieft er myr fon verbrünnen 
Eyn garten fab man vberal 
Wyt darvon Füngflichen fal 
Den bett befefien gern myn man 
So wolt im Naboth den nit lan 
Vnd fprach ach herr ed zimpt myr nit 
Myn erb zu geben hyn domit 
Do ließ ich faljche briefflin fchriben 
D das ich Naboth möcht vertriben 
Alß hetts der Fünig felber thon 
Vnd ſchreib man folt in dödten Ion 
Vnd folt verantwurten nit hören 
Ob er fih wolt mit worten weren 
Denjelben frummen erenman 
Hab ich bößlich ermörden lan 
Ih hab noch vil mer ſtücklin than 
Das man mich billich hie ladt ftan 
Mit andren böfen wyben gan. 


Herodias eyn Fünigin. 


Su das ich wurd dem gefellen 
er böſe wyber har will fielen 
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Doch fo man myn vergeflen hatt 
So nym ic felber yn myn ftatt. 
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Man hatt mir geben eynen man 
Den ich mutwillig hab verlan 
Vnd hatt myn eer ſogar vergeſſen 
Das ich was zu ſym bruder gſeſſen 
Vnd hielt dermaſſen mit jm huß 
Das den eren für der boden vß 
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Do fam ein frum vnd geiftlich man 
Der hieß der deuffer fant Johan 
Vnd ftrafft mon berren vnd ouch mich 

Das es nit were zummelich 
Das er ſyns bruder froum folt beichlaffen 
Vnd bat fehier aljo vil gejchaffen 
Vnd bewegt den gemeynen man 
Das ich jn müſſen bett verlan 
Bald fand ich eynen böſen fon 
Vnd lernet myn iunges döchterlin 
So myn herr wurd hochzyt halten 
Bor jungen folt e8 vnd den alten 
Dangen füberlich vnd ſchon 
Als ich e8 lernet züchtig gon 
Gr bat fo groß gefallen dran 
Das er verbieh vor Hederman 
Des tantes wolt er geben Ion 
Ob es begert fon balbe fron 
Do gab ich jm beymlich vn 
Es folt begeren bu dem won 
Das boupt Johannis in ein blatt 
Der und zwey gern zertrennet batt 
Das böfe ſtuck hab ich getbon 
Darumb nym ich Das für myn lon 
Das ich by-böfen wyben jton. 


Semiramis ein Fünigyn. 
Wenn mir nah boßpeit würdt ein flat 
Weiß ic das ich die erfte hat 
Doch wil id alich fo böß hie ſyn 
Als Het ich die erft genummen yn. 
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Ich wardt off diffe welt erboren 
Do nit vil edellüt do woren 
IH weiß jelb nit wo ich har fam 
Biß mich Ninus der Fünig nam 
DVermähelt mich in groffen gnaden 
Des brocht ich jn mit lift in fehaden 
Sobald ich merkt dad er mich liebt 
Ein falfchen liſt ich mit jm übt 


1062 


Vnd batt jn alſo fründtelich 
Das er dry tag ließ herſchen mich 
Vnd mir daryn gantz nüten redt 
Der kumig das vß liebe dedt 
Vnd truwt mir nit denn alles gut 
Do brucht ich mit jm falſchen mut 
Ich ließ jn gfengklich legen yn 
In eynen kercker wie ein ſchwyn 
Vnd nam das rich zu myner handt 
Stett vnd fleden, lüt vnd landt 
Das gab ich jm für fonen Ion 
Das er mich hat vermebelt ſchon 
Ich leugknet lang jor wopplich gejchlecht 
Mym epgnen fun tbet ich vnrecht 
Vnd wolt jn gmweltigklichen zwingen 
Mit mir vnküſche werd volbringen 
Noch was nit gnug mit diffen Dingen 
Wo ich ein fchönen timgling blidt 
Gar bald ich nach demjelben ſchickt 
Wenn er dad werd hatt vollenbradht 
Ließ ich jn bödten in der nacht 
Ein wyß roß ließ ich nach mir fieren 
Das ich mit golt Tief allzut zieren 
Mit dem ich ouch zu jchaffen hatt 
Darumb hab ich die funffte ftatt. 


obs Hußfroume. | 


Es folt mid billihd wunder nemen 
Wie böfe wyber zammen femen 
Wenn ih das mwüßt nit fiderlich 
Das allzptt glichs findt ſyns gelich. 
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Die tüffel vß der hell zu triben 
So muß ich nit dohinden blyben 


Denn ich myn boßheit bezügen kan 
Klärlich mit mym eelichen man 


Iſt üch wol mit böfen wyben 
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Von des gedult und gütigfeit 
Noch hüt die gange welte fent 
Gott wolt jn vff ein zytt bewern 
Mit manchem zufal jn erfern 
Das er zum eriten fam vmbs rich 
Dz gut wardt danach gnunmen glich 
Die wend zerjchlugend jm jvun Find 
Darzu verlor er all ſyn fründ 
Die blattren er ouch überfam 
Vnd wardt an allen glydren lam 
Das hatt jm gott alßſampt getbon 
Das er der gebult jm gebe Ion 
Es geſchah alf durch den böfen geift 
Das jm gott nachließ allermeift 
Als nun der tüffel merdet das 
Das er in allem gebultig was 
Vnd mocht jn darzu gar nit bringen 
Zu übel reden in den Dingen 
Der tüffel was erlegen gar 
Do kam ich erft zu jchelten har 
Bnd pyniget do myn frummen man 
Wer denn der tüffel vor bat than 
Ich weiß das ich jm würfter thadt 
Denn jn der tüffel gepynget hatt 
Dad thut ein böß wob iſt geriit 
Vnd böfer denn der tüffel iſt 
- Bnd muß offt wychen woberlift. 


Alba ein Fünigin. 


Wo böfe wober follendt fton 
Do muß man billih mic hynlon 
Denn ib durch myn vnzimlich dadt 
Gang wol verdient hab diſſe flatt. 
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Ich hab nit eynen Eleynen namen 

Wo böje muber kummen zamen 
Ih was ein riche Fünigyn 

Zu frandenrich und nam yn fonn 
Dermaffen vnfüfcheit zu triben 

Als man ed nie hort von andren wyben 
Ich bumt ein ſchloß zu vßgeſicht 

Ein fchnellbrud hat ich zugericht 
Die heymlich verborgen was 
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Das nie fein mensch fundt merken das 
Wo ich erblidt ein iungen man 

Der ſynes lybs was mol gethan 

Den wolt ich zu myn werden han 
Ich ließ jm rieffen das er kem 

Vnd bulfchafft mit mir ane nem 
Mann ich mich dann ernietet bat 

Mit böfer vnd vnfüfcher dadt 
Bald ließ ich vff Die brucken ſchnellen 

Das er muft in ein waſſer fellen 
Ich weiß ſy hyn von mir zu gon 

Sy hattendt gar fein argen won 
Vnd bracht ir manchen vmb das leben 

Der bu der bruden fiel darneben 
So manchmal ich vunfüfcheit treib 

So offt ein man do dodt beleib 
Ich gab zuleg jn fründtlicy wert 

Vnd dedt mit lachen einen mort 
Biß einer von jn mir entran 

Derjelb ſchreib ſolches morden an 
Vnd lympts den vöglin vff ir houpt 

Darnach er jn den flug erloubt 
Al man nun die briefflin Taf 

Vnd fuchet in den fachen baß 

Da fand man das ed aljo was. 


Sich für ein gouch anſchriben laſſen. 


Wolan fumpt har vnd dret harby 
Wer fih berümpt der geuchery 

Der fag wie er diefelb kan triben 
Darnach id in wyß anzuſchriben. 


1067 


IN 


TRRÄRRR«RQQ—q, 
—8& NN N N N —B& 





— - — — — — — — — 


Ir handt die artickel wol gehört 
Die ein veder gouch hie ſchwert 
Wie ſy üch ſindt vorgeleſen 
Iſt vemans dynn gefliſſen geweſen 
Derſelbig kum vnd ſag ſich an 
Was er für geuchsdadt hab gethan 
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Man ſetzt üch mit all vornan dran 
Wenn ich fon namen hab geichribert 

Mas er für geuchdadt hat getriben 
So fan der radt erfennen wol 

Wo man den gouch hunfegen fol 
Oben dran hoch oder nider 

Noch dem der gouch dreyt guf gfider 

Darnach muß er ouch ſitzen nider 
Es ſyendt wyber oder man 

Wer ſyn gouchstandt bewyſen kan 

Nach dem ſchrib ich ein yeden an 
Es gadt hiezu gar ordenlich 

Man ſetzt ein gouch nit alſo glich 
Hoch dran vff das obriſt küſſen 

Er muß vil geuchereyen wyſſen 
Den man ſetzet oben dran 

Man ſetzt darnach ein yeder kan 
Darnach er das ouch hatt getriben 

Wurdt er darnoch hie angeſchriben 
Billich iſt das hie ſolchs geſcheh 

Das man allein verdienſt anſeh 
Vnd ordenung halt in diſſen dingen 

Nit das ein veder gouch wolt ringen 
Vnuerdient zu der erſten ſtatt 

Ee das er ſy verdienet hat 
Sunſt wolt ein yeder gouch das han 

Das man jn feget vornan dran. 


Der adelicheft gouch vff erden. 


Darumb ſitz ich hie vff dem küſſen 
Das ich vil geuchery kan wyſſen 
Kein adelicher kam vff erden 
Der yemer was, vnd ietz möcht werden. 
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Den gouchzinß richten. 

Ich byn der gondy nun feht mid an 
Der fo adlich guden Fan 
Das man billih mir zu Tob 


Ein ſyden hymmelts draget ob 
Darumb wil ich myn geuchery 
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Bon ſtuck zu ſtuck erzelen fry 
Vff das von mengflich werd vernummen 

Wie ich zu folcher würd byn kummen 
Der wyber tandt mit irem lift 

Handt mich fo adlich zugerift 
Das ich zuerft gewillig byn 

Den gouchzinß gern zu geben yn 
Den bufradt nemmens mit der efchen 

A riemen ziehend ſy der defchen 
Wenn nüm do ift, fo fa Eum Die 

Spy loufft darvon fo nüm ift hie 

Vnd handt vor vßgeſchlagen nie 
Kumpt es vff den wynachttag 

So gib ich ir was ich vermag 
Vnd ſchenck ir das zum guten ior 

So wuüͤnſcht ſy dran mir nit ein hor 
Wenn man dann ein kümig macht 

Do muß ich haben grofje acht 
Das ich von ir löß fünglich kron 

Mo aber füngin wurd die ſchon 

So muß id) ir das rich begon 

Das ich in armut gang darvon 
Man mach, vnd mach, ond wyder mach 

So brendt das für doch nun myn dad 
Die fſaßnacht will fu gon fpagieren 

So muß ich8 mumlen vmbhar fieren 
Das oft denn ouch wol zweltffhalb pfunt 

We dem der in das mumlen kumpt 
Die faften kouff ich ir den fiſch 

Wo ich den allerbeften erwiſch 

Den wil fy han vff iren diſch 
Am oftertag Eouff ich ein fchaff 

Vnd fend ir das heym in dem ſchlaff 
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Wenn ich das heymlich geben fan 
So dundt mich ich hab wol gethan 
Mich dundt ſy jehlieff wenn fy ſchon wacht 
Drieg ich nun har mit aller macht 
Sy bindret mich nit mit dem wachen 
Vnd fchlieff3 Das ir die lenden Erachen 
Im meyen farend wir gen baden 
Zug das der feel fy geladen 
Denn das bad hat folche art 
Mer mit wybren daryn fart 
Vnd bringt nit pfenniggelt domit 
So würdt dasfelbig bad do nit 
Denn fon natürlich würfung thut 
Das du verboumeft gelt vnd gut 
Guter mut do verden blut 
Darnadı von franeffort Eumpt die meh 
Zu fromen feiner nit vergeß 
Noch findet vil tufendt Lift vnd fundt 
Wie man dem gouch helff vff dem grundt 
Vnd helff im vff den boden griffen 
Wie off dem vB glat darvon fchliffen 
Das ich offt ſelb hab müſſen lachen 
Das wir fobald füraben machen 
Darumb fo dundt mich billich ſyn 
Wer ſynen zin richt alfo fyn 
Das or Fein zyl ir überbribt 
Das man denſelben vßſchlah nit 
Ich wolt ee ſelber dennen gon 
Vnd an myn ort bar laffen fton 
Ouch wer die zinß wil löfen ab 
Der lug das er ein bengel hab 
Vnd ſchlah die geuchin vß dem huß 
So iſt dem zinß der boden vß 
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Als man jm rechten findet do 
Res tranfit cum onere fuo. 


Den gouch nit Taffen meifter fon. 


Das ander gouchſtuck das ich kan 

Das ift Das ich mon froumen lan 
Meifter fon und bon ich Fnecht 

Denn ſy thut allen fachen recht 
Die wyber wo ſy kummendt zemen 

Vnd etwa wenn fy menner nemen 
So ſindt fu alle fo verfert 

Das ye ein die ander Iert 
Das ſy dem man dieg wyderſtandt 

Im anfang fo ſy yn gnumen handt 
Je enne zu der andren Tpricht 

Menn man den mannen überlicht 

Kein gut dundt ſy uns domach nicht 
Darumb jo gwen Du dynen man 

Zum erften wie du jn wilt han 
Wurdſtu dich nit jm anfang weren 

Darnoch murdt er Dich ewig nerren 
Ob ir ſchon jm anfang zamen 

Roufften, fihliegen, fragen, kramen 
Alles ſammen Indt Du das 

Das nun darnoch Dir werde baß 
Bil beſſer iſts jm anfang glitten 

Denn im end vnd in der mitten 

Flucht er dir, wünſch jm den rytten 
Blybt er dann vff funem fchlag 

So gang du mulen nacht und bag. 
Wil er dann frieg fchlaffen gon 

So folt du vff der gaffen ſton 
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Verſaltz das muß vnd alle ſpiß 

Lug allzyt für dich halt gut flyß 

Gib jm gerſten, iß du mandeiryß 
Was er wil das thu du nit 

Vnd thu gar nüt was er dich bit 
Zu nacht lug predig jm im bett 

Biß er dich gantz regieren ledt 
Wenn du ſyn herr dann worden biſt 

Darnach zu ſynem dienſt dich riſt 

Vnd thu das dir nit wider iſt 
Ein ieder man denn darvon ſtadt 

So er kein guts nit an dir hatt 

Biß er dich gantz regieren ladt 
Ir ryppli das ſy üwer ler 

Behalt die kunſt zu widerwer 
Behuͤten üch by lyb und leben 

Das ir den mannen nüt vorgeben 
Lugt das ir vff dem kyb beharren 

Biß ir jn machen zu eym narren 
Euwere vorfar handts ouch thon 

Die ir mann handt gegeuchet ſchon 
Ir künnendt doch nit vnderlygen 

Ir ſollendt vor jn weynen ſchrigen 
So es üch ſchon vmb das hertz nit wer 

Nun das der gouch ſolchs wene er 
Ob ir ſchon etwas darzu liegen 

Mit ſüſſen worten ſy betriegen 
Darumb kein frouw nie brennet wardt 

Liegt dapffer es iſt ümer art 

Ir handts vor ouch nit geſpart 
Wir wellen fein nuws bie fohen an 

Im alten fchlag fol es für ſich gan 

Als vnſere vorfarn handt gethan. 
vum, 68 
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Der geuch Fouffmanfchag. 


Ach achts den böchften kouffmanſchatz 
Wenn fh mir redet frundtlichen ſchwatz 
Wiewol e8 ift ein ringe war 
Noch bringt fy manchen gouch hiehar 
Das duncket mich fon billich fachen 
Das wir ouch biehar Foufflüt machen 
Der vns in frembde lender far 
Vnd ons vfffouff Die lichte war 
Gin fünig was in Friechenlandt 
Menelaus was er genant 
Der bat der lichten waren ein 
Helenam die ſchon ich meyn 
Die des künigs hußfrouw was 
Sobald Pariß vername das 
Dad er do lichte waren fandt 
Zu Schiff handt wir jn dargejandt 
Das er ſy brecht in vnſer landt 
Wir handt das thon mit gutem rabt 
Denn vnfer Iandt fein wpber bat 
Die vnß geuchen gefellig findt 
Ob man von ſchon darumb würbt findt 
Vnd femmendt fyn vmb land vnd rich 
Dasfelbig gilt vns geuchen glich 
Wenn wir nun das Fleinet bringen 
Gott geb wie ed vns gang in andren Dingen 
Pariß der kam fyn in den fal 
Das Troy verfiel gang überal 
Vnd wardt zerfiort fo vngehün 
Das es in efchen fiel mit für 
Des vnfals wir fein achtung handt 
So wir nun handt dz fchiffend pfandt 
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Gott geb gang under lüt vnd landt 
Wir geuch weln vngebunden ſyn 
Pflumpfft vns ein ſchone frouwe yn 
Das ſy mir in dem hertz gefel 
Sy ſey wes hußfrouw denn ſy wel 
wil ich ſy jm nemen ab 
Ob ich kein recht ſchon zu ir hab 
Inachus dochter Jo genant 
Wardt ouch entfiert vß kriechenlandt 
Europa medea ouch desglich | 
Wardt yed gefiert vß irem rich 
Zu Differ zyt iſts darzu kummen 
Das manchem wurdt fon wyb gemumen 
Solchs thunt die Foufflüt vnſer frumen 
Die folhe ringe war vertriben 
Mit nerfchen und geuchifchen wyben 
Die nit by iren miannen biyben 
Die groffen heupter hand thon das 
Die nit ir eelich froumwen was 
Die handt fu gnummen mit gemalt 
Wie das eym chriftenman gefalt 
Das mag ein yeder wol verftan 
Syt das ſy handt dasfelb gethon 
So faht ir ſach an hindergon 
Doc meyn ich nit frangöfifch kron 
Die armen wyber mich erbarmen 
Das man fy zuckt alfo die armen 
Ich weiß das es im gang nit liebt 
In bergen alfo faft betriebt 
Wie es dem effel thut myßfallen 
So jm der melſack iſt entpfallen 
Gelt nym fon war wenn man ein wyb 
Alſo zucket mit dem lyb 
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So werendt fich die armen kindt 
Das all ir kleyd zerriſſen ſindt 
Sy werendt ſich Das gott erbarm 
Hinder dem offen ftond die holtzſchuh 
Lucretia fich darumb erftach 
Vnd jn dem fterben aljo ſprach 
Kein frouw fol fprechen durch myn thabt 
Dad man ye fy geweltiget bat 
Doc zudt mans nit zum geuchen mit 
So hettendt wir doch foufflüt nit. 


Kriegen von der geuch wegen. 


Melcher Eriegt vmb myber Bit 
Vnd thuts vmb eyd vnd er funft nit 
Der dunckt mich ſyn ein redlich man 
Vnd döorfft ein hechel griffen an 
Denn mancher kriegt vmb wyber bit 
Der ſunſt ein ſuw dorfft ſattlen nit 
Dem gib ich billich diſſen ſtandt 
Das ſy ſo redlich gfochten handt 
Jo do ſy iren ſchleyer ſahen 
Die bößwicht weren ſunſt geflohen 
Fechten von der wyber wegen 
Vnd ſunſt nach er vnd eydt nit fregen 
Das heißt am ſampſtag ſtuben fegen 
Ein houptman hattendt die römer gmacht 
Vnd ſunſt vil kriegslüt zamen bracht 
Den geboten ſy by er und eydt 
Den findt zu fchlagen fon bereyt 
Das ſy ouch manlich griffent an 
— blibent in der ſchlacht beſtan 
houptman fiel ſyn bulſchafft yn 
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Die er zu Rom bat figen dyn 
Als er ſyn geuchin bett betrachten 
Flohe er fchendtlich in ver Schlachten 
Domit er brocht in groſſe fehandt 
Das Röoͤmiſch rich mit al fym landt 
Als er nun fo fchentlich floch 
Der gredten fürtuch hinder zoch 
Vnd do ſy nun vermerckten das 
Soliches von dem fürtuch was 
Namendt ſy ſyn geuchin har 
Vnd ſtelten ſich all mit ir dar 
Vff Die muren für das thor 
Entblögten ſich ouch all darvor 
Den flüchtigen rufftens zu mit grym 
Kummendt har vnd fliehendt nym 
Kumpt haryn ir ſindt geneſen 
Ir ſindt doch vor ouch dynn geweſen 
Die ſcham vnd ouch die groſſe ſchmach 
Den kriegsman wyder hinder zoch 
Das er dem find ſchnel ylet noch 
Vnd gewan den ſigk jm ſelben ſtryt 
Die er vnd eydt beweget nit 
Die kundten die wyber wyder keren 
Vnd mit dem fürtuch fechten leren. 


Geiſtlichen gucken. 


Man ſolt mich ſchriben vornan dran 
Das ich jm gotsdienſt gucken kan 

Inn felden gucket mancher gouch 
Das kan ich in der kirchen ouch 

Der geuch man vil off erben findt 
Die in der kirchen geuche ſindt 
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Vnd richtendt geucheryen vß 
Bor gott? angeficht in ſynem huß 
Seh er zu kirchen nit Fatherin 
Er kem jn zwengig ior nit dryn 
Mich dundt wenn Chriftus wider kem 
Vnd noch ein geyfel zu jm nem 
Pie er vormalß die duben fcheucht 
Das er alfo die geuch vergeucht 
Am geiftlichen fing zum erften an 
Mich dundt e8 wer nit übel than 
Ich Hab offt gwent man finge gott 
Sp treibt man nun ein bulerfpot 
Wenn dad were by und gewon 
Als die juden das begon 
Das die wyber funder fton 
So werendt mynder geuch vff erden 
Die in der Firch zu geuchen werben 
Sy mutzen fich vnd fchmieren fich 
Bund thundt fich an fo fuberlidh 
Der tüffel brech mir ab ein beyn 
Wenn ir an gott gedendet eyn 
Die wyber thundt das nit allein 
Es thunt das ouch die geuch wm man 
Vnd fahendt all ir bulfchafft an 
So fy in der firchen ftan 
Sy meynendt gott vergeß fillicht 
Wo fv in ſynem angeficht 
Im Die geucherg mit zeigten 
Offenlich die bulfchafft eigten 
Ich weiß gar wol er fycht dir zu 
Lug aber was er darnoch thu 
Sp den Fübel vmbfchlecht die fu 
Ich Habs in Joſepho gelefen 
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Das ein Römerin fy gemefen 
Tiejelb PBaulina was genant 

In irer lieb ein Römer brandt 
Wie offt er ird angmutet hatt 

So offt ſy jm nie gab der ftatt 

Wie faft der gouch das gucken batt 
Biß er zuletfi ein ſynn erfandt 

Vnd was zun ‘Priefteren byngerandt 
In ein tempel der do ftodt 

Daryn Anubis was ein gott 

Vnd Elagt denfelben fyne nott 
Wie er fo gerne guden wolt 

Verhieß jm ſylber vnd ouch golt 
Das ſy jm hülffen zu dem wyb 

Das er doch nützet iren lyb 
Ein prieſter das wyb überredt 

Wie das der gott Anubis hett 
Im tempel ir zu nacht begert 

Das wyb den gott der bitt gewert 
Im tempel lag ſy in der nacht 

Mundus der gouch ſich zu ir macht 
Biß er zuletſt ouch guckt mit ir 

Alsdann zu ir ſtund ſyn begir 
Der betrugk und ſolcher lift 

Bald darnach vßgebrochen tft 
Vnd geſtrafft an lyb vnd gut 

Wenn ein gouch alſo gucken thudt 

So gibt man billich ſolche rut 

Vnd ſtrafft gotts laſter mit dem blut. 


Ein grimmer gouch ſyn. 
Der thut jm billich ſelb das wort 
Der by jm ond in allem ort 
0 vntrüw nachpurn bet 
er fol im ſelber thun die redt. 
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Wer an differ flatt will entpfangen werben, der fof 
nit allein fon lob von im felbs bryien vnd riemen kün— 
nen, funder er fol das alles ın gegenwürt der wyber thun, 
jm wurbe funft differ fandt nit. Alfo thet Aleranver 
Aritobolus bruder, von dem do fehribt Egefippus in der 
zerfiörung der ftatt Hierufalem in dem erfien buch jm 
ri. capitei. Das Allexander nachdem vnd er ein ſchlacht 
mit Demetrio gethon hett, vil ſyner findt in ein ſtatt Be— 
mefeler genant gezwungen hatt, Tieß er acht hundert mit— 
ten in der flatt crüßigen vnd fich im vff das Foflicheft 
mittel vff dem mardt ein difch zuberepten, darvff er mit 
fampt ſynen byiclefferen frölichen aß vnd drank, diewpll 
man die acht hundert crüßiget, drundner des menſchlichen 
bluts denn des wyns, vnd mit nammen vor den wyben, 
denn ein yeber gouch ſyn grym lieber vor den wpben zeigt, 
denn vor verftenpigen Tüten. 

Darumb ouch Saul der erft fünig der juden über Dauid 
ein ewige findifhafft gewan, das vor den wyberen Dauid 
wyterum der manbeit dargelihen wardt. Denn als Dauid 
den groffen Goliath in funderlihem kampff beftanden hat, 
ond daroff die ſchlacht eroberet durch fünig Saul mit den 
Baleftineren, fangend die wyber pnen zu lob, wie Saut 
tufendt mann erfchlagen heite, vnd Dauid zehen tufent. 
Das dauid ein fol Iob von den wyben vor jm verfpro: 
chen wardt, thedt Saul dem gouch fo we, das er in ny 
det biß in fon dodt, deun ed verdrüßt vns geuch lychnam 
übel, fo vnſer lob zorn vnd manpeit nit hoch vor ben 
wybren dargeihon wurdt. 


Ein gelerten vor den puren bryjen 
Ein man vorn wobren lob bewyſen 
Syner manbeit der fterde ouch 
Den halt ich für ein dopplen gouch 
Wenn er das vor den wyoberen begert 
Vnd doſelbs jun rum gern hört 
In dem feld vnd in dem ſtrytt 
Sycht man wol wer oben Intt 
Vor den wybren fol man fagen 
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Bon zettlen und von garn intragen 
Vnd über werd vnd fuder Elagen 
Wie vil dyn hußfroum ſpyn der ſpyndlen 
Wie man ein knüwel garns ſol fyllen 
Do richt man ſolche ſachen vß 
Von metzengſchefften in dem huß 
Wie fan ein wybsbild vrtel geben 
Bon ſterck vnd ritterlichem leben 
Wer ſyn [ob vor den wyhbren rebt 
Ach gſchehe jm das do hanibal thebt 
Zu Carthago in der ftatt 
Stund ein mybich man vff im rabt 
Vnd wolt vil von friegen jagen 
Vnd ‚hats nie brucht in fynen tagen 
Kein ritterliche dadt gelert 
Vnd nie gefehen zucken ſchwert 
Noch wolt er dovon reden als 
Biß Hanibal jn ſchlug an hals 
Do man jn fragt was das bedüt 
Sprach er alſo gadts zu jm ſtryt 
Wo mann von fechten ſagt vnd kriegen 
Laßt man mit wort ſich nit beniegen 
Streich vmb ftreich vnd ſchlagk vmb ſchlagk 
Do weret ſich yeder als er mag 
Wenn alſo geſchehe eym wybſchen man 
Der ſich vor den wybren rümen kan 
Facht mit der garnwindt ſtryten an 
Vnd wilß doſelbeſt künnen als 
Ach ſchlüg jn Hanibal in hals 
Das er ſyn eygen lob ließ ſton 
Vnd ſagt den wyberen nichts darvon. 


1082 
Ein wybfcher gouch fyn. 


Kein gouch wurdt diffes ort gewynnen 
Er kynd denn hechlen oder ſpynnen 

Hembder weihen vnd garn winden 
Dver bappen gen den finden. 


Sol diffen flandt ein wybſcher gouch ynnemmen, fo 
dundet mich das fünig Sartanapal um von Aſſirien hie 
niemand verbringen mag, denn er was alfo wybifch wors 
den, das er frouwenkleider andett, vnd faßte ſich vonder 
ſyne byfchlefferin , ond gab yeder ir tagwerd zu fppnnen, 
ond wandt er fyden mit epgner handt, er hat ou offt 
mit ynen in die wett ſpden gewunden, vnd ift ouch der 
erfi, der die füffen daruff zu fißen erfunden hatt, denn 
wir geuch fißendt nit gern hert, doch het er an jm ein 
ſolche gewonpeit, das er ſyne fürften nit ließ für fi kum— 
men, Yff das er der wybſchen werd halb nit verachtet vnd 
eftraffet wurde. Biß dz zuleifi Arbaces ein flatthalter in 
Medea mit vngeſtymmem gewalt für denn künig drang, 
als er in nun fand alfo wybich to ſyden winden, keret 
er verachtlih wyder vßhyn vnd fagt im ab, vnd überzog 
in, den er wol verftund, dad er dem wybſchen gouch ob: 
ligen wolt. Als nun Sardanapolus dz erfahe, dad er in 
Arbaces gewalt fummen muft, verbrant er fich felbs mit 
allem richtum mit den frowenzymmer, vnd mit allen fund: 
len, haſpelen, garwinden, hechlen, würten, fpillen, neßbef: 
fely, kuder, flache, hanff vnd aller geuchery mit im. Ad 
got wurd folcher Ion allen wybſchen geuchen off differ matten. 


Die natur ſychts alfo an 

Das wyb fey wyb und man ſy man 
Wo es andred wurdt gehanblet 

Vnd mann in woplich art verwandlet 
Das ift natürlich art verfert 

Vnd anders denn die natur das lert 
Ein mann mit fchendtlich wybſchen berben 

Der mag zu fepnem gouch nit werden 
Vnd ift dasſelb vor langeft worden 
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Ein gouch in aller geuchen orden 
Was macht man vß eym folchen man 

Der nüt den wybſche berden fan 
Welt man jn zum bouptman fchon 

So wolt er fchleyer weichen gon 
Solt man dann zu feld vßziehen 

Sp wolt er wie die wyber fliehen 
Nüt mag man an eym folchen gewunnen 

Denn das man pn feß nider fpynnen 
Vnd fo die man ir fachen triben 

Das er fig weben by den wyben 
Mer ſich wil vil befümren Ion 

Wie man den wyoben für fol gon 
Vnd ved im funderheit fol nennen 

Ouch eyne vor der andren fennen 
Nach irem ftadt zu difche fegen 

Vnd ire zucht by dem gewicht vßſchetzen 
Allzyt fich under die wyber mifcht 

Der ift gang wol zum gouch gerift 
Vnd muß der gouch boffirer ſyn 

Wo wyher fihend bh dem wyn 
Als vnſer gloub erft anefing 

Do machtend die, wyber ein geding 
Welch under in die befte wer 

In dem glouben kummen ber 
Ein heidnifche oder ein judyn 

Sant Peter brach in folche ſynn 
Vnd 309 fich vB der wyber tandt 

Vnd meynt ſy folten in dem landt 
Predigen und nit wyhber richten 

Solchs werendt nit manlich gefchichten 
Wer fich der muberzand annem 

Derfelb verfumpt vff die kilchwyhe kem 


1084 


Wiewol das thut ein wybſcher man 
Der fih der wyber bag nympt an 
Vnd wil ir gattung gang hoch machen 
So blybens dennocht wyberfachen 
Die- ein wyß man folt verlachen. 


Der geuchweſcher. 


Ein gouch fein rein bempt tragen fan 
Gr muf vorbyn ein weſcher ban 
Wenn fo wyß bembver tragen mwellen 
So muß er jm ein weſcher bfellen. 


Es findt fih in denn geſchwornen artidien der geuch— 
matten, das ein yeder gouch fol füberlih mit hembderen 
vor den wyben gezieret gon. Differ artidel fan aber nit 
wol gehalten werden, denn man bie hembder mit andrer 
Heybüg verdedet, das aber ſolche zerte der hembder gefe- 
ben werben, gib ich zwelff leren vß der geuchmatten. 

Die erfte lere. 


So ein gouch nit zarte hembder Hett, fol er doch oben 
vmb den dals etwa dryer finger breit an vie hembder 
duch feßen Ion, ald die wyber mit ven nadmentlin thundt 
oder do vornan an die ermel, alsdann wurdt man we— 
nen es fy alles fo rein, vnd würdt man jn für ein zars 
ten gouch halten. 

Die andre Tere. 

Ein zarter gouch fol thun wie man zu Benedig thut, 
und fol alwegen über den drötten tag oben an dz wam— 
mes repne düclin negen Ion, fo wenet man, ed ſy dz rein 


hembd. 
Die dryt lere. 

Er fol ein reines facilletlin zweyer finger breit, vorn an 
byden wanmesermelen ein wenig vähar loſſen gon, ſchon 
vnd zierlich ale ob es ein wyſſer cirdel were, der jm ſyn 
arten geuchfchem ermlyn vmbgebe. 


JR Die fierd lere. 
* aber ein geiſtlich man, die kein hembder vor irer 
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kleydung zeigen Fünnen oder tragen, fo fol er almwegen 
ein reins vnd wyß facilletlin in dem ermel tragen, an 
ein ſyden ſchnur gebunden, vnd das etwa mit flyß vB dem 
ermel laflen fallen, fo blybt es fhon vnd mynnigflich do 
bangen, das man ouch doby wol fehen fan, das er ein 


zarter gouch ifl. 
Die fünfft lere. 


Er fol ouch ein eygen laden darzu haben, darin bie 
reinen diechlin Iygen, ſchon zammengeleit, vnd fol lauan— 
ber darzwifchen feyen oder fiolen, die fol er mit hohem 
flyß in dem früfing brechen, ond behalen, fo wurdt er für 
eyn wolriechenden gouch geachtet. 


Die ſechſt lere. 


Er ſol ouch darzu ein ſchons facilletlin vorn an in dem 
latzen tragen, vnd das etwa an einem ort vßerziehen mit 
flyß, als ob es vngefor geſchehen were, ſo ſicht man, das 
er vnden vnd oben ein reiner, zarter gouch iſt. 


Die ſybent lere. 

Ob aber dz alles felet, fo fol er fun wames dieff laſ⸗ 
fen vßſchniden, vnd ein frangöfifceh hembd fin gefeltlet vmb 
den hals anthun, das man den hald gang bloß fehe, fo 
wurdt man fi dann des zarten wyſſenn gouchs größlich 
verwundren. 

Die achte lere. 


Oder er fol die ermel an dem wames gantz offſchniden 
vnd zerhouwen, ob es ſchon ſammat were, ſo ſicht man 
dann das hembd durch die löcher. Oder ſol aber ein lan— 
gen kragen mit reinem duch an das hembd laſſen ſetzen 
mit ſchwartzen ſyden bendlen mancherley durch eynander 
geſchrenckt. 

Die nünde lere. 

Es ſol kein zarter gouch kein hembd nymmermer an 
thun, es ſy dann vorhyn von der negerin ynn falten ge: 
ftrihen, denn die falten geben dennocht dem hembd ein 
fhönen anblid mit nammen dem badhembd, fo man in 
das bad gadt. 
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Die zehendt lere. 

Kan er das alles nit thun, ſo ſchnid er löcher in das 
wammes, vnd neg reyne diechly für die löcher, ſo wenet 
man aber, es fy dad hembd, oder kouff ein rein wyß bruft: 
duch, das entblöß er do vorn an by der bruft. 


Die eilffte lere. 


- Er fol al acht tag zweymal laſſen fiheren, und drymal 
dz bar laffen püffen dz es fin fruß werd, wie einem jun: 
gen iefustnebly, vnnd ſchwartze ſpden fehnierly an den 
bals hencken, ein hertzlin dran, oder ein gleßlin mit bal« 
fam, oder funft biffem in eynem ſyden düchlin, oder mar: 
derdred, der ſchmackt ouch wol vnd koſt nüt. 

Die zwelffte Tere. 

Er fol ouch fon hembder an den ermelen laſſen bu« 
ſchen, mit eynem griff oder dryen, oder funft gering drum 
falten Iaffen, ob fhon die negerin ſechs wochen dran mächte, 
darnach fregen wir geuch nüt, gut ding wil wyl haben, 
der faden, domit man negt, fol Iuter foden fyn, vnd das 
von mancherley farben, vnd wie ob gefagt if, wenn jm 
die wefcherin fpnen gouchzüg bringt, fo fol er das felber 
fin zammen Segen, in fyn lad wol reynlich, das nit bu+ 
benfalten dryn fummen. 


Guten glouben halten. 


Je mer eyn wyb ein man wyl ziehen 
Je mer fol er von dannen fliehen, 
Frouw DVBenus ftri der zücht fo ſehr 
Vnd bindet nahe ald in der ferr 
Das ich den für eyn wyſen halt - 
Wer fliehen fan frouw Venus gwalt 
Nun wurdt er nümmer baß geflohen 
Denn binderfich zuruck gezogen 
Wer bie flücht derfelb gemwint 
ie aber obgelegen findt 
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Vnd handt fillicht ein wyb gewunnen 

Die ſindt by got nit baß beſunnen 
Mancher kempfft vnd ficht vnd ſtryt 

Das er in geuchery oblyt 

Vnd das man jm die brut heym ght 
Vnd geb manß jm ſchon an ein ſeyl 

So hatt er doch den bößten deyl 
Wiewol man ſpricht das in der gmeyn 

Wer glück hat fiert Die brut mit heym 
Mancher ringet vmb befcheibt 

3o bet er den e8 wurd jm leibt 
Wir gewynnent wyber gnug vff erden 

Lugt nun das wir der ledig werben 
Es henckt fich wie ebheuw an mur 

Wurdt fy dir zu haben fur 
Darnach Fumpt e8 dich furer an 

Wie Du fy möchteft wyder Ian 
IH fag nit von eelichem ftabt 

Nun wie ed vns armen geuchen gabt 
Die von wyberen zogen findt 

Vnd findt mit offnen augen blinde 
Schampt ich mich nit vß geiftlicheit 

Ich redte vß erfarenheit 

Wie ein folch geuchery wurbt leydt 
Allwyl er aber ift im hatz 

Vnd acht fy für den höchften fchag 
Vnd laßt all andre fachen fton 

Das er ſich nun mög geuchen Ion 
So zücht man jm zuletft fürmwor 

Die hut ab mit fym gelen hor 
Haltendt wyder lieben fründt 

Nit findet mit offnen ougen blindt 
Syndt wyß ir werdens felber ynnen 
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Das fy nit all man geuchen kynnen 
Io fagendt ſy man muß vns allen 
Glouben halten nad) gefallen 
Seht für üch eben yeder Iug 
Des glouben halten wer genng 
Wir wendt denn wyben glouben halten 
Wie fy uns offt ouch herlyn fpalten. 


Rechten befcheid wyſſen. 


Wer bicheidt hie weißt wie des füngd nar 
Denjelben mwißner ftelt man har 
Ich folt der erft geweſen fyn 
Doch ifts noch zyt fo fehribt mich yn 
Bil findt Die wiſſendt rechten bicheibt 
Wie man die fpieß zum jormard dreyt 
Das beißt zu gerſpach hinderſich 
Mancher gouch des rümet jic) 
Wie wenn er wel fo kum ſy glich 
Wenn fidy ein ander rümet ſchon 
So wiß er mo er hyn fol gon 
Mie des füngd nar der ſupp erhart 
Als er die jteg abgeworfen wardt 
Mer aller myber vuntrüm weißt 
Der rümt fich des bejcheiden keiß 
Das keiß ift mir entpfaren hyn 
Das ich ein Focherfperger byn 
Es fol fein redlich man vff erden 
_ Bon mpberbfcheidt betrogen werden 
Sagendt fy ſchon dir drymal wor 
So liegendts darnach fiergig jor 
Der tüfel fagt vff wore rebt 
Das er darnach zu liegen bett 
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Darumb wer fich berümet hie 
Das jn die wyb handt betrogen nie 
Derjelb fig biehar vff ein Füffen 
So er den rechten bfcheid Fan wiſſen 
Jo iſts nit bſeicht, ſo iſt es beſchiſſen 
Der wpber bſcheidt iſt wider ſynn 
Als ich der ſach berichtet bynn 
Wo ſy das waſſer zeigent dir 
Do brent es ſchon das gloube mir 
Wenn ſy Dir fründlich ſachen fiegen 
So fohent ſy ſchon an zu liegen 
Vnd wendt das keyſerthum verkriegen 
Nun frag mich wer michs hab gelert 
In der bybel hab ichs gehört 
Das Berſabe das luſtig wyb 
Dauid verkouffen wolt den lyb 
Vnd dorfft jm das doch fagen nit 
Biß ſy ein jundfrom name mit 
Und mwolt fich wefchen in dem garten 
Do ſy des küngs wißt zu erwarten 
Vnd do der fünig von ſym bug 
Sp ſehen mocht zum fenfter vB 
Do wuſch ſy füberlich ir beyn 
Nit das ſy mächt diefelben rein 
Sp ließ die magt vmb feuffen louffen 
Denn ſy wolt iren lyb verkouffen 
Dasſelbig was der recht beſcheit 
Wiewol ſy den nit offlich ſeidt 
Denn was die wyber zeigen an 
Sp wellens gewonlich ein anders Han 
Als Hefter fünig Affuerus that 
Do ſy in vmb die juden batt 
Do hat ſy vor groß fliß vnd acht 
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Das ſy ſich zierfich hat gemacht 
Das er ein gefallen an iv bett 

Darnach wolt ſyo erſt thun ir bett 
Wenn fy gen Gonitantinopel zeigen 

Den arh ſy gen Venedig neigen 
Jemer die wyber Dir jindt findt 

Je fründtlicher Dir diefelben jindt 
Sy hant allzyt ein due gethon 

Oder wellend vnderfton 

Wenn ſy jo fründtlich vor Dir gon 

Des wett ich vmb em funnenfton 
Darumb lug wenn ſy bſcheid dir geben 

Das du dennocht bachſt ouch darneben 

Vergiß das mit ond merck mich eben 
Vergilius bult ein ſchoͤne magt 

Die hat jm vff ein nacht vertagt 

Vnd jm ein ſolchen beſcheidt geſagt 
Er ſolt zu einem fenſter gon 

Do wolt ſy ein korb aberlon 

Daryn ſolt er ſich ſetzen ſchon 

Er thet dasſelb on allen argwon 
Als fo jn halber vffhyn zoh 

Das lüſtig wyb von dannen floh 
Vnd ließ jn hangen an der wend 

Das er offlich do wardt geſchendt 
Vnd yederman das ſelber ſeyt 

Das er do hing vmb wybs beſcheid 
Sy hand ein bſunder freud daran 

So ſy betriegen eynen man 
Doch wie ich vormals hab geredt 

Diß dicht kein frum frouw by jm heit 
Allein die in die gouchmat hoͤren 

Vnd nerſche geuch hie gucken leren 
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Vnd gebendt ynen ſolchen bſcheidt 
Der nit ein haͤrlin vff jm dreyt 

So went der gouch es ſy ſchon jo 
Biß vff Die gouchmat er kumpt do. 


Den gouch leren effen. 


Wer hie zu eynem gouche wurbt 
Derfelb fan nit mer effen furt 

Darumb muß in die geucin fpyfen 
Bnd wie ein findt mit bappen wyſen. 


Wenn wir by den woben fogen 

Bud von dem guten won erbigen 
So ficht vns dann der gouch fo hart 

So vns ein geuchin hat vernart 
Durch ir zart rein wypliche art 
Dann fuchent wir all ſchleck harfür 

Hoffieren, fprechen froum dad nimpt ix 
Vnd deylendts vmb das Farpffenzünglin 

Subtil büt ers mit eynem ringlin 
Vnd fpigt die finger alle gar 

Des nympt die geuchin fliſſig war 
Vnd grifft und Dandt fo züchtig her 

Als ob es vmb ein ochien wer 
Man legt jn für recht wie den blinden 

Als ob ſy nit mer eſſen kunden 

Vnd wüßten nit die blat zu finden 
Vnd heiffendt all eynander effen 

Als hettendt ſy des mulß vergefien 
Die kindly tribendt affenſpil 

Mit galgenbiſſen alſo vil 
Des hoffierens mencken myncken 
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Vnd künnendt weder efjen drinden 
Vnd laſſendt fich Do merden ouch 

Das ſy zu eſſen gendt dem gouch 
Vnd lernen das zart vögly fuppen 

Als werens finder mit den buppen 
Vnd mas ſy tribendt geuchery 

Das Iernendt die jungen finder fry 
Dan folt die geuchern nit eygen 
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Vnd vor iungen finden zeigen 
Sy jindt doch junft zum gouch gerift 
Worlihen me dann nuglich if. 


Ein gouch im pfeffer effen. 


Wer geuch zu effen geben wil 
Der deck daroff des pfeffere vil 

Denn mander eß des gouches nit 
Wenn er jn offlih kandt domit. 


X 
—W WX 
—W W 
A‘ 
>. 
u X X 
W X 
= AN 
X 
NN W 
—8 IN 
X * 
* 
8 N I 
—8 „\ \ Xx N 
’ * 
— 


| 


INN 
E 


— 
RN 
B 


Xx 
N 


DT, 
— 


SAN 
N 
N 
N 


NN N 
NN 
N N 


* X —8 


IX 

\\ % 

N W 
N 


N 
N 


N 
AN \ 
| u N 


9 


N BI1E 
W J ur 
1 " 4 
I i 
(fiHh ’ N 

Hill «2 
AR, 
J A — 
— 

— 





1094 


Wer ſchedlich ding wil geben eſſen 
Der muß fi) des vorbyn vermeflen 
Das ſy das ſüß mit gufft vermifcht 
Verdecket jchon mit argem lift 
Als der ein gouch zu eſſen git 
Der muß das offlich fagen nit 
Die wyber fonnen das verdeden 
Den gauch in eynen vfeffer ſtecken 
So füß dad wir die finger fchleden 
Vnd wenendt Dad wir biener eſſen 
So jindt wir mit dem gouch befefien 
Sy bandt verdeft vnß foldye ſpiß 
Mit ſolchem hohen guten fliß 
Ich meynt ich effe mandelriß 
So handt ſy mir ein gouch bereyt 
Gin fchwargen pfeffer druff geipreit 
Das ich Das nie mocht merken ouch 
Das drunder leg der liebe gouch 
Sp wol fy das verdecken kynnen 
Ge wir ird falfches werden ynnen 
Ge wir von gouch ein mundtfol wyſſen 
So handt ſy vns beſeicht bejchifien 
Vnd vns verfürt vnd ouch geſchendt 
Vnd mit dem pfeffer gar verblendt 
Ouch groſſe lieb vns zugeſagt 
Sy lügkt in hals die reine magt 
Noch handt wir geſſen nit deſt mynder 
Vnd ſindt groß narren wie die kinder 
Sh handt gebrucht jo manchen lift 
Als ſy den gouch handt zugeriſt 
Das wir der witz allſampt vergaſſen 
Do wir den gouch im pfeffer fraffen. 
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Ein gouch reuchen. 


Dieſelben geuch hiehar gehören 

Die erſt jm alter gucken leren 
Vndöoͤglich findt in friſcher hüt 

Vnd ſollendt dann zu reuchen nüt. 
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Ir alten geuch nun hört myn Flag 
Die ich von üwer geucheit fag 
Das üch der geuchifch dunder Ichlag 
Do ir jung woren frifch und gelundt 
Vnd üwer feiner gucken fundt 
Der geucheryen wolten maſſen 
Worumb thundt irs ouch nit verlaſſen 
Jetz ſo ir ſchwach ſindt worden kalt 
Vnd ſindt des fleiſchs halb gar veralt 
Noch henckt man üch in rouch hynuff 
Vnd ſchlecht all welt vff üch den muff 
Wenn ir dohar gekleidet gen 
Als wolt ir bulſchafft vnderſton 
Ir alten geuch nım londt darvon 
Man halt doch nüt von ſolchen geuchen 
Denn das mans vffbend laß ſy reuchen 
Vnd die hund ouch an ſy feuchen 
Do figendt ſy vnd rümendt jich 
Wie ſy ieß Die, vnd dornach glich 
Ein ander nemmen die drit ouch 
All ſchleck verſuchet hab der gouch 
Wiewol er ietz hangt in dem rouch 
All ſchleck verſuchen iſt nit gut 
Daran man offt erworgen thudt 
Nenn vder ietz ein hußfrouw nem 
Die von der nachpurſchafften kem 
So wurdt die fründſchafft ſich faſt meren 
Vnd wißt man wer ir elter weren 
Es was Antonio nit genug 
Gin Römerin was nit ſyn fug 
Die er zur ee genummen hatt 
Vnd thedt fürwor ein nerſche dadt 
Das er Auguſtus ſchweſter ließ 
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Vnd Dichtet uff ſy ein verdrieß 
Bf das er Cleopatram nem 
Vnd vff die geuchmatt hiehar kem 
Wer alſo ſyne wyber duſcht 
Vnd miſcht wie man vff karten ruft 
Der erften gibt er vrlob hüt 
Morn fol die ander jm ouch nüt 
Vnd nympt Die fierd vnd ouch Die brot 
Vnd wil darnach der fechften nit 
Der folt fich ſchlecken wol zu dodt 
Als ouch Anthonius Fam in not 
Bari gefiel fein frouw im landt 
Darumb legt er yn groffe ſchand 
Das er und ouch ſyn vatter glich 
Kamendt vmb ir künigrich 
Ich habs gehöret fürt vnd fürt 
Wer nit von eſſen ſettig würdt 
Der fült ſich worlich mit keim ſchleck 
Er eß dann ein groſſen ich darffs nit ſagen 
Darumb du alter douber gouch 
Du böreft niender denn in rouch 
Der wurdt dich biffen in dyn ougen 
So du dyn ellendt bie muft ſchouwen 
Wenn die jungen frolich berven 
Vnd du dort muft gereuchet werben 
O fpricht er dann mir gedendt der zHt 
Das mich ouch Tiebten die lüt 
Jo lieber myn du groffer gouch 
Jetz denckſtu das du hangſt im rouch 
Die zyt bringt das vnd anders me 
Das dieg dir alten gouch nit we 
Ach legſtu in dem dieffen ſee. 
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Den gouch leren gon. 


Ad liebes geuchlin fum lere gon 

Vnd lere mir ouch ein beümlin ſton 
Darnach gahſtu wol an bencken 

Das fint alſſampt frouw Venus ſchwencken. 
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Denn wenn ſy zu eym gouch geroten 
Sp wurdt der vordrig gang verbotten 
Jeg muß er miden diſe ftraffen 
Darnach nit fummen vff die gaffen - 
Gr laßt ſich an eim ftrobalm wyſen 
So eben lugt ſy jm vif yien 
Wie er wil fo muß er gon 
Io brech fon berg im dann darvon 
Aber wen fy gadt den fteg 
Vnd mit dem arß loufft vB Dem weg 
Dasſelb muß ſyn allfampt zun eren 
Vnd darff ir keynen dryt nit weren 
Wiewol er gen muß von ir leren 
Ich weyß wer wybren wol vertrumt 
Das ed jn nümmermer gerumt 
Vnd vff ein hertten felfen bumt 
Sy bandt doch nie feym man gelogen 
Oder yendert mit betrogen 
Sp ſchwygent alles das ſy wyſſen 
Sp handt fy nye fein man beſchiſſen 
Vber ſy darff niemand Flagen 
Was jy Dir zu in bulſchafft jagen 
So hat ed feit und eynen grumbt 
Sy baltendt dirs zu aller jtundt 
Ich trumte jelb8 eim fchonen B 
Sp wurdt mich lafjen nümmerme 
Do batt ich buwen vff ein jchne 
Verdenblut es bett mir me 
Sy bat ſich engen mir ergeben 
In jrem dodt vnd im iren leben 
Ich was der lieben alſo fro 
Biß das Jupiter ex alto 
Sah vff erdtrich vmb vnd vmb 
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Penuria riftt amantum 
Ich fur mit wyter den gen Barr 
Als wyder fam ich armer narr 
Vnd kam für ire kamer fton 
Do bichut ſy mich mit dred die jchon 
Vnd fprach do ſy mich bat bichüt 
Mer biftu Doch ich fen Dich nit 
Ich iprach hem hem thu vff es gilt 
Ey ſprach hem hyn fo lang du wilt 
Nit eyn bruch ich geichwig das hembd 
Du und don rüfperen findt mir frembb 
Nun dand Dir gott fprach ich zu ir 
Das du ſolch gnad bemvjelt mir 
Vnd fchimpffft mit mir befchütteft mich 
Bald antwurt mir dir füberlic) 
Es ift eyn wüfter fchimpff fürwor 
Mit dreck beichütten vor dem thor 
Doch nymitu ed für ein fchimpff an 
Von grundt myns bergen ich dirs gan 
Das du jm ſchißhuß mittel legſt 
Vnd darnach nimmer nach mir fregit 
Ich jprach zu ir du zart vnd rein 
Der lederyen thu mir fein 
Es habens frylich andre thon 
Die by dir in dem fenſter ſton 
Sp ſchüt vff mich bald noch einmol 
Ein groffen wüften fübel vol 
Ach bergly ſprach ich Tiebes kindt 
Ich merk das thundt mir Dune findt 
Die dir vnd mir nit hölder findt 
Io jprach fy lieber dyltap myn 
Dyn trüm zu mir ift gar dohyn. 
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Den gouch röften. 


Ettlich geuch fo mager fintt 
Wenn man fy röftet nit gefchwindt 
So betten ſy gar fein geihmad 
Alſo ſtoßt man ven gouch in fad. 
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Ih meyn die .mit den woben ſchimpffen 
Vnd Fünnendt weder fug noch glimpffen 
Wie und das Eſopus fchribt 
So ein hündly liebe tribt 
Zutedtig macht mit ſynem herren 
Das vnſer efel auch wolt leren 
Vnd thet den erften griff fo fchon 
Das im die naß muft übergon 
Man findt wol eynen grebian 
Der 'grifft ein frouw fo fchentlich an 
Als wenn die froum ein Büffel wer 
Vnd von dem wald gelouffen ber 
Solch magren geuch jindt übel geraten 
Vnd fünnendt weder jieden braten 
Söllendt ſy vff bulichafft traben 
So müſſents ein fürfprechen haben 
Wellent ſy boffieren fingen 
Sp müſſents einen pfiffer Dingen 
Wellendt ſy entbieten dir 
Co muß man jn das fchriben für 
Sy künnendt glich fo vil dorzu 
Als in dem ftal Fan vnſer Eu 
Der gröbjten ejel jindt ſy do 
Nüt hört in ſy denn haberſtro 
Sol man etwas vß jn machen 
So muß man ſy vor röften bachen 
Vnd jn belffen wie den finden 
Oder wie man fiert die blinden 
Darumb ir wyber laßt ſy gon 
In ftal zu andern effeln fton 
IH wils vff differ matt nit han 
Voch wyſſen by den geuchen flan 
Die wüſten püffel Lajfen gan. 
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Eyn ganß geben. 
Geuchery die ift ein übel dadt 
Wer viefelb verfchuldet hatt 
Der muß ein ganß für ſyn buß geben 
Noch wart er gottes firaff darneben. 








— m 
— 
— 


— —— 


LU \ 
il 


\ 
8 
Mh 


N INN W 
N NN 8 
W NN 
DI 
RER R 


® 


z £ GL 
— - 
I 
— 
. 
\ 
\ ri — 
8 AU s 
\ N I] — 
. 
, 





Die alten handt das mol erdacht 
Wer in geuchery wurdt bracht 
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Durch der wyber Lift vff erben 
Der fol mit buß geftraffet werben 
Die buß fol fon der thadten glich 
Vnd gültet glich arm oder rich 
Mie die thadten geuchifch iſt 
Alſo ift ouch die buß gerift 
Das er der zunfft ein ganß fol geben 
Ir zunfftgenofjen merckent eben 
So ſchenckent jm vnd fummendt all 
Freuwt üch des gouchs mit richem ſchal 
Gin ganf bat ein dorechten ſynn 
Darfür folt ouch ir halten un 
Mon mennung ift in biffen Dichten 
Das ich ein gouch wil bie berichten 
Mit fchimpffred und mit ernft domit 
Das er zu mwott verwatt ſich nit 
Die wober laß fchentlich verfieren 
Domit fon gut er mög verlieren 
Sunen lyb ond all fubitang 
Vnd mas er hat vff erden gang 
Ouch das er alle zut betracht 
So er nun ald fon gut verladht 
So numpt es dennocht noch Fein end 
Wenn er fich gar hatt hie gejchendt 
Gr muß die groffe buß erft geben 
Hie geitraffet fun jm leben 
Vnd zuttlich hie darumb verderben 
Vnd dort erft emigklichen fterben 
Es ladt fich mit feiner gen bezalen 
Vnd mendlin vff ein ermel makn 
Die ſtraff würdt do fo ernftlich fun 
Dad man darzu drindt keynen wyn 
SM nit Adam das gejcheben 
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Do er fun buß muft felber fehen 
Hie erjterben mit der zut 

Dort ewig bezalen mit der hüt 
Herodi Frochend Die würm vom lyb 

Das er bat geuolget eunem wyb 
Sp fam fun ſamſon vmb fon leben 

Das er eym wyhb hat glauben geben 
Dem verlornen armen findt 

Die wober nachgelauffen findt 
Handt in mit kuncklen vßgeſchlagen 

Vnd für den fümwtrogf bungeiagen 
Es würdt nit Tichtlich mer erfehen 

Das me geſchehe Das im ift gichehen 
Das einer wyder fum zu genad 

So er dad fun verbubet hat 
Gehelich Alerander ftarb 

Sn der nacht allein verdarb 

Gr überfam darnach er warb 
Salomon mit fo vil der wyben 

Mocht nit in gottes huld belyben 
Das all gelörten zwyfflen drab 

Ob er die fünde gebieffet hab 
Pius der babſt bejchreib eyn gauch 

Vnd vil der bulerven auch 
Wie levdt es im darnach iſt gfin 

Das wyoſet vß eyn buchelin 
Das er mit truren hat gemacht 

Als er der buleryen gdacht 
Achab wardt ſyn rechter lon 

Das er ſym wyb hat volg gethon 
Man liß in ligen vff der erden 

Vnd muſt von hunden freſſen werden 
Moyſes muſt auch nymmer kummen 
viu. 70 
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Zu dem wob dad er bat genunmen 
So fam fun Ninus vmb jun rich 

Das er ſym wob geloubet glich 
Dauid verlor ouch gottes huld 

Mit berfabe hat ers verſchuldt 
Eneas muft von Dido jcheiden 

Tröftlich fun eigen ber beleyden 
So ftah ſich Dido felb zu todt 

Die bulern bringt jolche not 
Holofernes das er glaubt 

Des Fam er Eleglich vmb fun haupt 
Der babft Iobannes Fam in ſchandt 

Das er zu Nom im welfchen landt 
Offlich muft das findt geberen 

Bor aller welt fun buch do leren 
Pariß vnd fon brüder all 

Kamendt in ſo ſchweren fall 
Das ſy ſahen ir rich verderben 

Vnd muſten alle domit ſterben 
Vergilius groß ſchand entpfieng 

Als er im korb hoch oben hing 
So kam ſyn Mundus vmb fun landt 

Das er die frum Paulinam ſchandt 
Saul ſtach jm ſelb ein ſchwert yns hertz 

Darumb das es jm bracht ein ſchmertz 
Vnd mocht Dauid nit hören loben 

Durch wobergunſt vnd ire goben 
Sardanapalus derſelbig künig 

Als er den gouch im neſt entpfing 
Klegelich ſich ſelb verbrandt 
Solch vnd die gouch gewoͤnlich handt 
Anthonius wardt mit tufent ſchiffen 

Von Auguſto überlüffen 
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Das er mit Gleopatram nam 

In den dodt vnd groffe fcham 
Do Syfara dem wob geloubt 

Schlug ſy ein nagel jm uns houpt 
Sp dödtet gott manch tufent man 

Die mit den döchteren Madian 

Bulfchafft hattendt griffen an 
Abraham muft fon magt verlaflen 

Die er doch liebt vB der maſſen 
Sp muft Anchifes über mer 

Das er froum Venus fchmecht ir eer 
Tarquinus der Yucretiam fchendt 

Der nam ein armd vnd Eleglich® endet 
Dad man fon vatter vnd ouch yn 

Verwiß des rychs und ellendt hyn 
So hat ſich Phedra felb erftochen 

Die geuchern an ir. gerochen 
Turnus nam fun epnen ftich 

Das er darvon muſt fterben glich 
Das er Lauintam wolt han 

Vnd ſy Enea nit wolt lan 
Leander ıft des gouchs erbrumden 

Vnd ellend in eym fehe verfunden 
Tifbe fach ſich felb zu dodt 

Als ſy mn bulen fach in not 
Demetrium ein ſchwert durchging 

Do er fon bulen vmmefing 
Sp jindt die zwen geuchifchen man 

Die bulen wolten frouw Sufan 
Zu dodt verfteinet alle beyd 

Die bulery bracht jn das leyd 
Nero der fich felber ſpißt 

Jo bett er epgentlich gewißt 
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Das geuchern geb folchen Ion 

Er bett jm nit den dodt anthon 
Vitellus vmb den gouch verdarb 

Denn er von manchem ſtich erſtarb 
Ih kem in iarsfriſt nit von dennen 

Wolt ich Diefelben geuch all nennen 
Die von des gouchs wegen vmb jindt kumen 

Vnd bandt die gouchsbuß ingenumen 
Vnd bezalt vff diſſer erden 

Vnd müſſendt dort erſt pynniget werden 
Wer hie in geucheryen falt 

Derſelb mit eyner ganß bezalt 
Falt er gott in gwalt hynyn 

Er nem kein ochſen oder ſchwyn 

Do wurdt nit gut bezalen ſyn 
Denn iſt ed wie gott& vrteil lut 

So muß er begalen mit der but 
Vnd ift das allerbertit daran 

Das ſyne ftraff kein end mil han 
Darumb ift dad myn böchfter radt 

Wer geuchery getriben hatt 
Das er by zuten darvon ftandt 

Ee das er gott fall in fon hand 
Lichtlich "bezalt er wol er lebt 

Doch wenn er vor gotts vrteil ſchwebt 
So gadt ed nit fo lichtlich zu 

Für ein gang nimpt man ein fu 
Bezalt die Eleine buß vff erden 

Ge das ir höher geftraffet werben 
Laßt den gouch im windel fton 

Welt ir vnß ewig leben gen 

Vnd üch nit größlich ftraffen Ion 

ann Chriftus jagt es kum ein zyt 
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Das der der ieß begraben Int 
Werd gotted ſtym einmal erhören 

Vnd wyder zu dem leben Fören 
Der frumb jn vrftend das leben 

Das gott den frummen dort will geben 
So wurdt der böß in vrteil kummen 

Vnd gar fein deyl han mit den frummen 
Gr wurdt ouch manglen gottd genad 

Das er vff erd gegudet hatt 
Darumb betracht durch gott Das end 

Das üch nit gotted vrteil jchend. 


Froum Venus berg. 


Frouw Benus berg ift hie «in freyd 
Dort fart man dryn mit bergenleyd 

Wenn zuttlih freyd gatt überzwerg 
Das heiß ich dort froum Benug berg. 


Iſt gott ein gott vnd recht domit 
So laft er vungeftraffet nit 
Was do vnrechts wurd gethon 
Es diegendts wyber oder man 
Wurdt ſy ſchon hie vnterlaſſen 
So iſt ſy dort in gſchrifft verfaſſen 
Vnd vff den höchſten grad ermeſſen 
Vnd wurdt ouch warlich nit vergeſſen 
Darumb ſo dörfft irs nit gedencken 
Das man üch geuchery wurdt ſchencken 
Die ir vff erd vnzüchtig triben 
Es wurdt nit vngeſtrafft belyben 
Es ſtrafft gar dick gott hie vff erden 
Das dort muß baß geſtraffet werden 
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Gott den berrem findt ergeben 

So bulendt ettlich ir darneben 

Vnd fierendt gar ein geuchifch leben 
Vnd denckendt wenig an den orden 

In dem ſy geiftlich Eindt ſindt worden 
Dan muß in gnedig froumen ichen 

Hett man ſy ſchon geuchin gefehen 
Dettö eyne die nit geiftlich wer 

Man fprech wie dryt die hur doher 
Die Römer folche froumwen haben 

In warheit lebendig vergraben 
Popilia Die ift ir eyn 

Doch ift ſy worlich nit allein 
Sertilia by der porten Gollatin 

Lebendig wardt gegraben yn 
Gapronia iſt erhendet worden 

Vnd halff fu nüt ir geiftlicher orden 
Minutia fam fon ouch in not 

Mit feinen warff man fh zu dodt 
Den gab man allen folchen Ion 

Das ſy vnküſcheit hattendt thon 
Wenn man die Flofterfrowen iegundt 

Lebendig ouch legt in den grundt 
Vnd erdrendtt ſy ouch domit 

So wurd ir keyne Ghrifto nit 
Irem gemahel brechen glouben 

Vnd fich des hymmelrichs berouben 
Die heyden thetten das vorhyn 

Die gloubend hattendt nit ſynn 
Vnd des rechten Klein verftandt 

Alfo die geuchin geftraffet handt 
Die gudet handt in irem orden 

Die findt am lyb geftroffet worden 
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Man gibt jn jeßundt gelt darzu 

Es dieg ein yede was jy thu 
Wer ein Elofterfroumwen ſchwecht 

Der wenet ieh er hab jun recht 
Welche das ve handt gethon 

Die müfjendt darab zu fehütteren gon 

In wurdt almeg zuletit der lon 
Die andren die findt in der welt 

Iſt das e8 jn an ftraffen felt 
So byn ich worlich nicht bericht 

In allem das vns Chriſtus fpricht 

Er wurdts yn mworlich febenden nicht 
Die blatteren handt geftraffet vil 

Mon den ich ficher glouben mil 
Das ir firaff hie an hab gefangen 

Vnd fye Dort ouch noch nit zergangen 
Set üch nit zu dem end 

Vnd follt Durchlouffen wyplich jtend 
Ich wolt fy üch mit nammen nennen 

Das yr ſy ficher würden fennen 
Wie pnen allzutt wardt der lon 

Die mit bulfchafft hie vmbgon 

Vnd wendt den gouch nit fliegen lon 
Die frumen eeman bie verfieren 

Vnd ſy darzu ir zucht verlieren 
Allen mutwill triben wellen 

Mit alten vnd den jungen gjellen 
Mit münch vnd pfaffen allefandt 

Noch dennocht Fein vernügen handt 
Sy bſchiſſen liegen vnd betriegen 

Zu allem böfen fy fich fiegen 
Wenn gott die ftrafft als er dann fol 

So handt ſy es doch verdienet wol 
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Das ſy dem gouch handt geben zol 
Bf die matten findt geſeſſen 

Ir jelb8 vnd gottes ouch vergeffen 
Vergißt des billich irer ouch 

So blybendts ewig by dem goud). 


Der geuch frybeit. 


Die fryheit die wir geuch hie handt 
Die ift beftetiget wohl erfandt 

Wolt aber yemans darvon Fagen 
So fol man das dem Cantzler fagen 
Der fol das für den keyſer tragen. 


Thomas Murnar von gotts gedult Cantzler der geuch— 
matten, allen vnd mengflichen die diffen brieff leſen, oder 
bören leſen, vnſeren gruß vnd willigen dienft vnd domit 
zu wyſſen. Nachdem vnd wir ducch die oberkeyt der 
geuchmatten der loblichen ſtatt Baſel für ein obriſten ſchri— 
ber vnd Cantzler vff ſolcher geuchmatten eynheligklich er: 
welet findt, vnſerer achtung vß verdienſt vnd billicheit ha— 
bendt dieſelben vnſere oberkeit der geuch vns beuolhen vnd 
von vilen keyſeren beſtetiget, vnd erlangte fryheyt vßzu— 
deylen gebotten, allen denen die vns fründlich darumb 
begrieſſen, vnd bitten, welche fryheit wir üch von artikel 
in dyſſem vnſerem brieff nit haben wellen vorhalten, ſun— 
der offenbaren, vnd zu verſton geben. 

Zu dem erſten. Wer ein natürlicher gouch iſt, der wy⸗ 
ber halb, den fol man ein gouch laſſen beiyben, vnd nies 
mans fol jm das vnderſton zu weren. 

Zu dem andren. Sobald ein gouch ſyn ganf hatt ge: 
ben, vnd domit vff die geuchmat entpfangen if, alsdann 
fol fein andrer gewalt haben mit ſyner geuchin zu reden, 
lachen, dangen , ir hoffieren, oder funft ir fründtlich ent» 
gegen zu gon, weder mit worten, werden, winden, dü—⸗ 
sen, fingen, pfffen, wo aber yemans das thedt, fo fol 
der gouch des wol warnemen, das er ſolchs bezügen mag, 
vnd in dem Gangler angeben. 


1114 





Zu dem dritten. Es fol jn ouch niemans verieren ob 
der gouc dir geudin als ſyn gut gebe, nod verfpotten, 
oder vff vn düten oder muffen, denn eyn goud fpn, if 
off der geuchmat eyn ere, wiewol es in dem alten teſta— 
ment epn fchand mas. 

Zu dem fierden. Ob eyn gouch ſyne geuchin bryſet 
oder lobet, das ſol pederman glouben, vnd in irem lob 

— Mlipwigendg zu hören vnd die geuchin ouch loben. 
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Zu dem fünfften. Es fol ouch eyn yeder gouch gewalt 
baben foner geucin ſtetds nachzulouffen, in der nadt ir 
zu boffieren, vnd wer das hört oder febe, der fol das 
niemang fagen by zwengigf mard lötigs golds den halben 
dem gouch zu geben, den andren halben deyl der geudin. 

Zu dem fehften. Wenn'eyn gouch gern zu fpner geu— 
cin were, fo fol yederman wychen der vmb die weg ift, 
off das in niemand hindert, ed fy tag oder nadıt. 

Zum fobenven. So ein gouch der geuchery halb frand 
wurde, fo jm fon geuchin ver lieb nit antwurt gebe, ver: 
ließ oder funft vß Liebe wegen ſchwach in ſynem heil 
were, die frandheit nennet man zu latin dar gurlefe, vff 
friechifch Amorbereos, alsdann jol yederman eyn mitlyden 
mit dem franden gouc haben, vnd vorab fyn geuchin. 

Zum adten. Es fol ouch ein yever gouch gewalt ha— 
ben, wo man jn verieret, das er ſprechen mög, laßt mich 
mitt lieb in tufendt tüffel nammen , üch verdrüſſet das fy 
mir fo günftig ift, er mag ouch vff den Gangler treuwen, 
ond fagen das er by ſym eyd fchuldig fy anzubringen und 
anfagen alle die, die vns geucen vnfere frybeit nit hat 
ten. Diffe artidel der geuch fryheit bab ich allen geuchen 
nit wellen fürhalten, das fih mengklich vnd yderman dar: 
für wyß zu richten ond haben, vnnd jm felber vor wypte— 
rem foften vnd ſchaden ſy. Geben in der Iöblichen ftatt 
Bafel vnſers Cantzlers ampts jm erften. Nach der geburt 
Chriſti onfers berren tufendt funffhundert vnd funffzehen. 


Thomas Murnar Ganpler und obrifter 
jchriber der geuchmatten. 


Beſchluß der geuchmatten. 


Wer do gloubt das fen ein hell 

So nen man fünden wie man well 
Geuchery oder narrenthandt 

Ir veder ſyne ftraff drumb fandt 
Sünden nent man mancherley 
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Die ich ieh nen ein geucherp 
Vnd vormals nant ichs ſchelmenſtück 
Wo einer thadt ein bubenftüd 
Co bieß ich8 vor die narren bſchworen 
Diejelben alle fünder woren 
Ich Hab in allem mynem fehriben 
Nüt denn fünden weln vertriben 
Laßt michs nennen wie ich well 
Mich hatt darzu bewegt die hell 
Die Do wurdt ein ftraff den fünden 
Allen Die man dynn wurdt finden 
Nun ift mon mennung Die gemefen 
Mas ich von fünden bett gelefen 
Wolt ich ein warnung thun darvon 
Das veder dardurch möcht verfton 
Mas jm zuletft doch darvff ftünde 
Mo er nit lieffe von den fünben 
Er wurdt zuletft fun jtem finden 
Nun fuhe ichs vnd griffs mit den henden 
Das die welt an allen enden 
Jetzt fogar vnftrefflich ift 
Vnd zu befferung nüt gerift 
Wo man fv mit ernft wil ftraffen 
So handt ſy ander ding zu ſchaffen 
Vnd wellendt folche red nit hören 
Noch fich mit ernften laſſen leren 
Es ift fo onftrefflich die welt 
Das es mir gang vnd gar nit gfelt 
Das fo wenig findt vff erden 
Die von firaff gebeffert werden 
Ettwa geradts eym ongeferden 
arnach hundert tufendt nit 
So Hilfft Fein fiehen ober bitt 
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Domit ſo die gelerten zwingen 
Schimpfflich reden von den Dingen 
Vnd müffendt alfo mit jn lachen 
So fv lieber ernftlich ſachen 
MWolten reden oder leren 
So wellen fv ſich nit dran feren 
Solt ich ie ein funder nennen 
Er wurd mit füften nach mit rennen 
Uber wenn ich8 narten heiß 
Schelmen geuch und gidenfchweiß 
Sp lachendt fy vnd hören zu 
Was ich für ein fehimpff reden thu 
Wenn ich ſy dann mit fchimpff harbring 
Das ſy mir hören zu der ding 
Die ich denn mut hab jn zu fagen 
Was ich jm Fropff hab lang getragen 
So jchüt ich vB den blunder gar 
Vnd bring den ernft mit fchimpffen har 
Der wyß myn reden wol verftabt 
Vß welchem fundament ſy gabt 
So der narr do lachen ftabt 
Nun gfchicht jn beyden hie genug 
Vnd fucht ein yeder funen fug 
Der nar richt fund mit lachen vB 
So zücht der wiß eyn befferung druß 
Das ift by eydt und vff mon eer 
Myn fürnemmen in der ler 
Das ich allayt ein fchimpffred mach 
Vermiſcht ouch mit ernftlicher fach 
Denn es ift ieg der welte tandt 
Nit anders ſy fich ftraffen landt 
Ih muß ſy ftraffen wie ſy wellen 
Vnd nit wie es mir thut gefellen 


1118 


Solt ichs ftraffen nach mym ſyn 

Ich ſchlüg by gott mit füften dryn 
Gewonlich wie to ift ein gemeyn 

Alfo bandt ſy der prediger eyn 
Geradt wie jv lichtfertig findt 

Alfo ich iren fchriber findt 
Nun wil mand nit alfo verfton 

Wie ich entichuldigung hab getbon 
Vnd mennendt ich folt geiftlich jchriben 

Vnd off dem ernit allein belyben 
Marlichen fünffzig bücher hab 

Gedichtet ich gefchriben ab 
Darynn ich bruch by geſchwornem evdt 

Nüt denn alle geiftlichent 

Vnd mas do ernftlich wurdt geſeyt 
Menn nun die drucder dad erjehen 

Sobalt ſy mir und angeficht iehen 
Es ift nit gettlich lieber herr 

Die welt wil han eyn ſchimpfflich leer 
So blibt gott Ivgen in der Euften 

Vnd kumpt berfür mit iren liften 
Der tüffel und Die öde welt 

Vnd fchrib ich dann wie es jn gefelt 
Vnd hetſch recht mit jn wie ſy wellen 

Mit groffen fprüngen zu der hellen 
Die und warlichen ift bereut 

Thunt wir nit ab das narremkleybt 
Nun kumment fu und brodent yn 

Ich folt das fchriben zu latin 
Vnd nit in dütfche rumen machen 

Es fyendt nit eyns doctors jachen 
Den gib ich antwurt wider das 

Kein dürfch buch nie gedichtet was 
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Bon mir in allem mynem leben 

Ich dichts latiniſch ouch doneben 
Ich wil dirs zeigen kum zu mir 

Vnd wil dir ſy all tragen für 
Das ſy fo langſam vßhyn gan 

Do findt die druder Ihuldig dran 
Die druden als die geucherpen 

Vnd lond myn ernftlich bücher lygen 
Vnd oß geiſtlicheit den kern 

Vnd ſprechen das mans hör nit gern 
Vnd leſendt als vß mynem ſchriben 

Daruß ſy pfennig mögen triben 
Domit wil ichs verſprochen han 

Wie ſy mich ob handt klaget an 
Das ich aber rymen dicht 

Der kan ich mich erweren nicht 
Wenn ich ſchon anders reden ſol 

Wurdt mir der mundt der rymen fol 
Rymen machen wurdt nit ſur 

Eym der dasſelb hat von natur 
Es ſyendt rymen oder nit 

Wenn du mich verſtaſt domit 
So hab ich dunckt mich wol geredt 

Wie es von mund mir vßhar get 
Nun hab ich gemacht eyn badenfart 

Darynn ich geiſtlicheit nit ſpart 

Noch dennocht ſy geſcholten wardt 
Vnd wardt von jnen drum verlacht 

Das ich gott zu eym bader macht 
Ich müſt worlichen früg vffſton 

Solt ich dichten nach jrem won 
Es iſt jn alles ſampt nit gut 

Vnd gifft was doctor murner thut 
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Ich muß jv reden Ion domit 
Denn vnjere- gen die fünnens nit 
Ich hab gebumen an die jtraß 
Do mancherleven köpff bu was 
Mas differ lobt, das ſchilt mir Der 
Ich wolt gern ſehen wo der wer 
Der vedem jagt aumütig mer 
Des dichtens halben bett3 Fein fpan 
Wers beſſer denn ich felber fan 
Derjelb fohe ouch zu dichten an 
Mid, dundt ich hab das myn gethan 
Mir Int ein anders fach jm ſynn 
Vnd bſorg das ich zu grob bie byn 
Vnd bab zu vil von wybren gerebt 
Denn geiftlichheiten vff jm bett 
Ich folts doch baß gehoblet han 
Vnd nit jo vfflich dar han than 
Darzu ſag ichs vff mynen endt 
Mas ichs von wyobren hab gejent 
Bon irem lichtfertigen weſen 
Hab ich in bücheren als gelefen 
Vnd hundertmal noch gröber gichriben 
Denn ich bie red von jn hab triben 
Mich Dundt ich habs gefpiget fin 
Wie ed denn müglich ift gefun 
Die weltlichen bücher machen das 
Das ich zu zutt vnzüchtig was 
Vnd ſolts bejchnitten haben bas 
Darinn ich ietz mer hab geleſen 
Denn mir zimlichen iſt geweſen 
Denn das darff ich in warheit ſagen 
— hab jn diß buch ingetragen 
ndert vnd ouch zwentzig gar 
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Hiſtorien gefchriben bar 
Gloubftu das nit in dym fon 
So liß diß buch fo findftu ſy dyn 
Ee ich diefelben hab durchleſen 
Byn ich fchier zweymal müd gemefen 
Ih wild on hoffart han geredt 
Mer diß buch gedichtet hett 
Der hatt mer denn ein buch gefehen 
Das mögt ir mir nach frölich ieben 
Vnd frolich offt und dick gemacht 
Do andre fchlaffendt in der nacht 
Ich weiß ouch das ichs ficher weiß 
Ich Fragt mich offt Do mich nit beiß 
Vnd wardt mir in eym ſchnehuff heiß 
Nun beſchlüß ich ietz min gdicht alſo 
Wer von mir geletzt wardt do 
Vnd nit geſtrafft wie zimlich was 
Derſelb verzihe durch gott mir das 
Ich kundts villicht do ſelb nit bas 
Ich bitt ouch alle wyber hie 
Die ich mit willen letzet nie 
Hett ich geredt in diſſer ler 
Vnd es jn nit gefellig wer 
Vor übel nem das an ir kein 
Denn ich allein die böſen meyn 
So ſchellig laß mich gott nit werden 
Das ich frumme wyob vff erden 
Wolt zu geucheryen ſchetzen 
Vnd mit eym kleynen wörtly legen 
Die böſen hab ich hie geſtrafft 
Die mit vnzucht findt behafft 
Merderbendt fich und ouch die man 
Mich dundt ich habs jn billich than 
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Denn wie ein frumme frouw mit berden 
Billich fol gelobet werben 
Alfo fol eyn böfes wyb 

An jel, an eer, an gut und lyb 
Geftraffet werben hie vnd dort 

Mit keynem fründlichen wort 
Biß gott durch fun gerechtigkeit 

Ein peden ftraff nach glegenbeit 

Wie er das lang hat vor gefeit 

Dem böfen ſey ſyn ftraff bereit. 





Domit ir frummen Baßler gmeyn 
Spy üch genabet groß vnd klein 
Die buch macht ich zu den freyden 
Vnd ouch niemand zu beleyden 
Ich wolt üch ſchimpfflich ftraffen leren 
Sp thundt durch gott dendt myn zun eren 
Dad gott mit ere üch wibergelt 
Jetz vnd ouch in gynner welt 
Dip buch ir Baßler merckt mich eben 
Das bab ich üch zu letzen geben. 


— — — — 


Gedrudt in der loblichen ſtatt Baſel durch Adam Petri von Lan— 
gendorff M. D. xix. an dem fünfften tag im April. 


aD“ 


SAFLRLäCHE 
STAATS» 

BUNLIOTHER, 

Munwenen) 


nn vos. 






In demfelben Berlage iſt erfehienen: 


Das Kloſter. 


Erfter bis fiebenter Band. 


Inhalt diefes Werkes: 


Erfier Band (Preis 31, Thaler): 

ringe ‚, Moraliften und frommer Un—⸗ 

finn, — Sebaftian Brandts Narrenfchiff, mit 

Geilerd von Kaiſersbergs Predigten darüber. 

— Thomad Murnerd Schelmenzunft. Mit ei- 

ner Menge von Abbildungen, getreu nach den Drigis 

nalen, mit Porträts, Facfimiles ꝛc. 

% 





Dweiter Band (Preis 3Y, Ihaler): 

Doctor Johann Fauſt. I. Fauft und feine Bor: 
gänger (Theophilus, Gerbert, Birgit ıc.) Zur Gefchichte, 
Sage und Literatur. 1. G. R. Widman's Hauptwerf 
über Fauſt. Bollftändig und mwortgetreu. II. Fauft's 
Höllenzwang. — Jesuitarum libellus oder der gewal: 
tige Meergeift. — Miracul:, Kunfl: und Wunderbuch. 
— Schlüffel zum Höllenzwang. — IV. Wortgetreuer 
Abdruck der erften Auflage des erſten Buches über Fauft 
von 1587. Bisher in Zweifel gezogen, nun aufge: 
“funden.) Mit 105 Abbildungen auf 49 Tafeln und 
mit 50 Holzſchnitten. 


Dritter Band (Preis 3Y, a. 

Chriftoph Wagner, Fauſt's Famulus. — Don 

zn Zenorio von Sevilla. — Die Schwarz: 

ünftler verfchiedener Mationen, und die Be: 

fhwörer von Hölle und Himmel um Reichthum, Macht, 

Weisheit und des Leibes Luſt. (Aub zweiter Band 

von Doctor Johann Faufl.) Mit 94 Abbildungen 

auf 38 Zafeln und mit 86 Holzſchnitten. 

gr J 


Vierter Dand (Breis 3%, Thale): 
Der Theuerdauk nach der. Ausgabe von 1519 
(EE> mit ſämmilichen Holzfipnitten nach Hans Scheuf⸗ 


lein). — Thomas Murner’d Schriften und fein 
Leben, nebft deſſen Narrenbefhwörung und ver 
Spottihrift: Ob der König von England ein 
Lügner fey oder der Luther. Mit 118Holzſchnit— 
ten und mit 96 Abbildungen auf 32 Tafeln. 

+ 


Fünfter Band (Preis 3Y, Thaler): 

Die Sage vom Fauſt bis zum Erfceinen des erften 
Vollsbuches, mit Literatur und Bergleihung aller fol⸗ 
genden ; Fauft auf der Bolfsbühne, in den Puppen: 
oder Marionettenfpielen; Zauber » Bibliothef des Ma: 
giers: Höllenzwang. — Drei« und vierfacher Höllen: 
zwang. — Der große Meergeift. — Wunderbuch. — 
Der fhwarze Rabe. — Geifter- Commando. — Praxis 
magica. — Schätzeheber u. f.w. (Auch dritter 
Band von Doctor Johann Faufl.) Mit 46 li— 
thographirten Blättern und mit Holzfchnitten. 

# 


Schhster Band (Preis 3%, Thaler): 

Die gute alte Zeit, geſchildert in piftorifchen Beiträ: 
gen zur nähern Kenntniß der Sitten, Gebräuche und 
Denkart, vornämlich des Mitteltandes, in den legten 
fünf Jahrhunderten ; nach großentheils alten und feltenen 
Drudichriften, Manufcripten, Slugblättern ze. 1. Band. 
(Zur Geſchicht. hauptfächlich des Stadtlebeng, der Klei⸗ 

dertrachten, des Hauswefens, der Kinderfpiele, Zanzfreu: 
den, Gaufler, Banfette, Frauenhäufer u. f. w.) Aus 
Wilh. von Reinöhl's handſchriftlichen und artiftifchen 
Sammlungen herausgegeben. Mit vielen Abbildungen 
auf 71 Tafeln und mit 33 Holzfchnitten. 

* 


Siebenter Band (Preis 31, Thaler): 

Der Feftlalender, enthaltend: Die Sinndeute der Mo: 
natszeichen, die Entftebunge: und Umbildungsgefchichte 
von Naturfeften in Kirchenfefte; Schilderung der an ben» 
felben vorfommenden Gebräuche und Deutung ihrer Sinn» 
bilder; Charakteriftif der an den 366 Tagen des Schalt 
jahre verehrten Blutzeugen und Glaubenshelden mit Wort 
und Schwert; Deutung vieler MWundererzählungen ır. 
Ben 8. Nork. Mit 37 Tafeln Abbildungen. | 





. 


Abtheilungs = Titel. 


8 ns Klofter 


von 


J. Scheible: 


Fiſchart und Murner. 





— — — — — — — — ———— — — — 


Achten Bandes zweite Abtheilung. 


— — — 


Stuttgart und Leipzig. 
1847. 


— — — 


Diefer Titel iſt nur für Diejenigen, melde dieſen ſtarken Band 
in zwei Theile binden laffen möchten; cr gehört dann vor ©. 665. 





* 


